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Vorrede. 


Im  Jahre  1822  vereinigten  «ich  die  rühmlichst  bekamten  6t* 
lehrten  BiAnns  m  Rreelaa,  Gmmub  m  HeideDm^,  HoMnn  m 
Zärich  and  Pfaff  in  Kiel  mit  mir  zur  gemeinschaftlichen  Um- 
arbeitung des  seit  seinem  Erscheinen  allgemein  als  vortrefflich 
anerfcannlen  GMer^schem  WM^räuchi  der  Physik ,  und  wir 
machten  diesen  Entschlnss  im  März  des  folgenden  Jahres  Af- 
fontlidi  bekannL  Jeder  der  Mitarbeiter  ftbemahm  die  Verant- 
wordiciikek  ftr  die  von  ihm  gewiUten  F&cher,  und  unter- 
schrieb daher  die  dazu  gehörigen  Artikel,  deren  Zusammen- 
hang nnler  sich  und  mit  verwandlen  ZweigsB  vorher  genan 
verabredet  war.  Die  auf  die  Sorge  fflr  Einheit  und  systema- 
tische Anordnung  des  Gänsen  beschrankte  Eedaction  lu  ttberneh« 
men  mnble  ich  such  endUdi  entsdilieCsen,  da  die  anderen  Mit- 
arbeiter meine  auf  ihre  weit  gröfsere  Celebrität  gegrflndeten 
drngenden  Bitten  standhaft  snrSckwiesen.  Vielleicht  in- 
Ms  hierin  der  Grand,  dafb  das  grobe  Werk  nicht  nach  Art 
mancher  anderer  unvollendet  geblieben  ist,  da  Bhassks  und 
Honnnn  nicht  so  giacklich  varen,  die  Beondignng  ihres  sut  so 

grofsem  Eifer  begonnenen  Lnternehmens  in  erleben. 

Nach  dem  anilkngüchen  Plane  sollte  das  Ganze  acht  Bande, 
jeden  von  drittohalb  Alphabeten,  nsiftssen  und  in  vier.  Jahren 
vollendet  seyn^  es  zeigte  sich  aber  bald,  dafs  die  Grenze  des 
Omfanges  sn  eng  gesteckt  soy,  und  dais  auch  die  hestunmto 
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Frist  uiclit  eingehaltea  werden  könne,  wenn  wir  die  verspro- 
dieue  aod  begonnene  YollsUndigkek  und  Gründlichkeit  nicht 
aufyreben  wollten.  Wir  arbeiteten  indefs  mit  unermOdetem 
Fieifse ,  die  Yerlagshandliing  maclitc  gegen  den  unerwartet  er- 
weiterten Umfang  keine  Einwendung  und  die  einzeben  Binde 
folgten  einandrr  so  sclineü,  dafs  wir  uns  keinen  gerechten 
Klagen  des  Publicoms  aussetzten,  dessen  ermunternder  Beifall 
vielmehr  belebend  auf  uns  wirkte.  Fffr  diese  gfltige  Nachsicht 
der  SaclikeniKT,  die  wohlvertraut  mit  den  i^rofs<'n  zu  über- 
windenden Schwierigkeiten  ein  günstiges  UrÜieil  über  unsere 
Leistung-en  fölken,  iniifs  ich  hier  nicht  hiofs  in  meinem  Namen, 
sondern  auch  im  Namen  der  drei  Mitarbeiter,  die  leider  Iftugsl^ 
im  Grabe  ruhen,  den  nafrkfatigsten  Dank  4ffenttic&  aispre«. 
chen^  denn  oti  haben  jene  in  ihren  zahlreichen,  mit  mir  ge- 
wechselten Briefen  den  Wunsch  ausgesprochen,  Besseres  und 
YnHstiadigeree  tn  Kefem,  wenn  nur  ihre  Kiifte  solohes  n 
leisten  gestatteten. 

LeMer  wurde •  Hoiiim  in  Felge  seiner  ficht  patriotischen' 
GesMMiDgvn  und  d«9  grossen  Vertrauens  %  welches  seine  Mit*- 
bArger  in  seine  Einsichten  und  seine  erprobte  hohe  Uechtlich- 
ktit  setztMi,  in'foliiiMfae  und  admintsmtive  G^sefafift«  leineni 

Tantoos  g^viogt  n  und  seine  Zeit  dadurch  verkürzt;  seineCresnnd- 
heit  halte  in  Folge  der  weiten  ^Seereisen  gelitten,  und  da 
gletohseitig  die  Lehre  vom  Magnettsisus  Ugfioli  neue  und  wiidi^j- 
tige  Zusätze  erhielt^  so  blieb  er  hei  seinem  Streben  nach  mög- 
lichster VolMlndigkeit  mid  Gründlichkeit  in  der  BMufbeitung 
der  von  ihA  tbemommenen  wifhric^«^«  Aufgabe  mirtckv  und 
der  siebente  Rand  oinfste  vor  dem  sechsten  g-edrnckt  werden, 
um  eise  aMmlange  Stockung  au  Vermeiden»    Doch  im  Jikre* 
1834  häuften  sich  die  Hindernisse  einer  endlichen  Vollendung 
des  Uatemehmens  bis  zum  Unflbersteigiicfaen  $  dem  unerwartet 
entrifo  der  T#d  tu  Mai  den  treflHchen  BftAKDKS  ütt  nMii  kHtf^! 
tigen  Maunesalter  seinen  zahlreichen  Freunden  iHid  der  ge- 
lehrten Welt.    Wie  tief  mich  dieser  Verhtst  eine#  Ftvündee* 
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rcnmiidete,  weicher  fMia/et  persönliclMr  Bekanntscbaft  durch 
fneiaKhatticlM  BestreboiifMi  «mI  mmb  deswcym  lange  Zeil 

forti^oseizten  vertraulich«!- Briefwechsel  iuaigst  mit  mir  ver- 
kndea  war,  4ai€  ich  »i  beachreihea  nicht  Termchea.  Imwi* 
Mhea  hoAe  kh,  dafii  HounER  die  wentp^  nodi  nathii^  a«tro« 
Bomischen  Beiträge  übernehmen ,  zur  Bearbeitung  des  noth- 
wendige  erforderlicheii  Artikels  UtuMmHan  aher,  in  welchem 
Brandts  die  nichtigsten  Narliträj»e  zur  Optik  aufzunehmen  be- 
absichtigte, irgend  ein  mit  diesem  Zweige  der  Phjsik  hin* 
bagtidh  vertrauter  Gelehrter  aich  bereitwillig  finden  werde. 
Doch  diese  ilofihung  verschwand  gänzlich,  als  aurh  der  un* 
mgefsliGfae  Homia  im  November  des  nimlichen  Jahres  den 
lange  erdnidelen  ilieamatisdiett  Uebeln  erlag  vnd  den  bereits 
zum  grofsten  Theile  abgedruckten  Artikel  Magnetismus  un- 
kecadigt  tiefe.  Vergebens  versndbte  ich,  die  VoUendong  dieses 
wichtigen  I  heijs  des  g^anzen  Werkes  durch  einen  der  Aofgahe 
gewachsenen  Gelehrten  zu  erhalten,  und  mufste  mich  daher 
gatsdilielseB,  ihn  selbst  so  t^ut  wie  mAgUdi  ergänzen,  ob- 
gleich der  verewigte  Horner  durchaus  kein  vorgearbeitetes 
Material  hinterlassen  hatte. 

Durfte  idi  gleich  boffim,  diese  sehwierige  Aofgabe  Im 
Vertrauen  auf  gütige  Nachsicht  des  die  Umstände  berücksich- 
tigenden Pnbticams  n  bexwingen,  so  war  doch  die  Masse  der 
Mr  Vollendung  des  ganzen  Werkes  noch  erforderlichen  Arbei- 
ten so  grofs,  dafs  ich  die  Hoffnung  hieno  hätte  aufgeben 
Bissen,  wm  nidit  v.  Littrow  als  rüstiger  und  di&tiger  Mit- 
arbeiter einzutreten  sich  bereitwillig  erklärt  hätte.  Durch 
tüHM  erhielt  der  mathematisdie  nnd  insbesondere  der  astro- 
lemische  Thefl  des  Weikes  eme  Uber  den  anfänglichen  Plan 
hinausgehende  firweiterunir ;  allein  seine  trefflichen  Artikel, 
md  nnter  fiesen  namentlicb  WeHaU  wA  WeUsystm,  weiden 
sicher  von  allen  Physikern  und  selbst  auch  hlofs  Liebhabern 
der  physikalischen  Wissenschaften  mit  hohem  Interesse  und  zu 
grtndlidher  Bekbrung  gelesen  weiden.    Dordi  seine  kriftig« 
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DBtmlflliinig  wie  es  nidit  Uofk  nApflich,  dk  Bodi  mhaa* 

denen  Lückeu  auszufüllen,  sondern  mir  selbst  auch  die  nfl- 
diige  £rieichteniiig  vendiafft,  meine  eigenen  Beitrige,  na« 
nmtfich  die  Winelebre,  gehfirig  aattoarbeiten;  als  gleich 
einem  Blitzstrahl  bei  hellem  Himmel  mich  die  betrflbende  Nach* 
ridit  traf,  dafii  «nch  ihn  em  frflhieitiger  Ted  aitten  in  f9g* 
tter  literarädier  Thfttigkeit  ereilt  habe.   Gteddicherweiee  ha* 
den  eich  indefs  alle  seine  Beiträge  vollet&ndig  ausgearbeitet 
Tor,  und  diene  fallen  nebat  denen  von  Gkklim  nnd  meinen  ei» 
genen  die  beiden  letzten  Bände  des  Werkes.     So  wnrde  aleo 
daeeelbe  im  Jahre  1842  bie  auf  einen  kleinen  Rest,  wekher 
nebst  den  geographiechen  Tabellen  vom  jüngeren  t.  Limow 
die  dritte  Abtheilung  des  zehnten  Bandes  bildet,  glücklich  voll- 
endet, nachdem  drei  der  Mitarbeiter,  abo  gerade  die  U&lfte, 
durch  firflhieitigeD  Tod  dahm  gerafft  worden  varen  nnd  der  ehr- 
würdige Veteran  der  deutschen  Physiker,  Pfavf,  durch  dauernden 
Angenflbel  gehindert  wnrde,  den  ietiten  seiner  Artikely  Ikr» 
malin^  auszuarbeiten.  Selbst  der  Kupferstecher .  dessen  frühere 
Leistungen  gewiss  Beifall  verdienen,  erreichte  seinen  lebhaften 
Wunsch,  das  grofiie  Werk  beendigt  sn  sehen,  nidit  ToHstln* 
dig,  denn  obgleich  er  die  lOte  bis  18te  Tafel  des  X.  Bandes 
im  81sten  Jaiure.  in  stechen  nodi  im  Stande  war,  so  neigte 
dodi  schon  die  ISte  die  eingetretene  Unstetigkeit  der  Hand, 
und  der  Tod  ersparte  ihm  den  tiefen  Kummer,  die  19te  ver- 
worfen xn  sehen,  die  ich  dem  Publicum  so,  wie  ich  sie  er* 
halten  hatte,  nicht  bieten  durfte.    Für  den  beharrlichen  Eifer 
bei  stets  obwaltenden  freundschaftlichen  Verhältnissen  und  ge- 
genseitiger £rmnntening  meiner  hodiTerehrten  und  innig  ge» 
liebten  Mitarbeiter  muss  ich,  mit  wehmüthiger  Erinnerung  au 
die  leider  zu  frOh  verstorbenen,  meinen  tie%efahlten  Dank 
ausdrücken;  ihre  Leislungen  su  wOrdigen  steht  mir  nicht  zu, 
vielmehr  kann  ich  nur  für  meine  eigenen  die  gütige  ^^aclLsicht 
des  Publicums  erbitten,  da  wohl  niemand  iebhafttr,  ab  ich 
selbst,  ihre  Mängel  einsiebt. 
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Die  MkttMiw  WebeiditigteB  sieht  efwt  «Mm  Ak- 

iaadiangen  zu  lieiern,  sondern  sie  wullteu  die  von  ihnen  Ober- 
«■■■'■la  Zweige  ee  Teiintniiig,  ab  der  Mi|iiiaglMlM  Pia» 
fcaee  erheisdite,  aosarlieiten,  und  mafstea  demadi  4as,  w»» 
darcii  die  Wissenschaft  in  Veriaofe  der  luenui  aötliigea  Zeit 
erweitert  warde,  bei  wwaadtea  IhteraadMige«  gelegeiHliA 

nditragcn.  Obfirl^'it'li  dieses  g^escheheo  und  somit  ein  ^evnMer 
Csrad  der  VeUstaiidigkeii  «eicht  werdea  ist,  so  lioiea  doch  die 
■pateffiJBJalire«aacliee  Widiüge  dar,  ladeeeea AAahM  dleCSe- 
iegenheit  fehlte.  Die  hieraus  erwachsende  Mangelhaftif^keit  konnte 
yeBetiBdig  anr  dudiSappleBeBthaBde  beseitigt werdea,  aad  dieee 
werden  auch  geliefert  werden  seyn^  wen  die  Mitarbeiter,  weUhe 
alles  neo  hinzakommende  fortwährend  sammeiten,  sänimtlich 
die  Beeadignag  dee  Gaaiea  eilebt  hattea.  Far  dieee  Nadi* 
träge  neue  Arbeiter  zu  gewinnen  war  indefs  nicht  zu  erwarten 
■ad  aniaerdem  hatte  deren  Auaarbeitong  abermals  Jahre  er* 
faidert,  wihread  weldMr  Zeit  bei  den  raachea  Fertidveitea 
der  Wissenschaft  wiedenun  neue  Sopplementbände  nOthig  ge* 
werdea  wana.  WeU  dieaer  Weg  aicht  aooi  Ziele  fahrte,  die 
Brreieknng  eiaet  gewieaea  6radea  der  ToHstaadigkeit  bia  n 
einem  bestimmten  Zeitpuncte  aber  wOnschenswerth  blieb,  ao 
ealacUela  ich  aucb,  im  R^terbaade  daa  Wichtigste  der  aene* 
Uten  Erweiterungen  nachzutragen  und  mindestens  die  hanpt- 
sächlichatea  gellen  anzugeben,  eus  denen  man  die  nöthige 
Belehrung  sdißpfea  kaaa.  Hierdnrdi  Uels  eich  abo  daa  er- 
strebte Ziel ,  eine  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1844  reichende, 
ee  weit  ea  wAasdienawerth  scheinen  kann,  ToUitandige  Ueber- 
sidit  der  physikalisdien  Wisaeaediaften  la  liefern,  mindeitena 
aaaabemd  erreichen.  Absolute  Vollständigkeit  fibersteigt  bei 
deai  naabemehbaren  üm&iige  dee  (rebietea  der  Fhjaik  die 
menschlichen  Kräfte ,  und  sie  zu  erstreben  lag  daher  aocb  aicht 
in  oraprüngUchen  Plane. 

War  adioa  filr  die  alte  Aoagibe  ein  Regiater  aAthig,  ao 
ist  dieses  fOr  die  neue  ganz  unentbehrlich  und  macht  das  Werk 
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ml  eigentlidi  brauchbar,  sofern  es  ein  Mittel  darbietet,  das, 
WM  Ober  die  eiMelMn  Diedpliiieii  gesagt  ist,  anfimfiadeB. 
Dater  tnderera  liab«ii  eelbet  die  Namen  der  Apparate  und  die 
Bezeichuun«^  versciiiedener  Gegenstände  sich  im  Laufe  der  Zeit 
,  io  vieliiMii  gelndeit  wnd  ihre  ZaU  ist  so  sekr  gewadwen^ 
lafs  es  onmM^lich  ist,  sie  alle  im  GedÄchtoifs  zu  behalten,  und 
man  ist  daher  oft  gezwungen,  die  firianerang  an  diesellieii 
Wieder  xa  emeaoni  oder  fcwrelts  Teraltete  Benemrangen  tfber- 
haopt  kennen  zu  lernen.  Kommen  sie  daher  vor  oder  will 
autt  irgend  eine  Baieidnnnig  als  nen  wählen,  ohne  gewifs  zq 
teyn,  oh  sie  nidit  schon  existlre.  so  preniißt  ein  Blick  in  das 
Register,  um  die  fj^ewünschte  Auskunft  zu  erhalten.  Das  Reai- 
tegisler  wird  mgleidi  audi  ftr  diejenigen  tob  Nntien  seyn, 
welche  das  allfrdings  j^rofse  und  daher  auch  kostbare  Merk 
nicht  selbst  besitzen,  theils  um  sich  anf  die  eben  angegebene 
Weise  aber  Tiefe  Aufgaben  besser  n  orieatmi,  theila  nm  die 
einzelnen  Bände,  in  denen  die  sie  interessirenden Dntersnchun- 
gen  enthalten  sind,  ans  Affentiichen  Bibliotheken  xn  erhalten. 

Das  Namensrei^ister  ist  weit  ausfiilirlichtT,  als  bei  der  älte- 
ren Ausgabe,  weil  nicht  blofs  die  Namen,  sondern  auch  iüe  ' 
Porftliungen  der  genannten  Mtnner  kon  angegeben  oder  an- 
gedeutet sind.    Diese  Abänderung  war  nothwendig,  d'enn  man 
sucht  die  Namen  der  Schriftsteller  in  der  Regel  nur  dann  anf, 
wenn  man  die  Titel  ihrer  Abhandlongen  kennen  lernen  wiN^ 
die  an  den  angezeigten  Steilen  namhaft  gemacht  sind,  und  da  i 
?iele  derselben  sehr  häufig  angefährt  werdea,  so  würde  es 
eine  verdriefslich  lanj^weiiige  Aufl^ahc  seyn,   alle  die  Stelloii, 
wo  sie  vorkommen ,  so  lange  nachzuschlagen ,  bis  man  die  ge- 
wAnsdite  Abhandlung  finde,  was  dnrdi  die  Benennung  des 
Gegenstandes  mindestens  zum  gröfsten  Theile  vermieden  wird. 
Beiläufig  habe  ich  durch  dieses  Register  auch  den  Zweck  xn 
erreichen  gesucht,  dafs  man  die  Namen,  die  im  Werke  selbst 
nicht  richtig  angegeben  sind,   und  die  verschiedenen  Per- 
sonen, denen  sie  angehören,  genauer  kennen  lernt  ImRegi* 
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M  abi  Uer  4k  tkm&m^  mptit  idi  ■■fiiilhiia  i  wiihm^ 

rielitig-,   wobei  sclieii  die  alphabetische  Heihesidlge  grofsere 

lassen  sich  hiernach  verbessern  f  den«  4er  richtifre  Name  irad 
die  Stelle,  wo  er  TorkoBiiI,  fiadei  steh  ui  Register.*  Wie 
«ck  es  air  gefamgoi  bt,  iie  TerechiedeMB  Oclchitia 
gieidieii  Namen  g^ehorigza  sondern,  vage  ich  nicht  anzogibe«^ 
m  hierin  VollstW^  lo  erreidieo^  hüte  ich  «ÜA  itt  A 
tieferes  literarliisidriscbes  Stodioni  einlassen  mflssen,  wofo  die 
Zeit  fehlte.  Auf  jeden  Fall  ist  etwas,  und  ich  darf  wolii  sagen 
Tielei,  geleistet  worden,  was  insbesondere  ktnftig  TonNntieB 
tejn  wird«  wenn  im  Verlaufe  der  Zeit  die  jetzt  bekannten 
Nasen  mehr  in  Vergessenheit  gmrathen* 

£•  sejr  mir  erknbt,  mit  emem  Worte  der  Tabelle  geo- 

jrraphischer  Ortsbestimmnniren  zu  getleuken,  zu  deren  Anferti- 
gung sich  der  jüngere  C  L.  r.  Litt&ow  bereitwillig  gefunden 
hat  Dnfs  sie  mit  aosnehmendem  Fleifse  ond  grüfster  £renauig* 
keit  verfafst  worden  sej  ,  werden  alle  Sachverständige  bald  selbst 
inden  ond  sie  mit  mir  als  eine  sehr  sdifttzbare  Zugabe  som 
Ganzen  betrachten.  Dt  gegenwärtig  an  so  yielen  Orten  me- 
teorologische und  magnetische  Beobachtiinp:en  angestellt  und 
sonstige  merkwOrdige  Phinom«ie  öffentlich  bekannt  gemadit 
werden,  so  ist  es  für  den  Physiker  von  gröfster  Wichtii2;keit, 
die  geographische  Lage  solcher  Orte  genauer  an  kennen,  und 
hienea  bietet  die  Tabelle  ein  ebenso  sicheres  als  unentbehrli- 
ches llülfsmittel  dar. 

Somit  abergebe  ich  also  das  grofse  Werk,  gröfser  als 
irgend  eins  in  dieser  Wissenschaft  existhrt,  dem  ich  die  letiten 
zweinndzwanzig  Jahre  meines  Lebens  fast  ansschliefslich  ge- 
widmet habe,  und  welchem  zugleich  durch  die  Verlagshaud- 
hmg'  eme  so  reiche  Ansstattong  so  Theil  geworden  ist,  dafs 
es  eine  Verj^leichung^  mit  ähnlichen  des  Auslandes  keineswegs 
tchenen  darf,  dem  lange  aaf  dessen  Beendigung  harrenden 
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das,  was  bisher  in  der  Physik  und  ihren  nächsten  Hfllfswis- 
•emchafteii  gtUtM  worden  iat,  eine  ai^mrucni  ToUttiiidige 
Ifakankkt  in  geben  nn4  Mnrdi  4er  Mflhe  n  flberheben,  das, 
WiB  in  zahk^icheu  Werken  zerstreut  ist,  mit  grofsem  Zeit- 
nafwinfU  nafiuumdben,  na  nene  Forsdumgen  daran  an  knflpfen, 
wo  nkht  voUkommen,  doch  in  einem  billige  WOnsche  befrie« 
digenden  Grade  erfollen« 

Heidelberg  im  September  1845. 


G.  W.  Muncke. 
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Die  rSmitclM  Zahl  beseidui«!  d«a  Bnd,  die  arabische  die  Sfiif.  Bei  Ver- 
«iifiBfai  ifl  alltsMl  dn  Wtmä  md  dit  S«iti  lÜMogefttft,  yrm  %i9k  dtr  G«- 
fif  Im!  Im  WiiMid»  keteiet  (  dl^l wifi»  TwwtinagMi  it$ß§mp  w  4i«Mi 
aacht  ngcMlit  is^  hnUkm  §Uh  mf  4ie  XmIu«  in  ■affUtorbfliidt. 

Aia.  ItarA        TmmIm  folgen  te  anm  Itttt  M  8.  800  «i  ••gleiok 
881  kif  880  ud  m  Mar  aa  dicM  aiailieiM  MuiulilaR  aocli  eianat,  an  dja 
ttetgaBgcoen  80  Seiten  nachzuholen.    Vm  iie  zo  anter5chelden ,  üind  hier  in 
•Bcflsler  di«  «ittM  aaridiUfta  ßaiteazaklta  aiit  efnea  Slaradwa  (*)  bezeiclniel. 

A. 

I  Aal,  elektrischer.  IV.  276.  27B. 

'  AbendpancC  Sommer-  und  Winter-Abendpunct.  L  3. 
AbenArdihc.  I.  3.  ab  Vonelchen  der  Witterung.  I.  13.  Nach- 

trage  xu  diesen  rntersiichiingen.  V.  257. 
Abendstern«  S.  Morseiiifteni.  VI.  2459» 
I  Abendahr.   (Sonnenuhr.;  VIII.  896.  ^ 
j  Abendweite.  I.  14.  V.  516.  Vergl.  Mori^eiiwefte.  VI.  2460. 
I  Aberratlen  wegen  der  Kugelgestalr.   S.  Abwelrhaii||.  I.  12B. 
Ablrrunir  des  Lichr.s.  I.  15.  IX.  12.  1059.  bei  Gläaera  uüi  Spia- 

gehi.  165.    bei  Linsengläsern.  VI.  393« 
Abirrunpf  df>r  Magnetnadel.  I.  23- 
Abklingen  der  Farben.   S.  Sehen. 
Abkiihlunf^  geheizter  Räume.    S.  HelzflnlT.  ^* 
Abkiihluni^.     iMethfide  derselben    zur  ü*  "Ntiininung  der  »peciflsclien 
\^  arme.  X.  680.  8U0.   VergL  WärmeenengiMiff  dardi  £lek- 
tricitä't. 

Ablenkunip  der  IVlagtietnad«!.  1.  23.  VI.  954.   Compensatioii  dcraaU 
hen.  I.  37.  VI.  950. 
j   AhplaUuni;  der  Krde.  III.  928.  VI.  1265.  VII.  371.  IX.  4^ 
I  Ahprallunif.   S.  XurÜckwerfung*  X.  2436* 

Abscheu  am  leeren  Räume.  VI.  127. 
I  Absolut.  Das  Absolute.  I.  40. 

'  Absorption.  1.  40.  der  Gaup  durrh  Wasser.  41.  KinHitss  der  l'em- 
I  perarur  hifranf.  49.    Kinlluss  anderer  vorhandener  Gase.  51.  der 

1  Dichügkeit  der  Gase.  52.    Schnelligkeit  der  Absoqition.  62.  Wär- 

i  ine-Kiiibindnng  dndunh.  63.    VolumenTeniiebrung  «ies  Wassers  da* 

Heg.  Bd.  SU  Geitlef  s  Wörlerb.  A 
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dudi.  63.  Aiiorpdoii  dtr  Gaie  dureh  Schwefeblart.  69.  Th«*- 

rit.  71.  der  Gm  darch  feste  Körper.  85.  106.  dureh  Kohle.  86. 

der  Därapfe  dnreh  Kehle.  104.  durch  ftete  Körper.  110.  der  Riech- 
.  eteffB.  112.  Theeri«  der  Abeerpiie«  duch  starre  Korper.  113.  Vergl. 

▼erwMdtscliaft.  IX.  1862^ 
MhBmwpUmm  der  Lichtstrehlea.  S.  Teleskop.  DL  196. 
j^ksple^eluces*  8.  Perapeetfire»  VII.  437. 
Al^fltMd  Bweier  Poncte  too  einander.  III.  791. 
AbstMdt  scheinbarer»  der  gesehenen  Gegenstinde  yen  Auge.  I?*  1444. 
AMiMd  Tom  Scheitel.  L  116. 
AlMiiMd  der  Nachrgleiche  Tom  Mittage.  I.  119. 
A1i06el(pui9,  gerade.  I.  119.  schiele.  120. 
AhitmmmmM^  I*  120.  elektrische  and  deren  Oeaett.  III.  724.  dar 

KSrper  gegen  daa  Licht,  die  sngleich  neben  der  Anslehuag  beateht. 

VI.  345.  Tergl.  BwrllekwevteDS.  i.  2440.  der  Wäme  gegen 

die  Kiirper.  861. 
Mstemwilpdinifl«.  VI.  1431.  1466. 
AhwtMum^t  astronemische.  I.  128. 

AtowelAimC  der  Geachfftikngeln  Ten  der  verticalen  Ebene.  I*  722. 

AJrwtätitnm^  der  Magnetnadel.  I.  131.  VI.  962.  nach  L.  KuLli's 
Theene.  1026  11  1046.  1047.  Veranderang  denelben.  L  14a  tilg- 
liehe  Variatien.  152.  und  JihrUche.  154.  VI.  1086  ff.  dem  Uran- 
eben.  I.  157.  isogenische  Linien  nach  Ehmar.  VI.  1069.  Jährliche 
Verandemng  der  Abweichnng.  1091.  tSgliche.  1096-  ElnlKhmag  der 
corrcapendirenden  Beebachtnngen  durch  HuKBOLDt  nnd  Gauss* 
1101.  1107. '  die  tiglichea  Variationen  teigen  eich  aneh  in  Tiefen 
▼en  nnTerinderiicher  Temperatur.  1102.  Einlkisa  der  Witterung  auf 
diteelben.  11(18.  der  Brdbeben.  1109.  der  Gewitter.  Uli. 

AbweleluiiiS«  optische.  I.  165.  bei  parabolischen  Spiegeln.  *165. 
bei  ^phariochen  Hohlspiegeln.  166.  IX.  130.  bei  Linsenglisem  wegen 
der  Kugel gestatt.  VI.  392.  des  Auges  wegen  der  Kugelgestalt.  IV. 
1377.   farbiger  Strahlen.  I.  168.  VL  391.  393. 

Abwelchunsnioreüi.  I.  129.  169. 

Acaen».  Aegyptischea  Maas.  VL  1235. 

Aecoril»  muaikaliacher.  VIII.  331. 

Acetinaeier*  IX.  90> 

Aceton.  IX.  1703. 

Aeidltfti.  Cheniache  Grundkraft.  ID.  369. 
Aeiiromatopsle»  S.  Spellen« 

Achrapsie»  Nichtnnterscheidttng  gewisser  Farben.    S.  CtaieMt. 

IV.  1423.  SefceiB.  VIIL  763.  Wime.  X.  649.  S.  Mliea. 
Aeker.  Aeg}  pcisches  Landoasa.  VL  1295.  1300. 
AderhMt.  S.  Mm^m*  L  531. 

AdliftdteB*  L  170.  344.  347.  iwlschen  ftsten  Kb'rpem.  173.  swi- 
schen  featen  und  flissigen.  176.  Euifluss  der  Temperatur.  180.  der 
verschiedenen  Flfissi^eiten  an  festen  Kerpen  ist  ungleieh.  194.  der 
FIfissigkeltMheilchen  nnter  sich.  195.  ihr  Durchdringen  durch  Thier* 
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blase.  200.  Adhäsion  expansibeler  FUiisigkeiten.  201.  Drehungen 
dta  Kampfers  und  Bewegungen  sonstiger  auf  Flüssifrkeiten  schwiio- 
mender  Körper.  203  —  207.  Trsach^  der  Adhäaiaa.  2ÜT.  ZtlMminea» 
bMg  dmeibca  mit, der  Eiekcridtäc.  206. 

Zus.     PaficuT^^  untersuchte   dio  AdhÜaioD  geichlifTencr 
Metalli>UtteD  an  eiuMdcr»  indem  er  eiaa  derselben  mi  genau 
fcMMiitelar  Fliehe  u  «iaw  hmm  Wange  maikimg  and  denh 
Gewichte  ven  der  nnteren  «Mm.  Hierbei  hn^  er  daa  «erk- 
wSrdig«  Gesetz,  daaa  die  AdhXiionakraft  swiacheo  swei  «iglel« 
fiken  Metalleu  der  des  stärkeren  gleichkommt.    Eine  Kupfer- 
acheibe  x.  B.,  die  von  einer  anderen  Kupfersckeibe  durch  21  gr. 
abgerinea  wurde,  hing  mit  gleicher  Kraft  an  andern  Metall- 
aeheiheB,  die  mter  eich  eine  geringere  AdhXaioii  seigtee«  Zink, 
hedarft«  wm  AbreiiaeB  Ten  Kvpfer  21  gr.;  von  Silber  21  gr.; 
fOD  ZinD  17  gr. ;  Ton  Wismuth  16  g^.;  von  AnttMoe  15  gr. ; 
von  Blei  12  gr. ;  von  Zink  10  gr.    Mit  Austmlime  des  Ziiios, 
welches  übrigens  eine  aehr  feine  Politur  anuiaimt ,  fällt  diese  Reih« 
mit  der  galvanischen  nsnainien.  Pbbcbtl  will  hierbei  gefunden 
habeBj  dnae  die  Aniiehnng  adion  u  uMsaberer  Entfernung  eintritt 
«nd  die  aa^ehangene  Platte  Ton  da  aa  aieh  der  aadera  bhI  tu* 
nehmender  Geschwindigkeit  nähert.    Später  hat  GiRARD  interes- 
sante Versuche  angestellt,  indem  er  zw  ei  Platten  einander  parallel 
ha  Wasser  aufhing  und  fand,  daaa  aie  bei  geringer  Entfernung  von 
iinnader  sieh  aasegea^.  GouLOD  hat  ia  seiaen  Payieana  eiaige 
aicht*¥ttlleadele  AdhlsiaasTersache biateriassea,  vaa  deaea  Bior' 
handdt.   Die  Saaiaw  der  bekaaatea  Amiehangsphtoeaieae  ist 
aber  bedeutend  vermehrt  durch  die  Versuche  von  DUTRüCHET^» 
2U  denen  man  auch  die  |von  DoTERB^  hinzufügen  kann^.  Zur 
£rkliraag  deraelbea  wird  eine  eigene  Kraft  (force  ^pi|ioli- 
^ae)  aiyoBifia,  die  der  elektiisehea  Aaniehaag  Khaiiehi.  vaa 
ihr  aber  veraebiedea  seyn  selL  Naeh  geaaaerer  Pridaag  dürfte 
es  aber  einer  neuea  Natarluaft  aicbt  bedttrfea,  iadeni  alle  Er- 
scheinungeu  sich  aus  den  wechselseitigen,  verschieden  modifi- 


1  PoggendorfT  Ann.  Bd.  XV.  S.  223. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pbya.  T.  XXIX.  p.  260, 

3  Trait(?  T.  I.  p.  519. 

4  Compfrs  rend.  T.  XIV.  p.  1028.  T,  XV.  p.  25. 

5  Ebend.  T.  XV.  p.  176. 

6  Vergl.  l'lBsäc  iOme  Ana.  N.  414. 

A* 
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chteB  Auztehuii{ren,  nls  der  Ftttssigkeitotheilcbeii  v&ter  fich  nnd 
gegen  die  scliwiaaienden  KSrpercben,  so  wie  anch  der  sick 
über  einander  bimiebenden  und  mk  einander  verbindenden  FlOs- 
«gkdten  Mit  Rücksicht  auf  die  Verdampfung*,  ttberfaanpt  ans 

dcD  durch  g'eg^nscitigc  iCiiiwirkunif  tlicils  gcscliwäolifen  llioils 
verstärkten  Aosiehuugcn  alter  dabei  in  Conflict  konnieadei' 
Körfer  Alglicb  «fklüraa  laMen. 

Neuere  bcachtcnswertlie  Versuche  üher  die  Adhähion  hat 
H.  F.  Link  angestellt,  die  sich  dadurch  vou  den  früheren  un- 
tersrheideu^  dass  er  die  Stärke  der  Adhäsion  verschiedener 
FtÜBsigkeiten  an  festen  Riirpern  ans  der  Uöbe  ableitete,  bia 
tu  welcher  die  enteren  awisdien  ebenen,  gleicb  weit  von  dn- 
ander  abitebenden,  Platten  anfetieg'en,  lu  wetcbem  Rebufe  er 
Bich  eines  eigenen  zweckmässig  eingerichteten  Apparates  be- 
diente. Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  gefundenen  Grössen, 
die  in  der  dritteiv  Colnmne  Glasplatten,  in  der  vierten  Kupfer- 
aebeiben,  in  der  flinflen  Zinkacbeiben  ond  in  der  aecbsten  Hols- 
platten,  welebe  nebmials  in  beisaes  ünseblitt  gctancbt,  danit 
getränkt,  dann  aber  reio  abgerieben  waren,  zugehüren. 


Flüssigkeitrn.  j 

Spec  Gew. 

1  Hiibe. 

1   Iii.    ^   Ua.    1   Ua«    1  Un, 

LK'still.  Wasser 

1 

12,5 

13,0 

13,0 

8,5 

»eatill.  Wewgwl 

8,0 

10,0 

8,6 

Mwibf.  Aetter 

0,755 

T,0 

10,0 

8,5 

Rebwefela*  rect« 

1,845  . 

11,0 

11,0 

15,5 

Salpetersäure 

1,200 

14,0 

Salzsäure 

1,115 

14,0 

14,0 

Kaust.  Kali  I^ös. 

1.335 

8,0 

10,5 

8,0 

Gaaigi.  Kali  LUc 

1,146 

9|5 

!  11,6 

10,0 

Lok  immt  an,'  dM  die  lilfihMi  aidi  gmda  wia  «a  An- 
ilebuBgMi  «ad  nmgekeM  wia  die  a^nWiecbea  CSewielile,  anlhin 

die  Anziehungen  wie  die  Hüben  multiplicirt  in  die  specifischen 
Gewichte  verhalten ;  allein  die  hiernach  berechneten  Grössen ,  das 
Wasser  als  Einheit  angenommen^  zeigen  sehr  grosse  Abweichungen 
von  dendnrcbVeraacbe  gefundenen.  Die  SUtrke  der  Anaiebungiat 
niebt  derDicbtigkeit  deraaiiebeaden  Körper,  alao  niebt  dorMasBe, 
proportional,  Einflnss  derElektridtät  ist  nawabTsdieialich,  chemi- 
sche Verwandtschaft  kann  nicht  als  IwiHicbc  gelten,  find  es  sind  also 
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4ret  Drmcliem,  irekbe  gemeinicliafUidi  wirkea ;  suent  die  wech- 
selseitige Auxit'liuiig  der  festen  zu  deu  fluHHigeu  Kör|)eru, 
z^eiteua  dits  »pecitiscbe  Gewickl  und  driUeiiA  die  CohäaiiHi  der 
Tfaaito  dir  FlflflsigkMfta«  witer  noli«  Die  kMm  letlMen  wir- 
IfiM  im  Wkm  Mtgpei^  4t  4mnk  4m  cnft«  eritagl  wM^ 

Matteucci  leitet  die  Drehnng^  deaKamptem  von  der  Ana- 
dÖBstang  desselben  and  seiner  Auflöinng  in  4eB  ihn  berUhren- 
*    ^em  Wamnebiehtea  Iber.    Weao  eis  gHlMerea»  aidi  Junn  be» 

gebracht  ifir<  m  total 

ik  ÜwregMget  ttirker^  werdet  K 
AdUrimMplAUeik  I.  171. 

A^wCtmy  des  Augesi  zum  deutlichen  Sehen  angleicli  entftniter  6e» 

genstände.  IV.  1387.  VIII.  74«.   S.  Sehe». 
AAer«    Hoher  Fing  detselhet  «ad  dessen  Thesrit.  IV.  IM. 
AMliae.   Aliisikaliscbfs  Instrument.  VIII,  222. 

AMlIpUe.  8.  »Mipfkii^el«  U.  412. 
AMlodlk«n.  MiiMikuliüciies  InstnanenL  VIII.  369. 
AMluliarfe.  I.  206.  VIII.  193.  ttiaarmlt.  I.  2U. 
A^eUOhure.  IX.  1697. 

Ae^Mtl^MteCel  der  Inklinatorieu.  S.  Inklinat^rtuflt.  V  744. 
'    A^Utor,  astronoini^rber.  I.  211.    der   Erde.   I.   213.   IH.  B39. 

■lagnetisclier.  I.  214.  VI.. 1027:  109».  1044.  1046.  10l|.  HO.  1120. 

dMOBisclier.  X.  189B.  1900. 
Am^jmmiimnmU  I.  215.  Nachtrag  dazu.  VI.  1805.  IX.  730. 
jLC^MtoreAlproJecttoB.  8.  JUMUteharlc«  VL  103. 
Ac%«Ater0taöhe.  I.  217. 
Ac%<HlMctialkrelfi.  I.  211. 
Ac««iMetiAlpunct.  VIII.  889 

jke««lMcUal-Nprl0cflutb.  lU.  46.  und  nrippflaili»  48. 
AeiLvia^etlalMtrÖmiiBg  de.s  MeerM.  VI.  1758. 
jHe^mlnoetial-  (Tonnen-)  Uhr.  VIH.  889. 
Ac«»lv»leB4»  chemisches.   S.  VerwM4toclMiCL  ÜL  1881. 
18B9L  AeqaiTalencenscalt.  1921- 

Zus.  Aequivalent,  elektrodicmischrs,  ist  eine  Bexeich- 
mamg,  welche  deu  Untersuciiungeu  Fabadiy's  ihreu  (Vsprung 
TCf4tiikl.  Dieter  fiiad  nttaüicJi«  dass  bei  chemisekeii  Zersetsno- 
gea  durch  det  elektritclm  Strom  filr  jede«  KUrper  die  ier- 
teMe  Matte  «u  der  erforderliclieB  BlektridtittaMBge  ia  elaeti 
coDstanten  Verhältniss  atehe,  und  daaa  chemia^  ^Bivaleate 


1  Poggendarfr  Ann.  U  XXa.  S.  401.  Bd.  JUUO.  8.  50S. 

2  Aon.  Chiak  et  Pbjra.  T.  Uli.  p.  117. 
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Masseii  fencbiedener  Körper  zu  ihrer  Zenetzuog  gleiche  Elek- 
tricitätsmeDgen  erfordorn.    So  sind  z.  B.  9  Gewichttbeile  Was- 
ser und  36,5  l»ewicbUheile  Salzsäure  chemisch  äquivalente  Mas- 
sen, wid  beiliirte  Uier  wa  ibrer  ZerMteong  gleiche  Elektrid* 
tüliiMiigeii.    Leliter«  Immb  iSeb,  pit  MtorieU  Itetradrte^ 
nidift  BBMttdbT  Measeii.  W.  Wibke  ktm  iadeMi  anf  den  «bb* 
reicheB  Gedaakeo,  die  <luaii(ilät  derselben   der  Quantität  des 
durch  sie  gleichzeitig  erregten  iMagiietismus  itroporlional  zu 
Betzen,  diesen  mit  dem  tcHurischeo  Magnetismus  su  vergleicheD» 
BBd  dB  die  Bbiointe  Grösee  dieieB  BfagBetimas  BB%eiBBdeB 
iB^  hierdsreh  die  Grttsse  des  elektriBcheB  StroMes  bb  beetiB«- 
BMB.   Aflf  diese  Weise  fiiBd  er  durch  efaeB  zwedkmKssig  eoB* 
struirten  Apparat  aus  5  Versuchsreihen  mit  unbedeutenden  Ab- 
weichungen das  elektrocbemiscbe  Aequivaleiit    des  Wassera 
im  Mittel  =  0,00937&  woBseb  also  sowohl  die  eleklni€heBrf«> 
BcbeB  AeqBivBleBle  BBderer  KSrper  bestiBiBit,  ab  BBcb  die 
StroBMtlriieB,  welche  ebe  ZersetsBBg  bcwiriLt  haben,  geaies- 
seo  werden  künoen  ^. 

AÜMAjMMflu  8.  VAenaiai.  VIL  Ml. 
ACraHieiHe.  8.  FmouMIu  VH.  991. 
ABwmtmtUu  l  219.  wticals  Biebduig  der  Bdloas.  219.  hsiiMB* 
tale.  221. 

ACMfltet»  t  230.  älteste  YorschfSge.  232.  8eifenbbsen  nach  Black. 
233.  MoHTOOLriBB'8  Eiilndmig.  233-  Chablb8*8  gletriiieidge.  234- 
Älatrb  DB  ROBIBB.  234—239.  erste  Luftfahrten.  234*  von  Blar» 
OBABD.  239.  Gbosbii.  23T.  Cbablbs  nnd  Robert.  238.  hn*Lagtr 
SB  Flenms.  239.  Garrbrii's.  239.  Lalarbb*s.  239.  Hrrro- 
sta'Bdt's.  239.  Zaiibbcoari*8.  240.  Saorarow*8.  240.  Biot's  und 
Gat-Lij88ao*8.  241.  251.  HMig^UlireB.  242.  dereo  Theorie. 
245.  251.  und  Tragkraft.  255.  ClMurUirm.  242.  deren  Theorie. 
248.  nnd  Tragkraft.  255.  Leichteste  Mootgotfi^ren  aus  Wattes  der 
Elsesraspe.  242.  aas  Metallen.  256.  Bindmiisse  der  atlgemeinereR 
Anweadnig.  256. 

Zus.   Dea  VorschUg  des  Pater  Gaukr  H.  232,  laftleera 
Kflgela  steigeB  bb  lassea«  Tertbeidigte  spitter  Pbkscbbüb'« 


1  Poggendorir  Ann.  Bd.  LV.  S.  iSl. 

2  fizercit.  phys.  de  arte  navigandi  per  aftroai  cet.  Rint.  1979.  VeigL 
WiTRZRR  la  Kastaei's  Areh.  Bd.  XVD.  8.367.  üeber  die  Watten  der  El- 
senranpcy  WebemspC|  tines  easaymells»  tlata  padella»  s.  BihL 
aaiT.  T.  XXVUI.  p.  139. 
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_  L  2Sß>    Lufidnick.  m   Maiiotti'8  Apparat,  ihn  xn 
,  25§.   atMtiirhifftwtV^  Druck.  261.    nach  Grkn.  261.  nach 
gi^mHBBmm  fCgm  wacbiedea«  Flächen.  262.    Kinfluss  auf  den 
tfaMMbM  Kftpcr.         Gtimtiwi      Wäg»««  U  der  Lufc  269. 

.  ^«0.  Eduaäd  Weber  hat  in  Fo\gv  anatomischer  CDterra- 
Awagm  ■■%efiw4en,  «lau  die  genau  kugeir«riiiig<»n  Enden  der 
l^M^ea  im  MMcUielM  Körpers,  mmentlich  der  Beine,  in  den 
Kapseln  4en  MwB  MMdkt  »egeo.    In  Folge  hierron  wer- 
den sie   durch  den  atnospHltiiMlien  I^ftdmdt  mk  ew«r  der 
Flicke  proportionalen  Kraft  in  den  Kapnih  wufkkgehiMm, 
ohne  MCMberr  Hinderung  ihrer  Bcweg:lichkeit.    Die  Stärke  die- 
M  Df«ek«0  wttide  uach  Berecknung  gegen  30  ^'  betrag^en, 
«•  «rtae  der  Ptiteh«  bei  eioea  uMgeiwu^^ienen  Menachen 
TOD  mittlerer  Grtoe      «wel  «nndralion  «ageDOMien;  wirk- 
liehe  Versuche  ergchen  ungeftbr  20  ff-  A.  T.  HüMBOtW  «nebte 
dnmuf  aufmerksam,  dass  die  bisher  noch  niebt  erklirCe  Ennl- 
dOBg  «uf  sehr  hohen  Bergen  hiervon  abgeleitet  werden  k«nne. 
IHttweiftOmft  int  nnck  diese  CrMcbe  wo  nicht  die  einzige,  doch 
eieber  bedeutend  aitwMuiid;  dem  wem  der  Luftdruck  bis  auf 
die  HUlfte  de«  oHllereB  beiäbgebt,  so  boHgt  dieses^  so  ml, 
als  wenn  im  Meeresspiegel  jede«  Ma  sdt  lOff  Gowlsht  be- 
schwert wäre.    Einige  haben  aus  Missvrrständniss  gefolgert, 
die  GesBÄUitkraft ,  wodurch  der  Wiriielknociien  des  Beines  in 
■einer  Knpsel  festgebalten  wird^  «ey  eine  Folge  dieses  Luft- 
drucks, was  aber  «mSglicb  faft,  da  ob  Gewicht  von  mehr  als 
400  'h;  also  über  das  ZwamigfiMbo  des  UiAdrucks,  ew  Uerans- 
reissen  noch  nicht  bewirken  kann.    Hieraus. ist  dam  lugleicb 
erklärbar,  warum   die  Eraiii<liing  bloss  beim  fiehea  auf  sebr 
boben  Bergen,  mcbt  aber  von  denen  empfunden  ^iirde,  die  sich 
in  LnftballoBS  aa  Boeb  grösseim  Höben  erhoben  K 

Aetbal*  IX.  1707.  ,  . ..  _ 

Aetlier.  1.  271.  324.    sein  Widerstand  gegen  HiramcUkorper.  71% 

SoU  Ursache  der  Cohäsion  seyn.  H.  115.  116. 
i^etb«  des  Lirlits.  IX.  1302.   der  Wärrae.  X.  649. 
Ae<licr,  tropibar  Hüssiger.  IX.  1701.  1841. 

^^thHonkop.  I.  269.  IX.  701.  X.  182.  665.  LiSLiB^i.  S.  Ulffc- 
ktUAihmrmmmeiew.  II.  535. 


i  W.  «nd  E..Wiam  in  Pegt^«!*       ^  ^-  ^' 
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AHMi  Vikiii.  OC.  2212. 

Mmtmhmwiutitp  AetmkrmtU  S.  iiL»u«ilcllM.  V.  848. 
Acteca  it  61m.  IV.  519. 

AgkwtalM^  L«^i«  eantticit;  KaUhydnt.  V.  839. 
AMnltfti.  S.  TerwMdtschAf«.  IX.  16S7.  1900. 
AiÜAltatMsröafle.  IX.  2016.  2023.  AffinicSttubeUeB.  2019. 
Ararei^ifonB.  f.  279.  Veriiidcning  denelbw.  IX.  19I7« 
Afl^teittiB»  ttatt  ElektTMi  Torgescfalageiu  III.  294- 
Almd,  AfMwAm  Ihw.  VI.  1239. 
JUuuOk»  Der  Aedier  der  Braminen.  IV«  1243. 
AktlM.  S.  Wftime,  X.  131. 

Zai.  AküMgrapli  in  «b  von  Sie  Jon  ftrugcm.  er- 
ibiidMHMi  iMtraMl^  welehet  bMÜMt  ia|»  4io  StHiii«  Hel- 
ligkeit dMHiMeb  mittdAt  der  FKckwili^  4»  «ewÜmi  P«fieni 

M  registriren^ 

JJiilameim.  VUI.  834.  Hia8chsl*8.  X.  130.  Pouiuit*».  20li 

Zhi.  ftlrtiB>Ktfiri.  «lektraclittiiiilcliM»  Mimt  Edmund 
BMQVnu^  da  Um»  «itetett  iMtmaol^  weichet  dco 
«lektriiokeB  SItmi  eaeeigt,  de»  lodirte  smberplattcD  eneof  en, 

weBD  die  iarbigcn  8tra}ileu  des  Spcclriims  auf  sie  fallen  und 
eine  ZersetzuDg  des  Silbers  liervurbringeo.  Es  wird  dabei  in 
AMMieiit  geteilt,  daas  miltelil  dniafilhen  cfaemiaclie  Veräode-  ^ 
rwigM,  4ie  dvoli  4m  UiM  eraeaft  Maal  aiebt  wahvaehaibar 
M^ia  wMea«  miUmt  werdw  ktaataa.  Etaegenaae  Seadirel* 
hwmg  Wirde  yer  aa  viel  Mmm  mMmu. 

Aknmeter.  S.  Gelier.  IV.  1217. 
Aknstlk.  I.  280.   Vergi.  SfiMll*  VHI.  1801 
Akyanoblepale.  S.  Sehcik 
AUnUcanpfer.  IX.  19n. 
Alaun.  I.  285.  Alaunerde*  l  284. 
Albatroa.   Fliegen  desselben.  IV.  466. 

Albedo  oder  Weisse  selbstleuchtendcr  oder  beleuchteter  Körper.  II.  043. 
Ul.  1155.  \l  282.  VU.  490.  587.  X.  2450.  2464.  der  iTlamuie.  308. 

^JMm*  L  532.  S33i 

Alearua.  I.  281.  X.  «5. 

Aldehyd  md  AMckjrdatavf^  IX.  1702. 

Alfete».  VI.  1474. 

imidadc,  VL  1787.  VBI.  783. 


1  Pkil.  Trans.  1841.  p.  1. 

2  BEGOLKRja,  Trait^  de  Pb>'&i<}ue  o.s.w.  Fat.  1844.      H.  p.  512. 
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taKBKhtt.  V.  83a 
AUiAliMter.  I. 

/llliaMtat.  Chenisebt  GnniMu  IL  1» 
JLttania.  IX.  1703. 

L  374.  Bmuaurnng  dei  MitebwigiTnMMift«  m»  im^ftfißktm 

Geinchte.  IV.  Qtfrieren  dessdben.  X.  965. 

AltolMlteBipr.  Deuea  latente  Wanne.  II.  29i~2d4.  Elaadeitll. 
356-361.  X.  1089.   Dfcfadgkeit  desselbea.  II.  360.   Mitehunf  mk 
aaieni  Dimpfcn.  400. 
MItmMomeUir.  I.  349.  364.  373.  MS»  VUL  673. 
MMUmU.  U.  91. 
AllMtolMliare.  IX.  1713. 
JifiMrwti  iidirbucb  der  Aatronomie.  I.  412- 
AlMKMatlMMrAt»  KraU  am  HiiiimeL  I.  284. 
AlpeBkalk.  GehirR^tart.  III.  1088. 
AlWBivm.  Eiolacber  Stoff.  I.  284. 

Amalsain.  S.  HaeckrtlliCi;  VJL  1023.  fU  abtoiMbcr  Enrcgir. 
S.  »Aale. 

J&MlfMiA.  I.  286.  Kifnnayei'acbaa.aSf^.  Migrai^tchei,  291.  Ani- 
tragea  dcsaclben.  III.  473* 

Zas.  Pfister  in  Wien  wendet  bei  seioen  ausnolmirnd 
wirksiimcn  Elcktri8irina.scbin''n  cio  Amulgama  an,  welches  aus 
2  Theilea  l^tm,  3  Tb.  Zink  ooil  i  Tb.  i^t»dLmXbw  be^tebt, 
^•ck  legt  «r  felbst  bierwif  hmm  ifrtMB  Warlli»  mU  Uk 
babe  dasselbe  nicbt  wirksamer  gefbaden,  als  gewftbnlicliea 
Kienmayer'sclics.  Das  Amalgamlren  der  Ziiikplatten  für 
VoUa^sche  JSäulcu  ge.schiebt  am  bequemsten,  wenn  mau  sie  mit 
.  mdiiiBter  Scbwefeisäure  raioigt  und  dann  mit  eioe»  Gei^eige 
tm  ttnedunlbcr«  Kreide  nnd  Wasser  eii»reibt.  BavevATlEU 
(Bd.  IV.  8.  606)  sebeiot  die  Vermebrting  der  Wirksamkeit  des 
Ziinka  durch  Amalgamirung^  soemt  M%eftMtdeo  zu  babeo. 

ftfM«M  IV.  13fr. 

jtmM7«pie.  S.  «csieM.  IV.  1380. 

MmUmm  im  Obre.  8.  CMi#r.  IV.  1302. 

Jkm%wm£eU.  IX.  1707. 

AadMMdUm.  UL  1697. 

AMMnftM  dweb  Eldtiridtit  gebaNc  10.  406. 

(iM^wt^lf  VIH.  1061  AmmmMkämmptt  das  fliissign  la- 

teece  Wanne.  IL  291. 
il  iMiMtmli  jnr  ist  trapibar-flSsaiff  gemacbt.  IV.  1018b  1020i 
jMwiaAtatatem  sa  AdrssOMB.  L  312. 
JkmmwwMmmmB.      m  2008^ 
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Amphorens.  Griechisches  Mmb.  VI.  1244. 
Ainyi^dalin.  IX.  1716. 
Anakamptlk  so  viel  als  Katnptrik.  V.  845. 
AnaklAstlk.  S.  Bloptrik.  II. 
Analysis»  mathemariscbe.  VI.  1474. 

Anamorphose,  optische.  L  2^  kttoptrische.  29L  dioptriMhe.  292- 
Androld.  S.  Aut4>mat« 

ZuB.    Anemocorde»  eio  im  Jahro  1790  von  ScimKU. 
nnd  Ts€HBifKI  erfundeoes  Instrument,  eine  durch  künstlichen 
Lufi«trom  tönende  Acolshnrfe;  ein  ähnliches  wurde  im  J.  1841 
Torgescitlagen  Yon  IsOARD^ 
AnemofprApli  und  Anemometrof^aplL  S.  Windmesser* 
X.  2168.  2176. 

Anemometer«   Bei  Luftballons.  L  22L    «o  viel  als  Windinetter. 

X.  2146.  •  • 

Anemonenkampfer*  IX.  1706. 

Anemoskop,  Guericke'sche*.  L  292.  so  viel  als  Windmesser.  X. 2146. 

Anerythroblepsie.  S.  Sehen. 

Anhänpfung.       Adhäsion«  L  iIQ> 

Anhydrit.  Felsart.  III.  1089. 

Anione.  &  Elektrode. 

Aniskampfer.  IX.  1706. 

Anker  der  Magnete.  VI.  949. 

Anker.  Englisches  Flössigkeitsmass.  VT  1310.    preussisches.  1331. 

dänisches.  1343. 
Anlaufen  der  Äetalle.  X.  288^ 

Anode.   Derjenige  Polardraht  der  galvanischen  Säule^  welcher  die  po- 
sitive Elektricität  leiteu   S.  Klektrode. 
Anomalie.  Wahre  und  mittlere.  L  211^.  III.  787.  VI.  2311.  |231^  X. 
1576.   coäquirte.  L  294±   excentriscfae.  296^   X.  1579. 
Zus.    Anorthoskop,  ein  optisches  Instrument  von  Pia- 
TEAVi  ähdiich  dem  Phantascop^* 

Anthiarin.  IX.  1712. 

Anthotypie.  S.  Baguerrebllder. 

Anthraeit.  III.  1109.  V.  906.   Leiter  der  Elektricität.  VL  18JL 

Anthrnkometer.  L  299^  463. 

Antimon.  L  299.   Antimonoxydul ,  antimonige  Säure  und  Antimon- 
üänre.  300. 

Antipoden.  S.  »egenfussler.  IV.  1190. 
Anwandlung.  L  3ÜL  1186.  V.  694.  VI.  3ifi  ff.  IX  1392.  X.  2443. 
Zwischenräume  und  Länge  der!»elben.  L  302. 


1  L'lnstit.  9me  Ann.  Nr.  413-  PoggendorfT  Ann.  Bd.  LV.  S.  147. 

2  Bullet,  de  la  Soc.  de  Brüx.  1836.  N.  L  p.  L 


■  ■■liiliBiH  L  im  filgWnr  VMifm  SM.  wwifUMr.  am  W* 
wirfu  4&e  bgclgecadt  itr FIlMigkeii«*  30.  AnMmiig  tetof«. 
m  kMim  Mmho.  m         «MMltkörper.  III.  Vi.  tm* 
— fgaMHin  llmi»A*Mbe.  VUL        m  — mhare-  f itc  Pwidu 
a«r  CapiUiiiiit.H.  40.  wirkt  k  4i«  Encftraniv.  188.  8^  Attl» 
■Im.  wedueit  ont  AWiMnag.  138.  184.  VI.  1481.  i486.  4cr 
Erie  gegen  den  Mfad.  IV.  HU.  te  Moubs  gegen  cimh 
■acb  4cr  Eidt  gfmifc«ai  Kliper.  1823.  iwiler  Kjfrptr  gegen  4»m 
igktuL  1434.  ciMT  Kogel  nril  BieMdit  wf  ibr»  Mmw  wi4 
■uk.  1831*  «inet  felfipstids.  ittl.  dient  mr  BMtininwig  4er  PI»- 
nrtffWMem.  1645.  Mittel^anet  4er  Ansielwng.  VL  2295« 

Jknzieliuns,  chemische.  I.  345.  347.  elektmehe.  III.  236.  der  Kfcw 
per  gegea  das  Licht,  die  zugleich  init  AhsUisuBg  hmxku  VL  315. 
rergl.  X.  2439.  '     •  . 

Apertur.  I.  979.  IV.  164. 
ApliAiilt.  Gcbirgssrt.  DI.  1065. 
Apbeliam.  8.  MmmmmmmBlbm,  V8L  8Z3. 
AplAüAtlselie  Fernrohre.  IV.  178.  . 
Apog^eiuM.  S.  S^ucmUUie.  VHL  875.  .  . 

Apothekerg^ewlclit.  S.  ■eAlcInalsewlciit,  VI.  1377-* 
1380.  B.  0. 

AppMat.  L  348.  ÜAMom'Sy  den  LnftdrndL  n  leve^u  259.  «lif»> 
meiner  deklwegneriicte  Ten  Axriu.  HI.  554.  Tenehiedeney.mn 
8MW—«r  na  der  Tk&  u  ncM^ÜM»  VL  1619.  nÜgetneif t .||hi«r 
knünebe.  VIL  518. 

Zaa.  Der  beqnouite  und  vollständigste  Apparat  xar  An- 
atdiBBg  «ll«r  elelUroMgiietiftdier  Vcnacbe  int  dnn  N^eessnir« 
flndrodynaugne  pnr  IL  BL  Breton  fr^tei.  Rm  de  petit  Boof- 
ben  N.  9.  el  ive  Servandi»!  N.  .4.  pr^  St  Saipico  k  Panik 
Ml  ToUst.  500  Fr. 

An^nmehämL  ßt.  1634. 

Appgc— to—p—n^  ^  WirwUpmmipe*  n.  821 

ApiMM*  A#iiteMll»ia.  L  847.  dv  Sonnenhabn.  8.  0#nie. 

VIIL  8P73.  deren  VeiündnUcbkmt.  X.  1400. 
ArftMteter  bit  fetten  Scalen.  Eifindnng  derwlben.  L  851.  Ctn* 
atraction  Ten  HosscHiHtnOBK.  354.  379.  beatunmt  durch  Baissov. 
355.  nacb  BiAüiU.  357.  bellSndiaebet.  358.  von  Fomcilit,  Poü» 
m  nnd  Bobiu,  La  Raz  Da  LAKraaafta.  361.  Ten  BO)ca.  868. 
TM  BaaTauET.  868.  Ttn  Bioaiaa  iUgtnicIne«.  363.  ^tn  TüALUef . 
873.  Ttn  Uaissaf  a.  37$.  393.  Ttn  C^mkm.  3711  Tta  Datacu- 
uaaa«  376.  Ton  RAMsaaa«  377.  TtnATKias.  377.  nnd  LATi6aft.378. 
Anwtndnng  dcnelben  inr  Beatimninng  der  tpecifiachett  Gewichte  der 
tftplbnren  flfieo^tcn.  lV.  1518: 

Arlsaacicr  mit  Titfiwdurficben  gtewebien  «der  9hm9hmmtmr% 

Eifiaduiig.  4.  880.  Ttn  FAaaaaM^;  860^  Ttrhcaten  dwrdh  Siannaff 
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und  C^AACY.  381.  von  L^mier.  384.  von  Chaiil.es  (ar om ^t re- 
b  a  I  a  II  c  e).  384.  386.  vun  xNiCHOLSOK.  385.  Uombkrg's  Aräome- 
ter. I.  391.  verändert  durch  Descboizilbs.  39U  RaMsdkn.  392. 
ScuMKissER.  392.  Wagkmmanr.  393.  Mkissmkr.  393.  Gebraucix 
dea  Fahrenlieit'scheii.  IV.  1518»  4w  ttnmeun  TtA  Gkaauu.  1519. 
des  Hombergr'scIitMi.  1522. 

Ziii.   HojfBJUU»*«  Arifornotar  wird  Mkr  •aiffi»iüea  durcb 

.  JLvttMieMe*  t.  397.  Nachtrag.  VIII. 
Ai^e.  FVaotdiUches  F«ldiua8s.  'VT.  1272. 
Arid«.  tX.  1715. 

ArtÜlMCtilli  Tb«tl  dar  MkdMamHk.  Vf.  %I74. 

Arat»  iMim  HhUMizapff  fi;  'V.*  «020.  bei  der  Waage.  X.  4. 

Anufctar  der  einbehen  gakanuichcn  Kette.  IV.  71Z 

AmtllArsphtee.  S.  BlagknseL  VII.  1395:  VW.  919. 

jLraüruf  der  Magnete.  VI,  641. 

JLnrMe.  Spaiuaebea  Me«.  Vf.  1389. 

AnMUse*  Rnaaiache  EUe.  Vf.  1346. 

araenige  Saufe.  I.  398.    AnenikaSiurej  AmeflAwaaaenlai^ 
«aa.  399#    • ' 

jMeMÜCWMMntoMaaipf.  Deaaen  Dielitigkeit.  X  1114. 

'JMiU«Mcr«Midinui«.  I.  699; 

Awmnu  Aeg)r|>tiaebe8  FlMekemiiaaa.  VI.  1234. 

AiIMmH  eeil  m  Deehcen  -  der  «wigen  Lanpe«  genenttnen  aejn.  Vf.  50. 

AserasloMlAtflterraB.  I.  400.  527. 

JLMlMb  Tttleaniaelie,  derca  BoaebiAiibeii.  OL  1102.  IX.  2262. 

Aseftiewlckcr  (bell.  Aaebentrecker).  Turraatia.  IX.  1068. 

Asla«  Arabiachea  und  Peratacbea  Maas.  VI.  1238» 

A«Fav*fia.  IX.  1716. 

Jkmpe&tmm^  h  401.  vm.  996.  ' 

jUptel«.  HL  1109.  1112. 

Zus.  AspIrator.  ein  von  C.  Brukner  auge^ehcocr  Appa- 
rat aus  zwei  nach  Art  des  Heronsbrunuens  über  einander  be- 
iw^lichen  und  out  einander  yerbundenen  Gefassen  bestehend* 
Henelbe  ist  ra  TerMyedeDeB  ebemiacbea  ZwedieD  aebr  geeig- 
baaptalKcblicb  in  gemcsaeiie  VoloBlna  von  Gasen  In  dnsB 
otiar  deo  aodern  Behäter  dessalb«!  am-  oder  aassMaMO  an 
machen^.  Darunter  gehört  auch  derjenige  Apparat,  wel- 
cher bereits  (Bd.  X.  S.  1102  fi.)  beschrieben  ist.  Eine  Ver- 
bassamag  dasselbea  ist  dnrob  Dr.  0.  R.  ABmBOTB^  ^ 


1  Comm.  Petrop.  1730  u.  1731.  T.  V. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXVUi.  S.  264- 

9  £bcadaa.  Bd.  UiL  ii,  617. 
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4ank  BouXT  ^  «ipfolileB.    Eiovo  sekr  «ufiichcii  «nd  mf  be- 
kaiBte  PrtodpieB  der  Cooitroclioii  f^ewftkaBcber  Gaflometerp. 
gre^ndetcB  iflpintor  fast  Mom'  Migeg«beB.   Dieitr  betttht  |  * 

aus  einem  zur  Hälfte  mit  Wasser  anjfefiillten  üi  fiüjsc  von  Blech,  a.b. 
ia  wcldies  ein  anderes ,  znr  Aiiriialinte  den  Guses  bestimnites,  o. 
bmeinsreseiikt  ist.  Letzteres  wird  durch  das  Gewicht  g*  mit 
eben  kldnen  Untergewicht  genta  btltoeirtf  doeh  hindert  dat 
Wntttrrentil  ee  dat  Eindringen  der  tUisteren  Lnft,  wogegen 
tUk  dat  Geßtot  durch  dienet  tehnell  entleert,  wenn  man  dat 
6«wirbt  fc  etwas  hebt.  Zura  Einbringen  des  Gases,  womit 
naa  das  Gelass  Hülen  will,  dient  die  in  der  Seiteuansipbt  det 
AffouiM  geneichnete  Röhre  ni  n,  welche  lich  hei  h  nach  antten 
dflaei;  nni  etwa  eingedrungenen  Watter  herantsnlatten^  ohgleieh 
diete  OeSnnng  ftr  gewöhnlich  mit  eineai  KoiIm  vertehlottea 
bleibt.  Die  wieder  aufwärts  und  dann  ehen  rechtwinkelig 
omg'ebosrcne  Röhre  ist  oben  mit  einem  Hahne  h  Tcrsehen,  um 
Döthigco  Falls  das  EtnstHimen  der  I.nf^  schnell  zu  unterbrechen ; 
in  die  Miindung  dertelben  wird  die  Auttritttröhre  det  kleinen 
Geftntet  getteekt,  detten  Eintritttrtfhre  gleichfidb  dnreh  ein 
Watte rrentfl  f  gesperrt  itt.  Der  Apparat  enpficMt  ti^  doreh 
seine  Einfachheit,  doch  ist  das  ungleiche  tiewicht  det  mehr 
oder  minder  tief  in  das  Sperrwasser  eintauchenden  Gathehttl- 
ten  nicht  corrigirt   (Vergl.  Bd.  IV.  S.  1092.) 

Anterlmnut.  S.  Sternbilder«  VIII.  98^ 
ikttrallAmpen.  VI.  58.  '  ^ 

Antrognoiile.  I.  405. 

Antrolt.  Curre.    Deren  Rectiäcation.  IX.  2100.  Oberfläche.  1181.  2105. 

Velumen.  1187.  2110. 
Amtnlo^e,  1.  405.    Geschichte  derselben.  \  III.  993* 
Jlntroneter.  S.  Pbotoineter. 

AjFtrOBOmle.  Sphärische.  I.  405.  theuriscbC|  ph^^i^ciiC.  409.  Gr- 
«chichtc  derselben.  409  ff. 

Atlunen.  der  Menschen  und  Säiifrethiere.  I.  420.  Verschluckung  von 
Stickgas.  423.  Kr/eugiing  von  Wasserdainpf.  424.  Athmen  des  oxy- 
dirten  Sfickgas.  425.  Kinfluss  des  iierviis  yagiis.  426.  Theorie  drs 
Athmungsprvcesses».  428-  Athmen  der  Amphibien.  429.  der  Fische. 
430.    der  Inserten  und  Wünner.  431.  { 

j^thelprenne.  8.  Prenne.  VII.  900. 


1  Ann.  der  Chemie  u.  Fhannaeie.  Bd.  ALI.  ö.  322« 

2  i'oggeadorff  Ann.  Bd.  LLX.  8.  136. 
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Atlantis.  Vonnallge  Insei.  IV.  1315. 

Atmidometer,  Atmometer»  I.  432.    Vergl.  BEetMrologle. 

VI.  1835. 

AtmOMphäre  der  Erde.  T.  439.  Kxcentricität.  441.  Höhe  nach  dem 
Mariotte'schen  Gesetze  und  nach  der  Schwungkraft.  443.  ist  nach 
WoLLASTOif  nicht  unendlich.  444.  Höhe  nach  G.  G.  Schmidt.  445. 
aus  der  Däiuiuerung.  446.  II.  273—277.  abnehmende  Dichtigkeit. 
I.  450.  451.  absolute  Luftnienge  derselben.  452.  Beütandtheile.  454. 
Ursachen  der  gleichinässigen  Beschaffenheit.  457.  WasserstofTgasge- 
halt.  461.  Kohlensäuregehalt.  462.  Wasserdampfgelialt.  465.  des- 
sen Abnahme  mit  der  Höhe.  468.  mechanisch  darin  schwebende 
Substanzen.  473.  Miasmen.  475.  schädliche  Gewerbe.  483.  ist  eine 
Mengung,  nicht  chemische  Mischung.  485.  Einfluss  der  Sonne  und 
des  Mondes  auf  dieselbe.  496.  Färbungen  derselben.  9.  500.  Ver- 
lust des  Lichts  beim  Durchgange  durch  dieselbe.  II.  706. 

Nachträge.  S.  Meteoroloi^e.  VI.  1969.  Höhe  und  Exren- 
tricität.  1989—1995.  Höhe,  in  welcher  sie  das  Licht  noch  n-flec- 
tiit.  1996.  Bestandtheile  deraelbtn.  1996.  Kahlensäuregehalt.  1997. 
Kochsalzgcbalt.  1999.  Miasmen.  2000.  Wasserstoffgasgehalt.  2002. 
Desinfidning.  2003.  Dalton'scbes  Geseu.  2004.  Farbe  derselben. 
2004.   Fencbtigkeitszustand.  2006. 

Zu 8.  Die  grösste  Hübe,  wo  die  Luft  noch  dicbt  genug* 
ial«  nm  da«  Liebt  der  Däsmenuig  so  reflecdreo,' bestioiMl 
Abaoo^  so  58916  Meter  oder,  die  geogrephkclie  Meile  n 
7420  Meter  angenomeiiy  in  7992  Meileii.  Venmehe  mat  aareifeii 
Früchten  Uber  die  Wiedererxeugung  des  Sauerstoffgas  der  At- 
mosphäre  sind  von  Th.  de  Saussüre^  beka  nnt  gemacht.  Aus- 
lÜhrlicbe  üntersuchungen  über  die  Zusammensetzung  der  atmo- 
•phKriBcheB  Luft  lowohl  im  Freieo  als  aueh  'in  eiogeaclilouenen 
Riiuneiv  nnter  der  Anfiricht  von  Dmuj^  liatFuiz  Lbblahg  u* 
geetrilt'.  PocminiORfT  nnd  Lmra^  fheilen  folgende  Bestin- 
mungen  miL  Ist  der  mittlere  Barometerstand  im  Niveau  des 
Meeres  =  337,8  Lin.  und  die  Dichtigkeit  des  Quecksilbers 
gegen  Luft  =  10467,5i  so  wäre  die  Höhe  der  überall  gleich 
dichten  AtMoipliibre  =  24555  per.  Pkuw,  wofür  Man  nach  All- 
ing dei  WasaMaapfei  n.  a.  w.  i  Meile  »  22843  Fuia 
aetsea  kann*   hl  denn  der  Halbpeaaer  der  Erde  =  860  Mei- 


1  L'Institut.  7me  Ann.  N.  267.  p.  43. 

2  de  la  Soc.  de  Pbys.  et  d'Uist.  nat.  de  Gen^Te.  1821.  T.  I. 
p.  245. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  S«^r.  T.  V.  p.  223. 

4  Handv\ö'rterbuch  der  reinen  uad  angewandten  Chemie.  Lief.  IV. 
Art.  Atmosphäre. 
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len,  so  beträgt  die  Lud  0307500  Kub.  Meilen  oder 
bm  ?on  210  Meilen,  nod  die  21  pc.  Suuerstoffgas  1954570 
Kak.  MflUflB  oder  einen  Kubus  voo  125  .^leiten  Seite.  Ver- 
aekri  em  «rwiduMaer  MeBecii  w  24  Staate  26^04  Kfb.  Vwm 
Saaentofigae,  sa  vertebrca  1000  MiHioBea  k  1  Jaiva  0>7076 
Kub.  Meilen,  und  die  Torfcandene  Menge  wttrde  IHr  2451000 
Jabre  ausreichen.     Betrügen    die   übrigen  Coosumtionen  det 
SauerstüffgM  imadertawl  so  viel«       wüjrde  erat  nacb  1000 
Jakraa  1  pe.  tariorea  acia.   Ob  aleo  der  £raatz  darch  ^flaa- 
aea  etets  gaaan  der  gaMMntea  Coaeaatiaa  §leicb  aai  dia 
Meaga  der  forbaadeaea  Eobleaeinre  alate  aaverladerlieb  iil^ 
kaaa  kaum  überall,  mindeeteas  nur  darcli  tauüeudjähnge  Aoa- 
Ijsea  emitteU  werden. 

DüMAS  hat  neuerdings  in  Verbindung  mit  einigen  Gelebr- 
tea  die  Analyae  der  Lud  zum  Gegenstand  aniflUirUcher  üntcr- 
iaekoBgea  geawckt  aad  dabei  statt  der  Meeenagea  die  Wtt- 
gumgm  gawfblt  fllena  dleataa  BaHaai  rnd  kvpferae  Ettbrea» 
4erc«  labalt  g^nan  beethaait  warde  aad  die  daaa  gefwogea  War- 
den. Die  Röhren  waren  mit  metalliscbem,  durch  WasscrsttifT 
reducirteni  Kupfer  gefüllt;  sie  wurden  dann  zum  RothglUben  erhitxt 
aad  keiai  DarcbatrÖBien  der  Lufl  absorbirte  das  Metall  das  Sauer- 
Btof^ai^eadaiareiaeafeNiekgas  iadeaBaUoaka«,  die  Gewiebtani- 
aahaia  der  RSbrea  aber  daa  8aaento%ebalt  angab.  Drei  ?er- 
aacbe,  weMe  er  aebel  BoüSnRflAirLT  mit  Lüh  aus  dem  Jar- 
din  des  piniites  BDstrllte,  gaben  23,010  .Sauerstoffgas  und 
76,990  Stickgas,  oder  in  runder  Zahl  23  SuuerstofTgas  und 
778ticiigaa  dem  Gewicht  nach.  Wird  dieses  nack  dea  Beetiai- 
dar  Diektiekeit  keider  Gaea  dareh  BBMaiUl  und 


23  00  T7 

DoifOHO  Mif  das  Volumen  reducirt,  so  wUrde  4* 

=  2036  +  7&89  ^  99,75  atatt  »  100  'ujn,  waraaa 
alio  kerrergebt  daia  dieee  Diebtigkeitebestimmiingen  nicht 

richtig  seyn  können.  Sie  suchten  daher  diese  Grössen 
durch  die  genauesten  Wägungen  zu  berichtigen  und  erbieltea 
iUr  das  Saoerstoffgas  1,1057  uod  für  das  Stickgas  0,97%  wa- 
aach  also,  wean  die  ia  den  ersten  Versnebea  erbaltaaea  mitt- 

leren  Bestimmungen  selbst  genoaunen  werden,  j-^f  + 

=  20ßi  +  79,19  =  100  konait  Um  la  erMitteii^  wie  weil 
diaea  €rtaa  dorak  awtoariscbe  EialÜlssa  sich  verändert,  stell- 
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ten  sie  nach  anlmltendcm  Regen  nbcrmals  eine  Reihe  Ton  Ver> 
Buchen  an,  und  fanden  den  Sauprstofl&fchalt  23,015,  also 
nicht  um  den  tausendsten  Theil  verändert.  Vm  den  Einflnss 
der  HMie  sa  erarittelo,  dieneB  die  Verwebe  yob  BoTOSorfiAlJLT 
in  Aoierfee,  weleto  den  Gehalt  de«  SMenti»%M  mieh  VohmeB 
In  2650  Met  H»be  20,65;  in  1323  Met.  »  20,77  nnd  in 
648  Met.  =  20,77,  im  Mittel  =^  20,70  fand,  und  vo\i  Brunker 
auf  dem  Paulhorn  ^,  wonach  das  Gewicht  des  Säuerstoffgaa 
23^010  heträgt.  Uieraui  ergieht  sich  also,  dass  das  Miscbmga- 
TeriiAtnni  der  AtnetpbXre  sieh  b  dem  Zeitranae  seit  den 
ersten  genauen  ABai3nien  niclit  gdndert  bat  nnd  data  die  Httlie 
keinen  Einfluss  darauf  Kussert^.  Versuche,  welche  gleicbtcitig 
init  gleichen  Apparaten  zu  Paris,  Cicnf  und  auf  dem  Kaulhoru 
angesteUt  wurden,  führten  gleichfalls  zu  dem  Resultate,  dass 
das  MiscbnngaverbKltnisB  der  ataiosphänscbea  Luk  sich  bis 
■0  2700  Meter  Hübe  nicbt  Xndert'. 

Später  veranlasste  Dumas  .  Versuche  an  verschiedenen  Orten 
nad  der  grösseren  UebereinsdoiBiaag  wegen  sKsinitlich  siit  dem 
von  ihm  b  Yocscblag  gebrasbtea  Apparala.  Oabb  gebVren 
varerst  die  an  GeaC  wa  t.  MAamrAC  gleiche  ZusamsMasetanng 

als  zu  Paris  fand,  und  zu  Kopenhagen,  wohin  sein  Schüler 
LsWT  reiste  und  eine  Menge  Analysen  vornahm.  Am  letz- 
teren Orte  zeigte  sich  die  nämliche  Zusammensetsang  der 
«tmospb&riscbeB  Lb1I|  welche  au  Paris  gefimdea  war»  ab  sie 
b  35  Fass  Btthe  aa  der  Küste  aii%efangen  warde,  wobb  sie 
durch  eben  Seewind  geiltbrt  war;  die  auf  affener  8ee  dldit 
Uber  den  Meeresspiegfcl  genommene  war  dagegen  ärmer  an 
bauerstoflijgas ,  und  zwar  in  folgendem  Verhältniss:  zu  Kopen- 
hagen 22998;  an  der  Küste  23016;  Uber  dem  Meere  22575. 
Lkwt^  slalt  die  Resultate  snsammen,  die  dnrch  Dumas  nnd 
6oTrssiiraAiri.T  an  Paris,  Bamnna  an  Bern  nnd  auf  dem  Paul- 
horn, Sias  xu  Brüssel,  Marignac  zu  Genf,  Verter  «n  GrÄnin- 
gcn  und  ihn  seihst  zu  Kopenhagen  gefunden  wurden,  und  diese 
geben  im  Mittel  b  1000  Theilen 


1  Poggeiidorff  Ami.  Hd.  XXXI.  8.  1. 

2  Coinpt.  rend.  T.  XII.  p.  1005.  Ann.  de  Chiin.  er  Phys.  3me  So". 
T.  III.  i».  257.    Im  Ausziipe  in  Poggend.  'Aun.  Bd.  LIII.  8.  3U1. 

3  L'itstiiut  1B41.  9ine  Ann.  N.  404. 

4  Couiptes  rend.  T.  XIV.  N.  71.  p.  382. 
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Ort. 

8tidutd|j|M. 

Pm 

380,0 

770,0 

BribMl 

280,6 

769,4 

€eiif 

229,8 

770,2 

jDcro 

<  <  u,D 

Faulhorn 

229,7 

770,3 

Ciritauagw 

229,9  . 

770,1 

Kopealuigeu 

230,1 

769,9 

Diese  Resultate  sind  um  so  beweisender,  da  sie  zu  verschie- 
denen  Zeiten  und  bei  ungleicher  Witterong  erkalten  worden, 
jedmA  int  der  üntendned  swiieken  Brtbml  ni4  im  M- 
h&rm,  w&  die  glMw  MelMe  nngewmdt  wwde,  grgMwr  nb 
man  erwarten  sollte.    Lewt  analysirte  in  5  Versuchsreihen  die 
Luft  zu  kopenhageD  vom  17.  Nov.  bis  22.  Dcc.  bei  sehr  ver- 
schiedener Witterung  und  erhielt  mu  allen  im  Mittel  230,16 
Th.   HwmmtHnMgm  m  1000  IMten»  mtUittmmmm^  din  wm- 
aAm  4m  BztniNn  2293  »4  280,4  Kngw;  drei  AnalyM 
der  JaA  m  Hebingör  gaben  in  Mittel  28047.  Voiangsweian 
aber  verdicoen  diejeuigcn  Resultate  beachtet  zu  werden,  welche 
nns  den  Analysen  der  über  der  Nordsee  im  August  1841  und 
Mni  1842  aufgefangenen  Luft  hervorgingen,  wwwegnn  ea 
«ngMMifeB  acMnt,  die  wwenlKchalen  Btdingif  nangnben. 


Tsf. 

1 

1  Wind. 

1  Wetter. 

Abstand 

vntn  Lande. 

Sauerstoff* 
gehalt. 

2.  Aig. 

15' 

ONO. 

bedeckt 

18  Lieues 

226,2 

3.  — 

13  15 

NO. 

schön 

30  — 

225,8 

8.  — 

22  45 

N. 

adbön 

84  — 

226,1 

4.  — 

90  80 

S. 

4  — 

225,9 

22.  Mai 

21  30 

SO. 

bedeckt 

4  — 

230,9 

23.  — 

6  45 

s. 

schön 

27  — 

231,2 

24.  — 

1  0 

SO. 

bedeckt 

28  — 

231,0 

24.  — 

20  0 

sw. 

bedeckt 

15  — 

232,3 

25.  — 

i  0 

OSO. 

bedeckt 

15  — 

28Qp4 

Sollten  die  Unterschiede  als  Versucbsfehler  gelten,  so  mUsste 
man  die  ganze  Methode  verwerfen,  und  obendrein  wurdeu  die 
Analysen  der  im  Mai  au%elaDgenen  Lul^  aui  JParii  unter  den 
Bfff .  K  an  MWs  Witinft.  B 
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Augren  und  m\t  Beihiilfe  von  Dumas  angcsttUt  Zur  Erkttrang' 
der  Anomalie  licriift  Lkwy  sich  auf  das  Zcugniss  von  MoRRKH  *, 
wonach  gewisse  kleine  WasserÜiierdieD  die  Rolilensäure  xer- 
Mtsra  mi  HmMntottg$M  pradodren  sollen,  and  lolclie  Thier- 
ebra,  mdot  er,  köantea  dsim  In  groner  Mmm  vorhuden  mjb. 
Allein  nicht  m  ppedeoktn,  dn«  eine  hienn  erfMerüdie  8tm-> 
gnation  der  Lufl  liei  fo  geringer  Hntfenrang'  Ten  der  Küste 
des   Windes   wegen   nndenkhar   ist,    muss  insbesondere  der 

'  *  greAse  rntcrscliied  der  beiden  letzten,  demselben  Tage  zugebö» 
rigen  Resnltete  «ifinUen;  wobei  bloss  die  veriioderte  Windrieb- 
teag  ab  bebe— te  Bedbigiiiig  sieb  berMsstaOt  Anrnmimm 
tbdit  Lkwt  Boeb  7  AealyseB  der  Luft  Mf  der  Insel  Cfaindeleape 

,  mit,  welche  vom  20.  his  29.  Nov.  in  grossen  Ballons  daselbs't 
aufg^augeu  und  zu  l*aris  untersucht  wurde.  Die  SauerstoiT- 
gaaneDgen  betrugen  2263;  228,5;  230,0;  230>3 ;  230,4 ;  29d,& 
«id  231>4.  Auch  hier  leigen  sieb  bsrieaiiads  AbweicbnngM, 
and  aas  der  Gesaanitbeift  der  Resnltete  wird  daher  gefolgert 
dass  das  MengangsrerlillltBlss  der  atmosphKriscbea  Luft  variire, 
auf  dem  Lande  zwar  so  wenig,  dass  die  Unterschiede  nicht 
BMrklich  aiitTallcu,  auf  der  See  aherbedentead;  es  scheinen  dem- 
■aeb  weiter  fortgesetste  Aaalyseii,'  nanraatlich  der  Laft  auf 
weltsD  Meerea,  sehr  wttBscbenswettb  « 

Aaeb  den  KoblensüHregebsIt  fiaid  LswT  aaaiealgdi  aafChia- 
deloape  sehr  veränderlich,  wovon  die  nächste  Trsache  in  den 
Exhalationen  der  \  nicane  liegen  soll.  Dagegen  ergaben  zahl* 
reiche  Analysen,  weiche  BoussiN<2AULT  mit  der  Lutt  in  Paris 

leadeo  üataiacUed  dea  Keblensllaregehaltei   welebea«  er  las 

Mittel  3=  0,0397  angiebt*.  Spätere  von  Boussingault  und 
Lrwy  zu  gleichen  Stunden  und  mit  gleichen  Apparaten  zu 
Paris  neben  dem  College  4o  Ifrance  und  auf  dem  Lande  sa 
Andiliy  uaweit  Montmorency  aagestelke  Versneba  ergaben  ftr 
»aris  0»08190  aad  Ar  AadiNy  0,02989 ^ 
A«MMp1Ütee  der  Soaae.  L  509.  des  Meedes.  VI.  2106. 
dsr  Plsnetsa.  L  $14  du  Veens.  ÜL  1640. 


1  Ana.  Chun.  et  Fbys.  3me  S^.  T.  I.  p.  456. 

2  Compt.  read.  T.  XVII.  N.  9. 

3  L*lnsdtoL  IBIt.  N.  399.   Ans.  de  Obim.  et  Vhpu  3bm  8lr. 

T.  vin.  f. 

,  4  CsBipt.  isad.  T.XVIIL^«3.L*Isaiittt.l2MeAMt]!I.33iip.98. 
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AteMpbäre  der  Nerven.  I.  439. 

.%tiDO0pliärenwirku]i|f9  elektrische.  III.  298. 
AtmMpliäroloi^ie.  s.  MeiMMtosiC»  \i.  1817. 
Atmotbermometer.  L\.  &97. 

Atom.  Atome  des  EpikiR.  V  I.  1396.  d«  Kaiereiu  1437. VU.801. 

AvoCADHo's  thermische.  X.  812. 
Atoinenlebre.  altere.  \X.  2034.   neuere.  2035. 
Aton&ifewicbt.  IX.  1889.    absoluteü  und  relatives.  1691  ff.  Ver- 
hkltni.s<i  zum  specitischen.  1922.    V  erhältniss  der  AtoiQgcfvidU9  tiur 
sppcifischen  Wärme.  X.  763.  781.  793.  805.  813.  817. 

AtomUtiker,  im  Gcgeuats  der  D^Mwito.  U.  712.  Vi.  1437. 

Atropln.  IX.  1715. 

Attraetlon.  S.  ABziebiums«  L  321. 

Anfbrattflen.  IX.  2013. 

Anrrani^efltanffen  der  Blitzableiter.  I.  1044. 

AMfkaiii;  der  Gestirne,  i.  516.  IX.  80.  1580.    heliakischer.  L  517.  ' 
kosmi.scher.  519.   akronyktiscber.  519.   poetischer.  517. 

Aaflostarkeit,  durdi  Win«  TtnBwdiit.  UL  im  X.  971. 
Jkutiömwm%.  I.  522. 

AnfsielsCB       Saftes  der  Pflanzen.  II.  53. 
AnTstdcng^  ^end«.  1.  119.  129.  522.  sehiWb.  6W. 
AaCiteaen  des  Eises.   III.  127.  X.  941. 

Aase.  I.  527.  Muskeln  desselben.  $29.  Hinte;  Scleretica  iwd  Hom- 
bant.  530.  Gefasshaut,  Aderhaut.  531.  schwarzes  Pigment.  532. 
Kakerlaken,  Albinos.  532.  535.  Strahlenband.  533.  Pupille.  533* 
Bewagliclikeit  derselben.  637.  Iiis.  534.  535.  Nervenhaut.  541. 
Kramaf'Vid  Ualbkrenzung  des  optischen  Nervs. '  541.  Centralloch 
te  HtTfCnliaut.  543.  Feuchtigkeiten  desselben;  wässerige.  545* 
krystalleoe.  546.  Morgagni'sche.  548.  Glasfeuchtigkeit,  Glaabaut.  549- 
^cbdnrecbeade  Kraft  der  Tbeile  dea  Aagca.  ^  Macbtiiff  »•  0e« 
km.  VII.  743. 
.  A«i^  kinstliches,  Tan  Adams.  IV.  1411. 

ABgmcMtgandimgen,  daick  Eiekiridtit  gabeilt.  III.  405. 

^■tfäwtW  I  535. 

Aa^MMM.  IV.  1448.  1450. 

MmgmmeUwmn.  LX.  1720- 
Ai^CHton.  I.  533. 
Aogentftiuiebiuigeii«  IV.  1492. 
AvipigMBt.  I.  399. 

AlifikMWWJ  Das  AusgedehntaejR  nach  drei  OuiaaaiaM«.  L  553« 
allgemeiaa  Kigenscbaft  der  Materie.  VI.  1427. 

Awdehniiii^  der  Körper.  I.  554*  durch  mecbaniscbe  Gewalt.  555. 
durch  Kälte«  556.  durch  Vt^irme.  557.  lieater  Körper.  559.  mit  der 
Temperatur  wachsend.  571.  578.  Uaaar*,  quadratische,  kubische.  580. 
eines  Ringes.  581.  dient  zum  Messen  der  Wärme.  579.  allgemelaa 
Tabelle  der  Ausdebnung  fester  Körper.  582.  Ausdehnung  der  tropf- 
kmm  Fliian^tta.  585.  ist  nuslaicbiiiiisaig.  586.  Einflaas  der  Ge- 
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fSsse  auf  ihre  Momiiig.  587.  des  Quecksilbers.  569.  597.  des  Was- 
sert und  J^oeanmeiiiiebimg  über  dem  Gefrierpuncte.  601.  Fonnelii 
Sur  Berechnniig  seiner  Ausdehnung.  609*  1«VC.  1490.  des  Weingeints 
nach  Tralles.  f.  617.  nach  de  Li'c.  618.  nach  Paucker.  619* 
des  Olivenöls.  624.  des  KsmiilcnöU.  624.  des  Serpoletüls.  625.  der 
Sshweele«  625.  Ausdehniuig  der  «  lastischen  Flussigkeiteii.  625.  nach 
Dalton  nnd  Gay  Lvssac.  632.  642.  nach  Flaugergies.  637.  in 
hühereii  Temperaturen  und  bei  wachsendeni  Druck.  639.  Dalton'- 
scfae  Theene  der  Ausdehnung,  640.  deren  Prüfung  dnrcb  Gat-Los* 
SAG,  FLAUaiBGOES,  DcLOHC  und  Petit.  640-  641. 

Nachtrag.  Ausdehnung  durch  Wimie.  X.  880.  fester  Körper* 
687.  des  Glsses.  869.  der  f^egirungen.  897.  Tabelle  dieser  Aus- 
dehnungen. 897.  Mgleiclie  der  Krystalle.  899.  der  Irepfbaren  Flüs- 
sigkeiten;  des  Wassers.  902.  Tabelle  dieser  Ausdehnong.  914.  des  ^ 
Seewassers.  918.  des  Weingeists.  920»  sonstiger  Flüssigkeiten,  924. 
der  Gase.  932.  RuDBBfto's  neue  Besdnoiangen.  93^936.  Pambt's 
Versuche.  937. 

Zus.  Dass  die  Ausdehnung  der  festen  Körper  gleichfalls 
eine  zunehmende  sei,  worauf  mich  K.lHTZ  Keiner  Zeit  durch 
i»rieflicbe  AUttbeilungen  aufwerkMiBi  machte,  geht  »eiiist  ans 
den  lebr  genauen  Mcsi angeo  HORRKR^s  (Bd.  I.  S.  575)  benror, 
iniofeni  sieb  die  Zonabme  aebon  zwiaeben  den  beideo  festen 
Pancten  des  Tbermometera  zeigt.  Für  Kupfer  s.  B*  wOrde 
die  Liinge  L  für  t  Grade  nach  R. 

L  =  1,00002136  t 
aeyn;  nehmen  wir   ober  an,  es  sey   nach  YoüllCI*8  Fomel 
L  sr=  1  4*  at  +  hi^,  ao  gebea  die  Beobacbtmigen 

L  =  1  +  0,0000208066  .  * .  t  +  0^000000008  t« 
mitwett  geringeren  Fehlern,  ab  bei  der  Annahme  einer  ghMclimäfi- 
sigeu  Ausdebnnng.  Mit  Ausschluss  der  Beohachtiing  für  20'^  würde 

L  »  1  +  0,00002069494  t  +  0,00000000987  ^ 
aejn,  wonaeb  die  Znnaliaie  voai  Nnllpnbcte  bia  Bim  Siedei|iincte 
des  TbemoBieterB  0,001718763  aiit  üvumä's  und  Petit's 

31essung  (Bd.  X.  S.  898)  völlig  übereinstimmend  wäre.  Nocli 
nunullender  zeigt  sich  dieses  heim  Zink  ,  wie  aus  der  starken 
.Vusdehuung  dieses  Metalls  ohnehin  acbon  wabradkeinlicb  wird. 
Es  ist  nKailich  fUr  die  beiden  mm  Bleaaen  dienenden  Zink«. 
Stangen  a  und  b: 

L  =  1  +  0,00003438125  t  +  0  0000000240625  t^ 
Ii       1  +  0.00003506335  t  +  0.0000000204400  t^ 
MUtei  1  +,  ü|000U34722dO  4  +  0,0000000222512  t^. 
ffiemacb  wäre  die  Aoadelinung  dea  Zinkea  fom  Ifnüpinicte 
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zum  Siedopancte  clfs  Tlicrmomnters  ^  0,00292019168.  Ha 
aber  das  Pruduct  des  zweiten  Tlicils  der  Uleichuog  bei  80"  R« 
achoB  in  die  viiTte  DeciaiaUteUc  faiü,  so  ergiebt  sich  lucnus, 
tei«0iir£riMtil«iggeMiier  Afsnltale  iwfwfcaitoMg  atja  würde, 
4le  AnMuHig  nuwoltidi  ZSakf  nadb  dar  FofMel  n  be- 
recfcnen,  okgleieb  Mm  Glase  nnd  bei  den  ■undernoideliDliaren 
Melalien  kein  iiicrkliciicr  rnterscbied  vorbanden  Heyn  wird, 
wenn  man  auf  die  ZuiHihme  der  Ausdebnuug  durch  Wärme- 
gr^e,  die  ioocrlialb  der  festen  Puncte  des  TiiemoMeters  Ue- 
g«B,  kdae  Rfiduiekt  mmmt 

RvMlBO*S  Vermclie  erregten  grosses  Aufaebn,  weil  das 
erhiüteue  Resultat  ein  laiiLce  als  feKtbcgriindet  geltendes 
Gesetz  umsliess.  Dieser  Umstand  bevvoi(  M  \G>'ÜS  im  J.  1840 
SK  einer  neuen  Prüfung.  Bei  der  ersten  Reibe  von  8  V  ersu- 
ctai  nadi  der  sweiten  von  GAT-Lraaii:  befolgten  Methode 
And  er  den  Aosdehnungseoeffidenten  der  Luft  swisehen  den 
beiden  festen  Pnnefen  des  Tbennoaieters  i=s  0,36930,  und 
bemerkt  dabei  ziiLrlcicli,  dass  Gay-Lussac  den  die  Lull  eutbal- 
tenden  A[)parat  in  siedendes  WoHser  getaucht  habe,  wonach 
also  dnreh  den  Kinfluss  des  GefUsses  auf  den  Siedepanct  des 
Wassers  der  AusdehnangseoefRctent  wohl  zd  gross  anslallea 
konnte,  ^e  sweite  Reihe  von  19  Versnchen  wurde  mit  ei- 
nem sorgfältig  ansgefiihrten ,  dem  von  RudberG  angewandten 
sebr  älirilkbeii,  Apparate  angestellt.  HitTinil  fand  er  die  Aus- 
dehnung des  Uuccküilbers,  die  von  DXTLO^^G  und  Petit '=^0;0 154321 
gefnaden  worden  ist,  ans  RvDBIE<l*9  Resultaten  0^015454 
and  ans  semen  eigenen  =  0,0154424|  wenn  der  Siedepanct 
des  Wassers  bei  0,76  Met  Luftdmck  bestimmt  ist.  Die  ku- 
bische Ausdehnung  des  Glases,  die  durch  DULOXG  und  Petit 
=  0,0025839  gefunden  worden  ist,  von  RuDBERG  aber  (tur  das 
bSrtere  Kaiigias)  =  0>00228^  fand  er  für  das  Kali  und  Natron  an- 
gleick  enthaltende  Glas  =  0>002547.  Als  mittlere  Resultate 
erhielt  er  itir  die  Ausdehnung  der  atmosphlrwehen  Luft  aus 
8  \  ersuchen  0.366508;  des  Wasserstoffgas  aus  4  »rsucben 
Oj36565Q  i  der  KülilensUure  aus  4  Versucben  0,369087  und  der 
schwefligen  Säure  aus  3  Versucben  0,385618.  Die  für  trockne 
atmosphSrische  Luft  erhaltene  Grösse  von  0|366508  ist  an  sich 
schon  grösser,  als  die  von  Rvbbem  gelnndene,  und  wXchst 
noch,  wenn  man  in  Rechnung  bringt,  dass  Letzterer  den  Siede- 
pnnct  des  Wassers  bei  0,7.6  Met.  Luftdruck,  MüiKUS  dagegen 
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bei  28  par.  Z.  bestimmt.  Der  (^Icicblieit  wegen  müsste  der  letz- 
tere Huf  28  Z.  0,005  Lin.  rediicirt  werden,  unter  welchem 
Drucke  der  Siedepunct  100^  075  betragen  würde.  Die  gefnn- 
deMGffttwe  UMMk  Mit  1,00075  mMfUdHmttd^0M9t82* 
W«lelie  UmcIm  4m  UntmehM  der  Eeratttle  Mder  Ezperi* 
mentatoren  henrorgebracht  haben  MSge,  suchte  Magkus  verge- 
bcn8  aufzufinden^. 

l^tWM  ipiller«  jedoch  ohne  von  den  eben  beachriebenen  Ver- 
andhen  Kenntniaa  an  haben»  ateDte  auch  Victor  RBdHAVlt  ■ehwre 
yeranehsreihen  an,  nm  die  wichtige  Frage  zu  enfaeheiden.  B« 

der  ersten  Reihe  von  14  Versiiclicu  bediente  er  sich  eines 
ähuliciien  Apparates,  als  der  von  dem  schwedischen  Physiker 
.  gebrauchte  war,  jedoch  wählte  er  atatt  der  Kugel  eylindrische 
Röhren  von  25  bia  30  MUHm.  Dorehneaier  nad  110  IfilliBi. 
Linge»  die  gegen  1000  Gm.  ^neeiuilber  faaafen»  funte  dieae  nrit 
trockener  Luft,  brachte  sie  im  Wasserdampfe  zur  Siedehitze, 
schmolz  ihre  feine  Spitze  zu,  und  öffnete  sie  dann  nach  dem 
£rkalten  in  schmelzendem  Schnee  unter  Uuecksilber.  Die  Be- 
rechnobg  ergab  abi  BNttierea  Reanltat  0,36623  swiachea  den  Ex- 
tremen von  0,36689  und  0,36549.  DieAhweiehang  vonRimBBM*ft 
Reanltate  leitet  Regnault  davon  ab,  dass  beim  Abbrechen  der 
Spitze  unter  dem  Uiiccksilher  etwas  Luft  von  der  Zange  in 
den  Behälter  {gedrungen  seyu  möge,  was  er  selbst  vermied,  in- 
des er  die  Spitxe  vorher  ritate  und  die  Zange  anm  Abhreehea 
dann  etwaa  unter  dieaer  geritzten  Stelle  anaetste.  Za  einer 
zweiten  Teranchsreihe  von  18  Verraehen  diente  eine  graaae 
Kugel  von  ge^eii  400  Kubikcentimetcr  Inhalt  mit  einer  lan- 
gen genau  calihrirten  Röhre.  Durch  Füllen  mit  Quecksilber 
und  Auskochen  desselben  wurde  der  Inhalt  dieses  Apparates 
gefunden,  and  die  Capillardepreasion  durch  Einsenken  eines 
•  Stflekea  der  nSnlichen  RShre  in  ^eelcsilher  und  Heaanng  des 
Nivenu-Unterscbiedes.  \ach  diesen  vorläufigen  Rcstimmungen  kam 
die  frühere  Methode  wieder  in  Anwendung.  Das  zwischen  0,36585 
und  0,36708  liegende  Mittei  aller  18  Versucbc  war  0,36633« 
von  den  snerat  erhaltenen  wenig  abweichend.  Zu  einer,  dritten 
ReOie  von  TeraUchen  diente  ein  deai  yon  RiTDiBSfl  gehranchfen 
midigdbildeter  Apparat,  bei  welchem  der  die  Luft  enthaltende 
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jk'jiältcr  aus  einem  Cyliuder  von  35  Miliini.  Durcliuiesser  nud  ^ 
170  Millin.  Länge  mit  «Her  augcschaelsteD  Thermonelerrührc 
hestand.    Drei  hiennit  «Bgettellle  Versuehe  gaben  ia  MiUti 
4uk  hm  UmmaMu  4mm  MetMe  lür  aMergeeig- 
Ml;   Fir  eise  vieite  VcMcfaMÖie  wvrde  wiadtr  ebe  graue 
Kugel  mt  eiacn  laniccn  angpescbmolzencu  Tbermometerrokre 
g-mShlt,  und  die  Ausdehniiniir  oder  ZusammenziehuDg  der  l^uft 
für  den  l'empenUurtuiteraclueU  zwkcben  den  beiden  ÜMten  l'unc- 
Um  4m  TkenMBeten  us  Ihrer  TenMliitee  oiler  fenMertea 
ElwHciWt  fceetiMt  Dae  gefitoieM  Mittel  Ml  6  VermicheB 
war  O^dSeS,  das  BTittel  aM  aRea  VermehanAea  iaC  03604625, 
wMr  in  runder  Zahl  0  3665  uns^cnouiinen  wird.    Wollte  man 
alati  deaaen  nacb  BäMDiEiM  Varacblage  0,3666^«  aabatea,  so 

wire  dhaei  »  |g  aar  Beredninig  aeiur  beipmi. 

RMBUirLT  entachlasa  aich,  4te . AaaJeliBungitcoelidMtaa  Taa 

zehn  andern  Gasen  aufEiisuclien ,  allein  zwei  von  diesen,  des 
Sauerstoffä^s  und  des  AuiraoDiukgns,  Gfalieii  kiMues^euU^endcnRe- 
«akale,  weil  sie  sieb  auai  Theii  mit  dem  Uaeckaiiber  verbau- 
te. Dim  AaadckiaBgea  dar  aadara  aalit  Caaa  w<iao;  daa  Stick* 
gloll^  0^36682;  dea  Waarwilaflgaa  ^  ft36678t  doa  Kok- 
icDozydgaa  ^  0,36667;  der  KobleaaSare  »  0,36896;  dea 
Cyangas  =:  0,36821;  des  .Sti(  kstüffuxyduls  - 0,36763:  der 
acbwefligen    Säure  0,36606;    des  Cblurwnsserstoffgas 

—  0,36312.  Da  die  bier  gefundenen  Ausdehnungen  grösser 
aiad,  ala  die  der  ataioaphäriadiea  Lufi^  nad  dieaer  UateraeUed 
■iekt  ana  deai  üaiataade  eriüSrl»ar  wird,  daaa  eiatge  dieaer 
Gase  sich  leichter  za  tropflmren  Flüssigkeiten  condensiren  las- 
sen, indem  das  am  leiclitesten  troiilhar-flüssige ,  schwefligsaurc 
(■as  keine  merklieb  grössere  Auadebnuag  /('igt,  durch  diese 
Keaalfcale  daher  daa  vaa  Gat-Lvbsao  aufgeateUte  «Ugeaieine 
Gaaete  dar  gteicfaen  Aaideimung  aller  Gaae  naigeatoaaen  wird, 
ao  kiek  Regnault  ea  Ohr  nStiiig,  einige  der  Veraaebe  aitt  deai 
für  atmosphärische  fjull  zuletzt  angewendeten  Apparat«'  zu  wic- 
derholeu.  Hierbei  fand  er  für  Kohlensäure  0  36844  und  0,36856; 
iät  Stiokatoffgaa  0,36701  und  0,36749,  mit  den  zuerst  gcfun- 
denea  Reaidtateo  geaao  übereiaatiauDeBd.  ledern  aber  dieaer 
Apparat  ▼erataitete,  die  an  prUfeadea  Gaae  eineai  gitaerea, 
ala  dem  mittleren  atmosphärisehen  Drecke  auszusetaea,  uad 
deamacb  zu  prüfen,  ob  ein  Tecmebrier  Druck  die  Ausdeboung 
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beenge,  so  wälilte  er  hierfür  das  schweflig'sattre  nnd  das  koli- 
iMUMiare  Gas  nnU  Muli  luarfilr  folgende 
1)  SehwefligMam  G«a  gab 


bei  ifi  mler 

bei  iWfi  wter 

AnManigs- 

dem  Druck: 

dem  Drock: 

C/MnlCieBC: 

545,67  Millim. 

742>08  Miilim. 

0,36689 

742,49    —  . 

1010,49  — 

0,36777 

77208  — 

ia52>14  — 

0,36907 

901»06  — 

1234,35  — 

0,37413 

2)  Koblenararet 

Gas  gab 

bei   0^  unter 

bei  100^  unter 

Ausdchnungs- 

dem  Druck: 

dem  Druck: 

Coenicient : 

554,89  mUm. 

556,52  Millin. 

0,36831 

555^47    —  , 

757,64  — 

0,36867 

75447  — 

1034,47  — 

0,36846 

759,10  — 

1034,10  — 

0,36866 

Diese  Resultate  weichen  nur  unmerklich  von  dem  unter 
BUttieresi  Lultdrucke  gefundenen  ah,  als  aber  ein  noch  stär- 
kenr  Drack  Mgemuidl  worde,  BKaUcb  901,09  MiUia.  bei  0» 
UüA  1230^87  llilfia.  bei  iWfi,  so  frad  sieb  4er  Anedebmaigs. 
eoeiBcient  0,36943,  werans  also  benrorgeht,  dass  die  Ana- 
dehnung  bei  stärkerem  Drucke  wät  Iist  ^. 

Rboiaült  setite  seine  Untersncbnageo  fort,  banptsSdüicb 
uai  den  Eiaflnss  an  emutteliH  welcben  der  Drncfc,  nntor  wel- 
cbeai  sidk  die  Gase  befindea,  anf  ibre  Ansddianng  aaslibt» 

Uierbei  bediente  er  sich  der  snletst  angewandten  Apparates 
und  erhielt,  wenn  wir  uns  an  die  Uauptrcsultate  halten,  unter 
Voraussetzung  der  Richtigkeit  des  Mariotte'schen  Gesetzes  fol- 
gende Buttiere  Werthe, 

1)  Für  atnospblriscbe  Lnft: 

M  (fi  nater  bei  100®  nater 

dem  Druck:  dem  Druck: 

109,27  MiUim.  149,31  Miüim. 

174,36    —  237,17  — 

266^06    —  396,07  — 

374,67    —  510,35  — 


Ansdebanngs- 

Coefßcient: 
0,36482  . 
0,36513 
0,36542 
0,36587 


1  L'hst.  lOme  Ann,  N.  423.  p.  41.  N.*435.  Compt.  read.  T.  XIV. 
N.  5.  p.  203.  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3uie  S^.  X*  IV.  p.  5*  Poggen- 
doiff  Asn.  Bd.  LV.  8.  141.  391.  557. 
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M  6*  wter 

M  mfter 

licm  Druck: 

dem  Druck: 

CoeOicient : 

375.23  MiUia. 

510,97  Millui. 

0,36572 

760,00  — 

760»00  — 

0,36660 

1678,i0  — 

2286,09  — 

0,36760 

169233  — 

2306J23    —  ' 

0,36800 

2144,18  — 

2924,04  — 

0,36894 

3655,56  — 

4992,09  — 

0,37091 

2)  für  KobleiiAttare: 

M  0^  «Bter 

M  100^  BDtor 

AiudskniBn-' 

iem  Drack: 

toi  Drnck: 

Goefiieieat: 

758,47  Milluk 

1034,54  MiUin« 

0,36856 

U,»JD  J4o 

1742,73  — 

2387,72  — 

0,37523 

359^107  — 

4759,03  — 

0,38598 

flSMrm  ergMkt  lieb,  < 

öflM  Ans- 

^dm— g  ftr  gleidie  WSrmgfwIa  bei  der  ataospMUritciMB  Loft 
mit  i»  Diditigkeit  m  einen  gewiesen  VerlitftidsBe  wicke^  M 

der  Kuhleusäure  aber  ia  einem  noch  weit  grösseren. 

An  diese  Untersadinngen  seiiiiessen  sieli  die  enden  Uber 
die  Avsddbnnng  der  Tersdiiedenen  Gese  unter  gIciebUeibendeni 

Dfocke.  Um  letzteren  zu  erhaitm ,  bediente  sieb  RegnaüLT 
eines  Apparates,  welcher  dem  durcb  PoüILLET  erfundenen  Luft- 
Pyrometer  nacbgebildct  war,  und  behielt  übrigens  die  Methode 
bei,  dM  nyt  IreckBeai  Gase  gefiiilte  Gei^lss  dnrob  «mgebendes 
gislsssenes  Em  (fi  C.  m  eikiHen  nnd  dnnn  dnrcb  die 
D&Bpfe  des  Redenden  Wnssers  nvf  100*^  sn  erwflbraien.  Auf 
diese  Weise  erhielt  er  folgende  Bestisunnngen  des  Ausdeboungs- 


coefficienten: 

Ataiospblrisebe  Luft   0,36706 

Wasserstoffgas   0,36613 

Koblenoxydgas   0,36688 

Koblensänre  0«d7090 

Stieiurtoübiqrdnl  0*37195 

Cyan   0,38767 

Sdiwe%c  Säure   0,39028 


Ab  nBgeuMine  Resnilate  geben  biersus  berrer,  dess  sieb  niebft 
alle  Gase  gleichmässig  ausdehnen,  die  Grösse  der  Ausdeh- 
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Sueben  wir  aus  diesen  schätibam  BoBtthnogeii  üe  iHr 
die  Wietensehaft  liöditl  wiehtigeii  Eesaltete  in  gewinuen»  no 
findet  Mi  iwbelien  den  durch  MAdiiüi  md  Rs<mA!n.t  m 

zablreicheu  und  höchst  sorg'fiiltig'cn  Versuchen  enltiommencu  Be- 
stimmungen eine  solche  t'ebercinstimmung' ,  dass  die  durcli 
RODBBBfl  gefundene  dadurch  notkwendig  nn  tiewicht  verlieren 
■nin.  Leg^  wir  dnher  den  enteren  ein  gleickes  Gewielit 
bei»  to  let  für  tioduie  niaoepbirisehe  Lnft  bd  gleicbUeibeB- 
dem  Drucke  der  Avtdebnnngieoefficient  lllr  den  IVnperatiir- 
unterscliicd  zwischen  den  beiden  festen  Puncien  des  TJier- 

« 

nometem 

nacb  MAmiüB  0,366782  ' 

nach  Regnaült  I.  =  0,366463 
nnck  Rmhault  H.  =  0,367060 
Miltal  «  0,366768 

und  wir  dürfen  daher  immerhin  0^36666 . . .  oder  nach  Babiket 

^  als  bdcbst  geniberte  Beetinmnng  nnnebmen.  Anaaerdem 

haben  wir  für  Wasserstoffgaa 

nM:k  ilAonif  •  •  •  »  Qi366669 
nacb  RimmWit  •  •  0,366130 
Mittel  =  0,365895 

daaa  also  dieses  Gas  sich  nahe  gleich  der  Lud  ausdebni 
vnd  nnniiükb  nbweiobead  Hir  beide  die  näalkfaia  ikntiaMMnig 
gdta  kn».  Für  Keblenalinre  beben  war 

nach  Magihts  .  .  0,369087 
nach  Rkcwaült    =  0,370990 
Mittel  ^  0,370038 
wnfiit  0,37  nn  MAnen  genttgt   Fttr  aebwattge  SSnre  * 

nach  Magnijs  (erste  Vers.  Reihe)  .  ,  =  0,385618 
nach  BtAGRUS  (zweite  Vera.  Reihe)      sc=  0,384400 

nncb  Mauma   .  .  =  0,390280 

Mittel  0^766 


1  Ann«  de  Ghmi.  et  Phys/  3nie  8^.  T*  V*  p«  Poggeninff 
Aan.  ML  LVn.  8* 
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wonach  nnzweiifAaft  dir  beMea  letitereti  ziisammcngesetitcn 
Gase  sich  starker  als  die  einfachen  ausdehnen.  FUr  die  iibri- 
gcB  G«M  KfiMci  vor  der  Hand  die  dvrdi  RsfiiASLT  gefiui* 

Fragt  es  sich  endlich,  oh  das  effifenttiche  Gesetz  der  Aus- 
dehnung- pfasOirinlg-or  Körper  durch  diese  neuesten  Verbuche 
■U  ToMkoBUDODcr  is^icherheit  aufg^efunden  sey,  so  sind  zwar  die 
Ycnn^  Mdi  iler^i^ewiUteii  MeÜKide  fai  MldMr  Umg^  wmI 
■it  M  TOffiUgfieker  SorgffUt  dnrdigclttitt«  imä  mI  dm  ge- 
wShltea  Weg^e  keine  VeHbessernnpfen  ki  Amiekt  iteken,  den«-  , 
noch  aber  lässt  sielt  geifcii  die  absolute  («Ultig-keit  der  erhalte- 
neo  Resultate  ein  Zweitcl  erbeben,  welcher  mindestena  einige 
Beacfatnag  n  vardieaen  Bckeint   Bei  aileii  Venackaa  wird 
varaBagcaalit,  dasi  die  ia  den  Gatbdilttani  ehigaacMoiaaaa 
Lift  ihur^  dea  die  BekÜter  anfi^diendett  WMierdaaipf  dte 
lliize  di's  letzteren,  und  durch  das  umgebende  Eis  die  Tem- 
peratur des  Gefrierpunctes  .  anuelime;   allein  Beides  ist  nicht 
ciwicfliiP  und  analogen  Erscheinungen  nack  aogar  siTeifelbaft. 
BckaHdfek  wild  WaMer  n  aiaa«  «afitee  sie  mm  Siadea 
gekrackt,  mmm  mtm  diwili  i  ki  «b  RiCawiija  IBMtot  «M  aie- 
deadea  Wasaer  aelat^  und  erhitft  also  diejenige  Temperatnr 
nicht,  welche  ein  hineingesetiktes  Thermometer  dahin  zu  brin- 
gen Teraag",  den  Siedepanct  zu  zeigen.    Allerdings  tindet  hier- 
kal  dwwMMtiickkcdiB^pMdaUBitaBdalat^daaidiaaaaW 
mim  vtnkkm  kaaoaderen  CbfllMa  eingeaqUaaaia  irt^  rtaH  dwi  die 
Laft  \m  eisten,  den  Waaaerdkaiplett  oaaiittelfcar  awgeaetrtea 
BehSiter  sich  heGndet;  inzwischen  hat  die  Erfahrung  noch  nicht 
dargetkan,  ob  ein  feines,  in  den  so  behandelten  Luftkekäiter 
Hiagaai  iikiw  Thermometer  den  Hicdepaact  aad  ekaaa«  den 
MMktpOMt  daa  fiiaaa  ivMdick  aeig^  «ad  daak  wlirdte  wkr 
aar  diejenige  Latoaaaa  kb  wä  diaaaa  kaidea  ^aaeta«  anrinat 
und  erkaltet  nennen,  welche  diese  Wirkungen  liervnrzubringen 
vermöchte.    Bei  den  Versiu  lu'n  über  die  Ansdehnung  der  Gase 
lallen  beide  Fehler,  wenn  sie  wirklich  atatt  finden,  losamraen 
aad  kttaMi  dakar  die  gefkadaaeii  Grtfaaea  lUerdiag«  mefklick 
afte&«ft;  Viilleidkt  bt  wn^  ItODBIkd"^  fteftrftat  detwegea  sa 
klein,  waB  dr  dk  Bekllter  nicht  hinlünglick  lange  der  Ebwir- 


i  S.  W«^  Bd.  X.  S.  1009. 
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hamg  4n  Diapfe  «mI  4€t  ■eloMlieiida  Eins  ^imgmtUi  hat 
Vm  dieMD  Zweifel  tu  bewitigeu,  stellte  Ewnmm  aof  Mnen 

Wunsch  eiue  Reihe  von  Versuclicti  an,  inclcin  er  in  einem  zur 
Bestimniunfi^  des  Siedepunctes  der  'rhermonieter  dienenden 
Apparate  feine  Thermometer  abwechsehid  unmittelbar  oder  ia 
eber  GlaihttUe  beiuMiUcli  den  Däoiplen  des  «edendeu  Wauera 
•ntsetite«  El  leigte  sieb  allerdings  ein  Unterachied»  allein  er 
war  SU  gering,  als  d&ss  man  die  erbaltoiien  Besfiinninngen 
danacii  zu  verbessern  uezwunafen  näre. 

Es  ist  gewiss  nicht  uberilüssigf  liiemacb  die  UcsuUatc  an- 
Eufuhren,  welche  RsgVAVLT  über  die  Ausdehnung  des  Glases 
erfaieU^  indes  die  f on  verscUedenen  Physikern  gefiindenen  Bc- 
stiainiangen  nicht  unbedeutend  von  einander  abweichen.  Mit 
Röhren  von  25  bis  30  Miilim.  Durcbmesber  uuü  gewübulicbem 
Giüse  wurden  erhalten  : 

0,002714  0,002592  0,002583  0,002548 
0,002576      0,002555      0,002537  0,002551 

0,002601      0,002576      0,002544  0,002570, 

.die  letzten  rüiif  Itesiimmungen  mit  der  nämlichen  Röhre.  Lin 
von  ihm  gebrawabtos  GewicbtitlienMiBetar  gab  neun  CMwea, 
die  swiscbea  0,002557  «ad  0,002605  liegtn,  im  MiM  aber 
0,002575  betragen.   Alle  diese  Wertbe  weieben  aar  aunerklidi 

von  einander  ab;  um  aber  der  Sache  nälier  zu  komvien  und 
insbesondere  zu  zeigen,  dass  verschiedene  Giossorleu  sich  wirk- 
lich unp^Ieich  ausdehnen,  duss  ferner  auch  der  Umstand,  ob  das 
aiaüicba  Glas  Ia  grttssera  oder  kleiaem  Engeln  oder  Bebältem 
geblasen  ist,  einen  Einflass  iassert,  und  dass  «an  var  allen 
Dingen  von  der  linearen  Ausdebtiuii&<r  der  Röhren  nidit  sicher 
auf  die  kubische  der  daraus  geformten  Gefassc  scbliessen 
dürfe,  ermittelte  Regnault  durch  Versuche  fulgaade  Bestim- 
aumgea  der  kubischen  Aosdebnnng  des  Glases. 


Gbsswie  aad  Fe». 

1  Aasdefanang. 

Weisses  IJlas;  Kugel,  46  Millira.  Durcbm.  . 
Weisses  Glas;  Kugel,  33  MUliw.  Durchm.  . 

GrUnes  Glas;  Röhre  

Grilnes  Glas;  Kagel,  96  MillisL  Durcbai.  . 

0,002648 
0,002592 
0,002514 
0,002299 
0,002132 
0,002369 
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GlMMrte  md  F«m. 


0,002441 

0,002411 


Sdiwedisckw  Glai ;  Kugel,  34  Millia.  Dard». 
Sdiwedisclies  €Im;  Kag«l,  32  iMituik  Durdm. 

llartts  franz.  Glas;  Rühre   ■  0,002142 

Hartes  franz.  Glas;  Kugel,  32  MMm.  Durdia.  ,  0  002242 

KrystaUglM-,   Röhre   !  0,002101 

Kiystallglu;  Kogel,  39  MiDioi.  Dnreluü.    .  \  0,002330 

GeiHvocbter  Ballon  A   '  0,002304 

Gcbraucliter   BuIIou  C   0,002349 

Ein  hestiDimter  Einfluss  der  Form  geht  hieraus  nicht  her\'or, 
doch  scheint  bei  der  nämlichen  Glassorte  die  Ausdehnung  stär- 
ker sa  seyn,  wenn  die  Kugeln  grftiaer,  alio  die  Httlleii  dito- 
md^. 


Eine  gleich  wichtige  Lnterauchuiig  der  beiden  Physiker, 
welche  sich  mm  die  Lösung  des  so  eben  betrachteten  Problem 
so  grosse  Verdienste  erworben  haben,  betriflft  die  Ausdehnung 
des  Quecksilbers,  wof&r  bisher  stets  die  durch  Dvloko  md 

Petit  aulgetuDdcDen  Hestimmungen  als  ahsiilut  genau  galten, 
c»bgleich  auch  hiergegen  nach  der  Umstossung  des  vun  GaT* 
LussAC  aafgesteilten  Gesetzes  nicht  gans  unbegründete  Zwei- 
fel erhoben  wurden.  Rbuhavlt^  bediente  sich  vom  Erhitseu' 
der  mit  Luft  und  Quecksilber  gefüllten  BebSlter  eines  Oelbu- 
des  und  setzte  voraus,  dass  heidc  darin  gleichzeitig  die 
nämlirlie  Temperatur  annehmen  würden,  was  indess  nicht  wohl 
der  Fall  seyn  konnte.  Die  gefundenen  Grössen  übersieht  man 
ans  folgender  Zusammenstellung: 

Luftthenn.  QueclMulberth.  UnteMchiede. 
0^                 0^  0 

50  50,2  0,2 

100  100,0  0 

150  150,0  0 

200  200,0  0 


1  Csmpt.  rend.  T.  XIV.  N.  5  it  Ann.  de  Chun.  et  Phjs.  3nM 
S^.  T.  IV.  p.  64.  Ptggendorir  Ann.  Bd.  LV.  8.  581. 

2  Ana.  de  Chun.  et  Phys.  3me  Sk,  T.  V.  p.  83.  Poggcndsrff 
Aas.  Bd.  LVH.  S.  199. 
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250  250^  0>3 

aOO  301,2  i,2 

325  326,9  1,9 

350  ^  353,3  3,3 

llAttnrs  bediente  Bich  einei  Kutent  mm  EiicnUeeh,  wel- 

eher  in  drei  gleiche,  cnnehinend  grössere  Kasten,  jeder  dnrch 
einen  Zwischenranm  von  4  Zoll  vom  andern  getrenutj  einge- 
Bchloisen  war.  Dieser  wurde  durcli  zehn,  «is  einen  geneio- 
■ckeftüchen  Cefciie  gfeepeiite  WeingeuMiMpea  wut  doppelleM 
Ldbiige  eiUtil,  and  weil  in  dieeen  der  Weingeiit  dnreh  m 
grotte  flitxe  in  meden  begann,  so  war  Uber  ihnen  ein  Eisen- 
blech mit  Löchern  zum  Durclilasscn  der  Flammen  horizontal 
geiegt,  unter  ihnen  aber  ein  Gcfass  mit  stets  kalt  erhaltenem 
Wnieer  gestellt  Im  Innern  dea  Kneten«  befind  aidi  der  Lnft» 
bdillter  nebet  swei  Aniflnastiiennonetem,  die  nn  beiden  Seiten 
bineingebmdit  wnren,  und  swei  dnrek  den  Deekd  l^rabgelee» 
senc  gewöhnliche  Thermometer.  Für  geringere  Temperaturen 
genügten  4  und  6  Lampen,  und  nnr  für  die  höchsten  waren 
alle  10  erforderlich ;  ein  grosser  Schirm  aus  ZinlLblech  endlicb, 
welcber  nnf  dem  borisontnien  Blecbe  der  JLMpen  mbte,  lun- 
scbloae  den  ganten  Kneten  nebet  den  FInnunen,  um  die  Ab- 
kühlung desselben  möglichst  zu  hindern,  und  hierdurch  Hess 
sich  erreichen,  dass  der  inucre  Kasten  zwar  erst  nach  einer  bis 
anderthalb  Stunden  die  erforderliche  Hitze  erhielt,  dann  aber 
^eie  dorcb  Moderimng  der  Lnnipen  eo  Innge  behielt,  bis  nUn 
Apparnte  ebe  gleicbe  Tenipemtar  angenoniaett  bntten,  worüber 
die  dnrdi  denDedtelbembgelassenen  TbemioBieter  Ansknoft  ga- 
ben. Ungeachtet  aller  angewandten  Vorsichtsmassrcgeln  zeigten  die 
einzelnen  Versuche  merkliche  Abweichungen,  die  man  aber  durch 
Vereinigung  derselben  alenaegeglichen  betrachten  kann.  Die  End- 
fendtnte  ilberaiekt  nun  in  nnebfolgender  ZaenMMstelhing: 

Anscheinende    Anscheinende         Ausdehnung  der  Luft 
Ausdehnung     Ausdehnung       nach  nach 
dea  dnecksilbers.    der  LnfL     MAfiXOS.    hvum^  n.  Pkth. 

100«       iOffi      100«      '  1000 

150  .  148,07  148,74  148,70 
200  196,34        197,49  197,05 

250  242,97       245,39  245,05 
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AmMioDg     AwMnnig      Mdb  Mdb 

idCB  Huecksilbeni.    der  LufV.       Mag^^us.     DüLOKfl  v.  P£TIT. 

300  291^6        294,51  2d2,70 

380  *        %i%M      mA%  — 

aeo         —        —  SMVOO 

Magnus  findet  mit  Recht  die  ungemein  genaue  Febereiii- 
Etiiuuiiigp  der  durch  iliu  selbst  eihaitfacn  liPfüMeu  mit  den  dnrck 
DUMgfl  wm4  Fant  lekaimr  gwiichfMi  ükr  vafSaUmA,  m  iai 

sciiililcraB  MiMi  yenmebe  «oe  uuerwwtete  BMÜttignog*  er-  ' 

halten  haben,  miÜiin  auch  die  durch  sie  pfcfundene  Ausdehnung 
des  Uuecksilkers,  die  bei  so  vielen  anderweitigen  Bestimmun- 
gen  io  Anwendung  gebrackl  wird,  keiner  Abänderung  bcdar£ 
Mm  kiit  GegentheU  maotlMt,  yihd  IwirtiiiniiM 
PljiilMr  4m  tecb  Gat-Lvmao  geftmAaea  AiaMuMOigi» 
eoeffidentm  der  Luft  als  richtig  annahmeD  mtd  liiemedi  den 
Gang  des  Quecksilherthermometerä  reducirten;  in  den  niede- 
reo  Temperaturen  haben  sie  indeu  den  Gang  des  Lufttber- 
MMtats  and  des  QueckailbertkermoBetem'mMttelbMr  Bit  einan- 
der TcrglMeDj  woM  dam  die  «beoliito  Aiwdefcnig  der  L«ft 
■idbt  direet  m  Betraelitong  km'. 

ÜJtedebiiaAf  des  Eises  beim  Kauteben.  Hl.  114.   anderer  Kö'rper. 

X.  984. 

AiiadiuiBiuB0»  so  viel  aU  Verdunstung.  S.  WerdumMtuM^»  Uu 

im 

Aiiedttiifltiinif  der  Meosclieu.  I.  643*  Einfluss  der  Elektricitäc  auf 
dieselbe.  Hl.  283. 

AlUillasilf»  gleirhinäsKiger,  des  Wassers,  f.  259.  Abhängigkeit  der  Aus- 
flussmeiigen  von  der  Zusammeuziehuiig  der  Wasserader,  von  den 
Ausilussrübren  und  der  Temperatur.  S.  HydirodyniMnUc«  V.  533 
— 545.    theoretische  Bestimmungen.  546* 

AnsfluSBe»  elektrische.  III.  326. 

AlUdtoelieii  der  Barometer.  I.  882.  VI.  1850. 

Z«s.    Das  Auskochen  der  Baronetcr  ktm  ent  in  Qtmg 

wmk  wwde      dringMMl  mikmmdSig  ma^UAm  dmnk  wLvc^ 

AvsUUleelelitMaietm  IR.  648.  674.  VRI.  538. 
AmaUMler.  L  613.,  Henl^adi«.  616.  692.      van  Mabvm.  963. 


t  Wm^mMi  Ann.  Bd.  m  8«  177.  V««L 
Z  Bechcrehit  tv  F Atnoi^.  T«  IL  p.  MI. 
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Verfertigung  derselben.  799.  Ausko<4ica.  868*.  Gefaascorrection  889*« 
RaAKtion  der  Scalea.  893**  Wannecerrecdea.  888^.  Ca|iillardeprea- 
sia«.  907^.  selkatregiatrirende.  91 1^  mittlerer  Barometerstand  im 
ffhreao  des  Meeres.  914*.  Veränderungen  des  Barometers.  919*.  re- 
gelmässige Oscillafionen.  921*.  unregelniässigc.  932*.  Einflusa  der  ' 
Winde.  935''.  der  Niederschläge.  937*.  des  Mondes.  929*.  der  Sonne. 
928*.   Leuchten  derselben.  940.  HI.  290—292. 

Nachtrage.    S.  KcteoroloiTl«-  VI.  1835.    Erfindung  des- 
seihen  und  Anwendung  sum  Höhenmessen.  1835«   Einrichtung.  1836. 
Capillardepression.  1838.    vom  (»Inve  abhängig.  1847.  Nonnalbaro- 
meter.  1839.  BonPiEjrsKRGKR's.  1840.  von  Pistor  und  Schiek.  1844. 
XU  Wetterbeobachtungen  geeignete.  1835.    genauere  Untersuchungen 
über  Nonnalbarumeter  und  CapiUardepression.  1838—1851.  Einfluss 
dex  Quecksilberdämpfe  und  Dauer  der  Barometer.  1852.  Wasserba- 
roneter.  1853.    nifferendalbarometer.  1854>  Volumenbarometer.  1857. 
Cerrection  der  Scale  für  die  Ausdehnung  durch  Wärme.  1858.  re- 
gelmässige Barumeteroscillationen.  1872.    Zeiten  derselben.  1873.  und 
Grösse.  1881.    Einfluss  der  Jahreszeiten.  1884.    der  Höbe.  1888.  der 
geographischen  Breite.  1891.    Ursachen  derspjhjn,  1898.  mittlerer 
Barometerstand  unter  verschiedenen  gcn^^raphischen   Breiten.  1904. 
genau  eniiittelter  zu  Mannheim.  1914.    isolKirisrhi«  Linien.  1938.  Ta- 
belle der  narli  den  Breiten  geordneten  BaroMM  fristände.  1939.  wahr- 
scheinliche Uurve  der  mittleren  Haronietcrstandc.  1942.    Einfluss  der 
Sonne.  1945-    absulute  (irösse  der  unrepelmassigen  Schwankiinpen. 
1946.    monatliche  mittlere  Barometerstände.  1951.    Unterschied  zwi- 
schen Winter  und  Soimufr.  1952.    periodische  Maxinia  und  Minima. 
1955.    Eiiiflnss  der  Temperatur.  1958.    der  Winde,  i960.  1969.  ba- 
ronif rrisriu*  \\'infIiose.  X.  2101.     /unalinie  der  Sch\vankur>gen  mit 
der  Breite.  M.  1964.   Tabelle  hierüber.  1965.  Einfluss  der  Hydro- 
,      meieore.  1969. 

Zus.  Sclhstregiitrirende  Barometer  können  nicht  füglich 
des  liir  aoleiie  Mewaogen  erforderiii^lieB  Grad-  d«r  €i«MHii§[keil 
lialieii;  inwMcliMi  Mt  eu  solcliet  in  VoncUag  gelmcht  Wör- 
des darch  Blacxadder^. 

1  PhilM.  Trau.  1828.  .Wiener  Zdtschr.  T.  II.  p.  as& 
■■f  .  M*  m  Mlar*s  W«rM,  C 
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Nach  einer  Angabe  von  Dahull  ^  soll  bei  lU'lHTbaroincierii 
die  Lnft  neben  den  QueckiUber  in  kttraeren  Schenkel  Torbei 
in  den  l&ogeren  dringen,  weiwegen  er  TorscUSg^  dieses  dnrcK 
einen  Ring  yo»  Fiatin  nn  der  Greese  des  Quecksilbers  in  kür- 

zeron  Schenkel  zu  verhindeni.  IndeHK  halien  andere  Beobachter 
die  angepfebeue  l'halsuche  nicht  vvahru^ciKHumcii,  das  vorge- 
sclilagne  Nüttel  aber  ist  «ut  jeden  FaU  wegen  seines  Einflusses 
auf  die  Capillardepresslon  iinxulXssig. 

Eine  gelialtreicbe  Abbnndlang  von  Käm^z  über  die  regeU 
'  nXssigen  baronetriseben  OscHlationen,  welcbc  der  berliner  Aka- 
lieinie  der  W  isi»ei)scha(U>u  laitgelheilt  wurde»  ist  lair  nuch  nicht 
au  Gesiebt  gekonmeu^. 

9M#aMlert  scadscbes.  S.  Mu^Mter«  VI.  1202. 
BfUreMtoTf  tfacrmonetriscbes.  IX.  96X  V.  332. 
BmemctorpMM  bei  Uftpiunpes.  S»  l^nfltpoHipe*  VI.  614. 
S«rmeteratM4*  S.  BanaicCer«  Vtncbiedcnheit  der  Baro- 

neterstSsde  an  horisontal  von  einander  abstehenden  Orten.  V. 

Elnfluss  der  Winde  aof  dieselben.  319. 

Zh8.  Otl  werden  weit  von  einander  entfernte  Barometer 
gleicbseitig  allicirt,  wie  dieses  Pictrt  ans  den  hohen  Barone- 
terstttadeD  au  London,  Paris  und  Marseiile  dargethan  hat  3. 

Als  nittlare  Bi^rontteratSnde  unter  verscbiedeaen  aildlicben 
geographischen  Breiten  ninnt  Mac  Hardt ^  folgende  an: 

Von        bis    5'^  S.B.  335,0  par.  Lin. 

—  5  —  15    —   335,5  — 

—  15  —  25   —  336,7  —  — 

—  25  —  36   —  337Ä  -  — 

Diese  Beobachtungen  sind  auf  jeden  Fall  kleiner^  als  die 
von  andern  Beobachtern  gefbndeaen,  und  awar  in  einen  solchen 
Grade,  dann  sie  aicbt  wobl  fSet  genau  gelten  klMmm. 

A.  Ekmak^  hat  seine  bereits  (Bd.  VI.  S.  1912.  1923  fT.) 
erwähnten  Beobachlnngen  im  atlantischen  nnd  grossen  Oceaue 
abermals  ausannengestellt,  woraus  dean  der  £iufluss  nicht  bloss 


1.  Ann.  of  Philos.  N.  L.  p.  144.  . 

2  L'Iiistitut  1841.  N.  .m 

3  Biblioih.  Biit.  T.  XI.IV.  p.  20. 

4  FoRBES  in  Report  of  the  Hrir.  Assuc.  f(ir  1840. 

5  Dessen  Archiv  für  wisseuschaftüche  Kund«  Tun  Hus^ud. 
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4v  JkmU,  mm4vm  «Mk  der  Läsg»  md  im  moMhfm  Um- 

^ht  Es  ist  dam  deraof  O^^  R.  nimoHtt  mkikn  Baroaettr- 

staDil  auf  iMMMrti  llalhkui^elfi  in  pariser  Linien: 


uoier 

Breite  337.22C 

unter  26'' 

Breite  338.734 

—  5 

—  337,323 

—  30 

—  338,646 

—  10 

—  '  S87,625 

—  35 

—  S3a42T 

—  15 

—  338,213 

—  40 

—  33a489 

—  20 

—  388,712 

—  45 

—  337,597. 

VeWreiDstimmcnd  mit  niidern  Angaben,  wo  nicht  in  Beziehung 
aof  die  aiisolateii,  doch  allerdiogs  «ul  die  relativeD  tirösseo,  neh- 
■ca  also  die  BaroBeterbohen  vom  Aequalor  an  iiaeh  lieiden  Sei- 
fea  bio  in,  bis  man  an  die  Susseren  Grensen  der  Passate 

kofnint.  und  noch  elwas  dariilxT  hinaus;  von  da  an  nohmen 
sie  wieder  ab,  zuerst  luugsain  und  ineist(;n.s  \oni  50.  Breiteu- 
g-rade  an.  Ausserdem  ist  der  Baroneterstand  auf  der  nördli- 
ehea  Halbkugel  über  deai  allantiseben  Ooeaae  im  Winter  am 
1,29%  ua  SoBuier  um  1,796  lia.  höher,  als  Iber  dem  ^rossea 
Oceane..  anf  der  Müdlichcu  über  im  Sommer  um  0,289  und  im 
Winter  um  1,583  Linien. 

BWMMiMl^l^h  T0a  ClAHGlUX.  I.  911*. 

MmrmMmp.  S.  Bwmoieier.  I.  759. 

Zus.  Barothermometer  m'ma  Hodruk  ein  von  ihm 
constniirtes  .Manometer,  welches  aber  zusummengeselstar  aad 
miader  braiicbbar  isl^  als  das  ihm  äbaliehe  Bymf  ieaeaialsr  K 

Barre.  Ifl.  6t.  Vllf.  1217. 

Barrel.  Knglisches  Flussigkeitsma^i.s.  \  I.  1310. 

Barylllon.  I.  351. 

Baryt.  I.  941*. 

Baryiim.  I.  941*.  f 

Basalt.  Felsart.  Iff.  109G.    Ursprung  de.sselbpii.  1007.  109S.  IV.  1269. 

TX.  2206.    Schmelzung  desselben.  591.    ßasaluull.  III.  UOO. 
Baseöle.   S.  Waa^e.  X.  35. 
Basifl,  Base.  S.  Orundlaife«  IV.  1649. 
Ba$4Sorin  L\.  1713. 

Bathometer«  Werkzeug,  die  Tiefe  des  >Ie»>ri  s  zu  uu  .ssen.  I.  042.  \\. 
1611.   Apparat,  um  Wasser  aus  der  Tiefe  bcraufztiftndern.  lü2J. 

Zva*    Zwei  sehr  iweckmässig  eonstmirte  Apparate»  ma 
Wasser  am  geringeren  oder  aus  griSsseren  Tiefen  des  Mee- 

1  Ballet,  de  h  Ssc.  g^olog.  T.  IX.  p.  342. 
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res  und  der  Seen  benrnfzururdcrn,  beschreibt  Dav.  Stevenson 
,    imd  nennt  sie  zweckmiuuig  Ujr dcopko re ^  AUn  kikuite  sie 

BattenMi«.  S.  StÖMMe.  VIII.  302. 

Vatterie,  elektrische.  1.945**.  aus  GUstafelii.^jO''.  (Vergl.  FlAIIChe.) 
gaWanische.  IV.  825. 

9*aclireden,  Uauehredner.  Arheste  Spuren.  I.  954*^.  Neocre 
Bauchredner;  aU  Cuarlüs.  957*.  %0'.  CüMtk.  9öö".  9öO^  Er- 
klärung. 959^. 

.Zm.  ÜMk  Jon.  MuJUL^  entstokt  4er  eifpenikttudichtt 
Ton  4m  BaackredcM,  wenn  «nn  die  Lunge  dnick  eterkes 
Rinnlkaen  tekr  mit  Lnft  nnüillt,  denn  beim  Antatknen  nnd 

ganz  eng^er  Stimmritze  durch  C'i»iitracti«»M  der  Rriist^väinlc, 
während  der  Bauch  aufgetriehen  bleibt,  die  Töne  hcnorbrine:!. 
Mir  ■cbeittt  dieae  Erklärung  ungenügend,  da  ich  nicht  einsehe, 
wie  AnantknwB  und  Anfgetriebenheit  des  Bauches  gleichseitig' 
bestehen  kSnnen. 

Baum.  S.  Balancier.  II.  473. 
Beatiflcatiou.  Büsk\s  chku-isdie.  III.  416. 
Becberapparat.  VIII.  12. 

Becken.  Mnsikalisdifs  Instniinrnr.  VIII.  249. 
Bedeckunif  der  (le^tirae.  1.  882. 
Bendavalea.  Winde.  V  II.  im 
Benzo^afture.  IX.  1699. 
Benzoyl.  IX.  1705. 

BeobactatunK.  I.  884.     mit   freiiMi   oder  lienafTnettMi  Sinnen.  885. 

Vereinigung  zu  einem  Gesetze.  891.   MeUiade  der  kleiusteu  Quadrate. 

901.   Vergl.  Tersucb.  IX.  1813. 
Berffbalaam.  III.  1112. 

Berge,  Bergketten,  Bergzfii^e.  III.  IUI),    asratische.  1120. 

africanische.  1122.   europäische.  1123.   aiiiericauiscbe.  1124. 
Bergkork  absorbirt  Gase.  I.  107. 

Bergkryatallmlkrometer.  S.  HUCTMieter.  Vi.  2181. 
Bergmilch  absorbirt  Gase.  I.  108. 

BergnchllflV  Bergsturz.  Verheenmgeii  durch  sie.  IV.  1301. 
Bemnteln,    Erreger   der  Elektncitäu  III.   1112.  BenuptclB« 

sftare.  IX.  1699. 
Berttaollmeter.  IX.  90. 

Berührnngskrelse  bei  NcbensouAen,  S.  M^Ct  V.  492. 
BcrylUiua.  IV.  1606. 


1  Kdinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXIV.  p.  388. 

2  Handbuch  4«r  Physiologie  der  Mcitscheu.   Bd.  II.  S.  240» 
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BcflAleamlffUff.  f.  949. 

■evtamAtliclIc.  1.  912.  näbm  wid  tmfenitsrc.  913. 
Bette«  elektiftdics.  Hl.  392. 

Beusuttn.  Inflexiea  des  Licfau.  V.  681.  VI.  m  350.  Mch 
der  lladiriMiraaihemrie.  IX.  1409. 

BewaffteviMr.  S.  Amlronf •  der  MagiieM.  VI.  641. 

Bcwcftmig,  I.  914.  mittlm.  298.  mmmMbe.  089.  mim  Md 
tchdntare.  915.  dMite  mnI  reitihre.  919-  cigeoe  ttid  fMMlN- 
scballildit.  919.  rrtacfaeo  denclbM.  920.  m  fccfwgtpde*  Lamm, 
925.  Bieteng.  926.  dmMaiftMr  Bmm.  927.  mMMus  Mt 
928.  GcMbwindigkeit.  929.  947.  k««v«geiid«  Krifte.  931.  gleieh- 
ÜfaH«.  9«.  IM  eine  fcMtf  Aze.  968.  gleifflMi8a»i§  beteUtMigle 
•dar  Ycrxügerte.  948.  mgldclMttiUüig  beicidMWgft  «der  ▼cfiggmg. 
95a  Bivdeniiw.  971.  Naeliirag.  S.  Peckttslk.  TIi«mm 
der  Bci%egui.g.  VL  1501.  IbrtKliiticciide.  1528.  1540.  drahcade. 
1532.  cuMiaer  Kirper.  1559.  darali  Cracnlkiiftt.  1599.  tilge« 
acute  Geeeise  derstlbee.  1572.  reditade  ud  pregranire.  IX.  1168. 

Jenegiiiig  d«r  Erde  in  Uirer  Mul  HL  829.  fm  Ihre  Aze.  828. 
eigene  der  Fizeterae.  IV.  333. 

gewe^img»  dreheade  de«  Kampfei*  n.  s.  w.  I.  2Q3-'207. 

PcwCftung  der  FlÜMigkeicen  nnd  deren  Gesette.  8.  HirtoMy^ 
■■■llf,  V.  533.  lieeare.  557.  in  einer  Ebene.  569.  espaniiheler 
FIftasigfcetten.  S.  WmemmmUk.  Vll.  593. 

Mewegniig»  elduraelMnuifehe.  Vni.'67. 

Pewegmiy.  Wnrflwwegnng.   S.  WarAeweguf»  X.  2321. 

Vergl.  B»lltotilc  I.  697. 
Bewei^UiK«  allgemeine^  anf  die  neh  Cwt  alle  Natnreracheinnngen  an- 

rfieUriagen  lassea.'  IX.  1826. 
MeffMaAeft»  I.  9Z2. 
BievwMife»  f.  349.  353. 

MM.  l  973.  1214.  bei  apbariaeben  Hehbpiege In.  V.  509.  314.  IX.  137.  ' 
i48>  Ibrbigeit  geirihnlichea  nnd  nngeirSlinlicbea  bei  der  Palariaaiian. 
Vn.  755.  757. 

■tl— tetm.  Vnleanisehea  Preduet.  HL  1101.  IX.  3264.  3269. 
MMCslarteleskep»  I.  977. 
Mnprelbe.  L  m.  UL  331.  VL  539.  913. 
Witcgwdteb  S.  Maffirfu.  VI.  1199. 
mUmrmmmMML  IX.  1705. 
WUbMhemteMpt:  H.  285. 
■ltttn«wrelisani^  der  Kiyattlle.  VL  1437. 
■11«e  des  Hinunela.  L  501. 
BISmI  «der  WUkuä  beim  Kmnuniaplen.  V.  1020. 
Man.  Lnftblaaen  im  Eine.  UL  III.  i«  Glase.  175.  sind  den  Was- 
scrcrepfea  vergleichbar.  IV.  1016.  &«miMe*  VL  456. 

.  BlAnebal^.  S.  Qehläne.  IV.  1133. 
Blaneiampe.  IV.  1149.  VI.  90. 
■iMenoJLjrd.  i:^.  1717. 
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BIlMiMlur  wiB  Schiesseii.  X.  2132. 

Blatlivta.  iX.  ma 

BtoutaM.  V.  915.  Dichtigkeit  des  Danpfti.  H.  390. 

9M.  L  919.  ist  sehr  ■nelasiiscfa.  IH.  171.  178.   Ounf(  aeiMlIwi.  X. 

1099. 

MdftMM.  8.  Metalltam.  VL  1816. 
ndtotb.  8.  Ht¥ellirai.  VII.  305. 
SMwMge.  8.  WMMVWAAfCb  X.  12$7. 
mea«e  (ZiakUeiiae.)  X.  2416. 

SleAAwff  des  Auges.  I.  533.  der  Femrifbm  979.  IV.  167. 

MmtangslillAcr.  8.  SeliCB« 
maUkUmtm.  VI.  13. 

BlItB,  eine  elekttMie  EnebeiniBg.  II.  562.  dessen  BesebaSieiilieit.  I. 
981.  CMilctwtike  tls  MsgasiB  derselben.  989.  Beschaffenbeic  nnd 
Bedingtuigea.  999.  Veiiialten  beim  Einscblagen.  1001  1012.  Babn 
desselben.  968.  1005.  1012.  Tbeilung.  1010.  Ziel.  1011.  R6ck- 
sehlsg.  1013.  Wirkung  nnf  Menseben.  1015.  anl  gnte  Leiter.  1025. 
Mf  scblecbtf .  1026.  Phtsmigen.  1028.  besendere  EiicfaeiMnigtii. 
1030.  8cbwefelgerttcb.  1031.  SicberangsniCfel  dagegen.  1032.  Ver- 
glasongen  dmrcb  denselben.  1097. 

Zus.  lu  GeDiKslipit  (lor  \ crtlicüuug^,  uelclie  diu  Wolke  au t* 
der  £rde  enengt,  glnabt  FABA»AYt  dur  Blitz  geh«  iteta  von 
der  Erde  wbK  Allein  ans  seinen  VomlellnDgvn  Ten  der  Ver- 
fbeiinng  Mgt  dieeea  tiieoretiflch  nfiebt,  nnd  die'  ISffbbmig 

g'wht  liioriilxT  kv'inv  g-oniijifciide  Kntsrinidiifiir.  Aiisfülirlicli 
über  den  Blitz  handeln  Araco  ^  uud  DvJfRKZ  \  AbAGO 
meinty  die  Länge  de«  Blitzes  lasse  sieh  aas  der  Daanr 
des  Donners  messen ,  welche  dem  UnterBchiode  .der  Zeit 
gleich  .scy,  wihrend  welcher  der  Sehall  tom  Anfange  de« 
Blitzes  und  seinem  Ende  znm  Olin»  des  Beohnrhters  c^elnng-e. 
Weissenborn"*  versuclile  die  I^änfj^e  des  IJIil/.rs  ans  dem  ^\  iu- 
kcl  zu  messen,  wekiieo  die  Iicldea  JCudpuucte  im  \uä;c  dca 
Beobachters  bildeo,  wenn  die  Katfemung  angleichr  aus  der  be- 
kannten Schallgeschwindigkeit  gefiaidaa  iflt;  allein  man  weis« 
nicht,  welche  Winkel  die  Linie  den  Blttxes  mit  dem  beiden  fm 
Auge  des  Beobachters  vereinten  Linien  bilden.    Nach  FAliADAY  * 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVIIf.  S.  608. 

2  Amiuaire  du  biirean  des  longir.  Ib3b.  p.  240.  255.  257. 

3  IMc'm.  ronr.  et  M/m.  des  ScT.  ^nr.  de  TAcad.  K.  des  Sc.  et  Beil. 
Lct.  de  Brnx.  T.  XVI.  p.  III. 

4  Conipie  read.  T.  IX.  p.  218. 

'  5  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XIX.  |).  104. 
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kinft  die  Gesteift  des  Wütwtm  Mibr  wm  TtmAumf^m  ab,  4im 

ffarch  die  zwischen  ihnen  und  dem  Auge  des  Beubacbtm  be« 
liadlicben  VVoIkeo  erzeugt  wcrdeu. 

miteabMter.  I.  1035.  oÜBiiiiirc  Md  defensive.  1030.  tM  MetalU 
wtnütm.  tOld.  Aaümgmma^  1044.  »itderfr  ThiiI  denclbts» 
10S5.  utem  Ende.  1000.  Verfinigttif.  1003*  ms  Mciiiafdnlic. 
1068»  an  Kisewtaiifeii.  1071.  Einwendungen  §Hgm  diene  drei  ir* 
lea.  1079.  StrehneilnUeiter.  1066.  nUgemeine  Benierkangen.  lOeO. 

■HtrfKwgMw  ID.  410. 

BUtUMMcr.  ni.  407. 

S1Mmm4#  Nkbv^s.  VL  1187* 

BlItertkM.  X  1012.  1093.  Fnnderte.  1005.  Enutehntig.  1007. 

Zus.  In  iU'T  iiv^vud  von  itlnnkcnlinrir  wurden  an  (1»t  Stelle^ 
HO  Schoo  früher  deren  L>:(<t'nrideu  wurden  waren,  im  Jalire  1829 
aWnMdn  aehrere  BUtaLrübren  durch  Venrnstaltiifig  des  Oberberg- 
ralbn  Rubxhteop  entg^rabeoy  welcher  sugicicb  eine  tollsUbidige 
Beedkreibiiiig'  derselbeo  bekannt  maebte.  Unter  andern  beatand 
eine  aus  eiumi  vlw  w  6  Zoll  htn^en  nixirn  ILnde ,  ruh  welchem 
zwei  Zweige  unslietcn,  der  eine  zuerst  9  Zoll  lnii(<  und  daoa 
in  fast  horizontaler  Richtung  noch  7  Kums  5  Zoll  lang  mit 
zwei  XebenSaten.  Der  xiveile  Ast  hatte  bei  4  Fuss  10  Zoll 
einen  über  2  Fuss  langen  Nebeaast,  lief  dam  nach  S  Wwm 
4  KoH  weifer,  hatte  hier  abermals  einen  ffebenast  iron  1  Fitss 
6  Zoll  Läiiire  und  wurde  dann  noch  9  Zoll  weiter  verfolp-t. 
Die  dunkelgraue  Farhe  der  Kohren  wurde  mit  der  l'ieCe  weiaher, 
ea  &nden  sich  verkohlte  Pflansenstofte  darin ;  «Mrkwürdig  aber 
war,  dssa  einige  aebwXrzUebe  SteHan  stark  aaf  die  MagMftMH 
M  wiffkfem,  waa  der  ebMwbaltige  8aad,  aas  deai  nie  gebildet 
sind,  nirlit  thut,  wesweg^en  «lerselbc  duroli  den  Hlitzsfralil 
deso\>dirt  se\u  miissle,  uenu  ander»  die  Vcränderuug  nicht 
durch  die  verkohlten  \'egetabiiien  herbeigeführt  jst^. 

BlitKsSnter.       Blltxröhrc.  I.  1012. 

WöcUe,  trratisrlip.    .s.  Fünflllnge.  Hl.  1078.  IV.  1297. 

Blut.  I.  1016.    Hcstandtiieilr.  1099. 

Blut  di-ü  heiligen  Januarius.  X.  969. 

Blntlauge.  \ .  843. 

Blutregen.   S.  Regen.  VII.  1226. 

Boek,  bei  Windmühlen.  .\.  2221. 

B^deBteaiperatttr.  S.  Teuperatiir«  IX.  2t>9.  3ü6.  542. 


1  mnnUBir  ia  Schweigg.  Jonni.  Bd.  liVif.  8.  M» 
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■•lurem  de«  Glwet  mit  einem  MetaUbehrer  unter  AufgieiM  tos  Tcr- 
penünSI.  VI.  1014. 

■•lo^nuuieB.  S.  %«^c.  vn.  1051. 

SmiMm»  TolcaniBche.  IX.  2265. 

Wmn,  die  (the  Bore).  Watserbeiregung.  m.  61.  VIII.  1217. 
BM9ll«rafl«'D«r€bbnicb  deMetben.  IV.  1316. 
MmmBnplm.  S.  B«M»le.  II.  179. 
■rMfeyflt#elime.  I.  964.  IV.  23.  IX.  1621. 
■ra41er*s*M  Vete.  S.  HilorMMftor.  VI.  216B. 
■nMUtewcfaiWMge«  I.  349. 

MwmmäwmMiBtm»  I.  1101.  Raketen  Ten  Roftm.  1102.  ScfarapneUBem* 
ben.  1105.  Diese  Ten  ihren  Erfinder  le  benannten  Benben  sind  ei- 
serne, mit  300  Bleikugeln  gefüllte,  welche  bein  Zeiplatsen  der  Bew 
be  ans  einnndcr  gesehleudert  werden. 

Brandnchiefer.  Felsart.  IH.  1066. 
Brandung.  1.  1109.  VI.  1747. 
Braunkohle.  III.  1109. 
BraunkohlenüandMtcin.  Felsart.  III.  1091. 
Brauntitein.   S.  Mangan.  M.  1107. 

Brechbarkelt  der  Tersrhiedeiien  Farbenstrahlen.  I.  Uli  bis  1121. 
VI.  292.  V.  Göthe's  Kinweiidungea  dagegen.  I.  1122.  ftlittel  des 
Messens.  1124.    Fmauwhoker's  l'nrn-siic-hungeii.  1125. 

Brecher  im  Meere.   I.  1109.  VI-  1747. 

Brechung  des  Lidits.  f.  1127.  \  I.  289.  aligemeine  Gesetze.  I.  1127. 
Mittel  des  Messens.  1136.  Erklärung  der  durch  sie  erzeugten  Phä- 
nomene. 1147.  Hypothesen  über  ihre  I  rsachen.  1151.  Tabrllc  d^-s 
BrechungsTermögcns.  1159.  1161.  Miscbungsrerhältniss  der  Kürper 
daraus  bestimmbar.  1164. 

BreehaBlf»  do|»pelte.  I.  If65.  VI.  351*  narh  der  l'ndulationstheorie. 
L\.  1474.  gewöhnlich  und  nngcwehnlicb  gebrechener  Sorabl.  1.1166. 
Bescliaffenbeit  dieser  Strahlen.  1179.  Bestimmung  der  Axcn  doppel« 
rer  Hrt  rliung.  1184.  Sonstige  Erscheinungen  an  doppelt  brechenden 
Kiysullen.  1192,  Vergl.  VR.  697. 

Braekmiif»  deppelce,  der  Wannestrahlen.  X.  603.    der  nngleicben 

« WimMstmhlen.  915. 
BnAmisgaKe  der  Kiyatalla.  I«  1161« 
Bn0liug«e]taie.  L  1129.  1130. 

BtoMlmiifslirall»  I.  1159.  abnahte  nnd  relative.  1160.  spedfisehe. 
1161. 

BvMlinpMiMg.  I.  1129.t 
BrMtaBfsvo^lübltetgg.  I.  1130.  il6a 
BMdMWiplvcnfticm»  I.  1159.  1161.  den  FKMglaasfc  IV.  472. 
BvcdiUfgwlAlKeL  1. 1129. 
'    MwemUwtimtMwu  V.  843. 
BMMe«  geocantiiadie.  VIR.  604. 
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0relte,  gfographisclie.  L  2iL  1196.  HI.  BIO.  Besilmniiingtuietbode 
lu  Ljindc,  L  1197—1201.   zur  See.  1201.   »uf  LindreUeii.  1202. 

Breite  der  Gestirne.  L  1204.    heliocentrisclie  und  geocentrische.  1204. 

Breite,  magnetische.  VI.  1045.  1066.  1113. 

Breitenc^rade  der  Erde.  III.  935. 

Breitenj^radineMüiunfi^en.  III.  &13. 

Breiteneradparnlla\e.   8.  Parallaxe«  VII.  290i 

BremMwerJc  bei  Windmühlen.  X.  2222.  2223. 

Brennc;ia.H.  L  1205.  IX.  12^  vielzoniges.  L  1208. 

Brennkraft  al»  rheuiiäche  Griindkraft.  III.  3ß!L    als  Gegensatz  der 
'/ündkrafi.  X.  SIL 

Brennlira ftmeMHer.  11.  2i 
Brennliui^el.  L  1211. 

Brenn linie.  L  1211.   katakansiische,  diakausiiache.  1212.  V.  847. 
VI.  m 

Brennlinse.  S.  Brennf^las.  L  1205.  I.V.  139.  vielzonige.  L  1206. 
Brennmaterial.  Arten  und  Heizkrafc  derselben.    S.  Hei%un|f. 

V.  lAl  ff.    erforderlii'Jie  Menge  derselben  zur  nöthigen  Erv\'äriiiung. 

189.    zur  Erzeugung  des  Wasserdantpfes.  II.  480.  (NB.  Diese  Anga- 

ben  sind  beriet  tigt  X.  1136.)  X.  325.  1135. 

Brennpunct.  L  1214.  1228.   wirklicher  und  eingebildeter.  1215. 
Brennratim.  L  1214.  1216. 
Brenn«iplei;el.  L  1217.  IX.  138* 
BrennHtahl.  III.  100. 

BrennMtoflT.   S.  Plilogi>iton.  VII.  4IL  X.  58. 
Brennweite.  L  1221.    parabolischer  und  sphärischer  Spiegel.  1222. 
sphärischer.  V.  509.    der  Linsengläser.  VI.  382* 

BrennzeuK  brim  Destilliren.  II.  517. 
BrenzweinMÜare.  IX.  1699. 

Brillen.  L  1223.  IV.  1403.    peri.skopischc.  1409.     ihre  Erfindung. 

1413.  VT.  2188.   isochromatische.  VIII.  755.  756. 
Brise.  X.  1901. 

Broekensespenst.  VIII.  1172. 

Zus.  Brom  (ßromuin,  frz.  Rronip,  engl.  R rom i n p). 
Dieser  in  allen  seinen  Bcziehuiig-en  zwischen  Chlor  und  lod 
genau  in  der  .Milte  liegende  Stoff  findet  sich  nh  Bromsilher, 
ausserdem  als  Brom  -  Natrium  >  Calcium  oder  Magnium  in  sehr 
kleiner  Menge  in  mehreren  Salzsoolen  und  anderen  .Mineral- 
wassern und  den  Secpflanzen  und  iSccthieren. 

Das  Brom  gefriert  bei  —  19"  C.  zu  einer  gelbbraunen 
blättrigen  Masse,  stellt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  eine  dun- 
kelhraunrothe  Flüssigkeit  dar  von  2,68  spec.  Gewicht,  die 
Elektricität  nicht  leitend,  siedet  bei  4()^'  C.  und  verwandelt  sich 
in    gelbrotbe   Dämpfe  von   widrigem   Gerüche.    Es  <ierstört 
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gieM  inm  CMor  dhi  oigMlidiea  Parintoffe  bmI  Zeuge.  Es 
bildet  ah  wenig  Wasser  ein  In  Oktaedern  krTstalKsirendesi 

byaciotli rotlies  Hydrat,  mit  mt  lir  W  ashi  r  eine  j^-rlbrotlio  Liisung^ 
Die  llromsiiii  re  (78,4  Mrom  auf  40  Sani r.vlofi')  kennt 
luati  bloHs  in  \  erliindniin;-  mit  Wiiaaer  oder  .SaUltUAon.  Die 
wässerige  Broaisihire  ist  eine  farblose  oder  rotUicbe  Flüssig- 
kmty  welcbe  bei  100^  C.  Hauerstoffgas  and  Bfondampf  ent- 
wickelt Die  bmmsattren  Salze  zerfallen  beim  GlQhen  titetts 
in  Säuerst ()  11'^ as  nii<l  !{r<unr;i«'tall,  theüs  in  Säuerst nfli^-as.  nroin- 
dainpf  und  Metulloxyd ;  s'w  vcrpuircn  iiiil  breuuburcu  Sluften 
gleich  den  c  hiorshuren  8alseo;  sie  lösen  siel  mi  Ausuahnw 
des  UnecksHberoxydai-  and.  des  Silberoxyd -Sabea  in  Wnaaor. 

Die  HydrobromsSure  (784  Brom  aaf  1  Wasseratofi) 
ist  ein  farbloses  iUis  von  2,7524  siiecinscliein  Uewielil  und  sau- 
rem (•(Tucli,  dem  des  Salzsäuren  (iases  äbnlirli,  selir  reiclilirli 
vom  Wasser  Aerseblucklmr  zur  wässerigen  llydroliromaäure, 
welcbe  ^eine  farblose  Flüssigkeit  von  böcbatena  i,29  apecifl* 
sdiem  Gewicht  darstellt 

Das  Brom  -giebt  mit  lod,  Selen,  Sehwelel  und  PbosfilKw 
\  erhinduugen ,  welcbe  «lenen  des  Tblors  siA\r  Kbniieli  sind. 
Ebenso  gleicbeu  die  Hromiuelulle  den  Cblormetu]l<*u ;  sie  sind, 
mit  Ausnabme  des  üroobleis«  des  llülb^ilromquecksilbers  und 
des  Bromsilbers,  im  Waaser  lüalicb.  G. 

Bromscbwefel,  VIII.  590.  Bromselen.  Tbl.  Ilromsllber. 

800.  Bromtellur.  IX.  232. 
Brontometer.  III.  407. 
Bruch  tHni.  li,.,  IVlüniste).  MII.  1233. 

Bruchflächen.  Sebwärzc  derselben  bei  Uuüizkr^stHileM.  X.  2452. 
Brucin.  IX.  1716. 

Brücke,  nnturlieiip.  IV.  1320.   Ii üiiß^eb rücke.  \.  1. 
Brückenbofien.   Dun  k  diTM-üxMi.  II.  tiiO. 
Brunnen        Q,uellen.  Aiiesisclie.  MI.  1054. 
Brustrader.  8.  miiihlrad.  MI.  1181. 
BuUerhorn.  S.  I|uelle.  VII.  1072. 

Zqs.  Bmeraag  oder  KelU»  eine  bei  den  Wilden  in 
Anstralien  ttblicbe  WnriwafFe,  war  scbon  iSogcr  bekannt,  sog 

über  im  J.  1837  die  .Aufmerksamkeit  der  engüschcn  Physiker 
auf  sich.  Nach  einem  erlinlfenen  Dri?inal  bestellt  der  Buiue- 
rang"  aus  einem  hyperbolisch  gestalieteu  2,5  Zoll  breiten 
Stücke  Hob,  naf  einer  Kette  gass  eben,  auf  der  andern 
sdiwacfa  gewdibt.    Die  Llng«  von  eken  Ende  mbi  andern 
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Mrasrt  etwa  2.5  Fuss  und  der  Alwttiiid  de»  Sctiittlg  der  Hy- 
|»crln'l  bis  zur  Glitte*  diesir  Lini»'  etwa  1  Fuss.  IMo  Wildon 
wericn  die  Wafi'c,  <lt('  <  oiivexe  feieite  nach  amsea  gekehrt,  vun 
der  Liakeo  aaeh  der  Reehten,  w«mf  wm  sleto  «eh  inkmtd 
mad  toHBcliraHeBd»  Md  mäMtgmä,  wnmikm  lUM,  w- 
wSrts  asd  cnletzt  zvriick  flie^reiid  im  den  FtahE  dee  WerlMeli 

ztirürk  lind  wn\\\  üIxt  difst  n  liiiiaiis  n'u'uf.  Ihis  \>  crfon  defiset« 
ben  erfordert  eine  gci\iäsc  F<Tii^keiL,  docli  jiiiili  PotiGEIUlOBiir 
SU  Uublin,  dos»  dieae  durch  lobuag  erlangt  werden  kann,  und 
gUakt,  dae  BoMeraog  werde  bloss  gegen  truppweise  fliegeoda 
Vog'cl  gefirancht.  (Eia  Eagilader  erxXhIte  vir,  die  XenholIXa- 
dT  hedieuten  sich  desselhon,  um  die  sehr  Hchenea  KSnnfunihs 
zu  I»esclilcicl)eii ,  donen  sir  sirli  iiri  (Jchnsch  näherten  imd  die 
sie  dann  liurcli  einen  Wurf  in  uneruarlcter  Richtung  träfen.) 
J.  S.  Moou>  weieker  eiaige  Keili's  (deaa  so  beissea  sie  ia 
dea  westticbea  üegeodea)  toh  Swaa- River  sogesaodt  arlsell, 
venaachte  sie  am  bestca  an  werfen,  wean  er  sie  aai  einea  Eade 
unfushte,  die  eoncuve  Seite  einwärts  mul  die  (laclie  nach  unten 
haltend,  ihre  Ebene  ciucu  Winkel  vuu  etwa  40  (*rad  mit  dem 
Morixoate  machen  Uess,  uad  sie  dann  mit  drehender  Bewegung^ 
ibrtwarf,  als  wenn  sie  etwa  ia  30  Ellen  Eatferanng  in  den 
Boden  schlagen  sollteo.  In  einer  Entfcmong  von  etwa  25 
l'AU  ii  wird  die  ICbene  drs  Ituiuerantr  horizatiial.  b!t'il>t  es  in 
einer  Strecke  von  15  KUeti ,  duun  erhebt  es  sicii  iu  die  I^uft 
nach  der  Linken  g-ehend,  macht  mit  simiiit  i^lhene  einen  Win  - 
kel  vao  30  bis  40  Graden  gegen  den  Horiaont  nnd  beschreibt 
aas^eiaend  einen  Bogen  nach  der  Linken  hin.  Hat  es  in 
einer  Entfernung  von  60  bis  70  Ellen  eine  Hohe  von  40  bis 
60  Fuss  erreicht,  so  kt  iirt  es  um.  sinkt  au  iIimi  Punct  zurii<k, 
von  wo  es  geworfen  wurde,  und  wiilirend  seine  l^benc  mehr 
horizontal  wird,  streicht  es  aiclircrc  Fuss  ttber  den  Bodea  hin- 
weg und  geht  rechts  neben  dem  Werfenden  vorbei.  Wfthrend 
des  Vorbeigehens  richtet  es  seine  Ebene  mehr  auf,  steigt  cum 
zweiten  Male  in  die  lli^he  nnd  besrlnelht  15  bis  20  VWcn  hinter 
dem  Werfcuden  eine  zweite  Cnr>'e,  aber  von  der  Linken  lur 
Rechten,  dem  Laufe  seiaer  Rotution  and  der  ersten  beschrie- 
benen Cnrve  entgegengesetzt,  die  bestftndig  Ton  der  Rechten 
znr  Linken  geht. 

Eine  matbemnti|;rhe  Demonstratfon  dieser  Beweg-nnsf  wRre 
sehr  iutereüäünt,  dUrfte  aber,  da  unter  andern  auch  duä  \Vi- 
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denitandjigeseu  der  Luß.  dabei  in  Beirftclii  kommt,  nicht  blo.>fs 
sehr  Ten«  i  ekelt  seyn ,  Mmkni  woU  oluie  Zweilel  über  die 
Kräfte  der  Auljie  liimuifgelieD  K 

Barane.  Kaltt-r  Wind.  X.  1937. 
lIurBeliiiAnnelieii,  <  hiiipsisi-tie  Puppe.  VIII.  668. 
Bnehel«  EiigÜNches  Mass.  V  I.  1.110. 

IluBSole«   ^.  Compafis«  H.  \VJ.    I{iiK)r«iK\.  M.  7iU.  ^üumal* 

KALnER''s  (figeiitl'u  I»  KatKk's)  Patnithiissulf .  VI.  954. 

Batterfctt.  J.\.  1708.  Buttersäure.  IX.  17U0. 


c. 

Cämcnt,  Cftineittation,  Cämentpitlver*  II.  3. 
CäruliiiHchwefelMäiure.  IX.  1720.  ^ 
Calaiiiita.  II.  180. 
Calcium.  II.  3. 

Callber.  II.  5.  der  (ilasrölirrn  /»  Huden.  7.  der  Thciuiüiuctcrroliren 
und  Correciittn  dcdiselben.  IX.  940* 

Zas.   Reim  Calibriren  mit  Qaeck»iiber  oder  Wasser  nmes 

stets  iK'iuliict  wtTdrn,  dasä  die  Tcmpemtur  der  PlOssigkcil 
sich  nicht  merklich  ändert. 

CAlilbrInMaehlne  iUr  Thermometer.  IX.  944. 

CSalorlaieter.  Lavoisibr's.  II.  9.  X.  673.  Rumford^s  WssserraU- 
rimeter.  II.  13.  X.  679.  von  Li  Rocit.  nnd  Berard.  II.  16.  Til- 
Locn's.  21.  MoRTOOLniB's.  21.  Mat's  BremdLraftncsscr.  23.  Du- 
LOiie's.  X.  328. 

€alovte«i*r.  Harb's.  III.  489.  IV.  690.  692.  Chilbrbh's.  693.* 
emmtirm  cIwa.  IL  35. 

CSiMBevm  IL  24.   bei  Mikroskopen  nnd  Teleskopen.  27. 

Aaici's.  28. 

CMMSm  0%mtmrm»  II.  30.  deren  EHbider.  32.  das  Aage  ist  eine 
solche.  IV.  1366. 

CMHpfcr*  IX.  1706.  drehende  Bewegung  desselben.  1.  203.  dessen 
Verdunstung.  1723.  Verhalten  beim  Schmeken  nnd  Sieden.  X.  1047. 
CMaipfer^taM.  IX.  1699. 

Canftle»  hslbkreislSnnige  im  Ohre.  S.  CteMr,  IV.  1206.  Wsssar- 

canile»  Trsnsport  snf  denselben.  X.  1836. 
CfmMllicIsnii*  &  WMmmmif.  V.  167. 
Cmmalwmgr   S.  Hivelliraib  VIL  98. 
CapiUmrattrmetlom.  L  347.  IL  35. 

€»plllavdeprai0lom*  U.  35.  beim  Bsrometer.  I.  907*.  IL  54.  Ta- 
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Mba  nr  CnrectiMi  dcndlM.  96.  NacJitrtg.  8* 
toi^.  Vf.  183a 
CaptllMitAt.  n.  35.  dcre«  Umciir  und  Ciesftzf.  39.  42.  Versuche 
sie  zm  mägtn,  45.  LinjiCE^s  Tbcarie.  40.   Versuche  xn  ihrer  Prur 
ftttf .  48.  BffMhfimuigeay  4le  sie  tnmgu  51.  EiuwiffB  degegei.  57« 

Zus.  Eine  spätorr  gelelirU*  Abhauilliing'  über  die  C'a|ull;i- 
rität  ist  voD  Iyory  ^  üuü  neueste  gelehrte,  gegen  Lapulcb  ge- 
riditete  Werk  aber  ist  von  PoiMOl^«  EiMO  Auszug  dereu, 
wonm  soeni  4ie  Etuww^oagw  soiMiMeiigeeteUl  werden,  die 
detedbe  gegeo  Latlagb  erhebt,  dMin  deseen  eigene  Theorie  b 
i\trcn  Heni^tsätzeii  Übersichtlich  geniBcht  wird,  hat  H.  S.  Link 
gegeben^.    Doch  kann  icli  birr  nur  auf  diese  (iiiellen  \ »tu eisen. 

Eine  neue  physikalische  Theorie  der  Capillarität,  mit  Rück-« 
mdti  eof  die  dnrek  PoiSSOH  geg»  LaplaCB  anfgeeteUtea  Eio- 
^ffhü,  Wt  Job.  Uom  MiaaBl  gemcht;  ne  ietaber  la  weitlSa- 
md  beiieht  sieh  eol  zn  viele  Theteeeheo^  die  rtteluiehllieli 
der  Art  ihrer  Anwendung  auf  die  iJisnng.  des  vorlieg-cnden 
l'rublems  erst  einer  genaueren  kritik  zu  unlcrvverfeu  wären, 
als  dass  sich  hier  eine  kurze  Cehereicbt  derseiheo  geben  liesae^« 
Auf  eine  dieieni  Probiene  gewidmete  Ahhandhing  Ton  CMäUM  ^ 
will  lA  nur  beittiafig  «n&Mrluuun  HMchen. 

A.  Brat  AIS  hnt  den  za  Laplace*s  Theorie  der  Capilla« 
rität  i^ehörigen  Calciil  abermals  vorgcnoinnien  und  'genau 
durchgetiihrt  und  hiernach  dann  eine  den  verscliiedeneu  Wei- 
ten der'  Röhren  zngehörige  Tabelle  der  Depreaaionen  der 
Unedmlbeninle  in  Barometer  berechnet*.  Da  aber  durch  die 
Erfthniog  bewiesen  iat,  daea  die  Art  des  Glases  auf  die  Ca- 
pillardcpression  des  Uuecksilbers  einen  bcdeotenden  Einfluss 
hat  und  sogar  die  nämliche  Glnssortc  in  dieser  Beziehung  zu- 
weilen durch  die  Zeit  verändert  wird^  (Bd.  VI.  8.  1847),  die 
C^^stanten  in  der  Fonnel  aber  nnr  ans  Versnchen  mit  einer 
einagen  Giasaorte  antnoaiBen  sind,  so  geht  hieraus  hervor, 
dass  diese  Tabelle  ebenso  wie  die  früher  berechnete  aufallge- 
meine  genaue  Gültigkeit  keine  Ansprüche  haben  kann. 


1  FhiUt.  tfagiü.  eod  Aon.  ef  PhilM.  1828.  Jas.  p.  1« 

2  Neavalle  ThMe  de  rActien  capillaire  par  Bl  Peiseen.  Par.  1831.4. 

3  Peggenderff  Ann.  Bd.  XXV.  S.  m  M.  XX VO.  S.  193. 

4  Pfggendedr  Ana.  Bd.  XLV.  S.  28T.  501. 

5  Und.  end  Bdfaibw  Phil  Bieg.  1886.  Febr. 

i  Aan.  de  Ghun.  et  Pl^  dmo  84r.  T.  V.  p.  dfllL 
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Caprinsaure.  IX.  1700. 
CaproiiNiiure.  IX.  17(»u. 
CardiDalpuncte.  U.  59. 
Carinin.  IX.  1710. 

Carolo-raonti^olfiereii.  I.  221.  234. 
Cuieiiuriu.  Deren  Ueciifiraiion.  IX.  21U1.    Qtiadratiir.  210(J. 
CautchoucJi  isi  diircbdriiiglicii  für  Luft.  S.  Uiffusion*  fusaili*». 
III.  1112. 

Ceinentirütahl  (liiiitiger  Cämentlrfitalil).  III.  160. 
€?enti9rainm.  VI.  1272.    Centilitf^r.  Fraiixüsisrhcs  IMass. 

1272.   Cenflmeter.  Fraii/osi.scb<*j»  L«i»gt'iiinas>;  \  I.  1272. 
CentralbeweiS^ungf.  I.         II.  60.    .sjMTiflle  Kreisbrui-trimfr.  62- 

ailgeineine  l  nteiHtirliuiig.  65.    Anwendung  auf  Plaueieubuhiien.  70. 

dVsrhicbtlicbcs.  74. 

Centralfeoer.  III.  971.  IX.  606.   I  rsarh.-  ihr  \  ubane.  2278. 
Centralkraft«  II.  75.   gerade  und  yerkchite  Aulgabe  der  Central- 

kl  alte.  7G. 
Centralloeh  der  Ncrvenbaut.  I.  543. 
Ceiitrifusalkraft.  II.  75.  IX.  1140. 
Centrifuf^alniaiiicliine.  II.  78.   Versuche  d«nic.  79. 
Centrifus^alpendel.  H.  83 

Centrifufi^alref^iilator.       Re|pa*tor.  Vil.  1362. 
CentrlfusaliiTiriihc.  I\  .  193 
Cmtrifiie^alventilator.  IX.  1632. 
Centripetalkraft.  II.  75.  84. 

Centrobarynchc  IVIethoclf*,  den  Si  bwerpuiirt  zu  üiidea.  V1U.636. 
Centrum,  pboniscbea  und  pbuuokajiiptische.H.  III.  b5. 
Ceraln.  IX.  1707. 

C!cr^8.  II.  85.  ilire  Kntdeekiin«r.  85.  EI<  ni'  iitr  IIihm  Habu.  87.  Grösse 
und  pbysistiie  BcKcbaffeaheiu  bÖ.  Vergl.  Voliuneii«  L\.  2073— > 
2076. 

Cerin.  IX.  1709. 

Cerlt.  II.  ni. 

Ceritenkalk.  Felwu  Ui.  1092. 
Cerium.  II.  91. 
Ceten.  IX.  1707. 

Chabri.  Fuhrer  in  der  Wüste.  III.  1137. 
Chaldron.  Hngbitcbes  Mass.  VI.  1310. 
CbalybHOnanz«  IMusikaliscbes  Instrument.  Vlll.  34d. 
Chamäleon,  mineralisrbes.  II.  91.  VI.  1198. 
Cham^in*  Heisser  Wind.  X.  1916. 

ClUiraktcri8tik  uiuhülleiider  Flachen.  IX.  1198^    des  ISonnensy* 

Sterns.  X.  1387. 
Charllerc«  Deren  Tbeoric.  I.  248.    Tragkraft.  255. 
Cliarte  (oder  Karte).   S.  Ijandeharte.  der  uiapnetisrhen  Aliwei- 

chung  von  Hallky.  M.  1025.    von  Mot^MAiNR  und  Donsd-y.  1032. 

TM  Wxuus.  1039.  von  LsMOiUfUUL  1040.  v»n  lLüi8T£Ka.  1049. 
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1065.    von  Horner.  106d.  der  nin^n^fitcltw  Ndfnf.  1117^1119. 

der  roagiietkcben  Intensität.  1135.  il^ 
Cbar>bdiji.  S.  Heer.  V  i.  1574. 
Chebr.  Apgypdüchr«  Mass.  VI.  1235.  1239- 
Cbeme.  Griecbiscbes  Mus.  VI.  1245. 

Oltemle»  rfine,  thetrttiscfac  oder  philo.^nphisrhc  iintl  an^ewaniM.  IL 
92.  erstfs  Aufkeimen  dicatr  Wisimcbaft.  VI.  632.  VctiuiliMM  mr 
Physik.  VII.  499.  515. 

CMmBimvs  der  einfachen  V  olta'schen  Säule.  IV.  7IM)L  4tr  tMia»- 
meogetetzteii.  866.  S.  GalYJUÜsniUk 

C^Ultram.  Ei^riieinung  der  Lttftspiffelmig.  VIR.  1173. 
CblmMfture.  IX.  1687. 
Cniimlm.  I.\.  1715. 

CHbter.  II.  93.  wird  tropAv4HMg.  iV.  1020. 
Ctalmraü.  IX.  1702. 
€U«nuitbnon.  1.  301. 

dOOTAncailU  Dichtigkeit  des  Dunpfet.  X.  1114. 
CU«rt«Miidainpf«  Dicbtigkfit  detselben.  X.  1114. 
Chl^MiMB.  III.  160.  Cklws«!^  IV.  1611. 
C^lorlisehlefer.  Felsut.  Hl.  1062. 

CbtorfcAUsM.  V.  8M. 
€:u«nBet»Ue.*II.  95. 
«aOMMMnii.  IX.  1702. 
€kl«MBM?4er.  IX.  90.  . 

Chl«MphM  oder  IPjMnMMC««  Vf.  242.   S.  ni««pk9r« 

VII.  474. 
€M«MpliylL  LX.  17ia 
€M«TOX7«id.  n.  94. 

€M»gplmipli»r»  m  479.  DIdifigkeic  de«  DMipfet.  X.  1114. 
CM^rplailife  Vfl.  591.  IX.  1703. 
daorfsMlullMvw  S.  «Mclnll]^«  VII.  1021. 
CUmtare.  II.  94.  CMeneliwefel.  vm.  590.  CfbtenU- 

»er.  VIH.  800. 
€?lil«nllMn«  Dichtigkeit  dei  Danpfes.  X»  1114. 
CUMNitMnMR  VIH.  1096. 
CM^nrtMflftlui.  vm.  1221.  CUmtMiiAl,  IX.  89. 

tellwr.  LX.  232. 
ClilMriitra«  Dichtigkeit  des  Dimpfes.  X.  1114. 
Wkmwvwmmiä^  IX.  1600.   GU#ntek.  X.  2415.  CM^nfaui. 

X.  2417.  2418.  Dichügkeit  des  Dunpfeiu  1114. 
Cfetaix«  Grieebisches  Mau.  VI.  1244. 
Ch^Mnre.  IX.  1713. 
CbraMn.  IX.  17ia 

Ch^ptee.  FnwBilMochef  FUlMigkeitsnan.  VI.  1285. 
Chram»  duvinozydiilx  Chromsiure.  II.  97. 
ClurMM^vl.  HomuHii's.  IV.  103. 
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Chromaskop.  II.  97. 

Chromaiodyiiopiiie ,  Chromatometablepsie  und  Cliro- 

matopseudopMie  so  viel  als  Aclirapiile« 
Chromoineter.  VIII.  761. 
Chronhyoineier.  II.  9b. 

CtaronolOi^te.  Matliematisrhe,  histuri«clie.  II.  99.  100. 
Chronouieter.  II.  100.    Artni  dersflbfii.  101.   Erfindung.  102.  \>r- 

fertiguiig.  105.    Kliifliiss  der  'IVinperafiir.  lOB.  d»»s  Magnet i-simis.  1 1 1 . 

Läiigenitpstimtiiiingeii  mit  deju&eil>eii.  VI.  34.    (ieLraiich  xur  /fitbe- 

Stimmung.  X.  2358. 
Chrupüle.  Sehen  falsrlier  Farben.        Gesieht«  IV.  1428. 
CtaUfl*  Griechi.sclies  Flüssigkeitsmass.  \  I.  1244.  • 

Chryophorus.  8.  Hryophorus.  V.  io22. 
Chrysotyple.  S.  Dai^uerrebilder* 
Clllarknoten.  I.  535.  CiJlarkrMB«  544. 
Clnchonln.  IX.  1715. 
Ciiinamyl.  IX.  1705. 
CircularmasnetiBinuM.  IX.  803. 
CirealarpolariMation.  S.  PolariNation.  \  il.j828. 
CIreularpolaritätf  elektrudynamische.  III.  G37. 
Circuiiiuieridianbdlieii.  II.  112.    Vergl.  JüttlUplicaUoiUi- 

kreis.  M.  2469. 
Clreormpolarsterne.  II.  113. 
Cirkel.  S.  Cyklas.  II.  252. 
Citroimäure.  IX.  1627. 

Clarlnette.  Musikalisches  Instrument.  VIII.  360. 
Clavieylinder.  Musikalische«  liistruiiieut.  Vlll.  348. 
Coeeunrotii.  IX.  1710. 

Codein.  IX.  1716.  * 
Coelison*  Musikalisches  liistruuieat.  V  III.  347. 
Coffein.  IX.  1716. 

Cahilfllon.  I.  170.  336.  344.  347.  oder  CohäresB.  II.  413.  theo- 
Fetische  Untersuchungen  über  ihr  Wesen  und  ihre  I  rsachen.  114, 
Folge  eines  Aetbers.  115.  einer  eigenihümlicheii  Flachen-Anxiehnng. 
119.  122.  der  inolecularen  Anziehung.  127.  der  Kaiii'scheu  Grund« 
krafte.  129.  praktische  Untersueiuingeii.  135.  Festigkeit^  absolut«. 
136.   bei  Drähten.  141*   relative.  148.   rückwirkende.  161.-  - 

Zus.  Neuere  Veraaclie  fiber  die  Festigkeit  Teradiiedener 
Körper  hat  Betah  augcstclU  K 

Sehr  iBterMMBte  nnd  lUr  die  pralitieche  AnwcBdaag  wich- 
tigB  Reealtete  lial  Vicat  «iu  lelneii  VermclieD  erbalteo.  Die- 
ser spannte  angelassene  Eiseudrähte  von  2  his  3  Meter  Länge 


1  PhiUs.  Migas.  T.  LXVlll.  p.  181. 
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4arcli  Gewichte,  die  i  ;  4 ;  \  und  |  ihrer  abiokUeo  Tragkraft 
Wenges,  wmi  wum  die  waekaeade  AaadekBOBg  denelbeB  auft- 
Idat  ifliacr  FüUkeM.  Die  uaauttelbar  aadi  de«  AalOtegee 
der  Gewichte  erzeugte  AasdekaaBg  aickt  aHtgereckael  dekatea 

sie  sich  in  den  ersten  iMonaten  »ämmtlicb  aus.  drr  mit  |  äei- 
ner  Tragkraft  Gewicht  belastete  blieb  dann  aber  unverändert, 
der  aut  kelaatete  eriuelt  kiaaea  33  Moaaten  eine  VeriMage- 
mg  mm  2>75  Millia«  auf  daa  Meter,  der  aut  ^  kelaitete  oai 
4,09  vad  der  aik  f  kelaatete  ma  6,13  MiBia.  aaf  daa  N^ter. 
Die  Geschwindigkeiten  der  Verlängpemngeo  sind  lekr  aahe  dea 
Zeiten  proportionul  und  die  («rössen  der  Verlfingerun£;-en  in 
gleichen  Zeiten  heioahe  den  Belastungen.  Eigentlich  hättea 
die  Feraache  Hager  als  33  Moaate  lortgesetat  werdea  aeUeo ; 
sa  wie  aie  vorfi^fea,  geht  aker  aoa  ihaea  kervar,  daaa  keiaa 
Bdastnng  aiehr  als  i  der  aksotatea  Tragkraft  ketragea  darC 
weil  sonst  die  fast  gleichmässig  wachsende  Verlängerung^  nutb- 
wendig  ein  endliches  Zerreissen  berbeifübrea  muss.  Hierbei 
wird  die  Abwesenheit  jeder  ErschUtteruag  voraaagesetat  K 
Ueker  die  Cohäsioa  dea  Eiieadrahtes  a.  Mtofdlkrtlclcra« 

CotaasioMpteMeai.  II.  119.  133. 

ColncidenBew  schvfiofeader  Pendel.  S.  PmAcI*  VU.  321. 
€)olebiein.  IX.  1716. 
CoUeetlvglM.  I.  1205.  FI.  165.  IX.  142. 

€«lIeetor  der  Elektricität.  II.  166.667.668.  dessen  Verhsiten.  01.30». 
Collimatfon.  H.  169. 

Collimationafehler*  ü.  HO.  Vlli.  702.  X.  2377. 
CoUlmator.  II.  174. 

Calorigrade  BroT^s.  S.  Ujmmmmmif\W,  V.  1171. 
CoIoDibln*  LX.  1712. 
Colmnlbiuiii.       Tantal.  IX.  89. 
ComhinAtlatmUne.  VIII.  313^. 
C^aoMtatlMawiiilcel.  II.  173. 

CMunittator  ^  zum  Umkehraa  des  sM»riwkta  Sarsaws,  Tsa  lAieoai« 

VL  1181.  1183. 


1  LMnstii.  Nr.  28.  I».  239.    Pogg«ndorff  Ann.  Bd.  XXXI.  S.  108. 

2  Einige  Bemerkungen  darüber  von  G.  &,  OaM  s«  in  Poggendarff 
Ann.  Bd.  XLVIl.  S.  463. 

3  Dieser  Comrautator  ist  gensa  beschrieben  in  Poggendorff  Aaa. 
Bd.  JUU^VI.  S.  366.  Ein  anderer  Tsa  PoGGEiraoaFF  erfiaidsacr« 
sehr  sweckmässig  consrXiirter  Gsauaatatsr^  aack  IMOMV  giaaaa^ 

lag.  M.  la  Mlar*s  Wiitnft.  D 
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€mmwmwmimrB,u:  m.  tm  U  Non.  176.  der  €«gKMfco  «tftri. 

sehe  SttBgmdikeL  177.        Pboat«  177.   Tai  TkOUfilTOl.  17& 

€M9aMl>.  Ente  Spuren  detselben;  II.  179.  M  051.  Eimicbtuig 
der  Nadel  und  Windrete  dce  8cliifli*CöBipasset  eder  Steuer«  Cen- 
pMiei.  IL  181.  det  AihnntheleempnieM.  188»  den  MüMtapanee. 
181.  SciMALKAUiu's  (eigeMM  KAtift't)  PnieiHfcnili.  18S.  VI. 
954.  repetirende  Conipane.  II.  487.  Mer kieheidtr  ■>  Ce  fw.  188. 
Celest]tl.CoBipan.  188.  VI.  953.  Hirtong  der  NadaUu  195.  VL  m 

C#apmMttoB»  acbrematiMlie.  II.  197. 

C^mpMMttoa  der  Wirinug  dea  Schlllbifena  auf  die  Magnetnadel 
dnrdi  ekie  Eiaenplatte.  L  89.  VI.  939.  der  Anadehnnag  der  Glas- 
gefitoaa  dvcb  Qaeckailbar.  I.  906.  der  Peadd.  II.  197.  m  Giu- 
HAM  «toden.  198.  Reatpandd.  199.  .m  /  OneekallMipandeL 
Pendel  nit  Hebelwerk.  906.  darcb  Biegmg  tlicnmetriaeher  Fe- 
dern. 208.  bei  Chreaanetem.  2ia  Vergl.  WmmM»  VIL  383. 

€mReB0»tl«MpMtel*  S.  FeadleL  VH.  383.  IL  197. 

CJ^aapteMilM  der  Cunren.  IX.  2091.  2197. 

CSMpP— tMWife  IL  211.  Tan  der  £la«icilit  Teracbiaden.  213. 

nir  Gaaarten.  215.  lOr  Windbficliaea.  217.  Ar  Waaaer.  210.  «Kgc- 
meine.  225. 

€«npM»0l»Bttie«0er*  II.  217.  219. 

CmwutmvgMmer»  IL  227. 

emmemwmjfk^I^  S.  JI«Uqpl«feL  V.  506. 

CsM^eMMtor  der  ElekcricitMt.  IL  227.  Gesebiahrlidiea.  228.  Ein* 
ricbtnng  nnd  Gebraaeh.  230.  Thearia»  23^  wadieiimiadif  Ba- 
ttimmwag  aeiner  Kraft.  239.  I>appa(eandenaatar.  243.  Gahraach  daa« 
selben.  245.  Unteracbied  Tem  Onplicaur.  667.  668^  daaaao  Var^ 
kalten.  HL  305. 

Zus.  Der  CoudcnsaLor .  wolclieri  MmiK  AF  RoSETTSCHÖLD 
wegen  seiner  Empüodlicbkoit  cni|)fielilt,  bestellt  aus  zwei  gaiui 
eban,  aal  cioMider  geacbliffeneii  rnndaQ  Rupferphittett  von 
2  Lin.  Dicke  and  3  Z., 7  Lin.  Dwcbwaasr.  Die  mtere  Platte 
wird  auf  ein  Gestell  gelcgft,  um  sie  nm  aaten  wtk  einer  Wm^ 
geieHawpe  siu  ediiuea.   Man  legt  daaa  am  Rande  keruu  etwa 


findet  sich  nebst  ertiutemder  Zeicbniuig  ebendas.  Bd.  XLV.  S.  3^5.  Es 
liegt  dabei  dem  Wesen  nach  das  Princip  zum  Grunde,  weiches  Nkef  bei 
seinem  ßlitzrade  in  Anwendung  gebracht  hat,  und  eben  dieses  hat  in 
frröester  Kififarhheil  anch  Wheatstohe  bei  seinem  Telegra^ilien  gewählt. 
^.  Telegraph* 

1  Ansßibrlicfa  über  die  Erfindung  des  Cnmpasses  handelt  JiL. 
Klaproth  in  Letire:  a  M.  It  tiaruu  de  llumbuldt  sur  riuveiui<iu  de  la 
buusMle.  Per.  1834.  n 
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20  Us  30  klebe  StBeke  rehiM  Sdeflack  r4Ni  der'CSHIsie  eines 

Saudkorns  und  zwi:»rlit'ii  diese  in  cfleiclicn  Ahsländen  G  si  liiDulr 
Streifen  .Stanniol:  die  Platte  wird  erhitzt,  und  wenn  die  («uuiaii- 
kck-körnor  !{-cscbmolsen  8104 >  <lie  obere  Piutte  iii  InMhaBlig 
4ar«o%e<lrttckt.  Indeoi  MD  «ngeDblieküdi  4lm  LMipe  we|p- 
Dnui^  erkeltel  4m  nfere  Platte,  die  mm  Anfiebraaben  auf 
das  Efektraaeter  besttnmt  ist,  seknell,  die  oKere  aber,  die  mit 
einer  isolirten  llandhaiie  \erseljeu  i.s(,  lii^st  sieh  leicht  trennen; 
die  Stanuiolätreifen  werden  weggeooaiaien ,  und  ao  sind  beiai 
Gebraacka  die  Platten  diirck  chm  ikrer  Dicke  gicieke 
adttckt  getreoat'. 

Der  Condensator,  dessen  sich  Peclkt  zur  An.slelhing-  des 
\olta'!>chen  Fundanientulversuclies  hediente,  iiesland  UU8  drei 
ebeoen  und  iniitcist  Liweisä  mit  Gpldplatt  helei^len  SpietreU 
glasplattea.  Die  eioe,  A  geaanat»  ist  auf  etaetn  filattgoMelek^ 
troBMter  ketetigt  nad  aaf  der  oketen  FMeke  fikerfimisat.  Die 
zweite,  B  genaaatrrnbt  korizoatal  anf  der  erst<>n,  ist  auf  kei- 
den  Seiten  e^efimisst  und  an  einem  Punkte  ihres  Inifaiit^es 
mit  einem  veru^uldeten  uiigelirnisslen  KuidtTHtähchen  versehen, 
kat  auch,  wie  die  sfcwühnliehen  bewegliciieB  Coudensatorplattea^ 
ia  ikrer  Mitte  eia  kelirendea  Glaastikebea.  Aaf  dieser  Platte 
rakt  die  dritte,  C  genaanty  welche  kkMs  auf  der  aaterea  Seite 
gefiruisst  oad  ia  ikrer  Mitte  mit  einer  Glasröhre  zum  Durch- 
lassen  des  zu  !i  irchüripfcn  Glasstähoheus  versehen  ist,  welcher 
aber  aus  der  Cxlasröbre  hervorragt.  Heim  Gebrauche  berührt 
am  die  obere  Platte  aut  ■  deaijenigea  Metalle»  deaaan  elektri- 
ackei  Veriudteii  gegen  Gold  ge|>rfift  werden  soll,  und  let^t  ni- 
gleick  die  Platte  B  mit  dem  Erdbodea  in  leitende  Verbindmig, 
unterhricht  diese,  heht  die  Thilte  C  ah  uud  heriihrt  die  Platte 
A.  Nachdem  man  diese  O^ierutiun  einiu^e  Mal  wiederhuil  hat, 
bebt  man  beide  obere  Platten  mittelst  der  Glasröhre  an  B  ab, 
und  findet  dann,  dasa  die  Goldplättehen  nm  ao  viel  atJirker 

ditergiren,  je  Sfter  der  OonCact  wiederholt  wurde  ^. 

« 

Condensator  der  Dainiitniusrhiiieii.  II.  471^ 
Condent^ator  der  Wärnje.  X.  1179. 

C^ndaetor.  Leiter  der  £lektricität.  UI.  238.   erstei*.  2a0.  427.  438. 


1  Pogg-cndorlT  Ann.  IM.  WXV.  S.  47. 

2  Compt.  rnid.  T.  Vif.  ji.  48C.  PopgendnrIT  Ann.  Bd.  XLVI.S.  343. 
Ana*  de  Uiim.  et  Pb>s.  3me  ber.  T.  11.  |).  233. 

D* 
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Conurluji*  Griechiscbet  Mas«.  \  1.  iZÜ, 
Coniln.  IX.  1715. 
Conjunction.  I.  402. 
€on0ervativbrillen.  IV.  1403. 
Conservator  der  Klektricität.  11.  238. 
€«iiBtellAtioii.  I.  404. 

Contact-KlektricitAt.  S.  GalvaDiflinus.  IV.  565. 
CoBtact-Tbermoineier,  von  Foi  hirr  erfundni.  X.  545. 
Contraeturen  wrrden  durch  Elekirn nat  gebeiU.  III.  403. 
€onvex|(liUer.  II.  249. 
Copernicaner.  X.  1335. 

Corallenfel«ea»  CaraUeaiaflCls*  ücreu  Bildung.  IV.  1306. 

w.  \rm. 

Corri^ction,  atroxuüncbe  des  GewiclilH,  1.  269*   S.  dewlclil» 
Coriind.  I.  2b5. 

Cotyle.  üriechischrü  Mass.  VI.  1244. 
Crownslas.  II.  249. 
Craorln.  IX.  1720. 

Cabatur  ih-r  Konoide.  IX.  1179.  2091.  2112. 
Cnbebencaiupher.  IX.  1706. 

Calmlnatlon.  II.  50.  IX.  80.  Zeit  dersell>fii  und  Mittel^  alt  zu  beub- 

achten.  II.  251.   untere  und  ubere.  VI.  1783. 
Cumarin.  IX.  1706. 
Camulufl«  Haufwolken.  IV.  1581. 

durve«  elastische.  III.  194.    luagneüscbe  t'urve.  VL  685.  817.  821. 
1026-1032.  1139.  1189. 

Zas.   Die  Mgaetbelmi  Carm  md  MW^iBg*  >»  «iBM 

Prachtwerke  ^  bekannt  gemeelil  writm.  Die  Zeichnungen  e«- 
pfelüen  sich  durch  ihre  Schönheit  und  Genauiglieit. 

Cjam  dd«r  Cyaai«ceB  wird  tr»pftar-fli!aiig.  IV«  1020.  dessen  Za- 
Bsnunensetiang.  V.  913.  IX.  1971. 

Cyanotypie.  S.  Baguerrebllder. 
Cyanqnecknllber.  S.  %aeck8llber.  MI.  1022. 
Cyanüäure.  V.  914.  Cyanure&ure.  IX.  1971. 
Cyklolde  als  Falltioie.  IV.  28.    deren  Rectihcaiioii.  IX.  2101.  Ober* 
fläche.  IX.  1182.  2106.   Volumen.  1184.  2110.  2114. 

Cykloidalpendel.  S.  Pendel.  VII.  309.  328. 

Cyklufl.  II.  252.  l  iitcrhchied  von  Periode.  252.  der  Mondcirkel,  gül- 
dene Zahl  und  Epakte.  252.  Meton'scher  Cyklus,  Kallippische  Pe- 
riode^ Sonnenciikel.  254.  Juiiaiiiscber  und  Gregorianischer  Kalender^ 


1  Die  Systeme  der  inagnetisclien  Curven  u.  s.  vv.  ausgeführt  in  37 
gro<isen  graphischen  Darsteiinngea  «ttf  31  Tafeln  U.  s.  w.  TOa  J«  KaiST 
U«A6U.  teipz.  1844.  luip.-FoL 
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Jikhicti^iisdrkel,  Btacr-ZiMMdil.  »S.  JiHuMit  Pcmdf.  25«. 
cjkliach«  BacfaBimg.  259. 
CfFliMter»  büganlaMfeate.  ID.  70.   Haistbui's  mifMCMdM 

DoLLon.  VI.  10Q2.  1134. 

CjUm^mr^tMamm.  S.  IV.  1134.>7drtitMitehM.  1196. 

1150. 

CfÜMtenMMhiiieii,  eUniRfae.  Hl.  419.  lern  Rm.  417—426. 

VergWdmg  mi  ScheibesMclum«.  46S. 
€^liBdenpto||ttl.  II.  259. 

Crtrtftifir  «M.  vm.  718. 

D. 

Haetjlu.  Griechisches  Mau.  VI.  1231.  1243. 
I»M«leaiii.  VIII.  774. 

WBmmeruMk^*  Morgendäminfning  und  Abenddäniinfning.  II.  263* 
astrouuiiU}»che.  204.  bürgerliche.  265.  Dauer  derüfibcn.  265.  opti- 
sche Untersuchungen.  270.  erste  oder  Haupt-  und  zweite  Däinnie- 
ning.  272.    dient  zur  Besfiinniung  der  Höhe  der  Atmosphäre.  273. 

Vergl.  IVMht.  MI.  3.  «»d  ifi^lrahleMlireclium.  VUl.  1U9. 

IPftBUBeraniP  auf  dem  Munde.  I.  512.  * 
Damneraniffikrelfl.  If.  278. 
BäiBMienuaf^MtfelieUu  II.  272. 

FerMtypIe«  Aathotypie»  Chrysotypie ,  Thermoi^A« 
pMe«  Die  chemischen  Wirkungen  des  LichU  wiireu  lange  be- 
kannt, auch  wnaste  man,  dass  Silbersalze  g^egeu  dione  vorzugs- 
WCM6  wpfindlich  liiui,  und  beMtite  dalier  vertchiedeoe  ißmlt 
iapflgnrte  KSrpery  m  BinflllMe  dci  Lichte  ta  prüfen.  Seit 
4dm  Mm  1888  aber  eetliidteii  die  öfleodidM  BIXtter  viele 
wiederholte  Naebrichten  von  Bildern,  welche  Dagverre  auf  diese 
Weise  mit  Anwcndung^  einer  (.'nmcra  ohseiiru  erzeugte.  Dos 
Pablicora  nahm  hieran  sehr  allgemeiues,  wie  Pocigerdorff  mit 
ftedit  fla§^  übertriebenes  Interesse,  und  bewanderte  insbeson- 
dere die  vnglnnUidbe,  nweüen  im  Mittelst  der  Leiipe  erkenn* 
bnre  Fehilieit  der  dafffestelltett  CSegenstlnde ,  obgleieii  diese 
mit  der  Erzeugung  der  Hilder  durch  Linsengläser  nothwendig 
verbunden  ist,  während  dagegen  die  zu  ihrer  Fixiliiag  angewand- 
ten Stoffe  des  Wicbtigsto  bei  der  Siebe  waren,  (ileichzeitig^ 
wnrden  andi  nn  andern  Orten»  niHentlicb  in  Enginad  dnreb 
Taimv»  ttndUe  Versndie  geMckt,  aVeni  die  Ten  den  Lete- 
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tma  erhtlteM  PMdncte  MidiMi  wtk  hinter  4m  iNMcm 
zuriicic.   Dm  xu  ihrer  Eneaguog  angeimdte  Vei'ilhrai  hlid» 

langte  Zeit  rin  (tolieimuiHs,  bis  Arago  der  Deptitirtenkannicr 
einen  Hericl»t  liariihcr  abstatlote,  iini  »lein  Erfinder  eine  Rcmu-  * 
neration  (eine  jübri.  Peusiou  von  (jUüO  I- raucs)  zu  envirkcn,  ^worauf 
er  4«Miiduit  Mich  lüe  8Mhe  iMMiüite  erläo^  Ü»  et  der 
Mühe  Werth  ist,  die  weiendiehetoB  Züge  dieier  wiehtigen  Er- 
^  fiodung  der  Nachwelt  aufeubewabrcn,  ao  tbeKea  wir  sie  hier  'in 
der  Kürze  mit  K 

Arago  beij^inut  mit  den  Lcislungcn  der  durcb  J.  B.  Porta 
erfundenen  Camera  obscura  uud  den  \erändeningea»  welche 
das  Licht  in.  Sühersaken  hervorbringt«  von  denen  achiw 
Fabhiciüs^  redet  Erat  aai  l^ade  dea  Torigen  Jahihnnderte 
xeicbne^e  Charles  auf  einem  hierzu  präparirten  Papiere  Sil- 
hoiieMcii  niiUelsl  der  i Cinwirknni!;^  des  [^icbts,  ohne  duhs  bi>ia 
\erfubreti  geuaner  bekannt  wurde.  Der  Aofung-  der  Pboio- 
^raphie  hegbnt  daher  mit  WedgwooDi  welcher  auf  Leder  oder 
Papier  mit  Chlorailher  oder  aalpetcraaurem  Silhero^d  fiheno- 
'  gene  Glaamalereien  der  Kirchenfeoater  nnd  Knpferatiche  eupirie  ^, 
und  mit  H.  Davy,  dem  es  gelun£c,  miUelät  eines  Nunueümikro- 
akopa  Jn  geringem  Ab.stande  von  [der  f^inse  kleine  (legenstliDde 
Btt  eefiren«.  Schon  seit  1814  beacbüftigte  aich  der  Privat- 
«ann  NnriB  am  der  Gegend  von  ChalonaHWi^aoM  mit  der 
Auigshfl^  Lrahthilder  «nf  MetaUflKchen  u  finren;  ia  J.  1826 
erhiek  er  Nachricht  von  Hhnlichen  Vcrsucben  des  Malers 
DaGVERRE  zu  Paris,  indcss  p^elana:  es  ibm,  binlanglicb  scharfe 
Biidor  uach  aeiuer  AleUiude  darzustellen,  die  er  uebst  einer  Ab- 
liandlung  im  folgenden  Jahre  der  königlichen  Societit  an  Lon- 
don vorlegte»  Beide  Erfinder  vereinigten '  aidi  aar  geaein- 
aehaftlichett  Bennlaong  der  Haehe  durch  einen  Oontraet  vom 
14.  I)ec.  1829,  und  aus  den  liicTauf  bezüglichen  >  erbaodUin- 
g«Mi  geht  berv<»r,  dahs  die  Reag<MitieUj  deren  aich  NiEPCE  be- 
diente, sebr  unempfindiicb  waren,  indem  aieeinegegen  12  Stunden 
lange  Eiawirhnng  dea  Lichta  hedurften,  woaneh  ako  daa  Ver- 
diena^  die  Bilder  in  kuner  Zeit  sn  verfertigen,  doM  DAfuniS 
gebührt. 


1  Poggeadorff  Ann.  Bd.  XLVIU.  S.  193  ff. 

2  De  rebos  metaitim.  1566«  ^ 

3  Jamnal  af  iht  Rajal  loatitatifn.  1808.  Jam. 
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NiEPCE  hereitete  ans  Asphalt  in  LaTondHöl  jfolöst  durch 
Ahdampfett  eincD  Firoias,  üiieiiog  damit  silberpUittirte  KapTer- 

nigeatUt,  leiglen  kSm  ■etwuht»  Mdl;  ef  •— elitn  sie 
dann  in  eili  Gemisch  von  Lavendrlöl  uuü  .Stcittöl,  wodurch  ilic 
?om  Licht  verUndertcn  Stellen  nicht  oiigegriircu ,  die  andern 
aber  8rcl<>8t  wnrdon,  so  dass  ne  nach  AbWMclicii  mit  Wasser 
ab  afitgcMM  AtoteU  k  gdiBngw  8<iikag<a  iaakfll  scImocii 
mä  Ml  «0  wdiaoi  Stdte  4m  KMet  4m  licMe,  4k  4ao- 
kck  dem  Bchatiea  lafpelriirten.  Der  darcli  das  Lieht  vinrer- 
äaderte,  fincm  fciueo  PuivcT  tiholicht;  Firnis»  war  ahi*r  nicht 
weist,  soodem.nur  grau,  und  der  (icg-ensatz  vou  Weiss  uqU 
Sekran  dahtff  «dit  seliarf.  L'm  den  fiffsel.  so  veniilirkeD, 
-vMcka  ^  4k  Uaakca  SteHaa  4are1i  tMmMkämm  o4er 
M  aa  acliwlfwa.  AbgeraeliBel  4k  V6ria4erungen,  walcbe 
das  iodirte  Silber  durch  fortgesetzte  Einwirkung  des  Lichtes 
erleidet,  hatte  die  .Methode  unch  den  Febelstand,  dass  ein  zu 
itafkea  Löteaüttel  den  Firaias  kieht  g^aus  o4er  grüsstentkeUa 
mwgmkm,  «k  sa  MwaelMi  aar  vafaHkaaiBMa  wirkte,  na4  da- 
Wr  4«r  EMg'  luaMla  ncker  war.  üämnum  fMbtiuta  4k- 
aea  Vai'ftkaa»  m4eai  er  4mi  RMiatea4  4et  4eatflBttea  Laren- 

dciiils  in  Alkohol  oder  Acther  löste.  Iiiervou  einen  Ueberzug 
auf  die  versilberteD  IMatten  auftrug  und  abdampfte,  wodurch 
ein  gleicbmässiger ,  paksriger  Uebaraag  zurUckblieb.  Nach- 
4m  49a  BiM  4er  Caaieia  abaeara  hkraaC  ekgawMU  iMtte, 
Udl  ar  ak^  k  gebörigeai  AbrtaaJe  ttber  ekeai  Gefiliae  aiit 
rerdarapfendem  KthenHchen  Oele,  wodurch  die  rom  Liolite  ?er- 
Suderten  Stellen  nnangegrilTen,  die  wenic^er  veränderten  mehr, 
die  gar  nicht  veränderteu  ganz  durchdrungen  wurden.  Ob- 
gkkb  4kae  MaÜu^  mit  Sicberbeit  beeaere  Bikkr  gab,  ao 
alaB4  ikr  4acli  4k  €rfof4erlicba  laaga  Dainr  4er  Bkwirirang 
4ia  Lklitoi  entgegen. 

Die  eigentliche  neuere  Daguerreotypie  hcgiunt  mit  der  lo- 
diruDg  der  Ubersilberleu  Kupferplattcn,  die  dann  mit  einem 
gaMgelben  Ueberzuge  veraeben  nur  kurze  Zeit  in  der  Camera 
obaeam  Ukbea^  4eBiaickil  aBaebekea4  an? erikdert  4aB  daeck- 
äkarMapftn  amgceelH,  4aaB  k  ekar  Löaaag  vaa  aater- 
Bchwefligsaurem  Natraa  bennageHlhrt  nn4  mit  bekaem  Waa- 
aer  abgewaacbeu  wurden.    DAOVlftlUt  bemerkte  hierbei,  dasa 
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■Wietpkttirte  Knpferplatten  geeig^for  iM,  ab  MMwir  iBbcnie, 

was  man  für  eine  Wirkung*  der  gulvaniscbcn  Elcktridtät  hielt. 
Gleich  Anfangs  wurde  die  zu  iodirende  Platte  iu  einen  Rah- 
men gelegt  und  McUier  in  eben  deMselben  «ntMr  mmm  Wm* 
k«l  i&o  SOgmg  4m  ftaeckailMte^  imepawUt. .  Zar 
Eikllmiflr  ^  BImIm  aMnit  AjUlüO,  licht  in  4er  Ca- 
mera  obscura  bewirke  eine  Verdampfung*  des  lods  und  eut- 
blosse  das  Metall,  der  Uiiccksilberdampf  brino^e  auf  diesen  Stel- 
len ein  weiaMB  Amalgam  hervor,  und  das  unterscbwefligsaiire 
Nation  mtkmt  A  teck  4m  Lieht  nickt  eatfernten  ladAeilckca 
weg;  allein  er  inM  Um»  angenflgend,  w  iber  4i«  aahBoam 
Aketnfcngen  ier  Scliatliningen  im  BiMe  Amkanft  au  geben. 
Die  lodscbicht  vennehrt  das  Gewicht  der  Platte  nicht  mcrklicli, 
wohl  aber  geschieht  dieses  durch  Hinzukommen  des  Quecksil- 
bers ;  wenn  aie  aber  genraachen  ist»  so  wiegt  sie  nach  Pelouzr 
weniger,  ala  far  der  gauen  Operation«  obgleicb  etwna  Amal- 
ga«  anrickbleibt,  worana  benrorgekt,  daaa  etwaa  Silber  wog>- 
genonoien  wird,  das  man  aneh  in  der  FlBsaigkeit  wiederfindet. 
Zur  Erklärung  der  Thatsachen  wird  angenommen,  dass  die 
von  der  Platte  aufgeuommeneu  Uuecksilberkü gelchen  in  den' 
lichteren  Stellen  aekr  dickt  liegen,  in  den  Mitteltinten  weniger 
dickt  vnd  in  deai  SckwarM  gann  fekien.  Warna  die  Platte 
■acb  DAOVBnttS  den  Qnedunlberdllnipfen  nodiwendig  nnter  einom 
Winke!  von  45'*  aus^-csetzt  seyn  soll,  sucht  Arago  aus  tul- 
stehenden  Krystalhiudehi  zu  erklären,  oltne  dieses  jedoch  für 
genügend  xu  halten;  dagegea  bat  Dmus  die  Queckiilberktt* 
geleben  anter  4tm  Mikroekope  erkennt  nnd  A«  BiovoaAKr 
ikren  Darebaeeaer  gldek       Mülini.  beatiaait 

VoB  da  an,  also  seit  den  Jabre  1839,  bat  die  Dagnerreo- 
typic  einen  seitdem  nicht  sehr  bedeutend  ühertroffenen  GraA 
der  Vollendung  erreicht;  die  ICrzeugung  der  Bilder  geschieht 
acbaell,  ebne  daaa  daa  Liebt  aick  nMrklich  ändert»  nnd  ea  iat 
dadnrek  aiöglick  gewordea,  Portraiti  von  Menadien  in  andrae, 
indeai  die  Aufgabe,  wibrend  einer  aebr  verkHnten  Zeit  die 
Gesichtszuge  unverändert  zu  erhalten,  nicht  mehr  zu  schwierig 
erscheint,  die  erzeugten  Bilder  aber  bleiben  fortwährend  un- 
verMadert  Die  Bemühungen,  einen  geeigneten  Firnisa  m  fin- 
den, m  dM  Bilder  dadnrek  gegen  Imaara  Verletiangen  m 
ickiliett,  kat  mm  aufgegeben,  wuat  bringt  aie  jetrt  beaaar  Un- 
ter Glaa,  aacb  bat  man  den  Wnnacb,  die  Gegenatiade  Bit  ibren 
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natürlicbon  Farben  darzustellen,  nicht  ernstlich  miolg't,  IPBÜ 
nicht  wohl  zu  erwarten  steht,  ein  Reag^cns  jcrogrcn  das  Licht 
ifrafiiidiw.  welches  durch  die  wschiadeoen  Farben  auf  eine 
teen  <i»tHiithe^  ^i»  wdü  im  wiedwgahaade  Wim 
niilf***  will  4b« 

Nachdem  Dacuerre  »ein  bw  Mh  gekna  g«Mlmf>  ia 

öffentlichen   Blättern  vielfach  ausposauntes  Verfahren  bekannt 
ftcwnrir  Jiatte,  bescbätligte  man  sich  sehr  allgemein  mit  der 
EiMMgiiBg  plratographiacber  Bilder,  und  die  Indiiatrie  veriehite 
wcVt»  4m  tech  wkaewdwmiclie  ¥%sMkmfgm  Emngwe 
«M  Gewimi  aombOTtea,  inde«  KiMlkr  alt  gMigMlw  M»- 
schineii   lienimreisten,  um  das  Verfahren  ftf  OcU  in  leigw 
lud  Biider  von  festen  Gegenständen  zu  verfertigen,  später  auch, 
■adi  w«teren  Verbesserungen  dca  Verfahrens,  zu  portraitiren.  ' 
WkAMMA  d«r  SckteMft  4m  cnciiglMi  Biider  kommt  hanpt- 
M&ek  itt  IMnchtong  die  Gite  4«r  Miiiwmtete  Cmm» 
obscura,  insofern  nnr  solche,  3ie  niMelirt  •chf—^twcWr  lei- 
sen ein  sehr  scharfes  Bild  erzeugen,  am  gceignetaten  sind, 
dann  die  PoiUor  der  Platten,  die  gcgcn\vartiijr  ein  Gegenstand 
Uandela  geworden  amd,  die  V  orbereitungen  derselben  zur 
Aa&afaM  4er  Bilder,  wd  endlich  dee  Verfiüiren  Mm  Photo- 
graphiren.   Unter  dem  von  TeneUedenen  Kinetlem  rerfertig- 
ten  Apparaten  geliiiren  die  au»  der  Werkatatt  fnn  VoimJbnm 
in  Wien  hervorgehenden,  bei  (Uuen  mau  in  einem  Kasten  W- 
gkicb  alle  fiir  den  Process  im  GoDien  erforderlichen  einzelnen 
Veimhlangen  lereni  findet,  in  den  tenliglichateiu   8ehr  feine 
Pefite  nnd  nbeehle  Reinkeit  der  Plntton  gekSren  m  denwe^ 
sentlichsten  ErfordeniMMen ,  nnd  dn  dieae  nnr  ndien  gioaeer 
Sorgfalt  durch  einen   betriiclillichcn  Zeitanfwend  m  eiWten 
•    Mod,  so  liegt  hierin  ein  Grund,  dass  die  Physiker  sich  mehr 
f«B  der  Seche  zurückziehen  und  sie  denen  Überlaasen,  die  sie 
knndweikmniiaig  betreiben«  eben  dadnrek  nber  eine  nuaneh* 
■ende  Fertigkeit  darin  eriangen. 

Die  Methoden  des  Polirena  der  Pbtten  lind  «ndi  nickt 
durchaus  gleich,  indess  kann  man  durch  verschiedene  Ver&h- 
mngvweisen  zu  genügenden  Resultaten  gelangen,  wenn  nur 
für  Feinkeit  der  Politnr  nnd  Reinkeit  der  Platten  gehörig  ge- 
•ergt  wird.  DAmBU  pol"*«  «"^V  erwinOen  Platten 
mit  Oel  nnd  Binsateinpuhrer,  spSter  nber  emplaU  er  BiMlaa- 
pnWer  und  verdünnte  Salpetersäure,  zuerst  Ton  5  Ctond  (ter- 
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wMMidi  wmk  BmäMak)$  mietet  gmm  •ckwphe.  Dte  Anm- 
4m§      Peliml^  wnirft  er,  weil  «k  Mmr  fkkmnmg  immn 

BiirUckbleHie ;  inzwischen  habe  ich  untadelhefte  BiMer  gtrseheo, 
<iie  auf  so  polirlcii  IMuttcu  crzeiiirt  U  Jircri  ,  wohci  sich  jedoch 
von  selbst  versteht,  dass  man  nicht  unterlassen  darf,  die  letz- 
te» Aetheile  4m  PoUnnitteb,  die  eiek  ibwek  eiMi  rötUichea 
SeMn  4er  g9gtm  wäUdmin  Lidit  geMtMen  Plate  ktmd 
Illeben,  f^Umdkk  fertimcliafleB.  PerMr  fHeobt*  Da09B1«8,  ea 
Hrliade  der  Feinheit  der  Folitiir,  da.ss  sicli  atmosphärisch i  r 
Nchmntz  (limon  a  t  m  o  spberiq  ue)  auf  ihnen  absetze,  und 
empiiekU  liaker,  sie  kurs  vor  den  lodiiett  im  einem  Rehfio 
mt  Weiter  m  bedeckea,  dieeei  tum  tüeta  n  bnofea  md 
•bflieiaeB  n  laMen;  elleia  mb  Merf  üeeee  VerMreM  wUkt, 
MDM  sieb  aber  bliten,  dass  die  Platte  vor  dem  Einbring'Gn  in 
die  Camera  ohscura  nir  ht  zu  kalt  ist,  weil  sonst  *1*t  feine  Nie- 
derschlag-, der  stdi  aus  der  bedeutend  wUrmereu  Luil  darauj 
absetet,  aUerdiega  aacbÜieiUg  wiikt^  Aadere  fraaaöaiacbe 
PbjMker  IwbeB  dea  acksdliekea  Eiaflaaa  eiaea  aalehea  leiaea 
ateMapUriadiea  Aaflnge  beaCritlettj  baltea  iba  ?ielaielir  iirviar- 
theilhaft;  noch  andere  (lag-e&^en  halten  ihn  (lir  so  naebtheiligr^ 
dass  sie  jederzeit  kunstliche  Mittel  zum  völligen  Austrockncu 
dea  anzuwendenden  PoUnaittels  in  Auwendung  bringeo;  alleta 
ea  wttfde  aareckwidrig  acya,  aaf  die  weitere  Diacaaaioa  dieaer 
Frage  eiaangalMa.  üeberlMNipt  acbebt  ea  air  iberfilbisig,  die 
ffidea  TendiiedeneB  Metboden  des  PoUreai  der  Platten,  welehe 
Dagiterrk  später  hekannt  u^emaclit  bat,  hier  zu  erwähnen,  da 
nan  die  acbüiisten  üiider  auch  obae  aie  erhalten  kaoa, 

T'eher  die  verschiedenen  Methoden  des  Dagiierreot^pirens 
wird  es  genügen,  Folgeudes  aozugeheu.  \o rausgesetzt,  dass 
nan  sieb  im  Besitz  eiaer  biolänglich  guten  Camera  obscura 
befindet,  wird  awa  sieb  zuerst  die  Qberailberten  Kupferplattea 
veracbaffea,  die  mau  ans  Paria,  Wiea,  Beriin  und  sonstigen 
grösseren  StXdten  in  geeigneter  Form  and  f^rösse  lelcbt  er- 
hält. Walker  ^  schlägt  vor,  galvanisch  ver.silhiTte  Kupferplat- 
ten  selbst  zu  verfertigen,  mir  ist  aber  nicht  bekannt,  ob  dieses 
aa  gescbehn  pflegt.   Uai  sie  dana  gehörig  aa  polirea,  befe- 


1  CeaipL  read.  T.  XVf.  p.  568.  PeggeadoiiT  Ami.Bd.LVIII.  S.566» 
t  Die  Gahraaeplaeiili  a.  s.  w.  Ibsrs.  van  ^G.  H.  Seaaiav.  8.  81. 
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stiVt  man  sie  auf  einem  rwis<  hcn  2,5  bis  4  Zoll  DurclimeRscr 
haiteaden,  i'twa  3,5  Zoll  bulieu  Cyiinder,  welcher  in  der  Milte 
elirM  veijttBgt  ist,  nai  ihn  beyn«  mk  der  Haud  fajisen  za 
Ubm.    Dm  BefaCifM  mT  4tr  obmn,  ia-te  ütto  «Iwm 
wsgehifcllM,  FlldM  4m  GjrlMM  fMdhMit  urittdfl  cHtm 
Pech,  dessen  sich  die  Mecbantker  zum  AnfklebMi  bedienen^ 
welche»  man  auf  dem  Rande  ausbreitet,  erwärmt»  und  dann  die 
Platte  aufdrückt,  die  sich  nach  dem  Polircn  leicht  wieder  tren* 
■en  lÜMt;  t>der  m«i  Uadet  il^  die  FIMoIm  2  bin  d  fUt^km 
l^lfinliMlwil^'  4kkm  Fwäulmn,  enreidil  Mum  wMigBMBb 
dsrek  nekr  wenig  T^rfv^IhmfMtn ,  «ad  dfieiit  die-  PliMe 
dar«iuf^  Zum  Poliren  dient  auf  jeden  Fall  nehr  feine,  sorgfHItig' 
ausi^rekämmte  Baumwolle,  welche  nicht  grobfaserig  an  sich  und 
frei  roo  noeitigen  Fasern,  von  Staube  nnd  aller  Art  knotiger 
Keiper  eejD  warn,  «ett  jede  etwaiblrtm  Snbetaiisieicbl  Stteilea 
enengt,  die  McUier  war  mh  freseer  Wtkt  oder  gmt  aieht 
lertf escbafft  werden.   Ans  der  Baumwolle  fertigt  man  lockere 
BSnsehrhen  von  der  Grösse  einer  Wallnuss  ;  auch  kaiiu  mau  die 
fabraacbtea  mit  einer  inscben  Laife  Uherzieheo»  fasst  diese 
xwiscbca  den  FSagen  «ed  foUfiihrt  das  Reiben  mit  geringe« 
Dmeke.    Dm  genügende  l^eriabren'  ist  berate  oben  (Bd.  X. 
&  2456)  Toibtindig  angegeben,  doeb  kann  laan  nocb  folgen- 
den mit  sicherra  Erfolg;;  in  Ainx  inlutii^  hringcu.     Der  auf  jeden 
Fall  geschlämmte,  seiir  feine  'JVi|)|iel  wird  aus  einem  Glase 
dorck  etwas  Musselin  auf  die  Platte  so  gebeutelt,  das«  er  sieb 
nirgend  mmMMnbaUti  mit  wenigen  Tropfan  Tstfitinipiritwi 
befencbtat  nnd  dnnn  »tielel  der  BawnwoBe  in  engen 
sehreitenden  Kreisen  gam  hemai  Terrieben,  Ins  die  Platte 
trocken  und  das  Pulver  verschwunden  ist.    Die  so  behandelte 
Platte  Buss  dann  fein  glänzend,  frei  von  Staube,  hauptsächlich 
aber  fon  Flecken  nnd  Streifen  seyn;  aie  erbält  aber  einen 
■01^  bObem  CIrad  der  feinsten  PoKtttr,  wenn  aun«  nnebdea 
das  angegebene  Verfidiren  oll  genug  wieikiMt  ist,  nbennah 
etwas  Trippel  aufpudert,  etliche  Tropfen  Alkohol  oder  noch 
besser  eines  Gemenges  von  ^  Alkohol  und   ■}-  Schwcfeläther 
anflrüpfelt,  dieses  nut  einem  Irisclien  Bäuschcheo  Baumwolle 
aanft  bis  mr  Troekne  Terteibl«  lelifterea  Verftbren  eüiebe  Mal 
wiedcfkoit,  eo  weit  es  nMig  ist,  nnd  iMU  «e  PIntle  ait 


1  Vergl.  FranU.  Gevrerbsfreund.  1843.  N.  2. 
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«MT  Mm  SMunelUlnte  iSnbwt  Ob  die  Platte  kküingfick 
polirt  uf,  wird  Muth  gcprifi^  den  mea  sie  aiAeBeH  bde» 
dem  der  entetelMiide  UelieRiig  gleichmXfdgf  Tcrbratet  eeyii, 

gleicbmäsHig  uud  scliiiell  vcrscliwiiiden  und  keine  Puncte  oder 
Flecke  zuriicklaMeD  muM.  Jeder  xurUck bleibende  Fleck  zeigt 
dee  VoflHUMleuejB  vm  HcUaintx  an»  welcher  die  Platte  znr 
Eamgmg  eiaea  gvtea  nad  glekliHisagea  Bildea  «atangiich 

Obgleich  bei  den  licssrren  Apparaten  t>ic;'eDC  Kopieln  Tor- 
banden  sind,  nm  die  PlaUeu  gegen  aufTallcnden  Schmutz  zu 
Mcberu  und  in  ibrcr  Rciaheit  aa  erhalten,  so  tbut  aMO  dock 
wMf  daa  Palirea  aieht  laage  far  ihres  Gehraache  fora— ah- 
Ml,  oder  aie  Baaiitteihar  voriker  mk  der  Sanaielherale  vad  in 
derea  Enaaagelang  aiit  eiDem  fnscbea  BSnacbehea  Baoanrolle 
zu  säubern.  Die  so  zugericbtetc  Platte  wird  dann  in  den 
schon  TOD  DAfiUXaaB  Gfebraucbteo ,  mit  eiuem  versUberteo 
Kapferrioge  Tereeheaea  Rabnen  gelegt  um  sie  in  iodireo. 
Hieran  dient  ein  geeignetea  GeÜbn  ron  Glaa  oder  Porseüao« 
in  weichea  aiaa  die  lehr  verdttante  Chlortodaolniaon  aehüttoC 
und  die  im  Rahmen  liegende  Piatie  darüber  legt,  bis  der  gleich- 
mUssige  goldgelbe  Teherzug  vorliatiUeu  ist.  Mon  kann  hier- 
bei die  Platte  im  Tageslichte,  nur  nicht  iai  directen  und  nock 
weniger  iai  aai&Ueadea  Sonaenlichte»  angenbUdunreiie  ke- 
aekea»  nai  an  wiaaeo,  bb  die  lodimng  voÜilindig  tat, 
die  aai  beatea  mir  acfawaeh  ana  deai  Goldgelben  im  Rüth- 
liehe  übergeben  darf.  Die  Platte  wird  dann  sogleich,  und 
ohne  dem  iadirecteo  Tageslichte  eine  merkliche  Zeit  au^- 
geeetit  an  leyn,  in  die  kapsei  wieder  eingeschlossen  und  bis 
4nBi  Geliranche»  den  man  nicht  wohl  lingere  Zeit  Yerachieben 
dar(  anibewahrt  Bedient  nun  aicfa  eiaer  eoncentrirten  Chletiod- 
Veibindmig,  die  in  der  Kälte  gesteht  und  dann  erst  durch  die 
warme  Hand  flüssig  gemacht  werden  niuss,  so  bedarf  man  von 
.dieaer  nur  etliche  Tropfen,  die  man  in  das  mit  destillirtem  Waa- 
aer  geiWlte  Geftae  achttttet  Soll  die  Zeit  der  Einwifknng 
dcp  Lichta  auf  die  iodbta  Platte  ahgekfirat  werden»  waa  in 
geeigneten  Füllen  wünseheiiiwerik  ujn  kann,  ao  letat  nma  an 
dieser  Flüssigkeit  eine  geringe,  für  schwächeres  Licht  etwas 
grossere  Uuantität  Bromiod  hinzu.  Diejenigen,  welche  sich 
viel  mit  dem  Dagnerrealjpiren  besch&ftigetti  wählen  eigenthUm- 
lichc!»  ihnen  beaaer  sorageade  MisiBhnngett  und  Methoden  den 
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MvHM,  m  Ailgtidwi  aber  IUg«l  gtitm,  ^  « 

ZmtiM  f<M  Bnm  im  Pbttoa  g«g«i  4i»Ebwiikiiiig  tei  Lidils 

uiDehflieod  empfindlicher  macht,  und  dm  die  PhHe«  mir  eise« 
eroldirelbeu,  ins  Riithliche  weiii^:  übergehenden  ('eberzug-  haben 
müsjMSB.    UebrigeiM  iiflegen  di«  Ikttiuitler,  welche  Apparate  zum 
Dagwmoljprai  ytliwügta,  dieMS  ngkieh  die  aölUgee  Prä- 
fMate  md  ia  der  Icgel  Mck  eise  Awreiway  i«  den«  €e- 
braadie  beizuc^ebeii,  wmMt  mb  I— ciliin  des  Aafang  — eliea 
kmin ,  bis   tia;"ene  Krfahrunjr  zu  \  erbcsserunj^'en  führt.  Will 
man  aber  die  errordcrlichen  Flüssigkeiten  selbst  bereiten,  so 
erhält  man  das  lodchlorttr  aul  folgende  Weise.  Man  liisst  MM 
hi&rknh,  BrMweleu^ver  vad  SdiwafiBbXafe  €Uer  neli  eat- 
wirkeb,  leitet  dieses  m  eiaea  ebf a  2  2iall  weitia  aad  6  Zoll 
Mea  GlascyKnder,  auf  deeeea  Bodea  eieb  troekaes,  gepulver- 
tes Jod  beiindet»  und  rührt  zuweiirn        i»ald  ilüssig  werdende 
duokeUchwarzbraunc  Masse  mit  einem  Ghwataiie  um,    Ist  der 
griieete  Tlieil  dee  ied  aa%elöet^  so  nateriiridbt  suui  die 
ratiaa,  weil  soast  eiae  aadere  geUbe»  lllr  dieaea  Zuaek  aa- 
braacliWe'  VerUadaafr  eaislehea  würde.    Das  oafslaadeae 
lodchlorUr  versetzt  muu  mit  16  Theilen  Wasser,  lässt  das  sich 
ausscheidende  lod  ruhig  sich  auf  dem  üodcn  absetzen,  und  ge- 
braucht die  darüberstehcode«  schwach  rüthlicli  gelb  eosscheade 
Fliseighpit>    ihu  lodbroattr  bereitet  iUmv,  welcber  es 
BBerst  ia  Aaweadaag  bracbte,  aaf  Iblgeade  Weise.*  Er  gass' 
In  eiae  aftoho6sebe  LSsang  voa  lod  tro|iibnw«bia  so  kage 
Hrom,  Iiis  die  Mischung  schön  rntii  wurde,  und  verdUnnte  aie  dann 
mit  Wasser^  bis  sie  eine  strohgelbe  Farbe  angenommen  hatte. 
Beim  Eingiessen  des  firoais  aaiss  mau  sich  hüten,  dass  keia 
Tropfen  in  die  Aagea  spritet,  deaa  das  würde  sebr  aacblbei- 
fige  Folgen  babea.    Man  thnt  wobt  voa  Zeit  la  Zeit  einige 
Tropfen  Bromwasser  nachzuschütten,  weil  das  lod  leicht  in 
der  Mischung  prädomiuirt.    Nach  Gaudin  soll  man  die  Platten 
erst  den  lodchlor-Dämpfen  bis  zur  lichtgelbei^  Farbe  aussetzen, 
daaa  dea  lodbrom-Dämplen«  bis  sie  einen  rosea-  oder  bellvo- 
Aea  Tob  erhalten. 

Ist  die  Camera  obscuni  snf  den  bestinmtea  Gegenstsad 
gerichtet  und  so  hergestellt,  diiss  sich  auf  der  au  der  Stelle 
der  Platte  befindlichen  mattgescbüfieneu  dlssscheibe  ein  schar- 
fes fiiM  des  Gegenstandes  aeigt,  so  tbut  nMw  wohl,  die  Ob- 
jeetifiiaaeD  »oeb  eia  Miala^n  aosumdieii«  m  4«i  geübiM 
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Praküken  Mliigit  bdtmtot,  vob  ClAVSn  veHSffeDtiicktM  HMIii- 

dM  wM  imm  «tisch  MaekCen  OÜbjectiv  die  lodirto  Platte  ein- 

gesetzt,  die  Bedeckung  des  (Mijectivs  rasch  wPüfjJ^<*noinmeii 
und  die  Kiuwirkunsj-  des  Lichts  wälireiui  der  «'rforderlirhi'D 
Zeil,  St  muk  rmstäiMUii  «Iw»  15  hecunden  bis  2  Miosteii,  hei 
Attwming  t«b  Brom  wiBiycf  1  Mkiile  daneni  koM,  ak- 
ftnrte^  abdaM  aker  die  Bedeckmif  ebea  m  raedi  wieder 
enfgeeelst  Üass  weder  liciin  Einbringei»  aech  beim  Hemi- 
nchm^u  die  Piatie  vinv  liing-ere  Zeit  der  lOiiiwirkuiig'  des 
directcu  l'ag^esliclifs  ausgesetzt  werdeo  dUrio,  versteht  sich  voa 
■elbel*  iiee  legi  denn  die  kei«aag«ioaMM»e  Pktte  wieder  im 
den  «Ml  lediran  ferwandtea  Rakuea,  kraigt  aie  45^  g^g^ 
des  iforneet  (areiieigt  hi  dea  Uerm  beetinMlen  danklta  Kaetea 
an  dchscn  linden  in  einem  eisernen  SrhUsselohen  sich  etliche 
Lnzeu  Hui'cksiiiier  heliuden ,  erhitzt  dieses  mit  einer  kleiueu 
Mrtergeietatoa  Weingeistlampe  his  75''  und  erbklt  diese  Ten- 
pendiir  ao  lange  bleibend »  bis  daa  Bild  in  genügender  DenU 
liakkait  keivargetreten  iat  üm  dieaaa  an  beobackten,  end^ 
der  Kasten  ein  mit  einem  Schieber  verschlossenes  Penafer> 
welches  man  enthlösscn  kann,  um  hineinzusc  licti.  IHc  heraus  • 
genoaunane  Platte  wird  dann  sofort  in  einer  wässerigen 
änng  «Ml  nntaraakwelügaanreai  Natran  eüieke  Mai  kin  nad  ker 
ffMkgi,  die  den  nanrerinderten  lodSbemg  wegnimmt,  hiemnf 
nut*  siadandam  Wnaaer  abgespült,  and  das  Büd  ist  fertig.  Die 
geuannto  iJisnnpf  besteht  aus  1  Drachme  Salz  auf  1  I  nze 
destillirttis  Wasser;  für  das  Ahspülcn  muss  aber  die  Platte 
aekri§  geateUt  werden,  nnd  awar  so,  dass  das  Wasser  ahlau- 
lan  kann,  okne  ftaknals  tan  den  Fingern  nnd  aonatigen  Ge- 
genatiaden  n^  aick  sn  Mwen. 

Neuerdings  hat  man  ein  Mittel  angewandt,  um  die  schwarze 
Färbung  nock  dunkler  zu  macken  nnd  den  «Bildern  mekr  Fe- 
atigiek  nnd  Sckdnbeit  sn  geben,  weickea  mittelst^ der  Anwen- 
dung der  Fisean*scken  Goldtinctnr  gcscbiebt.   Das  kierfär  an- 

zuwendende  praktische  Verfahren  besteht  in  FolGceiidcm.  Man 
löst  1  Tkeil  festes  (^oldchlorit  in  960  Theileu  Wasser  und 
kebt  diese  aick  nicbt  verfindernde  Lösung  in  einem  geeigneten 


I  Csmyi.  rwd.  T.  XVttl.  p.  954. 
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^'aiif.  Eben  dittscs  g-oürliieht  mit  einer  Lösung  von  3  Tliei- 
lam  ntefficliivefligsaiirMi  Xatmn  iu  960  l^ilen  \^sser.  Erat 
vor  4m*  CSekmdM,  weil  4it  Mimämng  tick  ieiehft  icnelst» 
gioMt  Mü  4it  ^eeigMte  Heeg«  der  tioMioliitiMi  «Ibiidig  in 
kleiMB  QmBtHttea  und  «t«li  icMKtelad  ni  gleiehea 
Meug^e  der  andern  [^ösnnsr  Iitnzn.  Dann  loiift  man  die  uns  der 
LösuBg  4cs  iiiiterM-hwefligMiiireM  Natron,  wie  oben  aui^egebeu, 
keraMgrenosmae  I Matte  in  einen  ücbmalen  RiBg^  durck  deaum 
Mmb  Btmi  o4er  kleiM  fWckea  «e  iMtgpekaltwi  winL  Der 
Eing  itttit  kat  eiaca  «IIimicb  Sliel ,  welclMr  la  grauerer  Be- 
^nenlidikeil  an  einem  gfe«lgi)ct*'n  leichten  Stativ  so  befestigt 
i&t,  dasi>  mau  ihn  zum  Unlcrselzcn  einer  \Veingeistlani|>e  höber 
oiier  nieiiriger  eteUen  und  xugleic  beliebig  gegen  dra  Hari- 
leat  MigeB  kmuL  Die  ciageiegte  Platte  wird  daaa  etwa 
60^  gegen  den  Hariaeat  geneigt,  mit  Waner  abgetpliU,  aefert 
kotmalal  gcetoNt  and  ndt  der  vetW  bereiteten  CeMtineHir  ee 
ütark  bedeckt,  dass  niciits  ahliiiitl ,  etwa  eine  balhe  Linie  hoch. 
IVird  dann  eine  VV  eiiigeit>tlampc  darunter  gebalten ,  so  beginnt 
die  Platte  dnnkler  zu  werden»  nnck  neigen  sieb  wobl  Flecke, 
wwBof  wum  die  firkilaang  etwas  aateiMekt,  bin  die  Platte 
•ick  wieder  keRer  xeigt.  Salere  erbHart  nwa  die  Platte  etark, 
lie  das  Bild  eidi  in  anfTellender  Sekönbeit  zeigt  und  alle 
Flecke  verschwunden  sind,  worauf  man  der  Flutte  die  frühere 
Neigung  gicbt,  sie  mit  destillirtcni  Wasser  überscbüttct,  von  oben 
na^  vaten  nilouilig  fortgebend  durcb  eine  nntergekaltene  Wein- 
gditiaiape  erkitzt,  und  dabei  fortwlüirend  mit  deai  Nnnde  dn- 
g^gen  bläst,  damit  nirgends  ein  Rand  des  Wassers  wit  den  ibm 
anhaftenden  Theilelieii  zuriickhieiht.  Hat  die  Platte  nicht  die 
gebürige  Schönheit  oder  (^ucii  wohl  Flecke  erhalien,  so  muss 
SMn  nie  abermals  in  deu  Ralimen  legen  und  das  angegebene 
Verfibren  wiederkolen.  Die  Wirkung  dieses  Verfokrens  be- 
rakt  daratiC  dass  das  niedergescblag^ne  Gold  das  Sttbir  donk- 
ler, das  mit  dem  Queclunlber  Terbondene  fester  macht.  Die 
fertigen  Bilder  bringt  man  iu  einen  Rabaien  und  bedeckt  sie 
%nm  .Schutz  gegen  Verletzung  mit  einfer  Cllasscbeibe. 

Eine  Hauptsache  beim  Dagnerreotjrpiren  ist  die  Wahl  des 
geborigen  Lichtes,  und  diejenigen ^  welche  sieb  mehr  damit 
besekSltigcu,  kaben  hierauf  rorsilglich  sn  nebten.  Inzwiscben 
lassen  sich  bierlur  keine;  bestimmten  Regeln  augeben,  vielmehr 
muss  die  nötbige  Fertigkeit  durch  Lcboug  erlaugt  werden« 
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Beabsichtigt  man  leblose  Gegenstände  zu  copiren,  z.  B.  Häu- 
ser, kirchen,  FeUeu  u.  s.  w.,  da  dunkle  ivegenstände,  ab  Bäume 
nnil  Ijandschaftan,  sich  dm  wkht  eignen»  lo  bedarf  wum  kei- 
nei  Znietnei  fon  Bros,  weil  der  lichteinflati  ohne  Nneh&efl 
mehrere  Minnten  daaem  kann  und  der  Standpnnct  aidi  ao 
wählen  lässt,  duss  jfui>  tiegenstände  stark  licleuchtet  sind, 
mithin  dus  Bild  hieb  bald  erzeugt.  In  der  Kegel  babeo 
diese  Gegenstände  auch  einen  dunkeln  Grund  hinter  si<^ 
oder  «od  gegen  den  Hiaunel  pr«i|icirl^  dessen  leichte  Wolken 
•  nn  Bilde  gleichialla  wiedergegeben  werden.  Die  Schwierigkes- 
ten mehren  sieb  aasnehmend,  wenn  man  portraitiren  will.  Hier- 
bei ist  es  unmöglicli,  du^is  cinr  IVtsou  die  Gesichtszüge  minu- 
tenlaog  nicht  ändern^  insbesondere  aber  sich  des  Blinzeios  aut 
den  Angen  enthalten  sollte,  und  daher  isl  entweder  intennma 
Lich^  oder  ein  Zusatz  von  Bn»  erforderlich,  nn  den  P^ieenn 
absnkttnen.  Direet  nuffiülendea  Sonnenliebt  darf  nnui  in  die- 
sem Falle  niciit  Hillen ,  auch  isl  es  nicht  vortheilliafl,  wenn 
dass  zu  portrairende  (lesicht  von  verschiedeneu  Seiten  her  be- 
lancbtet  wird,  weswegen  ein  Ziauaer  besonders  dam  geeignet 
sejn  Vnss;  »eiatens  aber  wählt  bmu  einen.  Pinta  iai  Freienu 
FUr  dioien  Zweck  wird  zugleich  ein  dunkler  Ifintergrand  ge- 
wählt, wenn  ein  nicht  aUsu  dunkles  Grau  am  paaaendsten  scheint  K 

Von  verschiedenen  Seiten  wurde  mitunter  die  Eraeogung 
farbiger  Bilder  bekannt  gemacht,  allein  bis  jettt  ist  es  nicht 

gelungen,  die  ualürlichen  Farben  der  körper  im  Djiguerrebilde 
wieder  zu  geben ,  auch  dUrllo  dieses  mit  der  Einwirkung 
des  Lichts  auf  die  Reagentien  unverträglich  86311;  das  nach- 
herige Auitragen  der  Farben  aber  steht  auf  gewisse  Weise 
mit  der  Erseugung  der  Daguerrebilder  im  Widerspruch. '  Viei- 
iach  hat  man  darauf  gedacht,  die  erhaltenen  Bilder  durch  uh- 


1  Viele  interessante  und  belelirende  Uesuitate  Über  das  Verhalten 
der  iodirteu  Platten  in  weissem  und  farbigem  Lichte  iheilt  L.  Moser  in 
Püggendorff  Ann.  Bd.  L\  I.  S.  179  ff.  mit.  Anweisungen  znr  Daguerreo- 
typie  findet  man  in:  Die  Gaivauoplustik  für  Künstler,  Gewerbtreibeiide 
imd  Freunde  der  Numisuiatik  u.  s.  w.  von  Charles  Walker.  Nach  der 
10.  Anil.  mit  Anm.  von  Ch.  Heinr.  Schmidt.  Weim.  1843.  Photogeni- 
sche Künste.  Gründlicher  Unterricht  über  die  Theorie  iiiid  Praxis  des 
Daguerrotypirens  u.  s*  w.  tou  G.  T.  FlSGBBB.  Mit  Abbildungen.  Leip* 
»g,  1844. 
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drucken  n  vmM&cJiflB,  iu4  ei  wSre  aUcHngi  wttnsdbens- 
wcrtl^  4mm  ni  rnnichm.  KtBTdyigi  hat  FkflUV^  «■  Utr- 
18  a—Kehei  Vcfffiihna  v»rllii%  Mtwnt  ye— Dm  1>». 

g-uerrebüd  mit  reioer  Oberfläche  wird  iu  einer  erhiWten  Ten- 
peratnr  der  Einwirkung-   einer   Mischung    aus  Salpetersäure, 
Maifettiger.  Säure  und  Chlorwasserstofisäure  «aiagesetoi»  lUe  aof 
im  •dnraiMB  SteUan  Sili»6ffcUoiiir  mmi^  oIm  dBt  wwmmi 
msMfrtäSm,  Die  kwrdnrck  eneagi«  Lag«»  wMke  4ia  wei- 
tet« Khiipuiwy  der  Siara  Umimr^  liMt  lidb  dwdb  «iae  Aaf- 
lösiiD^  von  Ammoniak  wcg-nebmen,  worauf  dann  die  Dämlichen 
Stellen  durch  die  Säure  wieder  angegriffen  und  tiefer  geätit 
werdea.   Weil  aber  die  Aetzuog  dennoch  nicht  tiel  genng  eia- 
Magt;  ao  fibennelift  auui  die  ao  bekaadelte  Platte  aiit  eiaeai 
mckacMleB  Oel,  a.  B.  LeiaU,  aiauaft  «eaea  vaa  des  Maak 
gebliebenen  Stellen  weg,  vergoldet  daan  die  Platte  galvanisch, 
und  da  hierbei  die  geatzten  Stellen  wegen  des  anhaftenden 
Oels  frei  bleiben,  so  nimmt  mau  Letzteres  nachher  mit  kausti* 
ackeai  Kali  weg  and  behandelt  daaa  die  Platte  aüt  Salpeter- 
aiare,  Ua  wn  anai  AUmckea  tief  geaag  geltet  iat  •  Weil 
eadfick  daa-  Silber  aan  Abdmekea  nicht  hiallagfiehe  Hirte 
besitzt,  so  versieht  mun  die  Plattea  suletit  mit  einem  gahra- 
ttiach  erzeugten  KupferUberzuge* 

Es  ist  oben  bereits  erwähnt  worden,  dasi  nan  aelt längerer 
Zeit  Papiere  kennt,  die  durch  den  Einfluss  des  Lichts  verändert 
werden.  Seit  der  Erfindung  der  Daguerreotypie  hat  auui  ¥ie-> 
lea  FlciM  darauf  Terwandt,  aolche  Papiere  and  Zeuge«  die 
den  EhAoBae  dea  atlikerea  oder  aehi^ehereD  Lichtea  pra- 
porCiaBal  gerindert  werden  and  daher  die  anf  aie  gefalleaea 
Bilder  wiederzugeben  sich  eignen,  aufzufinden,  auch  schei- 
nen einige  Versuche  dieser  Art  gelungen  zu  seyn ,  indess  ste- 
hea  die  auf  diese  Weiae  erzeugtea  Bilder  denen  nach  Da- 
anBt*a  VerlahreB  gewonBeaea  weit  aaeh,  aad  aiao  hat  da- 
'  her  noch  keiaa  ala  aicher  gelteade  Methode  adoptirt,  ohgkich 
ea  ai5gfi<^  iit,  daaa  anch  dieae  Kaaat  kttallif^  efoe  grOMere 
Vollkommenheit  erhält.  Dagvrrre  selbst  empfiehlt  schwach 
gciaiaUea  Papier  aut  2>^alaäüier«  der  aiit  der  Zeit  durch  lang- 


1  Cmnpc  lead.  T.  XIX.  p.  119*   Uebcr  die  ilccrea  VerfiJuraagmr- 
m  a.  €hilw— »lagtili. 
Bi|.  M.  aa  Mtai^t  WliM.  E 

r 
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■MM  Ztriatwg  MMT  geiroHea  ial^  n  MbImb  «dl  m  der 
L«ft  oder  in  gelbder  WinM  troekM»  «i  1mm  wmi  Mmtm 
dann  mit  «mr  AuflUsoiigf  toh  Mlpetenummi  SillMfmc^  ni 

deitiUirtein  WasKor  zu  tränken.  Dieses  Papier  soll  tluuti  in 
völliger  Duukelheit  und  hei  our  gelinder  Wärme  getrocknet 
und  in  eine»  Buche  liegMd  gepreMl  wefdM ,  dnail  weder 
IJclil  eech  WtaM  d«nar?mkM.  Wird  dnueOe  d«n  Ki«- 
dmeke  nngleieli  inteMiyen  nnd  gnnt  MIendM  liditon  MMge- 
selzt,  si»  entstellt  eine  der  Intensität  des  Lichtes  im  auffallen- 
den  Bilde  proportionale  Färhung,  das  Salz  lasst  sich  von  den 
aiclit  veränderten  Stellen  durch  destiiUrtee  WaMer  wegv^aschen 
«nd  warn  hat  «Im  Ueibrade  Zeidmong.  Die  BnpfiadlieyMit 
dieiM  Papltra  nimnit  nuC  der  Zeit  eehr  nMrklieh  ab^  Ver- 
schiedene andere  Znbereitvngaarten  des  gegen  LMleiedrMke 
•  empfindlichen  Papiers  haben  namentlich  auch  DaAFER  und  UmiT 
Mgcgeheu 

Dm  Verfiibree,  licbtbiMer  aaf  Papier  an  eneegea^  hat  dee- 
len  eigentKtiher  Erfinder  Tauot,  weleher  die  Sache  m  Jekre 
1828  tnerat  bekernt  maebte,  dnreb  den  NanmKaletypie  be- 
zeichnet^. Er  nimmt  hierzu  glattes,  gleiclimassig  dickes,  ge- 
leimtes Papier  ohne  Wasserzeichen ,  hestreicht  es  mittelst  eines 
Pinsels  auf  einer  Seite  mit  einer  Lösung  von  100  Uran  kry- 
stalliiirtee  salpeteraaereii  Silberesyds  in  6  Cuee  destillurteM 
Wasseriy  trocknet  m  dun  iai  Dnnkela  iMgiaai,  bestreiokt  ee 
mI  der  nämlichen  Seite  mit  einer  I/Ösung  von  100  Gran 
Jodkalium  in  einer  Pintc  Wasser  und  trocknet  es  wieder,  um 
es  Monate  lang  im  Dunkeln  aufzuheben.  \  or  dem  Gehrancbe  berei- 
tet er  eine  Lösung  von  100  Gran  aalpetenattree  SUbemgrda  im 
2  UuMB  destiUirten  Winen  nnd  Mtit  0,2  dM  VoIhmm  ateike 
Essigalnre  kinm.  Gleiebaeitig  wird  krystaDisirle  GaHMaHore 
bis  zur  Sättigung  in  Wasser  gelöst,  von  heiden  FlüMi||f- 
keiteu  werden  gleiche  \  olumiua,  so  viel  man  jederzeit  gebraa- 
chen  will,  venaischl^  nad  das  Papier  mit  dieser  MiscbiMig  ke- 
stricken»  dana  aaek  etwa  30  SecmideB  abgewaackea  ud  swi- 


1   Compt.  rend,  T*  VDl.  p.  246.   PoggendoriT  Ann.  Bd.  XLVm. 

S.  217. 

•  2   Lond.  and  Edinb.  Phil.  Magas.  T.  XVf. 
3  VergL  SesM  AcecMt  ef  tbe  nn  of  pbotsgenic  dnmdaf«  Lcndea 
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wtkm  Ffiesifiapicr  yetrodowl,  alles^jedoch  bei  KenenKefct  Sol- 
ches Papier  hring-t  man  iu  die  Camera  obicura,  Uisst  es  1  bis 
3  jMiiinttn,  je  dacIi  der  SUrke  des  Liclits,  in  dersellieo,  mwumi 
m  Wraaiy  ■■4  libergieMt  ea  Mit  .der  xuletst  bfnrhrirbmcii 
ftfciigidi^  womf  dm  BiM  w$knmi  4m  Tnfkmmm  fai  Dn- 
kefa  vMik  Wffwtfitt  ün  ei  M  ferirea,  wird  ee  Mit  eiaer 
Auflösanfir  yoq  100  Gran  Hruuilvaiiuui  iu  8  bis  10  Luzen  Was- 
ser gewaschen  uod  nach  1  bis  2  Minuten  wieder  getrocknet. 
Die  so  erbaiteneo  Bilder  sind  negative,  d.  b.  ilie  vom  LidU 


ihfMi  D— fciehiiiMM»  iMcht  Copiee».  üi 
wird  dM  BiM  fAtr  «ia  Mck  Kslotyppapier,  dMis 

mit  diesem  auf  ein  Bret  gelegt,  mit  einer  klaren  Glasscheibe 
bededU  nnd  dem  jakmneniiebte  ausgesetzt«  Statt  dea  kalotjrp- 
wieadet  Tauot  hierbei  auch       Mlpetananrer  Silber- 

MÜ  KochMfannMMr  gMAm  Papier 
m.  Die  Bewite^r  ^  Kabt}ppapiers  Mwh  BaAm,  Hüirr, 
Vkrighoh  und  Andern  Ubergebe  ich,  weil  die  Metboden  zu  sehr 
znsamMengesetzt  und  die  Resultate  zu  wenig  werthvoll  sind. 
fiefffflB  bringt  das  Papier  einige  Minutea  ia  eiaa  siedende  Lö- 
tan  cMmiaarsM  KaM,  trociuiet  aa  aad  beaeiat  aa  aaf 
Mte  Mit  gaaaaalMi  SilbenafaitioB,  Dimbu  taMbI 
ca  ia  WiMUbur,  welcbar  lange  geataadao  bat,  tradtaet  es, 
taucht  es  in  salpetersaure  8ilber8olution  und  trocknet  es  aber- 
mals im  Dunkeln.  En  ist  aofaogs  sehr  empündlich.  Das  Ver- 
labrea  GoLDIM  BlE0*8  ist  iIbm  von  Taimt  angewaadtea  sehr 
Am  sMpiadücbstMi  «ad  baataa  ist  BroMpapiar. 
Bat  100  Graa  BraadcaliaM  Ia  1  Haaa  dsadlL  Wasaar» 
taadit  das  Papier  hinein,  entfernt  die  Feaebtigkeit  dareh  Fliess- 
papier  und  trägt ,  wcuu  es  beinahe  trocken  ist,  bloss  auf  eine 
Seite  eine  Anflösung  von  100  Gran  salpetersaarsM  Silberoxyd  in 
1  Oaaa  WaaMr.  iMDaalbek getroeknet  wird  es  eaifiadiisbar^ 
MBM  Ml  aa  MHi  swMlaa  Mala  Mit  fliftirsstatiaa  ibaniabt, 
Dia  arit  Sftar  IbertrageBa  Saite  amas  fatber  bcasisbaat  nar» 
den,  um  sie  niebt  mit  dem  Finger  zu  berühren. 

Cm  auf  diesem  Papiere  ein  Lichtbild  zu  erzeugen,  wird  ein 
Stück  auf  ein  Bret ,  Mit  der  präparirten  Baita  aaeb 

Mit  Piniu^gi^l^tirnad  gno^taTfilu^ 
alattea  tu  a.  w.,  darüber  gelegt,  abidiwa  aut  einer  Glaa* 
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MMbe  bedeckt  dod  dea  Se«iieMilral|iea       wm  gtmfkgmitm 

Sdiwiirziinu:  nuagfest  tz!.  Alle  die  Stellen,  welche  ^0111^-^:6^^011 
den  l'^in(lu»s  des  liiclits  sfcsrliützt  sind,  Idciben  unverändert ; 
die  vom  durcbgebendeu  laichte  flcetroficueü  werden  nacli  den 
VerliiaiMese  leiiier  lateMdült  dunkler  gelMt  Dm  kemsg»» 
Bonneoe  Papier  wird  dun  in  Saliwniier  oder  in  ebe  U- 
■iittfr  Ton  25  Cinia  lodkniinni  in  1  rnse  Weiser  fc^tan^t,  wa- 
durt  li  das  iinvtTändcrt  ufehliehcne  (  lilorsillior  wegccenoomMB 
wird ;  um  besten  eignet  stell  hierzu  die  Aufluüung  von  1  Unze 
nnterschwefligiaaren.  Nairoae  ia  i  Pinta  Wasser,  in  welche 
auui  das  Pa|Ner  tauckt,  nackdeai  imui  es  vorker  wuk  laMa  Waa- 
ser gewaschen  bat  Die  sa  emengten  Bilder  siad  eigaaUiek 
uin^akehrte,  sofern  die  dunkelsten  Stellen  weiss  werden;  will 
mnn  sie  wirdrr  timkoliri>u,  su  leirt  niaii  sir  abermals  auf  prä«> 
parirtes  Papier  und  wiederholt  diis  uugegchene  Verüdiren« 

Ta&IOT  wandet  smn  Kalotypirea  eb  aadena,  meU 
enpfindiieberes  aad  daker  weit  geeigneteres  Papier  aa.  Haa 
IHst,  nai  es  su  bereiten,  100  Gran  kr?stalfisirtes  aalpetenaa- 
res  Silber  in  6  Tiizen  Wasser  auf  und  überzieht  mittelst 
eines  feinen  Pinsels  mit  dieser  Solution  die'  eine  bezeich- 
nete Seite  des  Papiers.  Wenn  es  beinahe  trocken  ist,  taucht 
Hwa  :e8  eiaea  AngeaUick  ia  eine  Solution  foa  500  €pffaa 
lodkaKaai  in  1  Piate  Wasser,  wSscbt  es  mit  deatUlkrtm  Waa- 
ser, iKast  es  abtröpfeln  und  trocknet  es  im  Dnakda.  Dieaea 
iodirtc  Papier  ist  wenig  emplindlich  und  lässt  sich  laDc;'e 
au(bewabren.  Dann  idst  mau  100  Uran  kr}  stall isirtes,  salpc- 
tersanres  Silber  ia  swei  Unzea  Wasser»  sa  dem  der  secikate 
Theil  seiaea  Vakmens  (2}  DracbaieB) '  starke  Essigaloitt  g<e- 
setst  ist^  nad  bewakrt  diese  Solntton  norgOUtig  gegen  daa 
Licht  geschützt  in  einer  gläsernen  Flasche ;  ausserdem  bereitet 
man  eine  aresättic^te  Auflösung  von  Gallussäure  in  kaltem  Was- 
ser und  iiewalurt  auch  diese  fiir  sich.  Will  mau  ein  Bild  er- 
sengen,  so  gieasft  aan  gleicbe  Mengen  beider  Sokitiaaaa  ia  klei- 
nen <inaBtÜSIeB  nunnyaen  und  ilbeniekt  BNttakit  eben  ftiaaa 
Pinsels  die  beseiebnete  Seite  de»  iodirten  Papiers  damit  bei 
Kerzenlicht,  am  sicliersteii,  wenn  dieses  durch  ein  gelbes  VAus 
lallt,  um  jedcu  zersetzenden  Jc^iufluss  zu  verhüten.  Kine  halbe 
Minute  nachher  taucht  man  das  Papier  ins  Wtisser,  lässt  es 
abträpiela,  niMat  die  ttbeiflässige  Feaebtigkalt  autlebift  Fliaaa. 
pnpien  weg,  luul  das  Blöder  ist  am  Versacba  Mg.  .£a  be- 
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sitzt  eine  grosse  Ein|ititiiilichkcit,  so  duss  sich  in  einer  Minute 
ew  Liclitbild  in  der  Camera  obscara  auf  dcmselhen  erzeug'eB 
Utmt,  dM^h  ääagt  die  Zeit  tm  der  Art  des  abMiUldeadeB  Ge- 
gwUmd«  md  der  Jotenaitit  des  Liditea  ab.   Iit  daa  Pa^er 
na  der  Cnaera  aiit  Veraieidaa^  dea  liekteiafiosaes  heransg^- 
nummen.  so  wird  os  in  der  ang-Cifebeiien.  vrrointeu  Solution  gc- 
wascheo,  und  dunn  erwärmt,  am  besten  iu  ciueiu  Hachen  GeliUse, 
weldMa  in  Leisseni  Wasaer  steht,  wodurch  das  Bild  allmälig  ia 
kotier  Zeit  aichÜMur  .henrortritt,  iadeai  die  darch  dae  lidit  afB- 
cartea  StcOea  dnnkel  benrortreten.    Un  ea  in  fizirea,  taoebt 
man  es  ia  Wasser,  trocknet  es  mit  Flies.spapier  und  wascht  es 
ia  einer  Solution  von  100  (iran  Uroiiikaliiiia  in  10  I  nzen  Was- 
aer, minder  voriiieilbalt  iu  ciuer  gesättigten  Kocbsalzsoiution, 
wüBcbt  ca  abenaals  mit  Wasaer  und  tmckaet  ea.    Diese  Bil- 
der iaaeep  aicb  aaikehrcn  nad  verviel&ebea,  weaa  aum  sie  naeb 
dem  aas^arebenen  Verfahren  auf  photograiihiscbes  Papier  legt 
uiid   dem  laichte  aussetzt.     Ist  <'s  bierilurcli  nach  und  nach 
scbwächer  geworden,  so  kann  mau  es  wieder  herstellen,  wenn 
saa   ea   ahcrmals  in   tiic   angeg-ehenc   gemischte  Flüssigkeit 
taacbt  nod  aacb  der  bierlttr  ertbeilten  Voracbrift  weiter  verfiibrt, 
■o  daaa  aieb  daa  Bild  sebr  fervielAiltigeii  iSsit. 

Das  Chrysoty piren  ist  eine  kaum  bemerk enswerthc,  Ton 
J.  Hersciiel  aurii;"efund<'üc  Ahart  des  Kalotvpircns ,  welche  da- 
van  den  Namen  edialteii  hat,  dass  das  dazu  verwandte  Tapier 
BHt  emer  Goldaolution  prä^irt  wird.    Daaaelbe  wird  näaiUcb 
in  ciaer  Aafldanng  des  citroaensauren  EiseaoxydaUAaiaioaiaka 
gewasclben,  dann  getrocknet  nnd  mit  einer  AnfliMning  von 
KaJium  -  Eisen -Cyanid  überstrichen.     Xach  dem  Trocknen  im 
Dunkeln  wird  es  auf  die  p;ewi»hnliche  Weise  zur  Erzeug^ung  der 
Bilder  benutzt,  die  danu  durch  eine  neutrale  Cüuldsoiution  xun 
VoracbeiB  koaiaien«  statt  deren  man  ancb,  wie  HsRSGHBL  apS- 
ter  faody  eine  Silberaolntion  rerwenden  kann.   Eine  gleicbe  Be* 
wandniaa  bat  ea  mit  dem  Oyanotypiren  oder  Ferroty- 
pircD,  weil  eine  \erbinduijg'  mui  lüise»  uiitl  Cvau  angewandt 
wird,  um  blaue  Bilder  zu  erhalteu.     Zu  diesem  Eude  trägt 
■an  eine  starke  Auflösung  von  citroncnsaurem  Eisenoxydul- 
AauDOwak  auttelat  eines  Pinsels  auf  das  Papier,  iKsst  auf  die 
angegebene  Weise  daa  f  Jcht  darauf  wirken  und  benetzt  ea  daan 
jqiarlicii  uud   gleichmässiur  mit  einer  Auflösung  des  g^wöhnli- 
cbeu  gelben  Kaüum-EijiciiTCyauUrs,  wodurch  das  negative  Bild 
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in  ein  positives  von  violetter  Farbe  auf  einem  gTtaBcii  g'cJbea 
Grunde  üWrg'clit.  Antbotypircn  cfcsdiieht  nach  HERSCHtt* 
wem  man  Lichtbilder  auf  Papier  eneugt,  welches  mit  dem  ^ei- 
■tifw  £ztr»ete  irg«i4  «m  PltowofiMieitolfci  faytifirt  haL 

Himr  wendet  statt  der  pluttirtcn  Platten  auch  Papier  zirai 
Daguerreutypiren  «n^  allein  das  Verfahreu  ist  schwieriger  und 
■iniier  sicher,  wenn  gleich  die  enengten  fiUder  leltf  schön 
lejm  lolleB.    Schwerlich  werden  na  diijeiiigen  flbeiUeflwi, 
welche  nnmentlich  YoiflTlJtolR  gegenwXrtig  erzeugt.  Inswi- 
schen  behauptet  Hunt     eine  c^euisse  Bereitung  des  Papiers  aof- 
gcfundeii  zu  haben,  die  sich  leicht  bewerkstelligen  lässt  und 
ein  Präparat  liefert,  welches  auf  längere  Zeit  in  einer  Mappe 
aofbewahrt  sofort  anr  £nMa{^B§f  negativer  Bilder  tangych  iat, 
die  dann  tarn  Copiren  nnd  Bmengen  positiver  sich  eigiMMk 
Gates,  nicht  streifiges  Briefpapier  wird  mit  einer  IjBsiiiig  Yon 
2  Drachnicu  Bernsteinsäure,  0,5  Drachmen  arabischem  Gummi 
und  1,5  Drachmen  Wasser  überstrichen  und  getrocknet,  dann 
mit  einer  Auflösung  von  1  Drachaie  salpesersanrea  SUbar  in 
i  Cnse  Wasser  getrinkt  und  isi  Dunkeln  getrocknet*  wöraaf 
Huui  es  in  einer  Mappe  anfhewahren  luuin.   Binnen  2  hb  8 
Minuten  erzengt  sicli  im  Sonnenschein  das  Bild  in  der  Camera 
obscur.1.    Nach  dem  Herausnehmen  des  dann  noch  weissen  Pa- 
piers wird  es  mit  einer  gesättigten  Lösung  von  1  Drachnie 
Eisenvitriol  im  Waiser  verbunden  sut  2  bis  3  Dracbmea  Garn- 
nivmser  nittebt  einer  weichen  Bttrste  llherstrichen»  wodnrdi 
das  Bild  snm  Vorschein-  kommt.    Dieses  muss  in  Sftotlen 
geschehen ;  man  nimmt  das  schwefelsaure  Eisen  mittelst  eines 
8chwammcs  weg,  reinigt  das  Papier  mit  Wasser,  Überzieht  es^ 
um  das  Bild  su  fixiren,  mit  Ammoniak  oder  einer  Lösung  von 
unterschwelligsanrem  Natron  und  wisdit  es  endlich  mit  rahieBi 
*  Wasser«    Im  Gänsen  kann  man  dieses  Verfahren  weder  kam 
noch  leicht  nennen,  und  auf  jeden  Fall  uuiss  das  Papier  sehr 
dauerhaft  scyn,  wenn  es  alle  diese  Proccsse  aushalten  soll, 
ohne  durch  ungleiches  Zusammeoschrusipfen  die  Bilder  au  vor- 
serren.    Hort  giebt  diesem  Verfahren  abermals  einen  neucB 
Nnmen,  nimlich  Energiaty  pie. 

Die  allgemeine  Bekanntwerduog  der  eben  beschriebenen 


5  Lond.  aod  Bdinb.  Phil.  Mag.      CLXII.  T.  XXiV.  p.  544. 
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ErfinduDg^  DagTTERRB's  hatte  eine  andere  zur  Folgrc,  die  gleich- 
ialis  kun  erwilitti  jui  werden  rerdieiiL   60  wie  daa  Liebt  cke- 
■iirhi  Wiffkooge«  eneigt;,  die  aeiMr  iaienaitit  prayortkaal 
iind,  gfantle  Mo«  gelnaditt  sa  htSkm,  dua  ein  «Hdclittorea 
iielOk  dieaaa  gaas  gleieke  EracheiDOOfi^  iierveffcfiaye.   Aller-  - 
diog's  streitet  es  gegen  das  in  der  Natur  wolil  ullgcmein  herr- 
adieode  Geseia  der  Stetigkeit,  wonach  die  W  irkung  der  l>- 
Mc^  preportional  ta  wtju  piegt,  anauoehoMat  dass  die  InAanai- 
tu  dea  LUtaaiaaaea  «il  aeiaer  Venaiadefaag  albaeluaea,  gaas 
Tarachwiadaa  aad  M  lartdaaerader  AlMuduae  wiedar  herraftie- 
tea  aoDe,  wie  denn  Uberhaupt  der  Begriff  eiaea  nasiebtbareD 
Lichtes    einen     iuinTii    Willerspruch    einxuscliliossen  scheint. 
Weoa  daa  Licht,  die  Scbwingiugea  dea  Licktähera,  überall  den 
fieboerr  aiciitawhr  la  afiieirea  ftnaSgaa,  ao  aeMat  daaut  der  Be* 
gnüL  dra  wir  aaa  foBi  Weaea  dea  Licbta  geWldel  Ubea,  aaf- 
aafcirca,  aad  waaa  wir  deaaoeb  Bradraianagea  gewalwaa,  die 
denen  durch  I^icbt  crzeuu:ten  Ähnlich  oder  wohl  u:ar  mit  ihnen 
identisch  sind,  so  liegt  es  wohl  näher,  irgend  eiue  andere  sie 
erzengcTHie  Krad  aBinnchmen,  als  ein  unsichtbarci,  abo  seiner 
Wweakeit  beraakea  Liebt    Wirklieb  warde  aacb  aebr  bald 
dargatbaa^  daaa  die  de«  aaaicbtbaren  Liebte  beigelegten  Wir- 
knagea  darcb  andere  KrKße  benrorgerafen  Warden. 

t'ebergehcn  wir  das,  was  LUDWlö  Moser,  der  Entderker 
dea  vermeintlichen  unaicbtbareu  Licbtea>  xur  näheren  Bezeicb- 
aaag  deaadben  und  aar  Naebweiaang  aeiaer  Exiateaa  and  an- 
doweit^ea  Wirfcaaaikeit  beibringt»  ao  berabt  die  gaaia  Saebe 
aaf  folgenden  Veraaeben.   Die  bekannte  Tbataaebe,  daaa  eine 
Glastalel,  auf  welcher  mau  mit  einer  beliebigen  Substanz  ge- 
schrieben und  die  man  dann  g^ereiuigi  hat,  heim  Ueliaiirlien  die 
ScbrißzUge  zeigt,  dehnte  er  unter  vielfachen  Modiiicationen  uui 
die  veracbiodeaatea  Kdrper  aad  Däaipfe  aa%  and  gründete  bier- 
anf  Se  Folgerang:  „weaa  eine  OborflSeb  e  aa  eiasel- 
„nen  Stellen  von  irgendeine«  Körper  bertfhrtwor- 
„den  ist,  so  hat  sie  die  Eigenschaft  erhalten,  alle 
j,Däaipfc^  die  überbaupt  an  ihr ,  a dh ä riren  oder  mit 
ifdenen  nie  eine  ebemiaebe  Verbindung  eingebt» 
jsaa  dieaea  Stellea  aadera  ala  aa  dea  aaberllbrtea 
'»^Stollaa  aa  eoadenairen."   Unter  nadera,  Ufr  widitig  p^e- 
baltenen  Versuciien  iodirte  Moser  eine  Silberpiatte  bei  Nacht 
und  sogar  ohne  kcrzculicbt,  legte  dann  eine  verlieft  gcscbuit- 


« 
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t8M  Achatpbtte,  eioe  grsvirte  MetaUplatte,  einen  Uoraring 
«.  f.  w.  ^araiif,  breebte  lie  dnmm  m  ^  %Mckaiib«4Uple 
vn4  9tk  liierdardi  die  Fig^iirea  dentlich  vm  VoncMa  kmmm. 

Eine  wf  Kbnliclie  Weise  behandelte  Platte  zeigte  gleidk&lls  BO* 
der,  naclidom  si«»  dem  Tag-esliclitc  ausfi^esetzt  worden  war.  Hierauf 
,  wird  die  Folgerang  gegriindet,  dass  die  BeriUmtng  gleicbe 
WiffkvBgeB  menge,  ab  4ee  Licht  Um  hhwat  sehr  gnmt 
AaBlkemig  der  wiiUidMi  BerttriBg,  die  ikigeai  M  mb- 
dien  TemelMB  «ieU  Im  etreegiten  SisM  etattgctodeo  hAm 
konnte,  zu  suhstituircn,  wurd»  n  auf  eine  mit  vielen  Figuren  ^ra- 
virte  Achatplatte  schmale  Glimmerstrcifchen  und  uuf  diese  die 
ISilberplatte  gelegt,  so  dass  der  Abstand  0,2  Uin«  betrog  und 
wum  beqiea  iwiaebeB  beide«  d«febMbe&  koatte«  Ab  die 
Aehatpiatte  aadi  emigea  Staadea  den  ^aecbiifcMfdlBipfea 
geeeCit  war,  zeigtea  lieb  aHe  anf  der  Acbatplatte  befiadfidie 
Figuren  deutlich.  Auf  die  Resultate  dieser  und  vieler  anderer, 
mehrfach  modiiicirter  Veninche  griiadete  Moser  den  Scliluss, 
daei  man  jeden  Kdrper  fOr  eiaea  aeibetleHcbten- 
dea,  d.  b,  aaaiebtbarea  Liebt  aaeatrableadea,  bal- 
tea  Biiate^. 

Moser  hat  in  späteren  Abbandlungen  diese  Ansicht  nicht 
abgeSndert,  sondern  nur  modifieirt  nnd  erweitert.  Hieraacb 
soll  es  eia  latentes  Licb^  wie  eiae  latente  Wirme  geben,  wo- 
bei wobl  ttberseben  ist,  dass  die  latente  Winne,  so  lange  sie 

nicht  zur  freien  übertjfeht,  kctiic  Wirkungen  her>'orhrlnfi^t ,  ob- 
wohl sie  den  Körper  in  dem  einmal  angenommenen  Zustande 
erhält.  Das  latente  oder  nnsicbtbare  Licht  soll  ferner  gewisse 
Farbea  babea,  die  aus  der  eigeatLttailiebea  Art  aener  Wirknn- 
gea»  Tergticbea  ait  denen  durcb  siebtbares  iarbigea  Lidit  her- 
vorgerufenen, g^efolgert  werden^.  Wenn  dieses  zur  Annahme 
der  iileichheit  der  Lieht-  und  Wiirmestrahlen  zu  Piihrcn  scheint, 
so  erklärt  sich  doch  MoSER  entschieden  hiergegen,  und  hat 
snr  Cnterstütanng  dieser  Ansiebt  einige  aUerdinga  der  Beaeb- 
tang  wertbe  Tbatnaebea  aufgestellt  Dabin  gebören  die  adiar- 
fen  Umrisse  der  Dagnerrebilder  im  Gegensatse  der  aRseitigea 
Ausbreitung  der  Wärme,  die  geringe  cliemische  WirkiMimkeit 


1  Pogcendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  177. 
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mmi  die  chemische  Wirksamkeit  der  Mondstrakleo.  In  eine 
kleine  Camera  ohsciira  mit  einer  Linse  von  7  Lin.  Diirclimes-- 
Mr  wurde  eine  mit  Chloriod-Dämpreo  präparirte  Platte  ge- 
hndkt  Md  nf  des  MmmI  geriditvt  NwUen  dieMr  VMlUber- 
gegapi^ea  «ad  die  Platte  de«  Haeduttberdtepte  •n^;eaefst 
war/  aeigte  aick  deatHck  4$^  MaadliakB.  Dan  eadüdi  die 
Wärme  diejenigen  chemischen  \  eränderungea  nicht  hervorbringe, 
wetcUc  das  Liebt  erzeugt,  war  l«ingst  liekaoBt  and  wird  durch 
daa  Verkalteo  dca  Sükariadida  beatmigt^. 

ffodb  Benerdings  bat  übrigens  Moser  die  Ikhauptung,  dass 
im  Qoecksilbcrdampf  latentes  Ijicbt  v(»rhanden  sry,  vrrlbeidigt 
Bod  durch  folgenden  \'crsuch  unterstützt.    Wird  eine  his  zuai 
cntea  Gelb  iodirte  Silberplatte  über  einer  WeiageutlBaipe  etwa 
eiae  Miaate  lang  erhitzt,  bo  wird  dai  lodtüber  ent  dnakler, 
daaa  anleliweiBB.    Diese  weisse  Snbstanc  ist  sehr  enpfindlicb 
fifesren   das  Licht,  wird  darin  stahlgrau  und  darf  daher  dem 
direct  autlalleadeo  nicht  aus^pesetzi  werden.    Nachdem  sie  er-  • 
kältet,  bringt  nao  sie  hinter  einem  ausgeschnittenen  Schinne, 
der  Üb  aa  eiaer  Liaie  von  ihr  abBtehen  kann,  Ober  bis  60^  R* 
etUCatea  QneckBilber,  iSsst  dieaeB  bis  30^  erkalten,  nnd  findet 
sie  dann  überall,  wo  Quecksilber  hinkam,  stahlgrnu  angelaufen, 
mitbin  gerade  so,  als  ob  sie  mit  dem  ausgeschnittrucn   Tbcile  v 
des   Schirmes   den    Lichtstrahlen   ausgesetzt   gewesen  wäre. 
Der  QneekBilberdanipf,  sonst  weiss,  eneug^  hier  durch  sein 
lateateB  Liebt  die  grane  Farbe.  —  'Scbwerlicb  dttrfte  aber 
dfeser  Beweis  als  ein  genügender  snr  Annahme  etaes  istenten  . 
Lichtes  dienen,  denn  man  hat  es  hierbei  nicht  mit  den  nn  sich 
weissen  Uuecksilbcrdämpfeu,  sondern  mit  solchen  zu  tbun,  die 
nick  aut  lodsilber  verbanden  haben  ^. 

Die  neue  Lntdt'ckung  erregte  allgemeine  Aufmerksamkeit 
und  es  wurden  bald  ähniiclie  Erscheinungen  erzeugter  Bilder 
aufgefunden.  BaMVST  hatte  oft  bemerkt,  dass  die  Inschriftoi 
der  NasieD  der  übnaacber  auf  den  feiaen  Deckel  des  Dhr- 
werkaa  aof  der  blaakea  InnenfIXcbe  des  GehilnBeB  sieh  deat- 
Bdb  abbilden,  und  .Obrtukg  erwähnte,  dass  die  Messingplatteu, 


1  Poggendstf  Ann.  Bd.  LVÜL  8.  106. 
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fo  denoi  die  alt  ftanMen  PIMcb  m  mMmSmim  CllMr  lie- 
gen, wl  LMbM  fenwligb  n  leyn  pflegen,  dwwi  BMer  4mui 

oft  ohne  Weiteren,  nnf  jeden  Füll  aber  beioi  Auhaudien,  nicht* 
bnr  wenlen       Nacli  der  Aogabc  vou  MoSER  selbst  gclang^tc 
Rauch  in  den  Beikz  einer  Glnnnclieibn»  welche  unangerührt  id 
JInhre  for  eiMM  Knyfciilkhn  geiniiw  katte,  vad  heaeriftgj 
dm  «ta  IIM  den  Ittsterwi  mT  ihr  MUkur  wmt^.    Ich  mIM 
henitse  ein  liIclMn  genddiffsnen  Tfinicpilnn        fetneni  Gtene, 
welches  ungefähr  in  d(T  .Mitte  vun  einem  ziemlich  scharf  be- 
grenzten, zwei  Linien  breiten,  bellblauen  Ringe  umgeben  ist, 
der  nich  nnf  Iteine  Weise  wegwasohen  lässt   Bei  Gelegeabeil 
Miner  Vermehe  ühar  die  Dmnche  der  FilrhiUlgeB  alter  Foutar- 
scheibeB  habe  ieh  antteUt  der  Anweadnng  voa  ferdttaater  aal* 
petersaurer  Silberaolntion  eine  Menge  Figuren  und  SchriflzUge 
von  verschiedener  Färbung  auf  SpiegelglasscheilM  ii  ( r/.eiigt  und 
die  gelungensten  Exemplare  der  Societäl  zu  liurlem  übersandt. 
ttoiohe  ieiae^  aber  ohne  alles  Anbauchea  sehr  deutlich  aicht- 
bare  Uebenilge  litaea  durch  AdhViiou  lo  feel^  daia  aar  an- 
greifoade  PoUrarittel  aie  su  entferaea  TeraiÖgen;  nie  erhaltmi 
auf  Glas  luweilen  eine  bedeutende  Dicke,  so  duss  sie  dann 
abschilfern ,  erzeugen  sich  aber   auch   auf  sonstigen  polirteu 
Flächen  der  verschiedensten  K<irper.    Das  intcressanteate  Bel- 
la Tfrol,  wovon  iuixaifs  ejaeai Wefita'{f«ebricht  gieb^  uad  wo- 
von ich  seihet  bei  aieiueBi  Aufenthnite  in  diesem  Lande  inr  Jahre  1828 
viel  reden  hörte.    Es  zeigte  sich  zuHillig  auf  einer  Fensterscheibe 
ein  durch  Waschen  nicht  zu  eutiernendes  Marienbild,  welches 
noch  jetst  inr  wuoderthätig  gilt,  und  manche  Bewohner  Tj" 
rols.  aas  den  aaterstea  Classea  smd  nicht  daait  aufiriedea»  dasa 
die  httherea  Behörden  es  bierfilr  nicht  gdtea  lassea.   Die  I}a- 
tcrsuchuug  hat  aber  herausgestellt ,  dass  keineswegs  ein  hc^ 
trug  zum  Grunde  liegt,  dass  aber  der  Glaser  diese  Scheibe 
aus  einem  Vorrath  alter,  von  ihm  angelLauiler,  eingesetzt  bat, 
aaf  welcher  ohne  Zweifeft  früher  eia  vergoldetes  Marieabild 
geaudt  war,  wie  aaa  diese  biafig  findet   Aebnliehe  Bilder  auf 
einer  alteo  Glassdieibe  «atdeektb  anch  Muster  xu  Frqrsiug» 


1  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  450.  Poggendoiff  Abb.  Bd.  LVIl*  8.320i. 
3  Peggendorff  Ann.  Bd.  LVIII.  8.  ioa 
a  Das  Land  Tjrel.  Bd.  1.  S.  402. 
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lud  et  wirden  aicker  noch  viel  mehr  aiifpfefundeo  werden, 
wmm  m       Mike  wertk  wite,  leMe  Im^  «UäiiolM  fir- 

BiM  Mdi  dM*  PiikiMtiiiidany  4er  llee«r*eilMi  Biit- 

deckuDg  im  Aiiiang-o  des  Jahres  1843  wurdcu  io  öffenfliclicn 
Blättern  Nachrichten  von  der  £rfiaduDg  vou  WUrmehildera  Uc- 
luMHt  genadit,  wonech  sich  also  4ie  Tkei mographie  der 
ioffiüie  Fkw^gn^Ut  rmt  mkAmnm  wi4  lärfcHime  lieht- 
mdMi  MnAloM.    Der  BiiMer  dieeer  mm  KwmI  iit 
K90RAE,  Profetser  in  Kasan,  und  wenn  man  das  Weeendidiste 
der  ^ache  kurz  ziisamneofasst,  so  iaut\  dieses  Auf  folgende 
"Tf**P^T  hinaus.    Ks  gieht  zweierlei  Arien  von  Bildern,  -die 
dar  mtiikm  Ait  edw  die  Meier'iefcf ,  and  die  der  «weiten  Art^ 
dw  VM  te  •iiinimm  eder  IhwegiyMsilii«,  4i«  er  iedew 
Mde  fWB  BaJuee  der  Winee  ebiaieilen  greneigft  ist,  ieden 
er  zwar  die  Nichtexistenz  eines  diinkelu  Lichtes  zu  beweisen 
sich  nicht  getraut,  für  sich  aber  das  \ orhandenseyn  derselben 
haeiwjifeit    Die  Bilder  der  entea  Art  entitehea  dweh  Be- 
riftmeg  oder  AiiBlliemi|^  der  Kttrper  Ui  sa  wnMteUrer  Eat- 
ferMMif,  weW  jedbdi  die  Wtae  gleicUifti  aiikC  ^Ela- 
fluss  ist,  denn  bei  ifi  C.  constanter  TeMperetor  der  Platten 
and  der  abznbildendeu  Kiirper  erfolgt  die  Abbildung  langsam, 
BBsicher  and  ist  Überhaupt  zweifelhaft,  wurden  aber  Platten 
«ftd  KIkper  bei  ^IS^  nd  — dd«»  E.  6,  12  mmi  20  StwdeB 
k  Bwiliaiiy  geleeeea,  so  wfimgtm  ieddtaffc  kcbe  Fignraii, 
eh^()iiA  dBeee  bei  gteicbett  Prlperaten,  die  hä  einer  TceipenH 
tnr  von    ungefähr    15'^  hergestellt  waren  und   dann  in  die 
oäolicbe  Kälte  gebracht  wurden,  nach  der  ntteilichen  Zeit  selbst 
dveb  den  ÜMcb  kenntliche  Bilder  zeigten.    Die  nur  firaen- 
gmig  iWiaegiipliiieher  Bflder  dieaeodeo  Piettea  atan  po« 
Krt  seye,  kBenen  aber  den  vereehiedeMten  Kürpere  angebttren, 
obgMeb  polirte  Metallplatten,   namentlich  knjilerne,    sich  am 
besten  dazu  eignen,  und  ebenso  kUnnen   die  aufziilesfendcu, 
Bit  Figuren  verselieiien  Körper  aus  Steinen,   Glasarteu  und 
MehdleB  bestebea,  wena  sie  aar  der  Jedesaal  erferderiicbea« 
•brigeaa  awisthea  sebr  weile  Grwwa  ebgesAleieeaea  Teai- 
peralnr  widerelsbea.    Der  Metbodee  des  Theneograpidrsas 
giebt  es  füui^  die  sich  im  Cirunde  nicht  weseutlich  von  einao- 


1  Fesgendsdr  Aaa.  id.  UX.  8.  «N. 
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dor  iintersrheifien.  1)  Beide  Körper,  die  polirte  Platte  und  der 
mbuÜMldeade ,  wir  woUea  «UgMein  Mgeo  gnipbirte,  Körper, 
'wwdM  9»(  cisMiler  gviagft  m4  yiariMriiifttich  «ritet;  , 
2)  M4»  werden  eriiltBt^  «irtMWiytIegt  wmA  dsrcli  AaflegeB 
mf  kältet  Eitea  idiBell  •^ekllMt:  3)  Mde*w«rieii  fmA  4tr 
^orrinig-anec  bis  GO"  K.  cm'Hrint  und  g-chen  dann  auf  ore- 
Wiibniichc  Weise  wieder  bis  zur  mittleren  Temperatur  herab; 
4)  beUla  Kftrper  werden  nacb  der  Erliitzung  reretnt  und  deoa 
noch  yßifAtNt  erldli^  ood  eadlicli  6)  der  «banbildeBde  Körper 
wird  bie  cn  den  Greuen,  die  swieebeB  der  Tenperetar  des 
■iedeeden  WatserH  und  der  des  girfbeBlaofendeii  Stahls  liegen, 
erhitzt  und  auf  die  kalte  Plattn  cfeles^t ,  worauf  binnen  8  bis 
15  Minuten  die  Figuren  entatebeo.  Knorre  bestreitet  die  An- 
riebt, ek  ob  bei  dieaea  Proeeeaeo  Tbeikben  dea  eiaeii  Kör- 
pera  BMI  ndem,  oad  swer  wut  qoefiteCiTeB  oder  q— tiUiliTm 
Cetefaebiedea  der  ▼ertieAeo  oder  erhabenen  SteUen  dea  irra- 
phirten  Körpers,  übersretülirt  würdm .  utid  betrachtet  die  Re- 
sultate vieineii^  als  eigentbüailicbe  \Virl(UO((eu  der  Wärme- 
alrabicn  K 

Nicbt  ■owobl  ala  aeae  firfiadaag,  apadern  riebaebr  ab  Wie- 
derbolaof  beitaaater  Thataacbea  bal  RoaatT  RuilT  etae  Meage 
Veraaehe  bekaaot  gemocht,  die  zur*  Claaae  der  ebea  «rwlftn»- 

tcn  gehören.  Nächste  Veranlassung  bierzn  u'ab  eine  Äeusse- 
rong  Daafer's  im  ScpteiBberbefte  dea  Loud.  and  Edinb.  Fhii. 
Hlagaa.  reo  1840,  wonach  m^n  auf  eine  aebr  italte  Glaaaobeibe  * 
oder  eiaea  MetaUapiegel  eiaea  Gegeaataad,  t.  B.  eia  SUick 
Metall,  legen,  die  Platte  anbancbea,  dana  den  Gegenataad  vor- 
sichtig abheben  und  die  i^latle  abermals  anhauchen  aoR,  tnn 
selbst  inelirere  "^l  age  anhaltend  ein  deutliches  Bild  zu  erhalteu, 
wovon  er  die  rrsache  in  einer  gewissen  geheimnissvoUen  Moleca- 
Uuüadening  der  gebraacbtea  Platten  fiadet«  Dieae  Veiavcbe 
wiederbolte  HmiTi  iadeai  er  oaamtllcb  MBaaea  aad  Medaillea 
aaf  polirte  Platten  legte,  letttere  erbitite,  aaeb  Wegnabme  der 
aiiiliegenden  Kiirper  den  Uuecksilherdämpfen  aussetzte  und 
deutliche  Fii^ureii  entstehen  sah.  Die  Anwendung  des  elektri- 
schen StroaMa  und  der  Fiaachenschläge  zeigten  keine  Wirknng 
bei  Miiaaea»  die  aaf  euier  verailbertea  Kapferpiatte  iagaa;  aadk 
'Wegaabaie  dea  Sübeia  aber,  baaiea  dardi  Enrifanag  der 


1   Poggendorff  Aua.  Bd.  LVUl.      320  uud  563. 
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Platte  nnd  starke  Ftasclienschläge  keantücke  Figuren  xum 
Vorscbeiu.  Draper  nakoi  die  üben  bereits  «rwihalea  l'emidie» 
iüipftnliehe  auf  iMÜctan  Pnpm  duick  A^wrunitiMg  kHüUck^r 
Wtae  n  cttfim,  w«ttr  er       Iühmi  TlierHOgrn|ihi€ 

iiifilBit.u  baClie,  wMer  nnf,  Icjrte  nrockscbrifl  auf  eine  wohl 
fioiirte   Ku{iii'rplaUi',  und  iaud  uacii  Anwenilung^  clor  Uuccksil- 
i>erdaiBpie  die  Uoirisse  sehr  getreu  auf  das  31etali  iibergeirugcn. 
Die  g«iifig«iidiiten  Reeoltate  gab  folgendee  VerfUmL  Eine 
g«i  poKrie  ILwfiu^/^  wird  ait  Mlpel«saBmi^«MdLalber 
ebgctidieB  «b4  reu  ebgewaedbefe,  eaek  den  Treekeee  liber 
derdb  Anftragcn  von  etwas  Unecksilher  mittelst  Leder  spieirel- 
hcU  «reriebeu.     Auf  diese  Fläche  Ic^t  man  das  zu  co|)ireudc 
Blatt,  einig^e  I^ap^cu  weiches,  reines  Pa|)ier  darüher  und  drückt 
dasselbe  diirdi  eiee  lieMbe  SfiegelglM  oder  Meteil  geeen  en. 
ie  dieecM  ZMtMide  bleibt  daa  Pi«|Mnit  etücbe  Stwdea,  deck 
«M  «eae  Zeit  betrKektyck  abgekQrxt,  wenn  mae  die  Platte 
ren    unten  ppelind   crw  iinnt,  (»hnc  das   <iuecksilh«M*  zum  \  «t- 
dam|»feu  zu  hrinoceu.   Setzt  iiiaii  demnächst  die  Platte  den  laug- 
sasi  eatwickeltc'u  Uueckgilherdäuii>feu  aus,  so  efscbeiut  nacb 
wewgea  SeoNuiea  das  BUd,  inden  der  Oaeckailberdaapf  die- 
jcngea  Tkeile  aagnift,  welcbe«  den  weisiea  Tkeilea  dea  ke- 
draekten  Papiers  segekören.    Ninmt  oiau  demnächst  die  Platte 
aus  dem  Uuecksilhcrkasteu  und  setzt  man  sie  in  einem  andern 
den  loddampieu  nur  kurze  Z«k  aus,  se  greifen  diese  die  vom 
Unecksilberdanpf  freigebiseeDen  Stellen  an  nad  aekwänea  ais^ 
wedarek  mb  eiae  sckwarse  Copie  der  bedraekten  SteB«  dea 
Papiers  anf  graaeai  Grande  erkXk'. 

Moser  erklärt,  sich  über  die  eben  erwüliiUeii  Versucht',  und 
rüfl^t  zuerst,  dass  Robert  Hünt  sich  fiir  den  Erfinder  von  Er- 
scheinungen ausgegebca  babe,  die  von  ihm  seihst  sclion  frttker 
bekannt  gemacbt  worden  se3ren.  Inzwiscben  ist  dicserVorwurf  onge- 
grlindet,  denn  der  Britte  sagt  ausdriicklick,  dass  er  an  seinen 
tberstograpliischen  Versacken  durcb  die  Bekanntnacbung  scewisser 
Erscheinung-cn  veranlasst  worden  sey,  die  sein  Landsmann  Dra- 
FER  anscheinend  zuHilii^  heuhuchlete  uud  fast  zwei  Jahre  Irüber 
der  OefTeutlichkeit  übergab ;  ausserdem  aber  beamrkt  er  ans» 
drücklkk,  dass  Mou  beacküftigl  sej,  diese  neue  dasse  wiek- 


1  Lnnd.  and  Edinb.  Pbilos.  Mag.  T.  JOil.  p.  462.  Poggendorff 
Aon.  Bd.  LVUh  S.  m 
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Ifyer  Ersclieinung-en  weiter  zu  verfolgfen.  MoSER  beatreitet, 
dm  die  durch  Hvüt  uud  Knorre  erzeugten  Bilder  der  Wärme 
ilireB  Ursprung  mdaakea»  «Umb  er  übergabt  daM  dia  neg»- 
üfm  Aamllala,  mMm  lUmuM  M  Tmyiiaif  üi  vilar  tai 
GaMarpaaota  arliialt,  «ad  «aaaaiMdl  iü  laiaa  WMailiiftMg 
nm  so  wenig-cr  volUtKndig-,  je  bypothetischer  die  fOB  ibai  aa* 
g-enommencii  unsichtburco  Lichtstrablen  sind ;  dcnu  Warme,  die 
bei  einer  kaum  lu  vanaeideBden  rngieickheit  der  Intensität 
jadafieil  «a  aa  aabr  faa  abaai  Kttfpar  m  aadam  ttlwrgak^ 
Ja  gflaaar  dar  Itatavaebiad  der  TeMpatilami  Miar  iat,  war 
offsaftar  aNaa  lieaefcriabaiiaB  ^araacliaB  variMBdaa«  ^^aiMi 
aber  bei  tiefen  Källegradeii  wirklieb  keine  Bilder  erzeugt  wer- 
den, fo  ist  die  Folgerung-  kaum  abzuweisen,  dass  Wärme  von 
gawiaser  iBtaasität  au  ikrar  Enaugvag  unerlässlich  aay,  waiwa 
dBBB  Walter  geiilgart  «erdaa  kSoata,  4aaa  Mom  awar  4Bm 
8oauia  dar  warn  Tbeü  adkm  MunataB  ThataaelMB  tndaBtoa^ 
cnveitert,  Knorrb  aber  die  cigentliclie  Ursacbe  derselbea  Bar* 
gefunden  babe.  So  viel  scheint  wohl  unzweifelhaft,  dass  die> 
jenige  Kraft,  welche  die  Erzeugung  der  beschriebenen  Bilder 
bewirkt,  dorcb  Winaa  Bi^rklicb  veratürkt  werde,  ackwaiiicli 
aber  wafdea  die  daakelB  LichtatrablaB  MdSBR*«,  aocb  wattigar 
aber  die  faa  Draper  veraieiBtlieh  BPlgeftiBdeBeB  t itbe  Bi- 
schen Lichtstrahlen,  die  ausser  den  leuchtenden,  wännenden 
und  chemischen  von  leuchtenden  und  sogar  auch  dunkeln  Kör- 
pern ausgehn  sollen,  sich  des  Beifalls  der  Physiker  erfireBB^» 
II«  die  Sliffke  der  indigo  -  tkboaiaebaB  LicktatraUeB  bb,  aas- 
aea,  bat  DBAna  apitter  eiaea  eigeaea  Apparat,  Tltboao-* 
meter  geaaaBt,  erfunden'. 

Mehrere  fransöaiacbe  Gelehrte,  aater  denea  vanagawciaa 
FillAü  genoBBt  werdea  kaaa,  wiederboltea  aöforC  aacb  der 
Bekanatwerdung  der  aenen  Eatdeckang  die  von  Moser  ange- 
gebenen Versuche  und  erhielten  im  Ganzen  ähnliche  oder 
gleiche  Resultate ,  leiteten  diese  aber  mit  entacliiedener  Verwer- 
Äing  eines  anaiditbarea  latentea  Liclita  voa  alaea  auf  den 


1  PoggendsHT  Ann.  Bd.  LIX.  8. 155.  Hüht^s  VMeidignig  gegca 
HosiR  in  Lond.  and  Ediab.  pbü.  Magai.  T.  XXDI.  p.  415. 

3  S.  ebea4  p.  KM  and  die  aenaattn  URtenatbaagen  ebead. 

CLXIH.  T.  XXV.  p.  1.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  103. 
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mtättm  Körpern  torkttdeMo,  fnittch  auch  mm  der  I^ufl 
i%ege>Me»  Sckaatfe  hm.  Hiena  hamkligt  hMpfetfeyicb 
der  ÜMlMid»  dMt  die  niMBdMi  Eörper,  wen  rfe  iviederMt 

xur  Erzeug^ung  der  Moser  icben  BUder  verweedt  wnrdeo,  je 
nach  ihrer  Härte  oder  I^ockcrlieit  und  dem  Iiierdurch  beding*- 
lee  stärkeren  Festhalten  der  anmebeudeo  Substaoaeo,  zuoeh« 
■ead  eokwücliere  Bilder  eneB|fteB  mmI  irrfTfr*  W^^^  uifiiki^ 
TUideii K  Möns  itallt  an  Fbbav,  desae»  iwd  DA8nuB'fe| 
Binwlrle  aleb  ilw  bia  deUa  fcetiwt  geweae«  n  aeyD  aehel« 
ncn,  die  Fordoniner.  er  möge  die  Versuciie  wiederholt  mit  Kör- 
pern anstellen,  aul  denen  sich  kein  Sciuuulz  befinde,  und  zugleich 
nater  des  fon  ilua»  MoHUU  abgegebenen  Bedingungen,  um  von 
der  ^fetkeee  eiNea  forfcaodeBea  Sehawfaiea  nrütki alro—ea  \ 
laiwMeB  Udbeo  alle  fiwnMecke  Gelehrte,  die  aeitdeai  die 
•eaa  Baideeknng  prfiftea,  der  dnreh  Fizbau  aufgestellten  Hjr- 
potbeae  getreu,  und  eine  absolut  orenügende  Widerlegung  der- 
aeJben  ist  auch  durchaus  unmöglicii.  Jede8  Reinigen  der  Kör- 
per §r^l>*^t  dareb  Abwiachen  oder  Abwoacbea^  wobei  ia  Falge 
der  Adhiaiaaiyeaetie  voa  dea  berUbreadea  Sobatauaea  aaaieaa- 
bar  Ueiae  Tbeilebea  alebt  blaaa  aariiekbleibea  kSaaea,  aoadera 
sosrar  wohl  müssen ;  nicht  zu  gedenken,  dass  jeder  der  Lufl 
friM  ausgesetzte  Körper  nach  längerer  Zeit  einen  sehr  leicht 
wabinebmbaraa,  aiitunter  aterbeu  isicbaiutiiibenag  erhält,  wel- 
dMT  wobl  naieaabar  dttna  aeyo  aMMa>  deaaoeh  aber  fiiglieb 
dNMMa  gvft  gawiaae  Wbrkaagea  bewrarbriagea  kaaa»  abi  der 
glfarblalla  enaieaabar  dHaae  lodllberzug.  Voa  dieaea  AnaieliteB 
geht  auch  Hr.  Erdwi»  Waidele  uns,  welcher  iu  einem  aus- 
führlichen Aufsatze  durch  viele  \  ersuche  nachweist,  dass  na- 
■eatficb  die  foa  allen  Körpera  abaorbirtea  Gaae  einen  hedeu- 
leadca  Eiaiaaa  aaf  die  firaeugaag  der  Daguetrebilder  babea 
aad  dea  liaaer'acbea  Bildera  uralcbBcb  laai  Groada  liegaa'. 
AOenfiags  atallt  MosKi  dieaea  Eiaweadaagea  daa  Argument 
entgegen,  dass  es  der  unmittelbaren  Berührung  zur  Erzeugung 
aeiner  Bilder  nicht  bedürfe ,  indem  diese  vielmebr  aadi  nach 
aiaer  Aautteraag  bb  aa  eiaor  garlagea,  aber  aacii  auaabar 


1  Coinpt.  reiid.  T.  XV.  p.  896.  T.  XVI.  p.  397. .  Poggeadsrff 
Ann.  fid.  LV  i(f.  S.  592. 

2  Poggendorff  Ann.  M.  LX.  40» 

3  £bead.  Bd.  UX.  S.  2d6. 


so  Sachregister, 

bleibenden  Entfernung  znm  Vorschein  komnen.  Allein  nach 
diese!  ist  ungeuüg-end.  Ueno  einmal  ist  nocb  nicht  emittell^ 
his  sa  wvlclMr  fiBtftrMmg  sich  die  AdkämMkraft  tnlrack^ 
sofeni  CS  w3k  m  mmmmAmt  gwiayt  Wirkungen  deiMlkw 
haadell,  swekeni  knim  der  atmoaphSrische  Sehouiti  Agiick 
ebenso  gut  auf  ij^erioge  mr.ssliare  Entfernung  wieder  abge- 
g^eben  werden,  als  er  aus  unbestimmbarer  Eutfernmi^  aufge- 
mnmmh  wird,  und  drittens  flodtich  trifft  das  ArgUMt  die 

*  Wirkwif  der  sheotkirteB  Gase  «eck  WlDBUB*»  Bjfpotkeee  gar 
nickte  tiekeekr  würde  dieee  eewoki,  eb  enek  die  der  fhanK- 
siscben  («elchrten,  einen  allerdiags  gewichtigen  Beweis  aui» 
(lern  uacli  Knorre's  und  Anderer  \'ersucben  unabweislichcn  Elia- 
ilusse  der  Wärme  hernehmen  und  die  Moser'ache  Photogrekpie 
würde  ie«it  xar  Tkemogreiikie  ikei^gekeB. 

Efaie  kwM  EiwfkMng'verdieDeB  die  darok  EUtrlciflt  cr- 
seugten  BHder,  die  eick  den  kieher  keeckriekeaea  aareSraa  aad 
einen  neuen  Zweig,  die  K  iektrograpbic,  geben.  31an  kennt 
schon  seil  Licutenberg  die  nach  ihm  benannten  Figuren,  und 
weisi  aus  noch  früherer  Zeit,  dass  elektrische  Ströme,  welche 
aas  anterkroekeaea  Leitera  ük«r  das,  selksft  aaek  klanke  Me* 
laliflSdica,  kiaslreickeBj  sicktkare  Sparea  aacklassea.  Die 
nKchste  Veranlassaag'  sar  Wiederaufnahme  dieses  Gegenstandes 
gab  eine  Aeussening  von  P.  Riess  S  welclier  durch  Uebauchcn 
der  von  elektrischen  Funken  getroffenen  Stellen  Figuren  ent. 
stehen  sak,  die  er  elektrische  Hsnchfigaren  nanate.  Hierdurck 
kewogea  stellte  6.  Kautbh  eiae  grosse  Eeike  ima  Versockea 
'  *  aa,  iadesi  er  Medailiea,*  Müasea,  Petsekaile  a.  s.  w.  aaf  llidit- 
leiter  der  verschiedensten  Art,  die  auf  einer  leitenden  Platte 
ruhten,  pder  durch  ein  g-eöltes  Papier  getrennt,  auf  Leiter 
legte,  mebrere  Hundertc  von  elektrischen  Funken  darauf  sckla- 
gea  Hess  and  dsaa  darck  Behsachen  sehr  keaattteke  aad  la- 
gleiek  festem  selkst  darck  Akreikea  aiokt  yersdiwiadeade  Fi- 
garea  entstehen  sak.  Aadi  ifid-  and  <laeeksilkerd8ai|ile  k<iaa- 
teu  angewandt  werden,  jed(»ch  mit  minder  sicherem  Krfulgc, 
lieber  die  Aetiologie  dieser  Erscheinungen  spricht  sich  Kah«- 

•  am  aicht  bestimmt  aus,  wahrscheinlich  weil  er  die  Ursache  ia 
aa  grosser  Ferne  sackt  ^.   Weaa  aua  aber  kerUcksicktig^  dasa 


1  Repert.  d.  Ph.  Bd.  VI.  S.  180. 

2  Poggeodorff  Aua.  Bd«  LVU.  S.  492.  Bd.  LVlll.  &  115. 
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Ukä  Zofiilireii  der  Elektikktt  Mir  NiehiMwr  ■  diew  jeder- 
mek  M4e  EkkttUkatm  mm  4ea .  Mtüriiclmi  Zutede  4m 
ilwueypi  beMer  m  NeatrafittKC  ireftraiat  wenl^a,  Me« 
dier  ifeoälierte    Leiter  die  der  seiiiigeii  uuf- 
Dimuit,  seioe  eig^ene  aber  loittlieilt,  währi'iicl  «lic  dieser  gleicli- 
maimge  auf  der  abgewandteo  Seite  abgeführt  und  die  nitge- 
gwipiieiifii  Muffel  wird^  dait  mm  dMnrIÜuiUelM  Trea- 
mmg  mmk  hm  ldteii40B  K5rpM  MttSmiet,  dm  die  w  m 
laMiMfig»  Vmtkm  mitg^tMlf»  Blektridtlt  Mthweiidig  dM» 
mitiche  Wirkung-eo  äussern  inuäd,  wenn  KARSTEN   uucli  keine 
RütUung  des  Lakinu8}iapiers  wabrnuliin,  und  daüs  endlicii  die 
ckktnaeken  Fanken  aUe  io  ihrer  Nähe  befiodlichen  StaukÜMMl- 
■■■■■iefcfin  pflegva»  wie  nck  lehr  eaflaUend  leigt,  wera 
MB  mmm  FonkeB  «ef  eiMo  ühb  bcatSobteB  Körper  acUegeB 
ttül,  4mam  bedarf  ea  ia  der  Tbat  der  Mttke  aiebt,  aach  irgend 
eioem  neuen  .Vgens  zu  forscheo,  um  die  angegebenen  That- 
aachen  zu  erklären.    Man  kann  übrigens  leicht  einen  hieran 
aich  schlieasenden  interessanten  Versuch  Machen.     Legt  man 
■iirfick  «Bf  eiae  lackirte  lfetaU|»latte  eder  anf  eiee  eaf  Melall 
fheade  dfiaae  aad  glatte  S^eibe  guter  ElektrofibonnibataBa 
eiae  MBaae  oder  eine  Medaille  und  fuhrt  dieser  einen  nach 
L'nistäodeo  stärkeren  oder  schwächeren  elektrischen  Funken  zu, 
ao  zeigt  sich  beim  Bcpadern«  am  besten  aiit  einer  'Mengung  aus 
gleicbeB  Theilea  Mennige  und  Bärlapsamen  dem  Volipea  aacb 
aaa  ebeai  leiaeBea  Sickchea»  eiae  die  Zeickanag  dea  att%e- 
'  lagtaa  Gegeaataadei  darateOeade  Figur. 

Zus.    Jl^altoniamuH  gebrauchen  Pesy0ST>  Wa&TMANII 
0.  A.  statt  Achrupsle. 

»Munerde.  II  278«  III.  1093. 

Mmm^tm  Uateiscbied  Ton  Dunst.  11.  279.  von  Gas.  280.  X.  1142. 
gesättigter  oder  im  Maximum  der  Dichtigkeit.  II.  282.  sind  seine  Mq- 
Jacfile  mit  Wännespharen  umgeben  ?  284.  Parbot's  physischer^  che- 
mischer and  Bläschendampf.  285.  latente  Wärme  des  Wasserdaiupfes. 
287.  sonstiger  Dämpfe.  291.  allgemein as  Gesets,  wonach  die  latente 
(d.  b.  die  snr  Bildung  desselben,  von  0°  C.  anfangend  erforderliche) 
Wänne^  also  die  Summe  der  eigentlich  latenten  und  der  sensibeln 
Wärme  der  Dämpfe  bei  allen  Temperaturen  gleich  ist.  293  ff-  299. 
313.  Wärmen^enge,  welche  durch  Verdichtung  desselben  frei  wird. 
301.  Verhältniss  des  Brennmaterials  zur  erzeugten  Menge  des  Dam- 
pfes. 306.  Elasticität  der  Dämpfe.  314.  Beispiele  von  Explosionen. 
315.  Elasticität  des  Wasserdampfes.  316.  ^  ersuche  von  Watt.  317. 
Bbtasoourt.  319.  G.  G.  Sqemibt.  322.  huLUk  und  fiQvm  325. 
■sf.  M.  aa  MIsr's  Wiiioili.  F 


Dalton.  327.  Urk.  332.  Arzberger.  335.  Ghiiistub»  337.  od 
Aa4ern.  339—341.  Formeln  von  PaoiiT.  321.  Schmidt.  324.  SOU« 
WER.  329»  341.  BioT.  349.  Soi  thkrn.  331.  l  hk.  333.  Christiak. 
338.  Laplace.  342.  Toissox.  342.  Maykr.  343  ff.  Kämtz.  346. 
347.  TabfUe  der  Klasticitäten.  351.  KiasHcitätfii  anderer  Dämpfe; 
Dalton's  allgeneiiiM  G«ietz.  354.   Kiasticität  des  AlkAlisMainpfet. 

356.  Ventiiciie  Tnn  Zikgler.  356.  von  Watt,  Robison  iindScHiiiDT. 

357.  Urk.  358.  Tabelle.  360.  äcbwereldtlierdauii^  Vcnuche.  361. 
von  Mayer.  362.  Ikk.  303.  Minckk.  364.  ScHMiin.  365.  Ta- 
belle. 3()6.  Perroleuindampf.  3G8.  Terpfutinspiritiisdatnpf.  318. 
SchwefelkohlenstnfTdainpf.  369.  Dichtigkeit  der  Dämjife.  370.  des 
Wssserdnnipfes.  371.  Versurhe  Ton  Gay-Li^ssac.  375.  IV.  1499. 
MVXCU.  II.  3T(;.  IV.  1499.  Dksprbtz.  II.  378.  Fonnc!  von  Li- 
PLACE.  381.  Mavkh.  382.  Gay-Li  ssac's  Gcseu.  384.  Tabelle. 
385.  Dichtigkeit  dea  AlknlioldainptVs.  390.  \  ersurlie  von  DE  Saus- 
siRK,  Schmidt.  Mincke.  391.  Tabelle.  392.  Dichtigkeit  de«  Sclme- 
felätiierdanipfes.  Versuche  von  DK  Satsstre  und  Gay-Li  ssac.  393. 
Despretz  und  MuKCKE.  394.  Tabelle.  395.  Dichriprkeit  des  Schwffel- 
koblen.Htoffdanipfes.  396.  des  Terpentiiispiritus- lod -Hydriodnaphtlia- 
Dampfes.  397.  de«  Salzäther-  und  Blauüa'ure-DainpfeK.  398.  VeriiaN 
ten  vereinter  Diimpfe.  3i)Ö  ff.  Anwendung  der  Dämpfe.  405*  als  be- 
weisendes iMitiel  und  zur  Kmannung.  406.    zur  Audüsnug.  410. 

Nachtrag.  Daltom's  Gesetz  der  Klasticitäten  der  Dämpfe.  X. 
1025.  1046.  1055.  ^iedepiinct  gemisrhter  Flüssigkeiten.  1027.  Ein- 
fluHs  des  Luftdrucks.  1039.  Klastiritüt  des  Wasserdampfes.  1055. 
grosse  Versuche  der  pariser  Conunissiim.  1055  ff.  Formeln  zur  Berech- 
nung der  Elasticiiät.  1062— 1082.  K.(;k.n*s  l  ntersuchungcn.  1068.  Tabelle 
der  Klasticitäten.  lOHl.  Srhu erelkohlenstulldauijjf.  1086.  •iuecksilber- 
damj)f.  1093.  Dämpfe  der  Metülle.  lOOB-  Diclitijzkeit  des  Wasserdampfes. 
1101.  sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Uiiecksilberddiiipfes.  1109. 1113.  Be- 
stimniungen  vnu  Di  MAS.  II  10.  Dichtigkeit  des  lud-  u.  f^iecksilberdam- 
pfes.iil3.  Tabelle  der  Dichägkciunder  elastittchea  Fliuigkfitefl.  Ulli 

ZutStse  sim  Art  Mmm§t%.  Wime. 

WmmBft  4er  Ssblistuigen ;  Wahne  denellen.  X. 
mmmgOiam€bmau  X  »14. 

BMifif^Mt.  S.  MmmtMOm.  H.  486  v.  i.  w.  Vergl.  X.  1141. 
IPaaipf  cylteder  4er  Danpfiiiasdiinen.  H.  469. 
VaaipnKlier»  KiiiraLiii*8.  n.  420. 

BampfM  der  FKbse.  8.  SelieL  VIL  19.  der  Berge.  VII.  20. 
Wmmpttü^wMm*  II.  491. 

»«npflicisus^.  n.  406.  V.  220.  X.  429.  S.  Wftrme. 
9ftaipflUMi«iim«  Aelteste  Vorschläge.  II.  410.   neuere  Ten  TU- 

URS.  411.  PliBiniTL*8  Untefsnehnngen.  X.  1146. 
ÜaailiflCMsel '  der  Dampfaiasebf nen.  If.  463. 

1  Die  in  Frankreich  für  die  Prüfung  der  Dampfkessel  be.steheadcs 
UrdenMuisen  finden  aidi  in  Am,  des  Miaes.  IfiaO.  T.  VUL  ^  169. 
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SMApflmgel«  AMiipIle*  II.  412.  dient  nur  Bestimmong  dfr  It- 
cuten  Wänoe  des  Dampfes.  415.  lur  BlaskMBpc.  417.  FUBSTLBV's» 
üe  Reicdon  des  Dampfes  tu  leiff  n.  420. 

WtUMpfmMMMne*  II.  417.  durch  Blasen  imd  Reaction  wirkend. 
418.  Smn's.  422.  Würdigung  to  Verdienste  des  Mtf^i  Ton 
WORCESTKiu  ^—424.  Verändemngen  durch  DKSAOÜtiERS.  428. 
mitteibar  rotireiide.  431.  mit  £mboius.  437.  Newcomen'sehe.  437. 
atmoaphiiiscbe.  438.  440.  Watts  doppelt  condensirende  mit 
Schwungrad.  442.  Expansionsmascbineiu  440  —  448.  doppelt  wir- 
kcsde.  448.  Hoclidruckmaschinen.  455.  von  PcRKiNf?.  456.  höl- 
zeme.  460»  Unglücksralle  durch  dieselben.  315.  Einzelne  Theilt : 
Heuapparat.  461.  Dampfkessel.  463.  Dampfcjtuider.  469.  Embe- 
hm  eder  Kolben.  470.  Dampfrohr.  471.  Steuenmg.  471.  Conden- 
nlir.  472.  Balancier  oder  Baum.  473.  Schwungrad.  4^5*  L^i- 
aomgea  der  Dampfmaschinen.  476.  allgemeine  Bemerkungen.  481. 
Maschinen  mit  expludiKendem  Gas.  481.  mit  erhitzter  Luft.  482. 
■it  comprimirten  Gasen.  483.  Verbreitung  in  ▼encfaiedenea  Lln* 
d«L  484.  Nachtrag.  S.  WAme.  JL  llia 

B^Mpfjpfci— n  a  Ft— HC  vn.  9ii 

limpiMte  dar  DaapADaachinea.  IL  €IU 

BaMpftfiMf  Sefar  aHgeaMba  Verbrataaf .  II.  486.  Geachiehta  ihm 
Bribdaay.  487.  Taraehiedaae  Eiaiichtaaf  denalbaa.  492.  Dimaa* 
■aBaa.  494.  Leiaiangea.  49S.  Praiae.  497. 

"Bmmptwm^^etu  Erfiadaag.  II.  499»  C^aalnielian.  500.  Vcchaaaan»» 
gea.  502.  Dampfkataebea.  502« 

BMTMieier.  n.  504.  Vergl.  UlMoiiieter.  VI.  1196.  1205. 
9»tiirlii«  IX.  1715. 

^mmtx  des  Lichteiudrucks  im  Auge.  IV.  1456* 

JÜecaeratnin^  Decaliter,  JDeeAineter.  Deei^Amm,  De« 

elliter,  Declneter*  Französische  Maase.  VI.  1271.  1272. 
Herkel  d'-s  Kl- krrophors.  HI.  730. 
Hei'rfpftireii.  V.  1348. 

BeflÄerator,  Hare's.  Uli.  489.  IV.  690.  692.   Children's.  693. 
.DclinJ>Arkeil.  II.  504.    relative  Eigenschaft  der  Körper.  505.  des 

Goldes.  506.    des  Platins.  506.    Wollaston'ücber  Platindraht.  506. 

sonstiger  Metalle.  510.  der  GUsfaden.  511.   der  Spinnefaden.  514. 

Wesen  derselben.  515. 

»Chmkraft.  I.  123-  280.  II.  129.  516.  711.  aach  Wun.  ¥1. 1411. 

1414.  X.  89. 
mtMmvwh   Griechischea  Mass.  VI.  124A. 
llekll]i*tl«ii  der  Gesdme.  I.  128b 
B^OiiiAtloBfllaretB.  I.  129. 
Heklinatorium«  I.  132.  VI.  962. 

BelphlAfeit.  IX.  im  BelpldAiii.  1716.  BelpMiMtan. 

1700. 

MtMliliMg  IV.  1327. 
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Bcp^lwiMttM  des  Lichtt.  &  WmUMhuMBm  V&  6M. 

WinDMfilte.  X.  608. 
Bcmll.  Aegyptitcbe  Ell«.  11.  1235. 

BeigwiriaiiaWifrweM«  I.  120. 101. 
BrrtalrtWg  4er  Lnft.  L  ATS.  VI.  2003. 
MMriUiBCw  BuMuebet  FeMnate.  VI.  13SI.  S.  HaMk 
BMttllAitoB.  IL  517. 
mmUmmUmwu  LX.  2013.  X.  263.  339. 
mmmam  eder  Mise.  IV.  1141. 
BiaMe«.  S.  Meftw.  V.  129. 

Ma0*Mlfluuidtf»e  tob  Noluit  und  Emmabbt.  L  964.   ven  ^ 

Gbavbsajibb.  935. 
BUkwitUu  I.  281. 
miMUHit  ist  Kehlenstoff.  V.  907. 
mMUMBitlteMB  SV  Mikrodcojieii.  VI.  448. 
MMMteUB.  S.  MeiiüIlbMUü»  VI.  1816. 
MaplUMiMictert  Savssoib^s.  II.  709. 
MMiparaflMtar,  Aocior*8.  VII.  943. 
mimmUm.  IX.  1719i 

mUMtmnmmmie  der  Wärme.  X.  555.  564. 

WMimtkmtmmmaiB  der  Wirme.  X.  555.  583.  587.  593.  646. 

MMde.  Griechisebes  Mass.  VI.  1240. 

WMuuu  Aegyprisehes  Mass.  VI.  1233.  1243. 

BMmlmwk  S.  IP^lMlMiifoa,  m  866. 

Mcimlt.  Dessen  Thermoelektricitat.  X.  1055. 

WimUgktU,  grtete,  des  Wassers.  I.  601-608.  X.  902-M4.  rt- 
latiTe  Eigenschaft  der  Kirper.  II.  519.  gicichmissige  und  ungleieh« 
massige.  520.  mittlere.  5!^  Wesen  derselben.  525.  der  Erds^ 
BMe.  ni.  940  If.  S.  BvAe.  Diebtigkeit  im  AUgemeineR,  mgL 
▼#l«Mm.  IX.  2666. 

BroMliliHiiifwgfr.  8.  aaMMter.  VI.  1196. 

m 

Zus.  Didymium  oder  Didym  (\un  ötövfiog,  Xv,'\\\\ug), 
ein  so  eben  erst  eiitdeclcte«,  mit  dem  Latithao  verbundenes 
MetnU  oder  einfiusber  Körper.  H.  iMÜiMi.  Vergl.  X.  234(1* 

DifferentlalbAromeier»  Wollastoh's.  S.  Bleteorolosie» 

VI.  185G.  X.  2178. 
mfferentialbaroiueter,  Aigist's.  U.  526.    Einrichtung.  529. 
Gebrauch.  533.   Nachtrag.  V  ergl.  Jüeteorologie.  VI.  1854. 

Zoe.  HnULkim  Korr  Imt  eaem  Bwometer  eine  wtoieHt 

Kinrichtiing'  geg^eben,  die  noch  bequemer  ist  als  die  iirspruDg*- 
liehe.  Im  Wesentlichen  bildet  die  in  einem  Schenkel  einer 
umgekelirteiij  beberifUrmig  gebogenen  Röhre  eingescblosseae 
Lvft  das  wm  Ooapriweo  beetiant»  VoIbmb,  welcbee  dntcb 
die  Steigf«bi«  nit  der  Ateoipblre  m  Verlinduigr  wi 
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daher  gleiche  Diclitlufkclt  als  diese  liat.     Wird  dann  das  im 
aadem  Sclieokei  liefindliciii'  Quecksilber  durch  eioeu  Embolus 
kerabgedrückl,  so  eulHeicht  ein  Tbeil  der  Luft  am  4ein  (ve- 
ßbmm,  hm  iw  wfirteig«B4e  4|MekaUber  die  Sfüt»  Slaig- 
rikre  cmidkt  mid  daiknwb  das  «fimlariche  Liilbai—nn  ab- 
•perrt.    Dnrcb  weiteres  Xiederdrticken  de«-  Embolus  wird  das 
Lutholumeu  comprimirt ,  l)i.s  seine  (IherflUcIie  eine  für  diesen 
Zweck  aog-chraclitc  Stahb|iiUMS  erreicht,  luad    die    Höhe  der 
QaecksübarsSiik:  im  Himgfiihn^  welcbe  eäwai  alkpiatak  Tbeile 
der  rawpieaiian  aagebM,  adgt  darch  die  Prepetlieiialiat 
Aeaer  GHtaae  die  abeolnte  GrSaae  dea  atMapbSriaaheo  Dradiea. 
Eh  lassen  sieb  leicht  mehrere  Messunpcen  in  kurzer  Zeit  wie- 
derbuieii,  wodurch  man  die  Fehlerg-reuze  vermindert;  auch  ist 
ciae  empirische  Gruduiraug  der  Scale   nicht  schwierig.  Za 
dieam  £iide  baseidioet  mn  die  Uäbe»  wdolM  daa  ^teeoluilber 
Id  der  SteigHttre  erbSl^  wenn  dieae  vviktr  der  Liege  detf 
leatra^eatea  aogeaieaaen  iat,  waa  aleb  ieiebt  derdi  attrkerea 
Niederdrucken    oder   Heraufziehe  ii    des    Stahlstiftes  regulircu 
läaat,  nach  einem  guten  Barometer,  und  theilt  den  Raum  von 
diaaai  Rande  bis  zur  Spitze  der  Stoigröbre  in  gleiche  Tbeiie» 
'  dercB  Meage  dareb  dea  beebachtetea  Eaad'  dea  BaroBMlm 
gegebea  iat^. 

^MPearcttf  geometrisebe  «ad  diecbaniacbe.  VI«  1538» 

W^mmmUmMmüuttmr,  Fababat's.  S.  Kleicirleltftt.  Oovi'a.  , 

MtaMtialwxiMl;  8.  »teraictar.  Vf.  217B. 

Blihw i ■ilalilM  II  mmm% 4 i m  «der  Mglei g— ttw— actw» 

Usus'a.  U.  535.  doaen  Eiiiadaag.  535.   Eiorichtaagi  537.  ab- 
geändert durch  HowAia.  541.  dient  ala  Qgfgrameter.  V.  633*  Nacb- 
tng.  IX.  944.  RiTcui's.  X.  427.  428. 
MAmcitM  des  Lirbtes.  S.  bflexim*  V.  681.  and  Cndnla* 
ImUmm.  IX.  1409. 
Zva.    Diflrbaioii.    ffierdarcb  beielebnet  aiaa  etae  bei 
den  (iasen  vorkommende  ähnliche  I'>scheinim2: ,  als  welche  bei 
tropfbaren  Flüssigkeiten  den    Namen   K  n  d  o  s  m  o  s  e  erhnltcu 
bat*    Man  kannte  seit  langer  Zeit  das  Hindurchdringen  der 
€aae  aad  Düaiple  dareb  Tfaierblaae  (Bd.  I.  S.  200.  Bd.  IX. 
8.  ifi64)  aad  daa  fon  BoSRiniiBR  waingeaeaMalDe  Eatareicbea 
dea  Wasaerstofigaaea  ans  Glocken  mit  feinen  Riaaen  blidi-aicht 


1   Peggendorff  Aua.  Bd.  XXX.  S.  62.  Bd.  LVI.  ^.  513. 
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mbeachtet  (Bd.  H.  9.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446>.  Vm 
diese  letzteren  Erscheinung-en  zu  cootroliren,  setzten  MaohüS  eine 
mi  Wasieratoffgai  gefüllte,  einen  feiMB  Riss  habende  Glocke 
«Bter  mnt  grttMm  nil  Saaemtoffgas  f^Mkm,  tpcffrU  Mda 
imA  Qaeekifllier  find,  dm  das  Gw  ans  der  affstarat  ii 
dia  swaüa  aatwlefc.  Eina  ak  Wauar  Ua  flist  «aa  Eade  ge- 
füllte und  dttselbst  mit  einer  nassen  Thierhlasc  ttberbundene 
Glasröhre  stellte  er  mit  ihrem  unteren  Ende  in  ein  Gefäss 
mit  Quecksilber,  welches  in  deraelbcn  bis  zu  3  Zoll  Höbe  stieg, 
als  daa  Wassar  aUnSüg  vardanatato  ^  Man  kaaata  femar  4aa 
eigenAlsKclia  VariMttaa  dar  GaM,  waaacii  iSeli  dfgadfcaa, 
waaa  aia  aieb  niabt  ebaadaab  fafWadan,  daanac^  nidit  wia 
tropf hn reu  Flüssigkeiten  nach  ihrem  specifischen  Gerichte  über 
einaader  lagern,  sondern  selbst  durch  das  Aufsteigen  der 
schweren  in  daa  leichteren  and  aaigakabrt  durcb  aia  Haim^ 
ainka«  dar  lalilaraa  ia  daa  antarett  adt  aiaandar  Migaa,  Am 
bakaaataitaa  biarlbar  aiad  die  VaraadM  vaa  WmnmuMr,  wal- 
cher mit  den  verschiedensten  Gasen  geftlHte  Ballons  durch  eine 
enge  Röhre  mit  einander  %'erband  und  nach  24  bis  48  Stun- 
den ein  liealich  gleichmässiges  Gemenge  beider  in  jedem  der 
Ballaaa  wabnaba^.  Uai  die  Zeit  s«  ermitteln,  ia  wakshar 
aiaapblriacba  Lall  datcb  eage  Caaile  ai^  nüt  aadeta  einge- 
■ebbaaeoea  Gaaea  vermengt,  aahai  TiHlHAS  GftAHAM  9  Zoll 
lange  Glasröhren,  verschluss  diese  am  einen  Ende,  und  steckte 
in  das  andere  einen  eingeriebenen  Stöpsel,  in  welchem  sieb 
ein  0,07  bis  0,12  engl.  Zoll  enges  und  2  Zoll  hervanagendea 
UbiabMi  beted.  Diene  Röbren  fililte  er  aut  der  la  yrüfai 
dea  CtauMit,  legte  aie  baraMiatal  «d  angl«eh  daa  enge,  radiU 
winkelig  umgebogene  RShrchcn  bei  den  schwereren  Gasarten 
nach  oben,  bei  den  leichteren  nach  untcu  gekehrt,  um  ein  me- 
chanisches Ausströmen  zu  hindern,  und  untersuchte  nach  4  oder 
vacb  10  tonden  dea  labalt,  wobei  sieb  jedaiaeit  ein  dia  HälAa 
arraiebaadar»  bei  Waaaetatol%aa  aber  badaataad  Bbciataigaadar 
Tbeil  eatwidbea  und  darcb  ataMMpblnidia  Laft  araetat  ted. 
Da  hierbei  die  leichteren  Gase  ungleich  schneller  entr^ichen, 
so  führte  dieses  zu  der  Vermnthung,  dass  die  erfordcrlichea 
2<eitea  dea  Quadratwunaln  der  Dichtigkeit  aigakebit  frofar» 


1  Psgiendorir  Ann.  Bd*  X  S.  153* 

2  Mdab  de  k       dTAiiMlk  T.  ü.  a.  m 
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Ümü  mjm  KAteiu  Ailiilieke  Baoitatt  gitai  «Mb  &  V«r- 
■iidMy  «Ii  Graham  iw«i  Mt  TenAMcMB  Cwwii  gefilllto  Bal- 
lons durch  eiu  rii4j^cs  Rnlir  intL  einander  in  \  crhiDdiing  setzte. 
Endlich  erhielt  er  nuch  aiinuUeudere  Resultate^  als  er  eine  zu 
zwei  Dtittfli  mit  Steinkohlengas  gefiUlte  Blase  unter  einen  mit 
Kniilti^iwra  gattUtoa  Eacifiiaatou  legte  ond  aie  aadi  24  Miaiiea 
alaik  aagieilmrettea  mi  95  Ptoeeot  KoUemim ealbalteMd  laod, 
wKhread  die  KeUeaaKare  nnr  wenig  voa  deai  SteiakoUengufle 
aufgenommeu  liutte.  Mine  zur  UHlftc  mit  atmosphärischer  I^ufl 
gefüllte  Blase  entliieit  iioter  gleichen  Bediagungeu  bloss  Koh- 
laaainpe  K 

Nachdem  Graiia3I  die  \on  DoEBERElNER  j^emachtc  Erfah- 
rung' kennen  gelernt  itatte,  nahm  er  seine  Versuche  wieder 
wa£,  beieicluiete  die  wecbselseitige  Austaasebnag  der  Gase  durch 
dea  Namea  Diffusion,  und  stellte  .das  aUgenetae  Gesetz  aoß 
dass  die  Mengen  der  auf  diese  Weise  dnrrb  eng  parOse  Kttr* 
per  ausg"ctausrhten  (ünne  sich  umm'kchrt  wie  die  Quadratwur- 
zeln ihrer  Dichtigkeiten  verhalten»  Zuerst  füllte  er  eine  mit 
ciaeai  feinen  Risse  versehene  Glocke  mit  Wasserstofigas,  sperrte 
rie  ab  uud  senkte  sie  bei  zuaehveader  Venaiadenuig  Ihres  la- 
lialta  zur  Erhaltnag  gleicher  Spannung  tiefer  in  die  aperreada 
Flüssigkeit,  bis  Stilfestand  erfolgte.  Hierbei  (and  er,  dass  von 
3,87  \  olumen  Wassersloflp^as  nur  1  Volumen  ührig  hlieh,  wel- 
ches hei  der  Tiitersuchung  bich  als  atmosphärische  Luit  zeigte« 
Wird  die  Dichtigkeit  des  Wasserstoffgaa  ^  0,0668  gegen  at- 

nosphSrische  Luft  1  angenommaa,  so  gicbt,  da  0,0668 
=  0,2623  ist,  die  Proportion : 

0,2023  :  1  =  1  :  X 
den  Werth  von        3,8149  dem  ursprünglichen  Volumen  sehr 
sähe  gleich^  wodurch  abo  das  von  ihs  erlundene  Difiusioaa- 
gesetz  hegrttndet  wiie. 

Risse  in  Glockea  siad  nicht  wohl  gleichmässig  und  so  au 
eihalteB»  dasa  sie  nicht  zugleich  die  Gase  aiechanisch  durch- 
'  atrttaien  laasea.    Besser  zeigtea  sich  Cyiinder  von  unglasir- 
ter  Wedgwood-Masfie,  obgleich  auch  diese,  wenn  sehr  trockeu. 


1  Qnaitcrly  Jooni.  of  Scieace.  New  Ser*  N.  XL,  p.  74.  Psggen* 
deiff  Aaa.  Bd.  XVD.  8.  341. 
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necbanisch  ciurchliessen,  wenn  zu  feucht,  jeden  Durchgangs  hin- 
derten.  UdMffgebantee  Tluerblase  fand  Graham  in  ihrer  Wir» 
knng  in  Innfpain,  Iroeluin  gnte  Korkstttftel,  «inige  lÜDeitlieB 
nnd  Mlbnl  dichte  Höber  mgten  neh  geeigrneter»  Mi  bcataa 
aber  0,1  bis  0,6  Zoll  dicke  Gypspflöcke,  deren  er  lieh  hernach 
ausschliesslich  bediente.  Um  diese  zu  erhalten,  steckte  er  in  die 
itt  den  Versuchen  dienenden  6  bis  14  Zoll  langen,  0^5  Zoll 
weiten  gradoirten  Glasröhren  Holzcylinder  so  weit  hinen,  daM 
der  ftir  die  Dicke  des  Gypaatopfen  erfordefbche  Rmmi  leer 
blieb,  IMIte  dieaen  mit  der  gehörig  aus  gebmnnteni  pohreriairtea 
Gypse  bcrcitefen  Masse  an  und  Hess  nach  Wegnahme  des  höl- 
zernen Cylinders  den  Stopfer  trocknen.    Diese  Röhren  senkte  er 
mit  dein  oiTeDcii  Kude  in  lüperrwasser,  um  den  zu  starken 
Druck  dea  Uueckailbera  wa  vermeiden,  log  die  enthalten«  Luft 
mittekt  einer  heberförmig  gebogenen  Röhren  henu»,  dodi  ao. 
das«  das  Waaaer  mit  dem  Gypa  nicht  in  Bertthmng  kam,  wo- 
durch derselbe  für  tiase  undnrclidringlich  wird,  ftillte  sie  dann 
mit  dem  eriorderlichen  («ase,  senkte  sie,  so  wie  dieses  zuneh- 
mend mehr  verscbwnnd,  tiefer  in  das  Spermasser  zur  Erhal- 
tong  eines  gleichen  Niveaus,  nnd  wartet^  bis  Stillstand^  eintrat 
und  der  Versuch  beendet'  war,  was  bei  dünnen  Stöpseln  schon 
nach  einigen  Miauten  erfolgte.    Neben  diese  DiflFusionsrÖhre 
senkte  er  in    das   nHniliche   Sperrwasser   eine   zweite  ganz 
gleiche,  beide  meisteoa  des  grösseren  Volumens  wegen  mit  einer 
Kugel  verseben,  und  mit  der  nfimlicben  Gasart  geiüllt,  um  mit- 
tdst  der  leteteren  völlig  verschlossenen  den  Eininss  der  WSirna 
und  des  Barometerstendes  sa  corrigiren.   Das  eingeschlossene 
Gas,  als  über  Wasser  stehend,  galt  Air  mit  Wasserdampf  ge- 
sKttip^t.  und  iiiii  aiicb  das  eindrins:enc{(>  in    diesen   Zustand  zu 
versetzen,  war  ein  huitles  Dach  von  gcnässtem  Fiiesspapicr  über 
dem  €iypsstöpsel  befestigt,   Folgende  Tabelle  giebt  eine  üeber- 
sicbt  der  mit  11  verschiedenen  Gasen  bei  süttlerer  Temperatur 
erhaltenen  Resnitete. 
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Gase 


Qttodent 


•    •  • 


WasserstofigM  •  •  •  < 
KeUaiMllM  .... 

StSduitoffdzydulgas 

Schwefelwasserstoffgos  . 

Saaeretoffgas  •  

Sückstoffgaa  ^  > 

OdbUtodM  Gm  .... 

KoUesoxydgaa  

Smipflnft  

Cjaogas  


1085>7 

iTM 
6i,0 

51,0 
69,0 
795,0 
836,0 
800,0 
815,0 
252,0 

69,3 


282,2 
228,2 

97,0 
62,0 
73.0 
838,0 
834,0 
785,0 
803,0 
187,0 
84,2 


3,848 
0,814 

0,68 

0.82 

0,95 

0,948 

1,014 

1,010 

1,015 

1,344 

0,820 


Deo  Yermck  mit  Cyagn  kiU  Graiak  ftr  ongepligeDd,  weil 
SmnB  Gm  tom  GyputBpiel  wicblnckt  werde;  die  fibrigen 
aber  bestUigeii  allerdbgs  das  aufgestellte  ülffiisionsgcsetz, 
wenn  man  mit  Graham  annimmt,  duss  die  Fclilcri'renze  nicht 
Uber  ein  DreihuDdertätel  reicht.  Dieses  ergiebt  sieb  lUis  iui- 
geiider  Zuaa^ieneteiliuig ; 


Gase 

spee.  Gew. 

\n 

1  Quotient 

0,0G94 

3,7947 

3,830 

«  1,6270 

0,8091 

0,812 

Heliwefligeaaree  Gm  •  • 

2,2220 

0,6708 

0,68 

8liekr|toirox7diilgM  .  .  . 

1,5270 

0,8091 

0,82 

^chwefelwMserstoffgas  . 

1,1805 

0,9204 

0,95  • 

1,1110 

0,9487 

0,9498 

Stickstoffgas  

0,0720 

1,0140 

1,0143 

Oelbildeodes  Gm  •  •  •  • 

0,9720 

1,0140 

1,0191 

0,9720 

1,0140 

1,0149 

0,5550 

1,3414 

1,344 

Die  grBsite  Abweichung  zciirt  das  Wasserstoffgus,  wobei  je- 

'  — -  O  WBP».«*. 

wird,  weoQ  man  die  Dichtigkeit  dieiM  Gmm  oach  BuBBUini 

^  0,0688  nimmt,  indem  dann  a  3,81^9  wird.  Inzwi* 

liegt  BMk  den  aefiwten  Bestimmungen  von  BouS80NUirLT 
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und  DlKAf  das  spee.  Gewielit  dieses  Gases  tiriseheii  0,0691 

nnd  O,0G95,  und  es  kauii  also  auf  diese  Weise  nicht  geholfen 
werden,  doch  zeig-t  das  ^Vassersto^ga«  noch  sonstige  Anoma- 
lieeD  imd  ist  tcliwer  in  roUkasuaeiiv  Reinl^eit  so  erl^lteii. 

Bei  allen  diesen  Versnchcn  waren  die  Cvpsstopse!  der  freien 
nfmosiiliiirisrlien  Luft  aiispcesct/l,  so  dass  man  die  Mengte  der 
letzteren  als  unendlich  gross  lictrockteu  muss,  und  zudem  ist 
diese  selbst  eb  Gemengt,  Einem  einsigeB  Versuch  aber  stellte 
GbAHAM  ao»  wobei  er  iwei  Gase  voa  abgesperKen  VolmiieB  in 
Veriiittdong  brachte.  Zwei  oben  ia  eine  Kugel  erweiterte  Röh- 
ren wurden  jede  in  ein  besonderes  JSperrcfeOiss  gesenkt  und 
oben  mittelst  Federhnrz  durch  eine  horizontale  RiJhre  verbun- 
den, in  welcher  sich  ein  0>2  7i-  dicker  (lypsstöpscl  befand.  AU« 
alles  luftdicht  schloss,  wurde  die  eioe  Röhre  nit  Stickgas,  die 
andere  mit  Kohlenosjdgas  gefllllt;  nach  24  Stunden  neigte  sieh 
keine  VohiniensverXndening,  und  die  ebemische  Analyse  zeigte  In 
beiden  gleiche  Mengen  heider  Gase,  die  souach  auch  gleiche 
Dichtigkeiten  haben  müssen^. 

PMWnrmmFP  bat  die  Methode  angegeben,  wie  die  Resultate 

solcher  sehr  wünschenswerther  \  ersuche  zu  berechnen  sind.  Ist 
der  Inhalt  des  einen  lieliisses  des  andern  —  B,  so  lässt 

sich  annelimen ,  dass  vor  dem  V  ersuche  der  Inhalt  von  A  aus 
einem  Theile»  welcher  inrttckbleibt^  =  a  und  ans  einen,  wel- 
cher durchdringt^  ir,  ebenso  B  aus  b  und  ^  besteht.  Nack 
dtM  Versüß  weida  A  =  X  =  a        und  B     T  «=  a  -4-  h 

a         tt  A 

md  die  DiffWon  ist  vollettdel,  wenn  —  =  y  ^  ""^ 

b  K 

«5"  =  "«r  =  ,   ■  p  ist.    Nach  dem  Diffusionsgesetzc  muss 

■  • 

u  :ß  =       :  1 . seyn,  wenn  das  spedfisebe  Gewicht  des  Gases 

in  A  -  1  und  in  U  =-  d  ist.  Man  bat  also  für  diese  verschie- 
denen Grössen: 
1)  X  +  Y  =  A  +  A       2)  «  =  /J  rd. 

X       Y       A+B  Y       X  A+B 

und  da  X  »  a  +     md  Y      b  +  <y> 


i  Lead.  and  Edinb.  PUk  Ua«.  N.  IX.  p.  175*  N.  X.  p.  268.  N.  XI. 
^a51.  IbMBl.  cf  tbe  Rsj.  Ssc.  ff  Bdiab.  T,  XL  p.  an. 
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D»  nun  nach  (2)  a  =  ß  ist,  wonii  man  für  o  uud  ß  die 
Werthe  warn  (5)  and  (6)  lulutüiiii^  to  erlüUt  umi 

9J  X.B        =  oiter  Y  =  bFT' 

Hienn  die  in  (1)  gefundenen  Werthc  Oir  X  und  V  gesetzl,  giebt 

«a»  T  =  ili+5)  «j  V  „  B (A  +  B) . 

A  +  B^S  A  +  B/^i 

«Man  dam  aa^  5)  bis  8)  ' 

<i\  /»  AB         .  kifTi 

m  -  AA  .  .  _  BBrS 

A+B/^rf  A  +  B/^a 

gclini4ea  wird*. 

* 

S^OB  vor  der  BektMitirerdaug  von  Grauam^s  Veranebea 
TeröfTen^ehte  Mitchell  eine  Reihe  äliulicber,  woraus  d»8 
Durebdringen  der  Gase  namentlicb  durch  Membranen  von  Caut- 
dawk  iMffTOffging,  dn  er  ms  den  käuflichen,  nicht  gereiAen 
¥)mAm  diowr  Mwtm  dnreli  Erweidiett  denellien  in  kal- 
Aiilhcr  und  aaeklMnruKi  allnittMt  AnfUuMi  iMnldlte^« 
die  Peraieabililät  des  Caatcbuck  und  f  ngletch  ancb  des- 
sen Geneigtheit,  die  DifTusion  der  (luse  zuzuhisseu,  hui  neuer- 
dings Petron  eine  Reihe  vun  \  ersuchen  augesteUt»  deren  we- 
seadicbe  Resultate  ra  Folgeade« .  bestete.  Wetta  mu  über 
ebee  erweiterte  GbsrUbre  eiee  ancb  mpvi^erlrfte  Meei- 
Caatdbnek  festbindet,  die  Rttbre  Mit  Hoeekstiber  flillt 
nnd  barometerartig-  in  ein  Cicfass  mit  Quecksilber  senkt,  so  er- 
weitert sich  der  anlauglich  luftleere  Raum  uud  es  dringt  fort- 
während eine  dem  Drucke  proportionale  Meuge  Luft  ein.  Wird 
m  eise  soldM  RMure  eefcrt  MMb  ibier  Hefeteikag  ee  viel 
Weeiewtei^ee  gettüt,  dass  das  ttaecksllber  bia  aar  Bitte 
ao  ttagt  dasselbe  augenblicklich  wieder  an  an  stel- 


1  Poggcndorflf  Ann.  Bd.  XXVIH.  S.  331  ff.,  wo  Graham  s  IJiiter- 
ssebugen  initgetbeilt  und  mit  lehrreichen  Anmerkungen  hegleitet  sind. 

2  itnn.  of  the  Rvy.  Inttit.  N.  IV.  p.  101.  N.  V.  p.  307. 


geb.  Wird  «a  CautchadÜMlkNi  Mt  WMMnto%M  gettUl  imd 
«Bt«r  mm  CwMpMM  ait  atmoiflUbwcbfr  Lvft'gdegt,  so  Mkt 
er  alfailliiff  Wi  Mf  etwa  f'teiaet  VoIummi  wmmmwKm,  tm4  der 

Inliult  beHtcht  ans  etwa  2  Tlicilni  W'assrrsioHi^as  und  1  Tlieil  at- 
mosphUrisrluT  Luft,  welche  tiase  sich  auch  in  der  Campane 
(i rillen.  In  freier  l^uH  liegend  veriicrt  der  Balian  endlich  alks 
Waiientofigae  imd  entbäll  bie  auf  eia  Viertel  letaer  GrOaie 
berabgegangea  Uoie  atooiphttrisdia  Lvft.  Befcstigt  mas  cmb 
III  drei  Viertel  seinei  Inhalfi  mit  LiiA  pfofiillten  Cantehnckbal- 
Ion  in  t  iner  Campane,  fiilli  iiutn  diese  N  iztiTC  erst  mit  ^\  asscr 
und  dann  mit  Wassers  tu  11  g^an,  so  adiwiill  der  Ballon  aUaälig 
auf  nad  in  iha,  wie  in  der  CaBi|iauc^  befindet  aicb  ein  Gcneagre 
am  Waaeenitoligas  und  ataoipblnscber  Luft,  welcbeletstere  aUri« 
in  ihm  snrOekbleibt,  naehdem  erlange  aa  freier  Laft gelegen  bat. 
Kine  älinlicbc  DilTnsioii  (and  auch  hei  SHckHtofioxydul  und  Koh- 
lensäure statt;  auch  machte  es  keinen  l'nterscbied,  ob  käufliches 
Cautchuck  oder  prfiparirtes  angewandt  wurde.  Kiemach  mnss 
map  Termatbea,  data  auch  die  bei  paenaiatiaebeo  UntemidHu- 
gen  gebrnncbtea  Cautcbnck ->  RHbren  ein«  Diflksroa  geatatlra. 
Peyron  wiei  dieses  durch  Versuche  nach,  ftnd  aber  ragidcb, 
dass  Membranen  von  dieser  Substanz  durch  zweimaliges  Be- 
streichen mit  Lciuültiruiss  ihre  Permeahilität  zum  Tbeil,  durch 
zweistündiges  Maceriren  in  beissem  Lieinöl  aber  wahmcheinlick 
gani  miieren^.  BrüCIB*8  Diffnmonavenuc&e  a.  BmAmmm» 

DiKestivfialz.  V .  B44. 

UlKentor,  Papin's.  II.  544.  ronstruction  nach  Zikglku.  545.  nach 
Edelkranz.  547.  verbessert  durch  Mui«Ck£.  549.  Gebrauch  und 
Nutzen.  550.    Nachtrag.  X.  1142. 

Biuiorplüaniiia.  V.  1351.  IX.  1939.  1951.  2036. 

Diopter.  I.  282. 

Dioptrik.  II.  553.  älteste  Entdeckungen.  554.  neuere  Erweiterun- 
gen. 557. 

Blorit.  Felsaii.  III.  1083.  1084.  " 
]>lota.  ttriechisches  Mass.  VI.  1244. 
Iliptiect4>r.  11.  558.   ConstriK-tion  imd  Gebrauch.  559. 
»IreetionMlInie  des  Fallens.  MII.  663.  * 

Hirectoren  für  mt'dicinisciie  Klektricilat.  III.  305. 
Hiapemion  d<s  Lidits.   S.  f^ndulation*  LX.  130H. 
Höchte.  N  I.  40.  der  ewigen  Lani{ten.  50. 
Bolerit.  FcUart.  III.  1099.  \X.  2206. 


1  Compt  tcflid.  T.  XSU.  p.  m.  Psggtndorff  Ana.  0d.LVL  &  587. 
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9oUeUuMm  Griechisches  Mass.  \L  1240* 
D«lomlt.  Felsart.  III.  10B2. 
mmmlU  Febart.  III.  1094. 

JtoflUier»  Honn erschlaff.  II.  562.   kurzer^  prasselnder  und  rullen- 
der.  563.    das  Rollen  als  Folge  von  Zersetzungen.  tb  wmiit- 

Mftm  des  Bfities.  575.  des  WicderliaUct.  lU.  79. 

Zus.    Nach  PoüILLET  *  wir«!  das  (icriiiisclj  d<'s  Donners 
Bieiit  durch  das  Eiodriogea  der  Luft  ia  dea  durch  den  BUu 
enengten  leeren  Ramn,  sondern  durch  ein  ErsckÜttera  der 
Lvft  (^ibratioD  de  l'air)  hervorgebracht»  watf tthrigeof  lasl 
4m  ■iaüdM  ist,  jedoch  deaten  die  sugenasstes  Ploizungen 
auf  do  eigentliches  Verdrängen  der  Luft.    Das  Argument,  dasa 
tlirg^ende  Kugeln  nur  ein  Zischen  rrzeuaf<*n,  ist  nicht  hrwcisend, 
denn  ihre  Beweguug  ist  zu  langsam,  analog-e  Phänomene  dage- 
gea  Hsd  das  Kaallen  einer  Peitsche  und  der  elektrischen  Pi- 
stale, weldies  letstere  wegfiUIt,  wenn  die  Ocffnimg  derselbea 
im  MbaMBte  der  Explosion  verschiossea  wird.   Weaa  Tbssah^ 
den  Knall  des  Donners  davou  uhleitct,  dass  die  Wolke  durch 
das  Ausfahren  des  Funkens  den  durch  die  Elektricitat  ihr  ge- 
gebcseo  Theil  ihrer  Elasticit^t  verliert,  so  bedarf  diese  Uy- 
pedieae  keiaer  Widerlegung.   Interessanter  ist  dagegen  seine 
WaliroelMning  eines  ifschenden  GerSuselies  neben  dem  Donner 
bei  ciaeai  Gewitter,  welches  er  Im  Freien  erlebte,  wovon  man 
auf  das  Geräusch  der  Nordlichter  schliesscn    könnte.  Nach 
AukfiO^  dauert  der  durch  Echos  verlängerte  Knall  eines  Pisto* 
lenacbasses  nnter  günstigen  Umständen  wohl  30  Secuoden,  der 
DaBDor  aber  bScbsteys  36  bis  45  Seenaden.   HSerans  wird  in- 
dcss  die  on gleiche  wechselnde  8tSrka  des  Donners  nicht  klar« 
\ach  HooKE'*  verändert  sich  die  Stärke  des  Donners  mit  der 
Entfernung  des  Blitzstrahln  vom  Ohre  des  Beobachters;  iiacU 
AiiAGO  und  Kajitz  ^  ist  aber  zugleich  die  Zickzackform  der 
Bahn  bedingend,  indem  der  Schall  da  am  stärksten  sejn  mass, 
wo  der  Widerstaad  eiae  Beugung  des  Strahhi  bewirkt  Bei 
aabea  nnd  fast  vertical  einschlagenden  BUtsen  ist  der  Donn^ 
anfangs  am  stärksten  und  nimmt  meistens  regelmässig  ab,  bei 


1  Eleamats  de  Physique.  3me  46,  T.  II.  p.  615. 

2  Compt.  read.  T.  AU.  p.  792. 

3  Anriiiaice  penr  1838.  p.  451. 

4  Postbiunous  woiks.  Lond.  1705.  p.  424. 

.    5  Lcbrbadi  d«  MsuweUgia^  B4  IL  S.  424. 
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entfernten  ilingt  er  ofl  g-eringer  an  und  nimmt  dann  zu,  was 
daraus  folgen  kann,  dttss  der  Blitz  sich  in  seiner  Richtini|^ 
vom  Beobacliter  entfent;  die  wechselnde  Stftrke  des  Oomieni 
UeMe  aicli  fUgliek  von  der  ungleiclienZahl  der  wKlimd  aeber 
Daner  gleiehseilig  reflectirteB  Strab  len  ableiten,  worauf  AbAiOO 
nickt  geuügeudes  Gewicht  zu  legen  scheint. 

WmmmmMUHmm»  S.  WfaMmp  etektriicbe.  ?IL  €73. 
••jUiWhMUi*  n.  518.  aaeh  518.  laadi  SiOAV»  »■  hk 

Von.  SßU 

Boppelatoai«  IX.  1902. 

Boppelblldnülurometer.  S.  Bllkronkop.  VI.  2261. 
Doppellieber,  Doppellielierprobe*  in.  232. 
Doppelnadel*  magnetisehe.  NoaiLfs.  VI.  2481.] 
üoppelspatli»  Isllndiseber*  Verhalten  gegen,  das  Licht.  IX.  |U74. 
»oppelaterne.  IV.  336.  UL  203.  X.  1384.  14ia 
Hoppeltdne»  mitklingende.  VIII.  197. 
Doppeltctelieii.  S.  ClMlchi.  IV.  1429. 
Hosenllbelle.  X.  1270. 
Bonalruiis.  S.  Hydraiillk«  V.  522.  : 

»räche,  elektrincher.  II.  583.  ^  FrahUui  mr  KwintmiaBg  dk 
Luftelektricität  gebrmickt.  585.  VI.  465.  kann  bd  sisfclriidiwi  Wol- 
ken gefährlich  werden.  II.  590. 

Aiini.  Der  Art.  Draehe  ist  Ton  Pf  äff  ^  die  gewöhnliche  Un- 
terschhfty  das  P.,  ist  vergessen* 

BmchealMpf.  U.  501. 

Uraehemaonat.  0.  591.  VL  233t 

BrachcaacliwaBB,  II.  591. 

JDractaane.  Grieehischee  Gevncht.  VI.  1346. 

Urahtbracke,  S.  MlacebvUlta»  V.  1. 

BrehpuBCt  dee  Anges.  8.  Mim* 

IHrehan^.  Wldmuiaad  dagegea.  Ol.  104.  VL  OTT. 

]»rehiui||MseBe<i|  die  Winfa»  X  180t  3000-8035. 

Brebwaaf  €^  Gom^iVB'a.  IL  501.  llicnu.*t  nad  Cavbmnsi*«  M- 

berer  Gcbranch  derselben.  502.  CovLOM^e  Einriebtnng  dciaelbea. 

593  fr.   mithematisdie  Besdmmnagea  bei  denelbea.  506  IL  Mse- 

snng  der  elekcriseben  Ansiehnng.  HL  660^ 

BrelklanK,  harmonischer.  VIH.  333. 
Bromos.  (iriechisches  Mass.  VIH.  1240. 
Broaometer.  II.  605.  IX.  707. 

Bruck.  II.  605.  linterschied  vom  Stesse.  606.  VIII.  1095.  Wesen 
dcNsolben.  II.  607.  Fortpflanzung.  611.  Grosse  und  Richtung.  613. 
halbflüssiger  Kür|)cr.  614.  der  Brückenbogen.  620.  gleichmässiger 
der  Flüssigkeiten.  S.  HydroaiatUi.  \ .  577.  gegen  die  Wan- 
dungen. 579.  gegen  den  Boden.        gcgta  gegebeae  Flächta.  58U 


;ju,^cd  by 


Acdiaai&cber  s.  MecliMilC«  VJ.  1541.   bydroftUüscher  nach  allea 

Ricbcungeu.  1500. 

JPrBCkpujiipe ,  Druckwerk.   II.  622.    Wesen  derselben.  623. 

Einrichiung  und  \>rlt»'s>erimgrii.  626.  ibr  Windkessicl.  631.  634. 
grosses  r)nirkv>erk  /ii  Miirly.  637.    xu  Cbaillot.  tj38.     Vergl.  Mj» 

drodynMiik.  \  .  548.  und  Puoipe*  VII.  965. 
Bnickventilaior.  IX.  1626. 
Dmmmond'sches  lilclil.  ö.  FlMune« 
Drusenräume.  Hl.  1103. 
JiualiiSiiias  der  F'lektricitüLslelirc.  III.  33t. 
Dualität  in  der  Klrktricitäb»lebre.  III.  323. 
DuctUltat.  S.  BehnbarkeU.  II.  504. 
nüse  oder  Deuse.  IV.  1141. 
ünCt.  S.  Mebel.  VII.  12. 
Aunkelheit«  dunkle  Körper.  II.  642. 

mnntit.  II.  279.  B«deuning  des  Wortes.  644.  V  .  656.  X.  996.  We.nen 
und  Dicbtigkeit.  II.  646.  be.'itebt  aus  biiblen  Bläschen.  651.  Srhwe* 
ben  in  drr  Luft.  655.  Grösse  und  HescbalTenheit  der  Bläsrhen.  657. 
Durrhniesspr  und  Dicke  der  Hiilleu.  65b.   ibr  Inhalt.  663.  X.  2314. 

DaniitbläHChen.  X.  2314. 

Dnnstkreifii.  I.  439. 

Uaodeeadik.  ^^.illIa0s•  Vi.  122S. 

Duplicator  der  ElektricitäL  II.  667.  Unterschied  vom  Condensator. 
658.  verbessert  durch  Gavallo.  669.  mit  Mechaniamus.  671.  dea- 
sen  V  erhalten.  III.  305. 

Hurelidriniien  der  Flüssigkeiten  durch  Tbierbtase.  I.  200.  IX.  1984. 
des  WasserstofTgases  durch  Risse.  II.  53.  284.  IV.  1047.  VI.  1446« 
1447.    Vergl.  Kadonmose  und  DifiTkuilon* 

ttorctai^aiiif  des  Lichts  durch  durchsichtige  Körper.  II.  553.  ätr  Ge- 
sonie  darcb  den  Meridian.  683.  des  Mercors  nnd  der  Venw  durch 
die  Stueniebcibe.  663.  IX.  1651.  1654.  Zeitlteadmiiradg  kicrA^*  IT. 
664.  BciWclitung  der  Durchginge.  688.  geuaueie  B^nmiuigy  wie 
mdt  der  Dvreligang  der  Vem»  en  mteliiedenen  Orten  seigt.  600* 
der  im  Jelire  1769  beobachtete  Dilrebgang.  694»  Benvtiung  zur  Be* 
etinminigder  Seanenpanllize.  696.  Mercurist  hlenmiuilimelibar.  697. 

WurtMk^tuä^m^Wamtimm^nt.  8.  P»M»f e  -  lutrameiit. 
¥n.  296. 

9arcli]a*raBiiBir  dee  optiachen  Nervi.  S.  ^MUM*  V.  1481. 
ltardaeltiiBC«venii9s<Bn  der  KSipcr  $bt  IVime.  X.  465.  548. 
»■leifcMfWif  r  der  Erde.  Hl.  930.  933. 
mmnhmfmämu  9.  Ftttriren.  IV.  240. 

JPmrciMrfcirtlglWiit  ihre  I3naehen.  ü«  608.   Versuche  darfiber  und 
Iber  denLlchtmtait.702.  LiehtrerinethdBi  Ottrchgangedareh  die  At- 
meephire.  706.  Tcnchiedene  Dnrcbaichtigl^eic  dir  Körper  nach  ihrer, 
dieiiiieeben  Zonnmenaccnng.  IX.  1946. 
^se,    IPjmMMtn  ncuul  Bavhahn  ein  voo  ihm  erfuude- 
mm  lutnime&tt  welches  b«ituint  iit,  die  VergföfimiDg  der 


0 

0S  Saohregisten 


Fernröhre  zu  messen.  £ft  besteht  am  einer  dünnen  Scheibe 
Perlmutter  mit  einer  feinen  Theilnng,  woM  4ie  Zahl  4er 
TbeUetricbei  welche  eb^  dorcli  dee  Perarolur  geiebeaer  Cpcgea- 
etead  bedeckt,  den  o|itiMlieB  Wiakel,  nidua  die  Grtae  detMl- 

ben  und  durch  Vergleichung'  dieser  mit  dem  Bilde  im  unbe- 
\  waffuetcn  Auge  die  \  erg-rösscrung  giebt^  Es  ist  iibio  ei^^l* 

lieb  ein  Alikrometer  und  schon  früher  erfuuden^« 

mjmmmiBk    S.  Mfirti»rflr,-  VI.  1901.  iSia  KutiMhe»  H.  139. 

Tl.  Uli.  allgemeiiie  Uolamcfaung  der  «eupbysiathM.  IL  711«  ud 

MtthcBMtiscbeu.  713. 
WfmmmSkmK  m,  GegtnntB  der  AtMuiadker.  II.  712. 
JijMMMfler»  KrafbaMMT.  H.  715.  X  43.  U.   KBtttnm's.  ü. 

715—719.  Minrcu'e.  719--'723.  tqrdnnlisdiet  tm  Leun  flAmfui. 

723.  Apparat  Ton  Pkobt  air  Bsctwumg  des  ^snuHUich«  BSnib 

der  Maschiaea«  723.  Aaweadaaf  desaelbta  bd  ThievMU  V.  995. 
Byai^irtfir»  tptiaebcs,  Ar  Fenvibre.  L.9I0.  Tie  lijuaul» 

die  Veigrtnenwg  la  lewaa*  IX.  1779ii 


SIbbe  und  Fluth«  III.  3.  Spring-  und  Nippfluth.  5.  Fortrücken  der 
Finthen.  7.  Ursacben  dmelben.  8.  NiwtQM's  Erklärung.  11.  toU- 
eadtt  durch  Laplack.  13.  populäre  Darstellung.  14.  Einfluss  der 
Botadon  der  Erde.  19.  Theorie.  23.  Verglcicbang  mit  den  Beob- 
achtungen. 48.  einselne  Meikwürdigkeiteii  Tericbiadeaer  Orte»  53. 
Veitgl.  laorhachlem« 

Kblie-  und  Fluth-IStronu  HI.  7. 

KMM^  berisentale.  III.  64.   geneigte.  65.   Bewegungen  auf  derselben. 

66.   Anwendung  derselben  beim  bergaulaufeudea  Cylinder.  70.  uad 

Kegel.  71.  und  der  Utiecksilbenihr.  72.  dieHalsnitaebeiader  Scbwdi» 

73.  Regeln  der  fortschaffenden  Mechaalk.  74. 
Ebnem  der  Plaaeten*  und  Komeienbalinen.  Ul.  786.   der  Erde.  1129. 
SUieninafltsc««tet  Haut's^  bei  dea  Kiystalba.   S.  MryvMUU 

V.  1314. 

KeliO.  III.  78.  die  dasselbe  eraeogeaden  Flächen.  78.  deren  Menge 
und  PJntfeniung.  85.  Tielsylbiga  Bad  vieUacbe  £cbe8..85.  merk- 
würdige. 94.   tonisches.  96. 

KdeUteiB«  UL  97. 

ISflnervescenz.  IX,  2013. 

mtflmMitiuMmm^  relatiTe.  IL  505. 


1  Journ.  of  Science.  1823.  Janv.  p.  182.  Bibl.  univ.  1822. Sept.  p.  6. 

2  M^.  de  TAcad.  de  Bertia.  m5. 
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CUiibaD  der  Strüine.   S.  llydraulik.  \ .  5AI. 
IBlBTacb sehen.  IV.  1472.   \ergL  ISelies* 
Kinfallsloih.  I.  1130.  III.  97. 

JKinfallflpwnei,  Ki»falUMlam,  KlrfalUwiakei.  1.  1100. 

III.  08. 

Einflüsse,  elektrischf,  iinrli  dk  Luc.  III.  358.  36t. 
Jfiinsefaaltunii^en  der  Abendländer,  der  Tiirktni,  der  Iiidier,  drr  Ju- 
den. S.  Jahr.  V.  Ö72.  673.  67G.   Vergl.  lleluUilace.  IX.  4J. 
Klnschaniire.  HI.  98.  VIII.  511. 

l^lasehneideB  weicherer  Ki>r|»er  ia  harte  durch  schiirllr .  tteweguug. 


£Ib tritt  der  Hiininelskürper  in  den  Schauen.  1.  647.    einei  Fkuieten 

Tor  die  Sonne.  690. 
WUkM*  III>  99.  Erkaltung  des  Wassers  bis  zu  dessen  Htldunp:.  101.  Kry- 
trallisation  und  Krystaliform.  105.  V  III.  559.  X.  941.  94b.  Blasen 
im  Eise.  III.  III.  üiieiifisches  Gewicht.  113.  VI.  17ü6.  Au^deh^ 
iiung  beim  Kntstehen.  III.  114.  und  Wäriiieentwickelung.  119.  Fe- 
stigkeit desselben.  120.  Verdunstung.  122.  IX.  1729.  X.  1001.  op- 
tisches Verhal(e;i.  III.  123.  Leitungsfälligkeit  für  Hlektricitüt  und 
Wärme.  124.  X.  552.  Auftluuen.  III.  126.  Grundeis.  127.  X.  952. 
Gletschereis.  III.  133.  Ureis  der  Poiargegenden.  140.  Gefrieren  des 
Meeres.  141.  Meereis  hebt  Ketten  aus  der  Tiefe.  VI.  1684.  dessen 
Bildung.  1690.  erreichte  Diitke.  1695.  giebt  süsses  Wasser.  1705. 
Eisfelder.  MI.  143.  Treibeis.  144.  Eisberge.  145.  der  Srlmeii. 
IV.  1309.  im  Meere.  VI.  1697.  Herabkommen  derselben  bis  ru  nie- 
deren Ureiten.  IX.  433.  Vergl.  Temperatar«  Verheerungen 
durch  Eisfelder.  IV.  130&  Eisblink.  III.  149.  VI.  1699.  Eisgrotien, 
Eishöhlen.  lU.  150.  V.  414.    Eisgruben.  III.  153. 

Zai.    Heber  die  (jiesUüteii  der  Selmeeflocken  iittddieFor-  » 
Ml  den  Eises  der^gefroresen  Feoeter  hat  SannucHBK^  wU- 
leiche  Beebsektungeo  angestellt  md  die  geimdeBea  ReaslUte 
io  lebr  ssubercn  Zeichnungen  miigetheill. 

■tohUduiiff,  kssMttebe.  III.  1^   in  ladies.  \.  865.   durch  Ktek- 

triciüit.  409. 
Elscalorimeter.  Ii.  9«  X.  679. 

Bisou  IIL  157.  Eisennxydul.  158.  Eisenoxyd.  159.  Gusseisen.  161. 
Bflwirkung  des  elektrischen  Stromes  auf  Eisen.  531.  Eisen  rer- 
stirkt  den  galvanisch n  Reis  ber  der  einfachen  Kette  aus  thieri-^chan 
Substansen.  iV.  710.  dessen  magnetisches  Verhalten.  VI.  680.  un- 
ter Einwiikuig  der  Hitze.  838.   brennt  im  kalten  Luftstrome.  X.  284. 

Eisenbahnen«  Transport  auf  denselben.  X.  1836.  S.  Melhus* 

XfilacMAaerliane.  S.  HncUc.  VIL  1101. 


1    Die  Kristallisation  des  Eises  aus  rielen  eigenen  Beobachtungen 
dargestellt.    Von  Dr.  G.  F.  Schumacheh.  Leipi.  1844.  mit  5  Ktf. 
«cf.  M.  »•  flslüer't  WSrtark.  6 


V.  24. 


Sachregister. 


Klaenvl«!!»«»  MniilKAliKlMi  iMMMt.  VlII.  M. 
SlflkrTstAlle  oder  Eianaidiiy  in  der  Lüh  s«hwebeii4e)  iM  Utidi» 

der  Hofe.  V.  46X 
KIspumct  der  Ttttmooiecer.  Hl»  99.  fX.  883.  kffaitKclicr.  8dt. 

KtwelMMiMr.  lX.47ia 
BteraivM««»  m.  162. 

niUvtllb  W.  f la.  Vtir.  991.  Schiefe  derwlbeii.lll.M.  ihfeiwfilf 
Zeichen.  166.  Ebene  derselben.  167.  Vergl.  der 
VMlitffleielieB.  IX.  2119.  2138.  217D-2193. 

BUofflt.  ni.  1062. 

■HtoptM.  IX.  1704. 

BlMttdtftt.  rntenchied  Ton  Compressibilicat.  II.  213.  der  Diinpfc. 
*31l.  dee  Wassefdmipret.  316— 354.  X.  1055—1089.  Dalnm'tebc» 
Creseti  der  BlanicitStefl  der  DSmiile.  II.  354.  355.  det  Alkeheldam- 
pfei.  356.  des  SehfwfeÜltherdatnpfes.  |361.  det  Pedmlemndanpfes. 
368.  des  1>Brpentins|mntnsdanipfes.  868.  des  SchwrfMLoUenstoff- 
dampfes.  369.  X«  1060.  des  Qnecksilberdampfes.  1095.  der  Itnft 
IV.*  1022. 

BiMiMtftt  in  Allgemeiiien.  III.  167.  aUgemeine  Betraehwngen.  169. 
bleibende^  pemanente.  176.  ▼eltkammene.  ITT.  der  festen  KVrper. 
181.  der  tropfbar4liiasifett.  206.  H.  225.  theeretisrhe  TJntemKhlui- 
een.  IH.  210.  praktisch«  Antrendvngen.  219.  Msdnhis  derselben.  220. 

Zus.  lu  Bezieliiiiig  auf  i\vn  (liil.  III.  S.  224)  aiigtge- 
aernn  Modnlm  «Iw  KJ^mMUit  ist  der  Werth  von  M.  nadi  Mue- 
ren  üiiCertiichtinflfeB  von  Bbtah  ^  lUr  Em  =  2100000  imd  Hir 

Wasser  =  2178000  k**^""**«'«  worden.  Weitere  fTBtersnchnn- 
Sft'n  iibrr  die  lüaslicität  <I(t  (■lasniden  und  derrn  WuiiTstand 
gegen  Drebaug  liut  Rknme  Itcknnnt  gcmarlil^  Für  die  Be- 
BtiiBiiiiittg  der  fibstidtät  tropfbarer  Flüssigkeiten  schienen 
OlBSTlD^S  Veraache  noch  nicht  genttgend;  das  franxöiische 
iMtitnt  üMlite  daher  das  PraUem  warn  €ie|uiiB<wda  einer 
Preisfrag^e  und  krönte  die  Alihandliiug'  von  CoLLADON  und 
Stürm  ^.  I^ie  Zusainm<Midriickung-  des  ttlases .  worauf  Rück- 
sicht geuoiuiueu  werden  sollte,  ermittelten  diese  durch  Anhän- 
gen von  Gewiohten  an  eine  GlaarKhre  nad  fanden  hiermeh  die 
lineaie  0,0000011,  abe  die  knlMche  ^  0,0000033  ftr 
den  Dwek  einer  AtmeephSre;  aHeia  Pissoir  hgwies,  4mb  die- 
ees  Resultat  wegen  gletchzcrtigcr  V  erdünnung  der  Röhre  zu 


1  Phil.  Trsns.  1827.  p.  306. 

2  Ehendas.  1830.  p.  215. 

3  Aan.  CMm.  et  Pfays..T.  XXXVI.  p.  113  u.  225. 
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«ra»  mf  md  wUk/t  mäkr  aU  tkOOOOM«  h$in§m  Um. 
laswiMheii  liat  Obkstkd  ^  miq«  VtimcM  vralit  Umi  ÜHige- 

setzt,  iaudera  aurli  4\e  vrhidlQnvn  Resiiltalc  einer  weiteren 
Prüfung  uulerworfeu,  wodurch  einige  »cbeinlmrc  Wi(ierii|M'üdie 
Ml  4wMrlliWl  ^etteitigt  werik^a.  lyi  wt  lüiiuUdi  nidU  zu  iikw- 
Mte»  lim  Ml  Fdlg»  der  ZwfWVMMkickawif  des  Wwpm 

•hierdnreli  aber  daf  Wmwt,  je  aiielidMi  et  Qkr  oder  nater 

dem  Tuucle  sieiner  giüssten  Diclitigkeil  :»icli  befindet,  entwe- 
der avisgedcliut  oder  au  \uluiacu  verauai)<yt  wird,  miUiia  in 

*  «mMi  l^aMa  wn  die  hierzu  gebüflige  üiMSse  weniger,  im  zw^i- 
In  mtht  MMiaaMaangedriiclU  i«  s«f  a  9chMmk  Eiae  Erwir- 
M  t^^jm  C.  gidbt  da«  Wawer  W  Winaa  aiae 
VakuBOisYerniebniag  von  2  MilliAiitcJ,  und  wird  es  also  durch 
den  Druck  einer  Atniüspliäre  um  4G,77  Mdlitiutel  seines  \  n- 
iunent  »obeuibiir  xusMunengedrUckt,  so  betragt  die  scheinbare 
ZwaaiBMadricknBg  aar  46,77  —  3  »  44*77  MiUiaalel;  M 
100  Teaiperator  giebt  0<',025  Teapcnitaferlifiliiiag  idbaa  d 
MillioBtel,  bei  20"  gar  6  MOlioatel ,  bei  (fi  Teaperatar  aber 
giebt  0,025  Erwftmiung  eine  Voluroeusverminderung  Ton  1,5 
Milliontel,  und  die  sclicinbare  Ziisainmcudrückuiig  würde  mitbin 
46,77  +  1,5,  aiso  48,27  betrogen.  Bei  der  Unaicherheit  der 
I>eeiaMleB  ia  diesen  l^röisenbeatiauaiageB  luuw  mmui  imaerbia 
die  ZaaaaiMMdktorkeit  dea  Wamn  sa  46  MUUoatei  leiaea 
¥ohnaem  darcii  eiae  AtBospbSre  aBnebnen.  Venucbe,  welebe 
Oersted  gleichaekig  Uber  die  Zusumuiendrückhurkcit  des  Gla- 
ses anstellte,  indem  er  den  von  ihm  gebrouchten  Apparat  mit 
tilasstiickcheaj  deu  übrigen  Raum  aber  mit  Wasser  anlullto» 
daan  aoa  der  baiiaaaCea  ZaeaiaMeBdfttckbaf keit  des  Waasera 

'  £e  dea  ^6lapea  bwaciaete,  ergabea  letater^  gaas  Brie  die  aoa- 
itiger  fester  Körper,  uameBiücb  der  Metalle,  ao  gering,  dasa 
die  erhaltenen  Gr()K.sei)  innerhalb  der  Feidergrenze  liegen  und 
man  sie  daher  vernachlässigen  kann.  Wenn  dieses  mit  PoiS- 
S0N*s  BerechBBBgeB  nicht  ttbereinstimmt«  ao  liegt  der  Graad 
biervoB  daria«  daia  dieser  beHlbaite  Geoaeter  die  Zoeaanaea- 
dittdtbaHuil  ana  der  LibigaBaQidelaMnig  dandi  fiewiebie  ab* 
leitelB,  alatt  dasa  diese  aidiC  eiae  eigentliche  AaajUierBag  der 


1  Pocgeadoiff  Ann.  Bd.  Xm  S.  aftt. 
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TheBe»  Mta«  fid«>fcr  me  Vtrihitowpg  4er  gefenioiligMi 
Lage  inntShtm  mr  Folg«  Imt 

CSmnz  neuerdings  hat  M.  (j.  Aime  ^  neue  \  ersuche  mit  An- 
wendung höheren  Dnickes  ang-estellt ,  sie  auf  eioe  grössere 
Antabi  von  FlüMigkeiten  ausgedehnt  und  dabei  die  CMpree- 
iUm  des  Gleeee  aacb  Poiiboh*0  Bcstuuiaeg  MgeeiiMmi. 
Die  tn  iBlewefceaden  PMnigkeiteB  waies  im  em  liinifttr- 
migei  Oeftea  Mit  feieer  Spllse  eingeecMoeee» ,  io  welehe  ao 
viel  Quecksilber  eindrang,  als  der  Theil  den  Volumcos  betrug, 
um  welchen  die  Flüssigkeit  zusammengedruckt  wurde,  weoD 
der  in  das  Meer  bioabgeeenkte  Apparat  eine  gewiaae  gemes- 
■ene  Tiefe  erreieiil  hatte.  Ao(  aolehe  WteiM  war  ea  »ögiiel^ 
eiaea  weit  atMereo  Dniek  aa  erkalten»  ala  der  fea  80  Al» 
nospbXreD,  bis  wobia  Colladon  nod  Sturm  ibre  Verancheaae- 
gedehnt  hatten,  denn  bei  dieser  neuesten  kamen  die  ?on  80 
bis  zu  220  Atmosphären  in  AaweDduog.  Die  zu  einer  Atmo- 
BpbHre  gehHrenden  VolumentveraiiBdermgea  der  feradtfedeaea 
FlftssigkciteB 'Waren  folgende* 


Flüssigkeiten. 


Ziisamiaea» . 

drückung. 


SUsscs  Wasser  »    .  . 

Alkobol  ton  32P    .  . 

Alkohol  TOB  40^  .  . 
Oxalslnre  .... 

KssigsMare    .    •    .  • 

Schwefebiänre    .    .  . 

GblorwasaeratofiaMure  , 

Amaoniak     •   •   •  • 

Seewasser  .  .  •  . 
Schwelels.  Matroulösung 

SchwefelKther     .    ,  , 

Terpentiuspiritni    •  • 

4|aeckailber  •   •   •  • 


0,0000502 
0,0000682 
0,0000996 
0,0000479 
0,0000512 
0,0000332 
0,0000432 
0,0000676 
0,0000413 
0,0000444 
0,0000756 
0,0000657 
0,0000040 


DioM  ZnaaauMadrttekBBg  findet  atett  hei  i29fi  C.  uid  irt 
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hM       40  €M  WOmU;  ftr  Scbwvftfalan  0,0900803; 

für  ÄmmoDiak  0  0000363  und  fUr  Quecksilber  0.0000033! 

Vonüg'liGlie  Bearlitung"  wegen  ihre«  Eioflussefl  auf  die  Be- 
■lUBinuDg'  des  Wesens  der  ElasticifKt  verdienen  die  Versuche 
fw  W.  Wnu  aber  die  EiattieiUU  der  Seijleolkdeii  K  E«  geht 
tewHi  iMtw,  Am  wie  M  der  ihre  Bleetieilit  bei  n- 
■Bbaeade«  Dr«eiie  ailaDge  smiemit,  spXter  tkaSrnrnt,  hm  ver- 
mindertem aber  umgekehrt,  und  dasH  ein  Khnliches  Verhalten 
auch  bei  festen,  Domentiicb  organischen  Ki^rpem  eUUfiiidety 
Wae. er  dardb  NacbwuiuHig  beeeicbaeL 

ElMtfeÜfttsineeeer  bei  den  Hu(teiigebiii.sen.  IV.  1141.  / 
Elaterit.  III.  1112. 

filaierometer.  Elasticitnt.siueK.sfr  für  die  Liiftpntnpe.  III.  227.  228. 
für  Dampfmaschinen.  231.    Vergl.  9I»noiiieter«  VI.  1198.  1210. 

Blcktriciüit.  Reibungscit'ktricität.  III.  233.  Ursprung  des  Worte«. 
234.  Erscheinungen  im  .Aligemeinen.  235.  idioelektrische ,  anelek- 
trische  Körper,  Leiter,  Halbleiier,  Nichtleiter.  237.  VI.  136.  symperi- 
elektrische.  140.  ursprüngliche  und  iiiirgptheilie  Elekiriciräc.  III.  237. 
entgegengesetitc.  238.  Hhs-  und  Ilarz-Elrktricität.  241.  positiv 
und  negatiy  elektrische  Köqier.  243 — 245.  deren  Verhalten.  245 — 
254.  Erregung  der  EIcktricität  durch  Berührung.  255.  Druck.  256. 
St«88.  258.  und  Reibung.  259.  Veränderung  des  Aggregatzustandes. 
261.  263.  Wanne.  264.  anscheinend  nicht  durch  Chemismus.  265. 
und  durch  Capillarita't.  266.  IVlittheilung  derselben.  268.  die  stati- 
sche befindet  sich  bloss  auf  der  Oberflärhe.  269 — 277.  ohne  Einfluss 
der  Terechiedenen  BescIiaflTenbeit  der  leitenden  Körper.  272.  schnelle 
Fortleitung.  276.  VI.  972.  rcrstreuet  sich  durch  die  Luft.  IIL  277. 
Mittheilung  durch  Funken.  279.  Wirkung  auf  den  tbierischen  Kör- 
per. 280.  auf  Pflanzen.  284.  auf  ausströmendes  Wasser.  287.  auf 
Verdunstung  288.  ihr  Leuchten.  Vi.  235.  im  Vacuuni.  III.  289.  elek- 
trischer Wirkungskreis  und  Atmosphäre.  297.  Vertheilung.  297—310. 
unxcndr  Figuren,  elektrisrlier  Kegen.  307.  Indifferenz  und  \  erhal- 
ten der  Elektriritaten  gegen  einander.  310 — 314.  Wesen  derselben. 
IX.  1114.  Wänneerxengung  durch  sie.  S.  WArme.  X.  396.  be- 
wirkt Vulumensveruiinderung.  414.  Geschichte.  Kenntniss  der 
Alten  bis  Ne_wton.  III.  315.  316.  Verdienste  von  Gray  und  du  Fay. 
317—320.  von  Franklin.  321.  und  Okhstkd.  324.  Theorie.  325. 
Frakkliu's.  328.  -  Bezeirlnumg  durch  +  und  — .  329.  Symmer's. 
331.  entscheidende  Erscheinungen.  332 — 349.  Wesen  der  EIcktri- 
cität. 350.  nach  DP.  Luc.  354.  nach  J.  H.  Voict.  365.  nach  Schrä- 
der. 366.  nach  Lampadu'S.  367.  nach  Grrn.  367.  nach  Okrstkd. 
369.   nach  Wollaötor.  370.   nach  Paerut.  371.   nacb  Avhlako. 


1  Poggeed«t  Am.  %L  TOOW.  8.  aC7.  Bd.  LIV.  3.  1« 
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9I8>  HMb  loiBUV.         Im  Biib  d«  Winne.  X.  MI.  äHge- 
MM  BfvtrfauiiMu  III.  382— 368)»  Ummt. 

MektrlcItÄt,  atinosphänjicbe.  S.  K.uf(elckirlciUit» 
KlrktricitHt,  galvanische,  erregt  den  Magneüamui.  IV.  697. 
BiektrlcitHt  geriebener  Metalle.  VI.  140. 

Zat.  die  Blcktriatttt  geiiebeaer  Hetrib  Wl  M  ia 

RtvS  VevewAe  MeiipesteHla    Hmi  bnmb  JedlMh  vBlenidMMeii) 

ilass  <\s  z^ci  verschiedene  Clatscii  dieser  ErscUeiuunoren  criebt, 
die  eine,  wenn  man,  wie  HEMMER,  das  Metall  mit  einem  wei- 
chen Körper  reibt,  die  andere,  weMB  swei  Metette  au  einander 
gerieben  werden.  Zur  enten  CUwee  gebören  nach  die  Ver- 
•ttcbe  Ton  Db  la  Riyb,  indem  er  Yereehiedtone  MetaUe  mit  dem 
Finger,  mit  £ll^bein,  Hern ,  Kork ,  ▼erflebiedene»  Holzarten, 
Cautcliiick  u.  5.  w.  rieb  *.  Hierbei  Htellte  sich  das  merkwür- 
dige Resultat  heraus,  dass  einige  Metalle  positir,  andere  ne- 
gativ worden,  einige  aber  bald  den  einen,  bald  den  andern  Zu- 
atnad  am  Elektrometer  neigen.  Die  ünache  hiervon  sucht 
Db  LA  RiTB  In  einer  dünnen  Oxydacbicht»  womit  lich  das  Me- 
tall Uberxiebt  und  die  dann,  durch  den  reihenden  Körper  weg- 
genommen, letzterem  zum  Ueberzuge  dient.  Eine  näher  lie- 
gende und  durch  anderweitig  bekannte  Thatsnchen  begründete 
rraacbe  durfte  indess  in  der  veränderlichen  Rauheit  und  Glätte 
der  beiden  geriebenen  Körper  xn  suchen  sejrn,  ohne  an  einer 
proUematisdien  Ozydhildnng  seine  Zuflucht  an  nehmen.  Me- 
talle on  Stangen  isolirt  und  an  einander  gerieben  wurden 
nicht  so  weit  elektrisch,  um  das  Elektrometer  zu  afiiciren^ 
was  DellHAHII  (hei  seinen  Versuchen  in  Mainz)  bestätigte; 
verbindet  man  aber  die  isolirCen  Metalle  mit  den  Enden  eines  * 
Multiplicaton,  so  aeigt  die  Magnetnadel  bei  der  geringsten 
Reihang  einen  eiektriselien  Strom,  dessen  Rtehtong  im  Gänsen 
mit  der  des  thermoelektrihchen  ziisammenOtllt.  Zahlreiche  Ver- 
suche dieser  Art  habe  ich  mit  Metullstäben  von  2  bis  2,5  Z. 
Länge  und  einem  quadratischen  Uurchschuitt  von  0,3  Z.  Seite 
angestellt,  die  in  ihrer  Mitte  wtnkelrecht  auf  10  his  12  Z» 
lai^  Ghmstangen  oder  hSberna  Stäke  att%ekittet  nad  am 
einen  Ende  mit  einem  zelllangtsn  angelötketen  Kapferdrahte 
versehen  waren,  um  sie  mittelst  desselben  mit  den  Enden  des 
MttltipUcators  zu  verbinden.    Hierdurch  wird  jeder  thermische 


1  BiU.  naiv.  T.  WL  p.  18.  Psggsndsrff  Ana.  Bd-JOOCVI.  8.900. 
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Fwftf  wit^ea»  uuil  die  \  ersuche  laüaoa  sich  aucU  dahia 
■Miiiipi«,  d«M  mma  maa  dir  tfotali»  «riiilit  Audi  ohne  vor- 
iMTflrelMttds  Erwlimwig  «fMot  ts»  als  ob  snweiloa  dareb  ' 

hlus>(  Berührung-  beider  Metalle  ein  elektriscber  StroM  eneut^l 
würde,  mau  ist  al»cr  nie  völlig'  »idii'r.  üb  liichl  deiiuoch  eiue 
goiiogo  lUibuiig  »tattgefondcu  hübe.  Diese  Vorricbtuug  int 
bofswar  ah  diejeBigo,  welcbe  BscaviBSl.^  ugewaodt  bat^ 
Ml  dordi  Eoiben  motiJleaer  Scbeibea  oder  Siäbe  eioeo  d(pk- 
triseben  Simi  an  orseu^en.  Dieser  stellt  ttbrigcns  die  Eot- 
stehuiiLC  desselbiu  durch  blosse  lUriihrungr  ia  Abrode  uud  gieht 
(olgeudc  Orduuug-  an,  in  welcluT  jrtlcs  l'ol^eudf  Molull  mit 
dem  vorhergehenden  positive  Elektricilal  nieht :  Wismutli,  l*al- 
ladiiiai,  FktiQ,  Hlei,  Zino,  Nickel,  kobalt,  MM^er,  UM, 
Silber,  Iridium«  Zink»  Eiaeu,  Kadaunm,  Araemk,  AnUaioD, 
Aolliräcil«  Braiiustehi.  Eine  iut  naigekebrte  Reibe  will  Emket  ^ 
gefundeu  beben,  denn  nach  diesem  ist  .sie  Adgeudc:  Wismutli, 
,  NiGkei>  Gold,  IMalin,  Silber,  Kupfer,  Uuccksilbcr,  Blei,  Zinn, 
£ii«i,  Zink,  Arsenik,  Antiaion,  in  welcher  jedes  31eUiU  mit 
de«  uacblblgeiideii  gerieben  einen  poaitiven  Strom-  fpeben, 
beim  Contod  aber  das  umgekebrte  Verbalten  stattfinden  soll. 

ncktrIcitAt,  nn-dlcini.Mclie.  III.  390.  (»fürhichte  und  Apparate.  390. 
elektrisrhes  Had.  392.  Durclistnuneii  der  tlekiricität  durili  den  Kör- 
per. 394.  clekirisclier  Hauch.  395.  Funken.  396.  Flaschenschläg*'. 
397.  Wirkunf^saif.  399.  piaktis<lu«  Regeln.  401.  heilende 
Krankheiten.  403—400.    V  <  igl.  Iitductlon. 

Klektricitilt«  ihierisrlu  .       Oalvanidinue.  IV.  555.  559. 

Zua.  Die  thieriscbe  Elektricit^t  ist  im  Werke 
nur  b  so  weit  erwShnt,  als  man  die  durch  Galtahi  entdeckten 
Ersebeinnng'en  filr  ein  Eraeugniss  des  tbierischen  Körpers  bielt, 

uud  sofern  jetzt  als  aussj-emBoht  s;i\i,  das«  die  Proscbscbenkel 
und  überhaupt  die  animalischen  Oregano  hierbei  nur  als  Klek- 
troskope  wirken,  i\ilrde  es  demnach  keine  thierische  (d.  h. 
in  dem  tbierischen  Körper  und  durch  denselben  entwickelte) 
Elektricit8t,  mit  Ausnahme  der  in  den  eldttriscben  Fischen, 

*  ff 

mehr  gehen.    Dieser  Satz  Ist  aber  noch  keineswegs  begründet, 

und  obgleich  die  WisscDschaft  das  Problem  noch  nicht  in  sei- 


1  Trait^  de  Pbysiqae  consider^  daus  sc»  rappsrts  avec  la  Cbiuiie. 
Par.  1842.  T.  I.  p.  392. 

2  SiUiman  smer.  Jouni.  oi  öc.  T.  XX\.  p.  271.  T.  XX\  l  p.  311. 
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nein  gonaeii  üafangfc  p^flSil  li«t,  lo  wird  dodi  «rlMert,  kiw 

(luüjenipcc  kurz  ziisammenziistpllcii ,  was  biKlicr  geschehen  ist. 
Die  Trage  ist  also,  ob  iiuU  auf  welche  Weise  im  thierischen 
Körper,  mit  Ausnahme  der  eine  besondere  Claas«  bildenden 
eiektrucbcn  Fiscbe,  Elektrieitit  enevgt  wird,  w»M  die  mlea 
and  »MiBigliiltig  ModifieirteD  pbf  Biologischen  Wirkange^  welebe 
die  ElekMeitilt .  ned  neiMiitlieli  der  eleiUrieele  Strom  Mf  die 
Nerven  äussert,  die  in  g^rössler  Vollständigkeit  durch  FbCHHKR^ 
zusammcpgeätellt  sind,  ganz  unberücksichtigt  bleiben. 

AtOTSivs  Galtahi  ^  leitete  bekanntlich  die  von  ilun  beobach- 
teten ErscbeinniigeB  Tnn  einer  im  tUeriieben  Kiirper  entwiekel- 
ten  EfelttridtSt  her  und  inckle,  nnterttlltsi  imA  Cabsiiiati^ 
Carradori,  Vallo,  Aldtni  u.  A.,  diese  Ansicht  gegen  die  ab- 
weirlMMidf  VoLTAS  z"  behaupten.  Anhänger  dieser  Meinung 
im  Allgemeinen^  waren  auch  diejenigcu  in  Deutscbinndj  welche 
die  Versuche  wiederholten,  b.  B.  Ackermauh,  Critk,  Scbo/CM» 
Reu,  Grbr,  nnd  diejenigen,  welche  die  Zahl  der  Thntenehcn 
veraiehrten,  nnter  denen  vorzugsweise  v.  RonoiiDT^  nnd  Pf  ÄFF* 
genannt  zu  werden  verdienen.  Volta  selbst  wurde  anfangs  in 
seiner  Ansicht  zweifelhaft,  als  er  aus  eigenen  Versuchen  fand, 
das4  es  xur  Erregung  von  Zackungeu  in  Froschschenkelprä- 
INimten  keiner  verschiedenen  Mtalliadien  Belegongen,  jn  iher- 
lianpt  keiner  Belegungen  hedttrfe,  indem  ein  hbser  Meinlldmht 
,  oder  jeder  andere  leitende  KSrper,  der  snm  Üeherfthren  der 
ICIektrirität  vom  isolirten  Xenuu  zum  zugehörigen  Muskel 
diene,  im  letzteren  Convulsionen  zu  erregen  vermöge^.  Auch 
PFAnr  wurde  durch  seine  Versuche  veranlasst  za  schliesseU, 
dasH  g^nisste  KOrper,  mit  metallischen  .Belegnngen  an  thieri- 
schen Theilen  anliegend,  das  die  Nerven  renende  Finidvm  nicht 
selbst  hergehen ,  soudem  sich  nur  als  leitend  verhalten ,  und 
dass  nur  dir  tliicrisclieu  Tlicile,  insljrsondere  die  Nerven,  in 
Berührung  mit  Metallen  dieses  Tluidum  hergehen,  flicrnach 
ist  er  nicht  abgeneigt,  dieses  Flnidum  für  ftbniicb  mit  demjeni- 
^  gen  an  halten,  wna  man  Lehenaprineip  ^Nerveninidnm)  nennt, 

1  Lehrbuch  d.  liaivsnismns  und  der  Elcktrscbemie.  Leipt.  1829.  8. 
S.  m  ff. 

2  Comm.  Ac«d.  Bonon.  T.  VN.  von  1791. 

3  Vers,  über  die  gereizte  Muskel-  und  Nervealhser,  2  Bde.  1797. 

4  lieber  ihter.  EL  und  Reizbarkeit.  1795. 

5  Phil.  Ttaas.  1793.  P.  I.  Grea'a  Jsum.  Bd.  VUl.  S.  314. 


».  k)u,^  jd  by  Googl 


101 


oder  beide  «b  Meatiick  MtB^kesaea  K    Mao  darf  es  dca 

fittMluiAe  Ayij  wddbu  die  BiraririKiMig*  dir  Nertw  Mif  die  * 
Mediele  Miegt  md  dea  ZeieiMeelmny  iwiecliee  Bfie- 

doDg-  und  Bewegung^  vermittelt,  dir  ähnltcli  oder  gar  identisch 
mit  der  Elektricität  (lodeii  wollten;  denn  scliun  die  unmessbare 
Scbnelligkeit  des  Strömen»  beider  Floida,  wenn  m&a  die  Nen  enlbä- 
tigkcil  gleiehieUt  anf  cie  NerveBfieidea  taricknAUtfe« 
kciaea  AmuttmA  aiaaf,  dSeat  eiae  Sekhwiiblgennig^  dieeer  Art 
lieibeiieftktee.  Neck  keweiaeeder  eker  «oeetee  die  anJIkMee« 
deo  Mnskelbeweg^uns^en  erscheinen,  die  der  durch  die  Nerven 
greleitete  elektribche  Striim  hei  allen  Tbieren,  gelbst  nach  dem 
Tode,  her\'orbringt.  pie  alibekannten  Zeckeegea  der  Frosch- 
■ekcakel  Hkergeke  i^k  Mt  StUlfckweigee,  ebe«  wie  die  Bebae- 
ges»  ZmHHMmeknngea  ead  Znekengee  der  Mmkeie,  Mneeet- 
Kek  des  Anie,  ^  neu  g^egenwMrtig*  durch  die  starken  StriSme 
der  inductionsrollcn  leicht  hcrvorziihriiiß^en  vermag",  und  be- 
schränke mich  bloss  auf  einige  Fälle ,  wo  Mnskelbewegniigeo 
■ack  den  Tode  hervorgekrackt  werde«.  Bei  eiaea  ekea  fe- 
sterkeaea  HiaAiag  keaate  t.  HmouiT  d«rdi  MehaBieekes 
Prickeb  mk  eiaer  Nadel  am  After  kelae  Bewegung*  erzengen ; 
th  er  Ikm  aber  eia  Zink|>lättchcn  in  den  Schnabel  und  einen 
Silhcrdraht  in  den  After  steckte  und  beide  3Ietalle  leitend  ver- 
band, öflbetc  er  die  Augea,  richtete  sich  auf  und  schlug  mit 
deo  Flügein.  Prüicblub  konote  eia  iai  Wiateraeklafe  kefiad- 
Vtdkm  Maraehkier  darck  elektriacke  Flaackeaieklige  akdit  lyai 
vaHea*  firwaekea  kringen;  als  er  ikai  aber  die  Pohrdrfkte 
eieer  SHulc  in  den  Mund  brachte,  erweckte  er  es  vollstnndip: 
Am  meisten  Aufschn  erregten  die  \  ersuche ,  in  denen  bei  hin- 
gerickteien  Verbrecheru  durch  die  Einwirkung  des  elektriickea' 
Streaiee  daa  Atkaea,  Aafrckiagen  der  Angea,  Bewegaag  der 
Anae  aad  Beiai^  Aafiricktea  aaa  der  keriientalea  Lage  a.  a.  w. 
beokadiCet  wardea,  wie  leleke  bald  nach  der  Entdeckung  der 
Vülta  heben  Säule  nanentlicb  von  Aldiih  ^  Vassalli  -  Eaädi, 
GiiTLio  und  Rossi^»  von  Atouii  an  einem  tiehäagten  Toa 

t  Vfrorl.  Gren  Jouni.  Bd.  VIII.  S.  377  ff. 

2  Gilberf«  Ann.  Bd.  XL.  S,  357. 

3  Kbciid.  Bd.  A'lfl.  S.  220. 

4  Jourii.  de  Phys.  T.  LV .  p.  286.   Voigt'«  Mtgasiii  Bd.  V.  S.161. 

5  Journ.  de  Pby».  T.  LVI.  p.  378. 
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Froriep  und  Nysteki  ^  von  Ure  gkicLftttls  an  eineni  («eliiinglcn^ 
ua4  vom  Aadeni  auch  später  aiig«iteUt  wurdeo.  \'orzugsweise 
v«Hi«M»  M  4itMr  limtkkamg  diq<Mgpm  VmucIm  iMMriickiicb- 
ügl  s«  ««ffdim  wtlcbc  AlMRi  in  poiMf  ZiU  b«  4w  Zweck 
eDgeeteUl  «ü  iIbs  eigestlielie  WeMNi  dee  itoweti  Mdi 
ziemlicli  neiicii  (•alvaiiisimis  zu  LTfarscIicii  Die  vcrscliicdcut'ii 
Reize,  welclie  galvauibciie  Kelten  auf  di6  >ieneu  uud  Mus- 
keln kaU<>  «04  wnrmblütigtir  Tliiere  äussero,  mmI  dal>ci  bc- 
obeelit«^  fwsUgiidi  «lier  eiM  laMreicke  Menge  v«n  FäUe«,  in 
teenUem  «buch 4ie B«ld,  dwdi  4ie  aaiüdswieeer  beMiteten 
Fing-er,  veraitteltl  gkichieitiger  Berührung  der  Kitpfc,  der 
Eingeweide,  der  eutblössten  Muskeln  und  Nerven  l'riäcli  ge  • 
8cblackteter  H'hicre  uud  eineti  Fruiicbprii(Hirate8,  letzteres  in 
Zttckttngen  versetzt  wurde,  selbst  wenn  die  Lekung  dea  nnge- 
OMnenen  elekiriaclien  Fluidonui  diirck  den  Kttifer  einet  oder 
»ebrerer  Meuchen  gehen  «naste.  Nack  dieeen  wohl  nicht  hin- 
iKnglich  gelHuterten  und  AHseitf&r  genUgeud  g('i»rtiflen  Erfah- 
ruugcii  konnte  sich  Aldini  leicht  lu  woi^eu  linden,  dus  Nenen- 
Huidum  uud  die  Elektricität  iiir  sehr  äliulicb  uder  woki  gar 
identisch  in  halten.  i*ing  nber  wirklich  ein  die  Zucknngen  iai 
Froachprii|inmte  efzengender,  alao  ein  gnlvnnwclier  Sttraa  von 
Theilen  friich  getOdteter  Thiere  Uber,  ao  ainaat«  in  letzteren 
eine  spontane  luiluicklung  des  elektris(  lu  n  Fluiduuis  stattliu- 
dea,  uud  das  ist  et^  eben»  woraul  es  bicr  aukouiait.  ' 

Fbchiir,  einer  der  hedentendaten  Bearbeiter  der  Elnktrici- 

tKtsIchre  in  der  neuesten  Zeit*,  spricht  sich,  nachdem  er  die 
bis  dal«in  hcoharhfetcn  Erscheinungen  der  phvsiol(»2fischen  Wir- 
kungen der  Klektricitäti^nsammeugestellt  hat,  s<'lir  entseheidend 
Hir  die  Ansicht  einer  Yorhandenen  thicirischen  Elektricität  äan, 
indem  er  sagt:  „Wenn  wir  theili  die  Anordnung  nnaen  Ner- 
„vensyatema ,  tbeils  die  von  ihn  ahhüngigon  Erscheinungen  in 
;,unserm  Organismus,  theils  die  I^rnstände,  welche  die  elcktri- 

>«schen  Fische  betreffen,  in  Betracht  ziehen,  kimoen  wir  last 

< 

    I 

1  S.  \  oigi's  .Magazin.  Bd.  V  I.  S.  333. 

2  Joorn.  of  the  Uoy.  inat.  xN.  XII.  p.  283.  Gilbert^«  Aiiu.  Bd.  LXII. 
S.  209. 

3  A  aii  Möns  Joiirn.  de  Chim.  et  Phys.  T.  III.  p.  250.  Ciii- 
bert's  Ann.  Bd.  MV.  S.  320. 

4  A.  a.  0.  ö.  55  11. 
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„nirbt  anbin  amwMiimeo,  duss  dasjenige,  was  in  den  Neneu 
^  hkmim  Kitpw  wmkatm  mddB  — liiW  4m  Flu- 
„Ann       EMOndlit  mj,  ja       4m  liMf ito«  ifli- 

„nem  Wetendichen  nach  einen  Erregung«-  mmi  Oiimlüliiaa- 

«.Apparat  der  Elektricität  darstelle,  die  nur  deshalb  in  den  nei- 
gen Fällen  ihre  Wirkungen  nicht  Uber  den  Organismus  hinaus 
.„ferhnitBl,  weil  iie  unter  4eB  UiMlän4an  eines  geschlossenen 
,,g«lfWMhei  Apparate  wirk^  ao  4aM  mr  4te  Tbail%  4ie  tidi 
„in  ftmi  Kreiae  aelbat  befisdea,  üire  WirkaagieD  |Mrcipirea. 

können/*  iVlIerdings  gesteht  er  zu,  dass  ein  eigentliches  Ex- 
perimentam  crucis  zum  vollständigen  Beweise  noch  fehle  und 
die  Sache  daher  immer  noch  problematisch  bleibe;  doch  schei- 
MS  ihai  4ia  Mi4a  Air  4ieUypolheaa  diejaaiffo^  die  MB  da- 
gegen  aufgesteMt  litt,  aHerdinga  a«  ttlMrwiegwi.  Ah  htm^- 
acod  fifar  dieaa  Anaieht  erscheinen  ihm  haoptelelilieh  die  Be- 
scbaffenheit  der  Nenen  seihst,  die  \m\  ciiitiu  i^cwissen  Puncte 
ausgehend  eben  daiiiu  wieder  zurückzulaufen  scheinen,  und 
ihre  V  ertheilang  iwiacben  dca  Bündeln  der  Mnakela.  Der  £in- 
wuf,  daaa  die  Nerten  veo  fendkteo  Medieii  mgebee  aind  «ad 
ai^  darch  feadite  Pldea  «Mindeii  laaaen,  iridetlegt  er  dsreh 
die  Voraussetzung,  änss  nur  die  innere  i^larksuhstanz  der  Ner- 
ven leitend,  ihre  Hüllen  aber  isolircud  seyen.  Üelten  diese  Ein- 
würfe als  beseitigt,  s»  findet  er  übrigens  die  gri»HSte  Achulich- 
kaU  awiaclM  das  Nerreaflaidam  aad  deai  elektriadiaB.  Beide 
bewegca  aieli  mk  aanMaaharer  lileachwindigkeit  nad  daf  €&al- 
fteiiawaa  wMilt  Mai  aMa«ehlidien  Körper  ?onnga«reiae  die 
.Nerven  als  die  hesfen  Leiter,  die  hierzu  als»  schon  vermöge 
ihrer  Organisaliun  eingerichtet  zu  seyu  scheinen.  Eine  Art 
Zacken  in  dea  Gliedern  hat  greaaa  AehatichkeU  mit  elektri- 
achca  BMam  and  köaate  tini  eiaer  vcratSiktea  Ijadaagf  iai 
Gefaira  aUifingen,  die  SiaaeaeracheinangeB,  dnreh  Galvaaiaaiaa 
eraeugt,  gieicfaen  den  gewfthniteben  sehr,  und  wenn  die  Gleich- 
heit nicht  vollkommen  ist,  so  liissl  si<  h  dieses  leicht  daraus  erklä- 
ren, daas  die  Fnlardrähte  auf  grobe  Weise  ganze  Massen  der  Ner- 
Ten  aiBdren,  statt  daaa  die  nnbekannte  WiUeaatbÜtij^kait  aar 
die  elnsdaea  feinen  PXdea  alScirt. 

Wegea  der  Wichtigkeit  der  Aufgabe  wird  es  a5thig  aeya, 
die  Resultate  der  neuesten  tulersucbuugcu  möglichst  vollstän- 
dig zusammenzustellen. 

Vor  allem  aiaaa  aian  aaerat  die  verachiedenea  Arten  der 
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Enmguug  der  ElektricitAt  an  dem  menBcblichen  K9iftr  nnd  durch 
itMtikm  niHndiiiidMi.  Uater  die  wMmUmim  wmi  leicht  n 
efhiifwdn  Briehehunigea  gehSreo  Aejeoigen,  wetfa  dordi 
leih— fen  der  HmiC,  insbesondere  der  Haare,  ElektricitiU  er- 
wägt wird,  «lenn  die  letzteren  geben  bei  hinlänglicber  Troclcen- 
beit  stets  durch  Hetbung  EiektricitÜt.    Erfahrungen  dieser  Art 

gieht  Buthouni  m  St.  Laiaib^»  laden  — entHch  Gau 
GoTOAAAf  HerMg  foa  Naatan,  dareh  Rethen  eehiei  Kirpen 

enengen  ▼emoehte,  nnd  eheneo  TmoMMCM  mm, 

Grosse.  Aehnliches  beohuchtete  Brtdomr  ^  an  den  llnarcn  ei- 
ner Sicilianerin  und  an  einem  Marincoflicier;  auch  ist  mir  ein  Mann 
hekaaut»  dessen  wollene  Gnterleibchea  beim  Anszieben  ein  Kni- 
steni  wihmehnien  lasiea,  wat  aher  ab  eialache  Falga  den  Rei- 
heaa  der  (rochaen  Haot  aa  WoHe,  8eide  a.  8.w.  aa  hetrachlea  iat 
Maa  kiaale  dahia  nach  dea  artigen  Veraaeh  vaa  Reiter  rechnen, 
wonach  die  Elektricität  bis  zum  Fliuichenschlogc  gesteigert 
wird,  wenn  man  einer  lebenden  Katze  die  eine  Uaad  vor  die 
UniHt  legt  und  ihr  aiit  der  andern  dea  RUcken  entlang  aCreicht'. 
FMUe  dieaer.  Art  würden  aich  aahüoae  aafiiadea  iaiaea,  wean 
aa  dar  MMha  werth  wäre,  aae  aafimeachea. 

# 

Eine  «weite  Classe  von  Ersclicinungfen  bezieht  sich  nuf  die 
Bpontane  Erzeugung  der  statischen  Elektricität,  namentlich  hei 
51ensrhen.  liiorUher  bestehen  zwar  veracbiedene  Angaben,  aUein 
daa  Thalahchliehe  Iat  aoch  heiaeawega  eataehiedeay  «ad  ich  er- 
wiihaa  daher  aar  eiaige  wenige  Erthhmagea.  Nach  Hmn 
gieht  ein  fernes  Eiektreieter  hei  der  Berihraag  mit  der  Hand 
Spuren  von  meistens  positiver  ElektricitKt^,  Pfaff  dagegen 
will  diese  meistens  negativ  gefunden-  haben.  Am  ausfUhriich- 
aten  äussert  aicb  Parrot  ^  dartther.  Uieraaeh  aalt  aian 
alch  iaaUren  nnd  aut  den  Fingern  oder  den  Lifp*»  ^ 
Leiter  dea  dofpeltan  Condenaatani  herihrea.  SdMin  henn 
Mhen  dea  groaaen  Condenaatora  divergirt  derkieiae  war  nei- 
uem  Oeffnep  um  etliche  Urade,  beim  Oeffnen  aber  aeblagcn 


1  Die  Eleiuricitat  aaa  mediciniachem  Geaichupeacta  henrachtct. 
Bern  1781.  8. 

2  Hcispii  ,  d.  Ucb.  Lcipi.  17T7. 

3  Gilberi's  Ann.  Bd.  WH.  S.  31. 

•    4    Bist,  rt  Cinni.  Arad.  Sc.  Tbeod.  Palat.  T.  VI.  p.  119. 

5  Cinuidnss  der  theorcu  PbyMk^  Bd.  11«  S.M2.  ' 
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BUMiAm  m.  IWr  BSwt  im  Mbk«  4m  LtUmufn- 
OMM  pro|MftioMl  «ml  bleibt  bebt  Artdl«  4m  IHimm  frat 

gwm  «Ml  Die  erceug-te  Elektricitit  ist  who  Product  det  Ath- 
Beos,  s'm  ist  [»ositiv,  doch  wird  durch  Anhauchen  des  Coudeii- 
saUrs  keine  erzeugt.  Ich  seihst  bttb€  od  beiläufig  versucht» 
•b  be«  Berttbrea  des  £lektro»eter»»  ncisiens  obna  laolirwi|f, 
Sforco  TM  BewegBBf  des  GoldbläUebeu  im  Vonebeia  Ilm-  • 
■ea,  babe  allerdiiig^  smreiieB  scbwaelM  Aaieigea  webi^feiKMi- 
men,  war  aber  nie  ganz  «icher,  oh  sie  nicht  diircli  vorausge- 
c^auG^enea  Reihen  nii  idiolektrischen  Körpern  oder  durch  Ent- 
jadniig  des  etwas  gespannten  Säulenelektrometers  herhcigefubrt 
wardeB.  Ist  der  Meascb  isoUrt,  so  kaaa  leicbt  aa  ib«  dareb 
die  Reibaag  seiaer  woUeaea.  oder  leideaea  Bekleidang  oder 
aeiaer  troeluMa  flttade  ciae  geringe,  das  ElelLtroneCer  affid- 
rende  Elcktricitätsmcnge  erzeugt  werden,  und  die.sö  könnte  ihm 
aacb  adhäriren,  wenn  der  trockene  Fusshoden  eine  genügende 
iViebtleituag  darbietet.  Weil  awn  aber  in  sabUosen  Fällea  aut 
dea  Fiagar  die  Coaduetorea  aad  filekiroaeter  beribrt,  tta 
ibaea  die  aiitgetbeilte  ElektricitKt  sa  eatiiebea  aad  sie  la  dea 
neotralea  Zustand  wieder  zurUckzufthren,  so  miissten  sieb  hier- 
bei notbwendig  häufig  Spuren  eigener  KlektricitUt  des  mensch- 
licbea  Körpers  gezeigt  Labeo,  und  da  dieses  bisher  nicht  wabr- 
gaaaauaaa  ward«!»  aa  werdea  bierdurcb  die  Resultate  der  wa- 
aigea  a^eaa  aagastelltea  Versacbe  ferdftobtig«  lai  AUgeaMi- 
aca  »Bieea  wir  daber  dea  aieascblicbea  aad  der  Aaalogie  aacb 
deo  tbierischen  Körper  für  elektrisch  neutral  hultcn,  nnd  es 
fragt  sich  dann  nur,  ob  es  einzelne  Ausnahmen  von  dieser  all- 
geaieioea  Regel  giebt.  Hierauf  bin  ich  seit  vielen  Jahren  auf- 
awirbsaai  gewesea,  iadess  siad  air  aar  aarei  Fälle  bekaaat  ga- 
wordaa«  darea  Coaitatiraag  dareb  Aageaaeagea  wagaa  dar 
Seileabeit  der  8acbo  wOaseheaswertb  sejra  würde.  Eia  Ant 
erzählte  mir  von  einer  Patientin,  die  am  hcftigHtcn  Nervenfie- 
her  leidend,  woran  sie  andern  Tags  starbi  den  sie  berübrondea 
Persoaea  merkbare  elektrische  Schläge  ertheilte,  wobei  maa 
aa  am  Zttgaa  deatUcbe  S^araa  Bbehrolleader  WilleastbStig- 
keh  wabrndbi.  Weitsfo  Varaacba  aaiBiteHeB  ailaabta  ibr  Za- 
stand  aus  begreiflichen  Gründen  aiebt,  wie  iateressant  dieses 
anch  ftir  die  Wissenschafl  gewesen  seyn  wUrdc.  Ein  anderer 
Arzt  entdeckte  an  einer,  von  ihrer  Kraakbeit  später  geneseaea,. 
PatieatiB,  dasa  sia  bfi  der  Barttbraag  eia  Pfickab,  wie  foa  - 
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kkmm  #lek«mck«m  Fmikm,  w«bnwkM  lieM.  WiZuUmg 
.  €loM  PhyaüfiM  warde  di«  P«rtMi  ftnf  gcnüggadM  Ltgw 

donzeug'  isoHrt,  und  hierdurrli  «teiii^erten  iiicli  die  elelitrisclien 
Kntliidiinsrcn  l>is  /ii  .si(  lidtanMt  FiinktMi.  .Mriiini  Wutiscb.  <len  letz- 
teren FoU  iiekwut  &u  nmckeu,  kaho  ich  wiederlrak  i^eäuMcrt. 

Die  olien  ventilirte  Vrnf^  Uber  die  Adinlicbkeit  cwiieben 

der  l^lcklricltiil  niid  dein  NrrvtMiflutdiiiii  und  die  Relracbtung*, 
dass  im  leliciiden  Kör|MT  unausgesetzt  eliemischp  \  crhindnngtsn 
und  Trennunpfcn  vnrfrclion,  die  nacli  der  cbemittclu  ti  liieoria 
also  galvaniacbe  Klel^tricitXt  entwickeln  mUasten,  oder,  wenn 
dtesls  mit  der  Erfabning  nielit  fibepcintdamt,  die  vuleng- 
i  bare  Rcriiliruog'  licierog-ener,  also  ungteicli  olektriscli  disponirCer, 
Kiiqicr,  dir  in  iMMniisslirit  der  ronlartthnnic  'rrenniiiincn  der 
neutralen  Eleklricitäl  lierlieizufiiliren  taliig  seyn  könnten  ^  ver« 
anlastten  die  dritte  Classe  von  llutenuchung^,  ob  im  Innern 
der  tbieriacben  Kßrpcr  aicb  Sparen  galvaniaeher  8tHlnnng*en 
xeigen,  und  eben  auf  diese  bat  man,  wie  billig,  den  meisten 
Fleiss  verwandt.  Vassalli-Eandi  und  noch  mehr  Bellingeri* 
UDtcrsuclitcn  die  versrliiedenen  Tlieile  des  menscldiclien  Kör|»er8, 
um  die  Stelleu  zu  besliuimcn,  die  sie  iu  der  elektrischen  Reihe 
der  Körper  einnehmen.  Hierbei  fand  «eb,  daaa  sie  durch  Le- 
benadauer  and  fjSesuodbeit  bedingte  Ver8nderang«n  erfeidea. 
Das  Veneublut  bleibt  sieb  im  Grihzen  gleidi  and  soll  in  der 
Reihe  den  Platz  des  ICisenR  ciunehmen,  die  übrigen  Flüssigkei- 
ten nähern  sich  mehr  dcu  negativen  Metallen,  doch  ist  ihr  Ver- 
halten nach  dem  Alter  und  der  eigenthünriichen  Constitution 
Terachieden.  Hiernach  sollte  man  Teranitiien,  daaa  sie  durch 
Ihre  Veiliindang  guU'anische  StrSme  und  swar  ioleha  lu  erre- 
gen Im  Stande  sein  müssten,  die  eine  Bewegung  empfindlicher 
Multiidlcatornadcln  erzeugen  köunten.  Alleiu  nach  den  Versu- 
chen vuu  PouiLLET  ^  ist  weder  der  Blutumlauf  au  sich,  noch 
auch  die  Nerventhfitigkeit  mit  Entwickelang  von  Elektridtät 
verbanden.   Es  wurden  aSImlicb  mit  eineoi  empfindlichen  Mol- 


1  Zu  dieser  AnnaiiiiiL'  berccliiipeii  vorzugsweise  auch  die  Versuche 
von  Kämtz  (s.  S&nle);  wonarii  s'wh  aus  blossen  organischen  Substan- 
zen ohne  irgend  ein  Metall  Volta'sche  Säulen  herstellen  lassen. 

2  Mem.  della  R.  Accad.  deUe  di  Toiiao.  T.  JülIV  b.  XXV. 
Joarn.  de  Pbys.  T.  V.  p.  336.  ' 

3  Jminu  da  Fhjs.  par  M^ndie.  1\  IT.  p.  1. 
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■it  dm  itrdnieiideii  Bkit«  «der  d<B  ?Imt«d  in  V^Mmimg  «teii- 

den.  Waren  die  Drulitsiiitzcii  oxytlirliar,  so  zeigtoii  sich  aller- 
dings  Spuren  von  Ktc'ktricititt;  bei  iiiclit  «ixyiliriiaren  uImt,  na« 
•  meatlioli  von  Platin,  zeif^te  sidi  niclit  die  genngito  Wirkang. 
WegM  der  Sicherheit  der  hierdnrdi  eiMteaea  fteealtelt  Wieb 
mm  dabd  «tebcB,  die  ■poatMW  fintwkkelHsg  der  EMlMtit 
ni  lebendeii  meoseltlichen  Kör|>er  so  verneineD.  Später  machte 
DOHlli  *  \ersuclie  Itckaimi .  (Iiin  h  dii»  it  mit  Aiiwcndunc^  em- 
pfindlicher MnltiplicaforoH  einen  elehiri.sciien  i^egeuMiCz  zwi- 
schen der  Haut  Mod  deu  echleiaügiio  Meabraaea  des  Mmidet 
mn^^Gmim  n  Jiobea  TerMBt«  I>icie8  heeUMiglellATTlVQa^ 
dweh  eisreoe  VenmUbe,  and  erweilerte  es,  laden  er  aoeb  awi- 
»iclien  Mag-en  und  lieber  und  anderen  Tbeilcn  du  KKrpers  einen 
solclien  («epfensatz  auffand,  [ins  ne«-ative  Resultat  der  Ver- 
suche FOUILLET  s  will  er  daraus  erklären,  dttss  die  Nenen  zu 
rellkaaiweaa  elektrieebe  lieilar  leja  sallea»  was  wold  keiaea 
Bcüdl  fiadeo  dürfte;  viebnciir  köaate  aiaa  fragea»  ab  bei  sa 
grroaeer  Entferanng  der  DrabfapHsea  vaa  eiaaader  der  Wider- 
stand nicht  jede  Wahrnehinuuflf  eines  elektrischen  Slroiues  ge- 
hindert habe.  Nach  seiner  Ansieht  sollen  diese  Krscheinuageu 
Mit  den  Lebeasprocesse  sitsaonaeablüigea  uad  mat  diesem  zu- 
gleicb  anfbdrea,  wogegea  aber  DoNRft  streite^  der  aievieimbr 
jom  Gegaasalse  der  Alkalitilt  uad  Aciditttt  der  hierbei  ia  Caa- 
licl  gehraditen  Thelle  ableitet.  Auch  Vegetsbilieii,  namentlich 
Obstarten,  sollen  mit  AnwciKlntiic  eines  em|ifindlichen  Multipli- 
caturs  Almeicliungeu  der  Nadel  zeigen,  wenn  man  zwei  Pla- 
tiadribte«  dea  einea  ia  dea  Stiel,  dea  andaiii  in  dia  Jüanieb  ain* 
seakt.  Aebaliebe  Versacbe  an  'rbierea  babaa  die  ItaSeaer 
focfHOTTT,  PAcmoTTt,  ZämwDWBem  aad  Fatio  aag«alelk  aad 

eigenthüniüche  vitale  elektrische  Ströme  in  den  Animalien 
gefunden,  die  weder  thermoelektrisch  noch  elektrochemisch, 
soadem  von  eigen thümlicber  Beschaffen Iieit  seyn  solleu  \  Die 
gaase  Aa%abe  wird  Ubwgaas  dadarcb  «oeb  Hkmengtr,  dass 
gaas  gleicb  scbeiaende  flalndri&ta  dwaadi  Inckt  m  so  weit 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  1834.  D^c. 

2  L'Insdtnt.  1834.  N.  75. 

3  Lead.  and.  Eduib.  Pbika.  Msgas.  N.  CXVHI.  p.  271« 
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verecliieden  si'vn  kiniiien,  im 
Bige  oder  feuchte  kiirper  die  Nadel  eioes  »ehr  enpfindliclieo 
MaUiplicatorft  abweieheii  wa  mmchmk, 

Alfar  4icMr  BMfiliWig«ii  «Bgvaciitet  musste  die  Identität 
im  dektffitclM  i»4  des  NemnlhUuM  sweiMliaft  bl«b«i,  tau 
bei  der  MstertirdentlieliMi  EafOladKelikeil  6»  geg«DWlrtif  su 
Gebote  stehenden  Api>urate,  durch  welche  die  scIiwKchiteii  tML- 
trisclien  Strömuogen  wubrnehmbar  sind,  musste  man  erwarten, 
WfA  die  is  deo  Nerven  vurbandeuen  deutlich  und  unverkenubur 
McbsaweieeB,  wean  aolcke  ia  der  WirkUchkeit  existirtee,  wi4 
wirkUdi  iet  ee  anch  des  enlielteBdeii  BeMÜbimgeD  lLLmiroa*S 
gehingen ,  die  Aufgabe  BindeeteBi  einen  MeiiteDdea  Scliritt 
weiter  20  fördern.     Seine   Hauptversuche  gewinnen  dednreh 
M  Gewicht,  dau  die  Resultate  durch  Augenzengen,  namentlich 
Dumas»  T.  HmOOLVr  und  Andere  bestätigt  sind.  MatteüCCI 
präparirte  den  Nenr  eines  FrosekselMkele»  legte  das  Ende 
desselben  auf  den  prüpärirten  Schenkel  eines  andern  Frosclies, 
und  wenn  letzterer  auf  irgend  eine  Webe,  nasMadlck  nnck 
dnrch  Galvanismus  gereizt  wurde,  so  erfolgte  auch  Contrac- 
tion  im  ersteren.    IliUtc  dieser  Erfolg  bloss  bei  Anwendung^ 
4et  GahanisMiis  stattgefiindcn ,  so  konnte  leicht  im  verbunde- 
nen Frosche  durch  eine  Art  elektrische  IndactioB  gieichfalls 
ein  galvanischer  Reil  ersenfft  werden,  allein  'selbst  mecha- 
nische Reize  blieben  nicht  ohne  Wiritung.    Anffidlend  ist  Ibl- 
gander,  nur  nicht  wobl  erklärbarer,  Zusatz.    Weun  unter  den 
nerv  4es  Mtea.  Frosches  ein  Sttick  uogeleimtes  feines  ge- 
nlsstes  Papier  gdegt  wurde,  so  dass  also  die  Strömung  durch 
dieses  fortgeleitet  werden  musste,  so  erfolgten  Zuckungen,  Wie- 
ben  aber  aus ,  wenn  er  statt  dessen  ein  dUnnes  GoldUSttdieB 
darunter  legte.    MatteucCI  präparirte  ferner  den  Nerv  eines 
Froschschenkels  und  legte  ihn  der  Isolirung  wegen  in  ein  gut 
geiraisstes,  mit  Wasser  geiUlltes  Glas,  welches  der  Beobachter 
frei  halten  musste.   Wurde  dann  das  eiae  Ende  dieses  Nervs 
in  die  Wunde  eines  leheuden  oder  eben  getlldteten  Frosches 
gebracht  und  mit  dem  andern  de*  enÖ>l»sste  Muskel  desselben 
hertthrt,  so  entstanden  augcoblicklich  Contractionen ,  die  ihm 
kieruacb  durch  einen  elcktriscben  Strom  in  den  Nerv  er- 
regt tU  scjB  idiieu^^.    Die  in  den  Muskeln  spontan  enU 


1  CempU  reiid.  T.  XV.  N.  i7*  p.  W. 
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mMÜbt  ¥Mkhuk%t  giMeht  naeli  ite  4er  dM  Ziilri  im  ttta- 
rM«   V«iMadft  bm  das  Imwii  4m  ÜMkelt  mm  Ukmim 

Tlüers  dorek  ekieD  gdvanonetrisclieii  Draht  oder  nittob  de« 

FrosclisilieukeU  mit  eini'in  aiidoro  Theile  denselbcu  Tbiera, 
dem  Menreo,  der  OUeriiäclie  eioes  Maskelii,  der  Haut  u.  w., 
■o  scigl  «dl  um  eiektriecfcer  ülrom  K 

Die  späteren  Versuche  Matteucci's  beziehen  sieli  auf  die 
CoDstructiou  von  Säulen  aus  Tbeilen  thierischer  Körper.  Er. 
verband  den  Nen*  eioes  Frosches  mit  den  Füssen  einea  ivreiteB» 
de»  Nerv  des  sweitea  mit  den  FUsaen  eines  dritten  n.  s.  w.  nnd 
Udete  nnf  diese  Weise  eine  galvnnisciie  Kette dem  Pole 
er  »ttelst  f^Kssten  FKesspopiers  adt  den  PinündrAlm  einei 

2500  VViuduni2;-eii  enthalteiideii  IHultiplicators  vcriiand  und  beim 
Scbliessen  Beweg-imgen  der  Nudei  erhielt.  Ferner  fand  er, 
daas  bei  dem  Schenkel  des  Frosches  der  elektrische  Strom  rom 
innenten  Ende  noch  den  Centnm,  hei  den  Moskein  Ivann- 
bkittger  Thiere  nher  nmgekehrt  geriehtet  ist  Ab  EndresoU 
tat  erlaubte  er  gefanden  zu  hahen,  daas  die  Versncfae  die  Exi- 
stenz eines  freien  elektrischen  Stromes  im  lebenden  Thiere 
nicht  beweiaeo,  auch  nicht  auf  eine  freie  Circuiation  der  Elek- 
tridtttt  in  den  nenrSsen  Fihem  scbliessen  lassen.  Die  Linien 
des  elektrischen  Stromes  hestdien  tthrigeas  anch  ohne  die  In- 
tegrimt  des  nerfttsen  Systenui.  Nach  seiner  Ansidit  wird  die 
Elektricitiit  durch  den  speciellen  chemisclien  Process  der  Assi- 
milation hervori^ehracht ,  obc^leieh  ein  beständipfer  elektrischer 
Stron  hierbei  ebenso  \\elli^-  exibtirt,  als  bei  der  Verbindung 
einer  Säure  und  eines  Alkali.  GmBAm  hat  hei  iihnUehen  Vor- 
snden  wenig  abweichende  Resnlate  eibalten,  beido  nber  mei- 
nen,  die  Sache  müsse  erst  dnrch  fbrtgesetsle  üntersnchnngen 
klarer  werden  Diese  anzustellen  hat  Matteucci  nicht  unter- 
lassen, den  einmal  aufg-enommenen  Geg^enstand  eifrig*  verfolgend. 
So  entdeckte  er,  dass  bei  den  Säulen,  die  aus  einer  Verhindnng 
der  Muskeln  der  Frttscho  mit  den  Nerren  der  Füsse  gebnnl 
mmi,  Znsammemiehnngen  der  PrVsche  erfolgen»  wenn  man  die 
Berfihruogsstellen  der  Hlnskeln  und  Nerven  mit  Alkali  betupA, 
wobei  sich  auch  eine  vermehrte  Abweichung  der  Magnetnadel. 


1  L'Inst.  1841.  9fne  Aon.  N.  403.  lOme  Aaa.  i«.  426.  66. 

2  Ebendas.  lOme  Ann.     4M.  ^  426. 
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leifift*.  Er  blich  nicht  ilahoi  stehen,  solche  SRuIon  nns  Frö- 
scbeo  und  überhaupt  kttkbliitigi'n  Tbiereii  %u  coustruircu,  son- 
deni  sachte  ite  auch  ans  warttUKtigw  ao  Staate  ta  bringen, 
am  M  BMbr,  da  er  firttber  «dImib  eatdeckt  hatte,  daaa  cia  elak- 
trtaeher  Stroai  ia  den  Maakehi  aller  TUere  eiMrt,  waleher 
vom  Innern  unch  der  Oberfläche  g-ericbtet  ist.  Wirklieb  g^eianf^ 
es  ihm,  uns  fünl'  l'uuhen  eine  Siiule  zu  construircn,  indem  er 
heim  einen  Schenkel  diis  Innere,  heim  andern  das  AeuAScre  den 
Mnakels  bk>M  legte  nad  durch  Berühmag  aut  eiaander  ia  Ver- 
bindnag  selste.  Es^aeigte  aicbt  daas  die  dnrch  die  Abareicluing 
der  MnMplieatomadel  ff^essene  IntenaitKt  des  Voka^edien 
Stromes  um  so  viel  starker  ist,  auf  einer  je  höheren  Slulc  das 
Thier  steht,  duss  aber  Jic  Wirkungsäusserung  iu  gleichem  oder 
nach  grösserem  Masse  schneller  verschwindet,  weswegen  es  so 
schwer  hlUt,  salcba  Ketten  sn  bilden  and  ihre  WirlEBBg  wabr- 
aaaehmea^. 

Spiitere  Versnebe  ^  mit  SXnlen  aus  lebenden  Tauben  con- 
fftruirt  hestäliuften  die  Irülier  erhaltenen  Resultate,  die  Aufg'ahe 
wird  aber  durch  den  Umstand  erfichwert,  dass  die  eiektrisciie 
Kraft  bei  wanabliltigea  Thierea  mit  dem  Tode  se  schnell 
schwindet  und  es  so  schwer  hUll^  die  sn  den  Veraaclien  ver- 
wandten Individuen  bei  den  notbwendi^en  Verwundungen  und 
dem  Binden  längere  Zeit  am  Lehen  zu  erhalten.  Nach  seiner 
Ansicht  entwickele  der  clieinisclic  Process,  durch  welchen  die 
Bildung  der  Theile  des  tbieriacben  Körpers  eriolgt,  zugleich 
die  £lektricität  und  WXrme.  Insofern  aber  ein  elektrischer 
Strom  Contractioaen  der  Maskeln  ersengt,  stellte  er  sich  die 
Aufgabe,  in  wdcbem  VerhXltniss  die  StKrke  des  elektrisehen 
Stromes,  gemessen  durch  die  Quantität  des  aufgelösten  Zinks, 
zur  kraftäusserung  der  Muskeln  »tebe«  Durch  \  ersuche  mit 
mehr  als  2000  Frösclien,  deren  aasaaunengebundcue  Schenkel 
er  mit  einem  Bleigewichte  beschwerte,  welches  die  sich  caa- 
trahireadea  Maskela  ia  Folge  eiaes  dareh  die  Nerven  geleite- 
ten elektrmchen  Stromes  zn  einer  gemesscuen  Höhe  hoben. 


1  Compt.  read.  T.  XVI*  p.  197. 

2  Ebend.  T.  XVIH.  N.  11.  p.  443:  fint  ZnMmmenstellang  der 
TonSglicbtten  Resultate  lladet  man  in  BBCfiQiaiL  Trait^  de  Physique  etc. 
T.  II.  Par.  1844.  p.  600  IT. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3ine  Ser.  T.  AI.  j).  403. 
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gelangte  er  zu  «lern  ResiUtiUe,  4mm  die  erregte  Muskelkreft 
4er  SüMe  4tm  efeltCmchea  Mtnmw  iintt  yfpertio— i  eejr. 
Am  deo  eriheltona  Wette»  die  er  jeMl  mM  nr  de  ge- 
albert belTMlitet,  geht  hervor,  deee  ^  «eeheniielie  Ifatieftcf^ 

welchen  der  elektrische  Strom  diircli  »eine  ICinwirknDg  iHif  die 
Muskelkraft  zu  crzciiuen  vermag,  diejenigeu  weit  übertnflft,  die 
darch  todte  mechanisclie  \  orrichtuiigeu  erhalten  werden«  Mea 
begreift  ttbrigeae  leicht  daai  eicii  kerne  ftaktieehe  Aim<«dig 
MenFW  Mwfien  lleet,  euch  etehea  4ie  wiinidealeadea  eebwa- 
dica  BtrHne ,  welelie  Matteucci  in  thierMcHeB  Körpera  aeeh- 
gpwiesen  hat,  /u  den  sturkrti,  durch  mclircri'  l'Jt'iiu'rite  der  Kah- 
leoMure  erzeugten,  welche  die  iHaakeiooDtractiunen  bewirkteo, 
im  gßr  keiaeai  Verhältniee,  ea  daee  es  vor  der  Haad  aa  ge- 
wagt aefB  wilde»'  die  Aaaiseraagea  der  Maskelkiall,  aeaMit- 
Keh  dea  Hwieaa»  ia  Meadea  Tkierea  vaa  der  giddiaeüig 
spontan  hierin  entwickelten  EIcktricität  ahzuleiteo. 

Klektricitüt,  unterirdische.  III.  776. 
BMkMMtiMt  Tcrstärkce.  8.  ViMCke.  IV.  178. 

Zus.  Die  ElektricitUtslelire  ist  seit  der  Ahfassiing  der  ein- 
schlägigen Artikel  hcdentcud  *  und  zwar  vorzugsweise  durch  Fa- 
ILADAY  erweitert  worden,  weswegen  es  sich  wohl  der  Mühe  lohnt» 
dasjeaig^  wai  er  aen  binsogcietxt  bat,  dea  weseatUchstea  Ele- 
aieatea  naeh  hier  aiitintheileD.  Seine  Duterendittngefe  sbd 
fait  insgesamnt  in  den  Philoe.  Trans,  enthalten,  die  ersten 
14  Reihi'U  Itesoiidcrs  hcraiisgcgrben  ^.  Die  Ahhandlungou  iu 
fortlaufenden  Paragraphen  finden  sich  Hiimnitlich  Uhcrsetzt  iu 
PoggendorfTs  Anoaleo,  worauf  sich  die  folgenden  Cttate  be- 
nieha.  Hier  kann  nar  dasjenige  berücksichtigt  werden»  was 
er  In  fieilehang  anf  ReibnngsetektricitXt  geleistet  bat  Vorana 
zeigt  er,  dass  alle  ElektridtSteo,  anf  wflehe  Weise  sie  aneb 
erzengt  werden,  dem  Wesen  naeh  sieh  gleich  sind.  Hierhei 
unterscheidet  er  Spannungselcktricität  (statische)  von  der  strü- 
BMnden  (djmnischen),  nennt  als  der  ersten  eigenthiinilich  die 
Aniiebong  nnd  Abstossang  in  messbnre  Femen«  alt  der  letn« 


1  Eine  Zusannnenüteliimg  der  Elektricitätslehre  nach  ihrem  jetzigen 
Standpuncteist  durrli  P.  RiESS  geliefert  in:  Repertoriimi  der  Physik  vun 
H.  W.  DovF.  Hd.  II.  8.  1.  Kerl.  1836>  wodurch  mau  sich  eine  lieber- 
nicht  des  (lan/en  TerscIianVii  kann. 

2  £sf  erineaul  resetrciiei  «i  £l«cQricuy.  Lond.  189I.  8. 
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Um  dbir  miwi— end  WlnMerregung,  Bneugung  4m  Magne* 
tismiM,  eheniiehe  Zersetzang^eti,  physiologiMiie  WMnnfim  wmi. 
Funken.  Demniiolist  zeicft  er,  meistens  durch  neue  Versuche, 
d«M  alle  diese  Wirkuogeo  durcJi  die  Voita^scbe  und  eheiuK» 
dordi  geMme  ElektriettiU,  wormtar  er  die  darcli  Elektriiir- 
maacbinen,  die  Ateoiplülre,  Drodc  oder  SfaltiiBg  voo  Krjntel- 
leo  oder  aonatige  ürMcliea  ertengte  Tenleht,  Iwrtorgefcracfct 
werden.  Namentlich  wiederholte  er  zu  diesem  Ende  CoLLA- 
DON's  hekaiinten  Versuch  uuii  fand,  ilass  die  \obiti*sche  Ma- 
s^netnadel  allerdinirs  durch  den  Strom  der  Reibungselektricitfit 
aligeieakt  wird.  Die  elManadMO  WiriKuagen  des  letaterea  hat 
er  dareb  eiae  Meage  grSssteadieüs  aeaer  Venoelie  aasaer 
Zweifel  gesetit.  Hiena  bedieate  er  sieh  haaptslcldieii  eioer 
Glasseheihe,  leg-tc  auf  diese  zwei  Stücke  Stanniol  und  setzte 
diese  durch  Drähte  mit  dem  Conductor  und  dem  Reihzeuge 
der  Mascbiae  ia  Verbiaduag.  Auf  jedes  der  Staoiolbtättchen 
legte  er  eiaeo  aa  setaeai  eiaen  Eade  anfgeb'ogeaea  Platiadrab^ 
dessea  aaderes  dea  ia  der  Mitte  awis^ea  beiden  beüadlidM 
Tropfen  der  %n  xemet^nden  Flüssigkeit  berührte.  Diese  FlOi- 
sigkeiten  waren  schwefelsaures  Kupfer,  wobei  sich  der  Draht 
mit  metallischem  Kupfer  Uberzog,  mit  der  Hälfte  Wasser  ver- 
dünnte Salzsäure  durch  schwefelsanrea  ladigo  tief  blao  gefiirbt, 
uad  lod-Kalium-Lösnag  nit  Stiike^  aueh  waadte  er,  statt  dea 
Tropfeos,  Ftiesspa|>ier  aa,  welches  nit  lod-KaUosi- Lösung 
befeuchtet  war,  und  Lakmus-  oder  CurcumK-Papier  mit  Glau- 
bersalzlösung befeuchtet.  Vm  die  Aehnlichkeit  noch  weiter  zu 
treiben,  legte  er  drei  aus  Lakmus-  und  Curcumä-Papier  be- 
steheade,  siit  Glaubersaklösoug  befeachtete,  Papierstreifea  ge- 
treoat  auf  einer  Glasscheibe  in  eine  Rethem  Teibaad  die  Saaser- 
stea  mit  der  Maschine  and  auf  der  aaderen  Seite  durch  Pla- 
tindrähte mit  dem  midieren.  In  allen  dicsi'u  I  allen  zeig^ten 
sich  die  chemischen  Zersetzungen,  und  zwar  am  leichtesten, 
wenn  der  Leitungsdraht  der  Alaschioe  durch  einen  nassen 
Biadfadea  uaterbrochea  wordea  ^(ftar;  dean  man  aiuss  daa 
UdbersehUigeB  der  Pankea  Termeiden«  dardi  die  sonst  leicht 
etwas  SalpetersXure  ans  der  Luft  gebildet  wird,  was  den  Er- 
fi»lg  unsicher  niucht.  Den  bekannten  Wollaston'schen  Versuch 
mit  zwei  in  Glas  eingeschmolzenen  Drahtspitzeu  hält  er  aller- 
dings  für  beweisendy  jedoch  entscheidet  er  aieht  darüber,  ob 
dabei  wiriiMch  an  jedoM  J£ade  beide  Gase  fereial  eatwickelt 
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wwim,  ^Jm  ^  ptyiioiiigiecfca  Wukamg  ijeijMigOT  4m  giinuu- 
chnfilMM  iWidier  n  Mchw,  legte  tr  AJfMMmkMtf 
4^  |ZuDge ,  veHbu^  £etee  nit  ciimm  nueii  IWen  vnd  eBttmi 

dadurch  eiuc  tiiclit  stark  g^eladcne  Flasche.  Eine  f^enaue  Un- 
tertiuchung  crc^ieht  auf  g-leiche  Weise,  dass  auch  die  Magneto- 
elektncitttl  oad  die  durch  die  Fische  eatwkkdtey  ven  ihm  thie- 
riiehe  gaiiaMt,  die  BtaMdbea  WinkwigeB  Inaen.  Sehr  ie- 
tereeeaol  aind  die  tum  ihm  daui  aagaHilieB  M|ieiMti«na« 
geo,  inden  er  Batterieen  von  ongletch  vielen  gleichen  Flaschen 
zu  nngleiclicr  S|)aiiriiiii^-  hid,  den  Funken  durch  dicken*  oder 
dünnere  Drähte  oder  gcoäi»ste  Fäden  eotittd  und  aus  deu  in 
bestinaten  Zeiten  erhaltenen  Ahlenkaagen  der  MaltifiUcafeaiiia- 
dd  &ad»  dana  die  ableDkaBda  Kraft  dar  Elaktriettit 
dar  in  gteicbaa  Zaitaa  dvreli  den  Laitar  atrSmea- 
dea  Menge  von  EIcktricität  ohne  Rücksicht  auf 
ihre  S  |»  a  n  ii  n  ii  <>;  proportional  ist.  Diircii  ahulichc  feine 
Mittel  verglich  er  die  ablenkende  uud  chemische  Kraft:  der  Rei- 
iMBgaalaktricitäfc  adt  deijeaigea,  wefehe  durch  eioa  kleiaa  8inle 
«na  eiM  knnen  Ende  eiaea  Platin-  nnd  ebaa  Ziakdrahtea  mit 
adraraek  geaiaerteBi  Wawer  enengt  wnrde,  nnd  iaad  hier- 
durch das  aufgestellte  ücsetz  bestätigt ,  überzeugte  sich  aber 
zugleich  von  der  genügen  Menge  der  durch  Reibung  erzeug- 
ten Elektricität,  vei|fUehen  nit  der  eines  noch  ao,  kleinen  Vol- 
fta*achaa  A|ipavnlea^. 

Faka»at  aMdiicirla  die  ZevaatanngavaiMcha  dnrdi  Ma- 
sdiiaeo - Elektricitüt  noch  auf  mannigfaltige  Weise;  doch  be- 
darf es  einer  detaillirteu  Besrhreibiinp:  nicht,  wenn  man  nur  im 
AllgT^ninrn  t^emerkt,  duss  er  Zersetzung  der  genannten  Sub- 
atanaea  ohne  merkliche  Aendemng  der  Bpenltnle  eridel^  sobald 
ar  den  alektriaehen  Stroai  durch  nasse  Schnflra  Us  aar  Unga 
TOB  70  iViss  leitete;  auch  ftblften  sie  nicH  wann  die  Ableitung 
der  zugeluhrten  Elektricität  statt  eines  Drahtes  durch  eine 
nasse  Schnur  bewerkstelligt  wurde  oder  selbst,  wenn  beide  üehl- 
ten  uud  die  Elektricität  sich  in  die  Luft  zerstreute,  selbst  wenn 
■ugaa|MtBta  Sliailen  benalalen  Payiera  aal  iseiatoren  belaattgt 
iwiachan  im  S|iilaen  der  Gandnetoran  gehalten  oder  nur  dem 
mmm  Candaetor  frei  in  der  Lnft  geaühert  wurden 

Was  FarAOAY  weiter  iu  der  Reibuogselektricität  geleistet 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXCC  S.  274.  365. 

2  Ebcndss.  Bd.  XXZIL  S.  dOi. 
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bat,  bezieht  »ich  liauptsüclilicli  auf  die  sogenannte  >  crtheilongr 
odf  r  (Jon  eU'ktnschcu  Wirkungikreiiy  woröbur  unter  teduetlMi 
gltieiifaUs  4m  WeMBtlidMte  nmkgetngem  wvädm  mUL  DiatM 
üoteMcliMgtii  iM  S%  11.,  12.,  19.  umä  14.  ReÜK  gewid- 
«el,  die  iwv  rHekmelrtlick  aufgefbadmier  wwr  TMmmImii 
keine  grosse  Aiisbrn(c  ircwälircii .  dageg-eii  aber  eine  genaue 
Beachtung  Ycrdicueo,  weil  auch  au(  die  hieraus  «riiaitoneii  Ee- 
sakato  di^  neoa  TJiaorie  aag«iraa4t  wird. 

Uotar  dan  VannelMi  renli^ao  ja4o«k  iUejaufan  liemige- 
hohn  lawerdca,  wdolia  aiittbeai  giMaea  MiIm  Wlffel  aage- 
ttellt  Warden.  Dieser  bestand  aim  einem  Holzrahmen  von  12 
Fus8  Seite,  welcher  mit  Knpferdraht  umwunden  dann  mit  Pa- 
pier und  auf  allen  Flächeo  mit  8taaiiiol  überklebt  wurde. 
Naehie'ai  durch  daa  Drehen  eiaer  grMaaa  l^ialUQairMaciiiM 
Luft  na  ZiaMMr  eleklriMdi  geawehl,  baivteicUich  «b«r 
■aehdeai  4er  ganse  iaolirto  Wflrfel  ab  ein  CiMidaeter  yehrfen 
war,  zeigte  ein  Metalldraht,  des.«»eii  eines  Lndc  mittelsl  einer 
langen  dlasnihre  isolirt  in  die  Mitte  desselben  gebracht  war, 
keine  Spur  freier  Elektricität ,  ja  als  FiJUDAT  seibat  sich  in 
der  Mitte  4ea  WürfeU  befind,  kennte  er  dlaae  mk  leiaea 
ElektroHMtem  nickt  wnkmeknM».  Ea  iat  klar,  dnaa  dieser 
Apparat  die  von  ßioT  angegebenen  iaeKrten  beklea  Haibknyeln, 
welche  eiue  niasnive  innere  einschliessen.  weit  übertriÜt.  Aus 
diesen  Kesultateu  wird  gefolgert,  dass  bisher  weder  Leitern 
noch  Nichtleitern  eine  absolute  und  unabhängige  Ladung  von 
bbaa  einer  Eiektridtitt  nitgetheilt  nnd  daas  dieser  Znataad  der 
Matena  nnaSglick  svr«  welek«' jedoek  naeb  der  Hypotbesa  van 
zwei  vorhandeticn  ElektricitKtcn  möglich  seyo  müsste.  Die 
Richtigkeit  dieses  Schlusses  ist  indess  durchaus  uubegründet, 
denn  vorausgesetzt,  dass  die  im  getrennten  Zustande  als  kenat- 
Kek  varsckiadan  anftretenden  EkditViciyiten  ist  gewöknUokea  ge- 
bundenen Zmiaade  Sick  neatralisiren«  so  ninss  nüenak  die  eine  ant- 
weiekea,  wenn  die  andere  wirksam  anftreten  soH,  was  siek  dann 
auch  mindestens  nicht  widerlegen  iHsst.  du  wir  keinen  vollkomoie- 
nen  Isolator  haben,  und  es  muss  daher  auch  wohl  zugegeben  wer- 
den,  dass  bei  den  Turmalincn  u. s.w.  gleichfalls  die  eine  Eiektri* 
dtit entwciektader  am  andern  Pole  aa%ekjinft  wiri  wcnndioan- 
dere  nad  nock  okaadreni  weeksekid  kervortrilt  FABA9AY  Ober- 
geht  diese  Erscheinungen,  die  man  allerdings  wohl  zur  Wider- 
legung der  von  ihm  hehaupleteu  Lumöglichkoit  des  Auitrctens 
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nur  einer  Elektricität  aiitiilireu  kiiantc.  Zur  Anstellung  der 
.Mblreiciiea  Vertlieiluugsye rauche  diente  ein  dem  Wesen  nach 
wmt  CUsse  der  elektmdi«a  FUuMlieo  geliüriger  Apparat,  Dif- 
fereBltaJ-lailiietor  gmiint,  welcher  «Ucr^iiigB  die  Auf- 
Mdkeadbiit  der  Physiker  ferdieat  Eme  ane^swci  InAdichtp.^ 
schliessendcn,  in^udig  g^t  polirtcn  HälHen  bestehende  mes-  2« 
singne  iMigel  aa  ist  mit  Ueui  lialtustück  c  vcrbuuden,  um  sie 
auf  die  Luftpiiupc  zu  schrauheo.  üben  geht  durch  4lie  Dille  g 
der  MieUack-Träger  der  iaBem  Kogel  h»  die  an  dem  meii- 
siagM  Stiele  i  fegtslti^  auf  deeMD  oliere»Emle  derMcaetag- 
kaoff  B  eitaCr  Dtenr  Stiel  iet  von  der  ScbeUackaiaMe  II  uai- 
gehcn  und  mitlcist  dcrhc  iben  in  dem  liulsc  g  luftdicht  einge- 
kittet Die  Kugel  Ii  liut  bei  u  eine  kleine  Ocflnung,  dumil 
die  Luftart,  welche  den  Innern  Raum  der  äuaaera  i^rüsseru 
Ikagal  am,  emdriagen  käaae.  II«  die  VerUieiluDg  dar  Eiek- 
frieiltt  k  den  fenMkiadeoea  CSasea  oder  FlUssigkelteD  in  aa- 
lareoalMi,  mekt  man  die  Kugel  hiftleer  oad  läset  die  g«- 
trockneteu  Gase  liiueiiilretcu,  oder  man  kann  sie  aucli  iiiil 
Wan^er  iuUea  uad  die  (iuse  hineinsteigen  lassen,  was  jedoch 
seltener  geeignet  seya  dürfte.  Ueber  das  Einbringen  der  Fitts- 
sigkeitaB  darck  die  Jtökra  ist*  aickt  nötkig  eiae  Aaweisiiag  au 
gebea,  wie  aick  dean  afiek  toa  sdkst  versteh^  dass  aum  kickt 
alle  geeignete  »Substanzen  in  den  Zwischenraum  bringen  kSaae.  * 
Die  zaiilrcichcu  damit  angestellten  \  ersuche  bieten  keine  mit 
der  gcwühnlichen  Tkeorie  unvereinbaren  HesoUate  dar«  doch  ist 
es  wicktig,  die  daraus  shgeleileleB  Folgaraagen^keDBcn  zu 
lanea.  NackIrSglick  kat  Faba^aT  ^  aock  interesaaate  Versacke 
Biitgetkeilt,  die  siek  iikrigeas  ans  den  kekanaten  Gesetaen  der 
Vertlieilung  leicht  erklären  lusscu.  Isolirl  man  einen  metallenen 
Becher,  welcher  unten  mit  einem  Klcktrometer  verbunden  ist^ 
and  senkt  man  eiae  elektrisirte  Kugel  au  einem  6eidcnbande 
in  daaseihaa  kerak,  so  diveigiri  das  £leklro«eter(  die  Diver- 
gena  anrdckt  ikr  lllaxiBinai,  wena  die  Kngel  ungefiUir  in  der 
Mitte  ist.  Stehen  mehrere  isolirte  Beeker  In  emaader,  so 
zeigt  der  Uusscrstc  dieselbe  Erscheinung,  auch  wenn  einige  der 
Becker  leitend  verbundeu  siud. 

FaeaSAT  fiikit  Siek  gaswmigem  am  Kitffta  (Elakirieitälan) 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Magas.  T.  XXII.  p.  200.  Poggeudorff 
Aiuu  Bd.  LVUl.  603. 
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oder  zwei  Formen  (RiHidincren)  einer  einzip^en  Kraft  aDznneli- 
mrn,  die  sich  weder  liei  der  statincben,  noch  bei  der  dynamischen 
ElekiriciUlt  trenoea  hiMsen,  und  mit  deren  einer  einzeln  kein 
Körper  geMen  werden  Icwm.  Der  Uastaiid,  dm  Eis  isoKrl^ 
■HhiB  dnreli  Mtellbelie  Belegangf  deseelbeD  Vertkeilaog  «neogt 
werden  kann,  wogegpen  nedi  dem  Flttmiflpiyepdett  Zerlef^ng* 
eintritt,  was  auch  hei  andern  Kör|»em  stattündet,  brachte  die 
\ermutlfung  her\'or,  auch  die  Vertheilung  sey  stets  eine  Wir- 
kung angrenzender  Tkeilchen,  aod  eine  Wirknns:  in  die  Ferne 
finde  nieaab  anders  ab  durch  vermittelnden  fiinflnsa  einer  dn- 
swiadran  liegenden  Sabatam  atatt  Einen  Hanyfteweia  hierftr 
findet  er  in  dem  Umstände,  dass  die  Vertlieiinng  aneh  in  krmn- 
men  Linien  geschieht,  und  dnss  es  unmi>g1ich  ist,  irgend  eine 
elektrische^  Ladung  ohne  die  Anwesenheit  einer  Materie  zu  be- 
werkstelligen, wonacb  dann  die  Vertbeilnag  eine  Wirkung  der 
KSrpertbeiIcken  myn  soll,  von  denen  jedes  beide  Krüfte  (Elek- 
tricttXten)  in  genau  gleicliem  Betrage  entwickelt  entfallt.  Mm 
hegreift,  dass  es  leicht  seyn  rouss,  nach  dieser  Hypothese  die 
Wirkungen  der  Reihung^selektrieilät  zn  erklären,  welche  Faraday 
unter  den  Kezcicbnungen  der  elektroiyliscben  und  der  zerreissen- 
den  £ntindnng  snaammenstellt.  Die  ielatere  findet  dann  atat^ 
wenn  der  Fonke  durcb  Niebtleiter  dringt,  and  luenwter  abd 
daber  die  wertbvollen  Venmebe  enthalten,  woraus  hervorgeht, 
dass  die  meisten  Gase  den  Funken  schwerer  durchlasseu ,  als 
die  atmosphärische  ijuft.  Tebcr  den  Funken  selbst  giebt  Fa* 
RABAT  folgende  dunkle  Erklärung:  „Er  ist  eine  Entladung  oder 
Scbwlchong  des  inductiven  Polariaationssnstandea  vieler  dielek- 
trischen Theilchen  dnrch  eine  besondere  Wirkung  einiger  we- 
niger dieser  Theilchen,  die  einen  sehr  kleinen  und  beschränk- 
ten Theil  einnehmen .  alle  zuvor  polarisirte  Theilchen  kehren 
dabei  in  ihren  anfiiogUcben  oder  normalen  Zustand  zurück,  in 
umgekehrter  Ordnmg,  in  welcher  sie  ihn  veriassen  haben,  und 
sie  vereinigen  mittlerweile  ihre  Krüfte,  nm  den  Entkidaagselfeck 
an  eraengen  oder  vielmehr  Ibrtiasetsen,  nn  dem  Orte,  wo  der 
Umsturz  der  Kraft  zuerst  stattfand.  Es  mnoht  dieses  auf  mich 
den  Eindruck,  als  ob  die  wenigen  Theilchen,  die  sich  am  Orte 
der  Entlad|ing  befinden,  nickt  bloss  zur  8eite  gestossen,  son- 
dern h  einen  gewiasen  temporXr  höchat  aufgeregten  Zoatand 
veraelat  wüidan,  d.  h.  ab  ob  aie  nach  nnd  nack  alle.Migeben- 
den  Krille  aaf  sich  bünften  md  demgemüsa  an  ekmr  InlHMi-* 
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tit  ZatUtti4M  gfgttwgeit  wlirdtB,  4ie  fMÜMchi  der  tob 
chwriicli  .Mk  fBrhuiiiaiuB  Atraita  glM  Mt,  tMMft  ihre 
KfMe  tedi  oiM  «m  Ar '  jetit  wiMummI»  Arl  «rtMMi/* 

Eigene  Versuche  über  das  eisi^eiithiiinliclie  Liclit  des  Kui)kens 
in  verschiedenen  Gasen  beHtätiv^ten  im  iiiinzen  das  bereit s  hier- 
llker  Bekannte ;  elektrische  LichtbUidiel  erzeugte  er  unter  ao- 
toa  Mcb  ni  Tw|niiiliniiiiiiMi,  wm  mt  jododi  wmr  wekmi&ng 
fcefffyfcwchl  werdea,  in  veHiBiitar  Laft  wd  io  VMckMiMB 
CSasca;  Aber  die  Varwhiedealieiteii,  wflielie  die  peskive  nd  ne- 
fl^ative  Llektricität  in  dieser  Kezichun^  darbieten,  hat  er  viele 
beachteoswcrthe  Thatsacheu  beigebracht,  zur  genauen  Krniit- 
telnog  des  zwischen  beiden  wirklich  vorhandenen  Unterschiedes 
■Iwfc—  aber  die  sie  geheadea  Tlieüe  der  MaseUae  ? ölli{^  gtoich 
•ejra,  wae  sebst  dareh  die  Yea  pyivr  eapfoUeae  (Bd.  III. 
8.  443)  nicht  gaas  erreicht  wird ,  bei  welcher  Übrigens  die 
Funken  beider  Elektricitäteu  einander  völlig  gleich  seyn  sollen. 

Für  ebe  Theorie  ,,die  alle  elektriscbe  Ersckeianagea  auf 
eiae  Wiriuiag  aagreaseader  Tbcttehea  beiieht^*'  irar  wM  dai 
Veriiahea  fai  leerea  Raone  die  aHerwIehrigste  Frage,  aüeia 

mau  wird  im  höchsten  («rade  Überrascht,  wenn  man  unter  der 
wahrhaft  zahllosen  Menge  von  Versuchen  nicht  einen  einzigen 
hierauf  bezüglicheo  fiodet  Obgleich  FaradAT  seine  reiche  Be- 
leseaheit  soast  überali  geaügead  bekuadet,  so  fiadea  wir  aiebts 
weiter  ab  die  Angabe  Toa  Moiaak',  dass  en  Vacaan  aiebt 
leite  ,  nad  eiae  Icvne  Enrttnaog  der  Versvebe  H.  Davy's^ 
\%  «rüber  es  bloss  beisst:  „H.  Dav\'  scliloss  aus  seinen  Unter- 
sucbuogen,  dass,  so  vollkommen  er  ein  Vacuan  darstellen 
ItÖBBte,  es  leite;  allein  er  betrachtete  die  von  ibai  dai^pestell- 
lea  ?acaa  aidit  als  absolnt''  Ua»9glicb  Iftaea  dieset  bei  eiaen 
so  eatsdieideBdea  Pmicte  genügen,  aoeb  weniger  weaa  es 
beisst:  „bei  dergleichen  Versuchen  glaube  icli  die  leuchtende 
Entladung  hauptsächlich  an  der  Innenfläche  des  Glases  beob- 
achtet zu  haben,  und  es  scheint  nicht  ganz  unwahrscheinlich, 
daas»  weaa  das  Vacaum  aiebt  leitet,  es  doch  die  dasseibe  be- 
greaaeade  Oberfliebe  that."  Seiae  Theorie,  araiat  er,  segr 
dorch  Versaebe  aiit  leeren  o^er  anders  beseballenen  Rünnen 
noch  nicht  hinreichend  begründet,  um  anzugeheu,  was  ia  einem 


1  Philos.  Trans.  1785.  p.  272. 
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Vacnum  g-eschehn  würde.  Bis  jetit  habe  er  sich  nur  bemüht, 
fartiMitollii,  dass  alle  eleklradie  firadMniiMigtti  Mmgt  vnd 
enwogt  wwdtB  die  Wiikttg  •■groaseadtr  K0rpee- 
tMIchoi,  4m  Bückito  ah  mm  9Lngremmdm  betraehtet,  daaa 

ferner  diese  Thcüclieo  polarfsirt  werduti.  das»  jedes  zwei  Kräfte 
pder  eine  Kraft  iu  zwei  Uiclitiiiii2rcii  zu  wirkcu  besitzt,  uud 
dass  sie  nur  durch  Wirkung  auf  die  aug-renzeudcn  und  ioter- 
MdiMren  Thettchen  io  die  Fcrae  wirkea*  Dieie  Tlieorie  aoU 
indiH  die  WiriLoog  ia  die  Pefiie  aiehl  awicMieflggi>  Gesetst 
e>  befllade  neli  eia  poiitiv  elektriaeliea  Theiielieii  im  Mittel- 
puiicte  cincü  \  acuiims  vun  eiuein  Zoll  DiircliinesHcr,  ho  würde  es 
aus  dieser  Kiitieruung;  auf  alle  die  Grenzlläche  der  Kugel  bil- 
denden Tiieilehen  mit  einer  dem  Uaadrate  der  Entfernung-  um- 
gekehrt proportioaalea  Kraft  witkaa;  wVre.  die  Kagii  aber  aut 
eiaer  iiettreadea  Sabatans  erftillt,  ee  würde  ee  aeiae  ganae 
Kraft  aut\  die  Polarisining  der  angrenzenden  Theilchen  ver- 
wenden, in  iljnni  auf  der  zugewainlie»  iSeitc  eine  negative, 
auf  der  abgewaiidten  eine  positive,  beide  der  eigcueo  gleich, 
enceogea«  ao  daea  die  Oberfläche  der  Ku§^  dana  anf  gleiche 
Weise  iadirect«  wie  darcb  den  leeren  Raam  direct«  in  beiden 
FSllan  ant  gleicher  Kraft  polartiirt  würde. 

Gleich  nach  Bekauntwerdung  der  Davy^sclicn  \  ersuche  liaiic 
ich  zwei  etwas  Uber  2  Iau.  im  Durchmesser  halteude  (■hisröh- 
ren  anfertigen  lassen,  in  denen  obe;i  ein  0,i  Lin.  dicker  Pia» 
s  tiadrabi  eiageecbmolaen  ial^  und  die  dann  mit  Quecksilber  so 
VttllkoBMaan  ansgebocbt  sind,  dass  sie  anf  die  Lnftpiuape  ge- 
schraabt  ein  voUendete»- Torricelli*iiehes  Vacnam  geben.  Wird 
dem  Platindraht  iJektricitäL  zugeführt,  so  bildet  sich  ein  aU 
stumpfer  Kegel  vom  Kuöpi'riicn  des  Drahtes  ausgcheuderj  an 
einigen  Stellen  rüthlich,  unten  grünlich  gcrärbter^  die  ganze 
Köbre  ftiUender,  iwei  bis  sechs  oder  acht  Zoll  langer,  ani  der 
unteren  QneeksilberflScbe  mebrere  glinaende  LichtpOnctdien 
zeigender,  heil  glänzender,  sehr  beweglicher  und  sichtbar  strö- 
mender Cylinder.  Wollte  Karaday  eine  neue  Theorie  begrün-  ^ 
den,  so  wäre  es  wohl  der  Mühe  werth  gewesen,  da  ihm  alle 
denkbare  Mittal  au  Gebote  stehen  uud  seine  überlegene  Fep-> 
tigkeit  im  ExperisMntiQen  gana  allgemeine  Anerkennung  findet» 
diese  Versuche  su  wiederholen,  in  welchem  Falle  er  sieb  bald 
fiberzeugt  haben  würde,  dass  di«^  Eicktricität  sich  nicht  au  den 
Wandungen  hinzieht^  sondern  den  ganzen  bis  Ö  Zoll  langen 
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Torricolli'sclien  Raum  durclislröml.  Allerdiuj^^s  konnte  er  seine 
TiMSorte  dnrck  Anuahme  voriiandoBer  UuecksilbcrUainpfe  retteo; 

Dtti^  iiiiiBrtidi  ueiiM  TenpenilvM  wt  der  JMditig- 
k«il  liw  iewelitMiiieB  Cyümlen  fergiMoD,  m  wirto  üm  wafcr- 

t<c)ieiülipli  g-cwiciitige  Zvveil'cl  uufij^eütosäcii  »eyn,  du  iitkaiiutlich 
eine  einzige  TbaUuche  eine  übrigciis  attcli  su  wohl  b«gruadele 

Em  elektrisclicr  Strom  ist  nach  Faraday  ein  all afem einer 
Ausdnirk  für  einen  gewissen  Zustand  und  eine  gewisse  Re- 
ziehuDg  von  als  wandernd  vorausgesetzten  elektrischen  Kräf- 
teo.  Solcher  8trtfne  sind  attesett  iwei  ?orlwadeo>  beide  ttber^ 
aB  einaader  gleich  mid  ia  der  gaas^  Liage  ihrer  Baha  Toa 
gteieber  StSfke,  wonach  afso  die  ohnehin  voa  Vkcqfbrel  ^,  Ah- 
DREWs'^  nnd  OnaT'  widertegtc  Hypothese  der  rnipölarität  von 
seihst  wegfallt.  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Seitenwirkung  des 
elektrischen  Stromes  ist  die  Erzeugung  ^es  Magnetismus, 
doch  köaaten  vietteicht  aodi  tedere  eziatireii,  wie^hl  alles, 
was  aich  hierüber  beibringen  llaat,  bloea  hypoflietlach  bleibt*  * 
Alle  Erregungen  der  Elektricität  werden  sich  dereinst  unter 
ein  gemeinschaftliches  (iesefz  bringen  lassen.  Der  einfachste 
Fall  findet  statt,  wenn  zwei  isulirtp  Theilclien  aich  chemiach 
verbinden,  and  wenn  dieses  durch  AaeiaaadeHiegea  aiehrerer 
Theilchea  an  eiaeai  Strone  wird^  ao  lassen  sidi  alle  elektri* 
icUe  Erscheianagen  hieraaf  cnrfickitahrea.  Die  Pl&higkeit,  eiaea 
erregten  elektrischen  Znstand  anzunehmen,  scheint  eine  primäre 
That;»achc  zu  seyu ,  docii  künnen  einzelne  Theilchen  diesen 
hesondern  Zustand  nicht  unabhängig  von  einander  a^nehaieA, 
sondern  sie  erhalten  in  Besug  auf  eiaa^der  den  podtivea  oder 
negativea,  nad  dieses  aach  nicht  willkllrlich.  Ein  Zink-  aad 
ein  Aanerstoiftheilchen  t.  B.,  die  neben  einaader  liegen,  flben 
\  ertheilungskräfte  auf  einander  ans,  die  sich  bis  zum  Verbiu- 
dungspnncte  steigern.  A¥nr  das  Sauerstofltheilchen  mit  Was- 
aerstofi  verbunden,  so  muss  das  durch  stärkere  Kraft  losge- 
rissene WasserstolMieilchea  seine  Kraft  auf  das  aSchste  Sauer- 


1  Ann.  Chim.  ft  V\iys.  T.  \IA  I.  p.  238. 

2  Philos.  Magaz.  T.  IX.  p.  182. 

3  äcbweigg.  Journ.  Bd.  UX.  S.  38ik 
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stofitLeilcheii  äussern,  und  iudcin  dieses  so  fort  gebt,  entsteht 
der  elektrische  Stron.  DicM  Wirkoag  4»  TMIehMi  kaon  ia 
swei  Theile  lerftHt  wtrim,  k  4m,  wddM  itillfiBdel,  wik- 
r«ii4  die  Kr«ft  {■  eiMB  SanetvtofUieilebeB  gege»  4ee  Zlak- 

liMilcfaeD  grsCelyiTt  wird,  gPffon  da»  verbundene  Wasserstofl- 
tbeilcbcn  aber  ahnimiiit,  und  in  die,  welebr  stattfiniict,  wenn 
die  wirkliche  Trennung  und  Bereinigung  eintritt;  die  etile  er- 
sengt  deo  Stron  oder  bei  offener  fiHlale  den  8pnnMingnnetan4 
der  Pole,  die  andere  bedingt  die  Fortaetsung  dee  Stromes,  in- 
dem stets  nene  Tbeildien  in  ConfKet  kommen.  Die  Emev- 
gung  der  Heibunghelektricität  liut  hiennil  einige  Aehnlicldveit, 
obgleich  sich  grosse  Schwierigkeiten  entgegenstellen,  wenn 
mau  eine  wirlüicbe  nene  Vereinignng  ferlangt.  Von  beiden 
geriebenen  Kttrpem  mnss  wenigstens  einer  ein  Isolotor  •e3rn(}); 
die  Theileben  entgcgengesetster  AK  müssen  mebr  oder  weni* 
ger  dicht  zusammengebracht  werden,  so  dass  sie  dem  Zustande 
rlioinischer  \  ereinigung  nahe  kuramen.  In  solchen  MonitMitrn 
mögen  ^ie  durch  ihre  gegenseitige  Vertheiluug  und  theilweise 
£ntlndnng  auf  einander  sebr  erhökete  entgegengeaetste  Zn- 
atände  eilinlten,  md  wenn  aie,  im  Fortgänge  des  Reiben^  ei- 
nen AngenUiek  kemaeb  ans  ibrer  gegenseitigen  Nadibarsebnil 
gerissen  werden,  können  sie  diesen  Znstand  beiuüteu  uud  ihn 
nach  ihrer  vollstiindigen  Trennung  zeigen  ^ 

Eine  Benrtbeilung  der  Tbeorie  eignet  sich  besser  für  die 
Nncbtrige  snm  Art  CMvmm&mmu»  weil  die  bieran  gebUrignn 
ErMbebungen  nnter  den  gesnmmten  elektriscben  die  vonüg- 
lichsten  sind  nnd  Faradat  siek  mit  diesen  Torzogsweise  be- 
schäftigt hat. 

Tchcr  die  Kiektricitüt  im  iuftverdü unten  Kaume  hat  Harris  ^ 
eine  Reibe  fon  Versncben  angestellt,  die  von  P.  Ribss  wieder- 
kolt  und  liestXtigt  wurden  3.  Es  lefgte  sieb  die  Scblagweite 
einer  geladenen  Fiasebe  der  Verdünnung  der  Luft  direet  pro- 
portional, betrug  also  hei  der  Verdünnung  auf  die  HKifle  ge- 
nau das  Doppelte.  Erhitzung  der  Luft  in  einem  Ballon  und 
dadnrck  vermehrte  Elasticität  seigten  keinen  Einfluss.  Ein 


1  PogpendüifT  Ann.  Rd.  XL^'I.  S.  1.  537.  Hd.  XLVII.  S.  33.  271. 
529.  Bd.        III.  S.  269.  424.  513.  Ergauzung^ibaud  S.  249. 

2  Philos.  Trans.  1834. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  ALL  S.  99. 
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zen  wurde,  blieb  tiacb  dfui  Kxautlircii  iiuversehrt  bei  25  Utia- 
dratfuss,  iodem  die  Klektricität  über  ihn  binfloHS.  Ein  Drabt 
Mit  einem  Knopfe  ging  im  eine  Campaiie  herab,  uad  war  ausseo 
sift  «MBi  Elektroikopt  vubmuim,  4eMea  Dtvef^^eai  M  einer 
FcHBmHüg  y»  A  iiek  sieht  iotete.  En  Elektr— ctwr  nter 
eise  Cwpaae  geeteRl  f«Her  teiae  Di?ergei»  Diekt  M  eioer 
VerdUniiuilur  auf  -7^  und  sogar  y^tr»  woraus  HARRIS  foli^erf, 
dasB  die  Klektricität  nur  dann  entweidit,  weim  eio  Leiter  bin 
aar  Schkgweile  genllhert  ist. 

letereieaate  Venaclia  flbtr  BlekIrieitiilMrregoag  dardi  var- 
4aapfeadea  Waiiser  hat  6.  E  Auomov«  aageateit^.  Die 
Teranlussfiidc  Entdecknog  war,  dass  ein  Arbeiter  seiue  Hand 
in  den  Dainpfstroin  aus  einem  Risse  iu  einem  Dampfkessel  bielt, 
■it  der  andern  aber  das  Veotil  beriibrte,  und  dabei  eine  elek- 
triache  Eiawirkaag  wahrnahm.    Die  Cataraaehaayta  hei  gt* 
wShalkhen  Danpfkeiada  aad  da«  isaKrtaa  aiaer  Looo«afiva» 
wehet  sogleieh  GlasrShrea  arit  Hahnen  eingesehranht  waren, 
ergabeu ,  dass  die  clektriscbe  Krreguug  nur  bei  Anwendung 
Ton  Bcbmutzigem  Wasser  stattfindet,  dass  der  Dampf  allezeit 
peritiv  elektrisch,  der  Keasel  aber  negativ  elektrisch  wird.  Bei 
waehaander  SpaiAmg  wKehat  die  Elektricitit  daa  Daspfea  aia- 
ier  aMffIdidh,  die  dea  Kcaacla  dagegen  ungeMia,  aach  tritt 
werkliche  VerstHrkong  ein,  wenn  der  Dumpf  Wasserpartikeln 
mit  fortreisst;  die  stärksten  Wirkungen  erhält  man   aber  am 
Kessel,  wenn  die  Klektricität  des  Dampfes  durch  eiserne  Spitzen 
f   abgeleitet  wird  aad  der  Daaipf  heim  Auaatrömaa  Widaratand 
findet  Aafiaerkaam  geaMcht  anf  die  erataoalichen  üMangaa 
der  aaf  dieaa  Weiaa  erlangten  JEIektrieitlt  Ketien  die  Varataher 
dos  polytechnischen  Instituts  zu  I^ondon  einen  Riesenapparat 
(Uy  d  r o  e  i  c  c  t  r  i  c  M  a  c h  i  n  e)  verfertigen,  einen  eisernen  Dampf- 
kessel Ton  3,5  Foaa  Durchmesser  und  6,5  Fuss  Länge  mit  der 
Ueisaag  im  laaam  and  aof -6  atarken  GlaaaäaleB  mhend*  Der 
Danipf  aBlareicht  ana  46  eiaeinan  EShian,  in  daran  Mündung 
ein  Pfropfen  van  hartem  Hobe  dnrch  eine  meaaingene  Kappe 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  JSVII.  p.  370.  452.  T.  XVm. 
p.  SO.  T.  XXir.  p.  1.  T.  XXni.  p.  194.  Poggandanr  Ann.  Bd.  UL 
8.  328.  Bd.  LS.  8.  34a  V«rgl.  Philaa.  Tiaai.  1841.  P.  1.  Ann.  da 
Chim.  et  Phya.  3me  8dr.  T.  X.  p.  88.  L'iaatit.  Xfane  Ann.N.m^435• 
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rw.    ftügihdiw  wM,  ^  am  der  MOmmg  4m  gMM  bff- 
■tMm  nit  MiBMi  Halm,  m  44m  Dampf  za  einer  Spaanang 

^  vou  40  bis  75  'h'  auf  dfii  (luadratzoll  zu  spannen,  orsichtlicli 
ist.  Die  Masse  der  Klektricitäf ,  die  in  mehrere  Zoll  iaagea 
Funken  Überspringt,  aber  aai  atärkatea  aafintt^  wen  aia'ana 
aiaaai  koraea  Abitaada  aiaiMBil^  war  eo  graai,  daaa  aiaa  Fla- 
aeha,  dia  sit  der  EiaeaaBwehiae  daa  laalkata  50  bmI  ia  aiaer 
Mtaate  llbenieblug,  durch  den  Dampiapparat  /um  140maliä:eu 

*       l  eberschlagcu   gebracht  wurde.     Zur  chemischen  Zersetzung 
wandte  AnilSTAONQ  einen  Apparat  an,  weicher  auch  für  sonstige 
Flg.    StrttaM  diaaaa  kaaa.  Ea  wardaa  10  fcaldigliiaer  ia  aiaa  RaUi« 

^  gertelt  nad  ia  daa  erate  na  PlatiBdrairt  ia  aiaar  CtorMif«  ge- 
leitet, weMer  die  aegatrre  EMtrieitKt  daa  Apparate  aaMrte. 
Dieses  («las  wurde  mit  dem  folgenden  durch  einen  nassen  Baum- 
wollenfaden verbunden,  und  so  die  folgendeu  abwecbselod  darcb 
Glasröbren  mit  eiagescbobeneu  PlatiBdrähtea  oder  durch  uaaae 
Fidaa,  Ua  aaf  da»  Dialil  des  latatea  Cüaaea»  weleher  ak  po- 
aitirer  Pal  aut  aiaer  Bleiriflira  ia  VerMadaagr  etaad,  die  ia  ei- 
nen Rrannen  gerenkt  war.  Die  GlSaer  eatbielten  verschiedene 
clektrolytiscbe  Flüssigkeiten,  auf  welche  in  der  Reihenfolge  der 
•  ttugeraden  Zahlen  1;  3;  5*..  die  negative,  der  geraden  dage- 
gea  2^  4;  6.«.  die  positife  Elekariaitftt  dareli  die  PlatiadriJita 
wirkte^  maatli  daaa  aack  ia  daa  ewteiaB  Claarihtaa  die  dap- 
pelle  Meaye  Waeaerstafgas ,  in  den  lelalerea  die  eMMhe 
SaucrstotTgas,  in  den  Fliissiirkeiten  aber  Spuren  der  cbemiscben 
Zersetzung  zum  \  orschein  kamen. 

Folgender,  mit  dem  aliaüieiien  Apparate  aagysteUter  Vcr- 
il«.    aeek  ti»  nieki  ekae  latereeaa.    SM  Spitagiäaar  staadea  ao 

^  aMbea  eiaaader,  daM  die  Eatftmaag  ihfer  Atoder  04  engt 
Zoll  betrug.  Sie  warea  mit  ganz  reinem,  aus  GlasgeDiss^n 
destillirtem  Wasser  geftillt;  in  das  eine  ging  der  —  elektri- 
Bobe  Drakt  N,  in  das  andere  der  4"  elcktrisclie  M,  weicker 
aan  geaaaalea  JWeirofare  Alkrte;  beide  Gläaer  waren  darcb  ge- 
atale  ieldeaMeo  mtoideik  Ba  aeigta  aick  daaa:  1)  Der 
8eldeaMea  iwade  von  eiaen  Wassare^Kader  nmgebea  aad  be- 
wegte sich  vom  negativen  HUisc  zum  positiven.  2)  War  der 
ganze  Faden  übergeführt,  so  erhielt  sich  der  Wassercylinder, 
nach  dessen  Zerreissen  aber  sprang  der  Funke  über.  3)  Wurde 
der  Fadea  ka  aagativeB  GUmo  |eatgekrilifn>  aa  maaaderfee  aick 
die  Wawenaasie  fm  paaitfrea  oad  wocba  im  aagaüw.  4)  Ward« 
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mnlb  ut  WiwwiiohMi  fsmtamd,  m  wmgtm  tUk  SM- 
■lagfii  mtm  hMm  GliMm  m  ckitadter.    6)  Nur  «ift  Mihe 

Ifdang-  PS,  flea  WaKsprcvlinder  zwischen  beiden  Gläsern  ohne 
Fe^er  etliciie  Minuten  aiiliiilleii4  au  erliolieo,  ohmt  dm  Voiu- 
WMamräuimnmg  maftnL 

ilig— tfaiiMg'  Migte  dir  Htmm  gigidifidto»  dcMi  m  nU 
KupfeiMl  iHMdiiiii  Cijinim  fw  wiiehMi  fiiM  nvde 
stark  magnetisch.  ^ 

Es  v\  ar  zu  erwarten ,  ilass  Farad  VY  diese  neue  Art  der 
elektrisch«!!  Erregung-  nicht  uolHieditet  lassen  würde,  uod  er 
MchAe  sie  «eeli  wurklidi  m  G^ffmmUmdt  umMtütkar  IJiiltr- 
■eckmyw^  Hmm  hadiaBtii  er  mk  eiees  ingefidu'  10  CMIo- 
mtm  Weiser  faosidse  fseKrten  Dampfkessels»  weUer  ait  5 
Ciuliunen  lifetiillt  wurde.     Auf  diesen  wurde  ein  Apparat  ge- 
schraubt, w  elcher  die  Danipn\ugel  enthielt,  die  dazu  diente,  bei  Fig. 
den  Versuchen  Wasser  oder  sonstige  Körper  aui'zunehmen ,  die  ^* 
dflfch  den  Cfteieff  foiigatissee  denli  ihre  Beih— g  fiMOnckKt 
erregte«  wm4  die  Art  der  uriiglee  bediegtee.  An  diese  Kegel 
wurdeD  andere  Apparate,  verschiedene  gefasste  Rühren  n.  a,  w. 
engeschrauht,  unter  denen  der  mit  eiuera  Kei^i  l  der  wichtigste  Fig. 
ist,  weil  dieser  saUiBt  aus  verschiedeaee  ^bstauzen  heatehen  ^* 
oder  deanl  Üiewogea  tntfm  kennte,  «elebe  die  £ireg«ng  der 
ffirfrtiicügt  MMsKen  nnd  die  Art  deiseltai  bednigttn.  Eine 

mk  einer  feriMen  CHesrÜre  fersebene  Vor? iditeug  Fig. 
diente  dazu,  um  in  die  Auäströniung.sriilire  Flüssigkeiten  ver-  ^ 
schiedeoer  Art  zu  briugeu.  Die  Elasticität  des  Dampfes  war 
uie  grösser,  als  dass  in  einer  Maoometerrühre  das  Uaeckaüher 
his  la  Soll  etieg.  Die  einndnen  Veteneke  kttnnsn  hier  niebi  be- 
scWsben  werden,  isi  Gänsen  eker  Mwten  sie  sn  lelgendsnHMipt- 
resnkaten.  Die  Crsache  der  erregten  Elektridtät  liegt  weder  in 
der  Hildongdes  Dampfes,  noch  in  seiner  \  erdichtung  zur  tropfliaren 
Flüssigkeit,  noch  auch  in  seinem  hiosaen  Ausströmeu,  sondern 
gttttxlick  in  der  Aeibmg  der  fon  iksi  ftttgiltthrten  Wesser- 
tkeiUhcD  an  der  ■n^ebeidsh  festen  Messe  des  Csoeb  oder 
en  ihm  entgegengehaltenen  Körpern;  stürkere  Spannung  dee 
Dampfes  und  geeignete  Gestalt  der  geriebenen  Körper  müssen 
also  die  Wirkuni^  vcrnielireu.  Das  Wasser,  welches  durch  die 
Reibung  filektricität  Wregt,  muss  alier  rein  seyn,  denn  etwes 
sebwefelseaMS  Natren  oder  Keehsala  oder  «in  1>o^n9ckw*- 
febSnr^  b  die  Daaiplkiigel  gebracht^  wniMMleHe  die  Wlfkimg 


I 

Saobregiflter. 


o4er  hmh  m  fiis  mC  wm  Mi  dumm  erUVM  ilMl,  4mi 
4MB  4m  iftHfker  Uktmäm  Wmmt  4ie  TrtmuiDg  der  Ekklri- 

chKlen  iii«ht  gestattet,  weswegen  auch  Ammoniak  die  Wirkong 
nicht  aiiflieht.  Die  zahlroichsteu  Körper  gehen  dadurch,  dass 
der  Dampf  sich  an  iiiuen  reiht,  negative  Elektricität,  aher  voa 
Bidit  gBM  giMclMr  stärke,  s.  B.  AOfiBkein  bmI  Fedeckiel  nur- 
weaig.  Wurde  SchwefchitBre  foa  der  gerii^pBteB  lie  bb  ffftoe- 
rer  Sürke  ia  die  Dampfkugel  gebreebt  and  Zmk  ib  deB  Dampf- 
Strom  gehalten ,  so  zeigte  sich  keine  Klektricität ,  und  eine 
chemische  Wirkung  scheint  daher  nicht  vorhanden.  Soli  der 
ia  der  Regel  positive  Dampf  negativ  werden ,  so  giuükgi  M» 
etwas  Oel  oder  Weeba  ia  die  Uasplkagei  aa  hnagm,  and 
«aa  kaaa  bierdarek  aadi  dabia  gelangeo,  da«  der  Dampf 
weder  dfli  ewea  aodi  dea  aadera  dektriscbeD  Znstked  an- 
nimmt, woraus  hervorgeht,  dass  nicht  das  Reihen  des  Dampfes 
an  sich,  sondern  der  von  ihm  fortgerissenen  Thcilchen,  in  die- 
sem Falle  also  die  Tkeilcben  des  Oel%  Terfeatiaöl^,  Waobiea, 
flaraea  a.  a.  w«,  die  aegalive  Elektridtl^  befTorrofea«  BAMär 
PAT  waadt«  elatt  dee  Dampfes  aacb  eoapriaifrte  Mjth  aa  aad 
Hndy  dass  diese  im  vollkommen  trocknen  Zustande  keine 
ElektricitKt  her\'orhraehte,  wohl  aher  hei  vorhandener  Feuch- 
tigkeit, also  in  Folge  der  i'ortgeatossenen  und  geriehenen  Waa- 
aertbeilebaB*  Dieses  filbrte  dsaa  sa  Vetaaebea  tut  Pafaram, 
«ad  es  iuid  sieb,  dass  ScbwefelbbnMB  sowabUfelaB  aadHols» 
als  aneb  elaea  Sebwe^egei  negattr  naebtea;  geyahettes 
Harz  und  Gummi  gaben  bald  positive,  hald  negative  Elektrici* 
tät,  Stärke  mit  Holz  stets  positive,  Kieselerde  aber  machte 
Metall  und  Mola  stets  negativ  und  zeigte  aut  eiaeai  isolirteB 
tefliilea  Arete  aB%e&ageB  sieh  selbsl  pasbiv.  liimiia  \ 
fELTOOL^,  fAttamoiS  Bad  SCBAnusinri.  beben  gleiebftUs  Ver^ 
suche  bierfiber  bekannt  gemacht^.  Endlich  leitet  Belli  die  im 
Staube  der  Wassertalle  gefundene  Elektricität  von  der  aimo- 
epkirisebea  io  Folge  eiaer  V  ertkeiliiug  üb\ 

Dass  Metalie  dardi  dea  elekIriMbeB  Stroai  ferkOrat  wer- 


1  Csmpt.  read.  1841.  2ins  Sem.  p.  628. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  LXXV.  p.  390. 

3  Lsnd.  ai^d  £dinb.  FbUos.  Msg.  T.  XVH.  p.  375.  449.  457. 
XVin.  p.  14.  95.  265.  Am.  de  Chim.  et  Pb3rs.3Bie  8^.  T.II.p.37. 

4  IRbl.  ttsnr.  de  Mn.  T.  VL  ^  140. 
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4m,  kt  MImt  MbMhM  wMto  8.414),  m^mmi« 

MMknmgm       G.  Dofffum  k«tsdgeii  imamK 

IRe  Masshestimmung-en  für  die  »tatisclie  Elektricität  sind 
durcli  einen  iciiätzbareu  Beilrag  von  P.  RiESS  vermehrt^.  Filr 

VerMdM  wwmM»  «r  4ie  mbMMrte  LMe*ftche  fiatfaMhuigi- 
iMck«  ni4  me  CaU«rtm'fche  elektradw  Waage  m,  sorgte 
Herliaiyt  ttr  urtdnisiifce  KttrfdbtDng  der  gebraadiftaii  Ap|ianite, 
und  wemi  er  donn  die  auf  einer  Fläche  angehäufle  Elektricität 
rticksiclitlich  ihrer  Uuanlirät  und  der  dadurch  bedingten  Span- 
■OBg  mit  dem  Ausdruck  Dicht^g^keit  beieidiMto,  fo  galaagte 
«r  wa  iiiigm^e»  lUiritoto«:  1)  4m  AMomMg  «Imt  ■■Bagwi 
4ca  K«g«l  4flrdi  die  ffMMMwite  einer  Batterie  iit  4mä  Qmtele 
4er  Diditigkeit  dier  anfgehiaftmi  ElektricitXt  proportional,  wna 
für  eine  Bestätigung  des  Coulnmb^schcn  Gesetzes  dienen  kann. 
2)  Die  Abstossung  der  Innenseite  der  Batterie  gegen  eine  an- 
liegende Kugel,  die  iBgleicli  von  einer  nahestehenden,  nickl 
eleklriairtea  Kagei  aageaagea  wird»  iat  dem  Aaadbata  der 
Dichtigkeit  der  angebtafteo  BlekIrieiCit  propartioBai.  Beadi- 
tenswerth  fllr  leine  Versuche  ist  noch  das  Mittel,  dessen  er 
sieb  bediente,  um  die  Stiirke  der  l^adung  der  Flaschen  zu  he- 
alinuBen,  näaiUcb  dadurch,  dass  er  die  Menge  der  £leJitricitttt 
Bne%  welehe  aae  der  ieaUrtea  Muiierea  fieksgang  aMlrttste. 
Aefcnlifliie  YereaelM  iMt  Habus'  bekaaBt  goiadit 

Heber  den  elektrischen  Wirkuiif^skrcis  oder  die  Erregung 
der  Elektricität  durch  Vertheilung  sind  ausser  den  oben  er- 
wähnten ^'ersuchen  Fajiadat's  noch  verschiedene  beachtcns- 
wefthe  Dntersachnagen  hiaaBgekoBniea,  tob  denen  hier  jedoch 
BW  eiae  aBgmebe  Uehenicht  gegeben  werden  kaaa«  Die 
Aa%abe  galt  Ihr  eriedigt,  sofern  die  Physiker  allgeaMia  die- 
jenige Darstellung  der  Sache  als  erwiesen  annahmen,  welche 
BlOT^  davon  gegeben  hatte.  Hiernach  wird  die  neutrale  Elek- 
tricität eines  isolirten  Conductors,  den  man  einem  elelUrisirten 
Candactor  iaaerhalh  aebeB  Wirknagskreises,  jedaeh  aasserhslh 
der  ScUagwebe»  aKhert,  in  awei  HlUleB  vettheik,  kdaai  die 


1  Zeitschrift  IBr  Phjs.  1.  Tcrw.  WissMscfa.  1837.  Hft.  m  8.  442. 
Psooidsrff  Aan.  Bd.  JELYl.  8.  iTß. 

2  PoggendoHT  Aaa.  Bd.  JKL.  8.  321. 

3  PhilML  Trans.  1834. 

4  Prdeis  acanataae.  Per.  IBM.  T.  1.  ^  3081 

ls|.  Bi,  SB  Miltes  WbM.  I 
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giiicfcwifi  4m  atelUriiiiiMi  iieh  mm  abgewaiuitcu,  die  im- 
gkidiMMg«  um  wtiffmwaitm  S«4«  MWUMk,  rnrnrnkm  bei- 
den aber  laMlerMs  eintritt.   Im  Beweiie  aolltw  Imptsldi- 

lich  HoliiiKiermarkküartlclicn  dienen,  die  an  FKden  von  den 
vcrscLiedeiieu  Stelli'U  des  einem  geluileiu  ii  ronductor  genäher- 
ten Couductori  lieroiiliiageny  linnpUacIiUch  aber  Couiooib'sclie 
PrabebllUtcheii,  wowl  bma  den  geniUierten  Condoclnr  «a  vtr- 
■duedeiieB  Stellen  berttlirte.  Hiergegen  erbob  eidi  Piuv^ 
flut  der  BebauptuDg,  dast  die  Elektrieitit  dee  gentbeltn  Oom^ 
ductors,  welche  eben  durch  die  des  vertheilendeu  gebunden 
•ey,  uDBMigUcb  frei  seyn,  mithin  uucli  nicht  entweichen  küuue, 
van  ako  am  genäherten  keine  andere  im  freien  Zustande  er- 
kalten (nUeiten)  ktfnnf^  nie  die  gleiekMMgn  des  vertkeUendea» 
Die  Riebligkeit  dieser  Beknaptnng  in  einer  gewissen  Benekiin- 
kung  lässt  sich  leicht  durch  unzweideutige  Versuche  couststi- 
ren.  l^cgt  raun  auf  einen  geeigneten  llarzkiK  lien  einen  Me- 
lailriug  und  bringt  man  letzteren  an  jeder  beliebigen  Steile, 
selbst  an  der  sagewaadten  Seite  des  genäherten  Conduetors, 
SO'  lange  et  ia  der  WirkaagispbSre  des  vertkeileadea  ist,  sut 
dem  genSkerten  Condnetor  in  Berttbrang,  so  erkSU  mmn  alle» 
zeit  eine  gleichnamige  Lichtenltergische  Pi&rur,  als  womit  der 
vertheilendc  Cundnctor  geladen  ist.  Ric)ili>^  ist  dabei,  dass 
ein  Prubeblättchea  (oder  Probekügeichcn),  womit  man  den  ge« 
nükerten  Condnetor  an  der  angewandten  Seite  berilkrt,  aack' 
der  Ent&raung  dieses  isolirtea  Körfercheas  die  eatgsgaage- 
setzte  Elektridtüt  nai  Blektrometer  zeigt,  wns  siek  kidess 
leicht  erklären  lässt,  denn  das  berührende  Itlättchen  bildet  einen 
integrirenden  Theil  der  berührten  Stelle  des  genäherten  Con- 
ductorSi  welcher  an  diesem  sngewandten  Ende  offenbar  entge- 
gengesetit  elektrisck  ist^  and  es  bebält  daaa  dieses  Zoataad 
naek  der  Entfeniung  beL 

Dieser  veränderten  Ansicht  der  Sache  trat  FfUBDUGH  MoBR 
entgegen  2  und  stlltste  siek  dnbei  nnf  eine  Reibe  von  Versa- 
ekea,  wobei  er  aasi  Tkeil  aaok  das  Pfeakekigekkea  aage* 

wandt  bette,  was  jedodi  der  gegebenen  ErUXroDg  gemSss  ww 

triigliche  Resultate  geben  kann.    Hierzu  kamen  noch  wichtige 


1  Schweigg.  Joum.  Bd.  LXI.  S.  393. 

2  Pfg8«ndorfflnn.  Bd.  JUÜilVL  S. 22t. 
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Vi— i*B  ym  On^  wU  mm  Wam^»  mkkm  h^Mm  dM 
wAir  ■P'Mfcwlwigti  Apparat  «r      fltohiDg  im  TkßnitmAm 

aiman(ite.  Liu  an  eiuer  isolireuden  llandlinlte  hefestiirter  Draht 
ab  nül  abgerundetcu  Enden  hat  oben  und  unten  an  Leinen- 
firtti  berabhängende  Uolimderiiiirkkü  gel  eben.    Hält  mau  die- 

MB  wÜMi  wU  Kelk  witir  iki  4ie  «UktrniH«  (wrtfcgiwi^) 
Kag«!  A$  Migwi  im^  ui  der  Ziiiitwüg  iiifwtilhw 
Ertckebviigen.    AvmHmi  km«  m»  4e«  Drahte  iioKrte 

neutrale  oder  mit  einer  gewissen  Eiektricitat  geladene  Holunder- 
Mrki^ügelcben  nähern  und  auf  vielfache  Weise  Erscbwnun- 
gm  pritfan.  Pfaff  fand  lick  liienUMrck  bewogen,  die  \'ersuclM 
■fciffpili  «1  wMaiImW  WM  A«  daan  ■%  «Imi  KMnItete  Akrte, 
dmm  äm  wm  MgfnriadteB  Bode  4m  yi»Mnfte>  Caatetora, 
stets  in  eage  Grawea  elagMchlossMe,  der  des  yettkijUadea 
Conductors  ungleicbnumige  Eiektricitat  zwar  anziehende  und  ^ 
repulsive  Thätigkeit  gegen  genäherte  elektrische  Körper  aus- 
üka»  aker  deoDoch  nicht  als  absolut  fm  ahgaWtel  werdea 
Hapg.  IMmm  Zmlaad  dM  gkickMittfea  (Mm4m<-  aad  di^e- 
kaatiaiijfai  dar  ElaktndtXI  wagt  ar  aMt  aa  arUiiaa^ 

1  Sckweigg.  Jom.  Bd.  LXV.  &  1291  OiK  scellt«  swfi  3>5  Z. 
langte,  u  de«  Enden  abgerundete^  nesfingne  isslirte  Cylinder  anf  einen 
Tisch  ud  hing  in  gleicher  Höhe  mit  ihnen  einen  gleichen  Cylinder  in 
kitisMitaler  Richtung  an  einem  IVidtn  anf;  din  «rncen  leiden  mögen  A 
wmk  B,  dw  letBtna  C  heisst n.  Er  anterwcktn  imm  dl«  Bewegungen  and 
BUlNangM  des  Qykndnn  WMn  tr  ihm  dw  «InkaMi  gnitdtBM  Qr- 
liadar  A  Md  dann  anch  den  nentmlen  Cl  ünder  B  nühette«  Die  anf  disM 
Weite  erhaltenen  Reenltate  sind  sehr  interessant  Md  hevteben  evidMt 
ai  Lvc^S  Behauptung,  dass  die  Eldttrieitit^  ebgleleh  nicht  flberstrVmendy 
deMech  Wlriuuigen  in  die  Verne  aulhc;  WeM  aber  taM  glaubt^ 
fkw  mj  hiardnich  Viffig  widerlagf,  m  aeheint  aar  dieaaa  kelnaawegn 
im  FnH  m  mym,  deM  dieser  hehan^  hleaa,  die  angezogene  entgegen- 
geaetste  Elekttidtüt  s^  nicht  eigentlich  frei*  Wim  di«Mn  der  Fall, 
st  aiaate  die  Eiektricitat  des  Conduetors  C  durch  AMÜherMg  dea 
•1-  eiektrisirten  Cenductera  A  (als  frei)  b  diesen  fiberstrSmen  Md  beide 
wMen  gleich  stark  mit  -|-  Elektricitit  geladen  sqni.  Bd  (nicht  wehl 
emickhnrer)  ▼eüsiiadlgcr  Iseiinng  der  Laft  nhnait  der  Cjjplhider  C  Tem 
ekkofairtm  Qrliadir  A  gar  keiM  Sldurldclt  m,  lad  M^t«kaktt»  Md 
kcide  kehren  anch  Ihrer  Enttonmg  tm  dMnder  gMM  wieder  hi  Ihren 
urspruflglichM  ZnstMd  nriick»  weil  wikrMd  ihrir  Annihenuig  die  Elek- 
aieitit  kdaea  Ten  keidea  in  eigentUokra  8inM  ial  war* 

2  PoggendeHT  Ana.  Bd.  XZXHL  g.  6IBi    Deve't  Bsperteiinai. 
Bd.  It  S.33. 

3  Peggeadeiff  Am.  Bd.  XUV.  8.  8St 
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Bin  Apparat  wdeber  mwir  «idili  Smm  Mrt,  wM  aber 

das  eigpentKclie  Wesen  der  elektrischen  Vertheilnng^  antehanli- 
eher  macht,  als  die  Biot'schen  Cnnductoreu,  kann  auf  folgende 
Weii€  leicht  hergestellt  werden«  Mau  isolire  zwei  cylinderfiir- 
aüga  «leteUeae  CoaductoreB  von  atwa  2  bia  8  Z.  DufchaMaaer 
vad  6  bia  8  Z.  Lloge,  jedeo  aüt  einer  abgennideten  und  einer 
fiferaden  EndMebe,  auf  glHaemen  Stathren,  nnd  ateOe  nie  ao 
zusaminen,  dass  ihre  geraden  Flächen  sich  genau  herUhren  und 
beide  also  einen  einzigen  Conductor  bilden.  Nühert  man  die- 
len einen  mil  £leküricit]|t  geladenen  Kör|)er,  einen  Cylinder, 
eine  Kngei  a.  a.  w.,  ebne  daaa  eia  Fanke  überaebtigt,  trennt 
■an  die  beiden  aieb  berttbrenden  Coaduetoren»  wibrend  aie 
lieb  im  WIAungsk  reise  des  ibnen  gealiberten  befinden ,  nnd 
entfernt  man  alsdann  den  letzteren,  so  sind  die  beiden  ersten 
mit  eutgegengesetaten  Elektricitäten  vod  gleicher  Stärke  ge- 
laden. 

An  dieae  Üateiaaebnngen  acUieiaen  aicb  die  van  K. 
KllOCllnllU1m^  die  annlebat  beadmnit  lind,  die  bei  der  ge- 
bundenen ElebtrtfttSt  vorkommenden  Grössen  durch  Zahlen- 
werthe  ausziidrürkcn.  Kiue  kurze  Mittheilung  der  Resultate 
ist  nicht  wohl  mügUch.  Ekcuao  können  Peclet's  Versuche 
Uber  den  £inAuaa  Terachiedener  Gaae  auf  die  ReibnagaelelUri- 
dtilt  bier  nnr  ala  der  Beaebinng  wertb  erarflint  werden'. 

Unter  die  widitigaten  Erweiterungen,  weMie  die  EMtri- 
citätslehre  erhalten  Iiut  ,  gehören  die  mit  allgemeinem  Beifalle 
aufgenommenen  Hestimmungen  der  Geschwindigkeit,  womit  der 
FlaHchenfonke  einen  Kupferdraht  durchläuft.  Dieae  sind  durch 
WSEATarOHs'  gegeben  nnd  können  durch  eine  knrae  Eeacbrai- 
bung  \wkt  dentlidi  gemacht  werdea.  Wird  dn  Büd  ?on  einem 
8piegel  relleetirt,  weleber  ma  eine  beliebige  in  adner  Ebene 
liegende  Axe  umläuft,  so  beschreibt  das  Bild  Kreisbogen,  deren 
Winkel  doppelt  so  gross  sind  als  die  der  Kbcne  des  Spiegels. 
Ist  also  ein  Gegeastand  feststehend,  ae  beschreibt  das  Bild  bei 
einer  Umdrehnng  nm  180^  einen  vnDen  Krem,  autUn  bei  einer 
ganaen  Daidrabnng  swei  Krelae»  farausgesata^  daaa  die  Bttck- 


1  Poggendorff  Aaa.  Bd«  LVIB.  S.  31.  2il.  391* 

2  Ann.  de  Ghim.  .et  Phys.  T.  LXXI,  p»  83. 

3  PhilM.  Tiaak  1835.  P.  ILp.  963.  Paggendwff  Aaa.  Bd.X:paV. 
8.464. 
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Seite  des  Spiegek  gleichfalU  polirt  ist.  Wird  ein  elektrischer 
Fimke  dnrek  mmm  MlcbeB  gfdwhtf  SfNig«!  rdketirt»  lob«. 
Mhrabt  dcMM»  BiM  «im  B«g«^  toMo  Liige  darZottenr 
MiB«r  EsktMB  direct,  4w  Ztkt  «mt  IuAm  üaMiuiig  des  Spie- 
gels aber  umgekehrt  proportiuDul  iät  und  also  au»  diesen  beiden 
GrösscQ  berechnet  werden  kann,  wie  man  dann  auf  der  andern 
Seite  amck  «eine  Zeitdeocr  aus  der  Grösse  dieses  Bogeu 
m  bwecfciai  wenM^.  DwcUiult  dieeer  Ponke  eiaea  Umm 
m  eiaer  »eMkerett  Zät,  eo  dus  der  Spiegel  wlkre»d  derMl- 
hm  mtm  Tkeil  eeiner  Piidrefcmiy  ToUeadea  kaoa,  m>  wird 
der  Anfang-  des  Funkens  früher  reflectirt,  als  dessen  Ende, 
und  das  Bild  erscheint  aU  eine  knunroe  I^inie,  statt  dass  ee 
bei  anmessbarer  Zeitdauer  eine  gerade  bildet.  KeMieo  zwei 
eieiUrieciM  Faakea  gleickieitig  sa«  Voneheia,  lo  wird  ikr 
Büd  eoeb  gleielweitig  im  Spiegel  geeelia;  liegt  aber  eia  ge- 
ringes Zeitintenrall  dazwischen,  in  welcbe«  der  Spiegel  eine 
geringe  Drehung  macheu  kann,  ohne  dass  jedoch  das  zweite 
Biid  oidit  mehr  ins  Auge  des  Beobachters  reflectirt  wird«  wenn 
aaa  ea  iai  Spiegel  aneutteibar  beobachlet,  ao  iai  daa  aweito 
BiU  taai  aiataa  aai  eiaeo  Wiakel  eatferat»  wdcber  den  dap- 
pi-itea  der  Spiegeldrebang  gleicb  bt  Daaa  Maa  aa  dieeeai 
Beltuf  statt  eines  auf  beiden  Seiten  polirten  Spiegels  auch  drei 
und  mehr  Spiegel  vereinigen,  oder  ein  Polygon  mit  Spiegel- 
flächen anwenden  könne,  die  sich  um  eine  gemeinschaftliche 
Axa  drebea»  liegt  aabe  bei  der  Saebe;  die  aiaareicba  £rfiadaag 
diaaea  Spiegelapperats  gleidit  aber  der  bebaaataa  faa  PottOl- 
BORFF>  die  dardi  den  Gebrauch,,  weieben  die  Pbyeiker  aacb 
den  Vorgänge  von  Gauss  davon  gemacht  haben,  so  ausneb- 
aiead  fruchtbar  für  die  Wissenschaft  geworden  ist. 

Weil  der  Venweh,  die  Zeitdauer,  wäbiead  welcher  der  elek- 
triacbe  Paake  ?aa  eiaer  Kagel  an  eiaer  aadara  flberepraagy 
wttdat  eiaea  aebaellgedreblea  Spiegeki  aa  aieaiea,  beb  Ee- 
laltat  gab,  so  construirte  Wueatstone  eine  Vorrichtung  aa 
einer  Galleric  der  Adeluide-Strassc,  woselbst  in  wiederkehren- 
den Zügen  von  120  engL  Fuss  Länge  ein  eine  halbe  engl. 
Metta  (2478^  par.  F.)  laager  Kapleidiabt  aaiga^at  warde. 
Dia  parattalea  Tbeile  dea  Drabtea  warea  6  ZaD  faa  einaader 
vad  daitb  6  Z.  laage  aeideae  Sdiattre  an  der  Bahntrade  be- 
festigt; das  Schwanken  derselben  wurde  durch  quer  über  die 
Baluatrade  auigcepaBBte,  um  jeden  der  Züge  einnai  umge- 
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Wiekelte  Stolftire  veriiiltot.  Um  Mtt  blMi  das  rcberipruigeB 
4m  Fmiium  4m  yiiMim  K«g«l  n  «im  Kag«!  §m  Ah- 
üMfgt  im  IMMm  «id  VM  «iMr  Kugel  m  Bade  dei  lelite- 
m  IM  dMr  Kugel  d«r  negatifwi  flMte  der  Fleiebe  le  %eeV- 

achten»  sondern  auch  zwischen  zwei  Kugeln  in  der  Mitte  der 
ganzen  DrahtlKoge,  brachte  Wheatst50E  eine  Funkeoscheibe 
an,  die  dureh  die  Zeickeniig  Teninelichl  wird,  auf  welcher  die 
Mleii  aeeli  ilrer  Pelg«  dee  Aefteg»  die  Bede  «ed  die  Mitte 
eedenlee«  üm  die  Zell  der  OMdrabeegen  dea  Spiegeli,  die 
durch  ein  RSdenrerk  nnd  Scheibe  mit  Schnur  sehr  gesteigert 
waren,  in  einer  gegebenen  Zeit  zu  mcssiMi,  hrachtc  er  eifieii 
Streifen  Papier  an,  gegen  welchen  der  S|iicgcl  bei  jeder  Uai- 
drehlieg  aaedilag  and  dedareh  eieee  Ton  eneegle«  deüea 
mht  diese  SMl  wiütlelber  eegeb.  Hieff«M  fead  aleh  eiae 
SOOaeHge  IMiebnef  des  Spiegeli  wikread  einer  Seeaade. 
Dass  man  (lic  Spindel  des  Spiegels  micli  mit  einem  Zeiger- 
werk versehen  könne»  liegt  sehr  uuhe^  doch  wird  hicrdureh  der 
M^derstand  rermekrt 

fllerasflli  lessea  sieh  foigeade  BestianaBBgea  erhaHea. 
Dreht  sieh  der  Spiegel  800  aud  ia  1  Seenade,  so  Wirde  das 
Bild  elaer  d^neradea  Liehtquella  1600  Umkreise  ia  dieser  Seit 
beschreiben.  Befindet  sich  der  leuchtende  Gegenstand,  wie 
bei  diesen  Versuchen  der  Fnll  war,  in  10  Fuss  Abstand  Tom 
Spiegel,  80  beträgt  die  Veriängerahg  des  Fnnkeas  um  eiaea 
halhea  6rad  1  SeH  aad  dieses  tat  eiae  gat  wahraehmhare 
misie,  die  eiae  Daaer  des  rtaskeas  fea  IflKMOOsisl  ehnr 
Secnnde  erfordert.  WKren  die  beiden  äussersten  Funken  nirlit 
gleichzeitig,  so  könnten  sie  auch  nicht  gicicli/.eitiu;  uihI  in  der- 
aelben  vcrticalen  Linie  gesehen  werden,  vielmehr  ^vürdea  sie, 
weaa  die  ElektHcüit  als  eialadi  raai  pesitivea  Pele  laai  ae- 
gatifea  aiil  eiaer  GesehwiadlgheH  vaa  679000  eagl«  MeHea  ia 
1  Sscaadfo  eirVaite ,  aai  s^iea  haihcM  Chrad  ^Aaaader  eh* 
stehen,  hei  der  Annahme  von  zwei  gleichzeitig  den  Draht  in 
entgegengesetzter  Richtung  diu  rliströmeuden  Elektricitfttea 
Wirde  Jene  Gesehwindigkeit  288000  engl.  Meilen  hetragea 
siteea,  wetaa*def  ttMere  Fenke  jene  Ahweiehaag  erhielte. 
iHe  Resaltale  der  Vefvache  ergabea,  dass  bei  caaehswader 
CieBcbwindigk^  des  S^uegels  din  Funken  sich  in  die  LXnge 
zogen ,  und  zwar  im  Maximum  bis  etwa  24  (»rad,  was  einer 
S^tdauer  von  triive  einer  Secnnde  sugehört^  die  biemach  den 
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kmt  4m  Vmdtämg  lai^ea  «ie  M  Ftakea  sielt  f^Ulg  in  einer 

verticaleB  Linie,  sondern  dieses  «war  bloss  bei  den  beiden 
äusseren  der  Fall,  der  mittlere  dag^epfen  trat  etwm  hervor, 
wenn  aiek  der  Spiegel  die  Reclite  dreble,  blieb  dege- 

gm  ctrai  mriek,  wwi  die  Pteh— g  geg«  die  Lmkt  ge- 
eebttb,  WM  dHb  ms  leeton  dvrdi  feigende  Unien  und 
— —  yersinnliclien  lässt  und  gegf "  «ü*'  Hypothese  eines  eiti- 
ngen  Flniduins  als  Argument  dient,  weil  die  Linien  dann  fol- 
gende Geatalt  annehmen  niUnten.  Wibatstomb  ibU 
gert  hieraus:  1)  die  Gesebwindig-keit  des  FlaMchenfbnkens  in 
eijjein  vüllkonimeiien  Leiler  übertrifft  die  des  Lichts;  2)  die 
Störung  des  Gleicbg-ewiclits  in  diesem  ist  an  beiden  Enden 
giciebieitig»  bleibt  aber  in  der  Mitte  um  eine  Grösae  auriick, 
welche  kleber  ab  ein  Zoll  ut  und  ahw  einer  grOeieren  Ge- 
aehwindigkeit  als  von  288000  en^l.  Meilen  In  1  Seennde  an- 
gehürt. 

WnAvmilB  geht  hIeriNd  van  der  Varanaaetonng  ans,  daaa 

die  beiden  KlektricitHten  von  den  beiden  Belegungen  der  Fla- 
sche gleichzeitig  in  den  Leitungsdraht  eintreten  und  sich  in 
der  Mitte  begegnen«  woraus  dann  allerdings  die  enorme  Ge- 
athirindigktk  folgen  wMe.  Da  ea  aber  aprioriaeb  mwabr- 
adMiaiicb  bi^  daaa  die  Geaebwindlgluit  der  Blektif dtlt  grUaaer 
aeyn  sollte,  ab  die  dea  Liebta  neeb  ebendfeit  hn  llvien  Räume, 
weil  wir  des  mechanischen  Effectes  wegen  Grund  haben ,  ein 
wirkliches  elektrisches  Fiuidum  anzunehmen,  und  auf  jeden  Fall 
die  elektrische  Strömung,  wie  wir  uns  dieselbe  aneb  TorsteUen 
woBeo,  aelbat  im  Knpferdrabto'eiafn  nncbgewieaanen  Widmratnnd 
findet»  na  fingt  lieby  ob  der  gefundene  Beweia  der  Geadririn- 
Agkdt  wirklich  keinen  gegründeten  Einwendungen  unterliegt; 
allein  dieses  ist  keineswegs  der  Fall,  niid  deswegen  haben  sich 
auch  die  Physiker  bisher  etwas  vorsichtig  über  das  gefondene 
Aenaltat  geXnaaert  «Ucber  iit  die  Voratallang  fotoeb,  wnnacb 
die  Elektricillt  jader  der  beidtn  Beiegvgen  der  FlaadM  nn- 
•Uiftigig  wm  der  andern  in  den  LeÜangfdrnhft  eintteten  aell; 
denn  wenn  man  einer  derselben  allein  einen  leitenden  Körper 
nähert,  oder  auch  wenn  man  beiden  Belegungen  einer  gelade- 
nen isolirten  Flaaebe  zwei  nicht  mk  einander  leitend  verbundene 
Abhilci  walmt,  an  eibilt  mm  swar  Fankmi,  abar  von  elgen- 
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dittalidier  Art,  aaf  jedca  Fall  Uimi  Finch— Khlag,  weld^r 
•b  iioClnrea4ife  Betiagimg  vwmoMilEt«  tei  »wilidit  mam 
voNk«M«eMft  I^citm  Bbktricititen  gegenseitig  «i  «ai- 

aodcr  Ubergehen  und  sich  neutralisiren.    Hieraus  folgt  aber 

iiuthweudig-,  tlass  für  eine  eintretende  Entladung  einer  Flasche 
Awnk  aincA  wilikUriich  laogen  volikommeDeii  Lattar  baidan  Be- 
lagmgan  .dBaaa  Badingwg  4ir  Nantralkinnig  gayabta  aagr« 
■Bat»  wkhm  warn  Laitar  m  aainar  gwaw  Unge  ukom 
m  Voraaa  ao  disponirt  aayn*,  daaa  ar  Mdaa*  Balegungea  diaae 
li<ilin((iiiig  darbietet.  Worin  diese  Disposition  eigentlich  be- 
steht, ob  in  einem  neben  einander  Hinschieben  der  beiden,  ia 
dem  volIkoBiBianan  Leiter  im  neutralen  Zustanda  anthaltanan 
EKaktriaitÜtan  oad  aüiar  .AnhMufuag  daraalban  daa, 
dan  BdagnogaD  xugewandtao,  Endaa  daaaalbaa»  odar  w  ir» 
gend  ainan  «Bdaran  SBoataod«,  darflbar  feblan  anta^aidaaie 
Erfahrungen;  um  so  gewisser  ist  aber  das  \ orhandenscyn  der- 
•  selben,  wie  sich  unter  andern  namentlich  aus  dem  \ erhalten 
daa  Blitzes  ergiebt.  Die  tiberschlissige  Elektricität  einer  Wolka 
kavi  aick  attardioga  darek  aiaaa  Liektackaia  im  Islatakgannckt 
aalaaa,  au  wirkliekar  Seklag  ist  abar  okaa  aba  aalaka  maaa- 
gehende  Disposition  nicht  möglich,  denn  sonst  rattssten  FSUe 
vorkommen,  dass  der  von  einer  Wolke  ausgehende  Funke  die 
Iruckena  Luft  nicht  weiter  zu  durdibrecheu  vanaöchte,  oad 
aalaradar  aarttckkabrta,  oder  aick  ia  dar  Laft  laratraata»  waa 
'  akar  aia  gaadiSakl^  viafaaakr  trifft  ar  jadaisait  kgand  aiaan  Ge- 
gaaalaad,  aad  bKnfig  ni^t  gaiada  daa  alebat  gatagaaaa,  aaa- 
dem  oft  einen  entfernteren,  aus  welchem  ihm  aber,  wie  bei  al- 
len Funken  der  statischen  Elektricität,  die  ihm  entgegengesetzte 
entgegenkommt,  und  von  welchem  aus  die  Disposition  zur  Aua  • 
glaiebaag  bia  la  ibai  Ua  darcb  daa  swiaabaaliagaBde  Madiaai 
aai  ToUstiadigstaa  gegeben  iat  Diaae  Dbpoaitiaa  wira  kwr- 
aadi  alto  das,  was  wir  aut  daai  NaaM»  VerdiaHaag  kaaakkaaa» 
oder  etwas  dieser  Aclinliches.  Nach  dieser  gewiss  nicht  im  Vor- 
aus verwerflichen  Ansicht  wHre  also  dos  gleichzeitige  Erscbei- 
aaa  daa  Fankena  an  baidaa  Belegungen  nothwendif^  obaa  daaa 
dadarck  aiaa  Baatiaiaiaag  dar  Zeit»  die  aar  finaagaag  diaaar 
DÜaparitioa  darak  die  gaaia  LXaga  daa  Laitara  arferdart  wird, 
gegeben  würde.  Erfolgte  nun  auch  der  mittlere  Funke  mit 
den  beiden  äussersten  gleichzeitig,  so  wäre  die  Sache  ganz  in 
der  Ordnung«  aUaia  ea  darf  aiekt  aabeacktet  blaiban«  daaa  dar 
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■litdere  Fauke  wirklich  zurttokbleüit  Wollte  man  anochmca»  dftti 
voo  den  Raden  des  Drabtes  m  mmIi  «cfolgter  A«iyiiirhnag^  die 
filektricitit  wiedw  bb  wmt  Hüte  nvMkdwte,  mm  Mch  kier 
ÜA  MMxugleicbeo,  so  w$n  Inerdardi  rilurdHyi  4m  g^mmmm» 

Genebwindigkeit  der  Ströraaog'  erwiesen;  allein  mir  ücheiut 
diese  Anuahme  uicbt  uotliweiidic^  begründet,  ja  ick  finde  sie  ' 
aickt  «iuaial  wabrscheinlicb,  denn  die  in  der  iMitte  sich  begtg-  * 
mmäm  ¥.iefcfri€itM>M  ktfastan  ndi  hmr  aiekt  muffimAm,  mb* 
im  «iMtaa  Im  MigfigfMgwtliter  SMMig  kia  m  die  Emiem 
kiafteiMB.  Di«  McaMt»  BneheiBungen  der  VertMlung  bie- 
ten ein  Mittel,  dieser  Scliwierigkeit  uiiüzuwcicben.  Hiernach 
häuft  sicli  an  dem  der  positiven  Seite  der  Flasche  genäherten 
Ünkteade  die  negativ«;  KIcktricität  an,  die  cntgegengeietite 
M  Mdm  fiade»  die  Mde»  mttlereB  fiiidee  dce  Oimlilee  eoft- 
kidtea  die  diMW  eatgegengeaelitoB  BlekiridtitteB  aa%elaM, 
»d  dieee  «ed  et  deon,  die  in  Aegeeblicke  der  Entladung  der 
Flasche  sicli  durch  einen  Funken  ausgleichen.  Warum  diese  Aus- 
gleichung nicht  schon  vor  dem  Flaschenschlage  erfolgt,  tässt  sich 
deraus  herleiten,  dass  beide  frtther  aich  io  einer  Art  gebeede- 
MB  ZMteBdee  bdMea.  AwMtdM  aber  düfftes  weU  die  in 
der  liitle  nek  DiAe  etekeMkn  Endes  dee  LeitungMlrebtae  eine 
Art  Poleriietion  erleiden,  wie  die  Elektroden  der  Säule  (ä. 
PolArleation)  und  deren  Ausgleichung  das  Rückbleiben  des 
Funkens  erklären. 

Dem  der  eiektrifcke  Stroa  b  lebr  kMmer  Zeit  betritektli- 
cbe  DfiddlSngea  dnrebleiifo,  ernebl  mb  eH  m  dem  Vcikelten 
der  aagneteelektriMbeB  Maiebinen  nnd  der  indnetkintreHen, 
woTon  man  bei  der  Anwendung  der  Elcktricität  als  Heilmittel 
Gebrauch  macht,  nnd  aus  der  Anwendung  des  Neel'schen  Biits- 
redea,  welches  sich  vielleicht  zn  einer  Messung  dieser  Art  ge- 
brmcken  UeMe.  De  deMelbe  36  WecM  der  leelif«ngeB  iind 
liiiiiigee  bat  omI  licklllgiiQk  iweiaelin  einer  Serande  mdreben 
Üieet,  so  WQrde  man  durch  Anwendung  eines  1000  Fuss  langen 
Drahtes  mit  I^eichtigkcit  eine  Gesclivvindigkeit  von  72000  Fuss 
in  einer  Secunde  erhalten  können,  die  sich  allealaUt  bis  zürn 
lOlaeben  eteigem  lienie  nnd  vielleiebt  die  -Grinne  der  niögli- 
ebcB  Gendbwindigkeit  emii^te.  Hieribei  ktante  ein  Zweifel 
ekwalten,  eb  jede  leiteade  Stelle  eine  Stroflüeitnag*  abglbe, 
alletn  gewiditig  ist  diene  Bedenklichkeit  nicht,  sobald  alle  lei- 
tende Stellen  bei  einem  gut  gearbeiteten  Apparate  einander  voll* 
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kommeD  gleich  siod.  £ine  wiikliclM  Messung'  Klinlicber  Alt  ist 
bereite  iank  iACOH  ^  wßgmMt  worta*  Hierxi  fcmtteale  er  aick 
einet  Miieig  geM«.  ab^cdrektea  Radee,  in  deueo  Periplierie 
eitt  ieelii'iei  BfeCaUetreHT  ron  0,5  Lio.  Breite  eitigetaMea  war, 

den  ein  m«taIliscIior  (lelicl  berührte.  Auf  der  Axe  des  Rüdes 
war  eine  Kupl'crsdieibe  bcfestig-t,  die  durch  eiueu  ILiipferdraki 
ttit  des  eiagfelassenen  Metallstrciiea  TerbundeB  war  and  deren 
amalgaaMar  Rand  ia  eia  Geflii»  aiit  aaecluilber  taadite. 
Wttrde  daan  der  Hebelam  mH  deai  etnea  Pale  eiaer  etafiwIieB 
Volta'schen  8äoie,  das  Quecksilber  des  (lefasses  mit  dem  an- 
dern vcrluiiulon,  so  blieb  die  lirituntf  mir  so  Inncfe  ^^escblosseii, 
lila  der  Hebelarm  mit  dem  Mclallstrciren  in  Verhindunfi^  stand. 
Das  Rad  warde  dardi  eia  Getriebe  lOmal  in  1  Seeaade  nm- 
gedfaht,  eeiae  «Peripherie  lietrog  M  eine«  Darchneaaer  von 
1  Pom  344  Paae  oder  452  iiia. ,  aad  da  der  MetaHatraif  aar 
0)5  I'in.  breit  war,  so  Ix'tnis:  die  Zeit  der  Uertibmag  nur  nahe 
vaVir  ^ecunde.  In  den  Kreis  des  galvanischen  Stromes  war 
eia  Kupferdraht  von  70  Fuss  Länge  eiageachaltct^  und  der 
tStnm  flMMte  dalier  eiae  Geacbwiadiglteit  tob  690000  Faia  ia 
1  Saeaade  babea.  Die  eiaaige  Maaüeatatian  dea  forbaadeaca 
Utronea  war  der  jederzeit  sichtbare  Paake,  welcher  aber  ans- 
blieb,  wenn  statt  des  70  Fuss  laugen  und  1,5  l^in.  dicken 
Drahtes  ein  1000  Fuss  langer  von  0>75  Linie  Dicke  einge* 
schaltet  wurde,  ingieich  aber  nabsi  er  bei  der  EinaelMltaBg 
dea  70  Paas  laagen  Drabtea  aa  H^Kgkek  aa,  weaa  die 
DtabuDg  laogsaaier  werde« 

lieber  die  im  Werke  (Bd.  X.  S.  414)  envähnte  \  erkiirzung 
der  Metalldräthc  in  Folge  eines  Jiiudurcl»  geleiteten  Flaschen- 
Schlages  sind  einige  Verauchc  voo  fioMUND  Becquerel  ^  hinzu- 
gekosMaea.  Dllaae  Platiadribte  foa  0,07^  aad  0»093  MM. 
DardiaMiaer  wardea  im  laftvallea  aad  ioftferdilaatea  Raasie 
iai  Mittel  aai  0,0112  ihrer  Linge  verkHnt;  sie  sehieaea  dabei 
an  einigen  Stellen  eine  Verniebrnng  ihrer  Dicke  and  eine  wol- 
leaartige  lirUiiiBiuiig  angeuoaiiaen  zu  habeu. 

BlekMi!iiRtks.8IasMlM.  m.  407. 
BleRMdiRtaamuMlmr.  8.  CbUeetMr.  n.  16$.  IH.  305. 
BleMrMtiMnrMtepplm«  8.  B»yll— laa>  0.  667.  a.  s.  w. 


1  Poggendorff  Ann.  ßd.  XLV.  S.  281. 

2  EhsAdss.  Bd.  JU.VUL  8.  546. 
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ISlektricitilteteftcar»  bMiiadiger.  &  JUdlimpkM.  Ul.  728. 

738.  742. 

JBlektricitalflBClser.  III.  406.  Luftelektrometer.  407.  Le  Ruy's 
Fulgurnineter.  409.  UKMXiR'a  BUufauger  oder  WolkeneUluricitäui* 
messer.  410* 

KlektrikoB.  Gnmdlage  der  Klektricität.  III.  38G. 

iTIl  llil  llllMMtfilliUi  III.  237.  Cy linder*  uid  Schciben-Ma.^chinen. 
4I3>  inersc  frfWtadK  Airdi  Otto  v.  Gokmcii.  415.  durch  Wirk- 
m  mit  Reibzevgia  Tfrsehen.  415.  GlMcgrlMer •  MaschiMa.  417. 
dcrea  VeilirUfiiif.  4tS— 423.  Kinrirbtung  dM  Heibzeugs.  423. 
Aulgimininf.  425.  erster  Leiter.  427.  RaMSDEm's  GlincfaeibcN» 
raasehine.  430.  die  im  Teyler  sehen  MMtettin.  433.  verbesserte  VAH 
MaicII's.  437.  die  Ton  PPAPr  constniirte.  443.  Gla^glockennia- 
•ehine.  447.  gefimisste  PappscheibtuntfehMC.  451.  GiiminilKk» 
Bild  ii>lMthfiben-Maschinen.  452.  aus  wolleiem  Zeuge.  453^  am 
^■iiiMgf  I.  4M.  VigUidi— g  iluw  WiriuMgM.  4^7. 

■li>iiMlM>MiilBii  Faiabay's  m>       Kii|ifoneliM^  VL1182. 

Zus.  Elektrode  (von  i^kexTQOv  und  odog)  ist  eine  Be- 
zeichnung, wciclie  Faraday  statt  der  bis  dttkio  tthUchen  der 
«MUriadMi  PoMrilM»  «der  P^MMrdribte  mgMdilagw  ka^  ia- 
4m  «r  kiemM  4ief«feig§  SolMlitts  odsr  vidMhr  Flldio  m- 
steH  bestelle  sie  m»  Luft,  Waawf,  Metall  wier  ehMto  aeftati- 
g-en  Knrper,wclcbe  in  der  Richtung  des  elektrischen  Stromes 
an  den  zersetzt  werdenden  Körper  grenzt.  Cm  eine  Bezeich- 
mmg  sn  fioden»  welche  die  batdan  Verschiadaahaitaii  io  des 
AanMnngteii  dea  alaktriaebas  Stroaca  frei  vnn  «ler  Thaeria 
attdritekao  aoO  and  auf  dia  aieh  die  oormla  claktriacha  ba- 
uAtm  lasse,  wählt  er  die  Erde  selbst.  Wenn  der  tellurische 
Magnetismus  von  die  Erde  umkreiseoden  elektrischen  Strömen 
abhängt,  so  müssen  diese  nach  unserer  gegenwärtigen  Bezeich- 
MMgaari  von  Oat  öacb  Waat  oder  out  der  Sonne  gakan.  Nek- 
Mn  «kr  «n>  bei  emer  elaktrockaniiaeken  ZeraeliaDg  kake  4er 
sn  nersetaande  Kör|>er  eine  aoicka  Lage,  dnaa  dar  alaktriacke 
Strom  eine  dem  in  der  Erde  befiodlichen  parallele  Lage  habe, 
so  werden  die  Oberflächen,  durch  welche  die  Elektricität  zur 
Substanz  ein  -  und  austritt,  eine  nnvarändarliche  Beziehung  ha- 
ken, ffiemnoh  aoU  die  öetUcka  FlSeke  AmmMm  {M,  auf  und  6i6g^ 
der  Weg  voai  Sonnenaufsrang)  und  die  weatlicke  Mmthm^e 
(natu,  niederwÜrta  und  666g,  der  Weg  zum  Sonnenuntergang) 
heissen.  Die  Anode  ist  also  (Nt  Wcix-  durch  welclien  der  elek- 
trische Strom  eintritt,  das  negative  ICndc  des  aersetst  werden- 
den Kaifeti«  daa>  wo  Sanenlet,  Cklori  M»en  a.  i.  w.  ant- 


14» 


Sachregister. 


wickelt  werden,  und  steht  der  positiven  Elektrode  gfefl^nüber> 
die  Kathode  dagegen  ist  die  FlMdie,  dnrdi  wekke  der  Stro« 
den  seraetst  werdenden  Körper  verlSeet,  Ist  dessen  posithrea 
Ende,  an  welcbeai  Wasserstofl^  MetaHe,  Basen  u.  s.  w.  entwickelt 
werden,  und  steht  mit  der  negativen  Elektrode  in  Berührung. 
Werden  Körper^  wie  Wasser,  uniniltelhar  zcrüetzt,  so  heisscn  sie 
BlektMljrte«  wozu  indess  die  in  aecvadäre  BeatandtheUe 
aersetiten,  ala  Sdiwefolalnre,  Salpetefalare  «.  a.  w^  ntcbt  ge- 
hSren.  Statt  eleictrocheniiach  aersetat  aoll  eiektrolyairt  ge- 
braneht  werden»  wozu  dann  der  Ausdruck  elektrolytisek 
koinnit.  Die  Ausdrücke  cick  tro  posit  iv  und  elektroncgn- 
ti  V  werden  gleichlalls  vcrwor^Ba,  und  statt  dessen  soll  der  Körper, 
welcher  wä  der  Anode  dea  seiaetat  werdenden  Kürpera  gekt, 
Aadmmmt  and  derjenige^  welcher  aor  Katkode  gekt,  MaÜMab 
beide  aoaaaiaMn  sollen  Imcb  genannt  werden.  So  Ist  CUor* 
blei'leiQ  Elektrolyt,  uud  elektrolysirt  entwickelt  es  zwei  Ionen, 
das  eine,  Chlor,  ein  Anion,  das  zweite,  IMei,  ein  Kation.  Ist 
von  einem  vom  positiven  Theile  sum  negativen  gebenden  Strome 
die  Rede,  so  gesekieht  dieaea  mr»  nai  aiek  den  keigebrack- 
tea^Sprackgekraaeke  anaoaehliaaseB  ^. 

Man  sielit  deutlich  hierbei  da?  Bestreben,  die  bei  elektru- 
chemiichen  Zersetsungen  wirkende  Ursache  in  die  aersetaten 
Körper  an  legen,  denn  aonat  würde  die  elektrtsdie  Strömong, 
die  bei  der  eintacken  nnd  snsamnengesetaten  Volta*scbea  SSnle 

obendrein  entgegengesetzt  die  Vorstellung  der  gesanimtcn  Summe 
elektromagnetischer  Erscheinungen  so  ausnehmend  erleichtert, 
nicht  so  zur  Seite  geschoben  seyn.  Aus  Rücksicht  auf  den 
berühmten  Britten  haben  viele  Physiker  die  nenen  Beaeicknnn- 
gen  anIgenoBiBien,  jedock  kat  man  spSter  nur  dea  Anadniek 
Elektrode  aekr  allgemein  beibehalten ,  obgleich  der  Mker  voa 
Amperk  cingefiihrfe,  Rheoplior,  hesser  hegriindet  und  gfeick 
bezeichnend  ist,  denn  Farad AY  ^ird  doch  schwerlich  behaupten 
können,  dass  die  Theorie  des  teliurischen  Magnetismoa  achon 
so  gXnalich  ans  dem  Gebiete  des  Hypotketucken  gerOdct  aey, 
dass  man  sie  als  nnwandelkare  Basis  alltäglieker  Pkinomeae 
gebrauchen  künotc.  Die  Nackwelt  wird  es  Oersted  zim  klei- 


1  S.  Siebente  Reihe  in  Po2:srpndorfr  Ami.  Bd.  XXXIII.  S.  301  und 
S.  497>  wo  sich  sugleicii  eiue  1  «belle  der  Aaioseu  und  Kstioaea  befiodeu 
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fce«<m  MAm  «ureelHiMi,  dam  er  M  Mber  gtowmm  EM«ekmg 

m  n  geringfug^ig  achtete,  die  bestehende  Noneodatnr  su  Hadern. 

Klelctiwdjadmneter  (so  viel  ali  ««IrMiMeter)«  IV.  8B4. 
KlelctMgraphle*  S.  BAC«cnreW4er. 
KldktMlyl;  S.  BlcMndle. 

Mi  Ii i  Enetgn^  kfiattlidMr  EMcinaMgMte.  VL  701  It 
2501. 

BlefctMMgnetlsniiui»  KlektMdynamlmu.  III.  473.  VI. 
693^  Geschichte  seiner  fioideckung^  welche,  frtiherer  Aedeutungen 
«ngeachtet,  Okrsted  gebührt.  III.  474—476.  Apparate  tu  dessen 
Eneegiiiig.  479.  \  I.  661.  Vergl.  Apparmi«  der  erseagte  Magne* 
dsona  iat  der  Men^e  der  strömenden  EIrktricitity  meht  ihrer  Span- 
nong  proportional.  III.  483.  geeignete  Elektromotoren.  484.  feuchte 
Letter.  492.  M.  709*  Leiter  der  Klektricitat.  III.  495.  elektroma- 
gietiache  Erscheinungen  im  Allgemeinen.  503.  IV.  697.  787.  VVir- 
luwg  des  elektrischrri  Leiters  auf  die  !Ma<.Mi(  tiiadel.  III.  504.  VI.  695. 
eaf  viunapriietischen  Stahl  und  auf  Kiseii.  III.  $35.  \  I.  696.  durch 
Reibungselektririfät.  III.  545.  \  I-  697.  Wirkiinpen  der  Mapnetp  auf 
die  Leiter  der  Klekcridtiit.  III.  550.  N  I.  G99.  des  teliurischen  Ma* 
9Mti2»mus  anf  die  Leiter  der  Elektricität.  III.  572.  uecbselseitiger 
der  •  lektrischen  Leiter  wf  einander.  582.  M.  700.  Wirkung  einet 
galTauisrhen  Leiten  Slif  parallele  indifferente  Drahte.  III.  592.  Theo- 
rie des  Elektromagnetismua.  594.  Intensität  der  Klektricitat  und  des 
Magnetismus.  596.  Osbstid's  Theorie.  603-  Fabaday's.  606. 
AüPtBs's.  600.  Theorieen  anf  Transversalmagnetisnins  gegründet. 
621.  ScHMifiT's  Theorie  Tom  bipolaren  TransTersalmagnetismns* 
624.  des  tetrapolaren.  629.  Prkchtl's  Theorie.  633.  Skebfck's. 
035.  Pohlas  Theorie  der  Circularpolarität.  637.  Erman's  Theorie 
des  diagonaloiden  Transversalmagnetismiis.  640.  Prüfung  de^^  Ter* 
achiedenen  Theorieen.  64L 

Zus.  Der  Elektromagnetismus  bildete  stets  den  Gegenstand 
weiterer  Forschimgeaf  doch  konnte  nicht  wohl  etwaa  anfibllend 
neoet  hinxiikoMmen.  So  stellte  fKinsk  9in»  Reihe  seiier  Ver- 
mclie  «II  \  die  jedoch  keine  bedeoteode  Erweitemiig  des  sehon 
BekaoBten  liefern.  Beaehtenswerdi,  iosbesoodere  für  die  An- 
weuduug  des  Elcktromagnetisnius  uls  hewegeude  KraO,  sind 
die  Versuche  vou  AIacuxus^.  Mau  überzeugt  sich  bei  allen  Kx- 
perimenten  leicht,  dass  der  Anker  des  Elektronagnets  nach  den 
An^fadieo  des  eneogenden  elektrischen  8troniee  noch  eio^e 
Zeit  mit  geringer  Tragkraft  hüngen  bleibt  (bei  eine«  von  nur 


1  Am.  de  Chim.  et  Ph|i.  T.  LX.  p.  261. 
3  PeggenderiT  Ana.  Bd.  XXXVÜL  &  ASS. 
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fMMlitaii  itefken  Hafebcn  diMito  dieMfl  6  Mmle),  Mck 

«€•  ebe  Ventirkmig  der  Tnigknift  eintrete    allen  ab  Mao- 

NUS  einen  1400  Fuss  Inng-en  Rhcuitlior  anwandte^  fiel  der  3  'S 
schwere  AnkiT,  ohwnlil  er  140  Ä*  2U  lrti|jf«*n  vermochte,  bei  der 
■ekaeUfttea  üaikelirunc:  des  Siromee  dennoch  ab,  boi  der  An- 
weadnng  einen  nur  12  Dawimlangen  bildenden  dickeren  Drah- 
tes fiel  xwnr  der  Anker  nicht  ab,  weht  aber  wenn  er  «k  8  ff 
bdaatet  war,  da  er  lonat  80  ff  und  wenn  er  mit  21  ff 
belastet  wur,  riss  er  nach  Unterbrechung  des  Niroms  ohne  üm- 
kehrungf  nicht  ub.  Bei  der  Auwcndung^  des  langen  Drahtes 
betrug  die  Zeit  swischen  der  tlaü^eiimng  des  Stromes  und  deai 
AhbUen  des  Ankeni  4  See.,  weawegen  auch  der  Anker  nicht 
nbOillty  wenn  «an  den  Strom  nnterhricht  und  sdnell  wieder 
herstellt.  Die  Tragkraft  eines  Elektromagncts  ist  im  Momente 
des  Anleu-ons  den  Ankers  schwächer,  wächst  aber  nach  einigen 
Secunden,  und  zwar  in  stärkerem  Masse,  je  länger  der  Uieo- 
phor  lat  Eine  Beobachtnnif,  die  firtther  achon  J.  Bmm  nnd 
Tni  Stck  gemacht  hatten',  unterwarf  Haoto  einer  nHwrcn 
Unteranchungy  nümlich  die,  daM  die  geringe  Tragkraft  der  ein- 
zehieu  ToIe  eines  Klektroniacrnets  durch  den  verhiudeuden  Anker 
bedeutend  verstUrkl  wird.  Ks  wurden  daher  zwei  ganz  gleiche 
£lektnMnagtiete  von  Hufeisen  form  so  neben  einander  gestellt, 
daaa  Ihre  Pole  ein  Qnndrat  bildeten  und  ihre  Drihte  aut  den 
Polen  der  nSaülchen  SSule  verbunden  waren;  dann  trugen  die 
durch  den  Anker  rereinten  Pole  dea  nibnlieben  Magnets  50  ff, 
die  zweier  Magnete  kaum  den  AnktT,  doch  wurde  deren  Trag- 
kraft: bedeutend  vermehrt,  wenn  ihre  beiden  andern  Pole  gleicb- 
falla  durch  einen  Anker  verbunden  waren. 

Auch  AlSZAinvR  heatätigt  daa  Featkalten  dea  Ankern  der 
Elektroauignete  nach  Unterbrechung  dea  Stroms^  jedoch  geht 
diese  Eigenschaft  verloren,  wenn  die  EiaenatXbe  roilier  nnage- 
gliiht  in  Asche  langsam  erkalten,  vor  ihrer  Anwendung  n])er 
erwärmt  werden,  und  diese  Wärme  durch  die  Hitze  des  um- 
wundenen Drahtes  während  dea  Vennchea  fortdauert^. 

Sofern  Drahthilndel  in  den  IndnctMuaroHeB  ungleich  atirkere 


1  Lnnd.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  III.  p.  18. 

2  Siliiman  Amer.  Joiirn.  T.  XIX.  p.  402. 

3  PaggMdeiff  Ana,  Bd.  L\  l.  &  46».  - 
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phjmliUpMli»  Witlrnagwi  m%«i>  ab  Mi«?«  liiwujfaJer 
(i.  WmämiMwm),  m  mUm  et  siv  gaeigMl»  dlb  StSfka  des 

ia  ImMm  «rzeiiorien  Nacfnetisinas  zti  vergrleichen.  Za  diesem 
Kuiltf  lu  icli  t'in  Dmlithündel  liiifeisenrormii^  hit'^i'ii.  umwickelte 
CS  mit  überopoDuencni  Kupferdrabt  vmh  gleiciMT  Läoge  und 
Dwke»  «Ii  WMMt  M  gleieli  dickes  wd  UoÜBMeB  vom  wei- 

dMM  Bim  iwMpoMe»  war,  frad  aber,  obaroU  ohae  geaaae 
Meeepnyfn,  deeaea  WiHtnngen  iMVprKeli  der  Traf^kraft  des 
Ankers  bei  der  Auwcnduno;'  einer  fi^aiiz  gleicUeo  \oha'iidieii 
2iiik- kiipfer- kette  uriij^leich  schwächer. 

Bei  der  Ausführlichkeit  seiner  Untenackaogea  über  die  Er- 
acheiaaagaii  dar  filekIrieiliU;  «naiia  Fakapat  aatkmadig  aack 
die  alaktroaiagBatigohea  ia  Area  fLreia  alekea,  aad  ikaea  ist 
daher  die  idte  fteike  gfeiHdaiet;  iaiwisekea  wissle  ich  nickt  an 
zUjEfeben,  in  wiefern  die  Auftfuhc  dudun  h  weiter  gef«irdert  wäre. 
Üer  grossen  Autoritiit  wegen  möge  nher  bemerkt  werden,  dass 
seine  Versocbe  hauptsächlich  bezweckten ,  dea  fiinflnss  xn  er- 
autteiBj  welekea  die  svisekea  desi  Bheo^r  aad  der  Hagaet- 
aadel  kefiadikehea  K8r|Mr  aaf  die  Eneagaag  lies  Magaalänras 
niisühen.  Ausser  dem  Eisen  und  in  geringem  (irade  dem  Ku- 
pfer verhielten  n'iih  alle  Körper  iiidiHerent,  allein  dennoch  hält 
er  «inen  solchen  Einfluss  für  möglich,  und  tichlägt  dsou  vor, 
diaaea  Zaatand  der  Körper  dea  eleiLtro^eaisckea  sa  Beaaea.* 
WUre  aber  Seitaakraft  dea  elektnsekea  StroaMS,  die  keiae* 
andere  aki  die  magnetiseke  kit,  von  den  swiseheaKegeadea  Klir- 
|MTii  ganz  unabhängige  dann  tatide  zwiscbtn  den  elektrischen 
und  magnetischen  Kräften  ein  wesentlicher  Unterschied  statt. 
„Bei  dar  statiscken  Vertketftaagy  kei  der  Leitung  utld  Elektro- 
hrsiraag  siad  die  aa  dea  aatgegeagesetatea  £adea  der  Tkeil- 
ekea  beiadiickea  Erilfte,  waicke  aut  dea  Vertkeflaagsliaiea  sa- 
sammenfallen  und  gewöhnlich  elektrische  genannt  werden, 
polar  und  wirken  in  Fällen  von  anliegenden  '^Pheilchen  ^ur  in 
unmerkbare  Entferanagen,  die  auf  der  Aicbtuagsüaie  dieser 
Krüfta  traasvarsalaa  akar^-dia  aiagaetiscba  genaaal  wardea» 
aiad  circnaifcwiaital  aad  wirkeB  ia  dia  Faraat,  waaa  aack  darck 
VenaittdaBg  awisckeaÜageader  TkeHekea,  dock  aar  gewttkaii- 
cheu  Materie  mit  Relationen,  die  den  mit  ibneii  verbundeuen 
elektrischen  Kräften  ganz  unähnlich  sind.  *  Die  übrigen  Be- 
tracbtung^ea,  die  hier  angeknnpO;  werden,  sind  an  unbestimmt^ 
aad  iHkrea  aa  keipaa  iaataa  lUagitatra»  waa  aaak  kei  de« 
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Mts  so  üalytMM)  ttdit  aatoi  iejm  kau  ^ 

KSaneD  wir  ain  GrihndcB,  4&€  mten  (Zm.  m  Clalvaalfl« 

mus)  entwickelt  werden  sollen,  einmal  nicht  umhin,  ein  elek- 
trisches Fluidum  unzunehmen,  so  müssen  wir  uns  auch  zu  ei- 
mm  älwliclien  ■agnetischen  verstehen ;  deM  4ie  Gleichheit  bei- 
der iit  wA  Datt*8  lelilefeBdeB  AigiUMBte  WKM^ßtk,  ireil 
dM  eise  ieofifto«  diui  «idere  Hiebt  iioUribar  ist,  «BgMiebfet 
beide  gleiebzeitigf  neben  einander  hesteben.  Eine  Modification 
nachzuweiMcn ,  wodurch  das  eine  in  das  andere  umg-ewandelt 
werden  sollte,  ist  mich  nicht  versucht  und  scheint  mir  unnög- 
lieb;  Axriu*s  Tbeofie  aber  Juhib  nicht  ab  GegcmigoMit 
getten»  da  aie  die  nadi  den  ebea  angegebeaea  ArguoMate  aa-> 
aalXssige  Ideatillt  voransaetat.  Da  wir  ttbrigena  aebea  der 
wägbaren  Materie  nothwendig-  einen  unwägbaren  Lichtäther  an- 
nehmen müssen,  so  ist  nicht  ahxüsehen,  warum  wir  nicht  an-  i 
dere«  zwischen  beiden  liegende,  entweder  abiobit  anwUgbare 
oder  aar  gegea  die  Erde  and  vieUeiebt  aaeb  gegen  aadere 
Hiauaelakttrper  gnnritireade,  aaeb  deai  aligeawiaea  Geactee  der 
Attraction  in  gewissen  Beziehmigen  unterliegende  ätherische 
Finida  annehmen  sollten.  Wenn  aber  das  elektrische  Fluidum 
den  Rheopbor  des  erwiesenen  Wideratandes  wegen  welienartig, 
also  ia  aebneli  wiederholtea  Palaatioaen,  dnrci^tröai^  waaa  Ibr* 
aer  das  nu^faetiaebe  Flnidaai  im  aentralea  Zaafaade  ttberaU 
vorbaadea  ist,  beide  aber  eiaaader  in  der  Art  erregen,  daaa  aia 
den  neutralrn  Zustand  itt  den  getrennten  beider  Iteslandtheile 
verwandeln,  so  lassen  sich  die  elektromagnetischen  Erscheinun- 
gen in  Gemässheit  dieser  wolilhegrUudeten  Thatsachcu  ohne 
groaie  Sebwieriglieitea  genügend  erkiKren.  Stabi  (NidLei,  Ko- 
balt) oad  Eiaea  (deaea  aidi  ia  aehr  geringeai  Grade  daa  Ka- 
pfer  aareibea  llaat)  als  Isolatoren  oder  Halbiaolatoren  anterlie- 
geu  eigenen  Gesetzen.  Strömt  aber  die  Elektricität  durch  ei- 
nen Rhcophor  und  ist  nicht  bloss  dieser,  sondern  auch  dessen 
Umgebaag  mit  Magnetismus  im  neutralen  Zustande  geaättig^ 
•o  aron  jede  üadalatioa  dea  elektriaebea  FlatdnaM  ia  eiaer  aaf 
die  Aze  dea  Ueophora  Bonaaka  Scheibe,  derea  HalbaMaaer 
der  Quantität  und  Intensität  des  elektrischen  Stromes  in  einem  , 
gewissen  V  erhältnisse  proportional,  deren  Dicke  aber  der  Länge 
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4mt  eldUrifcfaen  Welle  gleich  iU,  beide  AlagnetuuMii  in  der 
Art  tw<B,  4Mm  d«r  aordi^aim  Back  d«r  tiaap,  dir  südi^olM 
mmk  der  «ideni  Sdte       liegt.    Da  aber  «idUek  die  Welte 

in  luaessKar  kleioeo  Zeiten  auf  einander  folgen,  lo  rausa  Air 
unsere  Messiiiiii^eu  die  Wirkung  eine  fortdHuernde  Heyn.  Die 
KraclieiBUDgeo  sind  uacli  dieser  Tbeorie  genau  so,  wie  die  Be- 
abaeht— gea  lia  fpebaa^  aad  daa  eiaiig  Uypothetiache  dabei  ist 
4ie  Aaaahaa  vaa  aarai  augaetieohea  IPlaidia,  Skalich  dea  elekAri- 
ad^ab  die  aieh  lereiat  Beatraliaireo,  getreaaft  aber  die  beluoia-' 
ten  Wirkangeo  erzeugen ;  eine  Hypotlieäe,  der  wir  in  Geaiüas- 
keit  zahlloser  Tliatsachcn  nicht  entgehen  können ,  mindestens 
auua  aie  wohl  vor  der  Uaad  als  Vehikel -unaerer  VofateUung  von 
des  dafgabotaaea  PhäaaaMaea  dieaca* 

Biae  Erwakeroag  naeerer  Keaatain  dar  Tbateaeben»  waa 
ianaer  taai  weaeatUehaieB  Notaea  iat,  Terdaakea  wir  dea  Ver- 
suchen, wodurch  P.  Ri£SS  das  \  erhältniss  zwischen  der  AnhHu- 
fung  der  Reihungscicktricitiit  iu  Fluschen  und  der  durch  ihren 
Htrom  bewirkten  Ablenkung  der  Magaetaadel  infcnfindea  aacbt^ 
and  die  aieb  daher  aa  die  Irftberea  voa  CouAMl  aaefMienfia. 
Die  VeraSgaraag  dea  Stnaaea  warde  bemrerkaftdligt  darcb  Eia- 
achaltoDg  eines  unvollkommenen  Leiters  in  den  Kreis,  und  hiena 
dienten  ein  Cylinder  uus  feuchtem  Lindenholz,  2  Z.  lang,  1  Z. 
dickj  eine  13  Z.  lange  nasse  baumwollene  Schnur,  eine  9  Z. 
laage,  2»2  Lia.  weite  Glasröhre  aut  eaaeeatrirter.SabaiaklttsBag^ 
dieaebe  GKairObre  aut  deatUKrteM  Waiaer  oad  eiae  aadera  9  Z. 
lange  aad  1  Lia.  weite  Glaar5bre,  gleiebfalb  aut  deatillirteai 
Wasser  gefüllt.  Solche  Röhren  mit  Wasser  sind  um  gcciguet- 
stcn,  denn  das  Holz  leitet  zu  schlecht.,  die  Salmiaklüsung  zu 
stark,  und  bei  der  Schnur  ändert  sich  der  Feuchtigkeitsanataod. 
Naeb  dieaea  Veraacbea  aind  bei  laagaaBen  Eatladaagea  eiaer 
Battaria  die  AUealLBagea  der  Magaetaadel  aUiXagig  vaa  der 
belegtea  OberflSche,  aad  awar  aebmea  aie  aiit  der  Zaaduae 
derselben  ab,  wuchsen  dagegen  mit  zunehmender  Elektricitäts- 
aenge,  aber  in  einem  grösseren,  als  dem  einfachen  V  erhältnisse. 

Za  den  intereüaatea  elektroaugnetiachen  Apparaten  gebttrt 
Toialiglich  eia  tob  PoAGmOBlv  ^  angegebeaer«  um  dea  Uater- 
aclded  eiaea  Stablnagneta  aad  eiaea  dea  galvaaiacbea  Stroai 
leitenden  schraubenförmig  gewundenen  Drahtes  xn  versinnlicbea» 
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Ihn  nehme  einen  hofalea  StebfaMgaet»  etwa  3  Z.  lang  und 
hrnmiig  %6  üb.        Httm  «cm  umesdig  ak^iBer^lM- 
mm,  «teile  flia  ?eHieal,  «•  B.  «k  iea  Monlpale  kach 
^kfMy  aad  MliMe  «iae  etwa  9  1^.  bis  2  SBall  laag«  Mbaadel 

Itiucin,  so  wird  diese  nicht  licralifallen,  sondern  schwehend  blei- 
ben und  niedergedrückt  wieder  emporsteigen.  Wendet  man 
dagegea  eben  schrauben ftimig  gewundenen  Rheepbor  aa  oder 
^aen  deai  beeebiiebeaea  Magaele  gleielMa^  aut  aaiepMaeaeai 
Kupferdraht  a»wlekeitea  BfaMaetelb,  ao  ftit  die  |faM  bia  ia 
die  Mttte  herab  und  bleibt  daselbst  scbwebead. 

Einen  elektromacfnetischen  Anpiirut,  welcher  durch  den  tellu- 
rutcben  Magnetismus  in  steter  Bewegung  erlialten  wird»  bat  A. 

KnAlflB  aagegebea;  er  ist  aber  aebr  feia  oad  aaaaaaMBge- 
aeCit  ia  aeiaer  Caaatroetfea,  ao  dan  er  adnrerii^A  Naebabmoig 
iadea  wbrd.  latereesaater  oad  leicht  bentasteHen  iit  derjenige 
Rotationsappnrut,  welchen  Knochenhauer  in  Vorschlug  gebracht 
hat  dessen  Bau  aus  der  in  grossen  Dimensionen  ausu^eführteu 
•  Zeichnung  leicht  erkannt  wird.  Auf  einem  hölzernen  Brete 
AB€D  iit  «iae  kteiardnaige -Rlaee  eiageaeboktea»  die  ia  G 
aad  H  swai  dBaae  SebeidewKade  hat.  Ia  die  beidea  halblaeia- 
filrmigeu,  mit  Quecksiber  geHlllleB  Riaaea  tanehea  die  Badea 
der  Polardrähte  einer  Volta'schcn  Säule  K  und  Z;  auf  dem 
Stabbtifte  0  h  ruht  das  Flugrad  E  J  I>  M I',  welches  aus  den  bei- 
den gewandenen  SpoPidea  £  aad  T  beetebt,  jede  von  20^tndBBgen 
TOB  ifi  Zoll  Dardnaeieer  aai  ttberapoaaeaeai»  dardi  die  ichrll- 
gen  iWiaeheBgezogenea  FideB  völlig  iaofirteai  aad  hallbarer 
gemachtem  Kupferdraht.  Beide  Spiralen  sind  durch  den  Kupfer- 
draht  J  L  M  mit  einander  verbunden  und  werden  durch  das 
Holistäbchen  FE  in  ihrer  gebörigen  Lage  gehalten.  Durch 
dieses  Stibehen  geht  eine  oben  logeschaioliene,  svnscbea  dem 
Drahte  JLH  befestigte  €llasr«hre,  welehe  aaf  der  IStaUspitee 
tcAdit  hevreglieh  rafat.  Die  aaderea  «Eade»  der  Spinde  siad 
zuerst  etwas  herab  und  dann  hei  G  und  H  horizontal  gebo- 
gen und  tragen  jede  einen  umgebogenen,  inwendig  amalgamir- 
tea  'Kupferblechstreifen  an  ihren  amalgamirtea  *£Dden,  so  dasa 
diese  ia  das  %aeckaüher  der  fiiaae  herabhlagea,  hebi  tadre- 
liea  dea  'Rahamis  aber  lei<dit  ifter  dh  hSherae  flciieideiraad 
hingleiten.  Von  ohea  herab  hingt  ein  starker  Magnet  N6  so^ 
dass  seine  Ebene  mit  der  der  Scheidewände  zusammenfällt.  Bei 
Anwendaug  eines  Csiorimotors  von  6  Windiiogaa  uad  Q  Z. 
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litt«  wU  «Mt  MtigutB,  wddüt  so  ff  tmg,  mMg^  4ie 
DidtoafMi,  dit  Mnidi  MtitaliM,  4tm  im  MagatiwiM  der 

Drahfinndiiog'eB  lich  jedesmal  noikehrt,  wenn  die  Kupferatretfen 
über  die  Schcidewüudc  binirleiten,  nnfanjycs  lune^sam ,  nahmen 
aber  dann  bis  zu  einer  i-cüchwindiglLeit  von  300  bis  400  ia  1 
MimaU  ni.  Der  Apfiml*  litiM  mtk  WttofikcWa»  wmm  wum 
•tatts  4er  OnibtwiiMlmffMi  «mh  CylUer  voa  Bnen 
tedl  «MMdoMB  KupfenMit  na  BltktmiagBete  Mdrte 
und  zwischen  den  Schenkeln  des  Magnets  rotireo  Hesse.  Bei 
jedem  Hingleiten  über  die  Scheidewände  wird  der  gulvanisclu* 
2$trom  unterbrochen  j  man  bedient  sich  daher  solcher  Ma- 
■clikif  im  nietet  genniee  Art  filr  die  Ammdeag  der  io-> 
«msHeMniln  nr  MBdiMehein  Elektricitlt 

hat  hatte  die  Ceeetee  nterneh^  wend  efai  fnMdeaer 
Draht  durch  einen  Stahlmaguet  inducirt  wird  (Haf^etoelek« 
trMM0,  und  es  lagf  daher  die  Frage  vor,  ob  diese  nämli- 
eben  auch  umgekehrt  bei  der  Mageetieiraog  des  fiieen  dorcb 

tnatwortee,  erfanierte  eenroU  türeekaSssigc  Apparate  ale  ndi 

geübte  Experimentatoren,  und  es  war  daher  ein  Gewinn  ftir  die 
Wissenschaft,  dass  der  nUniliche  berühmte  Physiker  in  Verbiu- 
dnng  mit  Jacobi  die  Lösung  dieses  Problems  zum  (jegenstande 
nbMeber  VeraaelM  auMbte^.  Dm  die  tttMrke  der  elektweebea 
BMm  n  aieeeea,  bedieatn  «e  iieb  der  Becqaewi'acbea  Waage 
(fl.  MwÜfpllMtsr),  die  ele  aacb  Aabnegung  einr  weeeat- 
lichen  \  erbcssernng  Air  diesen  Zweck  sehr  geeignet  fanden; 
um  aber  die  Intensität  des  im  Eisenkern  erzengten  Magnetis- 
aias  zn  beatiaunen,  umgaben  sie  denselben  mit  einer  zweiten 
Sfirate,  vnkA%  Mm  Versebwiadn  dee  gaitaaiBchn  Stiaaiee 
dardft  ihi  ii^dmart  wird,  oad  wobei  eieb  foraaeieteea  Müt,  daia 
dieser  indueirte  Strom  der  Slirite  des  m  Eiseakera  enengtea 
Maguetismus  proportional  sey,  weswegen  es  genügte,  die  Stärke 
jeoes  aiittclst  der  iVbwetchungeu  eiuer  MuUiplicatornadel  zu 
■essea.  Mittelst  dieser  Vorricbtaagea  gelangten  sie  dorcb  ge^ 
aana  Berecbnoag  der  eiaadaea  geaiessneo  GHSssea  m  folgea- 
dea  HaoptresaltateB.  SSaerst  fimdea  sie,  was  fir&her  sdioa 
Fech2I£K  aus  seinen  \  ersocbea  als  wahrscheinlich  gefolgert 
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hatte  ^  dass  der  im  weichen  Eisen  durch  dcu  gulvanischen  Strom 
kermgerdeiia  Megnetiwi  der  stärke  dieses  Streiees  propor- 
tional ist;  daM  iweitena  dieaer  Magnetiaaiaa  mi  dar  Dicke 
md  Pona  der  Ueophore  gaaa  nabhlagig  iai,  votmaageeetat 

dass  gleiche  Quantitäten  Elektricit&t  in  gleichen  Zeiten  den 
Queraclmitt  desselben  durclistrümcn ;  drittens  dass  bei  gleichen 
StrÖMen  die  Weite  der  Winduagen  von  keinem  Einfiusa  ial, 
abgtfecknet  daejenige,  waa  dorek  die  Seiteanairknag  foiiorea 
geht»  eia  Verlast»  der  veradadert  oder  gaaa  keseitigt  werde« 
kann,  wenn  der  Bueakerfi  aa  beiden  Seitea  um  eiaen  der 
Weite  der  Windvngen  proportionalen  Theil  Uber  diese  hervor- 
ragt; viertens  dass  die  Totalwirkung  aller  einen  Eisenkern 
eiaschliessenden  Wiadaagen  der  Summe  der  Wirkungen  aller 
euaeiaeo  gleich  kosuat  Mittebl  dieser  Besidtate  wird  es  aö|f- 
üch,  die  fOftkeHkaftealeB  Bedingaagea  nur  Oanslraelioa  eines 
Elektromagnets  und  zur  entsprechenden  Anordnung  des  erfor- 
derlichen galvanischen  Apparats  zu  finden,  wenn  cincrseitn  ein 
bestimmter  Eisenkern  und  andererseits  eine  hestiauBte  Zink- 
Oberfläche  auft  angehöriger  Kapferfläche  geg^eben  ist  Aasfiihr- 
Hohe  und  genane  BerechmiBgen  gebe«  die  Ittr  diese  Bestisi- 
Binngen  dicaeaden  Foraraln,  ans  deaen  folgende  Haaptsitae 
hervorgehen:  erstlich  dass  eine  gewisse  ZinkobcrUächc  ein 
Maximum  der  magnctisohen  Wirkung  gicht,  was  nicht  über- 
schritten werden  kann,  zweitens  diiss  die  MaxioM  der  erzeug- 
ten MagaetiaBNB  sieh  wie  die  Haadratworaela  ana  dea  Zink- 
obailebea  ferbaUaa,  vad  dritteoa  dass  aiaa  duek  veniebrte 
Uamickehnig  den  eraengten  MagneHsana  nar  bis  an  eher  ge- 
wissen (irüsse  verstärken  kann.  Es  lUsst  sich  daher  das  Maxi- 
mum der  Wirkung  auf  verschiedene  Weise  erhalten,  wobei  aber 
der  Ziakverbraaek  in  eiaer  gegebenen  Zeit  stets  derselbe  bleibt. 

An  diese  Untersuchung  schloss  sich  eine  andere  über  den 
Einfluss  der  Eisenstäbe  auf  den  durch  einen  gleich  starken 
Stroin  in  ihnen  erzeugten  Magnetismus.  Um  diese  Frage  zu 
beantworten»  auignetisirten  die  genannten  Gelehrten^  nenn  StSbe 
Ton  8  Z.  Liege  und  nngleidien  Dnrchaiessem  darch  StrSsie 
von  glelcben  lateasltHtenj  und  eihidteii  folgende  Reanttate, 


1  Schweigger  Joiirn.  Bd.  XXXfX.  S.  274.  3iö. 

2  Poggeadttrff  Ana.  Hd,  LI.  S.  358. 
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WOMI D  4m  Dnrdmesser  der  StSbe  Id  Zollen  mid  M  die  beob- 
achtete Stärke  des  erzeugten  Magnetismus  bczeiclinen: 
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Hieraus  ergiebt  sieb  das  Gesetz  dass  die  Stärke  des  eneagtea 
Magnetisans  wter  den  gegebene»  BediegiuigeB  den  Durcb- 
■Msser  der  Biseestgbe  proportional  ist  Andere  Versnebe  mt 
Sliben  fon  gleicber  Dieiie  und  nngteicben  LSngen  switeben  3 

und  0,5  Fuss  erguben,  duss  die  Wirkung  einer  Winduiii^  bei 
allen  Längen  und  aucb  dann  gleich  ist»  wenn  die  Windungen 
sich  an  den  £nden  oder  Uber  die  ganse  Linge  ?eibreitet  be- 
finden. lACOn  eetst  ancb  binsn,  es  gebe  ans  der  Gesawntteit 
ibrer  Versncbe  berror,  dass  die  Ansiebung  der  Elektromagnele 
dem  Quadrate  der  StroBMtärke  proportional  sey,  welche  die 
£ifleDStäbc  macrnetisire. 

Gegen  den  hier  aufgestelUen  Satz,  dass  die  Anziehungskraft 
elektroMgnetischer  £isenstftbe  dem  Durchmener  derselben,  also 
ihrer  Oberfilebe^  proportional  scj,  worans  In  Beiiebnng  anf  die 
Wirksamkeit  elektronag^etisdier  Maschinen  noch  weiter  hervor- 
geht und  vun  Jacobi  ^  schuu  früher  gefolgert  wurden  int,  dass 
kleine  oder  lielmebr  hohle  Magnete  vortheilhafler  sind^  als  massive, 
hat  PfAIV  Zweifel^  erhoben.  Um  hierüber  nähere  Auskunft  zu 
cffbaltan,  verfiertigte  er  sich  flinf  Paare  gleieb  lange  bohle  £i- 
sensttbe  von  ganz  gleichen  Durchmessern,  aber  nagleieber  Dicke 
des  Eisens.  Der  Durchmesser  betrug  bei  allen  1  .Z.  0,3  Lin., 
die  Länge  7,5  Z.  engl. ,  die  Dicke  des  Eisens  war  aber  von 
\^  bis  4,5  Lin.  verschieden;  alle  waren  mit  gleichen  und  gleich 
langen  KnpferdriUiten  umwunden  und  die  Stromstärke  bei 
dien  diesdbe»  auch  wurden  stets  swei  gleiche  mit  einander 
verbunden,  lotfireebt  befestigt,  oben  mit  der  nSn^eben .Eisen- 
platte  bedeckt,  unten  aber  mit  einem  Anker  versehen,  dessen 
Gewicht  nebst  dem  der  Waagschale  und  den  aufgelegten  Ge- 
wichten die  Tragkrad  im  Augenblicke  des  Abreissens  anzeig- 
ten. Die  Resdate  gaben  swnr  kern  bestimmtes  'Gesets  des 
Ebflnsses  der  Eisendicketi  wohl  aber  stellte  sieb  dieser  Einflaia 


1  Taylor's  Scientific  MemoLrs.  T.  II. 
2APoggeadorff  Ann.  Bd.  LIII.  S.  309. 
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im  AOgeaeiAeii  dMmr  bems/  Mm  dM  Stilie  von  gitater 
EtMmüA»  switeWa  44  und  55,  die  von  geringfitor  aber  «wi- 
schen 5  iiucl  7  ff  Tragkraft  zeigte»,  («elegcutlicli  ergab  sich 
auch  ein  bedeutender  Unterschied  der  eigenthUmlichcn  Beschaf- 
fenheit des  fiueniy  inden  die  beideo  Stfibe  von  l^*  Lin.  Eises- 
dieke  eine  itärkere  Tragkraft  Xssserten,  elf  die  vod  2  Lin. 

Eine  deMoScbit  tu  erttrterade  Frage  betrifft  dai  VerbUtniM 
der  StromstMrke  zu  der  Anziehung  zwischen  zwei  Elektroaeg- 
iieten  oder  einem  Elektroinngncteii  uud  weiclicm  Eisen.  Frü- 
here unvollkommene  Versuche  von  Fechner,  dal  Negro  und 
Lmms  ilikrten  zu  dem  Gesetze  der  einfachen  Proportionalität, 
und  es  wsr  daher  nothig^  hierttber  abermalige  genaue  ansiuitel- 
lea,  welche  die  beiden  genannten  Gelehrten  ihren  eben  erwShn» 
ten  hinzunigtcii.  Zum  Messen  der  Stromstärke  hierbei  diente 
die  Ncrvander'st'he  Tangcutenbussolc ,  und  es  ergab  sieb  aus 
4  Versuchsreihen,  dass  bei  nicht  unmittelbarer  Berührung^  son- 
dera  bei  einem  Abstände  von  e^wa  einer  Linie  die  Anaiehnngen 
iwder  geradlinigen  Elektromagnete  oder  eines  Elektronuigne- 
tes  und  seines  Ankers  sieb  wie  die  (tuadrate  der  nagnetisiren- 
den  Ströme  vcrbulteii.  Es  ergab  sich  ausserdem  aus  der  Zu- 
sammcustcUuug  der  Resultate,  dass  tur  gleiche  Ströme  die  An- 
*  Ziehung  zwischen  zwei  Elektromagneten  etwa  viermal  stärker 
ist,  als  swiscben  einem  Elektromagnete  und  dem  Anker.  Ea 
war  indesB  erforderCeh,  dieses  Gesetz  auch  in  Beziebnng  anf 
hofeisenförmig  gebogene  Elektromagnete  zu  prüfen ,  um  so 
mehr,  als  sieb  liierauf  die  erwäbnten  früheren  A  ersuche  bezie- 
hen. Wie  gross  aber  auch  die  Mübc  und  Vorsicht  war,  wel- 
che auf  diese  neuen  verwandt  wurden,  so  zeigten  sie  doch  nur« 
dasa  bei  starker  Magnetisirang  die  Tragkraft  zweier  bnfeisen- 
Ibrmigen  Elektromagnete  oder  eines  Elektromagnetes  und  sei- 
nes Ankers  ein  vir!  zu  complicirtes  Phänomen  ist,  als  dass  das 
für  Eisenstäbe  aufgefundene  (»esctz  des  quadratischen  Verhält- 
nisses darauf  aTii<:ewandt  werden  könnte,  sclion  deswegen«  weil 
nickt  beide  Scbenkel  absolut  gleichzeitig  abgerissen  werden.  £a 
leigte  sieb  daher  bei  der  Anwendung  von  150  bis  300  &  Ge- 
wicht und  zwei  Hnfelsen,  welche  beide  oder  deren  eins  mag- 
netisirt  war,  das  \  erliältniss  der  Tragkräfte  geringer,  als  das 
eiufaclic  der  Ströme ;  ein  einfacher  flacher  Auker  gab  unter  sich% 
80  abweichende  Resultate«  dass  sie  in  gar  keinem  Gesetae 
ftibrten;  bei  einem  abgerundeten  Anker  und  einer  Bdastong  von 
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6  bis  43  S  kommt  das  Verliältniss  dem  quadraliscLeu  ziemlich 
naiie«  weicht  aher  bei  stärkerer  Belastung  schon  «ifklich  ab, 
«id  tt  ecgieht  ädi  diher  «ii  «Ummi  Venaehia»  dk  9M  G«-* 
■■■%kail  dir  Memuigen  nickte  sn  wümelien  übrig  latMB,  dui 
hnlfiiignlSrmig  gebogene  EIcklroMagnete  ti^  Mr  EndtteioDg 
der  AnzieLuiigsgcsctzc  überliaiipt  uiclit  eiguen. 

Selir  traglahige  Elcktromagoete  erhält  muu,  wenn  man  M-, 
ncD  Cyliuder,  bei  grösscrea  ilinensionen  cioeu  flachgedrückten, 
bei  einer  Länge  ven  6  Zell  etwa  2  bie  3  Linien  £isendioke  U- 
tand,  der  LXnge  nach  dnrebecknetdet  und  beide  Stücke  naek  der 
Lingendiaiention  mit  Uber8]»onneneai  Drahte  umwickelt  Inden 
dauii  die  gcebuetcii  Mik  lien  auf  eiuauder  passen,  geben  die  ver- 
längerteu  Diiucnsiuuen  der  umwickelten  Drähte  überhaupt  eine 
bedeutende  Stärke»  oad  aaaaerdem  lassen  sick  entweder  beide 
lUlAea  MgaetHuren»  oder  die  eiae  dieat  der  anderen  ab  An- 
ker. Die  JBrfindnng  iat  von  JoüLB  ^»  weleker  aaf  diese  Weiae 
einem  8  engl.  Zoll  langen,  mit  4  besponneneu  Kupfcrdrähten 
%'on  yy  Z.  Dtirclimesser  und  23  F.  Länge  umwundenen  Eick- 
troniagnete  eine  Tragkraft  von  2030  ü  und  einem  andern  aüt 
21  Drähtea  troa  i>r  Z.  Durcbaiesier  und  gleicber  Ll^iga  im- 
wondcaen  ene  Tragkraft  voa  2775  ff  ertheOle. 

JBlelitrometer.  Coilomb's  Waag-c  II.  594.  versrliiedene  Bezeich- 
nungen. Iii.  G47.  früheste  iieubachtuiig  der  Absto^äuiig  inid  hii-raiif 
gegründete  Messwerkzeiige  bis  Cavallo.  ü49 — 652.  Heklky's.  050. 
Cayallü's.  G52.  Be.n^kt's.  C54.  he  Lic's  Fundainentalelektroinc- 
tcr.  659.  Volta's  aus  Srrohhahnen.  665. 721.  Behrens' und  Bohnkw- 
BEHCKr's.  671.  verbessert  durch  Becqi  erkl.  673-  Lank's  Ausla- 
deelekirometer.  674.  679.  Adam's  Ladimgselektrometer.  675.  Cuth- 
bertsom's  desgleichen.  Brooke^s  ekkuisciie  Waage.  679*  Met- 
«ungeu  mit  deuüdben.  724—727. 

Zae.   Uater  den  aflter  in  Voncklag  gebraektea  Eieklro- 
■etera  verdieaea  Beaektang  dai  foa  Svow  HAailfl'»  weleker 

den  Torsionsbaiken  an  einem  dünnen  Glasfaden  befestigte.  Es 
öbcrtrifl't  an  Feinheit  die  hihher  heknnutcn  nicht.  Dieser  Tor- 
aionswaage  bediente  Bich  aucb  Faradat  \  weleker  lagleicii  das. 
aadeia  Kade  den  Waagekalkeas  wui  der  Mi  CmOD  keeekrie- 
fccnea  Wiadfakae  Tefkaad,  aai  die  Oicillaüaaea  la  venuadera. 


1  AnnaU  of  EIcctricity.  T.  V.  p.  18T.  471. 

2  Philos.  Trans.  1839.  p.  215. 

3  tlu  Meibe.  l'&ggeodorff'«  Aua.  B4.  XLW.  S.  Ii. 
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die  iouercn  WaDdai|;eD  des  Ghiei  wdt  urai  horiiiiBlaleB,  «tw« 
eiBCB  Zoll  Mtea,  OA  Z.  ?ob  oBandfir  abetobettdett  Stenni- 
olitreifen  Mddbte  imd  tfitie  unter  einiader  and  Bit  der  Brde 

verband,  um  gegen  die  ihrem  Zwischenräume  g-egeuUberschwe- 
bcndc  Kngcl  statt  einen  gleichen  Einfluss  itiiszuiihen.  Die 
•bgestoaseae  Kugel,  0,3  Z.  im  Durchmesser  haltend  und  ver- 
goldet« war  ans  SonaenMaaeuark,  die  gealkeite  abetoweade 
dagegen  am  weicfaeai  Ei1enbol%  welehea  naek  der  Vergoldnng 
geprOft  wurde,  ob  ee  die  filektricltlt  leiebt  amialna  imd  eine 
hinlängliche  Zeit  ohne  merkliche  Schwärliuiifi^  behielt.  Dieses 
ist  uütliwendig,  und  hierzu  sind  llolzkügclchen  geeigneter  uls 
MarkkUgelclien,  die  ioi  v91Ug  trocknen  Znetande  nicht  leicht  eine 
elektriache  Ladnng  annebmen«  FscraBl^  verbeeaerte  das  Biatt- 
goldetektrometer,  indem  er  nacb  Bicoveul's  Metbode  in  einen 

^  IXnglicben,  vierkantigen  hölzernen  Kasten  eine  boi4sontale  Iroekne 
Säule  aus  800  his  1000  etwa  zolligen  Plattenjuiaren  von  un- 
Kchtem  Silber-  und  Guldpapicr  legte,  die  in  eine  tiberiirnisste, 
mit  mesBing^en  Kappen  an  den  Enden  verscblossene  Glasrttbre 
eingescblossen  weiden.  Dnrcb  die  Kappen  gdien  messingne 
Sebninben«  an  ibren  Süssem  Enden  mit  einem  Cbamiere  ver- 
seben, in  welchen  sich  zwei  verticalstehcnde  Arme  bewegen,  die 
an  ihren  äussern  Enden  gleichfalls  in  Cliarnieren  zwei  einan- 
der zugekehrte  etwa  0^75  Z.  IttogOb  und  0^3  Z.  breite  messingne 
Platten  tragen,  die  über  das  obere  Bret  des  Kastens  hervom- 
gend  dem  swiscben  ibnen  kerabblbigenden  sebr  scbmalea  Gold- 
blKttcbea  naeb  Bedarfniss  genKbert  Vierden  können.  Dieses 
BlSttchen  hingt  in  einer  etwa  4  bis  5  Z.  hohen  (ilasglocke 
herab,  von  einem  Metallstifte,  welcher  durch  die  obere  mctallne 
Fassung  geht  und  oben  in  2  bis  3  Z.  Höhe  mit  einer  Schraube 
versehen  isl^  um  wie  gewöbnUeh  eine  Condensalorplatte  an&n- 
seWanben.  Die  Eaqdbdlickkeit  dea  Apparats  ist  gans  äusserer- 
dentUeb,  allein  nicht  selten  vnrkt  die  Sinle  tn  staric,  sieht  so- 
fort oder  nach  der  IJerübrung  der  Platte  das  («oldiiliittclieii  an, 
und  dieses  oscillirt  dann  zwischen  beiden  Platten  ohne  weiteren 
äusHcrea  Kinfluss,  wie  bei  ZAMBOn's  Perpetuum  mobile, 

Ojntm*s  Elektrometer,  ohne  das  gewiss  umMhige  Fem- 

FV.  rohr^  besteht  aus  einem  Glas^linder  auf  eiaem  Fusdiret  mit 
Stellsebmuben,  in  dessen  Deekel  die  Glasröhre  dddd  befestigt 


i  PoggMdorff  Ann.  Bd*  AU.  S.  m  Bitt'a  Lehriiaeh.  Th.  lU.  S.  56. 
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lierab,  welcher  obeo  in  eine  Röhre  eudigt,  durch  die  der  Stift 
cc  g-estockt  ist,  um  den  Cuconfadeo  aufzuwickeln,  woran  der 
feiiie  und  äusserst  schwach  Mgnetisirte  il^tahlbUgel,  der  Trä- 
ger 4m  ditaMi  MeMiiigMit  mtt,  I4a§t  Wird  der  Platte  ff 
Eiekliicilil  ■ityvdMilt,  so  gAt  dicM  n  den  Büg«!  ttber, 
tMIt  »A  de«  IMagdnikto  mm  vit,  md  diwer  wM  mk 
einer  Kraft  abgestnsscn,  welche  bloss  die  naf^etischc  Rieb- 
tung-  des  kleinen  StablbUgels  zu  üher^'inden  hat.  Bei  feinen 
Experimentea  iät  es  vortbeilhaft,  dem  Bügel  ewe  gerbge  elek* 
UnB€km  SpMDSBg  wtkMaAtäm  and  dmm  den  n  wtennieheMdeii 
KJkftr  der  Platte  ff  m  allieni,  b  wcidMoi  Pale  die  gMeh- 
Basige  ElelctrieitSt  die  Abstossnng  vermehrt,  die  nngleiclnia- 
inige  aber  sie  vermindert.  Statt  der  hierbei  zu  Uberwindenden 
Kraft  der  magnetischeu  Declination,  die  ohnehin  nicht  stet« 
gfcdrhiagiaig  aa  erhaltea  iet,  wühlte  DsUHAini^  die  blosse 
Taraiaa  daai  CocdniadcM  and  eoastmirte  liienadi  aeia  Elek- 
traaMler,  weiehea  aa^  dea  Reaoltaleii  der  Veraedw,  die  er 
iai  J.  1842  bei  der  Versammlung  der  Naturforscher  zu  31ainz 
zeigte,  an  Feinheit  und  Sicherheit  alle  früheren  übertrilft  und 
daa  ich  daher  mit  wenigen  Abänderungeu  nach  dem  dort  gase- 
Iwaa  Exeaqpiara  beaduraibe.  Eia  6  bia  8  Z.  bobea  nad  etwa 
4  Z.  weitea  weiaaea  Zackerglaa  auf  oben  gerade  avfttAeadeai  |l 
Raade  wird  aal  em  bSlaeiaea,  aut  StailaebraabeB  veraebeaea 
Fusshret  gestellt.  Etwa  1  Zoll  ilber  dem  Boden  werden  zwei 
einander  gegenüberstehende  Löcher  von  ungefähr  2  Lin.  Durch- 
aieaaer  gebohrt;  in  das  eine  kittet  man  einen  rechtwinklig 
«aigebogeBeB  Kapferdrabt  h,  deaaen  eiaea  Eade  ? erlical  auf- 
garicbtet  anadeateaa  1  Zoll  foai  Glaae  abatebt  aad  bier  aiit 
einer  Sdiraabe  versehen  ist,  um  die  CondeDsatorplatten  i  au(ia- 
schrauben,  während  das  andere  et^va  0,5  Z.  in  das  («las  hin- 
einragt und  mit  der  Säge  auigeacblitet  ist»  um  einea  leitenden 
MetallitreÜeB  ff  etnanklenmaB,  deaaen  anderea  Ende  man  darcb 
daa  gegenllbeiBteheade  Lodi  aidit  va^  ü  diaaeai  atraff  aoga- 
sogen  befeatigt.  Dieaer  1  Lin«  breite,  mit  aeiner  Ebeae  ver- 
tical  stehende,  horizontal  uusgeepannte  Streifen  wird  um  be- 
sten aus  Papier  geschnitten,  welches  auf  beiden  Seiten  metal- 


1  lieber  ein  neaes  Elektremeter  a.  s.  w.  Keblena  1842*  21  S.  4. 
Peggeadirfr  Aaa.  Bd.  LVm.  S.  48. 


liteh  ist,  in  EmaBgekug'  dease»  Uelk  Mm  abir  swei  Streifen 
■MAtott  MetnHpapieni  Mit  4er  nnfceiegtm  Seite'  md  elMndler 
ni4   eelineMet  4m  eHSMMiehen  Streifen  wm  4e«ielben. 

Das  obere  Ende  des  Ulases  ist  mit  eiucm  hölzernen  Ueckel 
cc  verseben,  in  dessen  Alitte  sich  ein  eti%as  Ihm*vo Fragender, 
lim  feine  Axe  drehbarer,  hölzerner  Clünder  h  iiefittdct ,  mit 
einsm  ftinen  LMwIcken  in  der  Mitte,  nm  den  tragenden  Co- 
eo»fii4en  teohnnmehen»  4ieeen  etwa»  IMer  oior  niedriger 
fcembnniasien  un4  mitteiet  4er  Prehnny  4ne  Znplene  eeine  Tor- 
sion zu  regulireu.  Am  uutereu  Lude  liliiiiift  der  Waagebalken 
g.  Dieser  besteht  aus  einem  Stück  iiiesäinguer  Clnviersaite, 
etwn  Nr.  i2,  zwischen  2  bis  3  2.  laug,  in  4er  Mitte  bis  zu 
•lim  2  Lin.  HöIm  nn%ebagen  mMi  die  pinftt  geeeUagemm  £n- 
4en  4nMi  wie4er  etma  sorOcl^bogen,  an  4nas  ein  in  einer 
heriieBlnleB  Ebene  Iiegen4  mit  dem  beschriebenen  Streifen  an 
dessen  beiden  Seiten  in  Berührung  kuiunien  köiiueii.  Um  die- 
sen Waagtibalken  am  Coconfadeu  isolirt  zu  befestigen,  ist  der- 
selbe in  4er  Mitte  durch  ein  tkttd^chen  Kork  gesteelLt,  nn 
Witten  4m  CnemifiMien  mit  ntema  ScbeHnek  geklebt  wird, 
ich  aelbet  kikn  itntt  deeaen  in  der  Weingeistlumpe  ein^  dün- 
nen Faden  Schellack  ausgezogen,  am  einen  Ende  mm  Hnken 
umgebogen,  den  Waagebalken  hineingcbäugt  und  erwärmt,  bis 
er  darin  ibstgescbmolnen  war;  dann  habe  ich  das  Ende  dea 
Cocon&dena  dnrek  erweicbtea  Sebellnck  genngei^  jmf  den  etwn 
1,5  SL  kngan  Sckellneklndan  gelegt»  beide  dnrek  ein  gmiiU 
kerfea  keiaaea  Eiaen  eiwHrmt  und  ananmmengesckmolaen.  Dnaa 
mau  statt  des  Schellacks  auch  Siegellack  nehmen  könne,  ver- 
steht sich  von  selbst,  auch  lassen  sich  beide  Substanzen  leicht 
ao  weit  erweicken^  um  an  bewirken,  daaa  die  Enden  des  W^aa- 
geknlkana,  wenn  dieaer  am  Cocnnfiiden  aok webend  gekniten 
wird«  in  aber  korfmatalen  Ebene  liegen.  In  einiger  Entfer- 
nung vnm  Rnnde  dea  kShemen  Deckda  wird  ein  Loek  durch 
diesen  gebohrt,  eine  Glasröhre  eingekittet  und  durch  diese  ein 
etwa  0,5  bis  0i75  Lin.  dicker  Kupferdraht  k  gesteckt,  dem 
man  ieiebt  die  gek^ge  Biegung  geben  kann,  ao  daaa  er  nickt 
weit  ¥011  der  ianam  Wandung  dea  6laaea  Tertical  Immbgekt, 
niakt  weit  vom  Boden  aut  gelurttamrter  Biegung  roditwiaklig 
umgebogen  unter  dem  Metallstreifcn  hinlUulV  und  am  äussersten 
Ende  wieder  auf  gleiche  W^eisc  rechtwinklig  in  die  Höhe 
gebogen  ist.   Diese  Biegung  muss  so  iiergeateiit  werden,  daaa 
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ritckgestoMM  weHett,  nit  des  Mden  Biegangw  Ib  Bertth- 

rnDg-  konmen.  Dti  es  zweckmässig'  ist,  die  Eiaiiektiiiifr  te 
zu  muclien,  dus.s  man  don  Deckel  aboebmeu  könne,  dieses  aber 
durrb  den  umgebogenen  Draht  k  gebindert  wird,  90  tbut  man 
woH  diesen  in  der  Glasröhre  Terschiekhar  m  nmchen^  jdnmit 
Mn  ikn  ao  weit  kernnterdrüdien  kM,  nm  seh  fekriaMntoa 
Ende  nach  den  Lüften  des  Deekeb  nnler  de«  Streifim  ff  weg- 
xQzichen  und  mit  dem  Deckel  in  die  Höbe  zu  beben.  Auf  dem 
Dralitc  k  iht  oben  ein  Kuopf  aufgesteckt,  wo/u  sieb  eine  me- 
tallene ikugei  eignet,  dock  genügt  anck  eine  voa  Hob  oder 
KmIu 

Der  Gebrnnck  dieses  Instromenti  ergiekt  sick  ?on  selkal. 

Temittelst  der  Torsion  des  CoconCsdens  wird  der  Waagebal- 
ken g  so  gestellt,  dass  seine  Anne  den  Metallstreifen  f  f  nicbt 
vollständig  berühren,  weil  sie  sonst  leicht  an  deuiseibeD  hän- 
gen; besser  ist  es,  üdi  so  n  steOcn,  dass  die  Arme  um  eisen 
kleben  Winkel  nkste|ieB.  Wird  de«  Streifen  ff  darek  die 
Platte  i  oder  anek  nach  dem  Abschranken  derselken  dem  Drakte 
L  Elektricität  mitgetbeilt,  so  bewirkt  die  geringste  Menge  der- 
selben eine  Bewci^utia:  des  Wagebalkens,  und  wenn  dieser  danu 
durch  Berührung  des  btreifens  Klektricität  angenommen  kat^ 
an  wird  er  abgestossen.  Die  Eaipfindtickkeit  wird  daker,  wie 
kei  dem  SMnlenelektroflieter,  dndorck  erkSkt,  dass  «an  de« 
Drakle  k,  dessen  unteres  nm  gebogenes  Ende  man  in  einem 
beliebigen  Winkel  mit  dem  Waag^eltalkcn  g  und  dem  Streifen 
ff  eiustcllcu  kann,  Elekiricitäl  in  geringerem  Grade  mittheilt, 
welche  den  Wasgnkaiken  BHt  Uehenvindung  der  Torsion  nur 
wenig  akweicken  nindit«  womnf  dann  die  Mittkeüang  der 
gleieknaaigen  oder  nngleicbttnarigen  Elektridtll  an  i  oder  k 
am  so  leichter  eine  Bewegung  enengt,  als  tde  darek  Jene 
unterstützt  wird. 

Es  verdient  nocb  bemerkt  zu  werden,  dass  gegenwärtig  die 
Mnltiplicatoreny  die  Galvanometer  und  die  VollasMter  an  den 
kosten  nnd  gangbarsten  elektrisdien  Messwefkseogen  gdiftren, 
anf  die  wir  kier  verweisen.  Sie  dienen  snm  Messen  der  elek- 
trischen Ströme,  der  sogenannten  djuamischcn  Kieklriciliit, 
statt  dass  die  eigentlichen  Elektrometer  aof  die  statische  Elek- 
tricität kesckränkt  bkiken. 
BmMMMtalcw  UI.  6ia  060.  Msssaag  im  absshtsa  8liike  der 
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Elektricität.  681.  dfii  relativen  Wirksamkeit  mit  Rück^iichc  auf  den 
Abstand  der  Cuuduciuren.  6d2.  Messimgen  mittelst  der  Drehwaage. 
690.  mittelst  liorizuntaler  Pendel.  699.  durch  unniitleiharc  Wägun- 
gen. 702'  dtircli  die  Elungatiunswinkel  lothreclit  hdingender  Pendel. 
711.  wenn  die  Kiektricitat  über  die  panze  Fläche  der  elektromctri- 
scben  Körper  verbreitet  iat,  712»  \\tm\  sie  ia  eiaem  Puncte  vereiai 
gedacht  irird.  721. 

Klektrometrie»  unterirdische.  III.  728. 

Klektromikromefer  von  Marrcujlux.  III.  668. 

Klektromotoren.  III.  404.  iV .  749. 

Klektron.  III.  234. 

Klefctrophor.  III.  331.  336.  erfunden  durch  Volta.  728.  Beschrei- 
bung desselben.  730.  gepresste.  733.  Erscheinungen  und  Gebrauch 
des.selhcii.  736.  Theorie.  742.  wirkt  nur  durch  Vertheilung  und 
nicht  durch  IVlittheilung.  753.  eignet  sich  zur  Darstellung  der  Lich- 
tenberg'schen  Figuren.  754.  erzeugt  pendelartige  Schwingungen.  771. 
deren  Nichtigkeit  erwiesen.  V.  1012.  doppelter  Elektrophor.  lU.  703. 
gepresster  der  elektrischen  Lampen.  VI.  82. 

Klektro8kop.  III.  647.  6bl. 
.  Klektroskopie.  S.  Klektrometrie.  III.  331  fi: 

Klektrotyp.  S.  tialvanoplastlk. 

Kleinent«  I  rstoff,  ursprünglicher  Bestandtheil  der  Kör|M'r.  III.  784. 
die  vier  der  Alten^  des  Fahacelsuü^  einfache  unzerlegte  der  Neue- 
ren. 785. 

Elcmentarfeuer.  S.  Wärme.  X.  55. 
Kleineute  der  Planeten-  und  Kometeubahaen.  III.  785. 
Klementcnglas.  Hl.  788. 
Kliaiffeuer.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 

]j211e,  ägyptische.  VI.  1231.  jüdische.  1237.  arabische  1239.  grie- 
chische. 1242.  riiniische.  1247.  französische.  1287.  englische.  1295. 
wiener.  1314.  praussischc.  1325«  schwedische.  1334.  dänische.  1339. 
russische.  1346.'i  niederländische.  1359.  würtembergische.  1360.  iies- 
sische.  1370.  badiscbe.  1374.  portugiesisch^  uud  spanische  Vara. 
1387.  1389. 

Kllipse.  deren  Rectiticalion.  IX.  2103.    Quadratur.  21Q5. 

KImsfeuer«  St.  S.  Wetterlichter.  X.  1625. 
Elongation.  III.  7^^. 

Kmanatlonstiyiiteui»  KmlsslouBsyiiteiii«  III.  786. 
Kmbolus  der  Luftpumpen.  VI.  588. 
Kmetln.  IX.  1716. 

Kmlflsloiuitheorie  des  Lichtes.  VI.  309. 
ia«Mi«iii^  IX.  1718. 

Zdi.  Mm§mnmm§m  wnk  Dutrocbxt  eine  EnidieiBVBfj 
weldM  IXngit  bekemit  wer,  ntelidi  des  (Bd.  I.  8.  200  er- 
wähnte) Durchdring-eii  der  Flüssigkeiten  durch  poröse  Körper, 
WM  der  •ogenanntcn  Diffusion  (m.  Hiffimion)  der  Gase  sehr 
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eist  nienwiil  wvta.  ml  mir  Munal»  mr  Paiiot  ' 
4»  Ente,  weleber  fai  J.  1811  dtos  wedUMlaeitige  Dndidriiif[|feB 

des  Weiog'eists  und  Wassers  durch  Thierbluse  bekanut  machte, 
uod  N.  W.  FiSCUER^  tauscht  sich  also,  wenn  er  glaubt,  diese 
Ersdittimii^  imJ.  1812  zuerst  \vahri<:(;n(inimeü  zu  haben,  dock 
kakU  «r  ment'  ui  J.  1822  dM  Anfaerliifliait  der  PJqriiker 
Mf  ^iiitObe.  IMer  Md»  ErtdbmOBgen,  mmM  die  der  ez- 
paniibeli ,  ab  «odi  der  tropfWen  FlÜMig-keiten ,  «teilte  Ma- 
GNirs*  Reibe  von  V  ersuchen  an,  Fischek  aber  beschränkte 
sich  auf  die  Eracheiauiigeii,  welche  die  Thierblase  zeigt,  und  . 
erwäbnte  dabei  aadere  analoge  ^  tiieicbaeitig  BMcbie  Dittro- 
can  9mm  entaa  Vemebe  beba—l^  wonaeb  svrei  Teiicbiede- 
ne  nftnigibiiteo,  die  darcb  eine  dtane  Seheidewaad  aai  or- 
gvnhicheD,  oder  ancb  nnorganiachen ,  Körpern  getrennt  sind, 
zwei  entpreert'iicrcsetzte  Ströme  von  ungleicher  Stärke  bilden, 
so  dass  die  eine  eiuen  höheren  Stand  als  die  andere  erreidit. 
Die  £racbeiBaBg  lelbal  beMicbaeto  er  dnreb  die  NaaMO  En- 
daaaeae  and  Esoaaioae,  nnd  ala  PamOR  die  Uraacbe  in 
der  CapiUaiilit  an  fiaden  glaubte,  elritt  er  biergegen,  weit  die 
Hdhen  sich  aadem  zeigten,  als  sie  hiernach  für  die  verschie- 
denen Flüssigkeiten  seyn  roüssten.  In  der  AtBiiität  beider 
FÜiMig^keiten  wollte  er  die  Ursache  glcichiaUa  nicbt  finden, 
tea  Enrean  nnd  Waaeer  aHaebea  eieb  aiebt,  waaa  aua  daa 
lelstera  ?arnclit^  über  enteren  gieut,  wobt  aber  driagt  daa 
Iraner  dinrdi  eine  Tbierblaae  anm  Eiweiae,  obne  Zweifel  weil 
die  aufsaugende  Thierblasc  das  Wasser  mit  dem  ihr  anliegen- 
den Eiweiss  in  die  innigste  Berührung  bringt.  Diesenuiach 
glaubte  er  die  Craaebe  in  der  Elektricität  auclien  an  nüiaen» 
welebe  nUerdInga  veracbiedene  Stoffe  an  emander  ilbetllBbri; 
bier  aber  mmöglicb  tbMtig  aejn  kaan^.  Inawbchen  anebte  er 
seine  Meinung  auch  später  dnrcb  neoe  Thatsacheu  zu  uuter- 


1  Tbeor.  Pbyi.  D.  331. 

2  Pfggendmrff  Ann.  Bd.  XI.  S.  126. 

3  GUber^s  Ann.  Bd.  LXXII.  S.  m 

4  Paggeadorff  Ann.  Bd.  X.  S.  153. 

5  Ebenda».  Bd.  XI.  S.  126.    Vergl.  Bd.  X.  S.  481. 

6  Ann.  de  Oubi.  et  Pbyt.  T.  XXXV.  p.  68  363.  PoggeadoHT 
Aaa.  Bd.  XI.  &  134  ff. 
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158  SMhMgistor. 

«tUtieii,  ■■■mUik  durck  Mg«Mbi  ^  ^Mmt  9dmm  PoillR^ 
MMhM  hatt^  Wm  mm  «Im  ChwUfcn  äm  mteim  Bude 
■ü  «iaer  TMgiihiM  IWrlnMlet,  Wantr  InMiB^eMt  m6  jene  w 

ein  GefUss  mit  Wasser  von  gleichem  Niveau  stellt,  dann  den 
iiet;-a(iv4'n  Polardralit  in  sie  liiiiaiisenkt,  so  steigt  das  Wasser 
in  ilir  diirdi  den  elektrischen  Sirom  und  M  findet  also  eine 
findomote  dMw  ■ditt^  «pätar  J^t  Dmöcm  dMM  fifklft- 
nmg  im  GtMltatMl  nUrmMr  TerMdke,  die  er  ait  Ba- 
do f«e«eler  (eiaer  «ntea  mk  TMiftlwi  ibeiimideaw  Gi—- 
röhre)  anstellte,  aut'gegchcii,  uiid  vr  findet  vielmehr  die  l  rsache 
der  Erscheinungen  in  der  OapiUarität,  wonach  die  Volumina 
beider  Fittwiy keifen,  die  in  gleicim  Zeiten  durck  die  porösen 
Ueabieaeii  dringen,  Hch  nagekekit  wie  die  Itthen  veriwiten 
soUea,  hie  la  wriefaea  iidb  dieeelbea  in  de«  ainliehen  Hw- 
röhrchen  erheben.  Iniwischen  soll  bei  liligen  FlUieigkciten 
das  entgegengesetzte  Verhalten  stattflnden  und  die  Wärme 
einen  bedeutenden  Kinfluss  aiiiiiben.  Verschiedene  Gesetze, 
welche  DirrBecm  eu%efaadea  m  habea  gUnbte,  s.  £.  dees 
ee  aierirkeaaie  FlIlMigkeiten  geb%  weUe  dra  Badeoaeie  dirw^ 
anfhSbea,  andere  wirfmaie,  weleke  dieeelbe  indiveet  darch  elM- 
mische  Einwirkung  auf  die  thierische  Membrane  nufliriben,  und 
endlich  andere  wirksame,  welche  diese  Eigenschafl  besUiiulig  iici- 
behieken,  lassen  sich  durch  die  Kiiekraag  nicbt  genügend  begrün- 
dea  K  la  eiaer  belehreadea  ZaiaaiieagteUang  dee  Craaaea  aeigt 
foomnom^,  deas  die  vielea  VersndM  vea  DvnOGm  dea- 
aocb  aidit  genügen,  um  aa  eiaen  betünarten  Geeefse  aa  ge- 
langen, wie  dasjenige,  welches  für  die  Erscheinungen  der  Diffu- 
eioa  der  Gase  aulges teilt  is4  \  Später  wurden  verschiedene  dieser 
Yenaehe  wth  eiaigen  Modificationen  wiederbok  durch  £.  B.  Jiai* 
*  CHAü^  weraas  iblgeade  Aeealtate  kefffoigcliea:  1)  beide  nttiiig- 
kekea  ititaen  gleickieilig  doreh  dieflekeidavmd ;  2)  daaZaMue- 
meustrümungsverhälüiiss  ist  abkängig  von  der  Beschafleokeit 


1  Ann.  of  Phil.  T.  V  III.  p.  74. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys,  T.  ^VXVIL  p.  191«  Poggeud»rff  Ann* 
Bd.  XII.  S.  618. 

3  Ann.  de  Chiin.  et  Phys.  T.  XLIX.  p,  iiU  U.  p. 

4  Dessen  Ann.  Bd.  XXV  III.  S.  359. 

5  Vergl.  PowiR  in  Cambridpre  Philos.  Trans.  T.  V.  p.  ^ 

6  Poggendoiff  Ann.  Bd.  XXXIY.  S.  613. 
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kni*fcbe  DiftuMUgweti  ludet  MeiM  nicAit  itsCI,  a  den 
«Hm  Mr  UDgenitehte  FlÜMig-keiten,  als  Weingeist  nndWaner; 

4)  <Iie  erreicliteii  Hölieii  stimmen  nicht  mit  deneu  iu  Haarrölir- 
dien  »uäummeii,  obgieioii  im  (iiejeiiig-ett  |*lÜ8sigkeiteo 

mm  höcbitea  «teigen,  die  in  HaarröhrclieB  «tie  gf<Mtc  Hübe 
cifeiclieD«  'Bne  wurfUlifKelie  Dutenidhnnip  ^Reeer  Knehei- 
■aagea  bat  SuiST  Baten  angestellt,  wodureb  die  bdkamteB 
Erfahrungen  im  Gau/.cu  bc6lütigt  werden^. 

«nyticrttMMCa.  S.  ^aelic«  Vll.  1074. 

'■■MennaC«  tnrlire  und  scheinbare.  III.  791.  IV.  1444.  bis  auf  wel- 
che man  Gegeoatända  auf  abenar  firde,  oder  \raa  Baifan  baaab,  adar 

umgekehrt  die  letzteren  sehen  kann.  III.  838. 
Rstladnng  der  elekcriacben  Flasche.  IV.  377. 
£p»kte.  II.  252.   astranandaehe.  UI.  7^  kifehlialia.  796.  V.  623. 
Spbeaieriden.  III.  795. 

SpicrlfiCfl»  Kpleircliifl  nebsc  dem  rirruliis  defe r-es Mi.  797* 

des  SonnensysceM.  VIII.  834.  X.  1609—1512.  1533. 
Spoclie«  III.  786*  in  dar  Aatranamie  und  Chronalogie.  789. 
Brbliua,  am  neues  ^  aa  eben  Tan  Mos^jmm  im  Yttriam  ancdacktta 

Metall  2. 

CMm«.  Veränderung  ihrer  Lage.  S.  «eolofiie.  IV.  4268.  1292.^ 
deren  Beständigkt'it.  TX.  45.   und  Wanken.  X.  1251. 

&ftflNalin.  III.  827.  bedingt  den  ungleirhen  Abstand  dar  Erda  Tan  der 
Sonne.  IX.  657.  ihre  Excentricität.  662. 

SvAeben.  III.  800.  Menge  derselben.  801.  Vorzeichen.  803.  we- 
sentliche Erscheinungen  ,  die  sie  darbieten.  809.  Verbreitung  über 
die  Terschiedenen  P'nit heile.  814.  Ursachen  daradban*  &2S^  Nack- 
aige  a.  VirtCMe.  IX.  2300. 

Zu  8.   Et  sind  seitdem  nekrere  VeneickDiMe  von  Erdbe- 
ken  in  verackiedenen  LXndem  angestellt,  auek  ekliekie  Erd» 

heben  beschrieben  wo  nie  II.  Duhiiigehort  eiueuusfübriiciie  Abhaiiii- 

lurig  über  Erdbeben  neb.st  vieleti  Tkatsacken  von  DiATID  MlUI£  \ 

KrdbcbenaMeUer.  III.  824. 
Bvdiiebcnaiemier«  III.  824. 


1  De  diffusione  bumnnnn  per  septa  martna  et  Titn.  Bar«  1848«  Attl« 
^pg-in  Poggendorfi'  Ann.  Bd.  LVIU.  S.  77. 

2  Land,  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  JUUIL  p.  241.  Ann.  da  Cbin. 
et  Phys.  3me  Ser.  T.  XI.  p.  473. 

3  Edinb.  New  Phil.  Journ.  N.  LXII.  p.  250.  Kin  \'erzeicbni8.<i  der 
in  Grossbritatinien  swiacken  1006  md  1839  beabackteten  findet  man  abend. 
N.  LZL  p.  06. 
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Sachregister. 


Erdbe«ehreibun|p.  S.  «eogMpble«  IV,  123$. 

Krddarclmieiifier.  III.  839. 

Krde  der  Chemiker  und  Mineralogen.  III.  825. 

i^rde,  £rdb»ll«  I  rsprung  derselben.  Cit'oloKle.  IV.  1239. 
Urbildung.  1245.  Masse  und  Oberfläche.  IX.  1241.  KugelgesuU.  X. 
1547.  tägliche  Axendrehung.  1553.  Umlauf  um  die  Sonne.  1554. 
Dimeniionen.  1593. 

Brde,  Krdliall«  Aequator,  Pole  und  IJmdrebuiigBize  derselben.  I. 
213.  der  Erdball.  III.  825.  Bewegung  derselben  um  ihre  Axe  und 
im  Weltmime.  828*  älteste  Meinungen  über  diese  Bewegungen.  X» 
1537.  Gestalt  und  Grösse.  HI.  832.  älteste  Vorstellungen  von  ihrer 
Kugelfoin.  834.  bewiesen  durch  die  Weltumsegler.  836.  Axe,  Pole, 
Aeqaator^  Parallelkreife  und  Zonen.  839.  erster  Meridian.  840.  Ge- 
ttelt  oach  Breitengradmeisungen.  843.  nach  Längengradmessungen. 
876.  nach  Pendebdiffingungen.  879.  VII.  371.  nach  dem  GrsTi- 
tadensgeseue  und  der  Schwungkraft.  III.  920*  IX.  46.  Vergl.  Hie« 
ChMth.  VI.  1499.  nach  astronomischen  BefCimmungeii,  vorzüglich 
der  Mondagleichaigeii.  m.  926.  Endreanitat  dieser  Mitlel.  927.  Di- 
measioneii  derselben  und  ihrer  Oberfläche.  930.  Mi  Lagaillb's 
Mesaangeii  wird  fälschlich  ein«  Ungleichheit  beider  HeouaphSic«  g»- 
folgert.  IV.  1291.  Grade  der  Breite  wid  Länge.  III.  935.  Glesse 
der  Zenen.  938.  0lchtiglLeit  der  Erde.  940.  nach  der  Ansiehnng 
graaaer  Gebirgmaaseii.  944.  nach  Versuchen  mit  der  Orehwaage. 
950.  Temperatur.  970»  Nachtrige  Ober  <fie  Temperatur  und  euie 
aualHhrliche  Uutemchuig  dieser  Aallsabe  a.  Tmpermtnr*  IX. 
238->6M.  hn  Innern.  III.  971.  aua  der  mit  der  Tieii  waehaeodea 
Wibma  gimawM.  973.  der  Eidriude,  durch  eiageseukta  Thanaa- 
meter  ermittelt.  986.  dar  Erdobafliwhe.  992.  Külte  der  aCdltcheii 
Halbkugd.  997.  isodhetmiache  Linien.  1006.  Temperatur  der  Au 
/  meaphSre.  1007.  Abnahme  mit  der  HShe.  1008-  Schneegreuie.  1020. 
Kalte  der  Pelargegenden.  1035.  lOMk  Uraachea  der  ungldeheu  Tem- 
peratur. 1036.  WiimeveimehiMg  und  Venniudaniig  durch  G>m- 
preaaion  der  Luft.  1018.  Ursachen  der  Wirmeeneugung  auf  der 
Obelflache.  1063.  Beacbafrenheit  dea  Erdkema.  1068.  Erdktnate. 
1072.  Urgebhge.  1077.  Uebergangsgebirge.  1083.  aeeundiu«  For- 
mationeu.  1087.  tertiMre  Felaarten.  1091.  Tulcanische  Gebilde.  1094. 
Glinge^  1102.  Lager.  1103.  Kechaals.  1104.  foiiile  Kahlen.  1108. 
Terateinerungen.  1112.  Vergi.  DT.  1785.  Ganflgaratleii  der  Erde.  ID. 
1113.  Beige.  1119.  Thaler.  1127.  Ebenen.  1129.  GewSaaer.  1140. 
Ursprung  und  Verinderungen.  1140.  S.  QMl^^le*  IV.  1298. 

Zus.  Es  lässt  sich  noch  eine  zweite  Methode  amvcndcu, 
um  aus  der  Anziehung  eines  Bergea  die  Dichtigkeit  der  Erde 
zn  finden.  Erhebt  man  aich  so  einer  beträchtlicben  Htthe  Uber 
die  Oberflfidie  der  Erde,  ao  iSaat  sich  «ni  der  bekannten  Ab» 
nehme  der  Sebweio  beteehnen,  wie  viele  Schwingungen  em 
Pendel  dort  weniger  mucht,  o\a  in  iler  Ebene  unter  gleicher 
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Araiie.  Befindet  Bau  lieh  dann  aber  auf  eine«  boben  Berge, 
MM  dia  Ammkmg  daiiattaa  dia  ZaU  dar  dMarctiack  gata- 
deaaa  BekwiagoBgaB  venaabrao.    BaMga  a.  B.  dia  HUia  daa 

Bargea  18160  Pnai  oder  -^^Vü  Erdhalbmessers,  so  mUiaten 
die  SchwingUDg'en  unten  und  oben  »ich  verhalt cii  wie  2001^:2000' 
oder  wie  1001 : 1000,  und  ein  8ecuoden|ieiidel  von  86400  Schwin- 
gMgen  UigUeh  köaate  alao  aar  86314  galMii.  Wttrdaa  alatt 
diaaar  86322  baobaelitel»  aa  wiraa  8  dareh  die  Aanalnnig  daa 
Bargaa  anengt  nad  (He  Aaaialiang  daiaalbea  farbialta  aieh  la 
der  der  Erde  wie  1:10800.  Man  könnte  diiun  aus  dem  Vo- 
lumen und  der  I)iclitig>kcit  des  Berges  bei  bekanntem  \olunien 
der  £rde  deren  Dichtigkeit  fiadea.  Caklini  bat  aolcha  Mes- 
a— gea  aaf  daa  Moat-Caaia  aagattallt  «ad  aut  daaan  vaa  BlOT 
m  Baidaau  vargfiebaa,  wonma  dia  Diditiglidt  dar  Erda  s= 
4887  lalgt  Alleia  aia  Pcliier  ¥oa  0,00001  ia  der  Llaga  des 
Pendels  würde  ächon  eine  Aenderung  von  0,22  in  der  Dich- 
tigkeit der  Erde  crzeiisi-en,  man  kann  ihm  jedoch  begegnen» 
weaa  man  das  nämliche  Pendel  an  beiden  Stationen  beobacb- 
tai^  wodorek  diaia  Grdaaa  wagMt  K  MerkwMig  iat  aber  dar 
Pf  fand,  daaa  alle  Maianagaa  der  Berge  die  DicktigkeiC  der 
Erda  la  klein  geben. 

Weil  es  ausser  dem  Bereiche  der  M<>glichkeit  liegt,  die 
Biittkre  Dicktigkeit  eines  Berges  mit  Rücksicht  auf  die  An- 
aieknag  aaiBer  nagleiek  dickten  Tkeila  anf  daa  ni  «BgleickeB 
EaderrnngaB  von  ikaai  kefiadKcke  Paadelnitabaalatar  Sekirfe 
aa  keatiaiBeB,  aa  nah«  aiaa  Beiae  Zallackt  wieder  aar  Drek- 
Waage.  Solcher  Art  haben  wir  zwei  vortreflliche  Arbeiten  er- 
halten, die  eine  von  F.  Rkich^  die  andere  von  FRANCIS  Bailt^. 
RbcH  ateUte  wegen  gietckaiäsaiger  Teraperator  und  zur  Ver- 
wuUmg  daa  Loftangaa  labea  Apparat  ia  eiaeai  natarirdlackaa 
Baaawt  aof  «ad  kedienla  lick  aar  Meaanag  der  Oadllatiaaa« 
dea  Poggeadoriraeken  refleetfreadea  Spiegels,  waa  aaek  darek 
Bailt  geschah.    Aua  57  Versuchen,  welche  er  zu  14  Resul-  ' 


1  MXdlsr  Leitfaden  der  mathemaasckea  und  aUgemeiaea  Geogra* 
pkie.  Stuttg.  1843.  S.  56. 

2  Versuche  über  die  mittlere  Dirbtigkeit  der  Erde.  Freib.  1838.  8. 

3  Exi)eriments  with  the  Torsion  Rod  for  deteniiining  the  niean  den- 
sity of  the  Earth.  Fonnin^  the  XIV.  Vol.  of  the  Mein,  of  the  Roy. 
Astron.  Soc.  Ltnd.  1843*  4.»  woTsa  auch  besondere  Abdrucke  gemackt 
worden  .sind. 

■sf.  MU  la  Mtar*0  WSrtork.  L 
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tatoB  tmingN^  uMt  er  m  mM  54439  At  «e  JNittfeie 
Dichtigkeit  4eff  firde  fr«geB  Weeeer  iei  Poacte  eeiBer  gröeeteii 

DichtigtifMt,  oder  luit  Riicksiclil  auf  iius  tiuwiclit  der  eiiizelm'ii 
Resultate  =  5,4383  luit  eiueia  wabrücLeiBlicUen  Fehler  =0,0233. 
Noeh  6  BachträgUclie  Vemebe  mit  Eisen  gaben  5,4522»  alao 
wenig  mecbieae«.  Baut  erUeU  600  UrtL  m  im  Vemdm 
wmI  üeie  lieb  einen  enenehnend  ediönen  Appnrnl  verfertigen, 
webei  die  beiden  Bleiinassen  nahe  380.5  ff  avoirdnpoii  wogen 
und  auäser  aii^ezogciicii  Hieikiigelii  aucii  amlerc  angewandt 
wurden.  Naclidcm  er  1300  ihm  uicht  genügende  V  ersuche  ver- 
worfen hatte,  mdiin  er  von  den  spiUeren  2153  Versuchen  die 
beeeeren  2004  noch  einer  von  AiRT  entwielieken  Fonnel  in  Eeeh- 
nnng  nnd  fnnd  liierene  die  sittiera  Di^tiglteit  der  Erde 
5,6747  mit  einem  wahrHeheinlicluii  Fehler,  den  er  =  0,0038 
angiebt Merkwürdig  bleibt  es  immer ,  dass  zwischen  den 
Resultaten  so  genauer  Versuche  deonuch  ein  bedeutender  Un- 
tüfschied  ohwnltet;  indeaa  luuui  «an  drwet  die  aitliere  Dich- 
tiglieit  der  Eiie      5|5  aeteen. 

Zur  BeeäniBiung  der  Grösse  der  Erde  aue  Breitengrad- 
nieüsnnsrcn  sind  bedeutende  Beiträtre  liinzugekomincu  .  haupt- 
sttchlich  durch  die  Messungen  in  d(Mi  westlichen  Provinzen  des 
maeuHÜien  Reichs  ^*  Eine  ausfUJirliche  Berechnung  der  Ab- 
f  lattong  der  Erde*  nach  den  Eeanltaten  der  Pendelheohnehtnn- 
gen  hnt  Jabm  Ovnumn  heiuMiatgeM^i'.  Femer  liat  Bom-* 
HIN  in  Massachusetts  eine  Gradmessung  zwischen  41^^  2l'  30^ 
und  43^  21'  30'  N.  B.  mittelst  einer  Triangulirung  beendigt. 
Diese  mit  der  peruanischen  Messung  verbunden  gtebt  die  Ab- 

Die  KeiMihMni  der  attdlieiwtt  Folaraene  ist  nnterdeie  bedanttnd 


1  Vergl.  einen  Austog  in  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XXf. 
N.  136.  p.  111.  Ann.  Chi».  H  Phyt.  3Bie  Sk.  T.  V.  p.  8a&  Feggea- 
derff  Ann.  Bd.  LVII.  S.  459. 

2  Beschreibung  der  unter  allerhüchstem  Kais.  Srlmtze  tob  der  liai» 
versität  Dorptt  veranstalteten  Breiteugradmessung  in  den  Ostseeprepniea 
Kusslands,  ausgeführt  und  bearbeitet  in  den  Jahren  1821  bis  183t  ^  mit 
Bei  hülfe  des  Capiain-Lieutenaats  v,  WaAaeiii  uad  Anderer«  Yen  F*  G. 
Vi.  SlBüVE.  Dorpt.  1831.  4. 

3  V.  Crelle  Journal  für  die  reine  und  asgewaadte  Ifothceik  Bd.  IV« 
S.  72.  Vergl.  Art.  Pendel* 

4  L'hisütat  lOme  Aan.  M.  428.  S.  9a 
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9  Inselu  betrageude  tiru|>|>*',  welche  Smitii  im  Jahre  1819  ent- 
deckt hat;  weit  wichtiger  aber  sind  die  durch  RosS  geuuchteu 
Entdeckiuigwi  ^.  Dm  südlichste  bisher  mdgefwiene  Land  eai- 
4Mkto  «r  mm  70irt«i  hm  79tt«i  Gtwim  i.  B.  wiA  fwa  16Öiteii 
Mb  17Mmi  GiMb  S.  U  v.  G.  umi  nmuiU  ei  VicUrU  Laad. 
Es  »t  gan  ndeaabeb,  eben  wie  die  ImdB  nnber;  euM  er- 
loscheneii  Vulcan  iinuiite  er  M u u n t  Te r ro r,  einen  nuch  brcii- 
Dendeo  unter  77'^  32'  s.  B.  und  167^^  ü.  L.  v.  ii.  Erebus, 
welcber  eine  Höhe  von  12400  engL  Fim»  hat  Die  Küatta  4m 
Laa^M  riad'voa  ewigMi  EiM  n«gebea,  oad  aar  «Ü  fiaaaw 
Mfta  aad  GeUr  gelingt  m,  iwhcWa  diMma  darehaakaaiMa, 
doch  erreichte  Ross  78^  s.  B.,  statt  dass  man  früher  nnr 
bis  74'^  15'  gekummeu  war.  Das  I^aud  \»t  |f»nz  uhuc  alle 
Vegelatlon  und  daher  nicht  bcwuhnbur. 

la  «aar  idir  gehaltraichea  Abhaadluag  hat  At  t.  liiBaMM 
'  die  BÜtdm  Höhe  der  Eidoherflilcbe  Iber  de«  MeereM^iegel 
bestmait,  die  dadarah  gefnadea  wird,  daM  au»  die  Brhabea- 
heiteu  uiiii  \  erticfuiiu^eii  luil  KuclKsicbt  auf  ihre  Ausdehnungen 
gegen  einander  ausgleicht.  Nach  den  Resukaten  aus  einer 
groMea  Menge  von  TbatMcheu  liadet  er  die  Mittlere  Uiilie  dßr 
bckaaatan  Welttheüe: 

für  Eoropa  105  Toi«.  (205  Met) 

—  Nordamerica  ....  117    —    (228  — ) 

—  Südamerica   ....  177    —    (345   — ) 

—  deaaeneaContiaeDt  14ü    —  (285 

—  Afliea   180    —   (361  — ) 

INe  Bä^  dM  tSchwerpaacts  dM  VoloMeae  aller  CoatiaealafaaM- 
•ea,  mt  AneaehMe  Afi4ca*e,  Ober  den  jetzigen  ■ceresspiegel 
beträgt  146  Toisen  oder  285  Meter,  mithin  beträchtlich  weni- 
ger, als  La  Place  angcuummcn  hat^. 

latorenwite  Notiiea  über  die  Llanaa  fiadat  a«i  Im  ommm 
Wadba  fan  Cwiui'»  Die  Lbaeo  voa  Apare  «ad  Ouyn  eiad 


1  8.  W9MkL  BeridU  acbtt  Mhr  instnictiTen  Kärtchen  in  Edinb. 
iNi  WL  JeM.  M.  UOV.  f.  attb  VMgL  Und,  «ed  Bdiab.  PbÜM. 
Ibg.  T.  XX.  p.  141. 

2  Vft^^  Aon.  Bd.  LVII.  S.  407. 

3  Gtapt  lead.  T.  XIL  p.  4^0.  Pon«aA*iff  Ana.  Bd.  UU,  S.  218. 


IM  Sftdiregister. 

«l»fio,  46»  fOB  Vraem«!»  aber  Mm  die  Mr  kSchitani  bis 

200  K.  erhabenen  M  e  s  a  s  und  H  a  u  o  u  s,  welche  aiis  poröBen  Sand- 
anhäufuugen  bestehend  sich  während  der  Regenzeit  mit  Wasser 
träiikea  and  dieset  nach  deai  Aufhören  der  (jeberschwemmaDg 
laBgaaai  wiadar  aUttaaaaa  laaiao»  wadaroli  die  vielao  FMaia  eal- 
aliliaD,  die  dtk  aoa  flum  in  die  SMaia  «der  das  Meer  ergteaaea« 
Ebendaher  tiMI  bhhi  ia  den  LIaaaa  nele  befOlkerte  Orte,  de- 
ren Bewohner,  die  LIancros,  vorzüglich  Pferdezucht  treiben  und 
dabei  k^ha  und  aoadatterad  sind. 

WMktMm  Eiathdungen  gitoerer  StreckM.  IV.  1311. 
■rtffcne.  ApogioBk  HI.  IUI. 
■rt««vM.  ID.  640. 

.  Bvdkcn*  UL  1068.  bettdn  mm  Ma|a«Cttiea.  1068.  106B.  au  Laft. 

1071.  detsea  Temperalnr.  971.  IX.  233  ff. 
Brtknste.  HI.  1072.  derea  Teaiperatur.  686.  IX.  268. 
B«tflnB««L  m.  1142. '  kfinadiche.  V.  265.   derea  Gebraach.  267. 

GaMhichtUch«.  .270. 
■rteMliCb  ilL  1142. 

BHun.  ui.  1112.  vn.  1110. 

Zus.  Eine  reiche  Quelle  mit  Erdöl  wurde  in  Cumberland 
durch  das  Bohren  einea  arteiiaGhen  Brnaoens  eröffnet.  Die  . 
Fliaaigkait  quoll  in  graaaer  Bfeufp  harfor  und  erhielt  dea  Na- 
sen Rock-Oil;  äle  ergosa  aieh  ia  den  Flnsa  Cnaibeiland^ 
Eine  AnfiriAInng  afler  der  vieiea  bekannten  Orte,  wo  Erdöl  oder 
Erdpech  zum  \  orschciu  kommt,  hat  für  die  Physik  kein  genü- 
gen dea  Interesse. 

BrtipMiu  m.  1112.  vn.  1110, 

nr€traüM.  8.  Wdttern««!«^  X.  1635. 
SMUunuigw  L  884.  ID.  1142.  im  Gegeamti  tm  Vcnapb.  IX.  1814. 
1815^ 

BffltoMB0«ltetai.  IV.  94. 
BfarhetaBcakr»ter.  IX.  2250. 
BrfwMter.  m.  1143. 

BHuOiwiff.  ni.  1144.  geheilter  Zinuaer.  S.  Mctauig«  V.  164« 
QtMm  das  Bikaltma.  IX.  592.  X.  481. 

BrteMliteBS.  m.  1144.  fleiliiMt  der  erfeachtaaden  Wkfm  1145. 
ist  bei  gleicher  Lichtstärke  dem  Qaadrate  der  Eatfenunig  aaigekehrt 
proportional.  1146.  derea  InteaatSt  aach  dar  Lage  aad  Geatalc  der 
balenchtecaa  Flächaa.  1147  ff.  aach  der  Lage  and  Creatak  dar  er- 
laachiaadan  Kiipar.  1151  ft   Waiaae  adar  Albada  dar  laaabtandan 


1  BaUat.  da  ia  8ac.  Mgr.  T.  XIV.  N.  88. 
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Körper.  1155.  Anwendniig  der  Tkwmw  litt.   Mnfe  Ucbl% 

^uitum  FImIi«  fiUlc.  VI.  m 
iPHMiSW»  trockne,  des  GalTaniiams  und  deren  SpinnungiriMbit  IV* 

S90.  tr9c|uie.691.   feuchte.  615.   nach  iiirar  MiIm.  m 
MnehüUerung,  elektriadw*  IV.  378. 
Brjthrln.  IX.  1711. 

Krs*  HI.  1163.  elektn.sches  LeitungsTem5g«i  ^  Ene«  VI«  169. 
KflbMh.  AraUacber  Zull.  M.  1239. 

BssiMftbranff.      553.  fiMn«^^      1703.  KsfliKsliar«» 
IX.  1697.  JBssisBftureteMpi;  latmie  Wjini|»4esMlka.U.291. 
Bteslen«  V.  5ia  X.  1809. 

MaiHptetcg»  Lidkguteinesser,  Oxygenometer.  III.  1163.  Volta's. 
1163.  Döbrrbirir's.  1166.  AcKAu'f)  BbitrolletN  und  Pai« 
moT's.  1167.  Segcih's,  Scublb's,  bb  Habtt's.  1168.  Fom- 
ni's.  im  Davy's.  1170. 

Eupbra  CRLAmii*»*  ÜBaikaliaebea  Intcnment.  VUL  278.  2B1.  347. 

KmptoB.  IX.  1704. 

Kapyrlon.  ScbwefetbSIidiai.  V.  841* 

Korit.  Felsart.  III.  1083. 

Bssteeblflebe  Mhn.   8.  CMife.  IV.  1204.   dmnm  Vinto- 

pAng.  1214. 
ETAporometer.  I.  432. 
Evection  des  Mondes.  IX.  1600.  X.  1606. 
Exflitei^r  in  der  einfachen  galmiachen  Kttte.  IV.  712. 
ExMMOse.  S.  HttdlonnoHC. 

ElqpMMiiMlien.  ezpanstUe  Flüaaigkeicen.  U.  212.  IlL  1171. 
El^MUrfM.  III.  1171. 

BspanalMfl-ltaHipteMiAlBeB«  S.  MmmwIlmtUKlkimmm» 

II.  443. 

ExpeiiaieBte.  Regeln  bei  ihrer  Anstellung.  S.  Vgr— til.iY  1813* 
ExplofliM  detaairender  Substanaes.  X.  263.  339. 
BxtrMtionspresse»  Beal'acbe^  MgeiMUttB  bjrdrtitaiiiche  Ifnsi«. 
IV.  242.  VII.  901. 


P. 


Sügiiidm  MaM.  VL  1299.  pnumaebea.  13». 
1384.  «Mecbet.  1389. 

n.  891. 

IV.  fgl. 

8.  ■ttMM9Hr.  VI.  81991 
UL201& 

IV.  3. 

WmmmU»  MttnknKtcliei  InMniMt.  VUL  399. 
VMUwInMMb  teen  Steignig.  HL  74. 

Vau  defr  Kftpcr.  IV.  3.  Mer.  4.  raUnuan  mti  riilgetdnfii4igkeit. 


im 


Sachregister. 


Vlll.  fil2.  mnd  nkht  überall  gleich.  IV.  ft.  Einflusi  der  Höhe.  KL 
der  elliptischen  Erdge.stalu  13^  VIII.  602.  Geschichte  der  Auffindung 
der  FallgeReiie.  IV.  Ü.  Fall  auf  vorgeschriebener  Bahn.  16.  die 
C>kloide  ist  fiigleirh  Tantochrone  und  Bracbystochrone.  22 — 3Q. 

Fall  im  widerstehenden  Mittel.  X.  1741. 

Fall  in  Beziehung  auf  Schnerpunrt  und  dessen  Unterstützung.  VlII.  662. 
Fall  oder  Gefalle  der  Flüsse.  VIII.  11T7.  1193. 
Fallen  der  Gänge.  III.  1103. 

FallmaBClilne  Atwooü^s  uud  deren  Gebrauch.  IV.  30—35.  X.  2436. 
Aldini's.  VIII.  Ol 9. 

FallverMuche  BKifZEKBiRG^i».  X.  1346. 

FalBChsehen.  IV.  1397. 

FalBcttöne.  Vlll.  319. 

Faltenkranz  im  Auge.  L  53X 

Fanei^a«  Spanisches  Mass.  M.  1390.  • 

Farbe  der  Atmosphäre.  L  500.  M.  2004.  des  Meeres.  1707.  der 
Seen.  Vlll.  720.  der  Körper.  IV.  39.  VI.  292.  X.  2440.  schwane 
der  Brucbflächen.  2452.  Meinungen  über  ihren  I  rspning.  IV.  4Q. 
nach  Nkwtor.  43*  nach  v.  Goethe.  48*  nach  der  Kmaiiationstheo- 
rie.  5&  VI.  323*  nach  der  Indulationstheoric.  IV.  57*  LX.  1520. 
envännende  Farbenstrahlen.  \\ ,  77.  chemische  Wirkungen.  ^  die 
violetten  Strahlen  magnetisiren.  B4i  Farben  aus  der  Vereiiiigimg  pris- 
matischer erieugt.  86>  durch  Mischung  yon  Farbstoflfen.  91.  Er- 
gänzungsfarben. Mi  epoptische  uud  entoptische.  95*  katoptrische.  99^ 
irisirende  Flächen.  100.  Perlmutterfarben.  103.  paropüsche.  IM. 
natürliche  der  Körper.  105.  Lichtstärke  der  farbigen  Strahlen.  Hl. 
Veränderungen  der  Farben  der  Körper.  117.  physiologische  Farben. 
li&  patholugiiiche.  i2i±  VIII.  757.  Farbe  der  Schatten.  512.  S.  Sehen. 

Farbenblld,  prismatisches.  IV.  5&  durch  Inflexion.  V.  733.  mittle- 
res  vüllkummener  Art.  733.   äusseres.  738. 

Farbenc1a%ier.  Vlll.  115. 

Farbendreieck,  Mayer'sches.  IV.  92. 

FarbenerzeuKunnf  durch  Polarisation.  IX.  1520. 

Farbenkrelse.  S.  Farbenrlnf^e.  L  303.  ff. 

Farbenkreisel.  IV.  m  Vlll.  775. 

Farbenkuftel.  IV.  94.   Farbenpyrainfde«  IV.  93. 

Farbenrini^e.  des  durchgehenden  Lichtes.  L  303*  des  zurückge- 
worfenen. 305.  Ordnungen  derselben.  305.  306«  auf  Seifenblasen. 
3ü5i  Dicke  der  sie  erzengenden  Luftschichten.  312*  V.  718.  Theorie 
derselben.  L  31^  316.  VI.  320.  geben  die  Länge  der  Lichtwellen. 
348.  sonstige  Ton  Newton  und  .spätem  Optikern  beobachtete.  IV. 
132—134.  Brkwster's  Farbenstreifen.  135.  Krklänuig  der  Farben- 
ringe aus  der  Theorie  der  Interferenzen.  V.  784.  Beobachtung  der- 
selben. M.  322.  des  polarisirten  Lichtes.  VII.  772.  IX.  1366.  1406. 
Farbenringe  durch  den  Strom  der  Volta'schen  Säule.  VIH.  59*  durch 
.  Batitriefunken.  545.  '  .« 
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Varbenfipiel  der  Metalle,  des  Glases      i.  vr^  L  ItiL  TV.  KKL  der 

Perlmutter.  103, 
Farbt&nfiplndel.  IV.  <>L  IM. 
Farbcnstreifen.  IV.  IM.. 

FarbenzerstreaunfP  des  Auges.  IV.  137B.  bei  Fernröhren.  IX.  156. 
FarbenKerNtreuiiii^»veriiiÖ0^en  dfs  FiiiirglaseK.  IV.  472. 
FarbNtofi.  IX.  1710. 
Faifcri^ypN.  FeLsart.  III.  1089. 
FaMemtofr.  IX.  1718. 

Fata  raor{[;ana«  8.  Strablenbrecbnnff  Mll.  1168. 
Feddan.  Aeg^piisehes  Mass.  Vi.  1236.   arabisciies.  1239. 
Feder,  thcrinometrische  zur  Compensation.  II.  2SMs 
Federhars  (Cautschnrk).  IX.  1709. 
Federkraft.  S.  filastlcliSt.  III.  ISL  2iL 
Federpeudel«  S.  Pendel.  VII.  32i.  Uahüy's.  L  925. 
Federwaage.    S.  Waage«  X.  41— A3.    UHgleiche  Schwere  zu 

messen.  \  III.  607. 
Federwolken.  L  fi.  X.  2279. 

Febler  der  Beobachtungen.    S.  WahrflcheinUcbkeitsrecli- 

nun%.  X.  1200.  1220. 
Feinheit  verschiedener  Körper.  IX.  713. 
Feld  des  Fernrohrs.   S.  mikrometer.  VI.  2158. 
Felsen.  Entstehung  derselben.  1\ .  129Ö.    schiiessen  lebende  Thiere 

ein.  1300. 
Fencbeleampfer.  IX.  1706. 

Fenjiter.  (Gefrieren  derselben.  III.  106.  im  Ohre.  S.  Gehör.  IV. 
1205. 

Femambnek.  IX.  1711. 

Fernrohr,  dioptrisches.  IV.  141.  Erfindung  desselben.  Ii2.  Kinrich- 
ning  im  Aligemeinen.  149.  Vergrösserung^  Gebichtsfeld,  raumdurc^b- 
dringende  Kraft  und  Deutlichkeit.  150—152.  holländisches  oder  Ga- 
lUeisches.  üü.  asuonomisches.  158.  dessen  Vergrössening.  158:  und 
Lichutärke.  162.  Kometensucher.  iMs  das  Erdfernrohr.  167.  des- 
sen Vergrösserung.  Ißft.  und  Gesichtsfeld.  170.  Achromatisches.  174. 
aplanatisciies.  178.  über  Blendungen.  18L  und  Fadenkreuz. 
Aufstellung.  ÜKL  der  Sucher.  193^  Brkwsteh's  Fernrohr,  um  Ge- 
genstände unter  Wasser  zu  sehen.  iM±  KitchirEr's  pankratisches 
Ocular.  195.    Nachträge.   S.  Teleskop.  IX.  126  flf.  19Q  ff. 

Ferrotypiren.  S.  ]lasuerrebllder.r 

Feste  Körper,  deren  specifische  VVärmecapacität.  X.  777  —836. 

Festigkeit.  IV.  19&  Folge  der  Cohäsion.  S.  CohSslon.  II.  ilX 
absolute.  136.  Tabelle  darüber.  145.  relative.  148>  Formel  zu  ihrer 
Bestimmung.  ihL  153.  Tabelle.  153.  rückwirkende.  IfiL  Formel. 
162.   Tabelle.  164. 

Fetr.  Aegyptisches  Mass.  VI.  1235.  und  arabisches.  1239. 

Fett.  IX.  1707-1709. 

Feocbtlgkeiten  des  Auges.  L  545.  S.  Fltlssiskeiten.  IV.  475. 
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PenchtiskeitfiMMier.  S.  Hyi^rometer*  V.  592. 

JPeiier  nach  dk  Luc's  Ansicht.  III.  356.  nach  gf meinem  Sprachge- 
brauch.  IV.  109.  Küciienfeuer,  Krsrlieinungen  und  Wesen  desselben. 
S.  W&rme.  X.  270.  332.  ghedusche«.  V  II.  536.  X.  317.  £ie- 
mentarfeaer.  55. 

Feaerberse.  S.  Tolcane.  IX.  2194. 

Fenerbrunnen  in  Asien.  S.  Vulcane«  IX.  2336. 

FeuerbüBchel  9  elektrische.  III.  279. 

Feuerkugel.  IV.  209.  Beobacbtungsart.  209  —  213.  Erscheinungen 
im  AllgGioeinen.  214  —  223.  Meinungen  über  ihr  Wesen.  224  —  230. 
bei  Gewittern  herabfallende.  X.  2052.  mit  Meteorsteinen.  VI.  2067. 
Vni.  1020. 

FraerÜMMBf;  IV.  201.  duth  Sehwtfel.  201.  dorcii  klnsUicbe 
AHfltnmgm.  201*  worifM  Wan«  Yetmefait  FlupM«  201.  cr- 
f Nderiche WtnmMigc.  2(15.  Pariot's  I«itclibt««n.20S»  N«cIh 
trif    X.  802. 

Zus.  Das  ang^egebenc  Mittel,  brennenden  Scbwefel  zum 
Löschen  des  Feuers  in  Sckornsteinen  ansowaiidflii,  wurde  ia 
Folge  gwinehteff  Erfnlinnigeii  ni  J.  1828  vom  C^ndheiHwÜie 
in  Paris  den  PoKteiprSfiMtea  eapfcM—  K 

Feuerluft.  S.  Sauerfltoffiias.  VIII.  176. 
Feuermascbine«  ^.  Ilanipfinaseliine.  II.  417. 
FeaerBammler.   S.  WarmeBammler«  X.  1179. 
Feuerspritze.  I\'.  202.  VIII.  968.  971. 
Feuersteine,  deren  Bildung.  VI.  1464. 

Feuerzeugt  chemisches.  I\ .  230.  Zündhölzchen.  231.  pneumatisches 
oder  Tacbopyrion.  232  —  240.  VI.  268.  X.  230.  Pbospfaorfcueneug. 
VII.  476. 

Flfniren»  tan/ffMl«'  elektrische.  III.  307.  Li( htn  1  trg'sche.  754.  po- 
sitive und  negative.  762.  Nobili's  durch  die  6aiuie.  Vlll.  59.  durch 
Batteriefunken.  545.  Chladni'scbe.  227. 

Zai.  BXGOIOEBBL^  hatfie  Enengmig  der  Nohili*sehMi  Fi- 
guren einer  Beaen  «miHhrliehen  ÜDtmaehmiff  nnterwofffea  md 

nicht  bloss  gezeigt,  auf  welche  Weise  man  diese  am  bequemsten 
und  sichersten  unter  verschiedenen  Bedingungen  erhält  uud 
worauf  ibre  Entstehung  eigentlich  beruht«  sondern  auch  Mit- 
tel aDgegefaen,  wie  man  grössere  Fliehen  Mit  einer  gfeichmito- 
sigen  Farbe  an  fibersiehen  ?ermag. 

FiUrgnaMB.  S.  «noman.  iV.  1608. 


1  Recueil  industriel.  T.  XII.  p.  127.  Dingler's  pol^t.  Journ.T.XXV. 
S.  320. 

2  tompte  read.  T.  XVUl.  N.  6.  p.  197. 
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mtrirea.  n.  51.  IV.  240.  Mtüriidi«      fciinKrliM  all  m 

Ummern  dn  triben  Wassers.  245. 
WOMrmntarmL  IV.  243.    DoaOYAB'S»  welcher  den  Zutritt  der 

ittwcni  L«ft  aUdiBeMt.  244.  sogenannte  wrreriUiderllclie  vm  Smm, 

GvcDf  ud  MoHmn •  916.  vsii  Pfapt.  347. 

Zus.  DoNOTAlf's  Filtrirapparat  findet  man  melirfacli  1m>- 
•driebett^  Später  io  Vorteblag  gebrachte  zweckmässige  FiU 
tmEappwite  nnd  tob  PAum  warn  Mnuidie  ayf  SduffNi^  voa 
RoHUMAran^  tob  Hau^  nd  tm  Ddboit^ 

Fin^alslidlile.  S.  mhle.  V.  413. 
Fljtstentira.  S.  Hunkcllielt.  II.  642. 

VlBSterniBBe.  IX-  1061.    der  Jupitersmonde.  \\.  272.  IX.  1053.  und 

des  Planeten  durch  diese.  IV.  274.  des  Mondes  und  der  Sonne.  IX. 
1042«  des  Mondes.  IV.  251.  der»Mi  Berecliniinp.  255.  voller  Schatten 
und  Halbschatten.  256.  der  Sonne.  258.  partiule,  totale  nnd  ren« 
trale.  259.  deren  Berechnung.  260.  Erscheinungen  ,  welche  grosse 
Sonnenfinsternisse  darbieten.  269.  der  helle  King  um  den  Mond.  271. 
Abnahme  der  Erwärmung.  271.  älteste  beobachtete  Finsternisse.  IX. 
59.  Nachträge.  SloiidfinsteriiiMp  ^■»af^aHtrtffr- 
hIm  uad  Verflnstenuic*  IX.  1750. 

FimiAmeiit.  IV.  274. 
FlmiM  fiir  Aerostaten.  I.  243. 

Wache,  sterben  in  Wasser  ohne  Sanerstoffgehalc  III.  116.  elektrische. 
IV.  273.  eeschiditlicbes.  276.  ihre  Organe.  261.  und  Nerren.  281. 
Wirkungen,  die  sie  hervorbriopMk  290>  themtfache  BflCraditugaa. 
aiO.  Gdiör  der  risdie.  1213. 

Zus.  Das  Verhalten  der  elektrischen  Fische  ist  fortdauernd 
oft  und  genau  untersucht  worden.  Wenn  mau  früher  die  Meinung 
kegte»  dieM  KMUricUift  mj  der  dw  Volte*aclMB  Sinle  gleich 
«■d  dM  dderieche  Organ  daher  mk  dieeea  Appmte  n  ver- 
gleichen,  ao  wtderspraeh  H.  Datt  nach  aeben  In  HnlieB  mm 
Zitterrochen  gemachten  Beobachtungen  dieser  Ansicht**,  stützte 
sich  dabei  indess  blosa  auf  das  Argument,  dass  er  keine  Ab- 
lenkung der  Magoelondel  dorcb  den  erzeugten,  ihm  aelbst  aehr 
fUhlharvi  Stran  hewirkt  eah.   Inswiachen  beieitigte  wIb  Bni- 


1  Dublin,  philos.  Je  um.  N.  1.  p.  75. 

2  Dingl«r*a  pofjt.  Journ.  Bd.  XXIII.  S.  235. 

3  Laboratorium.  1830.  Hft.  XXIII.  Tab.  XCI. 

4  Dessen  Compeadinm  ol  cbeinical  Instmctbn. 

5  Journ.  de  Chim.  m^dic.  1829.  p.  454* 

d  PhUiM.  Traai.  1829.  |k  16.  Fffgaadarff  iaiu  IUl  XVL  S.  311. 
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i»  Jon  DAn  bald  darauf  diMen  SMfel,  bdMi  ar  aMMil 
des  foa  dar  ooteni  nd  oberen  Saita  dea  Zttteiroekeat  na- 
gebendett  elalUriacben  Stroaies  oicbt  Mon  Stahloadehi  in  gceig- 
aetan  Drfilitwindnng^rii  uiai^uetisirte,  üuiideru  .iiich  die  Nadel 
im  Multiplicatur  stark  abwriclieu  mucliU>.  Daliri  war  es  diesem 
aber  nicht  mög^Udi,  einen  Funken  wahrsunebaien  oder  denlaia- 
sten  SUberdraht  imi  Glilbea  sa  bringen»  wie  «ndi  die  ge- 
riiigete  Einwirkung  auf  die  feinsten  Elektrometer  so  beoback- 
ten,  wobl  aber  erbielt  er  die  deotlicbsten  Beweise  der  ckeau- 
sehen  Zerlegung  * . 

Faradat,  welcher  bis  dabin  keine  eigenen  Versuche  ge- 
macht SU  haben  angiebt,  folgert  aus  den  vorlmndenen  That*  * 
saehea,  dasa  diese  dnrcb  Fisclia  ersengte  Elektricilftt  aicb  gar 
■iebt  TOtt  der  dnrcb  andere  Mittel  liervorgaiiifenen  onterscbeide, 
obgleick  man  noeb  kciae,  dnrcb  sie  oraeugte  Bewegung  und 
keinen  Funken  wahrgenommen  bebe,  indem  die  Angaben  hier- 
über von  WalSU^  und  von  FahlbkrO^  nicht  als  entscheidend 
gelten  könnten^.  Inswiscben  ist  dieser  Zweifel  bereits  geho- 
ben, denn  HAfnoca  veisidbert,  dass  schon  vor  ihm  Lihaii* 
and'nadAar  er  selbst  viele  Funken  wahrgenommen  kabe,  dm 
maa  sehr  lefebt  erhalte,  wenn  man  in  den  Strom  ebe  weidMS 
KiHcn  in  sich  entlialtende  Indnctiuusrollc  einschalte  und  zwei 
Enden  des  Drahtes  nach  vorausgegangener  Amalgamirung  im 
schnellen  WocIumI  ;n  Quecksilber  eintauche  oder  iher  einander 
reiba.  Iliarans  argiebt  sieb,  daas  wie  bei  thannoelaktriscken 
flfinlsn  aiakl  dar  urspriingticbo,  wobl  aber  dar  iadndrte  Strom 
der  Fische  den  Funken  erzeugt,  üeber  die  Richtung  des 
•  Stromes  enlKchcidei  Matteugci»  dass  er  allezeit  \om  Rücken 
zum  Bauoha  gehe»  wonach  also  crstcrer  als  positiver  Pol  zu 
batraiditan  s^,was  mi  frttheron  Baobachtnngen  übereinstimmt  ^ 
IMesas  Tordient  sehr  baaebtet  sn  worden»  wie  wir  sogleich  sehen 
werden;  ancb  CouABOX  fend  bei  saineii  Teisucben  nnt  40 


1  Philo««.  Trans.  1832.  p.  259.   PoggeadorffAnu. Bd. XXVII. S.  542. 

2  Journ.  de  Phys.  T.  II.  333. 

3  Veteask.  Acsd.  Uandliogar  1801.  p.  122.  Gilbert  s  Ann.  Bd.AlV. 
S.  420. 

4  Dritte  Reilu'  u.  s.  w.  in  Poggendorff  Ann.  üd.  XXIX.  S.  368. 

5  Bibl.  iiniv.  1837.  Oct.  Nov.  Compt.  rend.  1837.  P.  1.  p.  326. 
PeggendorfT  Ann.  Bd.  XL.  S.  642. 

a  Poggcadsrff  Asm  Bd.  XXXV  Ul.  8.  281« 
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M  Mdi  iMofeni ,  all  swei  py— atriwli»  TMIe  4m  Mdtmi 

Wn4  Bauches  nie  eiueu  elektrischen  Stnim  «cabcn,  wohl  aber 
zwei  uicht  symuetrisclic  Fuucte,  wobei  jedoch  stets  die  angege- 
bene fteg«!  hemelite.  CoLLAM0  «eiadilenier  tod  eiaMJuttf- 
figm  gütetwehe«  78  Mili%«  wihwad  sw^  MMütn,  teen 
ffel^[9  j^iladi  iHBclflMMl  IsM^peMMf  wwilo»  Üev  aWLlmdio 
StrMi  dei  einen  Pischee  idiien  «uf  eiafen  andern  keine  Wir- 
kuui^  zu  äussern,  wa»  v.  HUMBOLDT  auch  beim  iBvmnotus  wahr- 
nabni,  ja  seUiet  der  »Strom  eiaar  S^äaie  sclieiut  von  den  Fischen 
■mIi  J.  Dait  aialit  mmfiikmim  so  Mfte.  giiihai  ata  filik- 
jgaawtat  koaala  Gm&aiöv  wUkt  ^Mtmu  Dtardi  Eeiaaagea 
laüea  Mk  M  ereeMpIlea  Zittamelmi  aocli  flaUlfe  araea- 
l^en,  wenigstens  erfolgte  noch  eine  starke  Ablenkung  der  Ma- 
gnetnadel, als  eiu  sehr  zerfetzter  Fisch  mit  einem  Federmesser 
lief  ins  Gehirn  gestochen  wurde  ^  Noch  grtfasar  mt  die  Zahl 
neliacii  ara^üieirtaB  Veraaehe,  «aleba  Ukiitmm  gWabaei- 
%  aat  .einer  Meag«  vaa  Terpedea  aaetelMe.  Ketaaeh  |^ft 
der  Strom  aUezeit  Ton  Rücken  zum  Bonche.  und  findet  statt, 
wenn  man  auch  die  Haut  des  Orgaus  weggenommen,  ja  selbst 
Schickten  von  der  Sukstaas  des  elektrischea  Apparats  weggc- 
aelwitiaB  ImH;  die  Jateasktt  der  fiaÜadaDg  aiauat  aber  ak 
mm  MB  «a  Z/M  der  Nerveaftdatt  wadadart»  die  aaai  Or- 
gana HÜMi.  Drei  Graa  ealzaatwea  Narphin,  ia  dea  Mafea  dea 
Fleelies  gebraclit,  lödteten  ihn  in  10  Minuten  und  der  Tod 
war  von  ungewöhnlich  starken  Entladungen  und  Convulsionen 
begleitet.  Am  merkwiirdigelwi  ist  folgende  Tkatsache.  Wenn 
■aa  M  aiMa  ZiMemabaa»  wekhar  daiab  Meiaaagaa  keiae 
SebUiga  mebt  giebC,  daa  CMÜni  «BlbMaal  vad  dea  Mrtaii  FlU- 
Ifei  dea  Oehiras,  denjenigen,  van  welekeai  die  Nerren  zum  Or- 
gane laufen,  santl  berührt,  so  bekommt  man  ungcwöliiilich 
starke  Schläge,  die  beständig  vom  Rücken  zum  Baucke  führen ; 
waaa  mm  dagegen  statt  sanlW  Berikraag  daa.  Gefaira  atark 
farlata^  aa  beblll  dcr.MaM,  abvaUgleiek  ialiHii^  aiakaleta 
dieaelbi  Eicblaag  bei.  HieMB  laigert  ÜATnnilci»  daea  die 
zu  beiden  Seiten  des  Gehirns  liegeuden  Organe  die  Elektrici- 


1  Ciiapt  Mi*  1896.  T.  HL  p»  49Ql  PegSMdeltdaa.M  XXanX. 
8.  411. 
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t&t  Dicht  enengeD,  MNideni  aar  io  «ck  wie  eise  Leiitoer 

Za  4m  ■ewMlM  «»4  sugldeh  widitigstn  VemdMn  gekS- 
reit  dKejenigfen,  welche  Faradat  mit  dem  nach  LMidon  g-ebrach- 
ton  und  längere  Zeit  daselbst  lebend  erhaltenen  Gymnotus  an- 
gestellt ImiL  Von  der  Stärke  seiner  Schläge  erzählt  auck 
SdOrnnmi  ii  Minar  ftdi»  Mck  £«giMi4;  m  wwfai  «rkellM, 
wtom  wma  «Im  Hnd  Mke  m  Kopft^  dl«  wdm  Mike  m 
Sckwewe  avfketite,  eed  nahmen  mit  der  EntfiNmoig'  ier  Blade 
von  einander  zu.  Bei  Anwendung  zweck mitüsiger  Apparate  er- 
hielt die  GetfanoMeternadcl  starke  Abweichungen,  auck  wurden 
SUkkiadeln  hl  eieer  SchnMbeawiiidwif  n  der  Alt  aegwelMck, 
den  iiek  deneu  die  Rickimf  ^  SCroMi  ywm  ekeren  TWIe 
den  Pieckei  Mek  de«  8ekw«ne  ergab.  Den  lodkaiaai  WMde 
zerlegt.  Winneerregung  konnte  indes»  nicht  wahrgeDommen 
%vrnlpn,  sehr  dcutlir.h  aber  die  Funken,  als  eine  InductioDsrolle 
eiugesckaltet  und  die  Schliessung  der  Ketle  dnrck  swei  über 
ekwnder  geriekeae  Feilen  kewerketalligt  war,  mm  die  .Be- 
rHkiaa^Mi  m  ickaellett  Weckeei  la  etaeaera  1mA  4et  Aagaa- 
klick  der  Strüniang  zn  erkeeekea.  Die  StMe  des  Sckbgea 
ist  sehr  bedeutend  und  kommt  nach  einer  der  Natur  der  Sache 
gemäss  nur  unvollkommeiien  Messung  einer  stark  geladenen 
Batterie  von  6  Flaschen  mit  3600  Qnndfatsell  inaerer  aad 
Xaeeerer  Megaag  gieick.  Die  elektriicke  BreeMMevaag  lar- 
kfeHet  aiek  dank  daa  dea  Fkask  amgekeade  Waamr,  aad  bm 
Mit  daselbst  an  einzelnen  Stellen  leichte  Erschiittiv-nngen,  ifie 
durch  V  erbindung  von  zwei  Puncteti  zunehmen  und  bei  der  Be- 
rührung des  Fisches  dicht  am  Kopfe  und  gegenüber  am  Schwänze 
dea  kdeketea  Otad  der  Btirke  kekea.  Be  eekekit»  nie  ek  der 
Fbek  lelae  ticr  Orgaae  ehieb  aad  ia  Veikiadung,  kii  la  der 
aOer  fier,  in  Tkitigkeit  setaen  kSaae,  and  dakei  kit  er  aiek 
der  erzengten  Wirkung  bewusst,  denn  wenn  er  mit  Isolatoren 
kerUhrt  wurde  oder  auck  mit  den  Enden  der  Multiplicatoren, 
ee  gab  er  aar  eiaea  oder  zwei  Sehläge,  den  Händen  dagegen 
ertkeilte  er  Mckrere  eckaeO  aaf  eiaaader  Ibigeade.  Meatere  aad 
etwae  giiieeie  Fiieke  umgak  er  aiit  eiaer  Ait  faa  Begea,  ia- 
dem  er  sick  kritanrnte,  und  der  erfolgende  Scklag  ketänbte  sie 


1  Cümpt.  rend.  1836.  P.  II.  p.  430.  Poggendorff  Ann.  XXXUL 
8.  48^  VergL  Bicftuiui.  m  Tnit^  d'Electr.  T.  lY.  p.m.  ^ 


^  üd  by  Google 
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gRnzUcb,  8o  dass  sie  seiuc  Beate  wurden,  kleinere  matte  Ver- 
sehrte er  oboe  Schlagt 

nrtcl-  «der  Mwtt-Ttoe.  m 

nntenMb  Paralin.  I.  21.  Eatfuanagw  277.  TS.  BeadnÜBahät. 
IV.  322.  X.  1365.  tcheinbare  Bewegung.  IV.  323.  Griue  tdtr 
acheiabarer  Glani.  321.  FaiW  331.  X.  144a  mtkn  BMteaaag, 
IV.  333.  /abi.  X.  1365.  Anardamf.  IV.  380.  X.  1373.  «igtaa 
Beifcgang.  IV«  333.  Dafpelsterot.  333.  wMifieht.  341.  nan 
tmm  Vaiaebfliti  gekaauaene.  345. 

VtawieMrÜ».  X.  1374.  1376. 

nzsicmTerseietanlaae.  IV.  346. 

VUMie.   Priaa'adM.  L  830^   üchtMobanda.  1433.  «bant.  Hl.  34. 

achiefe.  65. 

n&ebeiiAbntonniuif  •  IV.  353.  gMIclicn— mlehnny.  I.  339. 

343.  II.  119.  IV.  353.  FlMmliraf«.  tt.  133.  IV.  350.  1093. 
FlaiiMlettdne.  VIII.  192. 

nomine.  Leiter  dar  filekcricität.  VI.  133.  133.  Leaebtaa  a.  Bddlt» 
VI.330.  WtaM.  X.  303.  317. 

Zus.  Von  gfroBser  l^idttstärkc  ist  das  sogciiaDntc  Driim- 
mond'scbc  Licht  (nach  seinem  Erßnder  Drummohd  benaont), 
welcbea  ursprUogUcb  durch  daa  BUaen  der  WeingeiBtiamme 
■fittelBl  ainea  Stroaet  SanentotlgMi  gngnn  firdnn,  munentliek 
KaOLenie,  nrkniten  wvrde^  atatt  dnaa  «nn  apiter  aiek  der  Knall- 
gasflamme und  der  Kreide  bediente  «nd  ea  nnf  LeoebtthflnneB, 
bauptäächlicb  aber  bei  Mikroskopen  benutzte  ^.  Pfaff  but  die- 
aea  Licht  mit  verachiedenen  andern  Flaounen  varg^chen^. 

FlMdM«  Balogneaer«  Ol.  174* 

nMdie«  dckoisdie.  IV.  354.  Verfenignag  and  Ifiarichtaag.  355^ 
Ladaag.  333.  Badadaag  «ad  gtcidiseitiga  Bncbflttenuig.  ST7>  atÖle 
Eadadbwg.  379«  VcnlidlBflg  d«  Flaaekaaladang.  380L  Bcaitam. 
3B1.  382.  411.  Endadaag  dardi  Fanrnnaa.  384.  dareb  Mabig  laage 
IhSbta.  385.  Gaadiidididiaa.  395.  Tbearia.  403.  Oaaatt  der  all- 
nbligea  Eadadnag.  407.  WIAang  der  Flaaehaaaddige.  413.  Er- 
klinmg  nadi  fkAimiir.  4SI. 

VImeidicmlimvMBCtcvw  6«  BrnwimsCcsw  I.  733. 

VkMMhMi^MrtNMtar  ClymmmTb.  m.  332.  851.  6S4. 


1  Faradat's  fnafitabate  Beiha  in  Philaa.  Traaa.  1830.  Paggandavff 
Ann.  Efgana.  S.  383. 

%  Ann.  af  PUL  N.  S.  T.  Xl.  p.  451.  Paggendarff  Ann.  Bd.  VE. 
8.  m 

3  Llaalilttt.  N.  67.  p.  274. 

4  Paggandorff  Aan.  Bd.  2CL.  S.  547. 
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WfheilBngi  IV.  430.    verschiedene  Arten  des  eiafachen  oder  ge- 
meinen. 430—435.    Potenzflaschenzug.  436.  IVohe  denrlbeu.  437. 
Flaumfeder»  elektrisch  bewegte.  III. 
Flpchtenntärkemehl.  TX.  1713. 

iricekeM  auf  im  meaacUickea  kttrptf  diirdi  UHhm  tneugu  1«  UHl» 

m.  770. 

Vlieipeii.  Oer  Flug.  IV.  442.  nach  Borelli.  442.  narh  Fuss.  447. 
nach  Prechtl.  45G.  Anwendung  auf  den  Flug  der  Vögel.  462. 
Flupr  des  Adlers.  464.  Schweben  der  Vögel.  465.  Einfliis«  des 
Schwanzes.  466.  erreichte  Höhe  und  Schnelligkeit.  467.  Einfluss 
der  Liiftbehalter.  467.  Flug  der  loieotcju  468.  da«  fLAbei  «UttAft- 
dende  Summen.  469. 

VliniSlA«.  dessen  Bestandtkcile.  470.  iackaiMchiiiifivenni^tii.  473 
—475.    Vergl.  VI.  447. 

n5tB.  III.  1103.  WUUmkMäiu  Fclurt.  UL  im. 

Florisln.  IX.  1712. 

Flfiivelwelle  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

VlttStil^keit.  IV.  475.    Zustand  der  tropfbaren.  476.  Flüiaigktiteii 

nehmen  andere  Körper  auf.  480.  Ursache  der  Flüssigkeit.  ^2.  äl- 
tere nyjiotheseii.  484.  Li>k's  Hypothese.  488.  L.iPLACE's.  492.  An- 
wendung derselijen  auf  Erscheinungen.  492.  Verhalten  des  Schwe- 
fels. 49B.  des  Kalkes.  501.  des  pefrierenden  Wassers.  503.  Hj'po- 
these  der  I>yiiamiker.  506.  »Skeber's.  510-  specifisches  Gewicht 
der  tropfbaren  Flüssigkeiten.  1517—1534.  Tabelle  darüber.  1535. 
1536.  Verbreitung  derselben  über  einander.  I.  199.  dringen  durch 
Thierblase.  200.  deren  elektrisches  Leitiingsvennögen.  IV.  792. 
und  specißsclie  Wünue.  764—777.  Ausdehuuiig  der  Flipigkei- 
tcn.  I.  585.  X.  902. 

Fl«Lfl0i9kelten  des  Auges.  I.  545.    wässerige.  545.  Morgagni' sehe. 
548.   gläserne.  549. 
«FliiSSiifkeiteily  ehistisdie  oder  expansibic.    S.  ^a#«  Ausdebuuof 
derselben  durch  Warme.  I.  625.  X.  932. 

Flii0slffkelt8wärnie.  X.  842.  S.  Wftvm* 

Fiil0»iKwerden  durch  Wärme.  )L  972« 

Fliifltergallerie.  VIII.  467. 

Fluf^mABChlne.  IV.  516.  von  Zachakiä.  516.   von  Drgem.  517. 

Flugrad«  Flui^rädchen.  für  erhitzte  Luft.  I.  271.  durch  einströ- 
mende Luft  bewegt.  Ppfmpmtjfci  VU.  681*  elektrische. 
VIII.  951. 

Fluidlt&t.  IV.  1015.  1016. 

Fliildiiin,  elektrisches.  III.  233.  fortleitendes  nach  DK  Luc.  355.  söge- 

nauates  deferens.  764. 
Fluor.  IV.  518.   Flusssäure  und  deren  Aetzen  in  Glas.  519.  Fluorba* 

run.  521.   Fluonueulle.  521.   Fluortanul.  LY.  89.   Fluortellur.  232. 

Fluorborondampf.  X.  1114.    Fluorsiliciumdampf.  X.  1114. 

Wiumm.  IV.  522.  X.  982.  Scmsburger.  IV.  rtdttcimder  ftcipwar- 
MT  und  ireiiser«  d23. 


Flase. 


Flnss*    S.  Strsin«  VIfl.  1173.    Veränderungen  der  Erdoberfläche 

durch  sie.  IV'.  1324. 
Vlaiiflif Aure*  Aetxen  in  Glas.  IV.  515. 

Flatli.  III.  3.  Fluthhöhe.  5.  taube  Fluth.  5.  Flnthstrom.  7.  Spring- 
fluth,  Zenithfluih,  Nadirfluth.  15.  Solstidakpringflutb.  43.  Aequi- 
noctiaUNippfluth.  4&  aligeiueiue  grosse.  S.  €}eolo|fie«  IV.  1293. 
Cimbristrhe.  1321. 

FoCM.  L  1214.  1216. 

Föhn.  Fortsetaung  des  Siroccu.  X.  1913. 

Feinde  der  Zeichen.  IV.  523-    zur  Bezeichnung  der  rechtläufigen  und 

rückläufigen  Bewegung.  524. 
Fol i Iren  der  Spiegel.  L  ITL 

Follis«  aerosta  tisch  er.  L  2ü3.    bydru&utiMcher.    S.  Heber«  V.  137* 

Hydrostatik,  m 
Fontaine«  S.  Springbriuinen*  Vlll.  962.    im  leeren  Räume. 

L  2ß& 

Fontaineu.  eigeothüiuliche  Erscheinungen  bei  Seen.  S.  See«  VIII.  740. 
Forin  des  Eiektrophors.  III.  730.  731. 

Formeln«  chemische,  zur  Berechnung  der  Atomgewichte.  IX.  1916. 
FortMätze»  strablenfuriuige,  des  Auges.  L  533. 
Fortüchreitunfp,  diatonische,  chromatische,  enhannonische.  VIII.  33L 
Franklin  »che  Hl»hre  oder  Pulshammer«  X.  1044. 
Frau»  unsichtbare.  VIII.  456. 
Friction.   S.  Reibung.  VII.  1366. 
Frictionsrollen«  VII.  1378. 

Zus.  Sie  wurden  von  Casatus,  Stürm,  Wolf,  Sülly  und 
Anderp  von  der  Mitte  des  sech/.elinleu  JnhrhuDderU  an  ge- 
braucht ^. 

FHenland.  angeblieh  untergegangene  Insel.  IV.  1315. 
Frisetaeiüen«  III.  1^. 
FHtte«  S.  nratrlum.  \  II.  IL 

Froüchprliparat  als  Elektrometer.  IV.  ö41  716  u.  s.  w. 
Frost«  Nacht-  und  Morgenfrüste.  IV.  526.  Frostdampf.  III.  142. 

IV.  521, 
Frficbteregen.  VII.  1227. 

FrübliniT-  1^.  527.  Fruhlingsnaehtgleiehe.  5^  Frllh- 

linsspunct.  m  Vlil.  901. 
Fnndlinge.  Erratische  Blöcke.  III.  1078.  IV.  1297. 

Zus.  Ueber  die  des  SchwarzwulUes  und  ihren  erweisli- 
chen Transport  durch  WasserstrUmungen  hat  Frommherz 
viele  interessante  Aufklärung-en  mitgetheilt  ^.     Gründliche  all- 


1  JoitKS  in  Mech.  Magaz.  1830.  N.  36&  p.  392_. 

2  Dessen  Diluvialgeb ild«  des  Scbwarzwaldes.  1842. 
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Saohregister. 


gemeine  UiitenadiiiiigeB  fimlfll  mui  io  B.  Smu*»  a— «rt— 
Weike  K 

VnlgvMMtw.  m.  407.  400. 

F«aia»ft«lel<lrtg— lattir  vm  »b  Ldo.  HL  950. 

VuteMBtolvwiMli  VoLTA*9.  IV.  561.  8.  CbIi  mImm 

yatiWil«f«Bf>Mae>  MlaMMhiac.  8.  r«tMMU  VH  807. 

VnlM^  elektrbeker.'  UL  m  379.  ämtm  Lfnebüiu  X.  2t44.  «i«- 
faehe  IBr  ■igaici»iadit  Eltktridtfit.  III.  006.  IV.  S30t.  Erfthrungen 
Aber  Farbe,  Gloi  uii4  Geriaich.  5301  raniiditer.  681.  gceebii«- 
fehtr,  licknckflMgir.  538.  ungleicbtt  Lkhi  iaMtlbea.  633.  Bia- 
Una  daa  IMIaM.  536.  Lii«a  539.  Thearic  5IOl  GaadUchtfidica. 
545.  8.  BlcftMdtfti  aaa  MdAir» 

WmaaMB  falfaaiaehar.  IV.  547.  Uaga  dtaadban.  923.  aaigt  lieh  fai 
■Mphidacbaa  Gaaa«  aad  «ater  Waaacr.  984.  8.  Cafraal— ■ 

Zus.  Dass  der  elektrische  Funke  mit  einer  gewissen 
PUtzung  verbunden  sey,  wuaate  man  lange.  Inzwischen  hat 
Adria  die  Linien  oder  »Streifen  antenMicht^  die  lieh  uf  Plattoa 
bilde»»  weKdie  wni  feineii  Pnlveni  bestreat  aiml  wem  d«*  elek- 
IriaclM  Funk«  ia  Blaaiger  BDtfemng  Uber  aie  kbitreicbt,  md 
die  mit  denjenigen  Linien  Aehnlichkeit  zu  haben  scheinen,  die 
sich  bilden,  wenn  ein  die  Verkalkung  nicht  vollständig  bewir- 
kender Flaachenschlag  durch  einen  Streifen  Blattgold  swiachea 
ClaapiattBB  geleitat  wird.  Im  des  nil  feia—  Puhrer  wieug 
bapudeilia  Plattan  kO—aa  CHaa»  Mmory  Hbh^  Pappe  n.  t.  w. 
dkaea,  aar  ailiaMa  aie  einigen  Widentaad  lentea,  wanragea 
sich  Strohpapier,  Seidenzeug  u.  a.  dazu  nicht  eignen;  ab  Pul- 
ver dienen  Magnesia,  Lycopodium,  Kreide,  Gyps,  Schwerapatb, 
Kokle«  feiaea  Eiscnfeilicht,  doch  habea  Kreide  oder  fisia  gepul- 
verter Schwenpath  dea  Vonng,  weil  aiaa  bei  achwererea  Pal- 
vera aMbrere  Batfadaagea  aar  Eneugung  der  Liaiea  bedatC 
die  zu  feinen  aber  durch  den  geringsten  Luftzug  bewegt 
werden.  Die  Linien  kommen  auch  im  luflverdUunten  Räume 
Bum  Vorachein  und  zwar  bei  Anwendung  der  Magnesia  noch 
aater  ciaaai  LaftdracJt  voa  2  Millin.,  die  Kreide  aber 
aaigC  iie  nicht  aehr  bei  ft  oder  6  MBm.  Die  Vemadie  gt- 
lingen  aaeh  ia  KohleaaXare  aad  Waaaeratofigas ,  doch  bodaif 
man  im  erstcren  Falle  mehrerer  KntladuugHHcLlag^e;  inzwischea 
genttgen  die  angeatellten  Verauche  nicht«  um  den  fiinfioaa  der 

1  Lehrbuch  der  pbjraikaliachen  Geagiaphie  and  Gealagie.  1844. 
Bd.  I.  8.  192.  272. 
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tcrichiadwien  Gase  genau  in  bcstinneD.  Hatei  die  Spifaw  dm 
d%«MiM  EntMars  15  Milin.  Abitaii4  mi  wumd»  mid  30 
Milfia.  von  der  bepvderten  Scbeilie/  lo  tcigt  der  Staub  aaeh 
der  fintladmig'  einer  bis  itir  SXtticrunfc  prc'ladeiien  Flasche  in 
der  der  Projrchoii  des  Tutikens  eiitsj»n*cli(Miiit'ii  lilefj^end  uichts 
Besonderes,  riugsuai  aber  sieht  man  äusserst  zarte  Linien,  zien- 
iieb  aaba  bei  einander,  weiCerbin  aind  aie  aebärfer,  ibre  Zwi- 
■itbanrMnaie  wacbsen,  nebawn  aber  weiter  bu  wieder  ab»  bii 
dte  Linien  gaaa  verecbwinden.  Sie  eratreeken  neb  banptalcb- 
lieb  in  der  Richtung-  senkrecht  auf  die  Verhindungfslinie  der 
Spitzen,  scheinen  di  u  Ellipsen  Uhnlich,  zeigen  sich  aher  hei  ge- 
nauerer tutersuchuni^  von  mehr  xusauiniengesetzter  Form.  Obne 
auf  die  Yielfacben  Modiiicationen  dieier  Linien  einaiigeben,  fer^ 
«Kenl  nar  beaMriU  ao  werden,  daai  die  AbitMnda  dwaaiben  waeb- 
nen  nnd  lie  rieb  weiterbin  terbrelten,  wenn  man  die  Platten 
mehr  nähert,  und  dass  das  umg-ekehrte  Vorhalten  stattlindct, 
wenn  man  diese  weiter  cutfernt.  Bringt  man  statt  der  Spitzen 
kugeln  in  Anweaduog,  so  erstreckt  sich  die  Wirkung,  weiter» 
bebftk  aber  ibi«  aonatigan  EigentbUintidibeüen  beu 

Die  Uraaebe  dieaer  Eraebeiamgvn  aelaft  AOUA  ii  eiaea  Stoai, 
wdeben  die  Laft  wHbrend  der  Explorion  erleidet,  und  einen 
darauf  fols^eudeu  Rückprall,  wenn  die  I^uft  aus  den  umgeben- 
den Puucten  herheistrümt,  um  das  entstandene  partielle  \  acuum 
auszufüllen  j  wohei  zugleicb  eine  Art  Undulatiou  entstehen  soll. 
Ab  Bewaia  biarfiir  dianl  witer  andern,  dnaa  die  Linien  gMcb- 
fnlls  amn  yoraebein  koaiawn,  wenn  ann  eine  mitKaallgas  ge- 
ftlHe  Halbku^rel  von  Seilbnwaiser  auf  einer  bepuderten  Platte 
erzengt  und  diese  anzündet,  oder  mittelst  der  Explosion  einer 
kleinen  Menge  Knallsilher  eine  Luflenicbiitterung  erzeugt,  was 
Hultelst  der  gewiihnlicben  knaUarbaen  geschehen  kana^ 

Die  nnglattUieb  kune  Dauer  dee  elektriacben  Pankena  iit 
bereite  (f.  BlebtrleliSt«  Wrbatstohb's  Veranche)  erwibnt. 
DoYE  hat  gezeigt  wie  man  dieses  und  zugleich  hei  welcher 
Stellung  des  Ankers  einer  schnell  gedreliten  Saxton'schen  Ma- 
sckioe  beobockten  kann ;  denn  wenn  mau  den  Versucb  iai  Dun- 
kebi  anaM^  ao  aebeinfc  der  Anker  wegen  der  aMnHnlaaen  Er- 
lencbtnng  b  der  erforderiicben  Lage  atilbtebend^. 

1  Ann.  de  Cbim.  tt  Fbya.  T.  LXUV.  p.  t8&  Pi«g«adoiff  Atti. 
Bd.  Uli.  5B9. 

2  Poggendorflf  Atwi.  Bd.  LVI.  S.  274. 

IH»       si  Mlnr's  WdrtMb.  M 
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Sad&iegister. 


FimkelB  der  Sterne.  IV. 
Faseldl.  L\.  1705. 

WWkMBt  ätrypf's'l««^r.  VI.  1231.  jüdischer.  1237.  arabischer.  1237.  grle- 
chisclier.  1242.  romischer  ylter.  1248.  französischer.  1271.  engli- 
.scher.  1295.  wiener.  1313.  rheinländischer.  1324.  schwedischer. 
1334.  dänischer.  1339.  nissischer.  1346.  würtemherfrisThcr.  1360. 
baierscher.  1365.  hessischer.  1370.  badischer.  1374.  röniicber 
neuer.  13^.  portugiesiscber.  1367.   spaiüscher.  1389. 


Gabbra.  Felsart.  Ilf.  1083.  1066. 

iNUftranir*  'V.  3.  die  vveinige  lud  geisti|rr,  tawe  «der  Biisigiilmiii& 

die  Zaekerg&hrVDp'.  533. 
«alaktoHieter.  IV.  553. 
flalibl.  Vemtioerte  Menschen.  IV.  1299. 

«allenbraiiii.  IX.  1720.  «aUMfeM.  IX.  1707.  «laiCMttMk 
IX.  1717. 

Gallerte.  IX.  1717. 

Gallose.  Englisches  Flü'ssii^dicnian.  VI.  1309. 
GalluflBftnre.  IX.  1696. 

GalvaniMBlafl.  IV.  5H-  Getckicbce.  556.    Galvanos  Eatdeekung. 

558.  Volta's  Widerspruch  gegen  die  Tbeorie.  560.  Umgeaukunf 
der  Ansicht.  568.  Daty's  Erweiterungen.  571.  Einfache  galTani* 
•che  Kette  und  dahin  gehörige  That&achen.  573.  Volta's  FiuidA» 
DientaWertuch.  575.  durch  Andere  wiedertiolt.  581 — 599.  Erreger 
und  deren  Spannnngsreihe.  590.  trockne.  591.  Versuche  mit  dem 
Froschpräparate.  595.  feuchte  Erreger.  615.  veracbiedieBe  Artea  der 
Volta'schen  Ketten.  649.  chemischer  Process  in  der  galTanischea 
Kette.  652.  Metallvegetationen.  658.  chemischer  Process  in  Ketten 
aus  einem  trocknen  und  zwei  feuchten  Erregern.  669.  Wänne-Ent- 
hindnng  durch  Schliessung  der  Kette.  689.  Wollaston's  Apparat. 
690.  Hake's  Cahirirnntor.  692.  Cmildrew's  Deflagrator.  693. 
Eiufluss  des  galvanischen  Stromes  auf  die  Magnetnadel.  697.  gal- 
vanische Ueizerscheinungen.  701.  Eisen  verstärkt  dieselben.  710. 
Ketten  aus  awei  P'rregern  der  »rsten  Classe  und  einem  thierischen 
Körper.  712.  Schliessungs-  und  Trennuugszuckungen.  717.  pseudo- 
galvanische Erscheinungen.  728.  766.  N'Tvciirciz  durch  Galvanismus. 
734.  Theorie,  altere.  741.  nanientlich  v.  11l'Mhoi.I)t"'s.  742.  VoL- 
ta's.  747.  Elektrüniotiiren  und  Spaunungsunter.schicd.  749.  unwirk- 
same Ketten.  756.  Bedingung  der  Stinke  des  elektrisciM'n  Stromes. 
♦  758.  Anwendung  der  Volla'schen  Theorie  auf  die  Erscheinungen 
hei  thierischeu  Kijqtern.  759.  auf  die  chcniisrlieii  Wirkungen.  769. 
auf  Wärmeentbindung.  785.  und  Erzeugung  des  Maf^iietisinus.  787. 
Wirkung  der  feuchten  Leiter  nach  Volta.  788.  nach  RiTTER.  795. 
nach  Dav¥.  BIO.  nach  JäQBA.  613*  P^MIl's  ^raauusche  liieoiie.  817. 
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YmAMnkU  Um  im— m^ihiiii  Kült;  IfMmkm  Biri«.  IV. 
82^  PlübiMoeM  d«r  olkimu  827.  ZoaluM  dtr  Spannung.  829. 
•lektrotk*|nsdie  Erscheinugen  der  «inieitig  abgeleitetes.  834.  Vei^ 
suche  mit  dem  Condeneetor.  8I2.  UDTolIkommen  geKcblomne  Saa> 
len.  815.  YoHliommeii  geseblossetie.  851.  aua  «wei  Metallen  and 
mtm  FKMifcrit.  853.  mu  einem  Bneger  der  enten  nnd  iwef  Er- 
wt§mm  im  mtkm  Ghnae.  855*  «m  Uataan  Btteyrn  dar  twaiien 
Gbaac»  897.  tireiglMrist  Sdiaaik  8S8.  ckamiacba  IHUangea  der 
ananmflMngnaaoten  Saale.  866.  Potariairnng  der  S^enenan^idriUite. 
879.  Menge  der  erhaltenen  Gase.  883.  Bedingvngen,  welehe  anf 
fiese  Mengen  *dnen  Einllusa  aosttben.  865— 898*  antretende  Schwan- 
Ibugen.  SIT.  OaseniUndnng  hftt  aitf  Miter  achtftithem  atnosphlil* 
nelMB  OncU.  818.  Oeiehieltign  StovWdmig.  Sia  fäMjam*9 
imtiiiHiiihi  iiidnnt  ^  Snhuün.  991.  mMtm  teh  Batt. 
902»  die  Ullifamgen  der  fiwammfngwetiien  SInle  awd  ynm  ünaaera 
Umstanden  abhiuigig.  902*  Zersetsnngen  senatiger  Snbstansen.  907. 
und  Ansammehi  derselben  an  den  Polardrahten.  910.  die  Zersetiang 
eretreekt  sich  anch  anf  die  lynchten  Zwischenleiter.  913.  tlnterhre- 
ehnng  #m  Unrahtcn  Leiters  dmrdi  einen  Leiter  der  enten  Classe.916. 
ehemindM  Whdu»§Mi  in  iar  effMea  Sink.  918b  WinoneMicUang 
tmt  VerhRnmwg  dnith  di«  snaammeaginftstn  Sinla.  921«  hingt 
ah  TOB  der  Zahl  der  Plattenpaare.  924*  der  grffsacren  Ohcrflache. 
926*  dem  feuchten  Leiter.  929.  physiologisehe  Wtrkangen  der  an- 
saoMnengesetzten  SMnle.  931.  angleiche  der  beiden  Pole.  931.  6e- 
sehffiniBgkeit  der  Fertpiansong  des  dektiisdien  Stromes.  938.  Be- 
dhigmigen^  ffelehe  dfiean  Wltfamgen  medMüwn.  MO  8d§. 

Tlimtie  insimmiiagwrialfn  Sflak.  IV.  918.  Vom'«.  919.  * 
fiftfiHt  dnieh  die  gwenen  Ladnagsfennehe  im  Tegrlo^schen  Mnaenm 
an  flariem.  958*  aamentüch  hinsiehtUch  der  grossen  gegebenen 
Menge  der  Elektrieitat.  962.  Einwürfe  gegen  dieselbe  aus  der  In- 
terpoRnwg  von  Metallplatten  in  den  Strom  der  SInle.  906*  sss  der 
IFcMiuig  VOR  swel  Kifpfeiplaiteii  mit  einer  eingeaeUnssenen  Ziak- 
plaM.  tCk  aaa  «dm  VeMliaiaa  dar  (kydatioa  dw  PlaNsa  aar 
\Wrkwmiwit  Saal*.  879.  Jlm'0  Theone.  OH.  ftm^Mert 
durch  ScBOU«  962.  Pibbot's  ChgrdatbnsUieorie.  967.  modificirt 
dureh  Becoubril.  991.  und  Pohl.  992.  Schweig gbr's  Verrtel- 
fsehnngstheorie.  998*  Anwendung  der  einfachen  Säule  zur  Sicherung 
des  Kipfeiheachlags  der  Schiffe.  1005.  gegen  die  Epilepiia.  1009. 

Z  II  s.  Die  (S.  898)  atifgcstclltc  IJcliaii|»tiingf  von  VfKVT, 
wonacii  die  GaseDtwickeiuBg  la't  eiuem  Drucke  voti  acht  AU 
moiphttren  aufhören  soll,  i»t  durch  Jacobi  widerlegt,  indem  er 
leigt,  daaa  ak  aocli  hm  afftricierM  noch  ^rfakMeri  K  Der  Be- 
achtung aehr  Werth  abd  die  Vemdbe  m  EnoM  BiCOinail.^ 

1  Poggendorif  Ann.  Bd.  XXXfUL  61. 

2  Becquerel  TraMI  dl  Phjüique  «.  a..m  T.  I.  p.  410. 
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ffii->Dridite  in  swcl  dureh  tarn  leise  MenlNnHie  g^M^ledeve  Ab-  * 

llu'iliingfcn  einer  g^lcicken  Flüssigkeit  g^etanclit  werdcu^  auf  de- 
ren eine  die  clienüscli  wirkenden  Lichtstralileu  falleD.  Bemcr- 
keuswerüi  Mod  nicht  minder  die  V  ersuche  von  MabiANINI  ^  wo- 
BMk  mIuw«  ekktriiehe  SMMe,  die,  aieb  dorekkrenead»  durch 
die  BtoKciie  PIttitigkeit  geleitet  weidee,  eick  flidrt  Mwm. 

Faradat*s  LeistODgett  in  der  Lebre  vom  Ciahreiiimo8,  wo- 
von bereits  oben  (s.  Klektrlcltüt)  die  Rede  war,  beziehn 
•ick  baupteächlicb  auf  Folgendes.  Zuerst  zeigt  er,  dass  Was- 
•er  weht  der  einzige  Körper  sey  ,  welcher  z^^-ischen  MetoUeB 
eiaeB  eitktrieehea  Htrmm  gieb^  wie  H.  Da¥T^  eategi  bebnp- 
tote  ond  dieie  Eigensehaft  ipIKer  noch  mai  Bleiglittte  nnd  dilor-  . 
saures  Kali,  beide  gescbmolzeo,  ausdehnte^,  sondern  dass  auch 
Salpeter^  clildrsuures  Kali,  kolileii^aurcs  kuli .  schwefelsaure 
Natron,  Hiei-,  Natrium-,  Wismutii-,  Calciiim-Cblorid,  J|)leiiadid, 
WiiMtboxyd  nod  Bleioxyd,  sämmtiich  im  geschaeiieMB  Zo- 
fftande,  iwiacbea  PlatiB  md  Knpfer,  pheiphofeeoree  NeAron» 
salpetenuinres  SHberoxyd  oder  Cfalorsilber  swiacben  PIntin  md 
Eisen,  einen  p;-alvanischcn  8troiii  geben.  Wichtiger  aber  ist 
die  Theorie  d<'r  cleklrischeu  Wirksamkeit,  die  er  schon  in  der 
AinfteD  üeibe  seiuer  Untcrsuchungeu  aulktcllt,  weil  sich  liieraul' 
die  ueiaten  aeiBer  fidgenden  Veranche  beuehn.  Zuerat  erwihnt 
er  «fie  Tbeorieen  von  Grottsdss^  niid  H.  Datt^i  wvnaeh  die 
Zerteteungen  an  den  finden  der  PolardrKhte  durch  Anziehong 
und  Abstossuug  bewirkt  werden;  von  RiPFAULT  ui»d  CuOMPRK  *', 
wonach  die  Zersetzungen  auf  der  ganzen  Hahn  des  clekirischeo 
Ntromea  durch  die  FiUaaigkeit  ertblgeu,  ijMieBi  der  nrgaliiie  Pol 
die  Sfnren  «oiu  poiilivea  Pole  führe  und  «ngvicehft^  foa  fttoT  \ 
'  welcfte  hm  Ganzen  mit  der  von  Grotthüss  Überdnitiannt,  «ad 
von  Db  LA  Rivs^^  mlcber  den  Zeraetiungsproioia'aU  dn  Ter- 


1  «Ann.  de  Cbiu^  et  Plqra.  T.  XUI.  p.  131.  Poggendarff  Ann.  Bd. 

XVi«.  S.  276. 

  • 

2  Kleineiits  of  chetnic.  Phil.  p.  169« 

3  Phil.  Trans.  1826.  p.  406. 

4  Ann.  d(>  CMm.  T.  LVIll.  p.  66.  T.  LXIH.  p.  20. 

5  Pbtlos.  Trans.  1807.  p.  29.  1826.  p.  383. 

6  Ann.  de  Chim.  T.  LXIII.  p.  83. 

7  Pr^cis  e'le'm.  3me  ed.  T.  I.  p.  030. 

8  Aaa.  de  Ghiau  «t  Pbjra.  T.  X&Viü  p.  190» 
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betrachtet,  indem  der  Strom  des  positiven  Poles  den  Sauerstoff 
oder  die  Säure  frei  mache,  sich  mit  dem  Wasserstoff  oder  den 
Bm^n  verbinde  und  durch  die  FUkuugkeit  im  oflgathren  Hihre, 
w»  er  Hl  4m  MataU  cMringe,  wfümm4  g&ndt  4m  «aftlMlNie 
V«UlM  wm  Mgi^ifM  Pole  eCeetfimle.  Die  ia  Btnm  Ke- 
gen4M  TMMm  4er  FÜMtfifkeit  weriM  eieit  mrMlit,  md- 
deru  dii  ncii  bloss  zur  Ijeituni^  der  zwischen  beiden  Polen  strö- 
neudeu  Eiektricität.  Diesen  Tbeorieen  setzt  Faraday  als  Ar- 
giMMot  entsrpc^en,  dass  eine  ZerMtamy  ancb  dann  erfolgt,  wmo 
mm  m  4er  Luft  gthdimt  sngeapitite,  nk  eimr  SablöeMg 
fcMataiB,  Pepieietoeiftu  4e«  Ge«4iictor  4er  EleklrfiinMieUM 
Biheit  (s,  oben  BleMrleMli),  sofern  doch  4ie  Loft  vnmdg- 
lich  einen  anziehenden  oder  nbstossenden  Pol  bilden  könne,  und 
eineu  nrnen  sinnreichen  \ ersuch,  worin  Waiaer  die  Stelle  der 
Luft  vertrat  Ein  4  Z.  hober  Md  ebeoM  weiter  Gtascylinder  1* 
wir  4«eh  ene  8dHi4ewMi4  •  tm  CSÜMMr»  dKe  14  tief 
iMrebging  wmI  u  4m  Mtea  WMier4iclit  eeliloM,  in  twei  Hilf- 
ten  getbeilt.  An  der  einen  Seite  Grinflc  das  Platinblecb  b  herab 
und  wurde  durch  den  («lasklotz  e  festgehalten.  Der  untere  Raum 
bis  zur  Mitte  enthielt  eine  starke  Lösung  von  schwefelsaurer 
MegMiio,  die  so  fonielitig  eiogegOMM  war,  dase  kein  Anhän- 
gM  TOB  Tro|ifta  4eiMiiwo  ra  4m  WM4«egM  •t»ttfin4«  Auf 
4ie  FIMm  4er  Flüssigkeit  m  4er  •ii4erM  Mte  c  w«r4e  eine 
flache  Korkscheihc  gelegt  und  mittelst  derselben  vorsichtig, 
ohne  Strömungen  zu  erzeugen,  reines  Wasser  aufgegossen,  his 
nebe  au  den  Rand.  Beide  Flüssigkeiten  standen  scharf  ab- 
gMflhnittM  rakig  über  einaii4er.  AU  4eruf  4m  rMktwiaklig 
gebogene  PktbUeek  e  4ickt  mte  4ie  Okerflleke  4m  WoMen 
gebrMkt  m4  4ie  Drikte  kei4er  PbtraUeeke  mk  4m  PoIm  ei- 
ner krädigen  \  ol tauschen  Säule  verbunden  wurden  waren,  bildete 
sich  ein  Uber  die  Fläche  der  Lösung  in  das  reine  Wasser  ein- 
tretender Niederseklag,  ttD4  aack  kinlänglick  langer  Zeit  zeigte 
4ie  Piatiaplatte  e  aiekt  4ie  geringste  Spur  eioM  Torkaa4eMtt 
Alkali,  4le  Platte  k  aker  gak  4ie  4MtfiekiteD  Zei^M  forium- 
4ener  SImm* 

Faraday  raeint,  die  Luft  und  die  Wasserfläche  könnten  un- 
möglich einen  Pol  mit  anziebendeu  und  ahstossendcn  Kräi'teu 
abgeben,  die  mit  der  Entfemnag  an  Intensität  abnakttM  na4 
n  4er  Mitte  mek  aeaMsifM»  woMck  abo  4ia  eiwSkalM 


wollte  ewimiMi,  «Hm  wm  mm  ihmB  e«  «gealliahM  8M- 

meo  eiues  elektrischen  Fluidiiuis  Rnoimint,  so  verändert  sicli 
dndurcli  <lic  (fauze  Ansicht  der  Wirksamkeit  dessclbeu  denn 
«UdMn  BUUM  dasselbe  nothweodig  aus  einer  gegebonen  diffitae, 
w«mi  Mch  Bor  M  die  Luft  «ck  mMlmi»  MiitigaM  ml 
■ich  is  4mm  gottllhcflM  Köi|Mf  ^Atdtt  coMMinnBy  nvidiop 
'  4mm  otoe  B«UUe  der  Luft  des  iwehMi  Pel  MMett  der  leirte 
Verraoh  aber  vermag  Dk  la  Rm's  Theorie  nicht  zu  widerle- 
g-en,  wonach  eine  Strömung  durch  die  gesammtc  zuischenlie- 
geude  Flüssigkeit  stattfindet,  in  welcher  die  sich  beribrendea 
VUkk»  beider  FttlsiigkeilMi  eiM  Gteate  bildea»  «i  weleber 
dRe  lewetieide  Kraft  wecheel^  «o  daee  die  getreaate  MiigMiia 
nnr  bi«  m  dieser  geführt  werden  kann.  Wir  wollea  aber  wei- 
ter sehen ,  welche  Theorie  auf  die  Rcsullute  dieser  \  ersuche 
gegründet  wird,  und  da  diese  die  Griuidiage  der  später  sehr 
allgesela  aagenomneaen  ■ogenaantea  ebeaiiachen  Tbaarie 
der  hydraelektnicbea  8ltaie  im  Cleyenfan  der  Ooatacft- 
Theorie  gewordea  int,  an  rerdieat  aie  ia  ihrer  Weneaheit 
geaav  anfgefasst  zu  werden,  um  Uber  ilire  Zuläasigkeit  genü- 
gend zu  urtheilen. 

Niemab  ist,  sagt  Farad ay,  das  elektiiache  Fiaidiua  (er  aennt 
es  iaflaeace)  ia  neiae  Theüe  aeriegt  wotdea,  aad  en  ttüt 
»ch  fieMeht  aai  beatetf  hetraehtaa  aln  die  Aza  eiaarKraf^ 
die  aaeh  eatgegengesetxtea  Riehtaagen  geaaa 
gleicli  starke  aber  entgegengesetzte  Wirkuugeu 
ausübt.  Die  elektrocbemische  Zerlegung  insbesondere  rührt 
hbr  foa  eiaer  Krail,  die  entweder  der  gewtthaliobea  cheaiisclMB 
JMaitül  der  varhaadeaea  Körper  Uaaatrit^  oder  dieser  Riohiaag 
▼erleiht  Der  «enetate  KUrper  erseheiat  ab  ehia  Masse  wir- 
kender Tbeilchen,  von  denen  alle  die,  welche  im  Laufe  des 
elektrischen  Stromes  liegen,  zu  der  Kndwirkung  beitragen,  und 
indem  die  cbeniisclie  AlTinität  durch  den  Einfluss  des  clektri- 
sehea  Stroaas  dessen  Laufe  parallel  ia  der  eiaea  Richtaag 
wriagert,  gesehwieht  oder  tfieilwelBa  aeatialblrt,  fa  dar  aa- 
dem  verstXrkt  and  nnterstOfst  wird,  so  eHialtea  die  feihaade- 
nen  Theilchen  eine  Neigung,  entgegengesetzte  Wege  einzuschla- 
gen. Der  Flffect  hängt  wescntlicli  ab  von  der  entgegengesetz- 
ten chemischen  Affiaitttt  der  Theilchen  entgegengesetzter  Art. 
Dabei  wiri  nMl  foraasgesetal,  dasa  die  Mdgea  Theilehea 
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m  mm  fmta  Um  mm^km  4m  F«te  MmgmB.  Ut  Wir- 

aelMii^e  Nasse  dnreblaafeiHleB  elektritcbenStrÖMe  aMeben  kaaD, 
sind  oft.  und  »elb.st  wenn  zwei  SpiUcu  iu  fiue  FlÜHsig-kcit  eiti- 
gatuucbt  wanlai^  selir  uuregcliniUsig  iiii<i  «Uvatgireu  tmhr  äiark. 
Üm  md  mmmim  wirkoMfen  Tlieilekea  «Oiiea  mit  ikoa»  mtkt 
mlkrnmüg  fMdUl  liig«^  Mi  wif4  tei  ier  filGMt  aia  Hui. 
wmm.  Wirte  b.  B.  DrSkto  ala  P«la  m  «mm  mk  «mt  Ltanf 
ffMiien  GeHUie  aa^ifcwautit,  so  erfolgfeii  die  Treniiuugeti  und 
ZuKaminensetzuncrcn  aucb  recbU  und  links  vun  der  geraden 
Ltinie  awiscbea  Umeu,  übcrkattfit  aUeutbalben,  wohin  die  Strü«e 
äuk  eratreckea.  Die  Theorie  erüir4art  «ndlick  Awk«fi, 
4mB  4m  «iMMterea  TkeUckaa  ani«!  m  Miteta8B4«i  Kttipars 
mmm  fiinflaia  «if  eiMuufer  «ntillMii,  der  iiek  über  dUjeuigen 
hinans  erstreckt,  mit  dcnea  sie  in  unmittelbarer  Berührung  ste- 
ben.  JSd  musH  z.  Ö.  lür  duü  Wasser  angenommen  werden,  duss 
ein  mit  eioe«  «SMUieratofltbeiicben  verbundenes  Wasserstofl'tbeil- 
Am  mk  gegen  eodere  SenentoffitbeilckeD»  obgleick  dieae  mit 
mimm  WeaserstolRlieUckeB  verbaiideii  siod,  mcht  gens  iadiie- 
wmi  ferkettep  foedero  eine  VerweadtsdMift  oder  AniieboDg  ge- 
gen sie  äussere,  welclie  zwar  t^rringer  ist  als  die,  welche  es 
an  sein  eigenes  SuuerstoflYhcilchon  bindet ,  dennoch  aber  diese 
unter  eioeiu  iu  bestimmler  Richtung  stuttHndendeu  elektrischen 
Fihiftiiiie  webl  gar  übertreffen  kaoa.  Die  lüfecte  aiiid  deaueb 
SB  lietfaehfen  ala  ana  ianeren,  den  in  aeiaetienden  Kttrpem 
angeböfeaden  Kriftea  eatipningen,  nidit  ane  XeiserlicbeD,  Ten 
den  Foleii  uusgehcudcn.  Hiernach  bind  die  \V  irkungen  die 
Folge  einer  durcb  duu  elcktrischeu  Strom  henorgebrachten 
Abänderung  der  rlicmischen  Vcrwaailtschufl  der  in  oder  neben 
4m  Strame  Uegendea  Tkeileken»  wodnrck  dieee  das  Veraidgen 
eilangcn,  ia  einer  Rickinag  atSrker  in  wirken,  ala  ia  eiaer 
andern,  und  dcragemäsa  dnrdi  eine  Reihe  tob  Zersetzungen 
und  Wiederzusammensetzuugeu  in  entgegengesetzten  Riebtungen 
fortgefübrt,  eadiicb  aber  au  den  in  der  RicbMiag  dea  Stromea 
liegeaden  Grenaen  dea  sa  sersetzenden  Kör|ien  anegetriebea 
an  Warden*  Die  aogennnnlen  Pole  eind  Ueea  die  Obeiiickea 
oder  Tbttrea»  dnreh  weleke  die  Elektiicittt  an  den  an  aeraelaea- 
den  iSubstanzen  ein-  oder  austritt;  Metalle  eignen  sich  am  be-  , 
sten  wegen  ihrer  starken  Leitung  und  weil  sie  als  starr  nicht 
anmitteibar  ttbergefiibri  werden»  Waaaer  iai  wenig  leitendi  aut 
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den  meisten  Snlistanzcn  misciibar  und  ans  Elementen  beliebend, 
fPBicbe  im  ibiea  elektrMMB  «od  dwaiiehen  Beiiehwigüi  eis- 
M4er  4ireet  ml  stark  eatgvgeageielst  iM,  ui  ftnr  Vertin 
aber  dei  Motrahtea  KSrper  wier  dleB  MMea;  IMer 

wird  die  Uebertrag-iing'  einer  übcrwicgeudiii  Menge  von  Kör- 
)»ern,  die  sieb  in  ihm  gelöst  in  den  elektrischen  Strom  hrin- 
gm  kuMeo,  von  der  üebeKragung  des  Wieeere  oder  eeiner  Be- 
*  ttiBdlheile  teriHitil  ote  begleitet,  weawegen  tan  ikb  ib- 
f  eedMenea  SnbettMea  m  leltett  w  «hr  Fliehe  4ee  Wmmm 
liefen  bleiben  wmd  4iesee  sieb  s«  einem  Pnle  nldrt  eignet. 
Guse  endlirli  leiten  zu  sdilecbt  und  sind  daber  für  geiveuiscbe 
£lektriciUU  nicbt  anwendbar  ^ 

Faea9AT*8  weitere  snUreiehe  UntersndinDgeii  beiwecken 
vorzugsweise  so  beweisen,  dnss  seine  Theorie  ifie  allein  rich- 
tige sey,  wonach  die  zerlegende  Kraft  der  Elektricitit  nicht 

an  den  Polen,  sondern  i  n  den  zersetzt  werdenden  Köqiorn  lieire, 
indem  Sauerstoff  und  Säuren  snm  negativen  Ende  eines  sol- 
chen Körpers  gemacht  werden,  wenn  sich  Wasserstoff  und  Me^ 
talle  aai  positifea  Ende  entwickeln.  Der  im  Experimentiren 
ansaehmend  geBbte  Britto  hat  eine  nngewBhnHdi  snhireicho 
Menge  Ton  ihm  beobachteter  elektrochemiecber  Zerlegungen 
mitgetheilt,  woraus  man  die  getrennten  Kestandtheile  nebst  der 
Art  und  den  («esetzen,  wonach  die  Zerlegungen  erfolgen,  ken- 
nen so  lernen  Gelegenheit  bat  Unter  andern  prUfle  er  biniro 
Tarbindongen,  nm  so  ermitleb,  ob  ein  aas  den  Aeqnivaleatea 
der  Elemente  su  entnehmendes  Geseti  der  Zersetsbarkeit  statt- 
linde, was  dann  mit  der  von  H.  Davy*  aufgefundenen,  von  Ber- 
ZELIVS  erläuterten  Theorie  zusammeutallt  n  Aviirde,  wunach  die 
cbemiscbe  Verwandtschaft  bloss  das  Resultat  der  elektrischen 
Anaiehangen  der  Körpertheüchen  ist  Zu  den  Resaltaten  ge- 
hört ferner  noch  das  namentlich  ftr  die  Wassseraersetaung  anf- 
gefimdene  Gesets,  dass  die  Menge  der  in  einer  gegebenen 
Zeit  eraengten  Gase  allezeit  der  Uunntität  der  durchströmen- 
den Elektricitnt  proportional  sey,  worauf  sich  das  von  ihm  er- 
fundene Volta-Elektrometer  oder  Voltameter  gründet 
Wir  llhergdien  hier  eine  nihere  Betmehtang  der  an%elaBdo- 
nen  genaueren  BestiaDnungen,  ob  die  durch  Zersetrang  erhal- 


1  Poggcndorff  Ann.  Bd.  -\XXfl.  S.  401. 

2  FbiU  Trans.  1807.  p.  32.  1826.  p.  387. 
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tar  4mm  kttitmm  diejcnigieii  mrmtikt,  mMm  fw  Im  Aiibre- 

Darbst  bestimmt,  die  den  Atomen  der  Körper  zukommenden  ab- 
soluten Meng^eri  der  Eiektricitäl  auszumitteln,  fahrten  zu  dem 
wicbügia  Gesetaa,  daaa  die  file4lrieilllt,  welcbe  eine 
gewUae  Meage  Sabatsni  serMlst,  «ft4  4ic^ 
«relebe  bei  der  Zereetsaag  derselbe«  Meage  est- 
wickelt  wird,  einander  g>leicb  aled^. 

In  der  nchten  Reihe  seiner  rntersiichiing'en  beschäftiget 
Faraday  «»ich  zuerst  mit  den  Wirkungen  der  einfachen  Volta'- 
aebea  .S&nle  und  tbaiU  dabei  eine  Menge  iafteressanter  Thal- 
■eebca  wük,  die  aber  wm  greee  mt,  wIb  dsH  ee  geeigaet  wMre, 
nie  Ucr  MtiMnehaeB.  üeter  tBdereai  frad  er»  daea  die  KSrper 
in  feigaader  Reibe  «ae  aaeabniend  grötaere  Inteaaittt  den  eiek- 
trificben  Strumes  zu  ihrer  Zer»elzuii(<'  bedürfen:  ludkalioBilS- 
aang,  geschmolzenes  Chlorsiiber,  geschmolzenes  ZinnchlorUr, 
geschmolzenes  Cblorblei»  geschiaelaenes  lodblei,  fiabsäare  durcb 
ScbweMsiare,  gesiaevles  Waaser«  VersagswebM  gebl  aeia 
Bealrtbaa  dabia  aa  aaigea,  daaa  der  HetaUeeatacl  kebeawegi  aar 
Erzeugung  eines  elektriacheu  Stronea  ertbrderlich  aey,  daaa 
vielmehr  die  von  ihm  uufgestellte  Theorie  alle  Erscheinun- 
gi^n  beaaer  erkläre.  Da  die  tiegncr  dieser  Hv-potkese  aeit- 
deai  alle  Tea  ibai  ala  bewetaend  aalgeatellte  PbäaesMae  aaeb 
aas  der;  Oeahirttbaarie  erklirt  babea»  aa  ist  ea  aiveek- 
■iiaiger,  £eae  Frage  ilr  aidi  mit  Berilekaiditigung  der 
Ten  beiden  Seiten  als  vorzugsweise  beweisend  aufgestellten 
Thatsaclieii  und  mit  Weglassunp^  <ier  minder  bedeutenden  übersieht- 
lick  ausammenzustellcn»  und  es  möge  daher  geaiigea»  hier  nur 
die  eiae  TbaUacke  beraaasabebe^  weksb^  weaa  aie  wabr  wMr^ 
sHcffdiags  dea  Beweb  lleieni  wttrde,  daaa  der  elekiriacbe 
Streai  eiae  Folge  dea  CbemlaaNia  aey.  FaraoAT  behauptet, 
dass  ciu  \  erbindiingsdraht  zwisclien  einer  Platin-  und  Zink- 
platte,  weuu  beide  in  ein  tlefäss  mit  Säure  getaocht  sind^  acbon 
früher  einen  elektrischen  Fanken  gebe,  wenn  er  mit  der  einen 
der  Platten  verbaadea  aey,  ab  er  die  aadre  berttbre;  alieia 
diese  aaf  awagelbafte  Beobacbtung  geatlltite  Bebaaptaag  iat 
aeitdeai  genQgead  widerlegt.    Am  beweiaendaten  aind  obae 


1  Paggeadsiff  Aaa.  Bd.  XXJUIL  &  306.  433.  4dl 
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Zweilei  ^  Versuche  Jacobi  s  ^  welcber  ^^gmckl  «rgumea- 

wem  4w  FmkB  tu  weirtwer  Kntfiwy  iberipräiige,  «ai  4a- 
her  ehw  eif^en  Appai«^  e— etiniito,  feiinktelel  Beetes  sirei 

Drahtenden  oder  Kii&^elu  niif  bestimiutr,  inikroinetrisch  gemes- 
sene Entlerniiiiflfcii  gchrnclit  werden  konaten.  liier  liiod  es 
sich  dmm,  dem  weder  ein  l^umkß,  Mch  mm  dorek  «■  Mies 
CialvMOMtir  Metihwrct  htnm  «itateMl»  m  büfpe  dar  Ikelaad 
der  MetaUa  aadi  «00005  aiaae  eii|^«iaelMa  SMIea  Wtm^.  Dia 
ResoMaie  4ieaer  Vmuebe  haben  Faraday  vermocht,  seine 
Behaiiptiniar  zurUrkEiiiichmiMi.  l'fhrit^riis  vermochte  Draper 
selbst  iu  der  Torricclli'schen  Leere  ohne  wirkliche  Derübrung-  nicht, 
eiaea  sidbtbaren  Funken  sa  araeusren^.  lüt  aber 'der  Faaka 
eiaael  Tarkandea,  daan  daaart  ar  kakaaatiiek  m  Falga  dar  ? ob 
den  Kttr|iara  fortgarieaeaea  Wabitaaiiia  fiirft,  ja  Ma  kaaa  ika 
auch  ursprUno^lieh  erregea,  wenn  aian  durch  die'  beiden  ge-* 
näliortfii  Polardrälit«'  ciueu  riuschciisrjilug'  leitet  ^.  Auch  nach 
Gassiot  komiiil  bei  v'tnr  ^ollAbstuad  aoch  kein  Funke  sum  \  or- 
Bckeia^*  Die  Venmeka  aiift  der  ■maMBieagt  leiitaa  Valta*Mkaa 
Slala-  iOuUn  aater  aadam  ao  4aai  Reaakata,  daia  aa  mtkail- 
kafi  ser,  efatt  des  blaeaen  Eiakes  das  darek  KuiP  aai|rfayeBe 
Ziiikamalgam  ^  oder  die  durch  Sturgkon  vorgeschlagenen  amal-  , 
gamirten  Zinkplattcii,  die  seitdem  sehr  allgemein  in  (ichrauch 
gekommen  sind,  in  AuwendttUg^  ku  bringen.  FarADAY  uuter- 
laekte  das  bkrdarcb  kediagte,  aasekeiDead  widenprcakaada  Var- 
kallea  dae  Ziaka,  safeni  aa  atirkar  atektMokaaüick  wiik^ 
wenn  es  Toa  dar  Hiara  wanigar  angegriffini  wird,  nit  gewaka* 
tcr  (lonaiiigkeit  (f.  863),  und  fand,  dass  das  anialganiirte 
Zink  um  einen  proportionalen  Tbeii  durch  aufgenommenea 
Sauerstoff  sckwarer  wird,  als  daa  aai  aegaHvaa  MataUe  ent- 
wlakeila  WaMarBto%as  katrigt  Bei  ai^l  aa^aigaiaiftoai  ffiok 
aatUOsst  dia  SMnre  aaf  daasea  Okerfllcka  eiaa  katrlditiieka 
Menge  Kupfer,  Blei,  Kadmium  und  sonstige  Metalle  (etwa  auch 
Kohle  f),  welche  die  Wirkung  hindern  und  die  starke  £nt- 


1  PoggendorfT  Ami.  Hd.  XLIV.  S.  633. 

2  S.  Lond.  aiid  Edinb.  Philos.  Maff.  T.  XV.  p.  349. 

3  Sliirgcou's  Annals  of  Eiectricity.  T.  III.  p.  507. 

4  Philos.  Trans.  1841.  p.  183. 

5  Ediab.  Fkilss.  Jsum.  Iä28.  Oct. 
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^  wickcluoi2r  des  Wasseritoflgas  auf  ihrer  Oberfläcke  bedisgeD. 
Dk  AMigiwMig  ki  Imkfm  fUfftMihal^  ak  ummm  ibenOl 

•Mh  die  Patoff— hmy  «bw  dte  Witk— der  b  die  Mnk  an- 

f^fschdlteteu  Zwischenplatteu  uiiii  über  die  l>sacbrn,  welche 
die  Wirksamkeit  der  häulcD  bindern,  woruoter  DaniiMitiicii  atit-ii 
die  UakehnMig  der  Plettee  gekürt»  weil  eie  dean  eiaeA  tiegen« 
■tow  eweagf  A 

Die  eeobMlBteMd  eieMMe  leihe  der  EnferiMtalmar- 
Mckengea  eied  Tonnfifsweise,  wo  niekt  eimter  der  leyriedong 
uod  V  ertbeidiguDg'  der  cbemiscben  Tbeorii'  im  Gegrcnsatz  ge- 
g^n  die  ältere  Cootacttbeorte  gewidieet,  uod  es  düri^  am  geeig- 
■eliiee  mym,  die  Heuptargwte  «nd  die.ao  ihrer  Ikter- 
•tfllmg  fMgehffMhiia  XhefirtHhf*  ehae  weitere  Betterimgeo 

Faraday  schliesflt  sich  im  WeseoÜicben  den  Aosickten  an, 
die  Db  LA  RiVE,  der  ria^endicbe  Begründer  der  cbemiücbru 
Theorie^,  achoa  vorber  auigcstelU  baite,  und  den  Resultaten« 
weiehe  AnQnu&^  darah  eehie  «ahlreiche»  aehMtahere»  Ver* 
aoehe  erinalL  la  Benehmg  aar  die  CnataiHheaiia  hilft  er 
■iehft  6el  an  der  arsyrtogliehea  AaetdM  Volta's,  weaaeh  die 
Fiflssigkeitcu  bloss  Leiter  seyu  sollen,  sondern  räumt  eiu; 
dass  nack  der  Ansiebt  der  neueren  Physiker  auch  die  letzteren 
aalbsteiTegeDd  wirken;  seine  eigenthilaüiehe  VorsteUaag  fon 
der  ehaaaBchea  Thaaria  ««rdieat.aber  wM  adft  eeam  eigwua 
H^erftea  wiedergegehea  aa  wardea*  »Die  eheeuedka  HTheane 
»^aimmt  an,  dass  an  dem  Orte  der  Wirkung  die  in  BerUkraug 
„stehenden  Thoilchen  chemisch  auf  einander  wirken  und  im 
„Stande  sind,  unter  (ImsUinden  mehr  oder  weniger  vaa  der 
»wirheadea  Kraft  ia  eiae  dyaaaaeche  Pam  aa  faraetaaa,  dass 
„aatar  dea  gHaaligaiaa  Pawtiadea  daa  Gaaaa  ia  dljraaMe 
„Kraft  rarwaadelt  wird,  daae  daaa  der  Betrag  der  eraeugten 
.,Stromkrafl  ein  genaues  Aeqniralent  der  nriipriinglicb  aiige- 
„wandtea  chemischea  Kreit  ist,  and  daes  in  keinem  FaU  (bei 


1  Poggcndorflf  Ann.  Bd.  XXXV.  S.  K  222. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXVIll.  p.  506.  XXXfX.  p.  297. 
LX1I.  p.  147.  Pvggendorff  Ami.  Bd.  XV.  S.  96.  112.  XXXVli.  225. 
XL.  355. 
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„der  VoWtdMB  SM«)  ei«  MkJbMb»  Himm  «neugrt  werde« 

„ksnii,  ohne  thätige  Aiisüliunof  tmd  Verzehrung  eines  gleicheo 
„Beträte«  s  \  on  chemischer  Kriili  und  endcod  mit  einem  gegebe- 
nen Betrug  von  ckeniteher  Veränderung."    UaupUioUich  bewog 
ika  ein  ^  CMteettlmiie  terthridigMider  Adiatt  foB  Mama- 
imi  S  6m  GegeaelM^  wieder  e«iiiii»ifcBie ;  dedi  eell  die  Ak- 
lieediiy  lieiee  Streitselirift  eeyn,  Modeni  er  hnmwJkt  nur,  die 
IMiänumeue  hervorzuheben^  die  ihm  mit  der  Contacttheorie  unver- 
träglich scheinen,    [leren  gieiit  es  indess  eine  gront  Menge 
oder  vielmehr  es  trifft  daeeei  die  sitaiBtlichcn  £ieciieinungen 
der  jydroeleiiitmheB^  8fcile^  mni  mm  Mutr  wUkt  w  weitüsttg 
in  eefi,  wird  ee  g—Uye«,  aar  diejcnigee  wlwil^  ka  ■jwkea» 
•■f  welche  die  Anhänger  dieier  Theorie  einen  fomtfgliekeB 
Werth  legen.    Khcn  diese  sind  uher  von   den  Anhängern  der 
Cootacttheurie  einer  genuueu  Priilung  unterworien,   und  es 
edieiit  nlr  daher  aar  leichteren  Oeberaieht  awaeifiewg  aa 
•egra,  ae  in  Veribiadeng  aal  dea  Wideriegaagea  aitf  gleiche 
Weiie  ■naaaiMeamiitelleB,  ab  aaf  der  aadeni  Seite  aaeli  die- 
jenigen Thatsachen ,  welche  die  Anhänger  der  f'ontacttheoric 
als  unwiderleglich  beweisend  aufgestellt  haben,  mit  den  von  den 
Gegnern  dagegen  vorgebrachten  Argumenten  vereint  mitantiiei- 
len,    Jai  Gaaaea  aiaMl  aber  der  8treit,  eafera  Fakavat  Iba 
fibit,  eia  aier^wirdiges  Eade,  inrnfm  er  lieh  ia  eia  Nidita 
auflöst,  wie  dieses  so  oft  in  Sbalieben  Fällen  vofkoanat  Pa- 
EADAT  sagt  nämlich :  „Nach  der  Contacttheorie  wird  angenom- 
9,nien,  dass^  wo  zwei  ungleiche  Körper  einander  berühren,  die  un- 
itgleichartigea  Tbeile  auf  einaader  widken  und  entgegengesetzte 
»iZastiiade  erregea.   leb  ieagae  dieses  aicbt«  glariie  fiekaebr, 
„daas  eise  solehe  Wirknag  in  vielen  Fällen  awiseben  aa  eiana« 
„der  liegenden  Theilchen  stattfinden  kann,  z.  B.  vorbereitend 
,,dfe  Action  in  den  gewöhnlichen   chemischen  Erscheinungen 
„und  auch  vorbereitend  d(>njcnigen  Act  der  chemischen  Combi- 
^aa^a»  waleker  w  der  VoUa'schea  Kette  dea  Htwm  karvar* 
,jnSi**  Wird  dieses  angegekea,  so  ist  daadt  die  CoatasUkearin 
begrOadet,  denn  es  ist  anniöglick  m  beweisen,  dass  es  FKlIe 
gebe,  wo  bei  chemischen  Actioncu  eine  solche  Wirkung  nicht 
vorausgegangen  sey.    Die  Hauptfrage  bleibt  immer  nur  die,  ob 
der  (dektrifiche  Zustand  der  Körper»  naaieatlick  der  Moieonk^ 


1  M^nwie  della  Sodeti  IlaUsna  in  UMm^.  T«  XXI.  p.  217. 
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wktf  fiitwii  wef  mmi  «af  4m  Cktmimmm  «Im  ¥fybmg 
mmOkm  «der  diM—  wolil  arar  mHi  4tr  dmh  Birzeutts  wifji^e- 

steiheo  elektrocbemisclicii  Theorie  aiisschliesfilicli  bedinsfe,  oder 
•b  der  Cliemismus  das,  was  wir  Klektricität  nenueo,  erst  er- 
wmgi  anci  diäte  daao,  einmal  Torkaadeii,  wiedar  ch—iicha  Wir> 
kaBgw  benroffffiift.  Hekum  hi%nm  g^ki  kanror»  dan  mmk  dar 
eliMadMB  Thearie  die  wukaiida  Kraft  arat  giaafcafta  wardaa 
mnss,  nicht  aber  nadi  der  Cantaettkeorie ,  welcher  Faradat 
diesem  \'«>r\viirf  nincbt:  denn  nach  dieser  ist  das  wirkenue 
Agena«  Elaktrickät  genaatit,  in  dau  Korpero  aclion  ?arhaodan. 
Waaa  ar  ftmar  iaaiat,  aaak  diaaar  MÜaaa  aoaii  ab  Parpahmai 
MaMfe  MSgfiah  aayOi  aa  ht  diaaaa  aaakj  wia  viala  aadare  dardi 
aafergäoi^ahe  «»4ar  atata  aich  wiadar  araaaarada  pbf siaalM  Krifta 
heweg'te  Körper,  iu  der  trockenen  SHnle  wirklich  vorhanden,  wenn 
man  anders  nicht  die  Wirks.nnkeiL  derselben  auf  eine  cbemiscbe 
Action  zurückfuhren  will,  wnü  mindestens  noch  nicht  erwiesen  ist^. 

Dia  aigeatliaka  Baaia  dar  Caatacttlwaria  Uaibt  aack  iauaar 
dar  Valla'aaba  PaadanantaiYaraaah,  waaaiii  ataa  po- 
Krta  Ziakadeiba  mk  «m&m  aagatifaa  MataMa,  naaeelKch 
Kupfer,  in  Kerübruui^  pfebrucbl  sicbtiiare  Spuren  vorhandener 
JElektricität  zeigt.  Die  Gegner  dieser  Theoria  wollten  daher 
dieses  Resultat  nicht  anerkeaaaa  oder  uabmen  aar  Fancktig- 
kfk  der  Laft  ikre  2kiflaaht,  waa  jedaek  aut  iler  aa«  Geliagea 
erforderüclieB  Trockeaheil  and  der  Rebhait  aorgflitig  paUrter 
uud  abgawisebtar  Platten  im  Widerspnicli  steht,  doch  getrauten 
sie  sich  nicht,  ihre  Zweifel  öfl'eiitlieb  in  ganzer  Strenge  zu 
vcrtheidigeu.  Dtt  LA  Kiye.  der  cigeutiicke  Begründer  der  cbe- 
ariacbea  Tliearie,  neint  hierüber,  es  geiiage  aa  aalten,  ^  klar- 
kei  «aftreteade  Blektrioitifc  aackanveiaea,  dM  ami  keiae  Tkee- 
rie  daraaf  griadaa  kSaae'.  Pamiot  erkieit  iwar  jederaeit  Zei- 
chen von  Klektricitiit,  klagl  al»er  über  die  dabei  vorkommenden 
Lnregelmassigkeiten  ^,  die  meisten  aber  suchen  die  'l'hatsaebe 
aa  igaariran.  Dieses  bewog  Feguner  *,  einen  eigenen  Apparat  ^ 
aaaagekea,  .waadt  der  Veraaak  aaiablbar  geüagt  Dieacr  ke- 
atekt  am  eiaaü  Kaatea  mkt  eioat  ekigeieklaaienia  kariaaa 


1  Poggendtrff  Aaa.  Bd.  LU.  S.  149.  547.  LIN.  316.  548. 

2  Rechercbes  sar  ia  csnae  da  rElectridt^  Valt.  p.  S5.' 

3  Ann.  de  Chiia.  et  Pbjs.  T.  XLVI.  p.  362. 

4  PtgSMdtiffAwi.  Bd.m8.30ft.  V«igl.Sl«ld«WW6^^ 
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telea  trodum  SiiU,  «i  4tm  P^toa  ikii  sMi  ■■Mingmc  fib«r 

4mw  46r  feine  CaMM«ttiliwfc«  les  BtekiroMtort  hePilMnyt. 

Da  man  die  Arme  der  SHtile  in  Cliuniicren  einander  mehr 
nähern  konn,  so  laasen  sich  auch  schwache  Spuren  der  Elek- 
tricität  nachweisen.  Auf  dss  f»bere  Ende  des  Elektro»eteni 
«M  eme  KmpSufk^  oder  eise  Ziekpktte  — %eidMmAt,  die 
dm  «H  eiMr  beiregliekeB  SQiik»  oder  KarAndMOie  m 
Kreiideii  Handfrriffee  voe  Schelleek  Mr  AmtiHiwy  die  Ver- 
suchs unmitteihar  dienen,  wenn  man  nich  des  gleichfalls  dabei 
beftodkoheo  Condettaetors  nicht  bedienen  will,  loswischen  he- 
devf  MB  eines  eigean  A|ipmles  hietsv  idckt^  aueh  ist  be- 
kunHieli  dae  EitklmMter  «ü  der  tfdutm  Wtala  triglieh, 
yMmtkr  froitt^  «ia  fcinei  BaaMt*selMS  Bkttgald*  mi  adlet 
ein  8tr(ihhnlm-Klektronieter  mit  einer  aufgeschraubten  3-  bis 
4zt>lli8fen  Ku|ircri>Uttte  und  einer  g-Ieich  ocrossen  isniirten  Zink- 
plattc.  Peclrt^s  Versuche  mit  seinem  Cimdensator  sind  oben 
(s.  €mdkmmimw)  erwülmt,  Putiia^  imd  BiCfmHua^  hm- 
bca  ab  sk  Brfii%  «iederM^  «ad  aosaardcii  kd  DuJlAlRl^ 
die  ftesoHale  arit  seiaeai  eaifMHelien  «ad  iv^eieli  darelMns 
nicht  irUgliehen  Elektrometer  bei  der  Versammlung  der  Natur- 
lerscber  zu  Mainz  so  vielen  Physikern  nnd  s»  oft  o^ezeigt  (wobei 
er  siek  aater  Anderm  blase  eines  roh  abgeschliffenen  Kapier- 
fiMMiigs  kedi—te),  dass  ttan  kiMig  die  Saebe  eeUMt  wM 
alak*  bmIw  swaifiilhaft  iadta,  das  Nidltgelingea  vMaMir fader 
Mangelhaftigkeit  der  Apparate  oder  des  Experiments  suchen 
wird.  Teherliaupt  wäre  es  in  der  Tbnt  sonderbar,  wenn  mau 
fünfzig  Jahre  später,  als  VoLTA  den  seine  Theorie  begründen* 
den  PBadaswtslyersoeli  «aatettte^  der  iai  aVehadblgeaden  De- 
Veaaiaai  sa  108001%  eift  vaa  dta  veracMedeaatea  Pl^afkera  aut 
firlbig  wiedeffiMll  wafda>  aodi  flSifaiM  gegea  deaasHbea  luepfea 
wollte.  Nicht  minder  wichtig  ist  ein  zweiter,  seit  der  Ertin- 
dnng  der  8Uuie  bekannter  Fnudamentalsatz,  dass  durch  BerUh- 
mg  der  Metalle  aiit  Piilssigkeilsa  gleichfalls  EloktrteitlU  er- 
regt wird.  Weaa.  also  f  aradat  sa  aft  wisdsfheit,  ea  se^ 
eia  dektriselier  StroBi  ohae  ■etalliscliea  Coatact  vorliaa- 


1  Coinpt.  rend.  f  88B.  2me  Seai.  p«  M5. 

2  Ebendss.  1839.  lie  Sttn.  p.  426. 

8  PensadMff  Ass.  Bd.  LVItl.  8.  49. 
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lies  gmmcB,  nnd  dmait  4m  (ü«BUct4ii^rte  wiMegt  za  Imhw 
§l«*t,  «1  ÜMM  AfffaMüt  M  adi  Airtfcwi  militfg»  weil 
md  jtim  Fall  Mlkniug  dar  CilyiiMifwirMlilt  wt  PiiMig- 

keilen  sUtifiodet,  die  m»»  dock  eine  meteUbefae  sv  «mibmi  ke- 
recliiigt  sein  nuss  ;  ktiii  ADliüiig'or  der  \  olUi'ächeii  Theorie  hat 
aber  nuck  kekauptel«  m  gäki;  kiiueu  eiekiriMsken  kÜroB  okne 
Boffttknuig  wmwtr  ketanftatr  iUlaUe.  Ausw  4ma  aber,  was 
iikw  dia.riikteknkc  grtegmy  awkidbea  Melrilaa  wU  FlUMiffcfii- 
tan  kewka  liliretfcaiir  woi4ea  iat,  aaaieatiidi  4tB  iiili  MMtea 
VerMUcheii  Pfafp's  (Hd.  IV .  S.  G39),  können  hier  necti  diejeni- 
gen nachträgli  ch  erwähnt  werden,  welche  K misten  ^  hekannt  gc- 
nacht  bat,  «nabesondere  aber  die  ii|Mitcreii  vna  PvAW^  aeikaU 
jUakeniMtuMMd  aui  aMaa  frihtri  gakft  ktenua  kaitaf ,  4aaa 
jadea  Bfatatt  mit  Joiar  4m  aagawraihea  FttaaigkiileB  ncgatir, 
die  Flamgkail  aaikal  aber  paaidv  eiaktriaeb  winl  Die  Stirke 
der  Erregung  hängt  von  der  Natur  des  Metalls  und  der  Flüs- 
sigkeit ab;  indem  einige  Metalle  iu  Li>:>uugcu  ätzender  Alkalien 
Bad  Scbwelelleber  aai  atärl^Un  «lekiiiack  werden«  Mit  den 
■Mieten  l*Ui«figkaitan  wnrdaa  die  poaitiveB  AMalla  aai  atlirkatea 
elekirisek,  einige  negative  Metalle  aber  mit  Sckwafellaberlöaaag. 
Standen  zwei  Metalle  in  der  nümlichen  Flüssigkeit,  und  herührte 
man  dasjenige  derselhen,  welclti-s  liir  sich  um  stärksten  negativ 
eleiUrisdi  wiude>  so  war  das  andere  positiv^  herührte  man  aber 
daa  flMndar  ugattv  elektfiackab  aa  aeigta  aiak  daa  andere  «eck 
aegalkr,  aber  m  gariagareai  Grade.  CWeke-Reialtale  ailüelt 
Einry'.  Dieter  legte  eine  Platte  des  an  prttfenden  Metalle  auf 
ein  empfindliches  Elektrometer,  bedeckte  sie  mit  einer  reinen 
Glasscheibe,  legte  auf  letztere  ciuc  mit  der  zu  prtUeudeu  Flüs- 
sigkeit  getrKukle  Pappscheihe»  und  berührte  gleichzeitig  die 
FUlflaigkait  mA  die  MetaUpUlta  mt  einen  iialirCea  DiakAkogift 
ana  de«  Metall  der  letateren.  Ifieraach  war  jeder  Binfliiia 
der  mit  Im  Kreise  befiodlicfaen  Erde  ausgeschlossen.  Auch  Dr 
LA  RlVE*  hat  hierüber  \  ersuche  angestellt,  indem  er  die  FlUs- 
aigkek  in  aiaeai  rbUinbeckcr  aof  ein  £lektroaknp  ateUU»  und 

•  • 

1  l  eher  Ctntactelektricität.  Berl.  183G.  3. 

2  Hf*viapn  des  GalraBe-Vtitaismua.  S.  40«  PeggssudoKff  Ann»  Bd. 
U.  S.  110. 

3  Ann.  d.  Chemie  o.  Phannar.  Bd.  XLII.  S.  5. 

4  Recbeicket  av  U  eaaae  de  I  filcecr.     9^  Bikk  rnnv.  dt  lim» 
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iIm  %u  ODteraucheiideD  Körper  bineinsenktc.  Ali  ft«fiiitot  will 
•r  g^faaiim  hakmt,  diM  UtM,  wMkwi  wm  einer  FMli- 
Mgkeil  «igvgfiffM  wM,  fU  negativ  eMiriMh,  dieJItaigkcit 
aber  peeid?  elekCriseb  seigt,  wm  er  tew  ab  einen  Bevreb  für 

die  clicmisclic  Hypothese  betraclttot,  zugleich  aber  einräumt,  liass 
die  Stärke  der  Elcktricität  nicht  stets  der  chemiscbeD  Action 
proportional  sey.  Eine  /inkstange  io  coneeDtririer  ächwefel* 
alinre  giebl  üiliikere  EkkJMm,  ala  in  verdtanter,  wett  die 
ieInCere  beaaer  leiten  nnd  4aiMr  die  Wiedenrefeiniguiiy  Mder 
Elektrieititen  erletcbtern  soll.  Die  Eotscheidang  des  bloss  für 
die  Theorie  wichtisfen  Streites  l»eniht  also  auf  der  Heantwor- 
tttog  der  Frag:e,  ob  alle  Metalle  durdi  alle  Flüssigkeiten  che- 
Biacb  affieirt  werden ;  denn  nnr  dana^  wenn  dieae  begabt  •  wird, 
laaaen  aieb  die  firacbeinnngen  dar  bfdfoeiflktnacben  Sllnlai  aber 
andi  aar  dieaer,  anf  den  CbearfMU  tarllekftabren. 

Da  die  Beweise,  welche  für  die  eine  und  die  andre  Theorie 
aufijre.stellt  worden  sind,  keinen  innern  Zaaaanenhang  beben,  io 
aebeinl  ea  ailr  nnntttbig,  aie  In  einer  yewiaaen  Ordnung  manai- 
nMnmatellen;  Idi  werde  tie  daber  ao,  wie  aie  aldi  mar  dar- 
bieten ,  an  elnaader  reften  K 


i  In  einer  wenig  bekannt  gewordenen  Dissertation  Ton  Janus  Hou- 
WIHXt  Dissertatio  physica  de  theoria  elementi  apparattis  \  pl^aici  ftc. 
Groningae  1635.  8-  ist  sebr  voUständtg  und  mit  gewissenhafter  Angahe 
der  Quellen  alles  dasjenige  zusammengestellt,  was  bis  zu  jeuer  Zeit  über 
die  Volta'scbe  Säule  verülTentlicht  worden  war.  Namentlich  findet  man  darin 
auch  viele  wenig  oder  gar  nicht  beachtete  Versuche  von  MuLDER,  die  ia 
Natuur  en  Scheik.  Archiev.  T.  I  ff.  und  in  Natuurk.  Bijdragen.  T.  V. 
enthalten  sind.  H0l  WI^K  ist  entsciiicdener  Anhänger  der  chemischen 
Theorie,  erklärt  sich  iudess  gegen  De  la  Rive,  wenn  dieser  in  Poggen- 
dorff  Ann.  Bd.  X.  S.  3t)d.  den  Ursprung  des  elektrischen  Stromes  in  die 
Oxydation  des  Zinks  setzt  und  dann  die  Oxydation  durch  den  elektri- 
schen Strom  vermehrt  werden  lässt,  also  die  Wirkuug  zur  1  rsarhe  die- 
ser nämlichni  Wirkung  macht.  Wilrtlieh  heisst  es:  ,, Hiernach  ist  klar, 
„dass  zum  Auftreten  eines  elektrischen  Stromes  eine  beginnende  Oxydation 
„erforderlich  ist.  Der  durch  diese  Oxydation  erzeugte  Strom  zersetze 
,,das  Wasser  und  bedingt  dudiircii  eine  stärkere  Oxydation  des  sogenann* 
„ten  positiven  Metalls,  und  diese  Oxydation  ,  die  anfangs  Wirkung  war, 
„wird  darauf  Ursache  des  SfrouKS."  HoiiwiKK  sajjrt  hierüber:  „Haec 
„expnsitio  salis  obscura  videtur;  nun  enini  liquct  fluxiini  excitatum  per 
„Oxydationen!  denuo  aquam  deconipoiiere  pdsse  et  hinc  oxydatione  uxyda- 
,,tionem  promoYeri."  Dunkel  kann  die  Erklärung  wohl  nicht  sclieiuen, 
fiJbtK  dea  Widerspruch^  dass  eiae  Wirkung  lugleicb  Ursache  dieser.  >^'ir- 
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1)  Bnnftntti  Mak  Saritain^  mm  fmmAnm  ^MMlralil  in 
BmihtMy  wtk  Pkl«  ia  eise  Adlinny  v«b  mkmMamnm 
Kapftwayd ,  lo  lAti^tt  wkk  m  ktetore«  Matelle  muA  keine 

8pnr  von  Kupfer  aus;  wird  aber  dvr  passive  Eisendraht  in 
der  Flüssigkeit  zur  cheinisclieii  Tliäds^krii  hubtimmt  (z.  H. 
darcb  BeriUmuig^  mit  einem  g^ewühulicLeu  Kisendraht  iu  der 
Li— lg),  ao  enebebi  io  4mm  giekhea  Augeabttcke  ilae  Platia 
aHt  eMwa  KapMliiildbea  «kenegea.  Hier  wird  aber  iai 
Varaaa  aagaataailea ,  liaae  .4ie  Oxydatiea  4ee  paaaifea  Eieeaa 
durch  Berührung*  (Contact)  mit  g^ewöhuliclicm  Eisen  zur  Oxy- 
dation (elektrisch)  dis{M>nirt  w^rde,  und  die  Krsclieiuuug^  ist  da- 
her für  die  Coutectthcuric  beH'eisead.  Eben  dieses  ist  der 
Fell  bei  dea  intereesaatea  Vemackea,  weiebe  4ieeer  eifirige 
Foracker  aa  eiaea  andere  Orte'  keeebreibt»  uad  awar  direct, 
weaa  aageaoaaien  wird,  deae  obae  cbeaüsebe  Zeraetxung  eia 
elektrischer  Strom  staUlindp,  indirect ,  wenn  ausser  dem 
durch  Chemismus  erzeugten  noch  ein  Tenäenntirom  stattiin- 
den  soiL 

2)  Der  cigentliebe  BeirrUader  der  ehemitdiea  Tkeerie,  De 

LA  Kivfij  leitet  die  elektrischen  Ströme  allgemein  aus  chemi- 


kung  seyn  toll,  was  min  beim  ineehanischen  Perpetoum  mobile  so  lange 
Tergebena  nt  erreichen  yersncht  hat,  schliesst  sie  allerdings  in  sich.  E.« 
beiist  dagegen:  ,,Aquae  decompositio  directe  pendet  eb  mieae  oxygenai 
^caai  naesi  et  base  aaie  est  csasa  fltouis  exduti/*  Diese  Etkläruag  ist 
bei  der  Aaweadmig  der  Saainteffimare  aawiderleglich ;  weaa  aber  Ziak 
aad  Platia  metalliscb  Teibunden  m  reines  Inftfreies  Wasser  oder  kansti- 
aekes  Kali  getancbt  werden,  so  mSssen  die  AnbHnger  der  ebemiscben 
Tbetrie  der  bisherigen  Annahme  sawider  entweder  annehmen,  dass  eins 
dieser  bddea  Metalle  ia  den  genannten  Fllssii^eiten  oxydirt  werde,  oder 
Bissea  den  wiikKcb  Torhaadentn  dekanseken  Strom  Toa  der  dareb 
dea  Ceataet  beider  Metalle  eneegtea  £lektridtat  ableiten ,  die  eicb  oben- 
drein dwcb  das  Elektrometer  nackweisen  lasse  und  dann  wobl  auf  glfiebe 
Welse  lerlegend  wirken  mnss,  als  die  durch  Reibung,  Magnetismus^  In- 
daedea  and  Warme  ohne  Tonusgehende  Oxydation  ersengte  Elektiidtif. 
Dass  man  den  bieibei  uad  bdm  Eintaueben  sweier  Pkdadribte  ia  lUs* 
mgkdteay  welche  dieses  Metall  darckeas  aiebt  oxydiren»  eatstebeadea 
Strom  durch  sine  eingeleitete  Oxydation  sn  erkliirea  sacht  aad  so* 
ndt  eiae  aabaltbare  Hypothese  durch  eine  aeoo»  gans  unbewieseae  anter- 
Mmt,  ist  bekannt. 

1  Poggendorflf  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.^l. 

2  Ebenda«.  Bd.  XLIII.  S.  229. 

■sf.  N.  sa  Mlor's  IfSilorb.  M 
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sehen  Wirkungeu  her^  uud  sucht  sie  endlich  g'eg^en  die  von 
vmclMMeB  Mten,  namentlicii  von  Pfaff^  ""d  von  AUaiA.- 
xon^,  ywucliK«  Einwllrii  m  fiiihiidigiii>t  «UM  getobt  er 
wo,  datt  BftOQVniL^  irad  FWLmtL^  VMiMhe  «agiiMl  Mw, 
am  deMB  die  Batbindunir  Tun  Elektncitll  dareb  UaaMB  Oaa* 
luvt  hervorgehe,  allein  er  iiiriiit,  alle  MetallflUchen  würden  durch 
den  Eiufluss  der  Lull  sehr  schnell  oi^dirt,  seihst  wenn  sie 
ant  eiaer  sehr  dttaaea  Firaimchicht  übanag«B  wären,  und  hierin 
Kage  dia  Enaagoag  dar  Blaktriciliit  baM  Valla'acbaa  Paada^ 
awatakaffaacla.  Waaa  mtk  aber  bei  abaauicbaa  Fiawiitaagfii 
keine  Elektiidtät  xcige,  so  sey  dieses  eiaa  Folge  dapip»  daaa 
die  erzeugte  sofort  wieder  neutralisirt  werde. 

3)  Biaea  Hiaaptgeg^r  der  cbeaiiscbea  Tliearie^  Pfaiv  in 
der  enrSbafea  Sebrift,  babea  wir  bereits  geaaaat,  and  diesem 

ßchliesst  sich  ein  anderer,  nicht  minder  gewieg^ler  an,  nämlich 
Fechner^,  dem  die  gesttoimte  Eiektricitätslehre  so  viele  und 
bedeutende  Krweiternngea  Verdankt.  Vonngsweise  belencbtet 
er-  folgaadea  Versueb  voa  Db  LA  Hm.  Steekt  maa  ia  aia 
Stick  Kaüaa  «iaaa  Flatiadrabt,  aa  der  entgcgeagesetsten 
8aite  via  HohtatilbclieB,  so  zeigt  sieb,  so  lange  letzterer  trocken 
und  diis  Kalium  mit  reinem  .Steinöl  hedcckt  ist,  keine  Elek- 
tricität  an  dem  mit  dem  Fiatin  herUhrinn  Condonsator,  kommt 
aber  sogleicb  aum  Vovaobeb,  waaa  das  Stäbcbea  feacbt  kt 
adar  daa  Kaiiaai  siab  oxydirt  Aas  eiacr  geaaeaa  Prifing 
ging  barvar,  dass  das  traekaa  Mbebaa  Uoss  Isolirf,  daim  aa 
kam  seihst  dann  keine  Elektricität  zum  Vorscliein,  wenn  das 
Stäbchen  am  trocknen  t^ndc  n-<>}ialten,  das  eingesteckte  aber 
merklich  befeuchtet  wurde.  Die  chemiNche  Theorie  legt  ciaen 
grasasa  Wattb  daraa(  das»  Eisaa«  welches  in  Wataer  aad  vaiw 
dHaale  SKaiaa  gagca  Kapler  fu^tk  brf;  ia  ScbweftilebariNung 
negativ  wird.  Bbaa  diese  Dmkebnuig  zeigt  sieb  bei  Kinn  und 
Kupfer  iu  flübsigcui  Auuauuiuk  und  hei  Kupfer  und  Blei  iu 


1  Psggendorir  Ann.  Bd.  XV.  S.  96.  122.  Bd.  XXXV  II.  S.  225. 

2  Bevliion  der  Lehre  Tom  6altitto*Voltaismus.  AU.  1837. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XLY.  \u  113. 

4  PoggendoHT  Ana.  T.  XL.  p.  385.  515. 

5  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLVL  p.  286.  LX.  p.  164. 

6  >  L'hstlmf.  1835.  N.  133. 

7  Psggendeiff  Ann.  Bd.  XUT.  6.  481. 
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9mcmMrtm  ymiUmim  8alp«Uftlve,  wm  dmm  Meht  ' 
«üter  4m  allfi^eioe  Gesetz  i^iliürt,  womidi  Allezeit  das  itlr- 

ker  ang-egriffene  Metall  poskiv  ist.  ICs  erficht  sich  aber, 
das«  das  &«|i£ur  in  Scliwefelleberlüftiing  diircli  Veränderung  der 
Oberfliek«  foskSr  wM,  deon  in  eiser  TerdttoBleo  Lö§mg 
g«kt  4m  Mfibiglieli  »am dt  V«rh«kati  er»!  allMilig  m  itm 
«Btyegeogestlite  Iber.  ScaMnm's  ekea  erwlhntm  ArguaMol 
wird  anf  Xhnliche  Weise  widerlegt ;  schwieriger  aber  ist  folgen- 
des za  widerlegen.  Zink  und  Kuiilcr  geben  in  reinem  Was- 
ser mmd  in  concenirirter  ScbwefelsKure  nur  schwache  Strüse, 
ia  eiaer  Miediwy  vee  keidee  eker  eieee  eterkee.  Ekcaao 
geken  Pliln  m^I  GoM  m  reiner  fSelpeteralere  und  reieer  Sab- 
■lare  mr  eieea  lekweekee  Stroei,  ia  eieer  Ifceckww  Tee  kei* 
den  eiueu  ntärkereu.  Fechner  uieint,  und  unterstützt  durch 
Thatsachen,  dass  der  verstärkte  Effect  von  vermindertem  Wi- 
derstande ekkäagen  könne ;  dock  diirfle  ausaerdcoi  der  Unter« 
■ekied  wo  aiekl  eündf ,  deek  fefwngeweiee  ven  dea  gelleder- 
tm  gdmMkm  Verktttveee  dee  einee  der  keidea  MeteUe 
oder  keider  tm  den  Plflasigkeiten  abhllngeB.  Hetraektet  eien 
nämlich  in  dem  gegebenen  Falle  mit  («old  und  Platin  die  bei- 
des Säuren  einzeln  und  in  ihrer  Verhiudung  bloss  als  leitend, 
iet  sieht  abzusehn,  wartia  lie  vereiel  eioeii  etürkeren  8trea 
•kgekea  ■oUftesj  wird  eker  «igeiMMeD,  deai  bdt  eine  der 
Metele,  s.  B.  Pktio^  Mit  der  geweckten  Stare  eftirker  nefprtiv 
disponirt  werde,  als  nit  jeder  der  einzelnen,  so  rouss  hierdurch 
nothwi-ndig  der  Effect  verstärkt  werden,  und  findet  dieses  bei 
beiden  MetaUen  statt,  so  wird  diese  llUlfswirkung  verdoppelt. 
Diene  Deutang  ist  nMerdjpge  nnr  kjpolkelieck»  sie  Megt  nker 
aetkwnodig  Im  Weeen  der  Centtcttkeerie»  wcnadi  nllgnHMin 
darck  ¥erkiadnng  sweier  Ktfr|ier  gahmneeke  Erregung  er- 
zeugt wird,  wenn  auch  nur  eine  so  schwache,  dass  sie  iin- 
messbar  ist.  Wir  werden  hierauf  später  zurückkommen  und 
erinnern  hier  nur  an  die  späteren,  mit  dao  erw&linteu  saiani- 
■MMikiBgei^ea  Vennicke  Fraraa's  ^  an  wie  aa  die  Aigaaiate, 
welcke  Bca&wasa  der  eiaea  Eeika  deradken  eaftgegengeeteHt  kat*. 

4)  Als  das  vorzüglichste  Argument  zur  LTnterMtiitziing  der 
ckeasaekea  Tkeorie  der  Volta  scken  Säule  kat  man  viekieitig 


1  Ptggeaderff  Ann.  Bd.  XLin.  S.  433. 

2  Ebcadaa.  Bd.  XUV.  S.  99. 


^  üd  by  Google 


196 


Sadiregister. 


dos  gchöoe,  von  f  aaapay  entdeckte  Gesetz  der  (eiten  elcktro- 
IjtMcben  Action  aagigebeD,  wie  4iMM  9kw  baretti  erlSotert  wordMi 
Ut  Mit  Reckt  aber  bemerkt  f^^wmmw^  bMrraf  gw 
kern  Beweil  gregrBmlet  werden  keaii^  Mem  viekaehr  allgeMHi 

die  cbemischi;  Wirkuuc^  der  Klcktricität  der  InteiuilKt  ihres 
Stromes  proportioual  isl,  wuraus  vielmehr  die  Proportionalität 
der  clicmii)ciieii  \Virks«aü(.eit  der  Eiektriciiät  zu  ikrer  Mwuie 
herrorgekt  Un  dieiet  wenigsleM  m  ene«  FeU«  n  seigwi, 
leitete  er  den  elektriMsken  Strom  eiaer  Saxtoa'ackea  Meiekiae 
dttrek  swei  Beeker  aiit  gcsSaerteai  Waeier,  fing  ia  jedeai  das 
erzeugte  WasserntoATgas  iiesondcrs  auf  und  fand  beide  Quanti- 
täten vollkommen  gleich.  Ohne  Zweifel  erstreckt  sich  daher 
das  laerkwürdige  Gesetz  auf  die  elektrischen  Ströme  jeder  Art, 
weaa  es  bot  aittglicb  wSre»  dieses  bei  allea  dnick  das  Eaperi- 
■wat  aaebsBweisea,  Es  iKsst  sieb  bieraa  aoeb  fblgeadea  Argv- 
Bieat  reiben.  Wird  der  8troai  eiaer  Saxtea^sebeo  Bfasdrfae 
dnrch  das  (lalvauomcter  gemessen  und  zugleich  durch  ein 
Elektrolyt  geleitet,  so  niüsiite  seine  kratl  zur  doppelten  wer- 
den, indem  su  der  vorimadeaea  aach  Far.4DAY  die  darck  die 
filektreljrae  eneagte  kbsoUtaae.  Er  bleibt  aber  «awiadeH^ 
Mt  naleugbare  Crsacbe  des  Elektrotyse,  uad  aiaa  mBssle  aomit 
nach  Faraday  annehmen,  das«  ein  und  dasselbe  Agens  aa- 
gleich  Irsaclie  und  auch  Wirkung  der  nämlichcu  Sacke  ue^n 
könne« 

6)   Em  Haaptversocb,  welcbea  Faiabat  (eckte  Eefte)  ab  i 
BBfertriglieb  nut  der  Coatecttbeorie  belracbtet»  ist  Iblgeader. 

%•  Eine  eti^a  8  Zoll  lange  0.5  Zoll  breite,  wohl  gereinigte  Zink- 
platte a  wurde  oben  recbtriiuklig  umgebogen;  eine  ebensQ 
breite,  etwa  3  Zoll  lange  IMatiafiiatte  b  wurde  mit  eiaem  Pla- 
tiadrabt  s  verbaadea;  bei  x  lag  ansammengescblagenes,  mit  lod- 
kaliam  getriaktes  Flieaspapier.  Ab  er  diesea  Apparat  ia  dss 
mit  mdilaBler  Scbwefel- Salpeter^  SInre  gefUlite  CMtos  c  eb- 
tanchte,  trat  bei  x  sogleich  eine  Zersetzung  ein  und  es  war 
also  ein  elektrischer  Strom  vorhanden.  Hierauf  gründet  sich 
die  so  ok  von  Faradat  wiederholte  Behaoptong,  dass  es  eben 
ebktriacken  Strom  obae  amtalbM^ea  Coataet  gebe»  was  atter- 
duga  ein  naomstiieslicbes  Argameat  gegw  eue  CaatadOeorie 
wire,  weicbe  alle  elektriscke  Erreguugen  von  der  Berührung 

1   UeMen  Aon.  Bd.  XLIV.  S.  642. 
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ier  Met&lie  MtiMe.    Allehi  Vtatw^  wendet  dagegen  gani 

richtig  ein ,  daas  ein  einzio^es  Metall  mit  zwei  ungleichen,  sich 
berührenden  Flüssigkeiten  gleichfalls  einen  elektrischen  Strom 
giebt  und  Uberhaupt  ein  Metall,  welches  zwei  Flültigkeitcn  be* 
rfikfft,  ucbt  nebr  als  ein  dmebes  betrachtet  werden  kann^ 
felgliek  hm  forliegenden  PaUe  dasjenige  Ende  des  Zinkstreifens, 
wdekes  die  (Mare,  berührt,  {insiti?  gegen  dasjenige  wird,  wel- 
ches mit  dein  lodkalinm  in  liiTÜliriiiig  »teht.  Frchner^  behan- 
delte die  Aufgabe  ausführlicher  und  zeigte  durch  viele  Versuche, 
dass  die  su  dieser  CInsse  gehörigen  galvanischen  Erscheinun- 
gen keineswegs  mit  der  Contncttheorie  im  Widerspmclie  ste- 
ken,  nn  Clanaen  Tieinekr  gegen  die  ckeniische  sengen;  aai  toQ- 
ständigsten  aber  ist  die  Saebe  erVrtert  nnd  dvreb  eine  Menge 
Versuche  erläutert  von  Pocgendorff^  welrlier  dabei  als  Me- 
talle Platin,  Silber,  Kupfer,  Zinn,  Eisen  ond  Zink  (gewöhnliches, 
amalgamirtes,  destillirtes),  als  Plilssigkeiten  Wasser,  verdünnte 
SckwnMsSnrei  ?erdlnnte  Saipetersinre»  verdünnte  Saissinre, 
geaffttfgtes  CUorwasser,  iüisiges  Aetiannioniak  nnd  Lüsnngen 
von  kahtensanrem  Natron,  Bittersalz,  Borax,  Zinkvitrtol,  Koeb-^ 
salz,  Salmiak  und  lodkalium  anwandte.  Sein  Apparat  bestand 
aus  zwei  gläsernen  Becbeni  A  und  B  mit  zwei  Flüssigkeiten 
a ,  b  germit,  worin  awei  Metalle  F ,  S  geseakt  und  diese  mit 
Knpfeedfübtea  mkonden  worden,  deren  einer  einen  MottipUca- 
tor  ■  ainschkiss.  Ketten  dieser  Art  haken  vier  Erregnngs- 
punkte,  zwei  in  jedem  Geflbne  ;  man  bat  also  zwei  entgegen- 
gesetzte Ströme  e  und  c.  und  wenn  man  den  Widerstand  w 
berücksichtigt,  so  wird  nach  dem  Obu'scbcn  tieseUe  die  Joten-^ 
sitiU  des  StTMnes  dnrek 

w 

ausgedrückt,  deren  Ermittellung  aus  dem  Ablenkungswinkel  der 
Maufiietnadel  jedoch  zu  schwierig  ist ,  weswegen  zunächst  nur 
die  Htchtung  des  Stroms  beriioksichtigt  wurde.  Abi  Uaaptre- 
snltnie  gk^^  ans  den  saUreieken  Versneken  kervor,  dass  die 
Cküase  der  Mitnnnotorisdien  Kraft  dnrdi  jede  dem  Wasser 
angweiiii  Mbstanz,  Elektrolyt  oder  siek^  ferfMert  wM,  bald 


1  A.  a.  0.  S.  81. 

2  A.  s.  Ö. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  XLUt.  S.  3t- 
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VerlüilteiM  ragütteteStiMMs  fiftrte  «MM«tellfefbM«v  w- 
frSMMi,  für  die  «Mre  f«ihif|eit  Zirek«Maler itelil  ^MKnft 

keioeswegs  im  tc^Tuden  VerhältoisH  zur  Starke  der  ^  crwandtseliBft 
zwisclirn  dem  positivcD  Melidle  und  der  ucgativeu  Flüssigkeit, 
fielmclir  ist  sie  ui  Fällen  sckwMliy  WD  nan  diese  Verwandt- 
■ckeft  Air  sUrk  n  Ittlteii  Iw^  und  Hgekekrtt  j«  ei  — liluht 
ktaSg  en  kriftig^er  StreM.  we  Mck  dieter  Veiwdtieiieft  gar 
keine  Wirkiin|i^  in  erwarten  wXre.  Vertehiedene  andere  inter- 
essante Ergebnisse  dieser  Versuche  können  hier  nicht  nitgc- 
Uieilt  werden. 

6)  An  dieM  Uoteriuchuni^  acliUeMan  aich  zanSdMi  die 
nenerea  von  PvAff  ^  die  iai  Weacntfickea  nar  eiaa  Figiaiaag 
and  ParlMtenng  desjenigfen  Keläm,  wai  er  in  aeiaer  ^km 

wähnten  Schrift  berrifs  mitg-etkeilt  hat.  Die  g-estettte  Aa%alie 
war  eine  zweifache,  zuerst  zu  uulersuehen,  oh  durch  die  rein 
chemisciien  Zersetzungen  dos  Verbrennena  und  der  \'crdaaiptiing 
ElektnciUU  erregt  wird»  weril»er  Oatt»  Bmqvubl  aad  PmUR 
firtther  Veraacka  aageilellt  knben,  wakei  der  Letatera  aatar  an- 
der« 6ad,  daee  reine«  Waaeer  keiai  Verdaai|ilen  kekie  Eleklri- 
cität  gab,  wohl  aber  salzhaltiges.  PfAFF  bebaoptet,  alle  diese 
\  ersuche  mit  grbsstrr  Sorgfalt  wiederholt  und  dabei  besonders 
vermieden  zu  haben,  duss  thermoclektriscWt  Wifkottgea  trüg»- 
riaeke  £rlelge  kerbeiriefen.  Biemnek  gelangte  er  nn  Abb  ft^ 
sMUata,  daia  kei  keami  Vei  bi  waiBngs|>raceeae  mä  bei  keiaer 
Eatwiekking'  von  üaaen  nnd  Oimpfen  anek  nnr  die  geringste 
Spur  von  ElektricitKt  zum  Vorschein  kam.  Kine  Spirale  von 
Platindraht  in  oder  neben  einer  Flamme,  in  Sauerstofl^as  ver- 
krennendes  Zinl^  verbrennendes  Wasserstoffgas,  Aetber  und  Al- 
kokol  gabea  aar  aegative  Eeaaltate;  Uoii  ein  verkreaaender 
Kakieneyiader  atigte  EaektncitXt;  welebe  aker  von  de«  tkenai- 
sehen  Verhalten  des  glühenden  zu  dem  noeh  kalten  Tbeile  der  Kohle 
abgeleitet  wird.  Die  Kiitbindungrtt  \on  Wasserstofigas,  Schwefel- 
waMerntoIl'gas,  koklenaüure  und  Saiiietergas,  wie  auch  die  Ver- 
daaiphiag  dai  Wasaen»  enwakl  dea  reinen  ak  aaeh  dea  aMtSliatan 
andSafaea  geaiieekteab  gakea  glaiekMa  blaea  aegatiae  Haaattite. 
Letitere  Bebanptung  etekt  nit  der  gangbaren  Vonitellung  über  die 
.  Entstehung  der  Luftelektricitkt  im  Widerspruche;  wäre  über  die 
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Ihiüi^uiiy  ^  OMtaMton  nlAi  Ickkl  «k  Rvites  «■  er- 
MtWa  kt,  M  Kene  Mch  41«  «iMMiMfiMbe  Eaektncitüt  wohl 

But  Grunde  auf  <  ine  Iheriiioelektrisiche  Uuelle  zurUckrübren. 
Cebrigeos  Iciiguel  uucli  Faraday,  üass  der  Wasserdampf  an 
Bich  ohu«  Ecibungr  eicktrbch  sey.  {H*  oben  KlelcirieliM 
4m€k  Wiiwfiawff«)  Fvijv  IhmI  4«§«g«i  4ie  tlhüwrtininw  £r- 
^AMMBgMi  fglBfOMgn  hctUttigl»  wMe  40r  — wtliawid  ge- 
llte E«petfaig»toter  Böttobb  McBimt  geMelit  fiat  B«feitigt 
mau  an  dem  Teiler  eines  em|irui(lltclien  Elektrometers  einen  am 
Ende  kreisitirmig  gebogenen  Kupfer-  oder  Piatindrabt,  um  ein 
PklHiscbälcbeD  dBimT  la  MteM»  bb4  Wkigi  mwm  u  letiterefl 
«tM  6  8  teB  foHliBiBWB  IvbcIimb  cHraManm  oder  okol- 
«■■m  Mlwogyit,  oriilgC  dnrcii  BrIulseB  nt  oiBw  Weio- 
yoMÜampe  ^  sclnell  eme  Zonotsung,  die  bei  den  letzteren  Mze 
mit  riijcr  gei'alirlosen  Drtonatioti  verhundrn  isi,  und  wenn  dann 
sofort  die  Lumpe  entfernt  wird*  eo  zeigen  sieb  deutlicbe  SfMirett 
Mgiihrer  ElektricitMt,  die  als  enevgt  darcb  di«  VeffbiodMig  tob 
olirBB  saber  rnü  deai  PlalioacbälebiB  botrBehtet  werden.  Die 
ZwirtiBBg  oiDer  Menge  anderer  Mee  dagegen  zeigte  nie  die 
Bundeste  Spur  ?on  Elektricität ;  wurde  aber  krystallisirtes  scbwe- 
felsauret»  Kupferoxyd-Kali  in  das  Scbiilcbcn  g^elegt  und  durch 
die  Lampe  in  glubendea  kiü»B  gebracht,  so  zeigte  sich  keine 
Klektricität  beia  Erkalten»  wobl  aber  naebde«  die  Maeae  wie- 
der krfstailirl  war  nnd  nnter  Mibarem  Eniaien  lerriaa. 

Die  aweite  Aufgabe  war,  daa  Verbalten  fenebter  Leiter  ge- 
gen feite  Erreger  der  Elektricilät  mittelst  des  Coudensators 
zu  prüfen.  Die  zahlreichen  \  ersuche  wurden  angestellt,  iudeoi 
FWAMV  einen  Straifea  dea  la  prüfenden  Metalis  auf  einen  glei- 
cban,  ant  der  Bn  natersBcbendaB  FlUaaigbait  getrinkten  Papp- 
atraüen  legte  nnd  «il  der  oben»  Seite  darob  Vannittelung  ei- 
nen müt  rieinew  Waaier  genüaslaB  Papiere  die  Oondeniatorplatte 
bcrUlirte,  oder  eine  heberformig  gebogene  Glasröhre  mit  der 
Flüssigkeit  Aiiitc,  ein  Stäbcheu  des  Metalls  in  den  einen  Scben- 
kel  barabaeakte,  ia  den  andern  einen  nnasen  Pappatraifen,  uad 


1  Poggciidorff  Ann.  Hd.  L.  S.  41. 

2  Bei  \>rsiirhpn  dieser  Art  dürfte  es  riitlilich  seyn,  die  elektrisch  lei- 
tende Kraft  der  Weiiigeistflaniine  nicht  ans  den  Augen  itt  laitM|  dt  sie 

aaf  die  iUsuitau  Isichi  eiaen  üaaflus«  «tuuibeo  kann« 
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TOB  dicMi  am  mttobt  des  Fingwi  <Ue  ConmnnicatiMi  Mtden 
CwidewMtor  bmtellte.  Als  Rowritel  gmg  Ucnnt  komr.  4m 
die  Stirke  der  «Mtrifebra  Erregung  dnrdUMW  ia  kehwi  ge- 

■etilichen  VerhKitniss  mit  der  cliemischen  Wirimg  stellt ,  4mm 
selbst  bei  i^an/Jichciii  Mungel  an  cliemischer  Kiiiwirkuog  fand 
oft  viele  Tage  hiodurch  eine  elektrisclie  Krregong  atMtL  So 
wurde  Stab!  in  eoaeoBtrirte  MpetersMare  getiiielU  Biid  zeigt» 
14  Tage  Iwig  eteHte  poMthe  Klektrieilift,  okM  m  ■iodwiM 
•ogegriflen  so  werdeo.  Blei  in  eoneeBtriitir  Sekwefchfare 
seigte  wHbrend  b  1  au^en  starke  positiTe,  Gold  md  Plali«  otafke 
negative  mit  Aetzkall ,  «lau^egen  Zink  in  Salzsäure  mir  schwa- 
cbCj  die  bei  der  AboaUnic  der  Zersetzung  stärker  wurde. 

7)  V  or  oUea  DiogeB  darf  kier  ein  VeiMiek  niekt  ttkeigwi- 
geii  werdee»  welekett  Fabahat  in  deijeiigeo  Akkawliidig^  wmnm 
er  den  Vrspnnig  dee  elektrieckeB  Stroaes  ia  der  Volta'aekea 
Kette  uutersucbt^,  als  vorzup^sweisc  die  Contacttheorie  wider- 
legend und  die  chemische  bej^riindend  betrachtet.  Sein  Apparat 
Flg.  bestand  aus  zwei  Itlashcchcru  1)  und  F,  mit  Sckwefelkalium  als 
'  gut  leitcader  uad  ckemeb  aaf  die  aogewaadte»  Metalle  aiekt 
Wirkeoder  FiBingkeit  geftUt  la  dea  «aea  lecker  war  eia 
Pkitiiikleek  P  nod  eia  EieeaMeek  E  ciageeeakt,  m  dea  aadetea 
Becher  zwei  Piatinbleche  P  P,  und  ausserdem  bezeichnet  P  Pia- 
tindrähte,  E  aber  Eisendräbtc,  wonach  die  Construction  der 
Vorricktoog  deutlich  ist  Bei  G  war  ein  enpfindUches  Galva- 
aoaeler  eiageaekaltet  Voa  dea  BerikmagieteUea  kekea  «ick 
die  keidea  a  nad  k  ab  eotgegengeselit  aaf,  die  kei  z  araaeto 
aker  aadi  &tx  Contacttheorie  einen  Strom  erregea,  dock  küek 
dieser  gÜnzÜrh  aiis^  obgleich  ein  Thermostrom,  an  einer  der  Be- 
rUhruugsstellen  erreort ,  die  Nadel  um  30  bis  40  Grade  abwei- 
dwa  mackte.  Wurde  dagegea  kei  x  ein  aiifc  SKare  oder  Ma- 
ISsBBg  getriakter  Papierstreif  oder  die  Zaage  oder  aar  eia 
Besser  Fiager  eingesckokea,  so  eatstaod  sofort  eia  Stroai,  iDd 
eben  dieses  konute  bei  deu  \  erbindung^stellcu  a  und  b  ge- 
schehen. 

Sollte  dieser  Versuch  als  striugent  beweisend  gegen  die 
Coatacttkeorie  gelteo,  so  wire  auf  jedea  Fall  erforderlick  ge- 
wesea,  statt  dieses  sosaaaMBgesetatea  Verfakreas  eiola^  ao 
versvckeo,  ok  fiisea  aad  Platia  ia  Sekwefelkaliaai  eiaea  Stroai 


1  Sechsehate  Reibe.     1823.  Foggendoiff  Aon.  Bd.  LH.  p.  163*  . 
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gfkm,  itt  WitlrUm  Falle  die  bestrittene  Theorie  dadurcb  bewie- 
MB  wire»  fMMgweHe,  iam  kmm  4er  M4«a  M«toUe»  ww  Fa- 
BABAT  MofaiAt  «ttd  MiMhMa  wuB,  mH  ttiebt  ihiiMiiiilin  Ac- 
Um  «Im  Brregungr  eiaet  elektriMshüi  Btfwma  wwkmtim  seyn, 

von  der  Flüasig"kcit  cliciiiiHch  anflcegriffen  wird.  Die  ('ontrole, 
dau  der  thcrmuelektriHchc  Strom  durch  die  Kette  dring^t,  ist 
nicht  genügend,  denn  dieser,  zwischen  Platin  und  Eisen  erzeugt» 
iit  badwUwd  ataik  «if  4»  Maywt— ddl  wirkead  nnd  nag 
Mdkt  badevtendar  wyn,  ak  dar  daf  Ooataolea  swiacbaa  diaaaa 
Mden  Metalleo ,  weMar  almahia  TOfffcaadca  ist  md  darofa  dia 
Krwärmuug  noch  verstiirkt  wird.  Faraday  \('rs(hwt'igt  nicht, 
dass  heiai  ersten  Eintauchen  beider  Platten,  weun  die  übrigen 
Vadbiaduagaa  der  kette  bereits  hergestellt  sind»  eia  HUom  ent- 
aCabt»  walebar  aber  aar  iHnf  bia  aabn  Miaataa  daaerta,  ader 
wabl  nabrera  Staadea,  wena  daa  Biaea  akbt  voHstiadig  garei« 
nigt  war.  Dieser  Ntrom  soll  von  einer  Einwirkung  der  Schwe- 
felkaliuni  -  Solution  auf  Eiseimxyd  liorrülircn.  D.i  iiacli  di^'seu 
und  den  Kriahrungen  Anderer  bei  der  Wiederholung  dieses  V  er- 
aacbea  eia  aalcber  Straai  bei«  erstea  Kiataachea  atteneit  ent- 
alebt,  ood  am  nickt  angabaa  wird,  dia  Eeffatellaag>  oxfdMea 
Eiaeaa  liege  aaaaer  de«  Bereiehe  der  MttglicblBeit,  ao  verliert 
hierdurch  der  Beweis  uti  KruH,  und  die  ganze  Erscheinung  wird 
aus  dem  (>csichts]»uncte  der  chemischen  Theorie  höchst  ver- 
wickelt, nach  der  Contacttbeorie  aber  vollkommen  klar.  Nach 
der  Riebtaag  dea  Stroaiea  aiaütcb  iet  daa  PMa  paaitiv,  and 
waaa  man  ancb  zugebea  wollte,  dasa  die  Verbindung  dea  Scfawe- 
fek  «it  dea  Eiaenosyd  eine  entgegeageaetzte  elektviacbe  Wir- 
kiiiiy:  habe,  als  die  Verbindung  des  Sauersfofl's  mit  dem  Metalle, 
so  wäre  doch  nicht  leicht  zu  eulräthselu,  warum  der  durch  Ver- 
bindung des  Schwefels  aiit  dem  Eiaenoxyd  frei  wardeade  Saaar- 
ataif  aich  aicbt  mit  dam  metaUaeben  Eiaan  verbiadea  aad  die- 
aeamaeb  abaa  fortdaaaradea  Strinn  eneugen  aallte.  Naeb  der 
ContactAeorie  ist  dagegen  das  Phänomen  ganz  einl'ucli.  Das 
Eisen  wird  mit  Schwcfelkalium  so  stark  nei^ativ,  dass  der  hier- 
durch entstehende  Strom  den  durch  den  metallischen  Contact 
beider  flletalia  gagabanan  8lvom  dareb  eia  aabwaebaa  liebcrge- 
wicbt  Sbarwbdat,  walebea  letatera  darcb  die  VerSaderoag  der 
OberllVcben  beider  Metalle  so  weit  vermindert  wird»  daaa  beide 
entgegengesetzte  Ströme  sich  auflicbeu.  Mit  einer  Säure  oder 
Wasser  dagegen  wird  daa  Eisen  ao  stark  ^aitiv«  dasa  dieser 
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fitärkere  Strom  den  hchwäcliereti,  durch  EineD  und  Schwefelku- 
liiim  errt^i^ttMi ,  völlig  Ubcrf%iudet.  Nach  Martens  ^  wird  das 
Eiscu  ia  der  Berüliruug-  mit  l^flkwefelkalium  passiv,  somit  de« 
FMm  im  ■toktriiahif  BmMm^f  glciob,  ini4  kmm  daktv  kmtna 
StaM  flpdbra.  Die  Wiitui»  Büreb^  weleke  Fababat  mi  Ver- 
Miner  ITntottmhw^r«»  mMII,  Ca^d  gröMlMlMb  w 
dem  eht'ii  (besagten  gloichluli»  ihre  Eriediguiig^. 

8)  Kill  vor  bereits  langer  Zeit  augestellter  \ersiicli  'scheiut 
Mir  tiir  die  Cotitacttbeorie  scbr  beweisend.  Patkh^  senkte  eine 
polirte  Ki«n|iUtt»  «Mi  mm  lioUpbtto  ia  mm  CMtai  mk  tetii- 
KHeM  WMMr,  wmnm  0»005  Eiü  M%tltffl  war.  Nm^  18 
INMteB  teigrte  die  Eiteoplntte  keine  Spur  einer  OxjMob.  AU 
darauf  beide  Piatti*n  mit  deu  Kaden  einet  Cxalvanometers  ver- 
iMinde«  wurden,  ys'icU  die  \adel  35'*  ab;  nacb  einem  Zwiücbeo- 
raunie  van  15  Minuten  betrog  die  Akwmdumg  bei  abermaliger 
VerbittdiBg  BMsh  einer  haShm  Stande  U^.  Dans  Eieea 
IM  Wnieer,  woria  nur  eine  nebr  geringe  Menge  Knii  aufgc« 
Iftst  ist,  aucb  in  der  iKng-sten  Zeit  nicht  roste»  wird  allgemein 
angcuommcn,  und  man  sollte  daher  tulgern,  duBs  der  elektiische 
Strom  ohne  alle  chemische  Zersetzung  entstehe;  dcnnock  aber 
leiten  «Üe  Veribeidiger  der  ebe»ieebeB  Theorie  aack  dieeen  ?ob 
einer  beginnenden,  einer  gleiebaaai  eingeleitetatt  ebenoiielien  Zer- 
•elsnng  ab,  die  nielit  aber  mr  Wirkliebkeit  ke««en  kaaa,  ab 
bis  beide  I'Joktricitütf'n  durch  den  verbindenden  vollkommenen 
Leiter  zu  strömen  vermögen.  Auf  jeden  Fall  muss  hierbei  durch 
die  Berilbrung  der  Metalle  nnt  der  Flilieigkeit  schon  eine  Trea- 
nnng  der  filektricititen  Toransgegaagen  eeja,  deaa  ee  kaan 
anaiSgücli  etnrae  n  itrHaieB  anfangea,  ebe  es  wiriüicb  vorkw- 
den  ist. 

9)  Schon  vor  langer  Zeit  hal  Pfaff  einen  schlagenden  Be- 
weis  gegan  die  riiemischc  Hypothese  in  dem  liMtaade  gefun- 
den» daaa  eine  Ziak-Platia-Ketta  ia  eiaer  JUiinng  von  ichwe- 
lUsaureM  Ziak  einen  elekiriseben  H^nm  erragt»  wabci  nneb  lei- 
ner  Aneiebt  alle  eheaneebe  Einadrkang  gSnslidi  Mit  Iniwi- 
schcD  wurde  nachgewiesen,  dass  auch  hei  dieser  Kette  die  Oxy- 
dation des  Zinks  nicht  gänzlich  fehlt ,  vielmehr  das  wichtige 


1  Bullet,  de  PAcad.  Woy.  de  Bruxciles.  T.  Vlll.  p.  308.  Poggen- 
dorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  444. 

2  Aas.  de  Chim.  et  Ph^t».  1836.  Dec.  p.  405.  ^ 
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WwmimfmkB  GeMti  gtdclifiAi  m  AMvendunpr  kon«fc  Mi  aber 
die  iirove*8clie  Saulo  entdeckt  wurde,  bei  deren  Construction 
FwÄWW  einen  aui'  der  Ausseoseite  dünn  platinirteD  Becher  an- 
wandte, IM  «r,  dM  «b  atibrker  elektroaiagiietitiMwIer  SHos 
mwmgt  wmiit,  wmm  ar  aiaa  caactatiirta  MnliaB  laa  aokara- 
Wiaariai  ZUk  tlatt  vardlaater  Sdiwafelitait  gebtaacka,  daan 
sein  Elektromag'uet  crliielt  durch  die  letztere  CombtaatMin  nur 
40  Tragkraft,  durch  die  er«tere  ahcr  50  ff.  Hier  fehlt  also 
uack  laiacr  Ansicht  jeder  pnautive  chcmijicke  Prooess  zur  An- 
rafaag  dtf  aMliiacliaB  SIraawa,  lalaffa  ar  wader  swiackaa  Zink 
aad  gatliügter  adnraAlnarar  Ziakialatiaa,  nach  iwiickMi  Pia- 
tb  aad  Salpateralara  farbaadm  sera  kann,  aad  aaaiit  kllt  er 
dieses  für  ein  eigealKche.s  experimentum  cruciSy  wodurch  die 
ekemiseke  Tkeorie  günadick  widerlegt  werden  eoM^ 

10)  Wir  ÜheriifeheB  die  Binweadunoren,  wodorck  die  AnkMn- 
g^er  der  hestrittenen  Hypothese  aiicli  dieses  Argument  zu  besei- 
tigen gesucht  liuhrn^,  und  wenden  uns  vielmehr  zu  einer  Ah- 
kandluDg,  worin  PoGGENOORFF^  diese  UDd  die  Hauptfragen, 
waraaf  et  forattglicb  ankonai^  ansaaiaiengeiteUt  kat,  and  wel- 
•cke  aBen  denen  Tanagsweijie  nn  empfkklen  hA,  die  eine  defni- 
trre  Enteekeidnag  der  etreitigen  Frage  sneken,  da  dieser  wa- 
fkerc  Gelehrte  ebenso  fein  expcrimentirt  als  die  Thatsarhen 
unparteiisch  prüft  und  die  erhaltenen  Resultate  »tets  auf  be-  ^ 
stiaunte  Müsse  zurQdLfbhrt  Im  Allgemeinen  ist  erwiesen,  dass 
wader  die  %iantit]tt,  nocb  die  Intensität  des  elektriecken  Stra- 
niea  der  Slirke  der  ckendtcken  Aetian  propartinaal  ist»  weleke 
die  PtHssf^keit  auf  eins  der  verbundenen  Metalle  vor  der 
Srliliessung  der  Kette  ausübt,  was  nllrrdiiigs  der  Fall  seyn 
müsste,  wenn  die  chemische  Theorie  mindestens  in  ihrer  An- 
wendung aaf  die  kydroelcktrische  8äule  als  naäieniatisck  be- 
grilndet  gelten  sollte.    Die  Vertk  eidiger  der  ^nikieken  Tkea« 


1  Poggcndoiff  Ann.  Bd.  Llll.  S.  303. 

2  Auf  jeden  Fall  kann  das  Argument  nicht  als  ein  Ancrkcnnuiig  er- 
zwingendes gelten,  sofern  sich  die  gänzliche  Abwesenheit  jeder  chemi- 
schen Einwirkung  nicht  mit  absoluter  Gcwiiisheit  nachvTriN<'ti  läs>t ;  nach 
der  bisher  gellenden  Ansicht  werden  beide  Metalle  durch  beide  Fliii.sig- 
keiten  allerdings  nicht  chemisch  angegrirfeii,  allein  die  \  crtheidiger  der 
chemischen  H}'pothese  nehmen  zu  einer  bloss  eingeleiteten,  nicht  zur 
\  oflenduug  gekommenen  chemischen  Einwirkung  ihre  Zuflucht. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  LIV.  S.  353. 
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fie  micliMi  dictei  g^ewicbtige  ArgfumeBt  dwreh  ventkMxM, 
unter  nicht  ungezwungenp ,  Hvpotliesrn  zu  bcseitig-PB,  steKen 
aber  haiiptHächlioli  das  Arg"uni('ii(  onlgeg^eii,  ilass  os  keinen  liy— 
droelektiüclieo  Strom  g«be,  wot  diese  Aelion  triinzlich  fehle. 
WeM  MO,  wie  Ds  LA  RlTB»  m  einer  weder  dnreli  das  Auge 
nodi  dordi  Wigvig  oder  anf  irgend  eine  nndere  Weine  wnlir- 
nebniKnre  llsydnlion  der  elektrischen  Erregter  dnreli  Lnft  vnd 
Keuchliü^keit  seine  Zuflucht  nimmt,  so  iHsst  sich  dieses  Argu- 
ment Wold  uufreeht  erhalten;  nUciu  eilte  durch  Schmutz  erblin- 
dende Metall{datte  ist  deswegfen  keine  oxydirte,  und  überhaupt 
ist  es  liedenkUebt  eine  lirsnebe  nin  wirlLsnsi  anmoebsKn,  l»ei 
weieber  sieb  ibre  ProiiortinnnKlIlt  mr  emengten  Wirliung  niebt 
nachweisen  iKsüt.  Mit  Recht  mu»n  mau  es  daher  nach  Poggkn- 
DORFF  Bh  ausgemachl  iietrarhten,  dass  frisch  amal&^nmirtes  Zink 
iu  einer  durch  Aufkochen  von  Luft  befreiten  Lüsiitig  eines  neu- 
tralen ZinluMdzes  keine  ebcniscbe  Einwirkung  erleidety  wobl 
aber  mit  einem  negatireu  Metalle  verbiinden  sofort  einen  starken 
Strom  eraeug't,  und  svrar  einen  kräftigem»  als  der  vom  niebt 
amalgamirten  Zink,  welches  in  Säuren  unter  Aufbrausen  g^elö- 
set  wird.  Selbst  blankes,  nicht  amalgamirtes ,  Zink  behält  iu 
solchen  FJiHungen  mehrere  Tage  lang  seinen  Glanz,  eben  wie 
Kadmium,  Eisen  v.  s.  w.  Auf  der  andern  Seite  giebt  es  aller- 
dings Fülle,  in  denen  die  NicbtlSsbarkeit  der  Erreget  mit  dem 
Mangel  eines  elektriscben  Stromes  zusammenfallt,  nnd  es  ist 
liegreiflich,  dass  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie,  nament- 
licb  Faradat  und  De  la  Hive»  hierauf  eiuen  besonderen  Werth 
hgw*  Der  vor  allen  anderen  hervorgehobene  FaU  dieser  Art 
findet  statt  bei  Eisen,  und  Platin  in  Aetakall.,  obgleieb  ancb 
bierbet,  nneb  FlRAOAT^s  eigenem  2eugniss,  der  elektrncbe  Strom 
nicht  gänzlich  fehlt.  Die  Contacttheorie  würde  aber  mit  sich 
uelbst  in  Widerspruch  gerat hen,  wenn  sie  die  Stärke  des  elek- 
trischen Stromes  bloss  von  dem  Contacte  der  Krreger  ahleilen 
wollte,  da  sie  viefanebr  die  Eesultante  dieser  Erregung  nnd  der 
sie  unterstlUsenden  oder  bindernden  die  swkicken  beiden  nnd 
der  beriftrten  FMssigkeit  stattfindet,  bedingt  doreb  die  Verln- 
dening  der  OWrflKchp,  welclie  die  Erreger  durch  den  feuchten 
Leiter  erleiden.  Wäre  dieses  Axiom  allezeit  gehörig  gewürdigt  wor- 
den, so  wUrdevermutlilicb  der  Kampf  mit  der  chemischen  Theorie  gar 
niebt  bf^naen  haben,  dem  die  filektricitütslebre  übrigens  die 
Ansbente  einer  rmoben  Masse  .vo»  .Thnlii»ckett  .widmikt  Fkcs- 


SOS 


Rt       «0  dalMT  ftr*  Mhr  ab  wmlirtcMoBek,  4tm  die- 

■bebe  Anti^riiT  der  Flttnigkeit  anf  4a«  pontm  Metall  dea 
Strom  nicht  sdwolil  erre6[^t,  als  vit-lnichr  nicht  hindert,  solVm 
durch  atete«  Krucuem  der  uietalliscLea  Oberfläche  diejeuig-e 
Veriinder«^  ^iffaelbeB  ferUltet  oder  vernichtet  wird,  welcke 
daa  Aaftrataa  daa  Straaiea  iniarilgliak  aiaekt,  wia  dann  bai  dar 
Zink' Khan  Katta  dar  Anfriiff  dar  Sdiwalalalnra  anf  daa  Eiaan 
als  negntives  Metall  verhütet,  duss  an  dieseai  die  sog'cuannte 
Polarisation  so  stark  als  am  Kupier  aussfehildet  wird,  wodurch 
dauu  in  \  ereinigiiog  aut  der  gleichfalls  lierbeigaliUu'taa  Vcrmiu- 
danug  daa  Uabarfuigawidaratandaa  der  Strani  diaaar  Katta 
den  ainar  Zink -Knpfer-- Katta  mit  4er  aindielian  SInra  nach 
ttkarCrifit  Diaia  nach  meht  erklXrtaa  Varilndamngan  dar  Ober- 
flSehc  vermi^ofen  dann  auch  die  elektrische  Differenz  zwischen 
i^latin  und  Kisen  in  Aelzkali  so  g-nt  als  völlig-  aufzuheben. 
Einen  weiteren  Baweia  kierfiir  findet  FoMUDOBfy  in  dem 
CnMtnnda,  dnaa»  wann  man  dan  Stram  ainar  nndarea  Katia  dnrdi 
jaaa  Katta  in  dar  Bielitnng  leitet^  nnek  waleber  dar  Snaaratoff  daa 
naraatntan  Waaaars  am  Eisen  zum  Varachab  kannnt,  £aaar  Bich  aicht 
mit  dem  Eisen  verbindet ,  sondern  gaslormig  an  ihm  nutsteigt. 
Eben  dieses  ist  der  Fall  hei  einer  Eisen -Silber -Kette  in  einer 
starken  Löanng  ran  salpetersaurcm  Silberoxyd,  indem  ein  darck- 
galailatar  Stram  nuak  kiarbai  kaina  Os^dnlian  odar  Anflöanng 
daa  Eiaana  bewirkt,  viehnabr  wird  dar  8anaralnff  am  Biaan  gaa- 
fiSrmig  entwickelt  und  bei  hinlänglich  starkem  Ntrome  Silber- 
b3rperoxyd  ausgeschieden.  Eine  Silherplattc,  statt  des  Eisens,  ' 
ozjdirt  sich  unter  gleichea  linuitättdeu  und  wird  aulgeltist;  daa 
oigrdtrbara  Eiaan  niaaa  niaa  fnaai?  wardan, 

11)  PocMDWOUV  ontar  warf  indaaa  dia  Wirknngawaiaa  dar 
Kaiilüanng  einer  aXberen  PHlfniTg.  Zo  dienern  Ende  iMlta  er 
ein  poröses  Tbongcfiiss  mit  Salpelersiiure  (1,33  spec.  Gew.), 
stellte  es  in  eine  Kalilauge  (1  (iwth.  kuli,  4  Gwtb.  Wasser) 
und  tauchte  das  Platin  in  die  Säure,  das  Eisen  in  das  Kali» 
worauf  dia  Sianabnaaale  aiaan  aundastana  fimfingaMÜ  atürkaran 
Strom  gab»  ala  wann  bai4a  Mataila  ui  Kaiibuge  galanckl  wnr- 
daa.  Diana  VaratKrknni^  Beaae  aicb  aus  dem  diendaehen  Ein- 
flüsse beider  Flüssigkeiten  ableiten,  allein  dieses  ist  nicht  er- 
wtesen  und  wird  vielmehr  unwahrscheinlich  durch  den  Imstaud» 
dass  die  elektromatariacha  Kratt  swniar  Flüssigkeiten  der  in- 
tanaitiit  ihrar  Varwnndtaebaft  niabt  proportkinal  iat  Auf  jadmi 


MM 


F«U  mvm  udam  efo  TImU  TMÜrkang  d«r  BiBrührunsr 
Mte  nttMigkciteB  MgweMM  werlw.  Jedoch  w  t«  TMI 
iwdl  iMt  dM  ItoM;  4eM  aU  atelt  4m  BImm  Ptaliii  g»- 

iitifiinK'ii  wurden,  war  di*r  Strom  bedeutend  scliwiCelier,  wu 
Dicht  der  Tall  Kevn  konnte,  wonn  derselbe  in  der  BerUhrunof 
beider  Fliissig^keileB  seine  einxig^e  Uueile  g^ebabt  hätte.  Zur 
wvitano  Ü^MvnlMnMii^  dieier  Ansiclit  dieali  dlsM  ewe  SSüsk» 
Pliiti»*Kette  Mit  4m  Mig«gebeM  Ftliifigkcitea  «Im  aCiiiwre 
Wirkunpr  Mi|r^'«b  die  krillifste  Mmte  Sinle,  die  Chvve*- 
'  sehe  mit  rauchender  Salpetersäure  und  verdünnter  Schwefel- 
säure» 80  dosH  diese  sich  sogar  für  die  praktische  AnweDdung- 
eigneii  würde,  wenn  nicht  das  Kali  zu  kostiinr  wi&re  und  der 
gebadete  Sniyeter  die  TkeBgettMW  Mckt  tenÜMe.  Dm  esd- 
Kek  die  Mwefelstare  elM  eUrkere  Verwindtiiekdl  m  EM 
hat,  als  Salpetersäure,  so  mnsste  im  Sinn  der  chemisckea  Theo- 
rie durch  Vertauschung  der  Sulpetersäure  mit  SchwefeUäure 
eine  stärkere  Wirkung  henorgehen.  PoGGEMDORFF  versuchte 
dienen^  indeM  er  ewe  Platin-EiseB-  mid  eine  Plntin-PinÜB-Kette 
mt  BikwMttlmn  und  Kai  aaf  dia  aag^egekeae  Wciae  eaa- 
itiairte;  es  ergab  tick  aber,  dass  amefc  ia  diceea  Fdle  dia 
erstere  stärker  als  die  letztere,  beide  aber  schwächer  waren, 
eis  die  mit  Salpetersäure  construirteu. 

iZ}  £a  Hessen  sieb  hier  nock  eine  Meage  anderweitiger 
TkatMabea  beibnafaa>  s.  B.  ein  iar  UntentfUnnig  der  che- 
adiffkia  Tbaoria  van  Dakiu  aagcateRlar  Varaaob  «ad  denen 
Prüfung  durch  PoGOKRPORFP  ^  wie  aieht  aiinder  die  sahireichen 
Versuche  und  Argumentationen  von  Martejjs  ^  und  viele  an- 
dere denn  die  Anhäni^'-er  der  chemischen  Theorie  iiuden  ia 
jeder  Erackeinang  fler  Valte'scben  Säulen  eine  fiestätignag 
ibrer  Aaeiebtea  aaa  deai  bagraüidien  Grande,  weil  die  filek- 
tMt$t  ttkaraH»  wa  aia  in  aaieber  Menge  aalbritt,  ah  diese  Ap- 
fiarate  sie  geben,  Spuren  ihrer  chemischen  Wirksamkeit  zeigt, 
die  Vertbeidiger  der  Confncttbefirio  d.igegen  leiten  dieselbe  stets 
Ten  der  Berübraag  ab,  die  notkweadig  vorausgehen  muss,  ehe 
cbeaisake  Wiikaag  aiaireten  kaan.  laiwisekea  glaabe  icb  die 
weaenilidisten  Tbatsncben,  Uber  waieba  beide  Pnrteien  atrei- 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  150. 

2  M4m.  de  rA<:ad.  de  Brüx.  T.  XII.  Bullet,  de  TAcad.  Roy.  de 
Üflix.  T.  Ml.  p.  m  L  kstiott.  lOiue  Aas.  M.  421.  p.  25. 
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lfl%  fnlhtMaüy  ffmmg  iffguhM  an  JMbca»  m»  m  aehr,  ab 
Mch  MMMT  iMcbt      Ha^ftlf^gf  ■utfaw%  tffH  ^tMigt 
«he  4«  gtwit  ifcf  €Mw  ^addh  ikIriiMi  Iw  Wir- 

kimu^weisc  Uberhaupt  beffiMieB  kann.    Die  tlrsaclie  einer  on- 
verkennbnr  einseiticfen  AutVassun^  des  ganzen  Problem»  liefet  in 
den  iateresüünlen  KrscheiDiuigan,  welche  die  .VoitA'ache  Säule 
duiMm,  4m  mm  ^kmdnm  m  leiditMtdkn  9eriBgit«ililil&- 
Mittnln  fcnrmmftB  liMm^  PMiwegen  mo  hm  4mtEMMmmg4»t 
VnmAe  der  dnktrkdiea  Bwaiieiinfcn  Mk  MigKdl  «der 
iniudesieiih  vorxugsv^  eise  an  (li<>se  i^ieit,  stntt  das  ^icsaiumtver- 
halten  derseihen  in  \  crhiDdiiii^  mit  den  iibrig^eu  elektriichen 
KrndwyiBBgttt  ntets  im  Ange  su  behalten.     Uasg  ein  solclies 
VnffttiM  Iber  mm  ■wHhrigM  mjt,  ftlU  akmt  WeÜHm  im  die 
Angen,  diwi  wie  wiidea  wir  s.  B.  jwnin  bh  eiw  wiww- 
■eiiaftliciien  0|>tik  gelaugt  leyii,  wenn  wir  eiiweitig  bloM  bei 
den  chemischen  Wirkung^en  der  Licbtslruhlen  steliu  iceblieben 
wären  i    Handelt  es  sich  daher  um  Fc8t8telluug-  einer  Theorie 
über  das  Wea«  «ml  die  WirkwiiMil  der  filektiicittU,  m  knt 
die  fiAelUviflilil»  welcbe  «ie  MrbMcheM  SiegoUnckitengis  migt, 
die  bflitt  V«lt»*eclMB  F— dnieulnif  w  iBche  warn  Vmrukmm  Imnit» 
die  dorch  Reibung,  Wärme  und  Nagtietismus  erzeugte ,  wiej 
nicht  minder  die  diirrli  Induction  henorgcrufcne ,  mit  der  in 
der  YoUn'aciieu  Reite  sich  zeigenden  gieicbe  Rechte,  nnd  was 
fon  dar  mmm  bebasptet  wird,  muu  nafeer  gehi^ngw  IMifi- 
catioBM  Mf  alle  ttrigca  Anpreadnig  leiden.    HMrnaob  arfbu 
nen  notb wendig  Ibigcade  Fragen  erat  mr  EHirtening  ke— itn : 
1)  Die  erst«;  und  wichtigste  Haiipirrag-e  ist  die  über  das 
Wesen   desjenigen ,   was  wir  Elekiricitäi  uennen ;   ist  diese 
ein  wirklieben  Etwas,  ein  mm       §m$9i9j  ein  eigenthömli- 
cben  FfattdaM,  welebee  nMaty  wem  wir  vnn  eioea  elektri- 
■dw  StroM  reden?    Naeh  Fababay  eskciii  kate  aaklica 
Fhndum,  vlileiabr  «ad  die  aiekftriidien  fimeheiBnngea  Folgen 
einer  Kraft,  einer  MolecularkrafV,  erzengt  durch  den  ohemischen 
Einfluss  der  körpcr,  auf  jeden  Kall  raadificirt  durch  die  8ub- 
itBBBeB,  welcbe  wiacben  zwei  Polen,  d.  h.  den  Enden  aaldier 
Körper  Ragaa »  waldM  dna  Act  dtr  ebeBMieben  geraetMay, 
faa  Abi  Slioai  gBBaaat,  dareb  nicb  bsadaidMlaB*  Hieraacb 
int  er  nnter  nUen  Vertbeidigeni  der  chemischen  Theorie  al- 
lein mit  sich  consequent,  denn  er  ist  nicht  gezwungen  nach- 
zuweiaea,  wna  uad  wo  die  fciebtridtit  var  ibnea  ErncbeiBeB 
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war  iwd  was  iiAcbiier  aus  ihr  wM;  aie  entstebt  mit  der  che- 
mmkm  Aeti&m  «id  kört  Mit  äm&t  «af.  Aikeia  di«M  Hjpo- 
theM»  vniUkm  im  Banehvaf  md  die  Volt»*sdM  Stale  TMHaickt 
umriderlcfiflicli  tat,  weil  Iii«t1iei  «NaBafit  «kaariacha  ActioMi  vor- 

}ianden  siud  und  es  also  i\vr  Willkür    überlassen  bleibt,  ob 
man  diese  Air  ürsacbe  oder  für  Wirkaiigcn  der  Klektricität 
JMltan  will,  vorausgesetzt  xugleicb,  dasM  das  allgemeine  Natur- 
gaaate,  wobmIi  die  Wirkrag  dar  Uraacka  jadaraaii  m  a«^ 
kaatiiBBitea  Vaffcgitoiaaa  proportiiMial  aajfB  Maa,  kiaikai  aiekt 
in  Anwandung  kanmt,  paast  niekt  aaf  alle  alektriaeke  Efackai- 
nuDgen;  denn  man  wird  doch  scliwerlicb  annehmen,  dass  der 
blitz,  welcher  aua  einer  W  ulke  herabfahrend  die  durchbrochene 
Luft  udt  Gewalt  aar  Seite  treikt  (MigeaaBnta  Platmigen)  und 
«eten  den  »Hektigatett  EiekkeM  apaltet,  dorck  die  Bwlaekee 
daa  keiden  Polen  liegenden  auitariailen  Tkeüe  einaugt  oder  , 
genetiBch  beitiaiait  sey.    Ebenso  wenig  wird  man  geneigt  scyn, 
aozuuelimcn,  dass  der  elektrisriie  S(rnm  (Kraft),  welcher  einen 
lülpferdraht  durch8tri>mt ,   in  einem  genäherten  Kupferdrakte 
einen  inducirten  Stro«  (Kraft)  dnrek  VerauUeknig  der  iwi- 
idienliegeadea  Luft  enenge.   Wo  giekt  ea  einen  MI»  worin 
eine  Kraft  eine  andere  Kraft  eraengt?   Aüerdinga  Wirde  die-  i 
ses  der  Fall  seyn,  wenn  die  cliemiscbe  Kraft  die  elcktriseke 
hervorriefe,  allein  das  ist  eben  die  Frage,  wobei  unmöglich  daa 
SU  Beweiaende  durck  aick  selbst  bewiesen  werden  kann,  üeber- 
kaapt^  wenn  wir  von  den  Kräften  in  lekenden  Weaen  nkatra- 
klren,  die  viel  an  dnnkel  lind,  ab  dnaa  wir  nna  iknen  ErklX- 
mngen  keraeknen  könnten ,  die  aie  vielaiekr  nna  der  todten 
Natur  erwarten,  ist  uuausgesctzle.  bestimmten  (-esetzeu  unter-  j 
liegende  Wirksamkeit  dasjenige,  was  wir  mit  dem  Wesen  einer 
Kraft  verbinden,  und  wir  kabcu  daher  nur  eine  einzige,  allem 
Materiellen  tokomaiende,  vielfack  ab  Coklaion»  Adkfiiion  und 
ekembeke  VerwandCieknft  dnrek  die  Eigentkttariickkeit  der  Ma- 
terie uMidifieirte  Kraft  der  Amieknng;  nllen  nndera  Bradm- 
nungen  Tiegt  ein  materielles  Substrat  zum  (Grunde,  dem  Lichte 
und  der  Wärme  ein  AeUier,  die  Erscheinungen  des  Schalles 
aeteen  das  Vorkandenseyn  wSgbarer  Materie  voraus,  und  bei 
den  mecknniacken»  kjfdrodjnnayacken  nnd  aKrodjmnauaeken  PkK- 
nomenen  knft  iMn  diaaea  nock  nieowb  keiwiifell;  wir  aribien 
f        daher  auch  den  elektriaeken  nnd  maguetiseken  eine  nuderielle 
.  Basis  zum  Cxrunde  legen,  um  so  mehr,  als  auf  jeden  Fall  die 
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Rlcktridttt  steh  ■■Mtmlufl  gnmg  arigt.  OhM  ^Smn  wMe« 
wir  fSckMkreitMd  im  wieder  ia  die  Mrtileeee  Speeobtioaeii 
teinrai,  wmk  deeen  die  NatarplüloMipheB  in  Aalaitge  diese« 
JlMonderte  alle  Naturerscheinungen  auf  arewii^se  Kräfte  und 
deren  Moditicationcn  zurück  fuhren  wollten.  So  lang^e  daher 
Faraoat  kein  materielles  Substrat  der  elektrischen  Phänoneoe, 
kaiaa  eigeatkuadicke  Elcktricitit^  aaaiawt,  kt  eiaa  VersUMi- 
gaag  arit  ikm  aickt  wokl  aSgliek«  die  okadiia  aack.dadarck 
akgcaeWttea  ist,  daia  er  aaek  eiaer  jüugatea  ErklSning-  die 
Einwürfe  gvgen  seine  Theorie,  die  ihn  namentlich  auf  dem  Con- 
tineote  entgeg^«Migcstellt  werden,  nicht  weiter  beacliten  will.  Er 
ahmt  hierin  Bcinem  grossen  Landsmann  Newtox  aackj  weleker^ 
enattdel  darck  widerkoita  fiiawlirfe,  diejeeigea  ndMaektot  Cefli, 
die  gegen  aeiaa  liditkreokaagifaraadke  aafgeatellt  wurdea; 
Ci  aiigte  tneh  aker  aa^  etwa  eiaeai  kalkea  Jakrkaadert,  daae 
er  seineu  nnsterblichen  Erfindungen  anch  die  der  achromatischen 
I^insen  liinzugerüsft  haben  würde,  wenn  er  die  von  LuCAS  ge- 
kfttuckteu  Glaaaorten  und  die  damit  erhaltenen  Resultate  eiaer 
aikeren  Priifaag  aaterworfea  kitte  (Bd.  IX.  S.  217).  Fabadat 
kat  indeaa«  so  viel  aur  kekaaat,  ia  dieeer  Beaiekmig  keiaea 
Plroaelftaa  genaekt;  alle  Elektriker  aeknen  dae  Vorkaadeaaeyn 
eines  Etwas,  Elektricität  genannt,  au,  und  somit  ist  also  dieser 
erste  Satz  zugestanden.  De  LA  RiYE  *  uimmt  einen  Aetber  au, 
weicker  durdi  die  chemische  Action  in  Schwingungen  versetzt 
werdeb  aalli  aUeia  varkielte  eiek  die  Diektigkeit  die^e  Aetkeia 
sa  dar  dir  Laft,  wie  die  Wirkaagea  des  Bliliacklagea  an  der 
der  BdMilwellen,  so  niaateB  wir  Iba  bereits  genaaer  keaaea. 
üebrigens  ist  ein  .Actlier  immerhin  ein  Fluidum,  und  die  cbe- 
mische  Theorie  der  hydroelektrischeu  Säule  wäre  nur  dana 
dorck  diese  Hypothese  gerettet,  wenn  die  Art  der  Erregang 
dieaar  Uadalatioaea  aut  aUea  aadera  ia  Eiakiaag  gekraekt  wttrde. 

2)  An  diaie  enta  Frage  s^eNt  liek  aanittelkar  die  sweite^ 
.iribaKek-  ob  ea  aar  eiae  oder  ob  ee  zwei  ElektrieitKten  gieht. 
Man  liat  den  lange  hierüber  geführteu  Streit  oenerdings  gänz- 
lich auf  sich  beruhen  lassen,  glaubt  aber  die  verschiedenen  Er- 
Bcheiaaagen  oickt  aas  einem  üeberfluaa  und  eiaen  Mangel  er- 
kliiaa  ta  Mtaea»  aad.aioHat  deber,  Mfeia  ^e  poiitifo  Elek- 
trieitit  aiA.aoa  der.»^(atirea  venckiedea  aiigt,  awii  Blektti* 

■  '       ■  '    ■  .  nrh 
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dtütea  Mck  mit  einander  ftniBl  neutraliiireiL    D«  ui 

4ir  Naiw  mIIw  üitm  iMlirt  atokt,  m  UmI  mk  fiir  dMM 
eigentUlälid^e  VeiMtoa  mnk  illwi falb  «te  AMOogoa  Mcb. 
Kenol0B  wir  Mm  ^  Mdl«i  Bettaadtheile  ion  WiMMn  «i4 
deren  neutrale  Verbiuiiung  als  Dampf,  su  scheiut  es  uns  zwar 
Jetst  leicht,  dai  Weien  dieser  drei  Körper  genauer  zu  ergrün- 
den, es  dürfte  aWr  lUiprtlBglich  grosse  SchwierigkeilM  gehabt 
fcihwi,  4ahm  m  gtbogM«  Wi«  Mem  das  W«mii  Mdor 
ElflkIricitilMi  md  Auw  Motnd«i  VeHbMoiig  «Mb  M>f«^ 
nan  ninoit  emaal,  auf  Thatsachen  gestMist,  ihre  Ezistem  M 
■od  boflft  durch  fortgesetzte  Beoitthangen  ihre  Wesenheit  nfiher 
kraaen  zu  lernen. 

3)  Siad  diese  beiden  AKtae  aagegeben,   ao  folgt  aut 
Uikaieht  mf  die  AxieM,  wm^k  ea  im  Bereiche  der 

^■na  kekannten  Nalnr  wider  eioe  Mttpfung  ana  des 
Nichts  gicbt,  aoeh  auch  das  einnal  Vorhandene  wieder  ia 
das  Nichts  übergehen  kann,  dass  die  auf  irgend  eine  Weise 
aoai  Voraekein  iLommende  Elektricitäl  aokon  vorher  dageweiea 
wtfM  Binia  Oed  naek  ikrea  ErsekeiaeB  nad  den  Aeuaamgei 
fknt  Witknigen  aiekt  eigeelliok  fmdnriadcn»  aoDdam  nur  an 
«■deri  KVrper  ükergeken  oder  in  den  Tbmtmd  der  NeoInMtt 
inrUckkehren  kann.  Genau  genommen  bestehen  also  alle  elek- 
trische Erscheinungen  in  nichts  weiter  als  in  den  Aeusserungen 

-bmder  Elektricitäten  bei  ihrer  Trennung  und  ikrer  Wiederver- 
einigaag»  wekhe  letetere  eine  Felge  ikrer  gageMeitigeo  ioi« 
nekang  iai  ind  bei  feikandenea  flindemtiaen  aask  langiaai 
geaebeken  kann,  atatt  daaa  die  Ttamnag  ■iadafftana  in  dar 
Eegel  momentan  erfolgt. 

Diese  drei  Sätze  sind  die  Grundlage  der  gesammten  Elek- 
tricitätslehre ;  man  musB  diese  sowohl,  ab  aack  dai  geaanuate 
•  yerkalten  aller  elektiiacken  JBinekela«igen  ateta  fw  Aagaa  ka- 
kea,  wenn  aun  ekm  danelkea  oder  eine  gewkaM  Clatie  ge- 
■Sgend  eikMien  w<ll.  Okne  VoiMtedfgkeit  «n  keaweeken,  ftril* 
gen  hier  noch  einige  Hauptslitze  Platz  finden.  Zuvörderst  ist 
es  uomöglichj  über  die  Quantität  der  in  einem  gegebenen  Kör- 
per vorhandenen  neatralen  ElektHcit&t  irgend  eine  Messung  en- 
aaateüen;  denn  wann  nnek  dnrak  einen  geladenen  Condndar 
eiaeü  genikaM  fiottrfkn  KSi^w  4le  eine  EMUtioittt  ge* 
kvnden  «nd  die  andere  nkgeAhrft  wird,  ao  llaat  aiek  doek  nie 
bestimBea,  in  wie  weit  die  Treanaag  keider  Teliitäadig  gewe- 
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•eo  MT.  Hinüiclitlich  der  dynamischen  ElektricitMt  kann  Über- 
haupt die  Frag'e  gsr  mchi  atattiindeo.  Zweitens  sind  die  Mil- 
tcl,  ^  eiiM  TkrflMViir  der  Matralen  filektricttitt  WwiilMa  wU 
•  •Im  elektriMhe  EncMmiageB  bciMliikra^  wihiiaft  saUlo% 
WM  ab  ellgemefai  bekaanl  Doeb  WweiaeB  «i  walea  aidi  aUt  * 
4tr  Mühe  loliut.  Insbesondere  spielt  dabei  die  wechselnde  Warme 
eine  vorzüerliclie  Rolle,  und  es  int  wohl  keine  zu  kühne  Hypo- 
these, wenn  wir  voa  ihr  diejeoige  elektrische  Entgung  ablei-/ 
IIB,  dorek  welcba  uaMre  Enia  aa  ciaasi  Thanaaaiagaataa  wM. 
UeMbaupt  Sat  «a  ftr  dia  EribaUaag  dar  Raiir  aia  hdchal  widi- 
tiges,  wa  aiebt  viahMkr  da  aothweodigea  Ocaata ,  4m»  dla 
todte,  bloss  der  Anziehung'  foli^eude  Materie  durch  die  soge- 
nannten Inponderabilien  stets  neu  auri[2:erog-t  wird,  indem  diese, 
Ucht,  W&raie,  Elektiicität  und  Magnetismua,  einander  wachaal-> 
Hitig  hrnnr^rrdm,  wodarch  daan  aagiaich»  aiiadeataaa  TanaÜ- 
lebt  dei  Uelta,  vaaarB  Erda  wk  dar  Oiia««rwe  dar  WalU 
lOIrper  la  Relatioa  tritt 

Das  Uauptmittel  elektrischer  Erreg-ung  ist  uobestreitbar  der 
Contact,  welchem  als  Basift  die  durch  Berzelius  aufgestellte 
alaktracbeaUche  Theorie  diaat,  aafern  hiemach  jedes  Körper- 
alaaiaBt  Biapriagttab  aiaa  laiwalliBda  Varwaad^pcbaft  aa  daar 
dar  Mdaa  ElfktrieltICaB  Mi  aad  waaach  die  cheMiitfcaa  Var« 
biüdangen  darcb  daa  Baetrabaa  diaaer  Mdaa  Ekktricitilen,  sidi 
gegenseitig  zu  neutralisiren,  vermittelt  werden.  Wollte  man  die 
Sache  in  dieser  Ausdehnung  nehmen,  so  wären  alle  primären  elek- 
trischen Erscheinungen  (woia  also  dia  aMgnetoelektrischen  und 
dia  dw  ladactiaB  aickt  gaktftaa,  aafbm  diaaa  akk  Mektar  «af  dia 
Hervamühag  daa  MagaatiamHi  daiak  Blektrieitll  nad  IVaaanng 
der  rakaadca  Blaktrieitit  darek  Magaetiaaiaa  aarücklttkrea  laa- 
sen)  Folge  des  einfachen  oder  des  modificirten  Contactes.  Der 
Volta^sche  Fundamentalversuch,  welcher  sich  leicht  aack  auf 
FlMssigkeiten  uatar  sich  nnd  mit  festen  Körpern  aasdakaaa 
ttsü,  atokt  klar  aa  dar  SpitaSt  dia  Eaikaag  iat«  wia  Famabat 
aalkat  sngestakt,  blata  aia  atata  aick  wiadaikalaBdar  Ooataet^ 
und  weaa  keim  Contacte  Bireter  Körper  die  WSnne,  welche 
ohnehin  die  neutrale  Elektricität  zu  trennen  geneigt  ist,  mit- 
wirkend hinzukommt,  so  wird  daraus  die  Entstehung  eines  Stra- 
Ma  arklärllck,  aria  aickt  ariadtr  dia  ia  tkanaoelektriscben  Kiy* 
atallaa  als  Poiga  feilBdartar  Aggragatioa  dar  MalacBla  kanar» 
Irataade  BIcktriciCit  ladaa  dia  Aaküyr  dir  OaatasHkairia  daaa 


S12  Sachregister. 

weiter  annehmen,  dass  die  sicli  zur  Herstt'Iliiiic^  einer  chemiseben 
Verbiiiilunfi:  herUbreuden  KIcnieiitc  /.wcier  K«ir(»er  ßfliMchfalls  Elck- 
tricität  entwickeln »  erbalteii  sie  ciu  einfaches  Princip,  aus  wel* 
chem  lieb,  eken  wie  io  4tr  Oflik  mm  der  AeeakM  einei  m- 
Mireoden  Aetben,  eile  tlektfiBchee  PkineoMBe  skleiteB  laMeo. 

Hier  tritt  eher  4ie  chteiscke  Theorie  feiMlIidi  eatf^gto, 
indem  sie  behauptet,  der  Trsprung-  der  Klektricität  in  der  hr- 
droelektrischeu  Säule  lififc  in  der  cliomiHchcn  Aclion  der  flUs- 
•igen  l^ter  ^egen  die  featcn  Körper  oder  gegen  einander 
■elbe^  wesB  iwei  Fltteaigkeifeen  rorbaedea  nad,  die  Metalle  da- 
gegea  aiclit  Brreger  der  Elektricitti^  soadera  Uoia  Lei- 
ter deneilieB.   Naeh  FarabaT  wird  MerM  dae>  wai  vir  Siek- 

tricität  nennen;  aus  dem  Nicht8  goscii.ilVen,  oder  der  elektriiicbe 
Strom  besteht  bloss  aus  dem  Fortgänge  der  chemischen  Zer- 
setzung durch  deu  flüssigeu  Leiter  der  Säule,  welcher  Fortgang  , 
daaa  durck  die  aetalUaehe  Leituag  fiirtgefilkrt  diMen  aar  Elek- 
trode aiacht  Nach  L.  Gnux  ^  giebt  Jodee  Theitehea  der  aer- 
legtea  Flfleiigkeit  leiae  WXraie  ah,  die-ftr  dea  ciaen  ftestand- 
tbeil  zur  positiven ,  für  den  andern  zur  negativen  Elcktricitlt 
wird;  allein  die  Physiker  werden  sich  niclit  leicht  zu  dieser, 
tthrigens  durch  keine  weitern  Beweise  begründeten,  Hypothese, 
woaacb  die  Wünae  eia  Znianiaeogeeetatee  aaa  beide«  Glak- 
tridtlltea  aeytt  ntfiete,  matehea.  AllgeMeia  wird  aber  ange- 
soanaeBi  daea  beide  ElekIrieitKten  beim  ebeemieben  Proeoee  warn 
Vorschein  kommen  und  sich  den  landen  (Polen)  der  Elektroden 
mittheilen.  Scbliessen  wir  hierbei  die  Erzeugung  derselben  aus 
de»  Nielita  ab  nit  einer  vernünftigen  Naturphilosophie  unver- 
einbar ans,  IO  mis  aie  aatkweBdig»  «ad  awar  iai  Zaetaade  der 
«Neatralitll^  eeboa  ror  des  Eiatiitte  dar  diemischea  Aetioa  for- 
handen  gewesen  seya,  nad  $e  Frage  reducirt  sich  eise  ia  ihrer 
einfacbbten  Gestalt  darauf,  was  die  eigentlicbe  Ursache  ihrer 
Trennung  sey.  Die  Vertheidiger  der  Contacttbeorie  sagen :  da 
die  Treunungen  der  beiden  Elektricitäten  durch  Berührung  ver- 
sohiedeaer  AletaUe  aater  sich  aadi  siit  Flttssigkeitea  eotachiedea 
vor  sieh  gehea,  so  ist  diese  Ursache  aach  ia  der  hydraelektri^ 
schea  SXnle  thXtig ;  die  Anhänger  der  chemischen  Theorie  aber 
lassen  diese  Trennung  erst  durch  die  cheniisclie  Action  bewirkt 
werden.  Da  unleugbar  jede  chenisGlie  Action  aus  den  Contacte 
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(dir  ?Mia%nigr)  ^  mwiiilMi  BleMto  Uipar 

im  MoiwtB  diwer  Vereiafguogf  (dei  OMteeln)  aber 

die  LIektricitSt  ittm  Vorschein  kämmt,  so  haben  die  Vertheidi- 
ger  der  ciiemischen  Theorie  die  schwere,  wo  Dicht  unmögliehe 
Aafgabej  zu  beweisen,  dass  die  Trennang-  der  Torlier  ?orhande- 
iMii  MBtnÜM  GlelUrieitIK  weht  4mck  dm  Cratact  4m  FUnuy- 
k«it  4MB  Sb  «mUEmMi  Mlengte^  BrUraagta  ahktriich 
ifispoDiHMi  Metellc,  sobAm  dnidi  die  ^Mehseiti^e  cheaiiche 
TreDOUOg  und  \'erbin(Iung'  erfolge.  Fist  begründete  Thatsa- 
eben  beweisen,  dass  chemische  Wirkungen  ebenho  wohl  durch 
Reibungselektricität,  TiienBoelektricität^  MagnetoelektriciÜtt  iH|d 
de»  ladBcirteB  Stroai  eneagt  werden«  wo  doeh  dae,  wm  wir 
KtokfrifilMt  BeaaeB»  tdiea  früher  Toihapdea  war,  daai  adthia 
die  Elelctrieitit  ehenuiche  WIrlniDgen  herrorbriagrt  oder  Ursa- 
che derselben  ist,  und  es  hat  daher  allerdings  vieles  wider  sich, 
aazunehmen,  dass  sie  ausnahmsweiie  und  umgekehrt  in  der  hj- 
droelektrischea  Säule  die  Wirkung  derselben  seya  loU. 

Stellt  Bian  fOB  dieeeiB  allgeaeiBea«  die  GeeaaiBidieit  aDar 
eiekiriachea  EfBcheinaBgea  barllciLrichCigeBdea  Staadpeaete  aoa 
beide  Theorieen  oebeB  eiaander,  so  iSsst  sich  der  Cootacttheo- 
rie  eine  grossere  Einfachheit  und  innere  Consequenz  nicht  ab- 
sprechen.  Der  Voitasche  Fundamentaiversuch  und  der  dadurch 
gegebene  Beweis»  dass  darch  Beriihmng  der  Metalle  beide  Elek- 
tridtStaa  wirksam  hervortratea«  liest  sich  eiaaial  aieht  ia  Ab- 
rede stellea,  das  Bestreben  aber,  diese  Wiriuingen  tob  hypothe- 
tischen, nicht  nachweisbaren  chemischeB  Einflüssen  der  Luft 
ahzuleiteu,  ist  dem  gegctnviirligen  Zui^tunde  der  Wissenschaft, 
die  jede  Erscheinung  einer  möglichst  genauen  Messung  au  na- 
terwerfen  Air  ihre  wesentlichste  Aufgabe  hält,  nicht  angemesaea. 
Wollte  sich  die  diemlsche  Theorie  auf  eine  gleich  sichere  Ba- 
sis steÜea,  so  wSre  Oire  nothweadlge  Au%ahe,  aacbanweiseB, 
dass  durch  bloss  diemische  Action  gleichfalls  EIcktricität  ent- 
wickelt werde,  ja  es  müsste  dieses  nicht  bloss  Hir  einen  einzi> 
gen  Fall  nachgewiesen  werden ^  sondern  in  gleicher  Allgemein- 
heit, als  bei  der  Contacttheorie,  ftir  alle  chemische  Actionea, 
wenn  auch  bei  einig^a  die  ElektricitSt  miader  energisch,  sogar 
his  anm  Verschwinden  einer  genügenden  Messnng,  znm  Vor- 
schein kommen  sollte.   Nach  den  erwähnten  Versnchen  Pfaff'Si 
die  noch  keine  genügende  Widerlegung  gefunden  haben,  vielmehr 
darch  Böttosa  bestätigt  worden  siad,  Dehlt  indess  dieser  Beweis, 
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■iodesteDB  als  eiu  unzwi^ifclbafter  uod  deutlicher,  noch  überall. 
Gesetzt  aber,  er  würde  vollstlndig  geliefert,  so  könnte  er  die 
Tbatsacbe  der  elektriscben  Erregung  durch  doi  CoütftCt  ebeoao 
VM%  »It  4im  iank  MagMÜMMMt  IwInclMB  a.  anfhtbea 
•dUr  witoitgo,  tiitouhr  wMe  4it  Bmuffiuig  der  EleklM- 
til  dvieh  eWnlMlM  VeHbindhrag  oder  Trennvog  (gegebeeet 
oder  aafgebobenen  Contact)  nur  ein  specieller  Fall  der  alige* 
BeineD  eiekuiadiea  l^rreguog  durcli  Cooteci  «eya. 

DioM  allgmeiim»  mit  Thetnefaen  «naittalber  oder  deck 
mhe  mieiitteHittr  abgeleiteten  Folgerungen  zeigen,  daas  der 
Streit  keiueswegs  die  Wichtigkeit  habe,  die  ihm  meistens  beige-* 
legt  wird ;  auch  würde  er  schwerlich  erhoben  worden  seyn,  wenn 
Faraday,  deaaen  groiae  Autorität  alle  aelae  Landelrate  oad 
eine  Menge  Pliyaiker  dea  Coatiiienta  lo  Aalilogerm  aeiaer 
neorie  geaacbt  hat»  vor  dem  AafirteHen  deraeNMB  ?oa  jAceii*t 
▼eraadieD  IHHier  Kenntnfss  gehabt  hätte.  DfeaeBi  acharfimiBi- 
gen  Forscher  konnte  die  Foli^rrung  nicht  wohl  entgehen,  dass 
ein  Stück  Ziok«  io  verdünnte  Schwefelsäure  getaucht,  durch 
Aufbabaie  dea  aegativen  Saueratofia  aothweadig  elektriack  wer* 
den  «Uwe,  wenn  aich  der  poaithr  elektriache  Waaaeratnif  eaU 
ftmfe,  ▼oransgesetst  daaa  durch  dieaen  eheailacben  Praceaa  die 
mheiide  Elektricität  frei  wird.  Eben  hieraus  leitet  er  dena 
auch  den  Funken  ab,  welcher  nach  seiner  .Meinung  vom  Zink 
anni  Kopfer  Uberspringen  sollte.  Nachdem  er  später  hierüber 
alnea  Reaaem  belehrt  ^rde,  hatte  er  aeine  Theorie  aehea  aa 
fonatladig  anagebfldet»  ala  daaa  er  ein  nach  aeiner  Anaieht  aa 
.  acbSnea  Gebinde,  wenn  ancb  anf  moiaebeni  Fon^aente  erticb* 
tatf  wieder  aufgeben  sollte. 

Ea  giebt  noch  eine  Menge  Abhaadinngen,  welohe  ttber  die 
Lehre  voai  Galvaniinina  wichtige  Thataachen  enthalten«  aOete 
ea  würde  an  Tiel  Raum  erfordern,  auch  nnr  die  Haofitiaehen 

hier  mitzuilieiien.  Erwähnt  zu  werden  verdienen  indess  vor- 
zugsweise die  Untersuchungen,  welche  SCHÖNBEIN  ^  über  den 
Einfluss  der  Elektrolyte  auf  die  Stärke  dea  8troaiea  der  ein- 
lachen Kette  aageateUt  hat»  inaofem  nater  geeigneten  üaH 
atMnden  die  2Seraetxnng»  die  aiaa  der  StXrke  dea  elektriadbin 
Stromes  proportional  aetxt»  vermehrt  oder  Teraiinderl  oder  gaaa 
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aafgehobeo  wird.  Dieser  EioOuss  wird  den  Erfahmngeo  ge- 
mäm  aosschliesslich  darch  die  chemische  BescbaffenlMit  der  xn 
mmImMm  FMMigkeift  b«4iBgt  mr4  immi  WaMMr  4«neli 
Uft  PktM-Efoktr*4M  mUkt  wmMMk  mimM;  ist  «W 
^  negatife  Elektrede  aü  cImb  WMt  amg^ebeii,  wqMmt  «Im 
grosse  Ver^  andtschafl  zum  Wasserstoffe  besitzt,  so  tritt  merk- 
liche Zersetzung  eio,  wie  das  an  der  y»ositiveii  Elektrode  ent> 
wickelt«  Sait|mt*l%M  Beigrt.  Zu  de^  dem  WaiMntoff  var- 
wiaitei  Mipan  JUci-  .filUUr^H^INrasyd, 

imumt,  CkoMto^  ÜMgiMlMiy  Scklefala«^  lächlMdbi- 

aar  Substanzen  in  dem  za  zerlegenden  Wasser  oder  ihr  Auhaf» 
im  aa  der  negativen  Elektrode  begüoatigt  die  Zersetzung,  lat 
diagagaa  4iM  fomüw  Elektrode  mit  aiaer  Hilla  von  Waaser- 
Maff  aaigabaa  odar  haataht  aia  aalM  au  ciMr  laiekl  mMfdk* 
toraa  Matan»  «ritt  aiM  MMa  WMMütoffgMaahffaka- 
lang  M  oagadfaB  EMttrada  ah.  Werde«  dta  Elekiratai 
in  concentrirte  Schwefelsäure  getaucht,  so  zeigt  sich  keine 
Zersetzung,  wohl  aber,  wenn  die  Säure  dorck  Waaaar  verdünnt 
iai;  kafiadal  sich  dagega«  in  dar^2aiietzuBgax«Ue  concentrirte 
Salpateitfara  M  der  änwmimg  wmt  GM-  odar  Plalh-Eiak- 
teodaa,  aa  abnit  diaaa  SIm  m  aancaBtrirtaa  Znataada  be- 
gierig Waaaeratoffgaa  aaf  and  Tarwandelt  sich  in  salpetrige 
Säure,  weswegen  dann  eine  lebhafte  ZerKctzunu:  stattfinde^ 
weicke  bei  Anwendiuig  der  verdünnten  Säure  wieder  aufhört. 

Handelt  aa  aich  nm  die  Uraacka  diaaar  EraaMittig,  so  ver- 
wirft Scidaiini  dia£rUliffiingdarCMhetfiaoile,wiaiiadidwek 
das  aleklTMotoriadkaB  Eialnaa  der  ElekäradaB  aitf  die  an  aar- 
legeoda  Sokatem  eia  aener  Einflnss  deo  durch  Contact  der 
Metalle  entstehenden  verstärken  soll,  und  zwar  aus  dem  Grunde 
weil  sonst  die  hei  gleichen  Elektroden  entgegengesetzten  Wir- 
kungen aich  anfkabaa  nllaataB.  Bafiadat  akk  b.  B«  ki  dar 
ZanataaagaMlIa  concaniiirla  Mpatarainra  adar  Obraaaiiir^ 
ao  anikiodat  aiek  an  daa  Gold-  adar  PlaHndaktrodaa  aa  dar 
poaitnraa  Saneratoffgaa,  während  an  der  negativen  der  Wasser- 
stoff die  daselbst  vorhandenen  Säuren  desoxydirt;  allein  hierbei 
kann  keine  elektromotorische  Kraft  biaaukaauBaB,  da  kaida 
Elektroden  in  4m  aäadioka  Sdm  taaakas.  Dleaaa  AigBBial 
lat  aber  kaiBaawaga  geallgaBd;  daas  wara  dia  gna  gieicfcf 
Eadaa  ^aea  FlatSadraklM  k  aina  Mar«  aiBgatamskt  wardaa, 
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■o  iindet  allerdittgs  ms  der  angegebenen  Lnache  wegen  ganz 
gkicher  Be^iagugoi  htm  mtvm  atett,  wi  aber      mmt  fikk« 
tro4e  M^etweitig  no^ykirt»  lo  tritt  dtrMibe  dMuigi  eh. 
-  Itl  daher  davdi  die  ehiftidie  Stele  bereite  ein  gtrem  gegeben, 
80  sind  die  Klektrudcii  eb^  dadurch  uiclit  wehr  völlig  gleich, 
und  selbst  die  Flüssigkeit,  deren  Zersetzung  bereits  einge- 
leitet i^t,  kann  nickt  mekr  na  beiden  Puncteu  ab  ?öUig  gieick 
betracbtet  werden,  sa  daia  alaa  aebr  woU  ana  dicae«  Ufanebea 
eine  VeraUffkiMig  im  beretta  voriuMdenen  Stranea  entatebea 
klinnte.    Daaa  die  öraadM  ferner  niebt  in  einer  VcnundeiiiBg 
des  Leitungs-  und  des  rebergangs-Widerftandes  zu  suchen  sey, 
soll  nus  genügenden  Gründen  hervorgehen,  was  einstweilen  auf 
sirh  beruhen  mag.    Von  unverkennbarem  Einflüsse  ist  die  Po- 
larieatiaa  dar  Elelitradea.   Um  dieses  dentlieb  an  machea^  be- 
finde aicb  iMea  WaaMt  in  der  Zeiaelaangaaelia.    Im  evatea 
Meaieate  dea  Stvaaies  aelat  aieb  SMeralaff  auf  der  fieeitivea 
und  Wassenitoflf  auf  der  negativen  Elektrode  ab,  weuu  beide 
aus  Platin  bestehen.     Hierdurch  werden  beide  polarisirt,  und 
die  Stärke  des  jS»tromea  luuin  im  z\\citeu  Zeitmonente  aickt 
«ebr  gletcb  graaa  w^fUf  weil  die  Pelaritttt  einen  aacoadbea 
entgegengeaeteten  Straai  berrarrnft.    Dieser  letatere  klhiBts 
dam  priaiitifen  gleicb  aeyn,  aHein  daa  naigebeade  Wasser  niaisit 
einen  Theil  der  zerlegten  Substanz  weg,  und  dalier   wird  der 
ursprüngliche  Strom  zwar  nicht  gänzlich  aufgehoben,  wohl  über 
so  geschwächt,  dass  die  Wasserzersetzung  uumerl&lich  er- 
aebeiat   Hat  aber  di«  an  aerlegeada  FUlaaigkeit  die  Kigea- 
acball»  daaa  aie  den  an  ler  nagaltren  Elektrode  abgelageitta 
oder  noeb  beaaer  den  enthebenden  Waeaersteff  wegaiaiMt, 
oder  findet  das  nämliche  Verhalten  iu  Beziehung  auf  den  Sauer- 
stofl  bei  der  positiven  Elektrode  statt,  oder  ist  endlich  die 
Wirkung  bei  beiden   Elektroden   gleichzeitig  vorhandeu  und 
wird  bierdnicb  die  Polariaation  dar  einen  oder  beider  lüeluro- 
den  and  Baak  der  Gegenateoa  anai  Tbeil  oder  giaxUcb  aal- 
geboben,  ao  mnaa  dadnrcb  der  nrsfNrilngliche  Strom  unge- 
Bchwächl  bleibeu  o<Icr  nach  LiaiBtllndeu  sogar  verstärkt  werden, 
wenn  nämlich  die  zerlegten  Substanzen  sich  mit  den  Elektro- 
den cbenuacb  verbinden  und  die  hieraus  entstehenden  bebiUe 
fon  -der  aa  aariegandan  Flttaaigkek  in  Eataieben  weggeae«- 
nicn  werden. 

Vm  mt  Sicbaihait  an  bcatiaiM,  ab  dSaaa  DepalariMtioa 
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im  tiaiige  PiMiha  4m  MuwmAm^  w&f^  allMte  mm  4m 

(vergL  MMe),  wm  sImt  iiadi  Soiömnr  MMmai  omI  imI- 

leicbt  UDmög^lich  zu  erinittelD  ist    Aus  GrUndca  findet  er 
deüs  diese  iTsaclie  nicht  geaügeod  und  glaiiht  vielmehr,  dast 
die  Zerlegung  selbst  dabei  niitnirke,  iodem  z.  B.  durch  Zerie- 
gwf  mmm  Atea»  Wmnt  4m  üm§immw4mib  Jb»m  mmmm  eum 

AtM  Wmmt  wwIm,  »4  M  fort.   DM  bMafch  «im  eigMt- 

liebe  Verstärkung  entstehe,  scheint  mir  nicht  za  folgen,  4eBa 
das  freigewordene  Atom  des  Bcatandtheils  kann  niciit  »tärker 
m£  4m  oocb  verbundene  AUhb  wirken,  als  diejenige  Wirkung 
mt,  4m  4Matfte  ur  TfMMg  biadit^  iui4  4m  ESmi  M4a- 
cirt  lieli  Bvr  dtwHiC  4mb  Mk  4i«  Zarligiig  4weh  4m  gM- 
wm  ZwMclMinMM  swbdM«  M4m  Elektro4eB  tortpiMst  Ist 
ferner  die  uei^ative  Elektrode  unmittelbar  mit  einer  Substanz 
umgeben,  welche  zum  Wasserstoff  eine  grosse  Verwaodtscbafl 
besitzt,  s.  B.  ChU>r,  Brom  u.  s.  w.,  so  musa  diese  auf  den 
WMMTttoff  4«  bcMMhlwrtM  WMMnMkscils  «IM  Auiakong 
«MÜlmi       4a4iirch  4m  TraNWBg  — ttrtifM«.   Wcm  tber 
CM  ErsehMung  der  ebAmiacbM  TkMrte  Mr  Stiltse  ^4ieneB 
soll;  so  wird  uiiigekeiirt  die  Contacttbeorie  sie  zu  iiircn  Gun- 
•teo  in  Anspruch  nehmen,  denn  sofern  einmal  sicher  die  Haupt- 
nrsache  der  Erscheinung  auf  der  Poiarisation  der  £lektro4M 
keruhet»  M  iat  4er  kier4wr€h  ecMiigte  GegcMtro«  gewiM 
4areh  4m  Vcffbio4nng  (BerfihrMg)  4er  £lektre4e  mt  4sm  4iirch 
Zerlegung  gebikietmi  BMtM4t]ieile  bedingt,  4er  uateratlitxende 
chemische  Process  kann  aber  nicht  anders  wirken,  als  das« 
die  bei  der  Zerlegung  getrennten  eiiut'lnen  Elektrici täten  mit 
ihren  Molecülen  an  die  Rbeophore  übergehe«  und  diesemnach 
in  4m  eeboB  bMtcbM4M  StroB  eintretee,  wmb  wir  aicbl  n» 
tBnri4rig  MnebMM  wollen»  4aM  4er  4Mreb  4ie  einfrebe  Sinle 
erregte  elektrisebe  Stroa  leriegend  wirke,  4ie  4nrch  die  Zer- 
lesnini^  erzeugte  Elektricität  über  diesen  uiiicrstUtze,  also  die 
niimlicbe  Potenz  gleichzeitig  Ursache  und  Wirkung  sey.  Eine 
Entstehung  der  Elektricität  aua  dem  Nichts  endlich  ist  wohl 
m  Mk  einer  ricfatigM  NntorpbOeeopbie  wi4erelreitM4»  ini4 
wenn  Meb  woM  Mt  4m  WifiunigM  4er  h3f4roelektriadMn 
Säule,  doch  auf  keine  Weise  mit  dM  lahllMM  übrigen  elek- 
trischen Erscheinoogen  vereinbar. 


aiS  SMhrecisier. 

Die  sonstigen  bedeutenden  Zusätze  uni  Art  ItnlrnrAf 
■UM  fciifiad—  «ek        Irl.  ffM»lti_ 

dalTMioi^aplda»  8.  €h»lTanoplMrtllu 

ClalTMiWMf  tlliMi»  M  fiel  als  EltktuwsgwetiMMM.  HL  474. 
«aliraMMter.  III.  254.  IV.  fOll.  8.  H«lttpllc»tor. 

Zus.    C}*lvAB«pljifltlk  oder  Bildovg  dnrek  g^alveniscbe 

fai  dM  GcUet  T«dnik  ttbergegRo^eo)  der  wkHnAtM^ 
«ktB  nfwUk  liefirt  äb«r  «Ib,  41«  ll«torg«Mta0  m  «mtwidkdii, 

woraof  dieselbe  bcmht,  und  die  Geschichte  ihrer  Erfindung 
der  Nachwelt  zu  bewahren,  worauf  wir  uns  hier  beschränken 
WoUw.  Dem  Wesen  nach  bendil  ai«  io  sIIm  tbrwi  Modifi- 
WMÜinmm  Mf  den  oImb  (e.  CMvamImms)  — gegeWaea»  tm 
Farabat  M%efiMideMi  Oeeetw»  w— eh  die  Meagm  der  duck 
den  ttllBilietai  eMttiiefiMn  Btnm  tereetnten  md  wieder  ge- 
bundcneo  Substnnzeu  eiiiaiider  g'leich  sind,  milhin  auch  nament» 
lieb  an  beiden  Polen  gleiche  Mengen  Sauerstoff  frei  gemacht 
aad  gebunden  werden.  Der  erste  Erfinder  ider  6elvnB«|^lMtUi, 
ehe«  wie  der  Sinle  fo«  eeaetaeter  WirkoBg  let  Waoh«  wel- 
eher  ia  J.  1880  dae  TSUnk  nebet  der  edrimdb  nnf  duaelbe 
einwirkenden  Flüeeigkett  in  perSie  Hüllen,  meistens  Tbterblase, 
einschloss  und  an  der  zug'ehörigen  Elektrode  metallisches  Ku- 
pfer aus  einer  gesättigten  KttpferntftoUöayng  niederschlug  K 
Im  Jnktn  1837  erwäknto  Db  LA  RiTB  gelegentUck  die  Abi», 
genuigen  des  Knpfeni  nnf  Knpfer  ttit  Nnclikildung  der  hm- 
sten  Pignren^  nline  dnss  wum  dieeee  jedoek  genaaerkenekCele; 
der  eigenfHcke  Erfinder  der  Galvanoplastik  ist  aber  Jacobi,  wel- 
cher die  treusten  und  nchönsten  Copieen  von  Medaillen  her- 
stellte und  dafür  mit  einer  Summe  von  25000  Silberrubeln  ' 
wnkrbnft  kaiserlich  Moknt  wurdet  Gleich  nnek  de«  Bekanntwer- 
\  den  dieser  Erfindung  neigte  SnoiCBt*  eeine  Elektro  typen 

oder  Vottni typen,  die  er  nrit  Anwendung  einer  DnnieH*scken 
eoastanten  SXule  nns  Enpfcr  gebildet  hatte.    Eine  Erweite- 


1  Schweiggcr's  Journ.  Bd.  LVIII.  S.  20—66. 

2  Lond.  and  £dinb.  PfaU.  Mag.  T.  XI.  p.  274. 
a  Die  Gslvtasplsadk  n.  a.  w.  Peunb.  1810. 

4  Dinglw^e  peirt.  Jeon.  ML  IJUCV.  8. 34.  Bd.  UXVn.  8.  813. 
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mg  diettf  Kml  giBgmliWLiy  MMbiMMMTlSIO  UmmeU, 
mik  McMititw^e  EMtpm  Immm  dUk  nr  ililfMiiphüik 
wwJw^  toMd  lit  nr  «Im«  4imo«i  laitfim  Oibatif  «fu 

hielten.  Seitdem  ist  die  Galvanoplaitik  voo  vieleo  Gelehrtes 
und  Tecbuikeru  behandelt  worden,  die  Apparate  8ind  ausnehmend 
Tenrielfakig^  uud  auch  die  de«  Wesen  nach  damit  verwaadten 
Verfiihnwfmtes  §mä  m  wum  hokm  Gimde  dier  VoBh— <■ 
Mi  g«bfMlil  woite.  Üwnk  üm  wiM6Hct><HiA€«lltMil1i«iyMi^ 
kAtm  lieh  iaM  vvniglieh  R.  BdTMUl  vmI  Hemay  voa 
Leuchtekberg  ausgeieicbnet,  so  wie  v.  Kobell  durch  die  Er- 
findung der  Galvanotypie  luid  Dx  LA,  RiTK  nobat  RuOLZ  ala  £r- 
fiader  der  Vei^goldung. 

BMWMkt  MI  U»M»  di»  FKUoay  4ea  Kaplan  aaf  gnliMi- 
■dbf  Wege  u  leigee»  le  geeigt  mm  ebfeeher  reher  Appa- 
rat Maa  Mde  eia  Siekebea  aaa  TkMIaae,  gieaae  aCark 
▼erdiiuDte  Schwefelsäure  hinein  und  lege  iu  diese  ein  Stück 
Zink  mit  einem  dünnen  angelötheten  oder  fest  hineingestecktea 
Jletalldrahte.  Dieaa  Vorrichtaag  wird  in  eia  flacliea  Giaa, 
CMe  Patertaaie^dar  m(  eiaea  PeraeUaBieller  geaetat,  wria 
BNUi  ia  ier  Hilie  bereitete  Kapfenntrieniienig  gegoeM«  bat 
B  welche  aiaa  daa  aMtalliadw  oder  aiil  eiaeai  leiteadeo  Üeber- 
zuge  versehene  Modell  legt  und  mit  dem  vom  Zink  ausgehen- 
den Drahte  leitend  verbindet.  Augenblicklich  beginnt  die  Fäi- 
laag^  dea  gUbnenden  ■etalliachea  lüipfera  aichtbar  xa  werdea. 
Die  aaf  aelebe  Weiae  eneogtea  gahaaopUetiaebea  Gebilde 
ktaMa  aicbt  acbSa  werdea,  weil  der  Gmd  der  GeaoeatratieB 
der  KapfenritrioOöaBag  atets  abaiaiait  aad  daher  daa  BMtalR- 
ache  Kupier  in  nicht  glcichmässig  compactem  Zustande  nieder- 
ftUt  Einen  für  die  verschtedeaaten  Operationen  aehr  brauch- 
barea  ipparat,  weleber  gaas  iai  Kleiaea,  aber  aaeb  beliebig 
gteea  anj^pefilbrt  werdea,  kaaa,  liat  BMm  aag^(ebea  aad 
aar  Eneogong  seiaer  aaigeaeSebaat  aebltaea  Plattaa  beaalxt 
Ein  gläsernes  Gefifaw  aa  wird  mit  geaSttigfter  KnpfervitrioUö-^* 
eung  bis  ee  angefüllt  und  in  dieses  ein  tin  beiden  Seiten  ofTe- 
ner  Glasc|üoder  hb  aiittelst  des  umgeachiaageuen  aad  an  bei- 
dea  Seitea  aaaaauaeagedrehtea  Drabtea  ec  aargebaagea.  Daaa 
BMB  atatft  dea  halteadea  Drabtea  aaeb  eiaea  bdfawraea,  aaf  deai 
laade  dea  aaterea  Gefteaea  aafliegeaden  Rlag  wiblea  k9mm, 
liegt  nahe  bei  der  Sache.  Der  untere  Theil  des  Cylindere  ist 
lait  eiaer  varber  erweichtea  dttaaea  Thierblaae  überbnadeB, 
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wnd  damit  diese  moki  «iigkifa^  wählt  man  xweckuMssig  Glai- 
€yttn4er  mit  etWM  iimgiiUgiiim  Raiide.  Ein  1,5  Im  2  Lio. 
dicker,  nicht  gcgiSktw  Koplcrtolit  wird  k  «•  Fora  gdilf 
{i^cbogcB,  bei  i  M  «ImIl  VMMiengtidriickt,  4mc  er  n  4ci 

Waudunii^et]  des  Giascjlhideni  aolleg-t,  und  bei  and  f  tar 
Riiig^furm  gebotrcn.  Zwisclien  dein  uiilereii  Rinthe  f  und  der 
Tliicrbiafie  betrügt  der  Raum  nur  etwa  3  i^itueu,  zwiscben 
4ra  •berea  Riige  g  «ml  der  TUcrbl«ac  dagregen  2,5  bis  3 
Zeil»  auch  tbot  mae  woH  daa  ie  der  Kapfwvkrieleelatieo  b«- 
fiadKclM  Drahlmide  le  aterlc  wM  HiegelbclL  wm  ibenieiiee»  ui 
die  Alilag^ruDg  des  Kupfers  daselbst  zu  vermeiden.  Beim  Ge- 
brauche füllt  mau  das  untere  (lias^elass  mit  der  erkalteten, 
ooBceatrirtea  und  durch  Leinwaud  geseibteu  ku|ifervitriollö- 
a«Dg  wmi  wirft  a«f  des  Bedea  einige  reiee  Kryatelie  dea  Sal- 
Mi»,  wm  die  LBnuig  Ubigere  Zeit  bei  gleicber  CoeceativlieB 
M  erbeltoB,  legt  die  aietaUiacb  tm  «beraiebeede  Fera  aof  dei 
Riug  f,  senkt  den  mit  dem  gebog-enen  Drahte  versehenen  obe- 
ren Cyliuder  hiuab,  legt  auf  den  Ring  ij;;  eine  angemcs&ea 
grosse,  dicke  und  vorher  amulgamirte  Zin{gflatte,  fiillt  den  Cj- 
lioder  bb  bia  anr  Höbe  iilL  mit  Waaaer  «od  aetat  dieseai  et- 
mm  lyrdttoate  Scbwefelalore  n.  Hmk  24  Muidaa  bebt  au0 
dea  Cyliader  bb  nebat  aeheai  Drabte  beraaa,  rübit  die 
vitriolliisung  mit  einer  Glasstuiig(>  oder  t-ioem  HolzstSbcben  aa 
uud  legt,  wenn  die  früheren  aufgelöst  sind,  neue  Kr>st:die 
biaeii^  eraeueri  das  gesäuerte  Wasaer  uud  reiaigt  die  Ziok- 
flatte  oder  eraelat  aie  durcb  eiae  aadere^  weaa  sie  atarii  ser- 
freaaea  iat  Die  Dicke  dea  abgelagerlea  Kapfera  wSebit  la- 
■ebaMBd,  bia  la  1  Liaie  aad  darilber  im  Verlaaf  foa  8  Tagea<. 

Neben  diesem  Apparate  verdienen  noch  die  iu  letzter  Zeit 
mehr  in  Anwcndujig  gehrachten  genannt  zu  werden,  bei  denen 
das  zur  Ablagerung  des  Metalles  bestiauate  Gefiiss  für  sieb 
beatebead  dareb  die  ElelUradea  aiit  eiaer  eialacbea  oder  sa- 
aaauaeageaetatea  8iale  Toa  oeaataater  Wirkoag  veiboadea  ist 
Zuror  aber  verdieat  Iblgeader,  voa  Walker  besdiriebeaer  Ap- 
parat erwähnt  zu  werdea,  "weil  er  sich  sehr  zu  Versuchen  ia 
Fig.  Kleinen  eignet.  AH  ist  ein  gläsernes  Gefäss,  in  welches  ao 
^9*  der  eineu  2SMUte  ein  holder  C3fliBder  p  von  acbwacb  gebraoatea 
Tboa  oder  ? oo  tiypa  geatellt  iat.   la  dieae%  weleber  mit  g«- 
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•iMHt«'  Wmer  «der      ^mt  Auflüwg  vob  Kiilirti  oder 

.Salmiak  g-eHjUt  ist,  wird  ein  Cylindcr  z  tod  Zink  binabofe- 
senkt.  Solche  Cvlinder  kfioneii  massiv  oder  aus  dpm  uhlirhrn 
Zinkblech  aiifsceroUt^  eejo ;  jedeoieUi  ist  es  aber  vortbeilbafr,  sie 
.  for  4im  Gebmel«  m  muiffMn»  wmd  bei  Mbelteedeei  Cm^ 
bnuMhe  die  AaelgpMrfnB^  bIi  ernneita.  Am  CkigiiÜw  iit 
mit  der  «elirfeuMiten  Kupiw  HtrleimeHfay  geMt,  «id  dMmit 
diese  stets  den  niimliclien  Cirad  der  t'oncentration  beibehalte,  ist 
obeo  ein  Sieb  mit  Krvstalleu  dieses  Salzes  ang'eiiracht .  wel- 
ehe  fOB  der  Flütttigkeit  bcriüurt  werdeo  und  durch  AuflttsMg 
4m  ähfp^g  eraetieA.  dMi  obeieii  fiadeder  «ufcgi»ie 
iit  ein  MeteHdndlft  teUkoniteii'  Meiil;v«AaadM«  wdelifcr  M 
w  berabgebofiren  sieb  in  die  PlüsaigkeiÜAeakt  »liid  mm  mimm 
Ende  die  zu  üherzielu-nde  Form  in  trücrt.  Dass  man  auch 
diedeo  Draht,  sp  weit  er  in  -die  Klüssin^keit  taurJjt,  überfiraissen 
«od  im  AUgemeioeo  die  hf eidii .  eageyelieBep  VoraicbiMiassre-» 
geln  ui  AMvendimg  litiagM  nMe»*  Tinitdlit  tUk  ffO'.eelikt. 
Deliia  geMrt  tmA  ameiillich»  (km  am-  die  peiM—  Tiiett- 
oder  (liypsge fasse  nach  jed'  snialifrpin  CSebieiielie  wM  teimin 
Wasser  hinläng^lich  reinigfe,  bis  die  in  sie  einsji^edniosrcDeo  Säu- 
ren und  Salze  eiitrernt  sind,  weil  sie  durch  die  letzteren  soBst 
leickt  verstopft  nnd  iinbraorhbar  w^eiit  dieifiii  Reinigea 
Man  jedock»  BBmeBtliek  bei  T4ittB9efteeeB«  :dBi  gidittnfe  Mbm  .  -i 
iBBeg^kiHeB  werdea,  weil  eie  darcü  (agehagpee  Im^eB  faa 
Wasser  zu  sehr  erwekben,  wciwegei»  ee  beseer  »1;  fie  2  Ms 
3  Stunden  im  Wasser  lieg'en  zu  lassen,  dieses  mehrmals  zu 
erneuern  und  allenfalls  diesen  Process,  nucbdem  sie  in  der  Zwi- 
seheBieit  wiedev  nSsBig  getioekBet  «iBd,  ili  wiedenb6leiiv  Für 
VergoUnageB  aad  VeisilkBrnagai  a.  w*»  wtkm  (äm  .m  ver- 
goldeadea  Stileke  etlktl  im  aegBÜfa  ISkmmt  der  AMb  M- 
den,  kann  men  die  gewöhnliche  Einrichtung  der  so  eben  br- 
icliriebeuen  Apparate  auch  umkehren ,  um  die  Quantität  der 
kostbaren  Flüssigkeit  zu  vermindern,  Uienui  diaat  ein  gläser-^. 
aer  CjUader,  aiit  gesäueriem  Weeier  oder  eiaer  SalaiolMtiBB  2tf  * 
bis  SB  gaeigaetar  Httke  gattüt»  ia  walches  auui  dea  aataa 
ofFeaea  Ziokefüoder  aa  eeidtt  aad  ia  dieeea  das  porBaa.  CMm 
tt,  ia  welchem  die  tm  Vergolden  dienende  Flüssigkeit  enthal- 
ten ist.  Mit  dem  Zink  metallisch  verbunden  ist  der  Draht  m, 
über  dessen  rechtwinklig  gebogenes  Ende  der  Drakt  a  beraiH> 
kftagt,  weleber  dea  aa  faiyaldeadaa  (Bageattaad  laNgt.  . 
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HiaU  d«r  porÖMB  UeiKssa  wendet  BöTTGER  befeachtete 
TkierUM  wi,  wmi  m  wMmk  mir  iragUdi,  lelilm  mckt 
gWtli  gute  admr  hmum  W%miU  klftet,  ^  sie  aidit 
kMttor  H  Mckl  gmidft  weHtD  kamt  nml  iMffe  Zeil  knmck- 
bar  bleibt.  Sein  Apparat  zam  Vergold  CO  II.  8.  w.  bestallt  &US 
einem  dicken  Brete  II  mit  zwei  Vertiefungen  d  und  f,  welche 
■Mt  Quecksilber  gelullt  und  diirek  itn  Kapferdrabt  g  leitend 
riibaaiM  «ad.  Aaf  diaeaa  Brat  aaCsl  am  dea  gtlamaa  Cjr- 
Mar  aa»  itmm  Badia  dar«hbakft  aad  aiit  den  aiagekittataa, 
abaa  kraiiMraiig  aagabogeMa  Knpferdrahte  b  Terscfbeo  ist, 
dessen  durcligebendps  amulgamirtcs  Ende  in  das  Uuecksilber 
taucht.  Auf  den  Ring  b  wird  ein  amalgamirtes  Stück  Zink 
galagt,  daa  Gefliss  bis  etwa  ee  mit  fobwaeh  gaiKaartem  Was- 
wm  gaflyU»  daaa  aiMil  dar  Dribte  ae  dar  glUaraa  Cyliadcr 
Mai  adt  abrtaadMm  TliarUaia  II  eingehängt,  ia  walekas 
aieh  dia  ana  TatgaMea  dfeaeade  fHlesigkeit  befindet.  Eb  star- 
ker Kupferdraht  h  ist  in  dns  Quecksilber  f  cin{^esU>ckt,  nach 
oben  umgebogeo  und  am  Ende  p  aüt  einem  feinen  Platindraht 
omwunden,  an  welchem  man  den  so  Tergoldeaden  Gegenstand 
h  ifasägt  aad  ia  dia  8alatiaB  kerabseakt  Oater  dea  flaifack 
■sdifiiiili  Apfarataa,  bei  deaan  dia  Slnle  ron  eaastaatar  Wir- 
kuug  getrennt  für  sich  bestallt,  M8ge  fiilgender  als  Beispiel 
dienen.  Ein  hohler  Cylinder  von  Kupfer  kk  wird  mit  der  Anf- 
iüsang  von  Kupfervitriol  geOillt  und  ein  oben  angebrachtes  Sieb 
as  dieat  4mn,  KrystaHa  dianas  Saliea  aafaanakaMa.  la  diaaca 
«M  das  favNa  Gattia  p  ailt  sebwack  gaaSoertaai  Wassar  ga- 
MBtk,  U  Makaai  der  Cylinder  tob  Ziak  a  bfingt.  Das  gli- 
serne  oder  porsellanene  GeflUs  AB  enthielt  gleichfalls  gesättigte 
Kupfenitrtolsolntion ,  in  welche  das  tralvanoplastische  Modell 
aiataucht.  Dieses  hängt  an  einem  Metalldrahte,  welcber  tut 
4tm  alafkaa  Kapfeidiakta  m  Mtaad  farkaadea  iat»  deisaa  aa- 
deraa  Bada  mk  dar  Ziakataaga  varaiBlgt  wird»  wlktaad  dar  ailt 
Saiifbr  vatkaadeaa  Dnibt  m  la  geringer  Batfaraung  foa  den 
Modelle  gleichfalls  in  die  Solution  taucht.  Besser  ist  es,  an 
diesem  zweiten  Drahte  ein  Kupferblech  herabhängen  zn  lassen, 
wail  dann  nach  dem  Wesen  der  Elektrolyse  von  diesem  Kupfer 
akaMa  fial  aaigelttat  wkrd,  als  siek  aal  dasi  ModeHa  aiadar- 
acUigt  Ihm  mm  dksaa  Apparat  hMt  am  Cekiaacka  dsa 
Vavgaidaaa,  Yarsfflbetaa  a*  a.  w»  aMidifieirea  kHiiaa,  liegt  adka 
bei  der  Sache,  wie  such  dass  statt  der  angegebenen  einl'schea 
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fordfsriich,  weil  man  eines  nur  schwachen,  aber  unlialieiidon, 
Stromes  bedarf.  Anstatt  die  Formen  vertical  herabhängen  zu 
JaiseOy  kann  man  sie  »ach  auf  eine  Unterlage  fem  Glas,  Holt 
•i»  Painotiaa  koiiioatai  m  garuifMi  Abatiad»  Mar 

ikm  «M  iiolnrte  Kapferptotto  wMiigwi^  w<Me  mü  4»  W9m 
Kopfer  MagtbeadeB  BMÜlroda  Mtend  wboadea  lit,  wAnmd 
eioe  sulcbe  Verbindung  zwischen  dem  Modelle  und  dem  toib 
Zink  aasgehenden  Knpferdrahte  stattfindet. 

In  AUgemeinea  laaaet  aich  Bock  folgend«^  die  Apparate  ke- 
«nffeade  0mmrkn9^  hStuMigm,  «Utt  der  ■■Ibümb«»»  gli- 
aenea  «ftd  perealleteMlf  Geftaae  iMaea  aiek  raeh  kttbavM 
Kaateo  aoireodenj  die,  oai  daa  BMfingeo  der  Ftttaaigkeiteii 
xa  hindern,  inwendig  verpicht  seyn  müssen,  und  statt  der  Thier- 
biusen  uud  des  porösen  Thons  kann  auch  weiches,  am  besten 
Liade»'Mob  dieMB»  wekkM  varker  ebe  Stande  in  mit  Sekira- 
ftUM  gBaiMfflMi  WMMr  avagtkaekt  kt  Soiekar  KanNa 
mk  eiaar  paHtae«  SckaMewoBd  fctdieaie  aiek  aatega  jACon. 
Um  die  Flüssigkeit  zu  erneoem,  veraieht  man  jede  Abtkeilang 
unten  mit  einer  Oeli'uung,  worin  eiae  am  unteren  Ende  durch 
Federhars  kiegsame  Röhre  befestigt  ist,  die  gewöhnlich  aufrecht 
wkkt»  keiA  JUerabbiegen  aber  die  Flüssigkeit  aklaolaB  lilaal. 
M  m  MiMIg,  4m  mrkm  fhea  eiailtriirki  flliMaa  aokriiaM 
regulirt  «o  «fkaltaa»  aa  aakalt«!  san  m  die  Elektrada  ebe« 
MuUiplieftor  ein,  um  die  Stromstarke  dorefa  die  Abweichung 
der  Magnetnadel  zu  messen.  Bei  zu  grosser  Stärke  des  Stro- 
mes wird  der  l^ii|ifervitriol  rascher  zerseist «  ala  aieh  anderer 
•nflial,  und  da»  nMafgaacblagene  Kupier  «M  krawiMi  «mI 
iBeBkiM«^  enf  waleka*  aiak  dann  kein  eampncter  IKodarnUif 
«eitar  «teetoU  Zugleick  kit  die  Taspetatar  van  Badeataag, 
indem  bei  hoher  der' Niederschlag  rasch  erfolgt,  bei  sehr  nie- 
driger ganz  aufhört.  Im  Allgcraeineo  bedarf  man  zur  Gal- 
fanaplastik  nar  schwacher  fiträaie,  Yerlaagt  mm  aber  (kr 
graaaa  Gageaallada  aüfkara»  aa  kaaa  awn  Mkiara  eiafaiha 
Ketten  dnrek  VariUndaaf  iMnaHiifcir  Zukaiaagan  and  <n- 
pferpola  aaler  einander  aa  nirkaaaierea  Mahn  laiehlnea. 
Das  aufgelöste  Kupfer,  welches  sich  oberhalb  der  Formen  be- 
findlich auflöst,  wird  leicht  brüchig,  und  es  fallen  Theiicheu 

aan  denmelkea  nd  die  Faiai  kena^»  iMMintficik  wenn  diene  ka- 


2U 


Saohregbler. 


liif  hil  liigt*  Cm  ümm  m  mUMMip  wiri  Mm  LmmmMi 
■wMclwyi  M4ea  mugeMpmmk,  wMm  Sit  hanhiUmAm  Ptr- 
iiUa  MftMMit   Mül  ^  peHlMB  Tliwwytiirfer  bedimt  rick 

Spencer  auch  der  g^liisernen  oder  glasirten,  die  dann  alier  Hü- 
ten ofTen  und  mit  einer  0,75  Zoll  dicken  Gypsscheibc  ver- 
■düoBseo  gejn  müssen.  Endlich  versteht  sich  von  selbsti  dass 
WM  m  den  fM  tei  Mtkm  a^MOodMiwi  üekKltm  gMek- 
Mhig  10  toi  Umikkm  Dnkto  aehrm  MoMle  mfhtagwi 
die  eiaadott  otoe  NmIoMI  ftr  die  ttbrigen  h^mamAmm 
und  wieder  einhängen  kann. 

Zunächst  nach   beschriebenen  Apparaten  kommen  die  zu 
gslranoplMliMliai  BUdangen  erforderlicheo  FofM«  und  M#* 
delle  wu  Oatanicbng.   In  dieser  fieeiekeeg  vefdiceeB  ver- 
ingiweiee  die  KopferpleMM  geeeaat  la  werdea,  die  wmn  g&U 
TSBOpleetiMli  aedikiidea  irad  aar  VerfielMtigiiagt  der  Abdrücke 
verwenden  kann.    Icli  luihe  mehrere  auf  diese   Weise  copirle 
Platten  nnd  deren  Abdrücke  geaekett,  uoter  aUen  aber  hatte 
diqeaige  entschieden  den  Vermgi  waleke  Bimn^  12  Zoll 
keek'nad  •  Z.  kiait  aaf  eiae^  «ea  Vnm^  geeteckiaai  Ka- 
pfcrplattB  dnfgealellt  bat   Die  gealeekeBe  OrigiaaBcuprerplette 
wurde  mit  OUveDttl  aorgfMtig  eingerieben  und  wieder  abgepatzt 
und  diente  dann  in  dem  beschriebenen  Apparate  in  1  Z.  t^nt- 
Imnng  von  der   Tkierhlase   zur   Aafirnkme  dos  niederge- 
»  ■BklagiM  Knpftia.    AJto*3d  tonden  wnide  die  Zinkplntte 
gmiirfgl   «der  daarii   eiae  aeae  eneM  nad  glsickaeitig 
die  ftgare  (aas  10  Tb.  WnMer  and  1  Tb.  eagiiielar  Sdifre- 
felsaure)   erneuert,    die    Kupfervitriollösung    aber   alle  zwei 
Tage  beransgeiiommen ,  mit  so  >'iel  gepulvertem  Kupfervitriol 
fersUrkt,  als  sick  in  der  Siedbitze  auflöste,  durch  Leinen  üU 
trir^-aad  wieder  aa%egaaaea  •  Nack  neka  Tagen  ward  die  Piatte 
bnaigeaoanaea  y  getvocknely  aad  aa^  den  Akfeilea  dea 
Bnadea  knii  die  Vetbiadangiliaie  der  aitte  aad  der  aeaea  wmm 
>or;^chciu;  mit  Hülfe  einer  feinen  31(>üscrklinge  liess  sich  an 
einer  einzigen  Stelle  eine  Trennung  bewirken,  die  dann  mittelst 
eiaee  vorwcktig  eiagesekokeiien  Hornspatcis  ohne  Beschädigung^ 
der  eiaea  ader  der  naddia'  YMIig  beaparketelligt  warda.  Die 
aaf  dMaa  WeiM  gewe*aeae»  eaM  gute  baifca  liaie  dicke  Platte 
war  aar  die  Patriae  der  eigeatfeb  snn  Odbraadb  dieaeate» 


1  Paggeadorff  Ann.  Bd.  UV.  300. 
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<uigtieli<«»'  Jiiti  teck  giM  wcielMt  FÜMpapier  n* 
ter  Blitevw«a4«i|r  M«r  Bünte  fuliUiidiy  eatimt,  md  dran 

dieuto  sie  durch  abermalige  Anwendung  der  DteUehen  Metbode 
zur  Erzeugung  einer  neuen  Platte,  die  in  14  Tagen  die  Dicke 
einer  Linie  erreichte.  Die  für  Pkjsiker  höchst  interenMlw 
AMrieke  dewelken  gieicken  4mm  den  Origirak  voIUiommb; 
Jft  neh  pMea  IMmI  ikd  tm  etme  wddber  wmA  ddber  den 
Aaf«  rayenelinicr.  AmA  wwMkwt  mkk  ein  Kapfeidinclier,  wel- 
cher kleine  Piutteu  dieser  Art  hergestellt  hut,  diese  »eyen  für 
den  Abdruck  daueriyHer^  nla  Origiualpietten. 

Stett  den  kier  nnyegebeaen  Oeln  mnni  Einreiben  der  Ori- 
ginnipintte  wüüte  Smcn  dnrdi  TerpentinVI  erwdektei  Wnehi, 

und  der  Herzog  Max  ton  Levchtbhbim  Talgsinre,  was  je-  ' 
doch  schwerlich  vorzuziehen  ist.  Nach  Jacobi's  Angabe  kann 
man  die  Platte  auch  mit  einer  feinen  Lage  Silber  überziehen^ 
die  dran  die  Trennung  der  neuen  Platte  leicht  bewerkitelligeo 
liint  Zn  dieeem  Zweck  traekt  Mra  die  Platte  wAm  MunrteM 
Itog  kl  eine  AnflSrang  wom  Ckfenüker  in  Kockinliwnsser,  wo- 
dnrek  der  dünne,  die  Gmvimng  nickt  niniliUende  Ueberzug 
entsteht  ^  Spencer  brachte  in  Vorschlag,  statt  auf  die  ange- 
gebene Weise  eine  Patrize  zu  erhalten  und  von  dieser  wieder 
die  warn  Abdruck  geeignete  Matrize,  Platten  mit  erknbener 
ZeiekBUg  Mck  Art  der  Lettera  kermtellra  aad  nna  Ak- 
drvckea  la  keaataea.  Zo  dieeea  Zweck  Qkeniekt  aira  euM 
Kupferplatte  mit  Wneks,  gnivirt  ia  dieses,  ISsst  auf  die  hier- 
durch entblossten  Theile  mit  3  Tb.  Wasser  verdUnnte  Sulpcter- 
sänre  eine  kurze  Zeit  einwirken ,  damit  das  gefällte  Kupfer 
daraa  kaßet,  bringt  sie  ia  dea  gnlfwopla^ischen  Apparal^ 
ebaet  dw  aiedeigesckiageae  Kepler  der  Gleiekfönaigkeit  wa- 
gea  darck  Sckieüea  ait  Bimssteki  aad  eadenit  daaa  dea 
WachsUberzug  dnrek  Terpentinspiritan.  Bfu  kann  nnc^  in 
eine  Bleiplatte  graviren  und  über  dieser  aufgewühulrclje  Weise 
eine  Üuplerplatte  galvanoplastisch  darstellen,  welcke  dann  die 
2Seichnnng  ?erkekrt  aad  erhaben  enthMlty  autkia  «im  Akdraek 
aaek  Art  der  Letten  aanttelkar  dieat 

MadaMea,  Ittaaea,  filsaiBiea  aad  Caaieett  wMea  IMm, 


1   Poiyt.  Jonrn.  Bd.  LXXVIL  S.  68.   Joura.  Ar  pract.  Chem.  Bd* 
XXIII.  S.  143. 
Aif .  ikU  sa  ütkUi  B  Wdrtwfe.  P 
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weiiB  man  sie  nniiiiUellMur  galvaiioplattisch  behandeln  nad  dann 
•of  die  angegebeM  Weiae  trennen  woUte»  mkkt  zu  ywtaalieBj 

wmm  mm  itkm  fofkar  Mumtm  nmi  im  ■•  yliikwiwi  Ab- 
Mfliw  «ilMopiMliadi  MMidelik     Salche  MoMle    iH  nii. 

cldktrittch  leit^ud  seyn,  uod  man  verfiel  daher  auf  die  Anwen- 
dung der  Metalle,  deren  Schmelzung  aber  einen  fiir  die  meisten 
Gtgm§timi/t  zu  hohen  Hitzegrad  erfordert.  Am  geeignetsten 
bt  4akmt  muk  Mnma^B  Vomcyng«^  die  fNlli«k  fw  ihm 
wmwmAtB  ImcMiidy  MctenMduiüg  «m  8  TL  WImmO» 
8  Th.  BM  and  5  Th.  Zin,  «•  M  86®  R.  MMbt  Mm 

erhält  diese  zwar  etwa»  »treiiiriUi&sigere,  aber  ein  feineres 
Korn  darbietende  Mischuug  in  einem  »SchraelzlöiTel  über  einer 
Weingeistlampe  einige  Zeit  io  Fium,  greift  sie  d«Bii  in  eine 
fiir  die  CSrdwe  dee  Gefl(«utaii4ee  geeigMte  Ij|mu1  mm  Pappe 
bie  mr  Dicke  fw  «Im  3  Lieieii,  jeneelideM  die  EriMbeolMi- 
tea  UBfl  VerCiefmigen  dieses  fordern,  rührt  sie  mit  eiee»  heiiaea 
Eiseodrahte  so  lange  dnrch  einander,  bis  sie  auf  ihrer  Ober— 
fläche  blasen-  und  oxydirei  bei  langsamem  Erkalten  auf  allen 
Puncten  eine  gleichiormig  dicke  breiartige  Mease  hildet«  er- 
wärmt die  ehsiifbnieode  Mttnae  oder  Medaille  v.  i.  w.  eo  eteik, 
«le  da»  Helten  nradMii  den  Fingifa  erlaubt,  legt  aie  dann 
auf  die  MetnHniiacheng  und  drückt  aie  mittelat  eines  unten  mit 
Kork  versehenen  Steni{>els  so  liuige  fest  auf,  bis  die  Metuille- 
girung  hinlänglich  erkaltet  ist,  damit  die  Trennung  ohne  An- 
haften kleiner  Theilchea  leicht  und  gut  erfolgt. 

Noch  «iolecher  ist  nach  BänOBK  die  Aaweadmig  dea  Bleia. 
Man  Biaait  hienra  gew5linlichea  TehackiMei,  renigt  aa  ait 
Aetikalilüaung  tob  Fett  und  Seh  mutz,  bedeckt  damit  die  ni 
copirende  Münze  oder  Medaille,  belegt  beide  Seiten  mit  durch 
und  durch  aogefen^Uteter  dicker  Pappe  und  presst  das  Ganze 
stark  mit  einer  Presse.  Das  auf  diese  Weiae  erhaltene  Medell 
giebt  in  gaifaeepleitjackea  Apparate  die  adiiiaatea  FigofeB» 
TOB  deneo  aicb  daa  Blei  leicht  tveoneii  iXsal^  auf  ütaanael  dage- 
gen konnte  Bömsa  nie  einen  Knpfemiederachlag  erhalten. 
Da  die  Modelle  von  Blei  sehr  dünn  sind,  so  kann  mau  sie  mit 
Wachs  auf  eine  dickere  Platte  kleben,  damit  sie  mehr  Consi* 
etens  erhalten.   Spucn  vemochte  nach  Ki^ferplattea  in  Blei 

1  Neuare  Beitragt  iiir  Pl^aik  e*  Gheaue.  VM  1841.  8.  M. 
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WBlzte  Blei  auweudeti.  Weil  endlich  das  Kapfer  auf  allen  lei- 
tenden Stellen  des  Modells  niederfäUt,  so  thut  man  wohl,  die- 
jenigen, w%  dieses  niohl  itott^iwieB  mI^  ait  W«cks  edtr  2ielMl- 
kahiraiM  uMbtiMliMi  ml  Mr  4Mr  m  mrgm,  im»  airi- 

vnd  der  OfcerfiBfcB  der  lititof  mm  iIilHiiHfce  Leitung  stett- 
fiode« 

Das  H odellireD  in  leichtflilasigem  Meteil  oder  in  weiches 
Blei  ist  mvf  Jeden  Fall  «tthnuaer,  ab  in  leichter  schaehharett 
oder  nach  der  Erweichung'  erstarrenden  Massen,  die  weg-en 
ihrer  Feinheit  die  zartesten  Eindrücke  leicht  annehmen,  wobei 
zug'leich  die  abzumodellirenden  (we&:cnst<ände  weniger  leicht  einer 
Bcscbädignng  mageaetit  «iiid.  Man  bat  daher  fwehiedeno 
•olche  Snbntanstn  nngowradl^  Tonfiglieh  folgende. 

1)  Wachs,  und  zwar  weisses,  welches  man  schmelzt  und 
einige  Zeit  mit  etwas  abnehmender  Uitze  flUsaig  erhält.  AIs- 
dnnn  wird  die  ahsnfomiende  Mttnse  erwürm^  na  ein  m  adinel- 
ka  Enterren  dee  Waehaet  m  mbSten,  nnd  nüft  eines  nie- 
dfig«n  Rande  tob  Papier  oder  Garten  nageben,  dann  mit 
einer  dünnen  Schiebt  Oel  überzogen  und  das  Wachs  darauf 
nDsgegt>ssen,  welches  innerhalb  des  Randes  die  Form  der  Me- 
daille und  anf  der  berührenden  FlKche  die  Eindrücke  der  Er- 
luibenheiten  und  VertiehingeB  anninunt  Nach  dem  Erkalten 
wVhiend  5  hia  6  Stunden  erlblgt  die  Trennung  um  lo  feleh- 
ter,  je  dedrig^er  die  Tempemtnr  war,  was  ans  der  ungleichen 
Ausdehnung  der  beiden  sich  berührenden  Körper  folp^t.  Statt 
des  reinen  Wachses  kann  noch  hesser  eine  Mischung  aus 
16  Th.  Wallrath,  2^  Tb.  Wache  und  3fi  Th.  Ummn^mH^^ig 
dienen. 

2)  Talgsäure  oder  Stearin  wurde  sehr  bald  zu  Formen 
verwandt,  doch  überzeugte  sich  Walker  später,  dass  eine  Mi- 
•OMg  mm  Wncim,  SteniwnSnvn  nnd  Clraphil  die  leinen  Ein- 
drucke leicktor  nnneknie  nnd  mA  dnker  beaaer  oigne,  du  nie 
•uanetdeni  dnrek  den  Snante  von  OmpkÜ  eiektrioek  leitend 
wird  und  den  galvanischen  Niederschlag  von  selbst  annimmt. 
Hiermit  lassen  sich  auch  feine  GypsmodeUe  abformen,  wenn 
UMMi  mit  aaf  einen  Teller  mk  aiedendea  Waaaer,  die  nkanior- 
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MBde  Mto  MMk  dbM,  ao  Ugt,  iw  «e  IUmt  Wmmt  «t- 
wis  ktmmigwi*  bt  4«r  €|3fpi  mmdk  tkAgm  MiaalaB  gsns 
TM  WsMer  dorcMnnffMi  «der  hat  Nbm  die  OberlUlelw  ak 

etwas  Olivenöl  überzogen,  t»u  wird  die  S  <irmuiasfie  auf  die  an- 
ge^-eheiie  Weise  darüber  gegoübeu.  iu  der  Regel  läsat  sich 
die  Form  letdit  vm  Gypae  Iremm,  «t  enigoei  sich  aber  auchf 
Mibwondar»  wtam  dar  Gjpa  dar  Pigaran  acUadit  ialj  daM 
Ewchifcka  daetalbaa  a«f  dar  Porai  kaikan  bWbaiu  !■  dia- 
MB  Palla  kSaeta  aian  laiaht  aatwar  dar  Pignr  aaah  daa  Ma* 
dell  vcrliereo,  und  Walker  rfith  daher,  etwoa  Schwefelsäure 
auf  die  Bruchstücke  zu  bringen,  10  bis  12  Stunden  der  Ein- 
wirkuog  der  Luft  auszusetzen  und  die  Reata  des  Gypses  dana 
:  mt  kaltas  Wanar  nad  aiaaM  Pinaal  farteoaekaffaa.  Dkm 
Maua  iat  filr  Panaaa  antechiedaa  dia  beata. 

3)  Haaaaablaaa,  Zwai  Lotk  Hanteablaia  werden  fa 
aiaan  Mttner  aeratoisea,  in  ebe  Plaacia  geschattet  md  ait 
eiaar  balbea  Plate  (1,25  ff)  Braoatweia  varMtet.   Dia  PlaMbe 

Terschliesst  man  mit  einem  Kork,  welcher  an  einer  Seite  einen 
Einschnitt  hat,  stellt  sie  ans  Feuer  und  erhält  die  Masse  3 
bis  4  Stunden  unier  wiederholtem  (Jmachiitteln  im  Sieden.  Ist 
die  Hauiaablaia  gehörig  aa%elösl^  m»  laibt  «an  sie  dnrcb  ein 
leioenee  LSppcbea,  füllt  ue  in  eine  reine  Plaacba  nad  fw- 
acbllent  dieie  mit  einea  Stöpsel.  Bei  der  Anwendung  macbt 
man  die  Masse  durch  Wärme  wieder  Ilüssig,  putzt  die  abzu- 
formende Medaille  rein,  legt  sie  horizontal,  schüttet  die  Hau- 
aenblase  bis  zu  gehöriger  Dicke  darüber  und  h'isst  sie  trock* 
neo»  WM  na  Saaiaier  bei  trackaefli  Wetter  ia  eiaigaa  Ti^fea 
erfalgt  Dorck  Eiakriagea  der  Spitae  aiaei  Pedenaenecri 
liul  eidi  die  TVeaaung  leickt  kewerketelligeo ;  wum  erkilt  ciaa 
iehr  feine  Form,  allein  das  Verfahren  ist  mühsam. 

4)  Gype  niMt  kakaaatlick  die  feiatten  Endrileka  mn,  nad 
er  eigaet  aiek  daher  gleichfalls,  um  Formen  daraus  zu  verfer- 
tigaa.  Die  Modellirer  in  Gyps  wissen« wohl,  dass  das  Gjps- 
puIver  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht,  wodurch  kleine 
erhärtete  Kömcben  eatitaka,  die  der  Paiakak  der  Ponaea 
ackaden»  nad  man  ainia  dakar  alekt  mekrere  Wackaa  altoi^ 
■andern  fiiaek  kereitetea  oder  ia  verkarktea  Plasckea  aargftl- 
tig  anfkewakrtas  Gypspulver  anwenden.  Man  thut  dann  wohl, 
daa  Gjpspulver  in  einer  kleinen  Planne  unter  Umrühren  au  er- 
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Aiweodang  g^eeigneter  wird.  Indem  man  die  gehWnge  Mengte 
Wassrr  zusetzt  und  umrührt,  bildet  sich  der  Brei,  den  man 
über  den  mit  Cartoo  umt^ebenen  Creg'enstand,  nacbde«  wMa 
die  Oberfläche  nvor  mit  Oei  engeriebcB  hai^  gicMt  wU 
mit  ehe«  Piasel  Mi  Sehwiimfcenteu  m  die  WwMkmgtm  eb- 
reibl^  wobei  sugleicb  verWedeM  fjaftUeeee  entfent  iverdea. 
Alfdann  setzt  man  8o  viel  Gyps  hinzu,  als  zur  gr^^'hörigen  Dicke 
des  ModellvS  rrforderlich  ist,  trennt  dasselbe  nach  dem  Erhär- 
tea  und  erhitzt  es  schwach,  um  deo  Rest  der  Feuchtigkeit  zn 
mttkmn.  Soll  doe  Modell  bftrter  werdei,  ab  «nf  dieee  Weieo 
geeebieb^  eo  kam  wmm  mai  die  eiele,  meh  der  ngegebeaeB 
Metbode  eilMlteoe  Gypelafe  troekoee  Gypspnlfer  etreoen,  wo- 
dvrch  eine  g-eniis^endo  Härte  erzeugt  wird.  Sonst  kann  man 
auch  die  erhaltenen  Modelle  mit  Wachs  oder  Stearin  tränken, 
dock  weise  ich  nicht,  ob  dieses  vortheilhafl  ist 

.Anaeer  des  «etalttscbea  mid  aul  Graphit  geaeagto»  For- 
«ea  sind  die  Obrigea  elektrioch  nidbt  leitend,  kSaaea  daber 
keiaea  Niederaeblag  aBaebaieD  aad  arilisen  ftr  dieeea  Zwedi 
erst  vorbereitet  werden.  Hierzu  hat  MURRAT  einen  Ueberzug 
von  Graphit  in  Vorschlag  gebracht  und  Jacobi  praktisch  an- 
gewandt. Man  verwandelt  den  käuflichen  Graphit  in  ein  iei- 
■ea  trocknea  Pnhrer,  kanebt  mäasig  atark  aaf  das  Modell,  taa^ 
w&t  eiaea  weicbea  Piaael  m  daa  Palter  aad  llberflibrt  da^ 
rasch  die  Oberfläche,  was  wan  lo  taage  wiederholt,  bia  ein 
glänzender  Ueberzug  erzeuget  ist  Erscheint  die  Oberfläche  an 
einigen  Stellen  beim  Anhauchen  weiss,  so  muss  mau  die  Ope- 
vatiaB  wiederholen,  bis  eine  blanke  Oberfläche,  ähnlich  der  dea 
Chapbits,  eraeogt  ist  Vom  Rande  ' der  Fona  entfernt  nun  de« 
Graphit  ant  eiaeai  Heaaer;  aa  eiaer  Stalle  aber  araaa  eia  Draht 
aagelegt  werden,  welcher  mit  de«  Ringe  oder  der  Platte,  wor- 
auf die  Form  ruht ,  auf  jeden  Fall  mit  der  vom  Zink  ausge- 
henden Elektrode  verbunden  ist,  zu  welchem  Ende  man  die 
BeröhmagasteUe  Mittelst  dea  Pinaels  nut  Grephitpulver  bestreickt, 
okne  daaa  ai^  daa  ietatere  Irgendwo  kattfeaweiae  abkigert 
Vebrigena  kt  es  oaattthig,  hierbei  ängstlieh  an  a^gra,  dam 
wenn  auch  eine  Stelle  nicht  hinlänglich  leitend  gOHaeht  iat^ 
so  kann  man  die  Form  wieder  aus  der  Lösuug  nehmen  und 
nach  dem  Trocknen  die  fehlerhafte  Stelle  überxieheu;  besser 
ist  ea  iadeaa,  die  Fora  gkack  aafeaga  gekörig  faraari^taD. 


9» 


0 

6a€hregiit0r. 


wiSiHberaik  SBa  «eM  Zweck  wirft  «»  Silek  Pkw- 
flior  hl  m  Plisclielien  ait  iOkohsl  TerpMtniapiritiu, 

taucht  di(*s(>.s  oinigfe  Minuten  in  heisses  Wasser  und  srhüttclt, 
bis  der  Phosphor  mufgelöat  ist,  worauf  die  Mischung*  in  einem 
§vt  fMtopfteo  Glase  anfbewahrt  wird.  Dann  giesst  man  salpe- 
tmriMra  SilberaolatiMi  ki  eu  Im^m  Gettw      tMMhft  die  Ober- 
flidM  der  Pelm  in  diei8lt%  bw  dM  geiOgcade  Mtnge  eilige- 
dmu^n  ist  ;  anch  kann  man  ak  diiea  weldieB  Piaeel  den  elw» 
nicht   g^enässten  Stellen  nachhelfen.     Hierauf  hUntrt  man  die 
Fonn  unter  einer  Gioeke  auf,  unter  welche  man  auf  beisscn 
Seed  ein  (lirglas  mit  einigen  Tropfen  der  Phospbenolution 
•     eetil^  bis  die  Perbe  der  OberllMdke  foe  BmoB  fai  €k«B  nid  Iwt 
Sebwara  ttbergegangen  kt  Ein  Uebersog  fen  CUorgoM  liesl 
■ich  der  Kestbarkeit  wegen  weniger  empfehlen,  Buttger  aber 
erhitzt  eiiiicc  (ilran  Phosphor  mit  Wciiiircist  und  ctwu8  Kali 
und  leitet  dos  sich  entnickelade  Gas  in  den  Kaum,  worin  sich 
dnt  Bil  der  SUbertolutieB  priperirte  MedeU  bpfindet*,  ein  Ver- 
ftibren»  welehei  leicbler  und  von  elcbererea  Erfolge  sefs  soD'« 
Kaeb  MmiiBT  bereitet  mea  eine  Solulien  am  10  Tb.  Wewer, 
10  Th.  Salpetersäure  and  8  Th.  krystallisirtcm  salpetcrsaur«m 
Silher,  der  mon  für  fettig;e  Modelle  noch  etwas  Gummi  zusetzen 
muss.   Hiermit  Uberstreiclit  man  das  Modell,  läast  es  gut  ein* 
Irockiien  mid  bringt  ea  dann  Uber  ein  Geßiss,  worin  iicb  Waa- 
aefBtoll^  aaa  gewtfbnliclieBi  Zkdi  imd  Scbwefebiare  entwickele 
daaMt  daa  hierbei  fretwerdende  Scbwefelwaaeeratoflgas  Sckwe- 
felsilber  bildet,  wodurch  die  Oberfläche  ein  graues  Ansehn  er- 
hiilt.    Statt  des  Wasserstoffiz^ases  kann  man  (ohuc  Z\\  eifel  noch 
ctnfiicher)  die  Oberfläche  mit  verdünnter  Schwefelkalüösmig  über- 
atreicben.    Selbst  Glas  kann  man  mit  einer  #ehr  eoneentrirtea 
Liavig  von  aa^teraanreai  Silber,  dnrcb  etwaa  Giiaiau  ?erdickl^ 
iberatreicben  nnd  über  einer  WeingeistiaaiHe  trockeen,  wodarck 
das  Silber  rcducirt  und  zur  Aufnahme  des  galvanoplastischen 
Kupfers  geeignet  wird.   Will  man  die  erhaltenen  Münzen  bron- 
ziren,  so  kann  dieses  am  leichtesten  durch  eiDgeriebenen  Gra- 
phit geachehn.    Se  kami  BMa  auch  aasgespannten  TüM  aut 
Wache  triakeo,  von  deai  üebeidhuM  awiaehea  Lttaelfapiar  ke- 

1  PoggendorfT  Ami.  Bd.  LI.  S.  376. 

2  Aaa.  der  Pharm,  ad.  XU^U^.  S.  t80i 
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freieii,  durch  Graphit  leitend  machen  und  dann  galvanopiitiacfc 
MlKüpte  ibonMMB^  NmIi  Jifion't  Aagab«  erlMl  «Im  «» 

md  wcM«r  Mk  imm  «ke  HBmme  KipfMcUeht  rfwtorachluy. 

Das  Stearin  wurde  dann  herausgescbmolzen,  der  Rest  mit  Ter- 
pentinspiritus ausg-ewaschen,  die  hohle  Figur  mit  Kupferritriol- 
lösiiDg  gcfilUt,  in  diese  eiue  Thierblase  mit  geattnertem  Wasser 
wm4  eiMB  Mkk  ZmIl  gehiigw,        liitotWM  f^rdi  einei 

OB  M  iieker,  4Im  cnle  Original  gm—  tealei€Bdtr,  üeberzug 
yidete^  dass  man  die  UüUe  durch  Zerreiasea  davon  ahlüsen 
konnte  ^. 

Man  hat  sich  mehrseitig  bemüht/  die  DaguerrekUder  galTano- 
plaartach  danrnUdl— ^  md  hat  kwrin  wirUick  4m  vwrgwelile  Ziel 
«mkk^  Mm»  mmi  die  IMM«  weit  icMeriger»  4ie  BrMge 
■Mer  aieliev  iM  die  Bneagniaae  nielit  io  ?oHeadet,  ala  M 

der  gewöhalichen  Galvanoplastik,  die  daher  allezeit  den  Vorzug 
behalten  wird.  Der  Ersto,  dem  es  gelang,  Daguerrebilder  gul- 
fanoplaatiadi  an  copiren,  war  Gkotb^.  Halten  wir  uns  hierbei 
Meae  —  daa  pcaktiache Verfahren,  ee  let dMea folgeadea,  Diedas 
DngnemhiU  «itiialten4e  Pintle  wM  «nf  der  Uekaeitn  M  wm 
Emde  nit  Gnmmilaekfimiaa  llbenogen,  and  ehenae  eine  gleick 
grosse  Platinplatte,  welche  auf  der  andern  Seite  mit  l'latinpul- 
▼er  Uberzogen  ist.  Beide  Platten  behalten  am  Rande  nur  eine 
einzige  freie  metaliiache  Stelle,  die  man  mit  den  Elektroden 
ferhMet  Man  apnnnt  dann  beide  Platten  nit  ihren  freien 
Seiten  einander  parallel  in  einem  Abatnnde  fon  0«2  ZoH  gegen- 
tter  in  etaen  Rahmen  nnd  tnnebt  aie  aenkreebt  in  ein  Gefilss, 
welches  eine  Mischung  von  2  Theilen  Salzsäure  und  1  Theil 
Wasser  dem  Volumen  nach  cutbält.  Zur  Erzeugung  des  elek- 
tiiacben  Stromes  dient  ein  Element  einer  Grove'schen  Säule, 
wenn  daa  Piatinbieck  eine  gleiche  Grtfaae,  nla  die  Dagnerre- 
platte  kaben  aaU  ;  «e  ?om  PMn  «nageben^e  PMn-ClektrDdn 
wird  mit  der  freien  Stelle  dnr  Di^emphtte^  der  v»m  Zink  oa- 

1  Proceedings  of  tbe  Eltctrical  S«g.  T.  II.  p.  117. 

2  Herzog  Max  voh  LiucHTKHaaRO  im  Joum.  für  pract«  Gbeou 
Bd.  XXni.  S.  146. 

3  Proceedings  of  tbc  Electrical  Society.  T.  I.  p.  94  von  1841.  Lond. 
*  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XIX.  p.  247.  T.  XX.  p.  24.  Joum.  für  pract. 

Chem.  Bd.  XXV.  p.  291. 
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gebende  llralit  gleichfalls  Platindraht,  mit  der  freien  SteRe  der 
PUlioplaUe  in  Berttkmiig  gebracht  und  genau  25  bis  3^  Secun- 
4m  dbrm  crUtm;  ene  ■ekwicber«  Siol«  wM«  lisgcra  Zmt 
«ibrim,  uMtukt  abw  Imtre  E«Mltato  gtkm.   Mm  wimmk 
dea  RalMBeii  Mt  de«  GeAbNM  henun,  ktailt  Ow  aber  wMer 
einsenken  und  den  eUktriäcben  Strom  noch  einige  Secundeo 
wirken  lassen,  wenn  das  PrKpurat  nicht  vollendet  wäre.  Die 
heraosgenoBBeoe  Platte  wird  mai  Waaaer  gewaseben,  in  eiaeB 
KaitMi  wut  wAf  verdiMto«       naiafc»  die  bcme  Zelehaaa|^ 
Mch  oben»  gelegt  nd  mk  Httfe  fwi  etirae  BaMwotte  aaall 
abgeriebea,  bia  aller  Niedereeblag  gelHat  iat,  daaa  berausge- 
nommcn,  gewaschen  und  getrocknet.  Solche  Platten  eignen  sich 
sehr  zu  galvanoplastischen  Bildungen ,  die  in  gehöriger  Dicke 
ftber  ihaea  eneogt  snm  Drucken  beautzt  werdea  köaaea;  we- 
■iger  laiMB  ale  aieb  su  Abdrttckea  naauttalbar  verweadea,  4mm 
wena  die  Aetiaag  aiit  Salialare  so  gariag  iat»  daw  die  Mi- 
■toa  Zflge  aicbt  Terwifebt  wei^ea,  ae  driagt  die  Draekeraebwln« 
nicht  in  die  Vertiefungen,  hat  aber  die  Salzsäure  stärker  geätzt, 
so  werden  die  feinsten  Züge  zerstört.   Dagucrrehilder  lassen  sich 
ancb  uaaittelhar  als  Formen  zu  galvaaoplaitiacbeo  Eraeugnisseo 
ferweadeat  aUeia  aiaa  erbält  daaa  aar  eioea  eiaitgea  acbwaobeB 
Abdrack  aad  aentttrt  daa  bciaefa  OrigiaaL 

Dr.  BiBBBS  bat  drei  etwaa  ^raa  eiaaader  abweiebeade  He- 
thoden  ungegeben,  die  Daguerrebilder  zu  ätzen,  die  jedoch 
nicht  auf  silberplattirten,  sondern  auf  feinen  massiven  Silber- 
platten  erzeugt  seyn  miissen.  Nach  der  ersten  Methode  wird 
die  aaf  der  EttekieUe  aiit  AapbaU  ttbenogeae  Platte  ia  aiaa 
Miacbnag  vaa  7fi  Th.  SalpetafaXara  (40®  Beaoai^)  oad  8  Tbci- 
lea  Waaeer  gelegt  aad  aaeb  erfolgtem  Angriffe,  welcher  aieb 
durch  eine  leichte  milchige  Trübung  kund  giebt,  anhaltend  ge* 
■chaukelt,  um  das  sich  ansammelnde  saljietersaure  SUber  zu 
entfernen  und  die  amalgamirten  Stellen  mehr  zu  schützen.  So* 
bald  daa  Metallbild  atark  hervortritt  oad  die  Halbtöae  ncbtbar 
werdea»  wird  die  Platte  beraflagaaoMca,  alt  Waaaer»  daaa 
aiit  flttfliigeai  Amaioniak  gewasdieB  aad  darcb  Sebwingen  ia 
der  LuA:  schnell  getrocknet,  ^acb  der  zweiten  Methode  wird 
die  Platte  in  die  angegebene  Säure,  d.  h.  von  17  — 18  Grad» 
so  lange  gelegt,  bis  die  dunkeln  (also  im  Bilde  blanken,  spie- 
geladen) Stellea  eiaea  larten  Angriff  adgea»  daaa  mit  Waaier 
«ad»  wenn  viel  HttUenateia  gebildet  ia^  wabt  auch  aut  lUiaigaBi 
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A— iwiik  gewaacheo  md  nadi  wiederkoUem  Reinigen  ail 
Wmmt  in  «Im  12-  kis  tögndig«  81m  gclairt  DieM  ÜmI 
■M  12  bb  18  §iwimi,  j«  Mch  wlriMglir  tMftPir  loteog^ 
«MwifkM,  bw  «e  muigkdt  Ulriidi  nd       BiM  mIiwm 

erscheint;  die  Platte  wird  mit  Wasser  gewaschen,  mit  Terpen- 
tinspiritus  und  Alkohol  gereinigt,  und  kann  sowohl  zum  Ab- 
drucken einiger  hundert  Exemplare,  ah  auch  zu  galvanoplasti- 
mkm  BMtmgm  hmmM  warte.  Niidi  d«r  dritten  Melbod« 
wM  die  Platte  der  Etewiilunf  eiaer  Stare  fM  9  Grad  ao 
Iffife  aosgesetit,  bia  aie  lief  geaug  geltet  tet,  aaeb  wakl  ge- 
gen das  Kuiic  des  Frocesses  einige  Secundcn  einer  Säure  von 
20  bis  24  Grad,  dann  gereinigt  und  getrockuet.  Das  ganze 
Verfahren  beruht  also  darauf,  dass  die  Mpetenuiiire  die  freien 
«teUaa  der  Platte  frUker  «ed  atirkar  aagraift,  ala  die  Bit 
Ihmtkalber  bedeck  Inn  * 

Ad  die  Galvanoplastik  schliesst  sich  die  GAlvanofp*aphie, 
eine  Erfindung,  welche  v.  KOBBLL  im  J.  1840  zu  einem  hohen 
Grade  der  Vollendung  brachte^  und  die  ihm  daher  ala  Urheber 
sageblhrt,  eb^leieb  Sns^  eia  Ibaliebee  Verfiibiea  gleiebfalla 
«Bgewaadt  bette.  Die  Aii%ebe  kt»  Zeiebanagea  galfaaepla- 
aliaeb  sa  eoffrea,  and  dea  bima  erlbrderKebe  VeHebrea  wird 
auf  folgende  Weise  beschrieben.  Die  Zeichnung  wird  mit  ge- 
eigneten Farben^,  deren  Bindemittel  ans  einer  Auflösung  von 
Wechs  und  etwaa  Daaiserharz  in  Ter^tiaspiritua  beetek^  anf 
eine  eUberpletürte  pelirte  Kapferptette  ae  aa%etre9ea,  daaa  die 
liebteatea  Stellen  gaaa  M  Ueibea,  die  aaderea  aaeb  des  ?er^ 
büteiae  der  yHlaaerea  Daabelbeit  eiae  didtere  Lage  etbahea. 
Die  Farbe  darf  nur  so  viel  Bindemittel  haben ,  dass  sie  zwar 
anhaftet,  aber  nach  dem  Trocknen  bloss  matt  erscheint.  Für 
sehr  tiefe  Sckatten  werden  die  Stellen  nachträglich  mit  Oel- 
•  ÜMrbe  ttbertragea  aad  ant  Grapbitpnhrer  bepader^  welcbee  aaeb 
deai  Abktepfea  eiaea  eeaiaietartigea  Uebenag  anriekliaat  Die 
ao  vorgerichtete  Platte  wird  aaf  eine  etwas  grüaaere,  am  Raade 
durch  Wachs  isolirte  Kupferplatte  gelegt,  von  welcher  ein 

1  Ann.  d.  Pharmarie.  Bd.  XXXVI.  S.  337.  IJrber  ein  neuerdioga 
von  FlZEAü  finpfohienes  Verfahren  s.  Dagaerrcbilder« 

2  Die  Gnlvatiopraphie.  Münch.  1&43. 

3  Lond.  aiid  Edinb.  Phil.  Journ.  T.  XVI.  p.  530. 

4  Die  galvanogra])hisr]ipn  Farben  sind  bei  dem  Farbenfabrikaoteo« 
Kkra  in  München  käuflich  lu  haben. 


SM 


Sachregister* 


Streifen  aosf^ht,  nm  die  metallische  Leitangf  tiini  Zink  abzngebeo. 
Letxteras  Miadtt  iwM  in  eintm  Taabourin,  ttber  dessen  lutcre 
OofiMuif  PdfaMit  WMgiipMiiI  itl  wmi  itMm  Mf  FHimb  tm 
t  Mi  1,5  Z.  rolNl  ni4  *«r  die  Pliilla  «it  4ir  Zikkrang  gesteHl 
wM.    S«r  BhkMe  «aal  oIm  wf       Sink  gelegte  «ei- 
platte  mit  einem  5  Z.  langen  und  1  Z.  breiten  Streifen,  deBsen 
anderes  Ende  mao  mit  einer  Klemmscbraiibe  au  den  Kupfer- 
atreifea  der  unteren  Platte  presst.  Die  Platten  tiegan  in  m^m 
■MggpicliH«  MMmtum  Eutm,  h%mmt  n  einar  gUacnaB  »der 
pMiaUiMMi  Schale«  weUe  wk  einer  WeclMnir  eiaeai 
gleidbeB  Velnaea  wm  KuffwfUxM  ie  Weaaer  gelöat  nad  tob 
Kupfemtriol  in  Gtaubersalzliksung  gefüllt  ist.     In  diese  wird 
die  Trommel  bo  eiogeseokt,  dass  da«  Pergament  etwas  unter 
das  Niveau  der  Flüssigkeit  eintauckt;  die  Zinkplatte  wird  ia  die 
Tro»ael  aaf  GlaeatMke  gelegt  oder  eoael  ia  eiaiger  EaUeiaoay 
imm  Pmgmmmi  gekaUea»  die  T^wael  kie  eher  die  Ziakplatfta 
adt  gesXnerteai  Waaser  geAtflt,  nnd  daaa  ertengt  aick  in  3  bia 
4  Tagen  Uber  kleineren,  in  6  bis  8  Tagen  Uber  grösseren 
Platten  eine  liinlänglicb  dicke  galvanoplasliscbe  Platte  YOB  bin* 
Uaglieker  Dicke.  Die  bereits  angegebenen  Vorsicktsmasaregda» 
Emeaeraag  der  KaplerfiliielUimuig»  der  Ziakaeheike  «ad  der 
Stare,  Beiaigung  der  Trowael  aad  dea  PergaaiBaU,  gekörige 
Regnlining  dea  elektriscken  Stromes  u.  s.  w.  sind  auch  hierbei 
zu  beachten.     Die  Trennuna:  der  neuen  Platte  wird  auf  die 
angegebene  Weise  bewerkstelligt,  dann  entfernt  man  die  et^ia 
eoka^adea  FarbetkeUcken  durch  Aetker  aad  BaaiawoU%  potal 
■ie  mt  weiekeai  Leder  aad  Kaockeaaedi^  aad  aie  iat  aan  Ak- 
draekea  fertig,    ladeae  kaaa  bhui  aaf  dieser  aadk  Voraakae 
der  etwa  erforderlicken  Correctionen  abermals  eine  Kupferplatte 
galvanoplastisch  darstellen,   und  auf  dieser  nach  aherroalisfcr 
Gorrigirang  eine  dritte»  die  dann  laai  Abdrucken  am  geeignet- 
itea  kt  Geackeken  dieae  Verkeaeeraagea  darek  Anftragea  voa 
fMea,  io  kt  dM  aickte  weiter  sa  berflckai^tigea,  die  mai 
Aaweadang  4m  Sekakera  oder  CMbetiekels  vorgeaeaaMaea 
würden  aber  ein  Zusammenwachsen  der  neuen  mit  der  alten 
Platte  herbeiführen,  und  Kobell  jjfiebt  daher  der  ganzen  alten 
Platte  einen  feinen  Ueherzug  von  Silber.   Zu  diesem  Ende  wird 
«iae  etwaa  vevdiinate  AafUkoag  voa  Höllenateia  anter  fleiaaige« 
Carlllvoi^  ia  eiae  gealttigto  Koekialalgaoag  bia  aar  Bildaag 
eiaea  aiekt  weüer  aafUielichea  Miederaehlaga  vaa  GUooBbar 
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dw%MwMt  UMmuMm  Utast  mb  iidi  ihinimi  mmd 
g«bimdbl       Um  PHhMigUt   Die  Pfatto  wM  UtMf  «1 

I.«eder  nnd  an  der  Laft  zer&lleoen  Kalk  f^epatit  nnd  dann  id 
die  Flüssiüfkcit  g-eles^t,  nach  5  bis  15  Minuten  vollkommen  ver- 
aübert  heraus geaoameB,  getrocknet,  mit  Leder  abgeriebco  und 
4tmm  ntr  BildoBg  der  gahranoplastischen  Platte  in  deo  Appwal 
gelegt  ÜB  MV  ien  Nkdeti^lage  des  CHofeilheta  daa  ngn- 
iriache  Metel  wieder  an  erUtea,  waaaielt  ataa  iho  «if  ^eai 
Filtram,  schüttet  ihn  in  ein  Glas  mit  Wasser,  les^t  einige  Stücke 
Zink  hinzu,  nimmt  diese  nach  etiv'a  24  Stunden  wieder  heraus, 
giesst  die  Flüssigkeit  ab,  Uberachüttet  den  metallisckea  Rück- 
■taMi  Bit  verditeater  Sabaäm,  im  etwaige  Reato  van  Zink 
wegBMeliaffBB,  «ad  kaaa  danii  dta  Mber  ia  Mpeteraim  wie- 
dar  aaflSaea* 

An  die  Galvnnographie  schliesst  sieh  auf  gleiche  Weise  die 
dnrch  Osann  erfundene  GalvAnokaaatik  oder  die  Kunst, 
Meteilplatten  auf  galvanischem  Wege  zu  ätzen  ^.  Schon  früher  ^ 
taraaelila  deraelhe»  feia  wtheiltea  metalliaehea  Kopftr  über 
Maaea  aad  Medaillea  aterk  aa  preaaea,  oad  eridelt  auf  dieae 
Weiae  geaaae  Copien  ^,  aUeia  da  aidi  hiehm  aar  harte  Gegen- 
stände eignen  und  die  Galvauoiilaslik  lnToits  ein  so  weites  Feld 
eröffnet  hatte,  so  i'anil  das  Verfahren  keiuc  Nachahmer.  Wich- 
tiger diirlle  die  neue  Erfindung  der  Galvanokaustik  seyn ;  we- 
■igateaa  allaaaB  die  gelielertea  Frahedricke  Air  befriedigeud 
geitaD.  Daa  dabei  aaaawandende  Ver&kren  iat  fetgendaa.  Wie 
abao  beaMrIit,  Ittat  der  rom  Rupferpote  et  aar  eiaibcben  Valte*- 
schen  Säule  übergehende  Strom  eine  in  Kupfer\ntriollösang  auf« 
'  gehängte  Platte  auf,  führt  dieses  Kupfer  zu  einer  andern,  mit 
ihr  parallelen  leiteaden,  mit  der  Zinkelektrode  verbundenen  Platte 
Ober  «ad  aleUl  ea  daaalbat  aMtelUaeh  wieder  her.  Iat  daher 
die  ante  Platte  aa  ataigea  StaUea  aik  aiaeai  üdbaiauga  b»- 
daek^  aof  weli^n  die  KnplervitrioliSaiing  nieht  wifkl,  aa  wer- 
den nicht  diese,  wohl  aber  die  übrigen  Stellen  aufgelöst,  und 
hierdurch  muss  nothweudig  eine  Figur  erzeugt  werden.  Zum 
Elektroarater  gebraucht  Osann  eine  einfache  Säule  aus  aueai 
kapfimaB  Kaaten  aut  aiagehgogtar  Ziakefhaiha  «ad  aiagagoa- 


1  Die  Anwendung  des  hydroelektrischen  Scrones  als  Aetsmittel  vaa 
Dr.  G.  W.  Osann  u.  s.  w.  Würzb.  1842.  8. 

a  PsggeadMff  Aaa.  Bd.  UL  S.  dM.  JM.  UV.  &  aoa. 
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tenem,  5  Procetit  Schwerelsrlore  enthaltendem  Wasser,  rm  das 
WttMiiUickgte  kurz  mitzatheileo ,  möge  nur  bemerkt  werden, 
imm  Mdi  wgtitdlrti  V«fMek«i  all«  «uMm  Kettoo  rick  fiir 
4mm«  Vffckrw  «ig«»,  «mI  mb  wM  dakcr  diejealgea  wik- 
leii  k9BM,  4i%  smMtektt  nr  Hm4  iM.  Die  n  StBeadea 
Metallplatteti  kKonen  gleichzeitig  aaf  einer  oder  auf  zwei  Sei- 
ten geätzt  werden,  im  letztcn>n  Falle  über  müssen  ihnen  zwei 
gleich  grosse  Platten  in  geringen  Abstände  parallel  gegenüber- 
•Mmu  Aal  4ie  n  Stimme  .Pktto  wM  IHr  4ie  niekt  anfimlö- 
mm4m  StalleB  Miift  oder  Zdckomig  mH  einea  FiniiM  aas 
soMMMengeriflkeaeoi  Kienrota,  feaetiaBitekeai  Tjerpeatia  uwä 
Terpentinöl  aufgetragen.  Verlangt  man  liloss  eine  ZeicbnuDg, 
lo  bringt  man  diese  Platte  anf  kurze  Zeit  in  den  galvanopla- 
stischen Apparat  und  erhält  dann  nach  dem  Abputzen  deraelken 
die  Zeiekaoag  klaak,  die  aadera  Stellea  Mtt;  aoll  dagegea  dia 
Platte  «m  Akdroekea  keaaUi  werdeo»  ao  Okeniekt  bh«  aia 
mit  dem  aogegekeaea  FiraiM  «ad  Itst  aie  im  gatfaaoplaalitdiem 
Apparate  tiefer.  Um  einen  dunkeln  Grund  so  erhalten,  kaaa 
man  die  überfirnisstc  Platte  mit  einer  Tkeilmascbine  liniiren. 
Für  Kupferpiatten  wird  der  KasteBi  woria  aich  die  za  ätzende 
aad  die  ikr  parallele,  die  Aaflttaaag  wieder  aoloekaMade  Platta 
kefiadea,  mit  aa%el»afeem  Kapfenrltriol  gelllHt,  mr  Ziaaplattmi 
dagegen,  die  zu  diesem  Gebrauche  noch  geeigneter  seyn  aoHeo, 
dient  eine  Auiiösung  von  Zinncklorür  in  Wasser  als  geeignetea 
Aetzmittel. 

Die  GalvaBoplattik  iat  awar  m  deraagegekeoea  Weiae  la  teekoi- 
ackea  Zireckea  keaafit  werdea,  weitankr  aker  ia  derjeaifea  Mo- 
difiealiaB,  weaack  ein  gegekeaea  MetaH  eioea  dlaaen,  aker  klei» 

benden  metallischen  Ueberzug  erhält.  Bei  dem  beschriebenen 
Verfahren  mnss  über  den  Formen  von  nicht  metallischen  Kör- 
pern eine  sehr  dünne  leitende  Lage  gebildet  werden,  die  ohne 
IfackAeil  ia  daa  aiedei^fetcklageae  Metall  ttbergekt;  metalleae 
Hoddle  erferden  dagegen  eiae  Verkerrftaag,  weide' die  Trea» 
BOBg  dea  BiedergeaehlageneB  Metalb  mügliek  maekt;  Iat  dage- 
gen die  Metallfläcbe  rein  metallisch,  dann  verbindet  sich  das 
niedergeschlagene  Metall  mit  ihr  so  innig,  dass  eine  Trennung 
beider  unmöglich  wird,  und  eben  dieses  ist  es,  was  man  neben 
gieickförmiger  Verkreitnag  aad  kinlfinglicker  Feiakeit  tob  den 
CekenilgeB  edlerer  Metalle  iker  auader  edle  veilaagt  Dia 
Mker  kek«nteo  Verlakmagaartea»  adeke  üekerattga  aa  eiM- 
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IBB,  WIM  m/tbrnm,  wmm  TImI  dir  (tarandheii  ■■cMluMgi  m4 
■mibHbw  kM»  4»  ArMlv  im  §ane  gWeMraiig«  VwM- 
tag-  mmi  MieUg«  P«iiMl  4m  ütbrnnfTt  mbt  ▼«%  Mer 

n  seiner  Gewalt  uud  die  Tecboik  ergrifl'  daher  begierig  da« 
neue  ihr  dargebutcne  Mittel.  Die  gesammten  hierher  gehöri- 
geo  \'erfkhfiiBgsarta  WAidco  nach  den  MelaUeo  bezeichnet,  die 
4m  Uijbü'Mg  UMm;  mm  bmgC  4ie  m  MbwiithtBdM  Stücke 
im  «M  gMigMte  AafttiMg  4es  wfcHaHIcliM  Metalb,  vaiki»- 
4et  M  lflilM4  aü  4»  EMtrode  dw  poMtitM  Mirfrih  derein. 
fiMshen  Säule,  am  besten  der  von  constanter  WirkMg,  md  IImI 
sie  selbst  das  ue^^ative  Elemeut  dieser  Säule  bilden.  Hiemach 
kat  mau  die  gaiveniache  (eigentlicher  galvanoplaatkckc)  Vergol- 
iaag^  VerailkeffMif,  VflfplatiiufMg^  Cdberiui|iieffWg  die 
«ek  ■«■>•■■  MT  denk  die  Benitageeit  der  gewgeeta  So- 
ktMBM  «BtefeekeidM  Md  deker  eiaMle  kwckfiefcM  n  wetdee 

%erdieueu. 

1)  Teriroldiuiif«  Es  ist  oben  emlket  worded,  dass  WACH  iei 
Jekie  1880  gleiekieilig  die  Süele  Yee  ceertHter  Wiikong  m4 
die  gekFMo^eatiscke  Aklegenmg  dei  Kopfeni  wekraeka,  ekM 
des«  weder  er  selbst  eodi  die  vielen  Physiker,  die  sneldiit 

nacli  ihm  sich  mit  g^nlvanisehen  Untersnchungcn  beschädigten, 
eine  dieser  beiden  Eründungen  weiter  förderten,  bis  die  erate 
dorck  D^imiiii  Md  BiCQüBBB&i  die  iweite  durek  Jagobi  die 
MaMe  UMim  KeMtaiwe  m  kedeatMd  erweitertM,  Neek 
anf  laHMdcr  aiaia  ee  aker  enekeiaM,  data  gleiek  aaek  der  Br^ 
indmig  der  Volfa*aeken  SKule  im  Jahr  1803  Brugnatelli  mit- 
telst des  elektrischen  Stromes  vertroldete,  ohne  diese  Ent- 
deckung weiter  zu  verfolgen.  Den  metallischen  Niederschlag 
gvwakrte  er  M  ElektrddM  fM  Gold,  SUker  aad  Platia,  ja  er 
giag  Boek  wailtr  md  vwifeldcte  SUkenallasea,  iadeai  er  eie 
Mttgkt  eiaee  atMeraM  Draktea  mkt  des  aegatifM  Pole  der 
Siule  verband  und  in  eine  gutgesättigte,  Hir  diesen  Zweck 
bereitete  Lösung  von  Ammoniakgold  eintauchtet  Unmittelbar 
nach  der  Bekanntwerdung  der  (jalvanoplaatik  wurden  veu  meh- 
reren Seita  Versacke  des  Vergoldens  geaiackt,  kei  deaM  die 
Verlkkroagaartea  siek  voraSgüek  dnrck  die  gewikItM  GoMso- 
htioaM  Mtersekiedei^  die  wegea  ikrer  Kestiiarkelt  vev  grosser 


1  Aaiiali  di  Chimica.  1803*  Van  Möns  Journ.  de  Chimie  et  de  Phja. 
T.  5. 


338  Sifihrogistei; 


Widtfighiiit  lilr  im  praktische  AowenduBg  aimL  Zuenil  gie» 
Ua§  M  &4  Riw»  «M  gmigattm  MaAtm  wmA  mm  wmg^ 
letiMM  ymhkrm  wm  «Imt  toiBfliiillti  ¥«rgoUang  adMb- 
4mi  ^  wetwegea  iba         dM  pMiMr  laalitet       Hüfte  4em 

für  Vergoldung*  ohne  ^e^silber  ausgesetzten  Preises  zuer- 
kannte. Gleichzeitig  aiachte  BöTTfiBK  seioe  Methode  des  Ver- 
gttUens  bekannty  wobei  ar  neb  seiMa  akaa  (Fig.  21)  bescbrie-» 
kflMB  IpparaiM  >adii»lfc  Dia  w^fgmktimgtm  MMtudna 
mMOt  i  n.  tMekMa  jud  wOffithiA  ■■wcirrica  Cyargold 
auf  250  bii  300  Thaile  Wasser;  der  za  TergoMattde  Gegtn- 
stand  bleibt  höchstens  eine  Minute  iu  der  Solution ,  wird  dana 
kerausgenommeu,  gewaschen  und  schnell  mit  Leinwandläppchen 
nnter  zienlich  starkeai  Reiben  getrocknet.  Diese  Oporation 
wifdi  atfidM  Mala  wiaiMok,  JaMcMeM  4ia  Vw^imgmt^ 
kmr  aagrD  aaH  äni  diaaa  Waiaa  iKaal  wkk  SMbar,  Maaaiag  nnd 
Stalil  aebr  gut  und  mit  einer  Politur,  wie  sie  vorher  war,  ver- 
golden,  fein  mit  Oel  polirtcr  Stahl  dagegen  niaint  das  (lold 
nickt  an»  uod  auf  Kupfer  nimmt  sich  die  Vergoldung  nicht  gut 
9mM,  waan  aa  nickt  varkar  pUtinirft  worden  kt^.  £iaiga  ¥er- 
baMarangan  dar  kakannft  gcimdanan  Mdkodan  kffndta  El^ 
nm^  in  Voracklag,  naawnilick  daaa  aian  dia  CkiMaalntioB  atark 
verdünnen  und  mit  koliieusuurem  Natron  neutralisiran  müsse, 
wenn  sie  auf  Laknius  sauer  reagiro,  und  dass  durch  Salza&ura 
von  ihrem  blauen  Lebaraugc  befreite  Stahlfedam»  akan  wie 
Knpfar»  ainaa  GoMttkerang  «Mk  akaa  fiinwirkong  daa  gniva- 
.  niackan  StaNsaa  aanakMO.  Bai  aaman  gahwaaplaariiiAiB  Var- 
anckan  gafamgta  Smbb  gleieklaUa  dabin,  dia  MataHa  mit  dner 
dkdtaren  oder  dünneren  Lage  (lold,  Platin  uod  Palladium  zu 
ilkerziehco  Walker  aber  wandte  zur  Vergoldung  eine  belie- 
biga  akktriscka  Sftuia  von  constauter  Wirkung  an  uod  verband 
diaaa  mk  ainaai  akgaaandartaii  <pafiiiaa»  wnnn  aiok  aina  L5- 
aang  daa  Cyangoldkalti—  ka&id.  Dar  daiin  liaganda  an  var- 
goldanda  Gegenstand  war  anl  dar  voai  SBnk  anagnbanden  Elek- 
trode leitend  verbunden,  die  vom  Kupfer  ausgebende  aber  mit 


1  Ana.  da  CkiB.  et  Pb^  T*  UUOIL  p.  388. 

%  Neuops  Beiträge  Ar  Pkjs.  n.  Chcm.  S.  97. 

3  Joara.      piekt.  Gkem.  Bd.  XXID.  148. 

4  Load.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XVI  p.  315.  422.  530. 
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«Imt  G<MH«tto>  fMi  der  ndi  daher  «Imm  fi4  mIIM»,  ab 
SV  Vei|^viUo^  fWWMidft  wsrd#^« 

r«di,  wordea  die  BenlllNiiigVB         BinN«TOR  «nd  RiNytl, 

£rtiterer  übte  scboo  früher  ein  io  beiden  Lündem  pateotirtet 
Verfahren  einer  rein  chemischen  Vergoldung,  welches  darin  be- 
steht, dass  mall  ücdd  in  lUtaugswaiser  löst,  das  erhalteae  Gold- 
«Uoiit  mü  «MM  Mkr  gnmtm  Mcraehm  mmme  Ukamg  «m 
doppelt  krtlcMMr—  Kii  fWMcliI^  «ige  Zeit  4mmk  km^ 
•nd  die  mn  vergoideodeB  GegensUhide  m  Mewiay,  Broi»e 
oder  Kupfer  in  die  noch  siedende  Flüssigkeit  taucht.  Die 
Vergoldung  sitzt  voilkommea  fest,  bat  aber  nicht  die  Dicke 
der  durch  Quecksilber  erhalteBeB«  Naek  BekanDtirerdnng  des 
galiawMbea  VeiAdwiM  mtkm  EuBOmim  anf  da«  mi  ika  hier- 
ilr  aB%«ftuidcaa  eia  PatoaL  Kr  aiaaal  31,25  «na.  ia  Oiyd 
iwrandeltes  Gold,  setxt  5  Hektogr.  Cyankalinra  nnd  4  Liter 
Wasser  hiuzu  uud  kuebt  das  Ganze  eine  halbe  Stunde.  In 
diese  Flüssigkeit,  die  heiss  besser  ak  kalt  vergoldet,  leitet 
aMB  die  Elektroden  einer  Siale  taa  constanter  Wirkung  nnd 
Mial  dea  n  largaMeadea  Ctogaartaad  auft  dioi  aegativea  Pole 
ia  kiteada  Verkiadung.  DlMA8  prttfb  dieoea  VerUrta  aad 
ftad,  dass  man  danach  zu  beKebiger  Dicke  vergolden  könne, 
doch  sey  dos  Cvankalium  theuer,  als  Auflösung  schwer  nufzu- 
bewahren  und  daher  die  Vergoldaag  vieUeicht  kostkarer  als  mit 
%aotksüber>  Weatg«  Tage  nackber  aaka  RvoLS  eia  Paleat 
mi  sakM  MUkodi»  die  aick  aiekt  Mo»  aaf  die  Vergaldaag^ 
aoadavB  aaeb  aaf  aadm  aiiiilKitke  Cabenlga  aialraekt 
Auch  er  brachte  eine  beliebige  Volta'sche  Säule  ia  Anwendung 
nnd  verband  den  zu  überziehenden  Gegenstand  mit  dem 
negativen  Pole.  AU  Lösungen  dienten  1)  Goldcyanid  ia 
«iafachesi  Cjaakdiaai  gelttst;  2)  Goldcjsaid  ia  galkam 
Ofmm^Aänm  gattst;  3)  Micjaaid  b  mAa«  C^awaaa- 
kaliatt;  4)  Mdddarid  ia  deaselbeB  OjraaidHi )  5)  GoMikieiid. 
kalium  in  Cyankaliuin ;  6)  Goldchloridkalium  in  Natron,  Schwe* 
felgold  in  neutralem  Schwefelkalium  ricelöst.  Die  drei  letzten 
Flüssigkeiten  sind  die  besten,  die  letzte  aber  ist  die  allerbeste^ 
aun  lüaa  damit  Platia,  Silber»  Kapfer,  PaclLfoag,  Stahl,  £isea 
aad*  ZiuB  (latitBrae  wann  «■  mit  Knpfer  dttaa  ttbenogea  ist) 


i   Lood.  and  ^dijiL  PbU.  Mag.  T.  XüL  p.  m 
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bii  u  beliebiger  Dicke  Terg^olden  ^.  Hiebt  öffentlicb  bekanU 
genrorden  iet  des  VerfiOrai  6m  Dr.  HmT,  weil  er  et  illr  eine 
Mdinliebe  Bmmm  nwA  EaglaoA  mkanile;  «neb  but  Dl  uiRifB 
eeioe  MettM^e  etiler  vetbeeeeft^  wiifMNNPy  ebes  wie  fibee  Ter» 

schiedene  eodere  Einxeloheitee  dieeea  Verfehrene,  Begquibkl 
ausführliche  Nachricht  gieht'. 

Atte  an  vergoldende,  zu  Fersilbernde  u.  s.  w.  Flftcheo  aiifai- 
MB  reb  MjD,  «ad  ea  iet  daber  erfatdertteb»  aie  lUleiMralk»- 
lii^eB  Lange  m  reuigeiB,  wen  aie  fttlig  lia^  aach  tbat  mmm 
wohl,  sie  variier  aat  elwaa  veidiaatei  Slare  na  «berelreiebea. 
Statt  des  beschriebeueu ,  vun  Böttger  angcg'cbeDeii  A|»parates 
kann  man  zum  Verg'olden  jedes  beliebierc  g-läserne  oder  per- 
aeliane  Gewiss  wählen,  die  Goldsolotion  hineiogiessen,  den  na 
veigeldeadea  Qegenataad  Uaeialegea  ader  daria  aafbiagea»  dia 
vaa  Kapftr  amgebeada  EMtrade  k  dM  FMasigkeit  taaeha» 
and  Biit  der  vaa  Ziak  aaagebeadea  dea  sa  vergaideadea  Ga- 
genetand  durch  BerUhrang  in  leitende  Verbindung  bringen.  Ea 
ist  kaum  niitbig,  zu  bemerken,  dass  mau  für  den  Fall  fortdau- 
erader  Vergoldung  wohl  tbun  würde»  die  eingesenkte  Elektrode 
adt  eiaeai  Hmtk  feiaea  Qaldea  bb  varbaidea,  bi  wekbe«  FaUa 
die  Saintiaa  dareb  Anflüenog  aa  vielen  Galdea,  ab  niederge* 
aeblagea  wird,  aaveriadert  bleibea  aad  ee  aaeb  iweckdieaick 
seyn  würde,  diese  Elektrode  von  Gold  zu  wählen.  Sind  die  zo 
vergoldenden  Stücke  gross,  so  muss  man  des  gleichmässig' 
dieken  Ueberzuga  wegen  die  BerUhningsstelle  der  vom  Zink 
aaigabeadea  Elektrode  vriedarbelt  weebaela»  adar  aaeb  BAn- 
nn^i  Aagäba  die  m  vergaldiaden  Mcka  nur  knrae  Zeil  dea 
elekttiaebea  SKreaM  aaeaelaeB,  Hiler  beraaenebaran  aad'  äbwn- 
acben,  wobei  dann  die  BerUhrungsstellen  von  selbst  wechseln. 
Als  praktisches  V  erfahren  empfiehlt  Dr.  Kaiser  ^  auf  einen  Dn- 
eatea  2  Loth  Kieigswaiaer  van  1,22  epec.  Gewicht  an  nek* 
■en  and  bia  nnni  Sieden  an  efbilaen.  lal  die  Anflüann;  vatt- 
eadet,  aa  bllt  ana  aie  b  ebeai  Paneibaalipfeben  über  aina 
Webgebdaaipe,  bia  allmälig  nad  nit  Venneidnng  an  elaakar 
Uitae  die  verdampfte  Säure  das  Ansetzen  eiuer  rothbrauaea 


1  S.  den  Bericht  von  DüMiS  in  Compt.  read.  T.  XIM.  p.  996. 
Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  160. 

2  Compt.  rcnd.  T.  XIV.  p.  135. 

3  Baiersches  Kunst-  und  GewerbebUct.  1842«  Mai. 
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Mmue  an  den  Wandungen  des  Näpfchens  eriaubt,  worauf  man 
es  wm  Fcmr  mtknit  mmd  Mck  4Mi  ErlurilMi  «hm  dmtktüm^ 
gdbe  k^irtaBubclM  Mam  eAÜt  Dimm  ChbrgoM  wM  ge- 
wogen, mi  wum  w&mmA  aof  1  Ciriclitlhen  dewwftso  10  de- 

wichttbeile  Blullaugeusulz  und  100  Gcwiclittlieile  Wasser.  Die 
aiit'aDgs  grünliche  und  trübe  Flüssigkeit  wird  dann  noch  einmal 
in  einem  PoneUsBBSpfelien  bis  zum  Sieden  erUtst,  und  dabei 
gffiifl^  eb  ne  seoer  mgH  9ko  Lekawpepier  iMet,  m  frei- 
che«  (leltaMB)  Falle  mo  gerade  ae  viel  aufgelöste  gereinigte 
Pottaeebe  inaetsea  müaste,  bis  die  Slare  neutralisirt  lat  Daaa 
liiird  die  Flüssigkeit  filtrirl  und  zur  Anwendung  benutzt,  wobei 
es  indes»  selbst  vortbeilbaft  ist,  sie  mit  noch  mehr  Wasser  in 
?erdünnen.  Sehr  räthlich  ist,  die  lu  vergoUeadea  Sttteiu!»  wen 
■cb  beeeadeie  die  vea  Aigwiin  Mgaea,  aar  wenige  Secioidea 
bi  der  AafMeaag  eiagetencbt  deai  scbwmcbea  elektriecbea  SItom 
aaanHetaen,  dann  heransnmelHaeo,  mit  feiner  Leinwaad  abia- 
wiscben,  und  ditses  so  lanjre  zu  wiederholen,  bis  der  Ucbenug 
die  verlangte  Dicke  erhalten  bat.  Die  Vergoldung  ist  zwar 
■liateaa  blaak,  bat  bmb  aber  dea  Gegeaatend  1  bw  3  Steaden 
dea  Sireae  aaageietat  aad  dadareb  eiaea  diefcea  Uebenog  er- 
leiigt,  io  leigt  aie  iieh  glaniloi,  daakelgelb  eder  rodigelb; 
ia  beiden  Fällen  ist  es  gut,  sie  zu  poliren,  wodurch  sie  an 
Glanz  und  Dauerhaftigkeit  gewinnt.  Das  einfachste  Vergol- 
daagsvertabren  besteht  nach  v.  Frakkehstkim  darin,  dass  aiaa 
%m  1  Gewicbltbeil  fliiaMgee  CUergeld  6  Gewiebttbeile  blaaeaa- 
ree  KaK,  i  Tbeile  eiafiwb  kebleaaamea  KaU,  6  Tbeile  Koeb- 
aali  «ad  50  Tbeile  Waaaer  aelat,  ^eee  LBeung  ia  elae  Per- 
zellanscbale  giesst,  letztere  auf  eine  Ziukplattc  setzt,  die  von 
unten  mit  einer  Weingeistlampe  erwärmt  wird,  dann  die  zu  ver- 
goldenden €iegeD8tände  hineinlegt  und  mit  einem  Zinkstreifen, 
weleber  mit  der  Ziakeebeibe  leilead  verbaadea  iet,  berttbrt 
Naeb  Waikir  tbat  mn  wobl«  daa  Kapfer  loerit  mk  eiaer  dtta- 
aen  Lage  Silber  la  ttberriehea  aad  daaa  sa  vergolden,  weil 
hierdurch  die  Vergoldung  schöner  wird.  Nach  Db  LA  RlYB 
giesst  man  eine  aebr  verdünnte  Auflösung  von  Goldchlorid  (5 
bia  10  MilKgr.  aaf  eia  Centimeter  Wasser)  in  einen  cyliadriaebea 
Scblaaeb  voa  Blaae,  faaeht  dieaea  ia  eia  CUaagefllM,  welebea 
aebr  eebwach  gesVaertea  Waaier  aad  eme  daria  atebeade  Zuk* 
platte  enthält,  verbindet  den  za  vergoldeaden  Gegenstand  dnrcb 
einen  Mctalldraht  mit  dem  Zink,  und  taucht  ihn  dann  erat  ia 
Btf.  Bd.  SB  QMtt'i  mtuth.  Q 
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4ie  GoldfioludoD.    Nach  einer  Minute  zieht  Mtt  ftii  befans, 
wifcht  ihn  mit  feiner  Leinwand  ab  und  reibt  ihn  itark.  Schon 
4aiMi  ist  er  vergoldet,  allein  weiui  man  diese  Operation  zwei- 
Ub  Mmd  wieMbtH        jm  ist  4m  VagaUnuff  kmUbigtfck 
4tariu    Dar  Cigmind  mmm  «Mker  gealtakflit  ujm,  wia  mm 
hatten  geacluaht,  wann  «an  ftn  «Ii  Zink  in  gtiiilnaite«  Wan- 
aar  zur  Kette  verblQilct,  no  dass  sich  Wasscrstufl^  ao  ihm  ent- 
bindet, oder  er  muss  polirt  »eyn ;  im  ersten  Falle  wird  die  Ver- 
.  gaMnng  glftnieod,  in  xwaiten  matt  K  |)i  la  Riyb  beaaalU  nn 
ainaai  andan  Qrtf,  4mm  anlaha  BImm  Md  mßukmm,  wm 
tech  Einliffcawi  «Mar  adhnlten  wW.   Satt  &  VaagwUhmg 
ainan  rOtbUekan  Main  Iwbeo,  ao  läsat  aick  diaaar  iwnr  imrA 
Anwendang  des  Glühwachses  der  Goldarbeitcr  erzeugen;  ein- 
£aahar  aber  ist  ei»  dar  au  bareitaadan  Goldaolntian  eine  der 
fariaagten  Legimng  angemessena  llanga  raiaaa  (n«  beaten 
gaimapiaatiarb  gabiMatea)  Kaplar  aiwartiai    O&a  BwiHwy 
diaaar  iagirtea  Sotalian  iai  iKa  aban  nagegebana,  sar  »naa  «n« 
statt  des  kohlensauren  Kali,  wenu  dessen  Zusntz  zur  Nentmli- 
airung  der  Solution  erforderlich  ist,  AetzkuÜ  zusetzen.    Die  Ic- 
girta  Vergoldung  ist  dauerhafter,  als  die  reine,  und  besomLera 
iumn  man  «il  vaidilaalar  Sabwafebribira  garanigto  StabhaanraB 
fatibaiibaft  noaial  nül  lagiHar  mnl  dann  «it  labar  WugMmag 
Vbaniabn«    Binaalna,  ana  dar  Gaalnit  dar  an  vergoldandea 
Stücke  hervorgehende,  Abänderung^  des  allgemeinen  Verfahrens 
können  hier  billig  übergangen  werden. 

2)  Verplatinirung.  Uiersu  eignen  sich  nach  BöTiaxH^ 
wmr  SUbar,  Maring  and  Knplar»  anaJi  läaat  aicb  todilaraa  Me- 
tall nmk  Bentalmg  daa  PtnünibaiBaga  aabr  gnt  vargoldaiu 
Man  wandaft  biarm  aina  Cblarplallnaalttfian ,  dia  «it  950  bia 
300  Tb.  Wasser  verdünnt  ist,  an  und  verfährt  ganz  uuf  die 
Weise,  wie  bei  de^  Vergoldung.  Noch  besser  gerieth  ihm  die 
Verplatinirung,  uameatkcb  des  Kupfers,  durch  Auwaadong  den 
Natrin«ylatinrbtorida,  wenn  die  Kitpferplntta  aaf  der  an  varpln- 
ti^irandan  Saite  «It  aabr  tardltantar  SaiaaUara  md  aabr  ünMai 
Saada  oder  ant  Kraida  aabr  rein  geputzt,  nnf  dar  andam  «it 
Wachs  Uberzogen  würde,  nachdem  daselbst  vorher  mit  Zinn  ein 
dttnner  metalldrabt  nur  UeiateUung  dar  Leitung  aageiätbet  war. 


1  CMupc  noL  T.  X.  p.  579.  PoggendtrtlAaa.  Bd.  L.  S. 
a  A.a.aS.  9». 
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9»  ImMng  fllM%iiil  «wte  gIM»  TMHt  Imk- 
mm  OUorpblM  wii  tdlM  KodMi  i«  liiattiigMMi  Wmmt 

gelöst^.  RuOLZ^  bereitet  Katiumplutiuclilond  aus  rohem  Pla- 
tin, weil  die  diesem  beigemischten  Metalle  ohne  Nachtbeil  sind, 
löst  dieses  in  Aetzkalilaoge,  und  dann  gerttUi  dMttt  4ie  Ver- 
fkÜMiiy  «taM  kickt,  dl  VcfgdiDiif.  Elm'  b«. 
mkt&kt  f«lg«MkB  iitilrtiicbii  VmMnb.  Mas  IM  Plaliü  fa 
KfaigsiTMscr,  tröpfelt  diese  Flüssigkeit  ni  kleben  IlmlillteB 
in  siedend  beisse  Aetzkalilosung  von  8'^  Beaum6,  schüttelt»  bis 
die  gelbe  Trübung  verschwindet,  und  setzt  dieses  so  lange  forl^ 
als  das  Verschwinden  der  Tribiig  erfolgt  Diese  Platinldsaag 
wM  wibnMl  der  Operatiaa  wam  aMiea  wni  ieiart  4um 
teek  Bkmiilaay  dea  eiektrisckea  »raaiea  aaek  der  keaB  ¥er- 
golden  anzuwendenden  Metbode  einen  dauerhaften  Uebertug, 
den  man  mit  dem  Polirstahle  glätten  muss,  wenn  er  ckeansekea 
Einflüssen  widerstehen  solL 

3)  Varailkaraag  des  Ernfkn  and  Measiaga  gaaekiekt 
sack  BftffTCBft*  a»  keatao,  wem  ans  eiaa  AaflHiaag  wm  8 
DraekawB  yaltwisiffteai  ealpetefaaarw  fliikeieiyd  in  2  Uaaea 
Aelzammouiukflüssigkeit  auflöst,  nur  muss  man  die  so  versil- 
bernden Stücke  beim  ersten  Eintaueben  in  jene  Salzlösung  nie 
länger  als  1  Secunde  darin  verweilen  lassen,  dann  abtrocknen, 
■ad  das  Siataaekea  ao  oft  wiederkaten»  kia  der  Uekeraag  dick 
gaaag  ii^  gerade  wie  keiai  Vergoldea  uad  adt  Aawaadaag  dea 
siailiekeB  Apparats.  Ruolz  dagegen  weadel  daaa  Ojraaagker, 
in  OyankaKam  gelöst,  an,  und  zwar  wird  1  Gramm  Cyansilber 
mit  10  Gnn.  gelbem  Cyankalinm  in  100  Grm.  Wasser  gelöst. 
Das  Silber  lässt  sicli  auf  Messing,  Bronze,  Kupfer,  Zini^  Eisen, 
StakI  aod  aa  VenieniagaB  aaf  Plalni  and  QoU  aaftragaa«  aad 
kaftel  ao  htit,  daaa  eine  faiaiikerfa  Meariagpiatta  der  Wiilauig 
des  schmelsendea  Aelaiudi  widerstekt  Zaai  praktiseken  Ver^ 
fokreu  wird  nach  Kaiser  reiues  Silber  in  Salpetersäure  unter 
Erwäraiang  aufgelöst  und  dann  so  lange  Salswasser  sugetröpfelt, 
als  Bodi  ein  Niederschlag  entstakt  Dieaar  (daa  Cblorsilber 
•dar  Hanailkcr)  wird  aü  Waaaar  ikerjgaaaaa,  m  der  Iker- 


1  S.  sbead.  S.  101. 

2  Peggsadsiff  Ann.  Bd.  LV.  S.  165. 

3  A.  e.  a.  0. 

4  A.  a.  0.  S.  99. 
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\:  itohaate  FlÜMigk«!  ducli  AJbgiMMS  oa  FUtrim  gereinigt 
■od  4im  dMB  snr  Benüng  SübiMliitiiM.  MmT  nnl 
▼OB  Or  1  ClewidrtlMK  Mlit  data  Ö  GewichtllMile  In  Wmmt 

gelöstes  bluusaurcs  Kuli,  5  Tli.  Pottwdie,  2  Tb.  Kochsalz- 
aiiflüsuD^,  5  Th.  Salmiakfi^eist  uuU  50  Tb.  Wasser,  und  kocbt 
das  Game  eine  halbe  bis  drei  Viertelstundeo.  Man  kann  dieae 
SofattioB  Mdi  beliebig  ferdiuMBi  dena  obgieieb  die  Verrilbewng 
daduek  laagaaaier  erfi»lgt,  ao  wird  aie  dafiir  acbtear.  Dia 
kalt  gamrdeM  klarei  elwaa  beHgdba,  FHaaigkall  vird  tob 
den  rSAlicken  Bodensätze  abgegossen  und  in  einem  geeigneteu 
Cilane  autbewahrt.  Die  zu  versilbernden  Gegenstände  müssco 
vorher  mit  Kreide  nud  Weingeiat  gepuUt,  stählerne  polirta  io 
veidilBBtia  Siava  gataockl  waidaB.  Zbbi  gahraBiaabaa  AppBtBte 
luBB  aiaB  ainaB  dar  baadoMaBaB  wiUaDy  Kahu  aaiffiaUt 
aW>  waU  Biit  Rttekaiebt  aal  den  binfigen  Gebraadi  dea  Ver- 
fiilbems,  ein  porzeliuncues  Geräss  von  geeigneter  Tiefe,  auf 
dessen  Boden  auf  GlasstUckeu  mehrere  iStücke  Zink  liegen^ 
dia  anck  dorck  ein  über  deai  Boden  befestigtes  Gitter  von  Zink- 
atiban  araatel  weiden  kVantan.  Dia  CegaBatiada  werdeB  ao 
•af  diaiaa  Zbk  gelegt,  daaa  aie  daaadka  vraaigalaaa  aa  aber 
Stelle  metalliscb  berühren,  die  Solution  wird  darüber  gegossen 
und  eine  Weingeistlampe  unter  das  Geräts  gestellt.  In  30  Sc- 
cunden  ist  schon  ein  Leherzug  gebildet,  welcher  nach  2  bis  3 
Minntan  acboa  die  binlfinglicka  Dicke  kal»  die  durch  längeren 
Liegen  aaak  anununt  Man  wiaekl  dia  Stttaka  in  Wainateiii. 
waaaar  aad  polirt  die  StoUen,  die  Uaak  werden  sollen,  mit  Le- 
der und  Kreide  oder  mit  dem  Polirstahle.  « 

4)  Verkupferung  bewirkte  RuOLZ  mittelst  Cyankupfers 
in  Cyankalium  oder  Cyannatrium  gelöst,  doch  gelingt  der  Pro- 
eaaa  adiwiarigar  and  erfordert  eine  atlrkara  Sinb  K 

5)  Yarblainng  geackidit  aaeb  Ruou  nuttalal  anar  Aaf* 
lUsnag  von  INeioxyd  in  AetikaK  and  llaat  aiek  aaf  aBa  Me- 
talle, auch  uuf  Gusseisen^  anwenden^. 

6)  V  erzinnung  bewirkte  Böttgbr  und  später  RuOLZ  mit- 
telst einer  Auflösung  von  Zinnoxyd  in  Kalilauge  namcutUcb  bei 
Eiaea  aad  Zink.  MetaUe;,  welcbe  negativar  aind  ala  Zinn,  s.  B* 
Knpfer,  Bronia,  Maaaing,  büdea  mt  jenen  aiae  galvaaiadke 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LV.  S.  163. 

2  £bend«  a.  a«  0. 
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Kette,  and  maD  kann  dabei  eine  Auflügung  von  Zinn  in  Cre- 
mortartari  anweodeo.  Die&er  ProccM  wurde  sclion  vorhefi 
oline  dasi  Bum  wnsste,  er  aey  ein  galvaniscbcr,  lua  VenioMo 
der  BasiiDgeneB  SteduuMleb  angewaodt»  indes  wum  sie  wui 
gtkBmUm  Zfan  fv  einer  WeinstelnlBenng  suMHnneBVri^Ate. 

7)  Termlnlnmii^.  Man  Icanote  seit  floaferer  Zeit  MeAo- 
den,  Kupfer,  Messing-  und  Eisen  mit  Zink  zu  überziehen,  hei 
deren  einigen  galvanische  Action  mitwirkend  iat\  und  die  Be- 
reitung dea  aogenannten  galfaniairten  Eiaena  gehört  gleichfalla 
daUn.  Menerdinga  auMlbte  Soofi  beitnanl^  dnaa  ea  ilini  gelan- 
gen sey.  Eben  mittelat  der  Tolta*aeleii  BMt  Mit  einer  belie- 
big dicken  Lage  Zink  cn  überziehen^»  indes«  ist  daa  Verfah- 
ren nicht  näher  angecreben,  ebenso  wenig  als  dieses  in  dem 
Berichte  über  die  Leistungen  RuoLz's  gesclieben  ist.  Poggkn- 
BOm  mmi,  aa  imde  daan  eine  AnfUtonng  mi  Ziakaxyd  in 
KaBfaiga  oder  aiM  aüt  KaKtang«  iai  Cabambnaa  f anatal» 
AalUtouDg  fOB  aebwefehawem  Zinkoxyd  Teramodt'«  Endlich 
hat  RuoLZ  auch  tieberzflge  von  Nickel  und  Kobalt  auf  verschie- 
denen Metallen  durcL  Auweuduug  der  Volta'scheii  Säule  zu 
Stande  gebracht^, 

CFalvanoskop.  S.  Multlpllcator.  Vf.  2476. 

Oau^,  üangf.  lü.  1102.  Entstehung.  IV.  1289. 

Ciaa.  IV.  1012.  Flu'!»sigkeitj$zustand.  1015.  Verwandlung  in  tropfbare 
Flüssigkeiten.  1017—1022.  X.  1099.  Elastidtit.  IV.  1022.  Boyle*- 
sches  nnd  Mariotte'sches  Gesetz.  1026—1033.  daraus  erwachsendes 
Verhältniss  zwischen  Volumen  und  Dichtigkeit  der  Gase.  1030 — 1034. 
Verbindungen  von  Gas  und  Dampf.  1034.  PrüTung  des  Mariette'sehen 
Geseises.  iOd5.  X.  1056.  ea  zeigt  sich  bei  stärksrer  Ctmpresiien 
gülug.  IV.  1038.  und  bei  stärkerer  Verdünouog.  1045.  ist  nicht  ^ 
alle  Gase  anwendbar.  1043.  Die  Elemente  der  Gase  scheinen  Tsa 
nngieieher  GrSsse  sn  seyn.  1047.  Wesea  der  Gasform.  1048.  Ur» 
aaehe  aad  Wesen  der  Elsadettit  aaeh  Li  Sa6I*  IMOu  aaeh 
tav«  IOSOl  Faua.  10(3.  LAmaa.  10&7.  and  Poufan.  lOdSu 
Gheadsehe  IVamr  der  Gase»  1Q74»  rflcksiehilteh  ihres  Verbalteaa  zum 
Braaaea  and  Aibssen.  1076.  specifischea  Gewicht  der  Gase.  1493. 


1  BÖTTCKR  a.  a.  0.  S.  26. 

2  Compt.  rend.  T.  XI.  p.  987. 

3  Dessen  Ann.  Bd.  LV.  S.  166. 

4  Viele  praktische  AnwciMiiigfii  enthalt :  die  Galvanoplastik  für 
Künstler,  Gewerbtreibende  und  Fifimd»'  drr  Nuiiii:<inatik  von  Chahlks 
Walxkr,  nach  der  lOtea  Aufl.  mit  Aniuerk.  vuu  Dr.  Cna.  Ueiab.  ^cuhiot. 
Weiiu.  1843. 
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AMathnnf  dndi  Wtot.  93).  FUnigwwaM  dareh  Kilte.  909. 
ill7*  Dvviidriogen  denelben  duth  fiU^Klitp».  S.  MAuilM» 

Zui.  Die  Bezeichouiiff  Gai  wurde  snerst  toa  jam  ü&L- 
■QOT  ^  gtbraachl  Md  bwrfdi»et»  dw  Onit,  dar  Mi  gttrai- 
dMi  FIMglbBilMi  anteigt  VefM^di  koMrt  dir  Hmm  in» 
de»  dontMhoi  Wort«  Glicli^  Oeit,  Mmm,  dMMn  gaafilr- 
miger  lakalt  etwas  anderes,  als  das  eine  Element,  die  Luft, 
•ejm  musste.  Er  untersckied  die  aus  verschiedenen  Körpern 
eatboBden«!  Gate,  aU  gas  syifeatre»  iUiameuB,  pingue,  veiito- 
mm,  «Im  hfiiti—te  BmmAanmgm,  imm  Mft  ala  Praminr 
in  Aoguat  1774  db  BigttMnKcbknfe  dM  SuenrtD^gram 
kaute,  fing  mb  an,  dia  EMgmMmMSukim  der  fatadttadaMa 
Gase  zu  bcätimiueu. 

fNMMlCMlitiiiiir*  'V.  1078.  cnte  Vcnailie  der  EiiBaymg  des 
LeuehCfaiM.  1079.  LkijOb's  Thennolampe.  1069i  aaaere  Gasbe- 
leucbtiiBgen.  1062.  Bereituag  des  Steinkohlengisea.  1063.  des  OeU 
oder  Tbran-Gases.  1066.  gewonneaes  Theer.  1067.  Reinigung  des 
Crates«  1068.  Aufbewahrung  in  Gasometern.  1090.  Grösse  der  Ga* 
someter.  i09l»  stets  gleichiuäs.siger  Druck.  1092—1098.  Horizon» 
talität  des  antefea  Randes.  1099.  tragbare  Gasometer.  1100.  Faife. 
leitungsröhren  und  Breitnröhren.  1104 — 1108.  Messungsapparata. 
UOB-UlO.  Menge  des  Oei-  oder  Thran-Gasii.  1105.  Bescbafiea- 
heit  des  Steinkohlaafaica«  1111.  und  Oelgases.  1112.  Leuchtkraft 
beider.  1114.  überwiegende  Helligkeit  über  andere  Flammen.  1115 — 
1120.  docbdose  oder  te^Naebtlämpcliea«  1121.  JLeiicJitgis  berei- 
tsada  Laai|^  1122. 

Blii.  8ak«a  far  Lkboh  bareitete  MmcKELER9>  Professor 
in  Löwen,  Leuchtgas  aus  Steinkohlen  und  zeigte  dessen  Flamae 
iai  CoUeginn^. 

fKiiier 'iSi^^  ^  HO.  UntsmUed  w  DanfC  1149.  H. 

XOk  299.  Tkapftanaaebanf  deitelben.  L  8L  X.  1099*  1141.  ihn 
WütawstaisphUrsa,  t  129»  miaigM  slcli  k  aagta  «Huia.  480. 
bestehea  ia  cinaader.  490.  S.  WMudmwu 

^HmmMmiämmg  ans  Wasrar.  L  64. 

CNMtaaipe»  ^hmmmMMimm^^k  W.  ittU  X«  999.  alafc  aelbat 
spdscnde.  I?.  1122. 


1  Opera  omn.  Frcf.  1682.  4. 

2  M^m.  snr  l'air  inflammable,  tire  de  diff^rentes  substances^  redtgd 
par  M.  MiKCULSRS.  Louvaia  1784.  Ö. 
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Z«i.  Der  fiiiite  4iMer  Ltepoh«!  kl  BidlOUtm.  DÜ 
taCe  EMb,  ih  te  obm  Bode  toi  MirckeM  fertlopti  UM 
■idi  Mcktar  tMmen,  wM  MB  wto  «im  Ttwfhm  Mm- 

üelsäure  darao  bringt  ^ 

mmMtm.  IV.  iiia 

€taMMMltar*  IV.  tUS»  tnr  AilWiMkrav  iss  Lenehtgtset  dienende. 
1090.  zttr  Zerlegong  und  ZuMmiaeimf  ng  des  WaMtrt  aus  aeinen 
beiden  Bestandth eilen.  1126—1130.  lum  gleicbinässigen  AuMtrömi 
der  Gase  dienende  Apparate.  1131.   Vergl.  Aspirator* 

ClMsAsle»  S.  Säule»  elektrische. 

ChMmileaiie«  S.  VnHmme.  IX.  23». 

ChMtwAnM.  IV.  1013. 

MMiVMWtai»  Urgebirge.  III.  1077.  Uebargaogigdiirge.  1063.  te- 
cundärer  FonMtbft.  1067.   tertiärer.  1091.   vnlcaniscbe.  1094. 

€te%iase«  Blasemaschinen,  Hättengeblase.  IV.  1132.  gemeiner  Blase- 
balg. 1133.  Cylindergebläse.  1134.  Kastengeblase.  1135.  bydro- 
statiadiM  pylindergcblhse.  1136.  hydraulisches  Kettengebläse.  1137. 
Tawengebfäse  nnd  Wawertrümmelgebläse.  1139.  Bestimmung  der 
ausströmenden  Gasmenge.  1143.  VH.  637.  das  gemeine  Löthrohr. 
IV.  1148.  der  Glasblasetiscli.  1149.  gasometrischc  Gebläse.  1150. 
Satteratoffgasgebläse.  1157.  Marcet*9  Lampe.  1158.  Knallgasge- 
bläse; Hark'9.  1159.  Newman's  oder  Clafke's.  1164.  Mengungs- 
verhäliniss  der  enthaltenen  Gase.  1171.  1182.  Vergleichung  der 
KiiallgMg«Ujlie  mft  einander.  1173.  Theorie  seiner  Wklungea.  1176. 

del^Ufle  mit  heiaaer  Luft.  X.  292. 

Cl^lbttMl  ioi  4er  Masse  herabgefallener  Lawinea.  IV.  1132« 
gctoiilL  Begitter  der  Orgd«.  VUL  273.  m> 
IMbrltteehelB.  I.  402. 

CMUle.  Fall  der  Fltisse  und  StriMM.  VIII.  1177.  1193. 
«ctiM»aMine<er.  S.  BanMCer.  I.  a68^  CMftMCW 
veetloB«  I.  889^ 

CMMkMt.  S.  Aage«  L  531. 

^MMWCB«  des  Wassers.  I.  601.  HL  99.  Zusammenriehung  deaaelben. 
I.  601*  UL  101.  leichteres  Gefrieren  de»  gekachun.  105.  Nachtrag 
s.  Wime.  X.  938.  des  Seewassers  s.  Illeer.  VI.  1690.  und 
WAne.  X.  942.   der  Fenster  s.  Mim.  Hl.  106. 

^I^rlerpaitci  der  Thermometer;  Bestimmung  desselben.  IX.  883.  920. 

Cteim*  IV.  1184.  Gemeingefuhl,  Sensibilität  oder  Empfindlichkeit. 
1186.  GettbksiMi,  TsstsiM.  1188.  enetn  MvellkeaaMn  des  Ge- 

ghk.  il8& 
Clipf  iilflfg  II.  270. 

Ccgeafi— IW*  Antipod<'n.  IV.  1190. 

«cfcuduiMfe.  IV.  1191. 


1  Bncbnei^s  Eeperu  Bd.  XXVilL  Hft.  2.  8.  217. 
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0effeiuielielA*  L  402. 

€togeiuiOBiiet  ciiie  um  90^  abttelimde  Nebeurane.  S.  BteC  V.  168. 

Zu 8.  GegeBstrom  heisst  derjonige  elelUmohe  Stron» 
w«lelMr  inek  Pabriiiriiiig  der  filektoodw  im  4at  m  aitltgm- 
den  Fifliiigfciiit  cniit^t  «nd  den  HM^tatniM  «algegMigeffich. 
tet  ist   S.  P«lArfMittoii«  elektrMe.   Zm«il«i  hwaichiet 

man  dadurch  eioen  durch  Induclion  entstehendeD  Strom.  S. 

ftovoKwlBte.  vn.  1130. 

«legMWlilnuiff.  IV.  1193.  Meh  Numi  nnd  WAmg  aad  Ge- 
gMVfiifaug  «aaiider  glfleh.  1193-1195.  dyMmho  J^a^^  ^««t 
SatMt.  1197. 

Cteganr^tew«  IV.  1197. 

iMife.  daa  HSfM.  IV.  1196.  daa  anaaera  Ohr.  1199.  Gefaoisai^ 
1200.  TkanmielfeUy  PankaafcU.  1201.  Paaka,  Trommal»  Paakaa- 
liiUi^  GabiifcflMalchaa.  1202.  HaaumraakaL  1203.  StaigbflgaU 
MiakaL  1204.  Eaatachiaeha  Rfihr«.  120t  Lahyrintii.  1205.  Var- 
baf,  avalea  uad  nndaa  Feoatar,  kraUfönaiga  Canilay  Scbaacka.  1206. 
GahSracTf .  1207.  Baatinmiang  der  inaarn  Thaile.  1206.  1209.  HS- 
laa  darcb  die  Zahne  and  aadära  Theila  dea  Körpers.  1212.  Var- 
riebtangeoi  dieaea  lu  erleichtem.  V.  431«  SahifarhärigkaU,  Darch» 
bahran  daa  TranmcUells.  IV.  1214^  partlella  Unaaipflodlicbkcit  daa 
GahSia.  12ia  Paneaaia  WUliaiana.  1219.  FaBatiaaeQ  dea  Gchfta. 
1221*  krankhafte  Affecdaaen.  1223. 

Ctoh«v«M««  CtoMriDiMicleliea.  S.  C»eMr.  IV.  120a  1202. 

Zus.  Zur  Literatur  dient  vorzufj-sweisc  Thom.  BüCIL4NAJI  * 
und  JoH.  Müller  ^<  Letzterer  hat  durch  einen  sinnreich  er- 
dachten  Apparat  die  ScbaUleitaDg  durch  die  Gehörknöchelchen 
and  die  Luft  im  imiem  Ohre  nedigebildet  nnd  iat  auf  dieae 
Weiae  gleichlalb  lo  dem  ReiBltate  gelangt,  daaa  die  adiwS- 
«Aeren  Schaltwellen  der  Lnft  gegen  die  stärkeren  durch  die 
Gehörknöchelchen  ?erscbwindeu.  Das  von  mir  aus  dem  Ver> 
anche  nut  einen  an  einem  Faden  hängenden  Löflei  eutnoro- 
mmt  AigmMBl^  welchea  M9ilbr  ala  aapasBend  verwirft  (weil 
dabei  der  Sehali  dareb  den  Faden,  beim  gewdbalichea  Hören  aber 
dnrcb  die  Lnll  «rni  Mre  gelangt),  iat  aüerdinga  nieht  gau 
adäquat,  soll  aber  nichts  weiter  beweisen,  als  die  grössere 
Stärke  der  Leitang  der  SchaUwelleu  vom  Paukenfelle  ana,  an 


1  Phijalalagical  fllnaumtiaBa  af  tbe  Oigan  af  heariag  ate.  Land.  1828. 

2  Haadbaeh  der  Physiologie  dea  Menaehan.  2ta  Aufl.  Bd.  II.  S.425. 
442ft 
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melebai  lie        Mthmidif  «f  fco— w  Mfi  mIhmi»  wan- 
M  flfc«i%«apt  »ui  Odiönamn  gilmye»  mIIm»   Um  awdte 
Afg— 6Bt^       ^  MlMriB  Aakmft  iler  teck  üe  CtoMrloiV« 

cbclcheD  g-eleiteten  Wellen ,  die  jedoch  nur  bei  den  höchsten 
Tönen  von  einigem  Einfluss  seyn  könnte,  ist  uidit  berücksich- 
tigt.   Im  Ganien  glaube  ich  durch  diese  neuen  UntersucbuDgeii 
die  vMi  nir  M%wteilt»  AjmUkt  bentitigt  m  ßm4m,  «Im  im 
MTMles  ZutaDde  die  dwvfc  die  MMäMMkm  giliUHii 
WeOen  empfanden  werden,  in  abnormen  die  durch  die  Lttft 
zum  runden  Fenster  ccelangenden.     Die  Eustachische  Rohre 
soll  nach  HEP(Lfi  ^  dazu  dienen ,  den  Ton  zu  verstärken ,  wie 
darek  die  Udier  im  Reaonanab<NieB  der  Geigen  die  in  dieeen 
eiageediloHeBe  Lnft  iob  Mittönen  gebracht  idfd.  Versneh^ 
welefce  WdUMM  antteiltey  indes  er  eine  wt  einen  Mtenrefcre 
Tcräclienu  Pfeife  tönen  fiesi,  waren  dieser  Ansicht  nicht  günstig; 
auch  findet  das  xMittöncu  der  i^utl  nicht  leicht  in  verhältniss- 
massig  engen  RöhreOi  atets  aber  in  grösseren  Räumen,  vrie 
im  Bnnelie  der  Geigenj  eiatt  AJa  JSanptbeitianinng  der  Enetn- 
ddscfcen  Rttfcre  iat  daher  «oU  die  Eriudtnng  den  Gleicfcge- 
wiefcti  der  eiugescblomenen  nnd  taaeeren  Luft  m  beCmehten, 
auch  glaube  ich  noch  immer,  dass  das  Ende  dieses  Cunals  im 
Innern  der  iMundhöhle  gewöhnlich  nicht  vollständig  offen,  son- 
dern durch  weiche  Thcile  leicht  (wie  die  Lippen)  verachleMen  * 
ie^  dem  geniiee  dann  dai  Knacken  im  Ohre  beim  Bergnteigen 
nnd  nnlar  der  Tancbergioeke  n.  a^  w.  nie  Folge  der  eiadria- 
genden  oder  ausströmenden  Luft  erscheint,  was  man  leicht  durch  - 
Oeftnen   und  Schlie»sen  der  Uppen    nachmachen  kann.  Die 
Verstopfung  dieser  Röhre  muss  dann,  ohne  Rücksicht  auf  die 
Leitnngafilhiglieit  der  im  Ohre  eingeachloaaenen  Li^,  Schwer« 
barigkeit  aar  Folge  haben»  die  innere  Loft  mag  nn  Dichtig- 
keit annehmen  «der  abneiMien,  welcbea  leMere  ich  Ulr  wahr- 
scheiuücher  halte,  denn  in  beiden  Fiilicu  findet  ein  veränderter 
Druck  gegen  das  Paukenfell  und  demnach  mittelbar  durch  die 
GehöfkaöcheielMsn  gegen  daa  ovale  Fenster  statt,  and  dadurch 
auua  eine  Dumpfheit  dea  gehttrfeen  |Sehallea  eaMehea,  irie 
man  aie  dnrdi  eben  Dmelt  mit  dem  Finger  hinter  dem  (Nv- 
läppchen  künstlich  erzeugen  kann. 

Nach  Versuchen  im  Taubstummen-Institut  zu  Beugen  (Schweiz) 


1  En^kJap«  Woiteih^  d.  med*  Wisceaieh.  Art.  Gah¥r» 
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yktm  4nk  HMtimm  gv  liclil  dmk  «e  lükm,  wM  aber, 
■iiilMiiwt  M  y«caK  4mtk  «bma  TMI  Kopfe«  «mI 
4i»  M  «Um  BihwiiM;  sw^  Hdkr  hSrtm  dnreh  4m  El- 

Iwribogen.    SCEEÜCIZUI  enäblt  äliolicbe  Beispiele  des  Hörens 
duck  dm  Kopf  ^ 

MMT  auf  Mmd.  m  971.  IX.  2342. 

•airtb  pMf  nMgkliM  IV.  13». 

dciJlciL  ÜMiksIhrtui  Lummeac  VOL  283. 

fto^scsle  tder  C(cog«Bla^  €if  gagrfcw  S.  «te^I^gle«  IV. 

1238. 

€lMgra#1de»  mttbeniaiisehe^  physbebe^  poltdsclie.  IV.  1225.  mathe» 
madsi^  123S.  pfayritdit.  1220.  Oesehiehte  denelbes.  1227— 1237* 
iümar.  1237. 

«Mtogi«.  GtieUebie  edw  Thwrie  der  Bvdt.  IV.  1238.  Uispnng 
dar  Eric  1239^  ies  WeluUs.  X  1402.  Mosuscbe  Ksamegeue.  IV. 
1239.  ssssdge  fl^ediesen.  124t.  Urbiiamg  der  Erde.  124$. 
BumitT  und  Wmistoh.  1245.  Eotstehsng  sus  kosmischeii  Msaseo. 
1246.  BuFroB's  Hypechese.  1249.  ud  senttige  plnteniaeb«.  1251— 
1251  twfatwrte  lUehCmg  der  Eidne.  1358.  Laiuii^s  md  B« 
ImTs  VypedNM.  1264.  Wiam^a  Ncpnuiianiis.  1267.  Hmoa's 
,  PlMtaisMs.  1299.  Pammit.  1273.  BuiaLAX.  1274.  Beomfauigea 
Her  diese  ^ypecbeoes.  1278.  v^riCaglieher  Flfitslg^eicssasbuid. 
1279.  Lakjloi^s  Gleicligfwieht  in  des  Tkeilen  der  Erdkruste. 
12B5.  spitere  gresse  Kstsstropbe.  1292.  Veraademsgcii  dar  Erd- 
kraste.  1298.  Stein-  md  FetsestHdBiig.  1299*  Verauidnigefl. 
MM.  CeMHMWdasg.  1309.  BiMder  Md  Gletseber.  1808.  Berg- 
aHnti  I3I0L  IhmindvIisbkMt  dM  MnnsspiegeU  twd  Erebem- 
§m  dia  Mcm.  1314.  VL  1567  &  Verkeemgen  dufcb  FlÜMe.  IV. 
1324.  TemperaturmssdeniDgeii  der  Erde.  1332. 

Zus.  Zu  LagrANGb's  S.  i 244  angej^ebeucr  Hypothese  ei- 
ner Bildwig  der  Pianeten  aus  kosniscber  Masse  im  VVelümoaie 
k<kaan»  ddi  mlar  Anden  oeierdwga  sack  Caccutoioi'. 

Mr  kdalMMd  ahMl  die  aaalikfIMaii  Md  grtbMAm  ts- 

tersuchuDgen ,  welche  B.  Stitder^  uher  die  möglichen  und  er- 
wiesenen VerMndcruDgen  unscrs  Erdballs  bekannt  gemaclit  hat. 

Im  Winter  1885  «nf  1836  fiel  Ui  den  Alpen  so  viel  Sckaee, 
daai  d»a  LtwiMii  Md  Bfdfima  gMie  Mrfar  wwMHm,  wo- 


1  L'Institut.  1836.  N.  176. 

2  Salla  Origine  de!  Sistema  solare  etc.  Palermo.  1826. 

3  Lehrbuch  der  pbysikaliscken  Geegrapkieaad  Geslsgie.  Bern,  Ck« 
udUpaig«  184k 
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77  Menicheii  mkanen.   Mmicke  FMc&flItett  winta  mf  iiae 

wunderbare  Weise  g-crettet.  Die  Verwüstung'  drohte  auch 
Stazzano  bei  Tinmo  zu  treffen,  allein  ei  geshah  plötzlich  Ein- 
hak.  EIm  «Dgfeliem  £rd-  nd  Steinmasae  glitt  laDgaam  hmk, 
okne  m  teriMekelii»  vmi  HMt  Mk  hm  TWe  tet;  lie  tmg 
ebcft  KastnleBwaM  fon  5000  %Da4nitn«m  aof  fliw  01er- 
fläche,  welcher  wohlbehalten  im  Thale  ankam.  Dennoch  wur- 
den dabei  4  Getreide-  und  2  Stamprmtihlen  nebst  6  Hüuscrn 
zerstört,  die  Pfarrkirche  nnd  30  andere  Uäuaer  mit  Schutt  nnd 
GeröUe  bedeck!^  imd  «ouer  Mratüftea  HamgeritiM^  Weil  imd 
Lebemittdo  SOO  Pertidhe  frueli<be^  AekeriMdM  nie  Sditt 
Meekt  Mm  adkrieii  dtae  ünglttckifUle  dem  Altoboi  Jener 
Gegcudeu  zu  ^ 

Die  neptunische  Hypothese  ist  neuerdings  rerthcidigt  durch 
JOH.  Nep.  Fuchs  ^.  Nach  seiner  Ansicht  sollen  sich  in  einem 
winerig*  finnigen  C^rbrai  diejenigen  Kiyitalle  gebildet  beben» 
nne  denen  dBe  Ufgebifge  beetcften«  Be  lit  gewiee  fon  Untnen» 
der  nenerdings  allgemein  In  Anlhnbme  gekommeaen  plntoidicien 
Theorie  gediegene  Argumente  entgegenzusetzen,  damit  sie  nicht 
aUxuleicht  Uber  die  immer  noch  nicht  beaeitigteo  Schwierigkei- 
ten w^peHe. 

C^eometrle«  Theil  der  Mathcmadk.  VI.  1465.  analytiAcfae.  1476. 
C^eothermonieter  Ten  lUeinje.  Dt*  980. 
C»er1»0t«fl;  IX.  1711. 
«erinnuiig.  Coagobtlee.  IV.  1342. 

«eraeli«  Gencbdm.  IV.  tUt  MedMiftb  MS.  nM» 

•ehe.  X.  1004. 

C^enchiiuMslc,  äm  SebmtriMn.  IV.  13M.   Organ  imt^Hkm 
lac  bei  den  ÜMaelMn  am  mebnen  ansgebOdii.  1818» 

OenclimeMIgttel«.  &  B^luiWrfcgit,  II.  8M.' 

«enehatKkngeln.  dübtade  Beiteguiig  dmiftan.  VHI.  lOII. 

«enctafttBlcamni.  8.  »lUMUL  I.  6IT. 

«enebwtmülgketi.  ebaahiie»  lelallve  mid  rtspeodTe.  IV.  13S0. 
1351.  TefMÜedeiie  gammaiee.  1311— I353i.  mit  inadnMT  vttben^ 
done.  1353.  1344.  gleidriHeilendi  ud  taribideHUbe»  ISR  Anlbaga- 
and  Eadgeaebwindigkelt.  13IS.  namile  iAm  fiflnidin  Kerpen. 
1356.  Seele»  dit  Oaadfwladlglielc  139?.  L  Ml  GenoMidigkeU 
der  Bewegung.  MI.  M7.   WlnkelgesMnCgkiiw  iV.  IM?,  ibf 


1  FVaaht  Ziit  ISaa.  N.  112. 

%  Debw  die  Tbeerie  d«  Side.  IHiMk  lasr.  a 
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tnelle.  I.  945.  IV.  1359.  \1.  1491-1496.  ISST.  3319.  X.  2413.  re- 
dtcirte  und  resnltireade.  IV.  1363*  aUgemeuiti  Matt  denelbttu  L 
951*  der  L«c«mociTeii«  X.  1141* 

Zus.  BrieflaubcD  flogen  von  London  nach  Antwerpen, 
60  g^gr.  Meilen  in  5  Stunden  130  Minuten,  und  Green  soll 
mi  LiiftiwUoa  inweilen  30»  einmal  sograr  32  Stunden  in  einer 
Stande  nrfickgekgt  kiben.  (N^b  öffcntlkhen  Blättern.)  Vor- 
.  ngfweite  kout  gegenwärtig  die  Geeckwwdigkeit  enf  Bieen- 
bahneo  in  Betrachtung.  Eine  der  schnelliten  Loconotiven,  der 
Planet,  fuhr^  zur  Probe  leer  von  Liverpool  iiucli  Manchester  30 
engl.  Meilen  ia  45  Minuten.  Rechnen  wir  die  engl.  Meile  zu 
1760  ¥erdf »  lo  giebt  dieses  ö5»07  per.  Pom  in  1  Secunde. 
Die  Locomtive  Scbeellieid  fiikr  snr  Prebe  bei  Anaterdaa  leer 
2000  boIÜbidiiebe  EOen  in  86  See.,  wee  49,42  per.  Fois  io 
1  See.  betrügt  Hiernach  künuteu  uur  60  par.  Fuss  als  Mezi- 
mutn  in  1  See.  gerechnet  werden,  und  die  Locomotiven  erreich- 
ten nicht  die  Hülf\c  der  Geschwiadjgkeit  der  BrieftuubcD. 
Seilt  UB  deo  Durehaeieer  dee  LoeosMitifeanulee  =  4  Fue^ 
•bo  die  Peripbeiie  nebe  »  12  Fnea»  ee  MÜeile  dee  Red  5 
Cadrebvegett  in  1  See.  neeben ,  um  60  Poea  Geeebwindigkeit 
in  1  See.  zu<  erlangen.  Dennoch  huU  Brunel  (Sir  Isam- 
BERt)  nach  öffentlichen  Itllittern  vou  London  nach  Bristol 
117,75  engl.  M.  io  90  Minuten  gdebren  sejn,  wea  108  Fnae 
in  1  Seconde  betragen  würde.* 
CiHÜiaf  lailglicli  dea  auastrimeadMi  Waaacfet  &  HydrodyB»- 

ChBMhwll^tf^tatt  daa  alakttiaehce  flMnta.  IV.  38».  S.  HMk- 

«MehwAlnte»  kalta,  dardi  Flabtiiaket  bailbar.  DI.  40»^ 
ClMete,  GAT-UveaAc'e  Oer  Aesdebnaag  dar  Geaa^  L  68S.  Dammu^b 
daigleiebeo.  68S>  PrMuig  daaaalbee  darab  €bLT*Les8AG>  FLieeia* 
euEs>  DoiieiG  na4  Pbtr.  610b  641.  Knn.Bn*i  Gaattat.  6l»-638» 
Daltoh's  ilbar  GaagflBwnga.  t4.7S.9ik488.  n.l0O.4l>4.V.3O$* 
Vi.  200k  X  lOK.  1016. 10B&.  übar  Elaatidtik  dar  Däaipfk  IL  354. 
2L  lOtt.  1046.  1055.  Oni*e  dar  alaktriaebae  Laicaeg.  VI-  MO.  166. 
Vm.  &  X.  402.  HoiotTB'e.  m.  181.  iV.  1026*  1028.  Botlb*«. 
10»-*  1081:  V.  2B6.  Z.  1067.  2163.  Gaaeta  dar  Reha.  8.  Hc- 
msrflr  VI.  1116.  te  graaaan  Zablan.  X  1204. 1212.  Nmoii's 
dar  Attrajdba.  1443.  IM.  ead  daa  Wldatataeiea  dar  FlfiaaiglDtitaa. 
1724.  1781.  1796.  1810.  1811.  1818.  Geaata  dar  AbkOhlang.  X.  433. 
NBirT0ii*8.  434.  461.  Rigioia2IK*8.  445.  Rüicfoeo*8.  695.  Rick- 
■AHH*8  dar  Miaebnngen.  668.  839w  ResroRii's  dar  apecaRachan 
Wineaeapaciciteaa.  702.  761*  T31.  lHrLOire'8  Oer  daa  VaibXItnIaa  dar 
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Atomgewichte  zu  den  VVännecapicitaten.  763.  781.  793.  805  ff.  Baco's 
der  W'iuddrehungen.  2005.  Griham^S  der  Diffusion,  S.  Diffuflion« 
C^efllcht.  das  Sehen.  IV.  1364.  ältere  Vorstellungen.  1365.  Porta'8 
und  Kepler's  Theorie.  1366.  Dimensionen  des  menschlichen  Au* 
ges.  1367.  und  darauf  gecriindete  Theorie  das  Sehens.  1368.  Geg- 
ner dieser  Theorie:  Mariottr^  wegen  unempfindlicher  Stelle  der  Re- 
tina. 1369.  Plaggb.  1372.  Campbell.  1373.  Lehot.  1375.  schwar- 
zes Pigment  und  Abweichung  wegen  der  Kugelge«talt.  1377.  Far- 
benzerstreuung und  Achromatismus  des  Auges.  1378.  W  eite  des  deut- 
lichen Sehens.  1381.  Zerstreuungskreise.  1382.  Sehen  unter  Was- 
ser. 1383.  Messung  der  Gesichtsweiie  durch  das  Optometer.  1387. 
Adjiistirung  des  Auges  für  verschiedene  Entfernungen.  1387.  nach 
Kepler.  1388.  Molinet.  1390.  Olbers.  1391.  La  Hirk.  1393. 
Brewstkr.  13!)5.  Gesichtsfehler;  der  Stuar.  1397.  Weitsichtigkeit. 
1398.  Kurzsichtigkeit.  1399.  Brillen.  1403.  deren  Erfindung.  1413.' 
Conservativ-  oder  Präservativbrillen.  1403.  Staubbrillen.  1404.  Be- 
rechnung ihrer  Form.  1404.  Lesegläser.  1407.  periskopische.  1409. 
ungleiche  Gesichtsweite  der  Augen.  1407.  Kunstauge.  1411.  Nacht- 
blindheit. 1414.  Tagblindheit.  1415.  Schneeblindheit.  1417.  Schie- 
len. 1417.  Schiefsehen.  1419.  Halbsehen.  1419.  undeutliches  Sehen. 
1420.  Falschsehen;  Muschen.  1421.  Achrupsie.  1423.  Chrupsie.  1428. 
Doppeltsehen.  1429.  Sehen  der  von  leuchtenden  Gegenstiinden  ausfah- 
renden Strahlen.  1431-  Gesichtswinkel.  1434. 1441.  Gesichtsfeld  des  Au- 
ges. 1435.  Schärfe  des  (Jesjrhts.  1439.  scheinbare  Grösse  der  gesehenen 
Gegenstände.  1442-  scheinbare  Entfernung.  1444.  der  optische.  1447. 
und  scheinbare  Ort.  1443.  Augenmass.  1451.  Augentäuschungen.  1452. 
scheinbare  Griisse  der  Sonne  und  des  Mondes  beim  Auf-  und  Unter- 
gange. 1452.  Dauer  des  Lichteindrucks.  1456.  Thaumatrop.  1459. 
Nachemj>finden  des  Gesehenen.  1461.  Vervielfältigung  der  gesehenen 
Gegenstände.  14(>3.  Operationen  Blindgeborner.  1466.  I  rtheil  über 
Grosse,  Gestalt  und  Entfernung  der  Gegenstände.  1469.  Geradesehen 
bei  verkehrtem  Bilde  im  Auge.  14G9.  Einfachsehen  mit  zwei  .Augen. 
1471  — 1486.  lloropter.  1472.  danach  bestimmbare  doppelte  Bilder 
des  einen  von  zwei  gleiehzeitig  gesehenen  Gegenständen.  1472 — 1474. 
Hypothesen  zur  Erklärung.  1477.  Halbdurchkreuzung  und  Durchkreu- 
goog  des  optischen  Nervs.  1481.  Nachträge.   S.  Art.  Selieii« 

Zvi.  üaber  die  Erfisdnog  der  BriUeii  luuMlelt  B.  YTnslkK 
Es  ist  indess  darans  nichta  Idiiiiiiiiaelien ,  als  daaa  die  Brilleii 

ia  einem  Werke  ^  des  BERNHARD  GORDOH»  welcher  1305  starb» 
erwähnt  werden. 

Die  NachtbUndM;  iMigte  sich  einat  epidewadi  bei  einen  In- 


1  Geschichte  der  OptiL  Berl.  183B.  Bd.  l  8.  96. 

2  JUUiuB  mediciaae*  Lngd.  1491«  p>  }40* 
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fasterieNgineote  in  Ostflorida  ^.  Die  Schneeblindbelt  triill  man 
nicht  selten  am  oberen  Mississippi  als  Folg'e  der  dortigen  nus- 
i        gedebnten  ScLneefläclieD.    Die  Einwokuer  ackützeo  aich  dage- 
gen 4iiff€li  «w  BretdMD  ail  «bmi  kleucn  «ingdbiWMitaB  Lo^'. 

EiM  Tli«lMig.4«r  Jümwmdmmm  Im  Chiwi  knutawete 
VoLKMAioi  Mib  TnriRAim  ^mimt,  mmk  MtLUBR^  wUkik,  w»A 

man  musa  daher  nach  seiner  Ansicht  hei  dem  Factnm  stehen 
bleiben,  daas  die  Sehnerveuwurzel  einer  2!>eite  sich  am  Cbiasma 
in  iwei  Tbeile  tlicilt,  wovon  der  innere  Theil  kreuzt,  der 
iHMM  9ß  4«rMlb«n  Ml»  ÜNigeht  Bmm  Ptedt  wmgt  akk 
dieüs  ¥«rkalten  n»  tetüchatan.   VergL  (Mm* 

Cfentehtnlietnig.  IV.  1448.  U5^ 
«enichtflfehler.  IV.  1414. 

«efliehtafeld.  IV .  16$.  für  das  Auge.  1435.  ia  Besiebuog  auf  Fera- 

rbhrc.  1485.  IX.  154. 

Oeaichtskreln.  S.  Horizont»  V.  515. 

OesIcbtaBchArfe.  IV.  1439. 

Oealchtawinkel.  optischer  Winkel.  IV.  1439.  1441. 

C^eslctatflwIiikeliiieBBer  Volkmann's.  S.  Sehen« 

C^eatime«  IV.  1486.  heliocentrische  und  georeiitrische  Breite  dersel- 
ben. I.  1204.  Aufgang  und  Untergang.  516*520.  VergLFlJUlten« 
IV.  322.  und  SternbUder.  VIH.  985. 

«etrielie.  S.  Bad.  VII.  1147.  Vergl.  IX.  1122. 

Clevlertseheln.  I.  402. 

dewerbe.  der  Gesundheit  nachtheilige.  I.  483. 

dewlcbt«  IV.  1487.  T-nterschied  zwischen  Schwere  und  Gewicht. 
1488.  relatives  oder  rcspcctive.s.  1489.  HI.  67.  specitisches  oder 
Eigengewicht.  IV.  1490.'  reines  Wasser  im  Puncte  grösster  Dichtig- 
keit ist  Einheil.  1491.  specifisches  der  Gase,  namentlich  der  Luft. 
1493.  VI.  1201.  Methode,  dasselbe  zu  finden.  IV.  1494—1504.  der 
Gase.  1505.  Tabelle  darüber.  1506—1508.  absolutes  der  Luft.  1509 
—1512.  VL  1199.  der  Gase.  IV.  1513—1516.  des  Sauerstoffgases 
und  Stickgases  s.  Atmoaphäre.  specifisches  der  tropfbaren 
Flüssigkeiten.  1516.  Methode,  dasselbe  zu  finden.  1517 — 1534.  mit- 
telst der  Aräometer.  1517.  der  Gravimeter.  1518.  des  Homberg'- 
scben  Aräometers.  1522.  der  hydrostatischen  Waage.  1531.  Tabelle 
der  spcc.  Gewichte  der  Flüssigkeiten.  1535.  1536.  spec.  Gewicht 
des  Quecksilbers.  1527 — 1530.  der  festen  Körper.  1536.  Methode 
der  Bestimmung.  1536—1546.  der  Pulver.  1546—1548.    zu  Termei- 


1  Dr.  BuRPm  in  Amer.  Med.  Review  and  Journ.  Dama  ia  Gm* 
BOH  Magas.  d.  ausländ.  Literatur  d.  gesammtea  Heilkunde.  1827.  S.  318. 

2  The  Goarrier  1830.  Febr.  11. 

3  Handbneli  der  Physiologie  dsa  11  eaidifB.  Bd.  IL  Aldi.  IL  S.  380. 
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dende  Fehler.  1549—1552.  Tabelle  der  tpec.  Gewichte  fester  Kor^ 
per.  1553—1559.  spec.  Gewicht  der  Holzarten.  VIII.  681.  spcc. 
Geweht  d<y  Mischungen  und  gemengten  Körper.  IV.  1559.  Archi- 
uaedeisches  FroMein.  1560.  >lengungkTerhaltniss  des  Zinnbleit.  1563. 
der  Glockensj>cise.  15Ü5.  des  verdünnten  Alkohols.  15Ü6.  verdünn- 
ter Säuren.  1571.    der  SalzlöauiiNU  der  MeOMben.  1577* 

S.  fikBbwimnca.  VUL  703. 


Zus.  Stau  der  in  der  Tabelle  uogeg-cbeDen  GrüütiCD  fanden 
BoirssilTGAULT  uod  DuMAS  das  Bpec.  Gewicht  des  Sanerstoffgaies 
^  1,10570  und  des  Stickgases  =  0,97200  ^  Auf  welch« 
Wflife  ^  n  4er  Laft  eter  im  tvopIhMren  FMeiigkeiteB 
wMtm  WSgungea  Mf  6m  Umm  Rwim  m  fedneim '  iM» 
hat  Bbsssl^  gezeigt,  und  zugleieh  ebe  TeftI  4m  blemi  er- 
forderlichen Lnsfarithmen  berechnet  Neuere  Bestimmung-cn  der 
■pecifiscbeo  Gewichte  «miacher  uod  zusammengesetzter  Körper 
rvm  KabSIBH^  bekannt  gemacht.  FUr  feste  Körper  be- 
tete er  einer  FMtor*echeo  Weege,  Air  pvlferfi^neige  äei 
StereoMetere.  De  die  gefindeeen  Wertbe  m  AUgemetBea  lllr 
genau  gelten  müssen,  ausgenommen  die  mit  dem  8tereometer 
erhaltenen,  ausserdem  manche  Bestimmuagen  in  der  Tabelle 
(Bd.  IV.  S.  1553)  ganz  fehlen,  so  nehme  ich  diese  und  dieje- 
nigea  hier  auf,  welche  tob  des  angegebeneB  in  der  iweiten 
DeeiMleleUe  abweicheB. 


K(Nr|ier. 

Antimonige  Slare  •  • 
ArMaiga  Slure  •  .  . 
Anenik  

Arseuiksäiure  ..... 

Blei  

Bleiglans.  •••••• 

BkkfMji  

M  kohienMares 
„     Hjrperoxyd  . 

Brom-Blei  


sp.  G\v. 


6»695 
3,720 

5,628 
3,734 
11,389 
7,084 
939 
6,729 
8,933 
5,194 


Körper. 


Brom-Kali  •••••• 

CUor-Blel  :  

,y  -KdBnm  .... 
M  -Natrium  •  •  •  • 
„  -SUher  

lod-Blei  

„  -Kaiin«  • 

„  -Sifter  ■  •  •  •  •  • 

KedmiuAojcyd  •  •  •  • 


sp.  Gw. 


1>620 
5,128 
3,900 
1,031 
1,160 
3,880 
«,656 
2,398 
6,539 
6,950 


1  Compt.  rend.  T.  Xn.  p.  1005.   Poggendorff  Ann.  Bd.Uli.&.39& 

2  Schumacher  astronoin.  Nachrichten.  Bd.  Vll*  N«  163» 

3  Schwcwei"«  J«iKB.  B4  LXV,  39i» 
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KSrptr. 


Kalomel  

Kupfer-CblorUr  •  •  . 

„  -tajd  

Meonige  


n 

i* 


-lodid  .  . 
-Oxyd  .  . 


19     -Knpfer  in 
MiBni. 

im  Max. 


sp.6w. 

5,710 
2,920 
6,430 
&620 
6»882 
8,144 
6,907 
12,191 
4,142 

5,210 
5>030 


Scilwefel-Silber  .  .  . 

^     -Zinoiai  Mio. 

I»        »    »  Max. 

„     -WimnCh.  • 

Subluiiat  

Titan  

„  -Oxyd  

Wismuthoxyd  •  •  •  • 

WolfrnMIqra.  •  .  . 

^  «Mim  •  *  • 
Zink  

ZioDoxyd  


6,809 
4,700 
3,886 
5300 
4,003 
5,280 
3.931 
8,174 

Ulli 
7440 
0,915 

I  ÖJ34 


Ctowichi,  S.  Meehanik.  VI.  1511. 

Clewicht  einzelner  aus  Beobachtungen  gduntoer  Beitiamittiigen.  S. 
WahrselielnllchkeU*  X.  1220. 

Ctewiehtthelle«  sehr  feine  ni  winrtigen.  S.  Waage*  X.  7. 

itowttter.  QflftuM  anf  die  Bdagiiatnadei.  I.  162.  allgemeiM  Untcnn* 
chnngen,  IV.  1961*  Ctwiim  welken.  1589.  Haafigkeit  aaek 
JahmniiiB.  15^—1587,  Wiatergewittar.  1588.  Bicfatang  and  Zag 
der  GcvrktarwolkaB,  1589.  periodiache  Wiederkehr  der  Gewitter. 
1593.  AaikretCttag  denelken.  1506*  Verbreitung.  1597.  tktarati- 
aehe  Betraehtnngen.  1598.  Einflnsi  auf  Luftdcktricitat.  VI.  489. 

Zus.  Nach  einigen  Nachrichten  von  Matteucci  wird  es 
wahrscheinlicb,  dasa  stari&e  Gewitter,  nameotlich  mit  Uagel, 
dnrck  gram  Feuer  und  Hohöfen  vertrieben  werden'. 

Cdialaah.  Arabisches  Mass.  VI.  1241. 

ülanz  oder  erleuchtende  Kraft  der  Körper.  III.  1145.  Vergl.  Albeda 
und  Weisse.  II.  643  IT. 

Olas  und  Verglasungen  im  Allgemeinen.  IV.  1601.  Glas  ist  glühend 
nicht  zusammnidriirkbar.  II.  213.  III.  172.  177.  dessen  elektrisches 
Leitungsverniügeii.  M.  185.  S.  Iieiter.  lässt  sich  durch  Benruen 
mit  Terpentinöl  bohren.  1014.  Farben  in  demselben  durch  polarisir- 
tes  Licht.  VII.  811.  Veriniiuierting  seiner  Sprödigkeit.  Vill.  978. 
Ausdehnung  desselben.  I.  585.  X.  889.  S.  AusdeliniUlg«  Na- 
tronglas 8.  IVatrium.  Vll.  11. 

Cllaselektrielt&t.      Klektricit&t.  III.  241. 

Cllasfäden.  Feinheit  derselben  und  Bereitungsart.  II.  511.  DI.  173. 
die  spröden.  176. 


1  CoBipt.  read.  T.  IX.  p.  605.  Paggendorff  Ana.  Bd.  lUiX-S.  239. 
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I 

Wartwt  im  Auge,  L  519. 
«lamtkMBeier.  S.  MlkMak^p.  VI.  2250. 
tfHaMtensM-rMAeL  a  PeaM.  Vn.  302. 
mMmUkrämemt  «iMtr^pfln.  dm«  SprMickeit.  Iir.  171. 179. 

fMpetai  btmiMi  JBlMiicidit  dn  Ohm.  IIL  113. 
«laiteik  IV.  1601. 
mcfteter.  Ae^uaior.  I.  211.  214.  Hl.  839. 

«Ilcicbsewlclit,  stabilet  (^quilibre  «table).  I.  125.  HI.  215.  !V. 
510.  511.  1603.  VT.  1441.  Geaels  desselben  am  Hebel.  V.  106.  M 
Crofffbarer  Fl&ssigkeit.  576.  Terichiedener  FliissigkciteR  mmr  dn* 
ander.  585«  in  Flüssigkeiten  eingesenkter  Körper.  380.  acbw&n* 
mender  Körper.  Vlfl.  691.  Miitrlpunct  des  Gleichgewirhts.  ¥1.2290» 
Gleicbgewiclit  der  Kräfte.  X.  2229.   elfktnschrs.  III.  310.  IV.  1602. 

Glelchuiip»  deren  Auflösuag  durcb  Näbenuig.  IX,  1503^ 

ClleichiUilP  drs  M;tr<-l|)iinores.  IV.  1604» 

Oleirhapy  der  Zeit.  IV.  1604. 

CUetectaer.  deren  Entstellen.  III.  123.  Vorrückeiu  135.  139i  Baw«» 
«Mg.  130.  VeilietraigM  dnrcb  aie.  V  .  130^ 

2 Ol.    Netterdhigt  afad  soaitehBieiid  viele  OntewclmBge« 

Ober  die  Eotstebung'  und  VeräoderuDg'  der  Gletseber  bekannt 
geworden,  bauptsäclilicli  verfiolasst  durch  deu  Streit  zwisclicD 
Agassiz  und  ScHlMPKil*  der  sich  DameBtlicb  auch  auf  die  Pho- 
rität  der  üjpoibeae  einer  firttker  über  die  ganze  Erde  sich  aMh- 
deknesdeD  teiAporlreB  Eisieit  keaebl^  wodarek  Gletaeker 
fielen  Orten  entstanden  aeyn  aollen,  wo  aie  gegenwXrtig  ni^l 
existiren  können ;  eine  mit  physikalischen  Gesetzen  ganz  unvcr- 
einhare  Ansicht.  Die  werthvollsten  BeitrUg'e  zur  richligen  Kennt- 
Bisa  der  Tbatsacben  sind  von  Yesrtz,  Chaapentier  und  For- 
ns;  es  wird  aber  hier  genflgen,  nur  die  wicbtigatea  Abkand- 
laogen  anangebeii»  die  r.  Hobhbr  daaab  aickt  kenneii  konate^. 


1  Memoire  sor  la  Variation  de  la  temp^ratBre  dans  \es  Alpaa  da  la 
Sidsse  par  M.  Vivbtz.  1833.  Natice  sur  la  cause  probable  du  transport 
des  blaes  erratiqiies  de  la  Suisse  par  M.  J.  de  CaAftPIifTiER.  Par.  1835. 
Oiacaari  pranaacd  k  TouTerture  des  s^nncta  de  la  soci^t^  Helv^tique  'dea 
adeneea  natarelles  k  Neafcbatel  ie  24  Jul.  1837  par  L.  Agassis.  183T«8» 

*  — 

Etadca  aur  lea  gladera  par  L.  Agassiz.  Neufdi.  1840.  8.  Throne  dea 
giadera  de  la  SaToie.  Par  M.  Ie  Cbanoine  Rekou.  Cbainb^ry  1840.  8. 
Essai  snr  lea  gladers  et  sor  Ie  terrain  erratique  du  Bassin  du  Rhone  par 
Jkah  DB  Charpentibr.  Laus.  1841.  8.  Die  auf  eigenrn  anhaltenden 
JBeobacbtiingen  beruhenden  Angaben  von  Forbes  findet  man  in  Ann.  de 
Cbim.  et  Phys.  3nie  S<^r.  T.  Vi.  Oct.  a.  Not.  und  ia  £diabiu:gh  Pkilaa. 
lag.  B4.  sa  Mlar'a  Wörtaik.  R 
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Saehiegisler. 


BeMlitnig  mtet  wumnäm  dM  AbkMdfany  Atr  die  €M- 
•diar  von  Pbtui  MiaaJüi^   Ea  findet  dek  teh  «iml  «Im 

gt'üchicktliehe  NachweisutiGr,  wenn  nnd  ton  welchen  CMebrten 
früher  über  die  GleUclier  gehandelt  wurde.  Die  ersten  Nach- 
riditen  Ton  ihnen  giebt  JosiAS  SiMLER  ^  und  Rqdolpu  Rebmann  \ 
nni  weldiea  Lelstorn  BIatthäto  Hiuah^  leine  Beflcbreibiuig 
des  nntenn  Grindelwaldglettclieni  tut  wttrilieli  entlehn*.  In 
wiMeniehnftiicher  Himidit  gehaltreicher  iet  J.  Hbiril  Hotth- 
GER  Beschreibung,  welcher  J.  J.  Sciieuchzer  in  seiner  vierten, 
1723  gedruckten,  Alpenreise  wenig  neues  hinzugefügt.  JoH. 
Georg  Altmaiiii^  meint,  die  l^ietscher  ruhten  auf  einzelnen 
Säulen  nnd  ihr  Fortrücken  eej  Folge  ihree  von  oben  gogobo- 
nen  Dmeka.  Hiemn  sehlieesen  eich  dann  die  barelli  anrihnten 
Werke  von  Gnimra»  Hmor  and  m  SAUSsqu» 

C^leukometer.  T.  395- 
«lladfn.  IX.  1718. 

€}  lim  m  er  schief  er.  III.  1082.   kohlenbiendebaltiger.  1083. 
CUobus.  cuelestis.    S.  Himmel skui^el.  V.  262-  und  Bimrm» 

Charten.  VIII.  1013.    lerrestris.  V-  262. 
Olocke.  Tönen  derselben.  MII.  261. 

diockenepelfie.  deren  Klasticitht.  HI.  193«  MengungircrhiUtaiM  aus 

dem  spec.  Gewirlit  tm  finden.  IV.  1563* 
CJlockensplel,  elektri.sdi's.  IV.  1605. 

Cllorle.  Liclitschein  uju  den  Kopf  eines  .Beobacfatm.   S.  Mof^  V. 

439.   Zus.  s.  Hof. 
dlfihlämpchen.  VI.  72.    elektii«che  Leicung  desselben.  VI.  209» 

229.   Naclitrag.  X.  277.  283. 
«lycerln.  IX.  1707.  1712. 
«lyclam.  IV.  1606. 
«lycyrrhlKln.  IX.  1712. 

Gneis.  Felsaru  III.  1087.  ' 
«nomoii.  U.  251.  IV.  1607.  Veigl.  Mittag.  VI.  229X 


Journ.  1841  A>  hauptsächlich  in  dessen  Travels  through  the  Alps  of  Sa- 
▼oy  and  other  parts  of  the  Pennine  Chain  u.  s.  w.  Edinburgh^  1843. '8. 

1  Bericht  Uber  die  Verhandi.  der  nacurC  Get.  m  BomU  N.  V.  1813. 
&  III. 

2  Vallesiae  et  Alpiuin  doscriptio.  1Ö74> 

3  Natiirae  tnagnalia.  1605. 

4  Helvetische  Topographie.  1642. 

5  Ephem.  Nal.  Curios.  1706. 

6  Versuch  einer  histoiischen  und  phjsiscfaaa  BesebraibuDg  dar  bel- 
▼atischen  Eisberge.  1751. 
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«nomonik.  IV.  1609.  \  III.  687. 
Cobi  oder  Mobl.  WüM«.  HL  1130. 
«dpel.  VII.  1141. 

CI«Id.  Dehnbarkeit  desselben.  11.  ^0&>  dcfttcn  Bcttbaffejiheit  iiad  Vei- 

bindungen.  IV.  1610. 

«•IdblAttelekirMCtcr   Buakt's.    S.  £lektr#mctcr. 

III.  654. 

Qolddraht,  sogenannter.  II.  507. 
Cloldpurpur  des  Cassits.  IV.  IGll. 
Ctoldiiehl  äff  erbaut  zu  Aerustaten.  I.  243. 
«oldw&SCbe.  Tiienrie.  VIII.  1103. 
Colpb  der  Damen  uder  der  Frauen.  X.  1896.  2060. 
Crolphstrom.  S.  Meer.  ^  I.  ITüO. 
Ctompbometer.  S.  Keil.  V.  855. 

dong-Gons.  Chinesisches  Instrument.  III.  216.  V.  30.  VIII. 250.  ciea- 

sen  Zusammensetzung  und  \  erfertigung.  IV.  1612. 
CU^niometer«  Anlege- Goniometer.  V.  1026.  Reflexion.^goniometer. 

1027.   zugleich  repetirend.  1030.   sonstige  Vorschläge.  1034. 

Zus.    Cleiiaoe»  durch  Figuren  erlXiitert»«  BesebreibiiiigeB 
4er  Beaefdbgs  erfondenen  lehr  ImiiclilNureB  Gomometer  giebt 

B&CQUERKL  ^. 

Ctovemor.  S.  Baropfmaschlne«  II.  471.  und  PeMdd»  VIL  * 

404.  und  Rei^ulator.  VII.  1362. 
^wmiMm  Theil  des  Kreiset  nach  nonagrsimaler  and  centcsimaler  Kinthei^ 

lung.  IV.  1613. 
Crradlrwaag^e.  I.  352. 

ClradmeMUDi^en.  der  Breitengrade.  III.  843.    der  Lhngengrade.  676. 
Oramm.  Griechisches  Gewicht.  M.  124G.    französisches.  1272. 
^nalt«  III-  1077.   Granithlöcke^  einzeln  xerstreute.  1078.  Uebergsnga- 
gramc  1086. 

Zne.    Neuerdings  will  nan  gefunden  haben,  dnaa  es  Gre- 

nite  von  verschiedenem  Alter,  und  namentlicb  solebe  giebt,  die 
später  gehoben  sind^. 
4hNUivliti  Felsait.  in.  1083. 

draylüt  oder  Reissblei.  III.  162.  V.  907.   deasen  elcktriaehci  Im-^ 

tungaYermogen.  VI.  172. 
4lmipelai  and  Granpelschauer.   S.  Hagel.  V.  39— 4:|. 
€InMUipleeaglanzerK.  I.  299.  301. 
Cto»air«eke.  Feis»rt.  in.  1084.  1085. 
€tar«vtec«Wk  L  380.  iV.  I5ia 


1  Trait^  de  Physique  etc.  T.  I.  p.  268. 

2  lieber  das  Ganze  s.  von  Leonhard  Grundsdge  der  Oeelogie  and 

Geegnosie.  3te  Aufl.  Heideib.  1831i.  S.  351—354. 

^  1......  _^  ^ 

Ii 
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CtollTltatioii.  I.  323.  344.  347.  deren  nähere  Entwickelung.TV.  1614. 
Niwtoh's  GraTiudonsigeiietz.  1615—1618.  ob  überall  der  Masse 
proportional,  ist  noch  iweifelhaft.  1619.  Ursache  derselben  nach  Li 
Sack.  1C20.  allgemeine  Lehrsätze,  die  daraus  folgen.  1621 — 1646. 
in  Beziflmiifr  auf  den  Fall  des  Mondes  pepm  die  Krde,  1621.  eines 
Toin  Monde  gegen  die  Krdc  geworfenen  Körpers.  1623.  Bewegung 
eines  durch  zwei  Körper  angezogenen  Körpers.  1624.  Einflussdcr  Ge- 
stalt eines  anziehenden  Kiirpers.  1630.  Anziehung  eines  KIlipsoids. 
1632.  YergU  «»cliwere.  VIII.  591.  592.  Wesea  der  Schwefe. 
624  ff. 

Oreensand.  III.  1091. 
«robkalk«  Gebirgsart.  ITT.  f092. 
drdnland.  jetziges  Sinken  desselben.  VI.  1604. 

C^röflse*  scheinbare  beim  Sehen  der  Gegen.Htande.    S.  €}efli<;llt*  IV. 

1442.  1446.   der  Sonne  und  de«  Mondes  beim  Auf-  und  üotergaoge. 

1452.  V.  260. 
€lrlSfi8enlebre.  Theil  der  Mathematik.  VL  1473. 
«rotte.  S.  Höhle.  V.  398. 
«rttnstelii.  Feisart.  IIT.  1083—1065. 

druiid*  Leibnitz's  Satz  vom  zureichenden  Grunde.  V.  108* 

«randeltf.  S.  Kis.  III.  127.  X.  952. 

Z  0  üeber  die  fiUdong  det  Gnwdeiaet  kat  Mom  b  CobleoB 
mtoniMuite  EHUmmgen'  mm  Udn  genclil^  die  fllr  die  Efkit- 
rang  dieses,  immer  noch  rKthselbafteii,  PhKnomemi  Beaehtniig 
verdieneD.  Wenn  die  Bildung^  des  Grnndeises  beginnt,  so  wird 
dsB  Wasser  so  klar,  dass  man  in  8  Fuss  Tiefe  GegeosUuide 
Docli  deutlich  erkennt,  es  können  also  nicbt  wobl  EiuMdelB 
deria  BckwimieD.  Die  im  tiefen  nussbette  ? enenkten  KetM 
der  ScUArlleke,  die  neck  des  Eisgänge  ao  der  Sadkkette 
wieder  aufgezogen  werden,  ilberxiehen  sich  dick  mit  Grandeis, 
so  dass  eiust  ein  Anker  sammt  der  Kette  dadurch  gehoben 
wurde,  die  Ketten  selbst  heben  sich  häufig  in  grösserer  Menge. 
Ab  im  Jahre  1830  die  Jocke  der  SckiftbrUcke  wegen  niederea 
Waiierataades  aickt  m  dea  Sickerkellibalea  gekrackt  wme4m 
koanten  and  im  Flusie  liegen  kleikea  mastten,  katte  aieik  im 
Frühjahr  an  ihnen  eine  5  rbein.  Fuhs  dicke  Eisdecke  gebildet, 
die  erst  nach  eingetretener  Wärme  losliess.  Da  die  Schiffe 
18  Zoll  Tiefgang  haben»  so  enstand  das  Grund  eis  bis  6,5  Fuss 
Tiefe  anter  dem  Wassenpiegel  K  Das  letale  Faetam  lässt  si<^ 
daraaa  eridlrea»  dass  die  mit  dem  laaera  der  Kikae  ia  Berlk- 
mag  kefiadlicke  aekr  kalte  Laft  dea  Waadangea  dar  Kikae 


1  Psggeadsxir  Ann.  Bd.  XUSL  S.  £27. 
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Mm  WBmm  «teg»  m  itm  mtk  ■ninhawii  — iMr  Bii  f—  mim 
•MMtile  md  WBgM  der  ■■fcilti«d—  itreugea  KlUi  Um  n- 
g-eg^bene  Dicke  erreichte.  Mu  kSnote  hiernach  aher  schlieMeo, 

dass  uberlianpi  bei  der  BUdiinsf  des  (jruudt'ises  die  Gegenstände, 
an  denen  es  eoteteht«  noter  die  Teaiperatur  de«  umgebenden 
Waneni  hnrab^pehtn»  woueli  der  Fcooeee  mt  de«  dee  TkaneM 
AdMÜchfceil  Uta  würde. 

Orundkrlfte.  H.  711.  VT.  1432.   chemische.  III.  369. 
drundlaife«  so  ticI  aU  Bascj  laUfibige,  säurefähigey  wägbare.  IV. 

1649.  1650. 
Ctanndton.  MII.  331. 
C^rundwasfier.   S.  Quelle.  VII.  1034. 
«ryphitenkalk.  Felsart.  III.  10B9.  1090. 

C^aanchen-^uinie«  eiu  Il^ar  derselben  gab  ein  Hygrometer.  V.  633. 
«uaranin.  IX.  1716. 
dürtel,  Zinnischer.  I.  544. 

fiueseisen«  III,  157.  161.  Elasticitäc  desselben.  192.  deaara  Tarhal- 

trn.  204. 

doHBstahl.  S.  Elsen.  III.  160. 
Ctymuotiuf*  elektrischer  Flussfisch.  IV.  275.  278. 
Clyps.  absorbirt  Gase.  I.  107.   Felsart.  III.  1065. 
jrotrop«  Apparat  znr  Umkehrung  dea  elektriachen  Strtmea.  VI.  1181* 
1183.  Vergl.  Commataior. 

H. 

HachemIcA«  Aegyptiachea  liaaa.  VL  123^ 
Hämatln.  IX.  1711. 

Häinltropteen.  S.  Kryetall.  V.  1305. 
Hämmer,  tönende  des  Fythagoras.  VIIF.  201. 

JH&nii^ebrücke«  V.  1.  älteste  Constniction  derselben  in  America  und 
China.  1—3.  England.  4.  5.  allgemeine  Bemerkungen.  11.  Trag- 
pfeiler derselben.  15.  Vergleichung  der  eigeatücban  Kettaabrückea 
and  Drahibrücken.  17. 

Zoe.    Eine  enifakrliohe  Abheadlnnff  Mber  KettraMdM 
md  Drehtbriieken,  henpliScbUek  die  in  GroesbriteBweB  berge- 

BteUteo,  bat  Adam  Buko  bekannt  genmcbt  ^.  lotereaaent  iat,  daas 
die  von  DctfoUR  im  Jahr  1822  und  1823  zu  Genf  erbnute  Drabt- 
brttcke  nach  20  Jahren,  ala  der  Staat  aie  übernahm,  genau 
Bacbgeieben  «nd  ebenBeli  eof  ihre  Tiegkreft  prebirt  wurde. 


I  Jahrb.  dae  Wien«  falft.  Iniot.  Bd.  V.  &  288. 
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Die  DfabtMÜa  finden  sich  voUkiMUiiflB  mmnAH  maA  mi  glei- 
cbar  Tragkraft  all  iaAB&nge<. 

HUngende,  das.  S.  Krde»  III.  1103. 

MArie  der  Körper,  als  Gegensatz  der  Weichheit.  V.  20.  frrmischter 
Kb'rper.  23.  Einschneiden  weicherer  Körper  in  härtere  durch  schnelle 
Bewegung.  24.  physische  Ursache  der  Härte.  27.  ist  meistpns  mit 
Sprödigkeit  verbunden.  29.    Vergl.  Behnbarkelt.  H.  £ 

Harten  der  Conipasünadeln.  IL  19&   d«i  Suhls.  lU.  UQ, 

Hftiifier  des  Mondes.  1.  403. 

H&ute  des  Auges.  I.  530. 

■bl^el.  V.  30.  Beschaffenheit  desselben.  30  —  38.  vorzi'i'i^lich  grosse 
Stiirke.  32.  Körner  mit  eingeschlossenen  Substanzen.  38.  Ersrhei- 
nungen  der  Ilapelwetter.  39 — 52.  Graniieln.  39.  Ansdchnnnpr,  Wie- 
derkehr, Oertlirhkeit,  Jalires-  und  Tafrrszpit  der  eijzpntlirhen  Hagel» 
schauer.  41 — 47.  Menge  des  llapels.  51.  Theorie  der  Hagelbildiing. 
53.  DE  Lic's  Hypothese.  55.  Volta's.  56.  Phechtl's  Einwürfe 
dagegen.  61.  Hv])(itlipse  des  I  rspnings  dnr<  li  \'»'rdanijifiing.  62. 
Künsiliclie  Bllilimg  ;iiis  herabfallenden  WnsserrrdplVii.  (>j.  v.  HlM- 
BOi.Dt's  Ansirhten.  (ilj.  L.  v.  BccH*S  Hypothese  neuer  ausgefiihrt, 
6ö-Bl.  Nachtrag  s.  MeteorolOffte.  Vf.  2011.  d  as  er\A  ahnte 
Hagelwetter  in  Potsdam  hat  nie  stattgefunden,  \%ohl  aber  verschie- 
dene unter  niederen  Breiten.  2011.  sonstige  Hageln »tter.  2015. 
nüchtlirlier  Hagel.  2020.  Hypoihesen  über  seine  Entstehung.  2021. 
V  ergl.  X.  876.  1701.  1711.   Hagel  in  Ostiadien.  X.  2091. 

Znt.  Eine  G^laabwürdipfc  Naehridit  von  vng^wöhnlick 
grossen  Ilagelkörticrn,  die  am  3.  Aug".  1828  zu  Mnestricht  fie- 
leu,  ist  durch  öfl'eutlichc  HlUtlcr  hckanut  geworden  ^.  Loter 
die  genauereil  Beobachtuugeti  des  HngcU  gehört  die  von  Elie 
n  Bbavmoht  in  der  Schweb  im  Jahre  1831  and  in  Tyrol 
im  Jahre  1836.  Beide  Male  fielen  die  Körner  umethnteheB 
herab,  bettenden  ana  einem  Sphiraidn  mit  eines,  audlen  Kern 
im  Innern  und  einer  Umgehung  vod  darcksiditig^m  l^ise  in 
meistens  concentrischen  Lagen.  Einen  solchen  iunern  Kern 
gewahrte  auch  PoLOMGKAU  io  den  1  bis  2  Zoll  Durchmesser 
haltenden  Hagelhdmem»  welche  im  JoU  1826  an  VeraaiUen 
herabfielen  ^  Eine  intereeaante  Beaehreihnng  dea  grosaen  Ge* 
Witten,  welehea  aai  28.  JnK  1835  mit  bedentenden  Hagd- 
schlag  eine  grosse  Strecke  des  sUtilickea  Frankreichs  verheerte. 


1  Bihl.  vniT.  de  Genere.  Nonr.  6h.  Mai  1844.  p.  35d. 

2  Püggendorff  Ann.  Bd.  XVI.  S.  383. 

3  L'lAscit.  ftme  Ann.  N.  218.  p.  m  242. 
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hat  Lbcoc  oitgetheilt Dasselbe  durchlief,  rom  Meere  her* 
kommend,  binnen  4>5  Stunden  eine  Strecke  von  t't^\a  00  franz. 
Meilen.  Die  Grösse  der  Hagelkörner  wuchi  Mit  der  Zeit,  die 
niedrig  gdmida  Wolke  icktttete  aaf  den  groiieo  Pij  de  Doae 
keiaen  Hagel  ane,  weU  aber  aaf  den  kleiaeB  1!^  Meter 
kokea.  Im  kotaawekea  Garten  an  Clennont  (and  man  Hagel- 
kSrner  von  der  Grösse  eineb  iliihuereis  und  darüber,  mit  aus- 
laufenden Nadeln,  welche  Spuren  von  sechsseitigen  Prismen  mit 
aeckafläcbiger  Zuspitzung  zeigten.  Am  2.  Augnst  beatieg 
Lbcsog  des  Pn^  de  Dobm»  ala  eiM  Wolke  keHumakto,  4te 
ekwah  Hagel  ferkfla^ete.  la  4er  tob  ikm  effeiekte«  H5ke 
4ea  Bergea  war  die  Wolke,  welche  wiederholt  nad  ao  Terackie- 
denen  Stellen  Hagel  vuii  der  Grösse  einer  Haselnuss  ausschüt- 
tete, unter  ihm;  beim  Herabsteigen  vom  Uerge,  uud  indem  er 
benachbarte  niedrigere  Berge  bestieg,  befand  er  sich  in  einem 
Tkeile  der  Wolke,  aM  wekker  Hagel  auf  iks  kerakfiel,  okae 
■rgeai  eine  Brackdomg  kel  aOea  dieaea  BeokaektoogeB  aoa 
fencbiedeaea  Standpaaetea  wakramdiaien^  weMe  die  Theorio 

VoLTA  S  besläligeu  könnte. 

Nach  einer  Angabe  ven  AvrrxiiL  hagelt  ea  ia  Ahjsainiea 
ol^  aker  nie  kei  üewittem^* 

■•f^MMeltor«  V»  82.  Sltere  Mittel  dagegen.  82—85.  Vonchlag, 
viele  BHlsableUeraniimiidea.  65.  Benitbeik  durch  Wbbdb  andWlias. 
AT*  Lapostoiab^s  Strthableiter  and  deren  Beortfaeilang.  87—00. 
Zcrdieilimg  der  Hagelwelken  dnrck  Ersekütienuig.  91.  dnrdi  Pal- 
▼erdampf.  03. 

Zua.  lieber  Lapostollb's  Hagelableiter  handelt  Paupaillb^ 
ud  BiaiBit  aie  in  Mmta. 

Kagelwolken«  IV.  1581«  . 

WLmhuB'  Gneiicka^acker»  Übt  Luftpiunpen.  VI^  526*  taikaaaen  diirek 

LicaTBifBiBa.  547« 
Haken«  englischer.  OL  1120« 
■*lMtta»ife  Kdrpcr.  Dmck  denelkea.  IT.  614 
■aUklumsug  des  optiaehea  Nerva.  I.  541.  VIIL  776. 
flUOfttosel  der  Erde.  V.  04  grSaa^re  Kalte  der  afidliekaa.  OL  99t 

0.  430. 


1  Gaa^t.  lead.  1836.  V  ^  Peggeadeiff  Aaa.  Bd^  JEXXVIIL 
&  606. 

2  Compt.  rend.  1836.  Pt.  I.  p.  29. 

3  ännL  de  la  See.  Liaadaaae  de  Paria  1827.  8epc  p.  tl4 
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Halbkuseln«  Magdeburgische.  I.  254.  VI.  52a  .  : 

Halbleiter.  S.  I.elter.  M.  133.  140.  193. 
HalbMChatten  und  deren  Coiisirucüon.  V.  95* 
Halbsehen.  IV.  1419. 

■Ammer  im  Olirp.   S.  Oehör.  IV.  1202.  KraTc  des  beivcgten  Ham» 

uiers.   S.  »tonm.  Mll.  1093. 
Hammerfichiai^.  Iii.  159. 
Harmattan*  Hei^ser  Wind.  X.  1910. 

■Armonica«  Glaühannunica.  V.  97.   VIII.  346.     ohcmisriie.    V.  97. 

deren  Beschaffenheit.   97—100.    CnLAD^rs  Erklärung.  100.  102. 

DB  LA  Rive's.  IUI.  Faraday's.  103.  S.  Schall. 
Harmoniehord.  VIII.  349. 
Harnsäure.  IX.  1713.  Hanuitoft  1717. 
Hars«  Harze.  |X.  1709. 
Harselektrieltftt.  III.  241. 

Haselbolz  alKs<irl>irt  Gase.  I.  108. 

Haselwnrseampfer.  IX.  1706. 
Haspel.  Mechanische  Maschine.  VII.  1138. 
Hatcbetlii,  fosniier  Körper.  Hl.  1112. 

Haufl«  die  Häuser  in  der  Ekliptik,  nach  deji  Astrologen.  1.  403.  VIIL 
994.    Häuser  im  Monde.  I.  403. 

Hebebaum.   S.  Hebel.  V.  119. 

Hebel.  V.  105.  mathematischer,  geradliniger.  105.  der  ersten,  meicen 
und  dritten  Art.  106.  Gesetz  dev  Gleicbgenricbcs  bei  demselben.  106. 
nach  Arciiimedks.  107.  nach  Cartcsids.  106.  nach  NlirroiT  und 
Varigno!«.  109.  nach  Kästner.  HO-  sehiefer  Zug  am  Hebel.  II4. 
Winkelhebel.  115.  physischer  Hebel.  117.  Hebebaum.  119.  gebro- 
chener Hebel  Winkelhebel.  X.  2226.  allgemeii^  üfweia 
des  Hebelgeseties  s.  Heehanlk.  VI.  1489»,  allgenfliiie  ana- 
lytische Behandlung.  1548. 

Hebelweiic  mr  Companandan.  IL  3Mi 

HehMMChlM  MD  Aamnumn  im  mmmmm^  V.  14a 

Hehcr.  V.  120.  Thearia  aelner  Wirksankait.  m-'423.  wwtchieiene 
Censtractianen  deaaelben,  a.  B.  der  doppelte  .und  pharmaceutiaehc 
12$*  der  Ventilheber.  126.  Springheber.  127.  ilnteibraQbener.  128. 
Vlli.  972.  Ihttemn  caritan  und  Diabetee.  V.  129.  Vexiibecher, 
Unadicher  Tantalue.  130.  Rii8iL*8  wfirtenbergiseher.  131.  fUeatt 
Bieht  im  leeren  Baume.  132.  LsoroLO't  Maschine,  'den  Wasser 
durch  Heber  in  die  HShe  an  IMem.  134.  Berechnung  der  Ausflnst» 
mengen  nus  demselben.  S.  HydrodyaMiilr«  V.  549. 

Heber,  anatomischer.  V.  137. 

Hebermaschine»  vervielfachende.  S.  Pumpe.  VII.  975. 

Heb  lade,  Hebseuig,  Apparat  sur  Hebung  grosser  Lasten  mitteUt 

4es  Hebela.  V.  139. 
Hebannspumpen.  S.  Piunpe.  953. 
Hebunp^stheorle,  geologiadm*  8»  Heer.  VL  1601. 
Hceian».  VI.  1272. 
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HertoirrBmin.  VI.  1271.  Hectollter.  \X  1272. 
Hefe.  IX.  1719. 

Heiden.  Grosse  Ebenen.  III.  1130. 

Helllf^enflchein  um  den  Kopf  des  Beobachters.    S.  H#f«  V.  439. 

Heizkaminer  bei  der  Luftheiiiinf.   S.  Helxunp^.  V.  198. 

Helsunil^.  \  .  141«  Wärmeproduction  des  Breiiiimiterials.  142.  Wf»- 
meTerliist  durch  die  Lingebuiig.  146<  W  armeleitung  der  hierbei  ta 
berucksicbtigpjiden  Körper.  151.  Wärtneverlust  durch  üefTiiungea. 
158.  Wirkung  der  Doppelfenster.  16Q.  Wärineverlust  eines  /im- 
mers nach  seinen  Dimensionen.  16t .  163.  Warmeenteugung  durch 
I^enscben  und  Licbcer.  166.  Canalbeizung.  167.  Ofenheizung.  168. 
thö'neme  und  eiserne  Oefen.  170.  Windüfen  und  Caminöfen.  175. 
deren  Coiistruction.  177.  und  Grösse.  1S2.  erforderliche  Menge  des 
Brennmaterials.  189.  Luftheizung.  1^  deren  Prüfung  durch  die 
Berliner  Comml&sion.  195.  Heizkammer.  198.  Luftheizung  mit  Luft- 
wechsel oder  Circulation.  Canale.  20R.  deren  Weite.  20T. 
Wärmecanäle  und  deren  Richtung.  2iA  Dampfheizung.  II.  406.  X. 
429.    mittelst  des  Thermosiphon.  IX.  1019. 

Hekteaii.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

Helenenfeuer.  S.  Wetterlleliter.  X.  1625. 

Helikophon.   S.  Schall. 

Helioyfraphl«s   S.  UaKuerrebllder. 

Heliometer.  V.  22L    von  Bouocer,  Savert  und  Dollord.  222. 

▼on  Fraüwhofkh.  223  —  230.    dessen  Gebrauch.  230  —  236.  Lam- 

bkrt's  Verschlag.  237. 
Helioskop.  Instrument  zur  Beobachtung  der  Sonne.  V.  2^ 
Heliostat  von  s'Gravbsandb.  V.  239^ 

Zus.  Ein  sehr  brauchbarer  Heliostat  mit  einfacber  Spieg'e- 
lang  ist  erüinden  von  Gambey  und  beschrieben  von  HacH£TTB> 
Dieser  Beschreibung  setzt  Pogck>dokff  viele  wichtige  Bemer- 
kungen hinzu  ^  Neuerdings  bat  J.  Th.  Silberjuasii  eines  von 
ihm  erfundenen,  sehr  bequemen  und  nicht  kostbaren  Heliostntea 
dem  Institute  zu  Paris  vorgelegt  Man  erhält  denselben  durch 
SoLEiL  (rue  de  I'Odeoü)?. 

Heliothemionieter  Ton  de  Saossürb.  IX.  538.  X.  132< 
Heliotrop  von  Gauss.  V.  2AL    ßesrhreibung  desselben.  248.  Be- 
merkungen über  seinen  Gebrauch.  250.   Benchugungeii.251.  Schbi- 
HEr's  Heliotrop.  254. 
Hellhelt  oder  Helligkeit  ei^ies  erleuchteteu   oder  leucluenden 
Körpers.  III.  1145.  VI.  2äL  X.  2450.  2464. 


1  Dessen  Ann.  Bd.  XVIT.  S.  IL 

2  Compt.  rend.  T.  XVtt.  p.  1319.  Poggendorflf  Ann.  Bd.  LVUI. 
8^  S74.  L'lnstit.  Xlme  Ann.  N.  521.  p.  43L  mit  ZeiduiuJig  in  Aim. 
Cbim.  et  Fhys,  ^me  Ser.  T.  X.  p.  29& 
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Helm  beim  Desdiliren.  II.  518. 
Helmsfeuer,  St.  S.  Wettcrlicliter.  X.  1625^ 
Hemeralopie.  IV'.  1415. 
Hemlopie.       HalbHetien.  IV.  1419. 
Hemmunif  in  den  Lhren.  V  II.  1164.  IX.  1120. 
HerbflC  V.  254.    HerlMtoMlitglelelieM.  255.  Herbat- 
punct«  255. 

Heronnball^HeronBbrnnnen.  S.  Sprlnu^brnnCB«  ¥10.973. 
Hexenbrunnen.  S.  üacUc  VU.  1047.  1065. 
Hexerei.  V  I.  631. 

HUMielf  grüner.  I.  9.  Himmelsgewölbe.  V.  256.  Färbungen  AesseT- 
ben,  Nachrräge  zum  Art.  Abendrölbe.  257.  scheinbare  Gestalt  ud 
Entfernung  des  Himmelsgf>n'ölbes.  258.  Und  der  in  demselbta  bt« 
findlichen  Gegenstände.  260. 

HtemelseliarteD*  S.  iSterncharten.  VITT.  1008. 
Hlmmelflkugel»  kunstticlie.  V.  262.   deren  Einrichtung.  262.  wd 

Gebrauch.  268.  GeMhiq|iiücliCt.  270.  VUL  lOlS.  Tcrgl.  SjpUUrtt» 

VIIL  914. 

Htemetopele.  8.  WeUpsle.  X  149B. 

HintenlMK^  der  Bewegung.  I.  971. 

HlRpUcM.  Griecbbehe«  Um»  VL  1241. 

■ItMb  EinwMwflff  auf  den  Megnetiemut.  I.  3i  VL  836.  9I& 

H<*M.  MuiikilMMt  iMtmeat.  VHl.  m  . 

HMbteaektempteMCblBe»  II.  45&  ' 

H«clictbm.aiur  IIL  ii4a 

■»doaieter«  iltette  Vorric|ltnigcii  wm  UtiteB  der  Unps  der  Wcfe. 
V.  271.  H0BLriL»*8  Schrittiiüiler.  272.  deteen  TerUtserter  Wcg«- 
raesier.  273. 

Hille«  eines  Ortet.  V.  279.  elnei  Geelbnift  IftX  X.'  2910.  ceirapea- 

dirende  BSben.  H.  683.  V.  2Bf  • 
HneBinel«*  UL  727. 

mbeueeavUMP*  berometiieche.  V.  282.  eiste  Anwendung  und  Thee» 
rie.  283.  Regeln  det  Meisene.  292.  Bettimnnng  der  Censtanten. 
29$.  Benfilinngen  Dl  Luc^s.  297.  Dalcon'scbes  Getets.  305.  erfcr> 
dertiche  Correctionen  wegen  dei  Waeserdanpfes.  900.  wegen  der 
Wanne.  311.  daraas  entstehende  Fehler.  314.  Einflaas  der  Tags»- 
uad  Jahieaseken.  316«  dea  borisontalen  Ahatandea  der  Orte.  318. 
der  Winde.  319.  mittlere  Höhe  der  Orta  aua  anhaltenden  Beehach- 
CBogen.  323.  unrermeidUche  Fehler.  325*  algek&rste  Bereebnnngea 
nnd  Tafeln.  327.  ThenneuMtiiacha  BShenmeaaani^  V.  333.  X.  1041. 

Zus.    1q  einer  gehaitreicheu  Abhandlung^  zeigt  Besseu 
dass  barometrische  MessuDgeo  nur  dann  TüUig'  sichere  Resultate 
.  V  Belm  können»  wenn  beide  Stationen  in  einer  ferticelea  Linie 
liegen ;  fibr  entftmte  Orte  wBide  dieses  nbcr  nur  mSglick  scg^ 
wenn  die  borinontalen  Loftschickten  im  Gieichgewicbt  wSrea» 
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WM  aber  4mm  «iekt  ttaMfinden  kwo,  wmui  «ndtr»  hoii- 
aoBtal«  BeireguDgeB  dcndben  ? MliMidleB  maL   Anwerdoi  Wis- 

auch  die  bestUudig'en  Unterschiede  der  g-ebranchten  Baro- 
meter Irrthünipr  henor.  Die  erstr  dieser  Fclik'rqnellen  lässt  sich 
beseitig-eo,  weon  man  die  Beohachtuogen  der  Barometer,  womit 
4tm  Laad,  dessen  Httbea  Im  iBaen  gtmmum  werde*  ioUeii, 

Mehreren  Orten  UMstellt  ist»  mh  emeoder  eraWairt;  di« 
sweite-  wird  venaiedea,  weaa  aiaa  eia  tmgWea  BtoaoMter 
wiederholt  mit  den  an  ihren  Stationen  feststehenden  yergleicht. 
Dass  beide  Mittel  penüßfen,  wird  durch  den  Calcül  dnr«2^ethan  ^. 
üeber  das  baj*ometrische  Höhen  messen  im  Ciianxen  liandeH  Dr. 
GUST.  SvcKOW  ia  einer  eigenen  Schrift^. 

■öhenparallaxe.   S.  Parallaxe*  VIT.  287. 

HöbeiipuACte.  V.  335.  Uöiientabelle.  339—397.  N  ' 

Zoe.  Die  nitgetheiUe  Höheatabelle  enthält  die  damals  be- 
kannten Beetiaunnngen  siendieb  ToiktSndig»  Innwischen  haben 
aieh  seitdem  die  Bfessnngep,  namentlich  die  liarometrisdien,  in 

einem  solchen  Grade  vermehrt,  dass  an  die  Bcmitziina;  des  g-e- 
sammten  vorhandenen  Materials  hier  nicht  wohl  gedacht  werden 
kaan^  und  es  würde  eine  nicht  bloss  schwierige»  sondern  ins-  - 
hesoadere  aach  laage  Zeit  erfordernde  Aufgabe  seya«  das  CSanae 
kritSseh  an  prüfen  nnd  iwaelunSssig  an  ordnen*  Um  indess  mit 
Benntxnog  der  vorafiglichsten  Quellen''' mindestens  einige  An- 
gaben /AI  verbessern  und  wesentliche  Lücken  auszufüllen»  füge 
ich  folgende  Ergänzungen  binau^: 


1  Astronomische  Nachrichten.  1835.  N.  279.    Foggendorff  Ana. 

Bd.  XXXVI.  S.  187. 

2  Die  barometrische  Hypsometrie.  Dannst.  1843«  Man  findet  hierin 
sQsserdem  di«  Crauss''schen  Tafeln  für  Meter  and  ai|ch  auf  Fuss  zedocii^ 

desgleichen  eine  sehr  ToUständige  Höhentabellr. 

3  Dabin  gehören  hauptsüchlich :  Deutschlands  Höhen  u.  s.  w.  Ton 
Dr.  H.  Berghaus.  1  Bd.  Berl.  1834.  2teAufI.  und  die  reichhaltige  Samm« 
lung  in:  Höhenmessungen  in  und  um  Thüringen  u.  s.  w.  von  K.  E.  A. 
Ton  Hoff.  Gotha  1833.  4.,  desgleichen  die  Messungen  in  den  Cevenn^ 
▼on  d'UüKbres  in  Bibl.  univ.  1832.  Juin^  daraus  in  Bf.rghaus  Ann.  Th.  VI. 
S.  462;  ferner  die  zahlreichen  Messungen  in  den  Karpathen  Ton  Zkusch- 
KER,  inirgt'tljeilt  in  den  Monatsberichten  der  geograpliisciien  Gescllscliaft 
zu  Berlii),  Pentlami'ö  Messungen  americaoisther  Huheupuacte  ia  Hertha 
Bd.  Xm.  Hft.  1  und  andere. 

4  Die  Bestimmungeu  sind  in  pariser  Fuss  über  dsm  mittleren  Afe^ 
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Rupberg,  Berg   2684 

Rybaik   728 
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S75 


Saalfeld  772 

««Ü^neHr.       .  ....  2163 

(Hm)   942 

  2922 

Sa<l<ile-MoiiBtaNi  (AiMT.)  3750 

Saint  JuIh^b   880 

Salindres,  HaeUe  ....  3400 

Min,  L»   Ö09 

ttaiAri».'.*.*  «  926 

fturfberg  (ThBrbyO  <  •  2237 

Sau  Seerhausen    492 

Sasso,  (iran-   9000 

SrlierWu    .....  .  .  10192 

MMam  (fisgland)  .  .  3312 
MiwchtMh^gf XKMitfck)  9898 

_    .  Wv     —  8249 

Schliusiiigcn,  8t«4t  .  .  1265 

Scbmalkaldcn   940 

Selinölmts   1645 

SehDeeberg   (ThUring.)  1342 

gchneekopf   3043 

Sclineekop|>e   4030 

Schöoburg,  Raitie    .  .  .  467 


Scbürjrast  . 


•  .  •  • 


424 


gelmlpforte    400 

Mvraribarg/  SckUn  *.  1070 

Mmme/  «uelle  -.  .  .  .  2650 

Scb  WM  itwld,  -  Dorf  * .  * .  .  1455 

Scbwedler,  Dorf(Karp.)  1417 

8chweiiMko|ir(b.  Rudolst.)  963 

—       <TkliriBg.)  1525 

gMibergv  Sieniir.-.      •  1128 

Mk    1633 

«efi^^osk-   1635 

Sichern  .  .    1751 

$ickenreuth   1432 

SiegMiMdiberg,  Dorf.  .  2392 

.......  1031 

—  •  (Ün)  ....  1280 


Mieki .  .  1043 

Sin<!or<»  (Java)   9682 

Sinufcrberg .  .  «  .  1702 

8twab,  Oaae  96 
dHoMit  (Jm)  .....  10630 

SMAetdff   493 

Sobrtiu   812 

^oftdersbausen   ......  540 

Soimebertr,  Stmh  (Tkür.)  1333 

Soptfienkof  1566 

A^fbieBMtk              •  1741 
nonU                .  .  .  22182 

Sorire  (Hare>.  .....  1496 

Spaleniek  (Talrageb.)  .  4112 

SperberkökA.   1487 

Spielbcpg*      .*  .* .* .  .  1821 

ir«ilD»Kop«<T«lragd».)  4112 

ilf.  Andre  (Rnrp.)  .  .  .  1273 

Steina  (Harz)    1002 

S^einach,  Stadt  (Thäring.)  1565 

Steinau  (Scblcaicn)  .     .  596 

6teioriiig«kerg  (Rk^a)  .  706 

9tel4w«ld|  kttcbft.  Paad  3022 

Slemelberg  (Rhein)  .  .  901 

Stollborn   6767 

Stracena,  Dorf   2351 

Stubenberg  (Harz) 
llkieky  (Tatnigek.)  . 

^mz,  Saklsckea 


•  •  • 


855 
5715 
1169 
20 

Suhl,  Stadt   1397 

Siiroloyo  (Jara)  ....  4830 

Swiety  Rrzyz  .......  1966 

Kicsyt  (Tatr^k.>.*  .  6371 
SaiMiiMi,-  Dorf  ....  2615 

.  .T. 

Tnbor  .  .  .  .  1747 

Takle-Momfni  (Amt.)  3208 
tacora,*  Bmrf .  .....  12756 


Lijui^od  by  Google 


SaohrefMei. 


276 

TncM,  Stadt  ......  1579 

TMMg»  (Amt.)  .  .  .  9900 

Tagwai  (Ural)   8284 

Tijowa,  Dorf   1354 

Tala^  Aieban    (Java)  6457 


^   'Dringa  ^  —  6238 


Patoagn  — 

47iW 

1353 

TbMUHi.8Mil  (jAfa)  . 

7420 

1560 

921 

4796 

7416 

TwkM,  StaiU  

958 

TdairaM»  (Jsfa)  .  .  « 

5220 

972 

Themar,  Stadt  

1038 

TbierateiD^  Schlois  .  .  . 

1884 

TiaHnauka»  Doif .  .  . 

11278 

1079 

150 

Timmerade  (Harz)  •  •  • 

704 

1503 

Titicaca^  See  

11170 

Titolikj  vntm  •  • «  •  • 

110 

334 

—  598 

Tolbatschinsk  (Kamtach.) 

7800 

17190 

TaMBows-Polaka  (T». 

6071 

986 

752 

3296 

2310 

2082 

751 

Tadbb^t»  Featang .  . 

1868 

901 

To^  Stedt   8808 

TordadB                  .  1677 

TyfU  (Nmw.)  •  .  .  .  .  1672 

r. 

fjda,  Quelle   3237 

%}mfkf,  ^neOfl  •  .  .  .  .  1148 

ÜBtafbei^  (Harz)    •  •  .  1619 

Uoterhttchftadt,  SchloM.  1727 

Unter -Stehen    •  •  ...  .  1790 

Uptasik»  Berg   4609 

« 

Talmg«  ........  •  1025 

Vardussia  (GrieeheiiL)  .  7671 

Vaterroda  (Harz)  .  •  «  •  567 

Vialaa   1948 

Vigan,  Xie   656 

FMlefort   1868 

HiWa  (Karp.)   •  •  «  .  7800 

W. 

Wach,  3arg  (Wttrtoaik)  1399 

WachbOTg  (Bun)  .  .  .  I27Q 

WMhmnhwrg,  ScUom  •  1369 

WalbargiahSke   1129 

Waldai   ßio 

Waldsachgen  ••••••  1462 

Waldstein  2697 

Walkaariad   900 

Walldttm   1998 

WanaeMteiaack   ....  1810 

Wartburg   1251 

Warteherg  (Hara)  ...  1302 

Wartthnraiberg   1907 

WajMig  (Java)  ....  5770 

Weiaaeiiftb»  SdbloiB  .  .  454 

Waiiieaateio,  Ruine  .  .  2600 


—  (b.  Stambadi)  2091 
Wendefiuth  (Haa>  ...  981 
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WeodeUtefai,  ScUom  •  .  155 

Wendistock   0536 

WerCMa   .......  402 

WieHM  

Wfflbehiiffcal  (Thär.) 

^  Jmgdscblosa 
Willing'er,  Berg  . 
Windknollen  (Jena) 
Winterberg  (Han) 


Xi^lmkmA  (Amt.)  .  .  .  MST 


1624 
1029 

968 
1559 
1145 
2682 
1183 
705 
1680 
3028 


Zabawa,  Wirtb8h.(Karp.)  1160 

ZMinia-HoU  (T«trageb.)  5715 

—    Kopo   4294 

Z«U,  Probat«   509 

Zdla,  Stedt  ......  1596 


Ziegelr«4e 


998 


ZioQ 

Ziria  (Griecbenl.) 
Zlatoul  (Ural) 
2llk  (SchMM) 


WoMm,  Waidwalip 

Wolfktbalskopf  (Harz) 
Wonnberg  (Uarx)  •  « 

Wotowiec   3384 

WuMiedel   1604 

Wandbaif   2592 

W>fcMtowa,Berg(Karp.)  3896 

Nacb  T.  HtTHBOunr  baben  die  HocIulbaBtft  k  vancUe- 
4aMB  Hadani  Mgm^  Bäkmz 

Perneo  (Iran)   3900    Aavergne   1044 

Moscow  402    Scbweiz   1320 

Lombardei   480    Baiem   1660 

  900    0»an«  2100 


Ziegenbala  •••••••  857 

2555 
7253 
1120 
784 
2044 


•  •  •  • 


Hi^hle.  V.  398.  durrh  Auswaschungen  und  Hebungen  entstanden.  399. 
Beschreibung  der  bekanntesten  Höhlen.  400—411.  Tropfstein  der 
Höhlen.  412.  Tulcani.sche  Höhlen.  413.  Eishöhlen.  414.  Aeolua- 
bohlen.  418 — 420.  Schwefelhöhle.  421.  Höhlen  mit  mephitischen 
Gasen.  422.  ausgegrabene  Höhlen.  422 — 424.  durch  uraprüogUdie 
Hebungen  entstandene.  iV.  1264. 

Zua.   Die  iMm,  aenerdiags  MMinft  gewerdeae»  UöUcb 
aa  beacbieibea  würde  m  fiel  Raaai  erfofdera.   So  iai  a.  B. 

iai  J.  1833  eine  grosse,  aoa  vielen  Abtbeilnngen  beatebende, 
■ehrere  Stockwerke  Uber  einander  und  die  berrlicbsten  Tropf- 
ateingebUde  enthaltende,  mit  einigen  Wasaerfallen  eines  waaaer- 
reicben  Baches  im  Innern,  swiacben  Caher  and  Mitchelstowa  ia 
Irlaad ia eiaeai Ralbateinberge aa%elaadea watdea K  Eiaegfoaae 

auf  dar  laaal  Salaetta  aa- 


1  Maneheater  Guardian.  1833.  Aug.  10. 
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w«U  Bm^jt  iMid  MouiE  K  Iii  li^kflOMU^n^S^aiMpfi^  mil 
derni  viar  ia  Jurakalk,  alle       Ttaplkteip«,  die,  KlfnigaUMf, 
die  Rarif bMile,  die  91  Qhlheiaier,        etwa  iwei  Stoadea  von  ein- 
ander.   Eine  grosKC  llülilc  lici  Hasel  im  liadisclioti  hat  C. 
LlWKK    besciirieiMsn  und  durcl|  12  kupfc|'Mi|Cpia  ^eriauteit, 

MfM^WÜi  Batharaacli,  Betnnarb»  Haarraacb»  flU^Miaadi.  ^  Be- 
bel, vu.  38.  «ad  jücAMiMdi«0taii  VI.  an».. 
■niMstei».  vin.  799. 

■mi'ieM  MaiiclilBe»  S.  F««i9fu  Vit  919.  X.  86^  S.  Wa«* 

MMtaleHMiMiClilAe»  X.  1253. 
■terahr«  V.*484.  denen  ErAndung.  426.  ▼encbfedeae 'Atten.  12^ 

43a  .nicbt  JiQble,  um  Wvea  diirab  die  ZSbn«.  48t 

flWrtMi^pfte«  .S.  Mlvr^*  1^*  427. . 

Mmi  ttiB  Sonne  und  Mond.  V.  433.  Jünine  Hlfe  and  derep  Fai^tpu 
deren  Errklariing.  434.  Nachahinonf  derselben.  43Ö.  Glorie  aai  diu 
KoflflnAea^  Beobachter«.  439.  ältere  Erklärungen  der  kleinen  Hefa. 
442.  -grdnere'IIöfe  in  Verbindung  mit  Neben^^unnen:  444— 449.  Bld- 
nungea  4b«r  ihre  l^macbea.  460.  Hvtchins'  Theene.  451«  Zv^  el- 
fet  ^^g^n.und  Mayib*«  H/pothata.  454*  Fi4CT»09Ba'8  Tbaarie. 
458.  BraHDEB'  Erklärung.  462.  Anwendung  nuf  die  Erscheinungen 
der  NebensAitnen.  464.  Hüfe  um  Smine  and  Mond,  in  deren  Ceatrum 
diese  Kärper  stelin,  und  deren  Erklärung.  473  fr.  Nebenitonnen.  483. 
Ssgenionnen.  .4^.  die  Bsiäbnuigakjrfise  jiiid.d^r^  £rkbb|u«.402i: 

Zus.  Sykes  erzählt,  duss  er  ofV  in  den  -Nebeln  in  Indien 
sein  Bild  svlhr  deuUicb  gfe^ehn  habe,  und  zwar  von  einem  g^liin- 
sandsn.  RogHnbogen  umsrebeti  ,  dessen  *l>aiH;bBMaaeff  60  bis  66 
engl.  F«aa  bf  tnig  nnd  dea  m  KebenregMidNi(ge|»  ipB^ali» 
Bfigleiter  aiin^hten  viele  Pewegongen,  wm  eieh  m  ftberaetgen» 
dnaa  die  geeebeaen  Bilder  vpMKeb  ibre  eigenen  teyen'. 

Kin<»  aiisfUbrlicbe  Abhandlung;-,  worin  ZHlilrtit'ln'  Höfe  und 
Nebensonnen  bcubacbtet  and  ber^cbne^  worden  sind,  bat  G,  C^alu 
bekannt  gemacbt^. 

■[•gvhcad.  EngKsdies  FlSssIgkeitsmass.  VI.  1310. 

H«hlf  IBMff,  6.  €«aMvgltecr«  fl.  227.  und  Uma^mgfmm. 

VI.  378. 

Palitoplcsai.  I.  1217.  faiabsüsebi^  Abiiraaf  das  Ucbta  in  dnipel. 

ben.  165.  bei  spbäriseben.  166.  parabolische.  V.S06.  ivbäriscbe.dO& 
loUnnderinarfcliftfcleheny  elektrischeu  IIL  307. 


1  Dessen  iweife  Reise  durch  Persita  a*  S.  w.  Weira.  1820.  S.  24. 

2  Die  Erdmannshöble  bei  Hasel  u.      w.  Bssel  1803*  gr.  UL 

3  Philos.  Trans.  1835.  Pf.  I.  p.  194. 

4  Foggendorff  Ann.  Bd.  &  i.  241. 
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Mmlm  im  T«ri»of  rw.  VUL  1213. 

■blMTifi^  tew  rmUMUkm  lytttfichM  QmUkk.  IV.  1539. 
irte«ccii^iu«       VtAmmm.  V.  143. 

■#lMfl»e0t  ■btvHktrt  Gase.  I.  107. 
■glfggit.  IX.  1703. 

Mmm  Mmmmrim.  Vf.  1396. 

Jfopi^UUMU   S.  SebeL  VII.  37.   Vergl.  Xliau*  IX.  707. 
mmmkwhr.  S.  Hörrohr.  V.  432. 

H^rlMBt  der  Globen.  V.  264.    am  Himmel.  515.  51$.   des  Auges. 
VII.  426.  kffnstKeher.  VHf.  788. 

■prizontalparallA^e*  V.  516.  VII.  267.  AeqoaUreal-HeriMoctl- 

parallaxe.  2b8. 

Horlzontalprojeetlon«  VI.  103. 
HorlKontAlnhr.  S.  0MMBuhr.  VOL  869. 
Hont.  MusikdÜKches  InstrumeBC  VlU.  359. 
WtmruUlemdmehieimrp  Gehirgswi.  lU.  1013. 
■•nafelfl.  Gebirgsaxt.  III.  1061. 
Horabaut  des  Auges.  I.  530. 
Homsubstanz.  IX.  1716. 
Horopter.  I\ .  1472. 
Horoskop  der  Astrolopren.  VIII.  994. 
HflIiiierlilliMllMM.  IV.  1414. 
Hatteanebläse.  S.  Oeblftse.  IV.  1133. 
Hüttenkunde.  S.  HetaUoJvto.  VI.  1816. 
Humln.  IX.  1713. 
HundstaKe.  V.  518. 

Hundssternperiode.       Jahr.  V.  667.  Pcvl^da.  VU.  407. 

Hun^erqueUe.  S.  Q,uelle.  VII.  1066. 

Hurrican.  Sturmwind.  X.  2023.   deren  Wirkungen.  2048. 

HfdrauUk.  V.  518.  Visiren  der  Quellen.  519.  bydraulisrhe  Ma- 
schinen. 520.  521.  Ilydruieclinik,  Wasserbau,  Strombau.  522 — 527, 
Schleusen.  527.  Geschichte  und  Literaciir.  528—531.  8*  Hjrdro« 
dynamik.  V.  532  u.  f .  W| 

Hydrate.  X.  1265. 

HydriodnapMha.  IX.  1702.   Dichtigkeit  ihres  Dampfes.  II.  397. 
Hf  drIodstaW  "»d  bydiiodige  Säure.  8.  lod.  V.  768- 
Hydrobromnaphtha.  IX.  1702. 
Hydrochlorsaure.  II.  94. 

Hydr»dyMi|F  ErCihniiigies^«*  V.  532«    Zusanmennehnng  der 

Wasserader  und  Ausflussmengeo.  533—544.  au^  OefTnungen  inSdiei- 
hea.  533.  aus  Ansarzröhren.  540.  Verhalten  des  Quecksilbers  und 
Oels.  544.  Cinfluss  der  Wärme  bei  Röhren.  54^.  theoretisrhe  Be* 
Stimmungen  der  Ausflussmengeo.  546.  Anwendung  auf  Druckpum- 
pen. 646.  nd  de«  Heber.  549.  Widersund^  welchen  die  bewegten 
Flussigk^teo  erleide«.  550.  BiickwkkuAg  anefljMsender  Flüssigkei« 
MS.  561.  Gmndfenaeln  der  üdrdmlimik»  MS»  Msd  deren  Anwen« 

i 


Stohreglrter. 

dang  auf  lineare  Bewegung.  557.  auf  Bewegung  In  einer  Ebene. 
567*  Geschichte  und  Literatur.  570«  allgemeine  Behandlung  derael- 
beo.  S.  MiWiHBBilf,  VL  1539.  WLmiL  VIL  1165.  KttMi 
vn.  Uli. 

Zum.    Vm  die  Zmmmmmhng  4m  Wamrate  m 
■tiMMii,  hat  BüFT  Mckrm  Reilm  Vemebe  angestellt,  wdehq 

Qbereiostimmend  zu  dem  Resultate  führen,  dass  der  Ausfluss« 
eoefficieot  mit  der  Höhe  aboimmt,  wie  schon  UachettK^  fand, 
indem  er  denselben  =  0,69  für  h  16  Miiliai^and  ==  0,60 
fiir  k  a  15  Ccatui.  «riuelt.  Da  aas  ■ehrarea  Vciaaeha- 
nflbaa  aar  daa  Rcaaltat  eiaar  atangan  banrafaalwbaa,  kaaMrke 
ich,  dast  danaHia  für  die  DrnekkShen  iwiscben  38  Zoll  aad 
1  Zoll  von  0,6440  bis  0,6918  zunahm,  eine  für  die  Praxia 
wichtige  Krlahrung^.  Einige  zum  Theil  hierher  gehörige  Un- 
tersucbangen  von  Felix  Satart  ^  beziehen  sidk  annSchst  aal 
die  Oaitalty  waicka  die  aaa  kraiiraadaB  Oatbaagaa  ia  dBanaa 
Blackaa  katabiienaadaa  WaMarttraUea  aaaaliBaa,  dia  m  Fo^ 
der  AdbXf  ion  zwiscbea  dea  Pteislgkeitstbeilcben  und  wohl  auch 
au8  soostigfen  Ursachen  sich  stellenweise  ausdehnen  und  zuletzt 
ia  Tropfen  verwandeln.  Was  für  die  praktische  Anweuduog 
am  wichtigitaa  iit,  nämlich  die  Bestimmong  des  Coefficientea 
fir  dia  ZaMiawiiiehBBy  darWaaiaradar,  iftwakldarek  dtaiakl 
raiokaa^  kiaraaf  tarwaadlM  B«ailkungea  aiit  genügender  Sckirft 
aatgenittelt  worden,  wie  dieiea  am  den  späteren  (Intersncbun- 
gen  von  Bater*  Weissbach*  undlO.  v.  Feilitzsch^  hcnrorgeht 
Letzterer  hat  nut  Rücksicht  auf  die  früheren  Arbeiten  das 
gaaae  Probien  eiaer  abermaligen  theoretischen  UnterraekaB^ 
*  natanvorfea,  wadarck  er  dahia  gelaag^  data  die  AaeflamaaBga 
M  n  eiaer  Secaade  auttlerer  Soaaeaieit 

M  =  0,87ca2r2gh 
scja  aiilsste,  wenn  a  den  Halbmesser  der  Oeffnung^  g  dea  FaU- 
nuui  ia  1  Seeaada  aad  k  die  H6ke  kia  laai  Waniaifiigil  ka- 


1  Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  f.  p.  202.  T.  HL  p«  78^ 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVi.  S.  227. 

3  Ann.  de  Chim.  ft  Phys.  T.  UUUL  p.  337.   Ptfggeadoxff  Aaa* 

Bd.  XXXIII.  S.  451.  520. 

4  Coiiipt.  rcnd.  T.  XVIII.  p.  85. 

5  Versuche  über  die  unTollkominene  Contraction  des  Waweci  bcia 
AukAuss  desselben  aus  Röhren  und  Gefassea.  Leips*  1843«  4» 

6  Poggeadarff  Aaa.  Bd.  LXUL  8.  1* 
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weitige  Beding-ungen  modificirt,  deren  ttusfuhriiche  Erörterung 
liier  xa  viei  Raiun  erfordern  wttrde. 

■ydroiprapbfe«  V.  573.  Htm  574.  mm».  375* 
■lydMmetMire.  deren  Einflnsa  md  im  BiiMMMr.  VL  IMO.  mt 

.  die  Tempevttuw  IX.  569. 
■ydMMtar.  8.  Artemeier.  I.  263.  384. 
Hydrophaa  «betibirc  Gne.  I.  lOT.  V«Mte&  um  Licht».  Vtt.  8BI. 
X.  §4411 

HydropheK»  8*  BttflMMtarw 
■jibreMtaMtaMb  VDL  781. 

HydrwSftiilb  wieliiigite  Lehren«  F.  576.  gldehmisiiger  DiwiL  te 
FUbiifl^eiten.  577.  gegen  die  Windungen  nnd  den  Beden.  .579L 
t'GiATBSAiiftifs  Feltuu  562.  GAULif 8  Experiment.  568.  Dmck 
gegen  cfain  gfgehene  flÜe.  984.  Gteiehgeificht  mgldcher  FÜHlff- 
kaken.  585.  hi  dnn  Waifer  ebgntaMhtir  K9i^.  566.  Cnndto» 
nrnb  der  qjdfintadk.  561^  Geaehinhfie  dteeen  Zmlfin.  8.  He« 
eiuyülu  VI.  1497. 

Hydreteanlk.  8.  l^fdnMdlk.  V.  522. 

■ydreteUwvtare.  CL  232. 

■ydretlMnaMieter  ntch  Pabbot.  IX.  897. 

Myete Met«g>  8.  MegeuMMMk  VD.  1340. 

■y^r^UiMab  L  261.  379.  VL  450. 

Hy^rmMictw  L  III.  467.  Lb5UB*8.  8.  BURBMmüaltaM« 
Mtor«  n.  536.  r 

Hygrmieier»  Hygrefllcop.  F.  592.  au  dem  Tbierreiebe.  584. 
Stüu^s  ana  Dannaaiten.  594.  CEiiii]rBU.o*8  ana  FedeikieL  596. 
8t.  Habtiro^i  ana  Geldaehligerhant.  597.  GASioifl^  aaa  8eide.  597. 
•B  Lüc's  ana  Elftnbeb.  596.  Saussiu's  ana  Menacbenhaar.  60O. 
m  Loo*«  ana  Fiaehbcin.  602.  Hygremecer  ana  dem  PflariaenmSche^ 
Ten  LiorOLi»!  Wolt  nnd  Sxbatoh  ana  Beilen.  606.  vnn  DAiiUoi 
nna  Papier.  607.  Ten  HAmnuiLU  ana  Breteben.  607.  Ten  MAI- 
gBAS  ana  Grannen.  606.  Bygremeter  ana  dem  Minernireicbe.  609. 
niteate  ana  Schwamm  mit  Salmiakwaaaer  getrinkt.  609.  Scbildien 
mit  8aia  am  Waagebalken  mich  0B8AOüUBBf.  611.  ^gredLapiacher 
Bchicfer  nach  Lovm.  612.  Schwefelsaure  nach  8B  LA  Rrm.  614. 
Pygremater  durch  Verdnnatang  nnd  Niedenchlag.  614.  nadi  Fni» 
VAHA  nnd  Bbrzilids.  615.  Dahibll's  Apparat  und  deaaen  Abjada« 
nngen.  616—622.  auni^onischea  Hygrometer.  626.  Aoau8l^8  Pijy» 
chromefer.  623 — 628.  Theene.  629.  '  Beatinunnng  der  HauptpnncU 
hei  BB  SA088imB*s  Bygremeter.  630—632.  quandtative  Bestinmmn» 
gen  bei  DjLifiSLi.*8  Hygrometer.  636.  Keduction  der  peychrenetri- 
achen  Beebacbtongeil  nach  August.  638-^42.  nach  Andersok.  649. 
nach  BonifKifBERGKR.  646.  Vergleidiung  der  Torzü'glichsten  BlygM" 
meter.  649.  Prüfung  der  gangbaren  Thnerie  dea  Paychromeian. 
652—6601   naeigantlichen  QygreBMier  Taa  GmoB  BB  MoBfBAO. 
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661.  trockne  Saiile  niich  PjAfF.  VIIL  134.  159.  Nachtrag  c.  IWcs- 
teorolog^e.  VI.  1973.  snnscige  bygrometrische  Körper.  1973. 
Reducüon  dts  Haarliygroiiiet<>rs.  1975.  Mängel  des  DaiiielP&chen. 
1977.  Vorschläge  von  Adik,  VERi^ON  Harcourt  und  Connel.  1978. 
Unursachungeii  über  dea  Tiiiuipuaa.  19äO>  BgdiictiiMiifonafln.  iBd^ 

Zus.  Eine  sehr  vollständig-e  Monographie  der  Hyg-rometer 
enthält  die  von  BuifSRif  verMfrintlichtc  Prei^scbrift  ^  SllEAT0li*8 
fljfroiveter  bt  ideiiti«ch  ipit  de«  Irülier  voo  0?(UFRius  ComWfnnm 
W9«9«^»^  ^«  BnroiT  beschreibt  ein  kttoetliches  UygnmeUr  mm 
Strohpapier'*  VonageweiM-iiAfMB  ädk  lk*SMMMiMP 
Pelargonien  und  Geranien  ca  Hfitrenietent,  Mem  flire  Orniincn 
«ich  durch  Trockenheit  mehr  krü'useln.  ScjIÖN  empfieblt  daher 
.  4|M  V ^i^rgQUiii»  triste  .als  »ehr  braucJibar^  fLu^Uygro^ 

Miter,  «ne  m  Diium«  >f«cbti  m^qw  früher  Soldkex  fai 
nnwllng».    Wie  Fiumiiii  «npUl  GoM  Mnhngnnihdi  wm 

'  flTgrnnMHi*.    INe  VM  Bs  tA  fUn  empfohlene  BeniifnnDg 

der  Scbwcfelsäore  zar  Hygrometrie  ^  wurde  schon  fräher  durch 
VAN  Möns  in  Vorschlag  gebraclit®.  Hütto»  schlug  vor,  eiuc 
Thermomcterkugel  mit  Wasser  vou  der  Temperatur  4Ar  Atmo^ 
■phttre  so  befeuchten,  nnd  hiek  dMi  dfn  Fimet,  bif  xu  veMM 
das  Theraonieter  erkaltete,  für  den  TbnopMMt^*  Die 

•  dnnnfnngichTgrometer  Tnn  -SaTAKT***,  ?«!  Ir.  A;  MaJOCOK^  «nd 
fl»n  PoG(iKM)üKFF  erwRlinc  ich  hloss,  weif  sie  nach  dem  T>- 
(^ei^  4^  lg«epi^cr^  das  Ps|qUro|^eier  oichl.  v^fdrüüget}  Herden. 

mfy^flAlo^rapli  (ron  fhfroc  die  HVbe^  «Tlf'  dss  Meer  tvid  yQitrpta^ 
fidireiben)  heis'st  ein  Instrument^  welches  fie  Htfhe  des  Meere«  bei 
der  Ipbbe  und  Fluih  fittfschreibt.' 

1  Cnuineratio  sc  descriptio  bygrometronim  ^  quae  inde  a  Saussuii 
|^(Qn)porihus  proposi^a  »unt.  .4u<-t.  A.  G.  Bi'RSKN.  Gutt,  18}0.  4^ 

2  Atü  deir  Aciad.  Pistojese,  T.  I.  p.  240. 

*  3   Recueit  iudusfr.   DioglcA  polyt.  Journ.  Th.  XXXV.  S.  2SZ, 

4  Kästner'«  ArcbiT.  T«  I*  P-  315. 

5  Gilbert'«  Ann.  Bd.  XXXH  S.  219^ 

6  TiUocb's  Pbil.  Mag.  T.  XX^Cni.  p.  177. 

7  Ann.  de  Chim.  et  Fhyji.     XXX.  p.  89»  ,  - 

8  Briignstelli  Giern,  di  fisiea  n.  's.  w,  T.  II.  ji.  79* 

9  Trans.  4if  the  Roy.  See.  of  E'dinb.  T.  V.  p.'67« 

10  Coippt.  read.  T*  XIII.  p.  450. 

11  Aonati  di  fisiea^  ebiia.  e  aiatemitiche»  T.  !•  p»  30. 
U  Des«e|i       Bd.  UV.  3-  l5Qi 
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j^Alur*  SMinenjahr.  Messung  seiaer  Länge  dorch  die  Alten.  V.  663.  VI. 
1229.  1230.  Bestimmung  der  Neuern.  V.  664.  mittleres  tropisches. 
665.  Vtll.  904.  siderisches,  anomtlistisches.  V.  666.  Schaltjahr, 
Baadateniaperiade.  66T.  Jahr  der  RMier.  668.  dnrefa  Caisar  fisat- 
ftattn  in  JullaaiaalMa  Kalaiiier.  daidi  GiiGOi  Kllfl.  Twto- 
aart  in  GrtffarfaniacbtR  Kalaii4«r.  (TTl.  Eiaacbahaafwaietboilm  jto 
TBHm  972.  dar  ladiar.  673.  Mondjahr.  675»  Einacbaltung.  IX. 
tU8.  Ungt  daaaelbaa«  im  Vaiiia4erliciauit  dei  trspUab^n.  2159. 

Mmlbw,  grosses  Platoniscbes.  IX.  2131.  X.  2353* 

^»lirblleher.  S.  Hpheaiariileiu  Berliner.  Hl.  796. 

JalUPimcitra.  ¥.  6TI.  darch  de«  Stand  der  Sanne  bedingte ,  aaire- 
neaiaelM.  ST7.  ameoroUgiadie.  679.  VII.  angleiche  Tempe- 

ratana  aarli  dea  Paibitbea«  V.  dSOlIX.  435^  fUfim  .4»  SaMafe 
der  Ekliptik  aal  fieselban.  I^.  218B. 

IdU«ptotef  aa  fiel  ab  Aelinipslc« 

lÜMoi^rayll«  S.  WmmUmt^W^  ^ 

I»dtex,  fliegender.  X.  2158.  2196. 

b«ictl9neB-€lrkel*  II.  252.  255. 

IndmraiBt  clektriscbe.  HI.  310.  magnetiscbe.  Tl.  676* 

WmäUier^mMkw^Hm,  magnettteher.  f.  34. 

IrtiMfei— P>m6  der  Magnete  VI.  799  & 

■■iigo,  Indifwfllflfl»  I»«lfliliim,  laiiigtf— »  JmUm- 
•IMtft»  IX.  1719.  1720. 

Mßiikup^imm  VI.  1166. 

Zus.  Ueber  die  luducüon  ist  im  Werlte  nur  iu  so  weit 
gebaAfdelt,  als  bei  der  AlagnetoiBlektricUät  bloaa  luductionselek- 
$rimm  wMmi  iai  und  hmrm  daW  Msfiiie  f^rUht»  oder  |b- 
daetloB<rglle»  «Mitlabilicli  «gd$  mm  fcaMite  indiMM  di«  Igdfie- 

tiouäelektricität  schon  früher,  wie  Dameotlich  RiES^  aua^io^vdlBr- 
gcse^t  hat;  neiicrilings  iiul  man  aber  die  Sache  iu  Folge  fler 
durch  Farad.^y  gegcUeiu  u  AAregong  genauer  untcraucht  gnd 
dig  Iblfende  üebenicbt  aall  bienrou  die  Haii^poiatt«$e  Mgahea, 
Die  lodaction  baateki,  wie  im  H^erike  riditig  MgdgekeD 
iat,  darin,  daaa  ie  eiiMm  leitendn»  Kirp^r  d«ieli  eiiwi  i»  «ei- 
ner Nähe  befindlichen,  ^^leicbreU*  leiteuilen,  Körper  in  Folofe 
der  den  letzteren  durcliströmeudcn  Klektricitat  t^icicht'alU  ein 
elektrischer  Strom  erzeugt  wird.  AiiiacrdiMi  wird  die  Indyc- 
tieieelektrieitSt  in  WtepdM  U^ir^  eramgl»  durph  i^r^B  yfi^- 
dangen  der  Magnetiarntta,  entweder  frei  von  einein  bleibenden 


1  Kepertariam  dar  Pbjaik  Bd.  VI.  S.  206. 
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Terbreitet  Sofern  dieser  Satz  allgemein  aufgestellt  wird  nnd 
snfgestellt  werden  muss,  weil  die  elektrischen  Ströme  jeder 
Art  swar  der  Stärke,  nicht  aber  dem  Weaen  nach  verschiedea 
lind»  ao  folgt,  daai  «Ue  elcktiiicbe  StröM^  Mjfwi  et  kgrdroeldL- 
tMk»  «d«r  ÜMTnodaktripche  odtr  fIbmgielaktfildMi,  ao^ 
wwtfy  mim  Alm  Strto«  «»engen  «Ummb.  HicrMdb  kraam 
iie  fndcsM  bloss  der  dynamischen  Elektricität  zu;  berücksicbti« 
'  gen  wir  aber  das  Wesen  der  Induction,  so  ergicbt  sich,  dasa 
auch  die  Erxengnng  der  Elektricität  im  Wirkungskreise,  worüber 
4m  Nötkige  MtgotkcUt  ist,  ab  an«  ladaedaa  4arcb  itatMcha 
Etttridlil  batraehtat  wwdea  kaaa.  Wir  rata  tadeia  Uer 
U«M  fOB  4er  Eraangung  aiaaa  iadaeirCae  StraMi  adar  4m 
Nebenstromes  durch  djnamische  ElektricitÜt 

Dia  Ealatoliung  iadadrter  tiellibulei'  8Mm  ato  4v  Na- 

baBBtr<>me  durch  Reibungselektricität  muss  von  jedem  Physiker 
beobachtet  wurden  seyn,  der  sich  viel  mit  elektrischen  Versuchen 
iMacbäfligtc,  allein  man  hielt  dieses  lür  einen  Ueberfluss  posi- 
lifar  filaktricitil,  oad  dakar  fid  m  aiaaaadaa  «a«  «a  £r- 

aduiftiick  iaaliaaldiaB  adar  aar  aa^  fitiroB  TarackadaacB  Ha— 

difieationen  zu  beschreiben.  Setzt  sich  ein  Mensch  in  Ver- 
bindung mit  dem  Reibzeuge  einer  starken  ElektrisirmasdiiDC^ 
wSkrend  er  mItleUt  aiaaf  grösseren  Kugel  Funken  ans  de« 
arataa  Caadacter  aiakl^  m  anfliadat  ar  jadaM»!  aa  d«r  9M% 
wa  iha  aiaa  aadara  PanM»  bartthi^  aia  Prid^ala»  aad  dia  laCa- 
tere  Person  erhSlt  laweflea  Kleiaa  Faakaa.  Zaerst  scheint 
Priestley  die  Thatsache  beachtet  zu  haben,  denn  CavALLO* 
berichtet  folgenden  V  ersuch.  Wenn  man  mit  der  negatirea  Ba- 
legnng  einer  gaMeaett  Flasche  eba  Katia  varbindet,  adsr  waan 
iiok  dia  isaUrta  Katta  aar  akaa  BarlliirBag  ia  dsr  Ntta  diam 
Belegung  bafiadat,  aa  wird  diesa  Mai  Batiadaa  dar  Fiaseiia 
leuchten  nnd  ein  Funke  von  ihrem  Ende  zur  Belegung  über- 
springen. Er  nennt  dieses  den  seitwärts  gebenden 
Beklag»  nnd  beschreibt  eine  ähnliche  Vorrichtung,  deren  sieb 
FaomiBT  fibr  dpesaa  Zwack  badiaai  kaba.  tfaa  kat  wähl  aiaki 


i  VoDsilnd.  AbkiBdL  d.  Labia  Tsad.ELlMAafl.Bd.L8.33l. 
31sMr  Veia. 
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geoao  besdirieben,  sondeni  andi  so  weit,  als  damals '(is  J.  1816) 
möglich  war,  richtig  erklärt  ist,  abgesehen  davon,  dass  hieraoa 
sogleich  die  Identität  der  Induction  und  der  elalUruchen  Ver- 
theilog  für  atatiache  Elektricität  sichtbar  harvorgeht  Mm 
1mm»  Mgt  er»  dM  MOht  «mt  JUttetie  teek  enea  mMimfi^ 
OMdMfter  geiMo»  aleOe  dieeem  gegMiber  eiMB  sireifeM  iee^X 
ürten  Condoctor  mit  einem  Elektrometer,  so  wird  im  Augen- 
blicke der  Entladung  ein  Funke  vom  ersten  Conduetor  zum 
Mweiten  übergehen  und  das  Elektrometer  abgestossen  werden» 
— gMblickiicii  aber  wieder  ■BrUckfaUen.  Verbindet  MB  mh 
dea  sweitM  Ceadaeter  eiM  elektrieche  PSataie»  mb  wihher 
eiae  Ableitaog  sbb  BodM  gebt,  m  eriilk  bm»  eiB«  EspleeieB. 
Wiederholt  bemerkt  BiOT>  dass  die  einzige  *  Gefahr  bei  Blitz- 
ableitern Ton  diesem  Seitenschlage  (choc  lateral)  herrühre^ 
doch  aqr  derselbe  im  Verhältniss  zum  Hauptaeblage  ausnehmend 
sdnrodL  Ib  Mber  ElUSrBDg  iat  wobl  BBiwaiMbaft  riebtig» 
dBM  der  elektriMbe  8trM|»  der  ?eDiHBdigM  LeitaBg  BBgeaci- 
tel,  dnreb  Binfloea  mf  die  Betllifiebe  ElektricitSt  der  geaKber- 
ten  Körper  wirke  und  darin  eine,  jedoch  nur  momentane, 
Trennung  derselben  erzeuge,  da  das  Gleichgewicht  sich  augen- 
blicklich wieder  herstellt;  nicht  wohl  haltbar  aber  ist  die  An- 
Bohmsi  dioM  Wiriung  kÖBBo  aar  achwaeh  aeja»  denn  nie  rühm 
eiBsig  her  fOB  de«  DebetM^QM  der  Elektriflüi^  die  mf  eiaer 
der  Belegungen  M  bleibe,  ongeaebtefc  de  lieb  iber  dM  Con- 
doctor ausbreite.  Offenbar  steht  hiermit  der  Umstand  im  Wi- 
derapruch,  dass  das  Elektrometer  auf  dem  zweiten  Conduetor 
«■geoblicklich  wieder  zarttdLAUIt»  dran  welcher  Arft  nach  der 
si^achM  beidM  Condnetora  wahrgMon»eae  Fa^  aeja  Mg» 
an  aim  aotibwwd^^  der  awdte  iaalirta  Oondaciar  ih  eiaaMl 
erzengte  Abatoaamig  den  BMttrometere  beibeMfen,  bin  die  ab- 
atossende  ElektricitSt  allmälig,  wie  bei  allen  andern  Erscheinun- 
gen» sich  wieder  ins  Gleichgewicht  gesetzt  hat.  Man  sieht 
alM»  daaa  es  besser  geweaM  wäre,  statt  einer  nngenUgMdea  * 
EiUiraBg  lieber  dM  PhXaaMa  ab  anerkiiErft.  dafBnatailM»  n 
Aadera  warn  wdlareB  Terfolge  deneUbea  aafraMalna* 

Die  Indoctionselektricititt  blieb,  wie  M  wbeiat,  aabMefctet^ 
bin  aar  grosaen  Entdeckung  Farapat*8»  welcher  ihr  diesen 


1  Ttait«.  T.  IL  p.  452. 
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Rlriiirft*  er  Inductionsrollcn,  die  ober  bei  der  Aowcndnna:  des  (^aU 
-  vaiiischen  Stromes  nur  geringe  Wirkunffcn  Uii'^serleii,  vcrinntb- 
Mch  wegea  i^ros  unvollkMimeDeD  Baues.  iiUkU  de»  galfviu- 
mkm  M^mm  WMite  er  «odi  FlaielMBcMig«  aif  wd  Mgiw- 
itiito  MiMMdclv  in  cImm  MknübeftAMug  gcwaDto««  Drthte 
dnrdi  de»  MMirt«  8M*i,  Intote  tfiM  Wirkung  Ab«r  aidif 
TOD  letxterem,  sondern  von  (lerjeutgeii  KlektricitHt  her,  die  Tom 
Hiiaptdrabte  iibcri^co^uiigcii  scyn  sollte,  und  verfolgte  daber  die 
8floiM  Biclit  weiter  ^  L'nterdees  wurden  in  durck  GalvanisauiB 
enwgtMi  indMirtM  8«vMe  nebtUif  mMmadrt»  bit  die  lor 
MdWmAMii  Avwiettdvng  geeignetott  IndaetioMKilliii  mrf  In- 
dsctmsapparM  dmll  Nsef  ia  J.  1838  ihre«  gegemrSrfigeB 
(irad  der  Vollendung  rrhiclteo,  die  durch  Reibungselektricität 
erregten  indncirteu  Ströme  dagegen  wurden  mehr  vernacbiässigt, 
dock  Hessen  die  mit  elektrischen  IJiiieraicbungen  liak  besokif- 
tCgonden  PkjMker  dieeeih—  ipn  gmm  mn  den  Augen.  Ifamnt« 
Hek  beiekrUb  MARfAHiMf'  din  dnreb  flmekenncUllge  mengten 
WekenetrBiie  gvnniier^.  Henrt  zog  sie  mit  in  seine  nnifihr- 
lichea  Untersuchungen  der  Inductionserscheinungen  überhaupt 
die  griiodlicketen  fielekriuigen  darüber  bat  über  Riess  be- 
kannt gemackt,  welcker  es  antegs  nock  fHr  zweileUiaft  hielt, 
ab  dar  Wefcanatro«  Mit  den  gafcraniackan  und  Mgndtiackea 
fadrotic^ütmaia  daa  Wanan  nack  idantiack  aa^.  Dia  ? o»  ikm 
erhaltenen  Resultate  lassen  sich  am  leichtesten  Ubersebn,  wenn 
man  die  angewandten  sinnreicli  consfruirten  Apparate  betrach- 
tet. Die  den  Flascbenscblag  leitende  Uauptspiralc  A  war  dnrck 
alna  an  kaiden  Enden  ttkerfimiurte  lilasrökre  gelekel»  na  jadea 
'  Vakanl^rlnga»  d^  Haofftatrama  m  der  Wabani^iala  ss  vaikli- 
tan.   Üii  dia  fÜBarMifa  w»  di»  llpbaü[dida  B  gewondai^  da- 

II 

1  Sfste  Akktadking  §.  21.  Poggendnifa  Aaa.  Bd.  XXV.  S.  97. 

2  Memorie  dt  fii.  sper.  Hedana  1938  und  1839.  Inn.  de  Ckua.  et 
thy.  3me  S^r.  T.  X.  T.  Xf.  p.  385.  Die  erste  Abhandlung  untersuckt 
die  Dimensionen  beider  Drähte  >  ihre  EntftAiung  von  Lander  und  Ihre 
Neigung  gf gen  einander^  die  zweite  den  BiHtkias  der  Ladnag  der  flaaeke» 
der  Ulinagsräbigkeii  beider  Drikfi^  and  ä0  Omwihia  der  nwilett  ent» 
gegengesatstea  Hiektting  den  iadnelitea  StteaMi. 

3  Ana  Tirana,  ef  die  Aomt.  Pkü.  8oe,  T.  VI.  p.  17  in  Stnrgeen 
Ann.  ef  EleelM^  T.  IV^  p.  2M  nnd  in  PefgendarTa  Ann.  Brgam.- 
Heft.  p.  SOOl 
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m  iisir  TImü  di«  Mite  Spirale  C  bildete,  dfi^  gleiclifalb  eb« 
MmHAi«  Mit  tin*  Stetd Dflilil  elMcbloea.  Die  PMe  beieickBeB 
de«  Claiig       elekfrieelM  StroiMi,  «id  et  darf  dabei  mgleiek 

Dicht  unbemerkt  bleiben,  dass  dst  naHi  M  iifericbtete  Ende  der 
Nadelin  der  Rear<'l  nonljiolariscli  wurde.  Es  erpficht  sich  hieraus 
also  das  Gesetz,  dass  der  ^chKessuogsdraht  der  eiekfrischeo 
Batterie  bei  der  fiatiadaag  ia  eiaeai  nahe  Kegeadea  Drabte 
eiaea  SItm  eraeagi;  deatea  RIebtaag  arit  der  Eatladaag  aelbil 
gMeblaofad  iat.  Ilnss  veraMebte  ieiebt  dea  Nebemitreai  dnreb 
dea  Afparat  za  leiten,  mittelst  dessen  er  die  Erwärmuug^  durch 
Elektricität  gemessen  hat  (Bd.  X.  S.  402J,  und  die  Versuche 
ergaben,  dass  auch  der  Nebenstrom  Wärme  erzeugt,  nuii  zwar 
■aeb  deaaelbea  Ges^taea,  die  ia  Bexiebaag  aaf  dea  Hanptetroai 
aa%«fiiBdea  aiad.  Die  Veraaebe,  welcbt  gleieblbfti  aageitettt 
wnrdea,  aai  la  eranttelo,  ob  dareb  dea  Nebeastrom  eine  Zer* 
Setzung-  des  Judkalium  bewirkt  werde,  gaben  bloss  negative 
Resultate  ^. 

Die  8tärke  der  erzeugten  Wärme  benetzte  Rnss  bei  seiaea 
waitereD  Veraaebea,  aai  die  lateasitit  dea  Haept-  and  Nebea- 
alroaea  in  nm%m  aad  bierdoreb  die  swbcheb  beiden  obwal- 
teadea  Gesetze  aa  enaitteln.    Dareb  Aaweiidttn^  Toa  Knpfer- 

uud  ICiscudrähten,  deren  letztere  bekanntlich  ungleich  sclilcch- 
tere  Leiter  der  Elektricität  sind,  als  die  erstcreti,  ergab  sich, 
dasa  die  Erregung  der  Elektricität  in  einen  dem  Schliessangi- 
drable  der  Batterie  paraUelea  Nebeadrafate  voa  der  Rntferanag 
beider  abbSagig,  vaa  ibreai  LeKangsvenaSgea  dsgegea  aaabbla- 
gig  i^t.  Ueht  aiaa  tea  einer  aiebt  tu  geringen  Entfernung  aus,  so 
nimmt  die  Klek(ricität  des  \cheustr»mi's  im  Vcrhältniss  der  Entfer- 
anag  der  Axen  beider  Drähte  ab.  Will  mau  zugleich  das  Verhaltea 
dar  erxengten  Wänae  untefencbea  oder  diese  nM  Bfeatea  der 
deklrbiebeB  laMiilftt  beaiMzea,  sa  bedarf  aian  laager  DHIbte 
eawaM  für  dea  HanpC-  ab  aacb  für  dea  Nebenetronr.  Es  ist  dma 
aber  liMcbt,  die  Dr^te,  deren  gerade  AnespanmiDg  bei  groAser 
Länge  beschwerlich  sejn  würde,  auf  hölzernen  Scheiheu  spiral- 
förmig aut'zuwiokela  und  mit  irgend  einem  geeigneten  Uarxe 
ftataakleben,  waai»  Russ  An^eisaag  gtebt.  Letcbter  nocb 
dttrila  ae^,  wie  ieb  seMMC  aiebt Audi  aaeg^nibM  bale,  den  Dvabt 
obae  feste  Sebeibe  apiralfönaig  aa&awladeit  Urift  dte  eiaaehea 

4  P*wc<>d«rr«  Amt.  Bd.  ILVO.  S.  W 
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Windangen  in  gteichmSstigfen  AbstSiideii  dorch  umscblongene 
SttdenftUieii  iestiiüialteB.  «Riess  faod  durch  seine  erecbüpfendea 
TeiMehr  ferner,  dam  der  im  Nebendrahtm  emtigto  Nebenntr— 
miferfadert  Mäbl,  wmm  mter  ibrigVM  fßMtm  Beüngwifw 
iWMctoi  ikü  ni4  4m  BatMongsdmbtt  mtk  ein  Drnlit  wt 
•freieii  Eudeo  eiog^cbaltet  wird ;  dagegen  tritt  eine  Schwäcbang 
ein,  wenn  der  letztere  in  sieb  geschlossi'ii  ist,  wie  aucb  dann, 
wenn  der  Uauptdralit  in  zwei  einander  nabe  stebenden  Neben« 
Mkm  «MUriMlie  Ströaie  erügt,  welelM  aekwUelier  mmA^  nie 
die  in  Jede«  einndnen  nUnm  eiawiglnn  Mffm  wMan.  Bringt 
■nn  iwle^en  die  beiden  Spimlen  eine  Kupferplatte ,  eder  eine 
oder  zwei  auf  einander  liegende  Stanniulblätter  vun  der  (Grösse 
der  Spiralen,  so  wird  der  elektriscbe  Strom  in  der  Nebeuspi- 
rale,  wenn  die  Kupferscbeibe  0,33  Lin.  Dicke  bat,  bis  zum 
Vetndiwinden»  dnrcli  die  ecUeckter  leitenden  Stnnninliciieiben 
d«r  DidM  propnrtionnl  genckwicbt  ScUM  m»  sintt  denn 
inolirende  Plntten  ?on  GIni  oder  Sdielleek  ein,  ce  itnd  dleen 
ebne  Wirkung.  Eine  Einwirkung  des  Nebenstromes  auf  den 
Hanptstrom  konnte  Riess  nicbt  wabruebmen,  euttser  dass  die 
^Entladungadauer  des  letzteren  in  dem  iMasse  Terzög^rt  wird» 
je  icUeditar  der  Nebendmht  leitet  Hierbei  etollte  licb  ftbrigwi 
dns  nmrkwirdige  Eeeoltet  baraas,  dnia  die  WMumg  der  Na- 
benepirale,  die  ongeieblainen  gar  kenen  Einfluis  B«gt,  bia  aa 
einer  gewissen  Grenze  zunabm,  wenn  sie  durcb  grössere,  mebr 
verzögernde,  Drabtlängen  gescblossen  wurde,  dann  aber  bei 
wacbsenden  Längen  der  eingeacbaltcten  Dräbte  wieder  rHr**^ 
Seiner  Tbearia  nneb  aoU  dieaaa  eine  Folge  davon  ujn,  dnra 
die  eigendiebe  Endndnng  der  FlaMte  ana  partiellen  Entfndnn- 
gen  beatebt,  aaf  deren  einielne  oder  aKamtiiebe  der  Nebendrabt 
einen  Einfluss  ausübt.  Riess  mass  bicrbei  die  Stärke  des  Stro- 
BMa  aHUeUt  der  Erwärmung,  welcbe  denelbe  erzeugt;  t^am 
kann  sie  aber  nacb,  wie  er  gletcbfalU  geneigt  bnt»  durcb  ver- 
aebiedano  Llngvi  aabr  ftinen  Sinbidrnblaa  Maaan,  die  dwdi 


werden.    Dan  eadlieb  die  Wirkung  dea  mit  einer  längeren 

EinMcbaltung  versebenen  Nebendrabtes  um  so  viel  stärker  ist,  ein 
je  gröuerer  Tbeil  des  Haoptdrahtea  auf  iba  wirkt«  iat  nkbt 
a^wierig  n  ariüJIran^. 


1  Poggendnff  Aa.  M  U  8.  1.  LL  8.  m.-Sii. 
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Eine  iUilM  VM  üatanmckBfM«  wMm  Bmf  itm  Uer 
mkg^Amäm  lumigerttgt  ktt,  TCtdiflst  Btehl  Uo«  Mshr  hech- 
tet, ■•DJewi  Mdi  wiitor  wribipl  la  werdw.    HmT^  aml 

Matteucci  ^  glauben  gefunden  zu  hüben,  duss  die  Richtung  des 
elektrischen  Stromes  im  Neheodrahte  sich  mit  der  Entfernung 
fa4we.  Um  diesen  Sals  sa  yrlifeD,  bedieute  ück  Rnuw  eine« 
■i—iiicih  Bill «ii im,  Mhr  mwttcluiribwigcn  Apftatei.  Ei  tey 
ABCD  dar  ErtindwigidwAl,  wakte  iwImImb  A  ud  B  niti^^ig. 
«iMT  BfMk  venribM  ist,  an  C  md  D  ModeB  liek  ^ 

die  Arme  eines  Henley^schen  Ausladers.  Durch  ab /3a  ist  der 
Nebendraht  angedeutet,  welcher  zwischen  a  und  b  gleichfalls 
«ine  flache  Spirale  hat,  an  der  einen  Seite  mit  einer  rechts  ge- 
WBiideim  SebrMbeBwkdnig  mielMB«  M  m  ud  ß  aber  aebr 
ÜHft  sugespitxt  iat.  Beide  SpitM  aiad  anf  GlaaalaleB  iaoUrl 
md  But  eineai  Meebanismus  ftnebeD,  uai  aie  ebander  aiebr 
oder  weniger  zu  nähern.  Zwischen  die  Spitzen  wird  eine  an 
beiden  Seiten  mit  einer  geschwänten  Uarzsubstauz  Überzogene 
Koller-  oder  Glaaflatte  geatelii,  vai  aaf  ibr  die  Lichtenberg*- 
«ohen  Figiren  kemtfidi  an  efaeagen;  bei  aciiwneben  Elektn- 
citiieii  kann  nnek  eine  bloia  anf  einer  Seite  übermgene  dünne 
Kopferplatte  dienen,  mit  welcher  man  beide  Spitzen  zur  Berüh- 
rung bring^.  Durch  Bepuderu  mit  einem  Gemenge  aus  Schwe- 
ielblomen  und  Mennige  (oder  aus  semea  lycopodii  nnd  Mennige) 
Wiarden  anf  beiden  Seilen  kenntiieb  tob  emander  veracbiedene 
Figmea  eikalte,  die  k  ibrer  Geateit  jedock  fMi  den  ickleli 
lickteakerg^sebAi  abweioben,  so  daia  Mn  ikren  podtiten  oder 
negativen  Charakter  nicht  mit  völliger  Sicherheit  angeben  kann. 
In  die  Schrauhenwindung  wird  eine  englische  Nähnadel,  in  ei- 
ner Glasröhre  befindlicb,  eingeacboben  und  ibr  £ade  bei  m  be- 
«cicknai^  nai  den  in  ibr  enengten  Magnetiana  an  einer  Dedinn- 
tHMunadel  n  prüfen.  Hierbei  leigt  aick  aUerdinga  in  feraebie- 
denen  Flflen  ehe  AMNnnÜe  der  Mngnetiairung,  die  dnrek  Ent- 
fernung der  beiden  Spiralen  von  einander,  durch  ungleiche  Stärke 
der  Ladung  und  durch  Verlängerung  des  Hauptdrahtes  mittelst 
Kinirhiiiiirg  eines  3  F.  2  Z.  langen  Ncnsilherdrahtes  hervor- 
gekmekt  wird»  okne  daaa  aiek  jedock  ein  keatumtna  Geaetn 
keiaMatuDr;  rioker  ut  dagegen,  daaa  &  Eicktang  den  Sto- 


1  A.  a.  0. 

2  CmfL  md.  1840.  AoOu 
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■es  hü  N«hendrahte  stets  nnverändert  und  der  im  Uauptdrahte 
gineh  iit  Em  te€  woU  kaimi  iMMrkt  warte,  imm  wmn, 
nm      »mM  n  MgMtitiM,  die  beMeii  SfkMB  mk  dmder 

in  metallische  Berührung'  brinspen  nttsae^ 

Die  Kenntnis:;  der  Iiidurtionsphänomene,  welche  durch  Rei- 
bungselektricität  ber^orgeroAsn  werden,  ist  bedeatend  erweitert 
dnreh  abe  graste  Eeibe  tod  Vermhen,  wodurch  Doyb  den 
EiBÜM  rnfgefimde»  hal;  weldm  TwiduedeMi  ud  in  »gleielier 
Form  angewandte  Metalle  anf  die  phjsiolog^aclwn,  magnefiMken 
und  erwärmenden  Wirlnmgen  des  inducirten  Stromes  ausüben, 
wenn  sie  in  die  Spiralen  cing'cschuhen  werden^  die  den  Hauptstrum 
leiten.  Die  erhaltenen  Resultate  sind  dadurch  noch  wertbvoUer» 
dnae  er  nie  nut  denen  vergleiebl^  die  nnter  ginieken  Bedingnngtn 
dnreh  den  gahraninelMn  9tnm  eiMten  werden,  denn  nnek  die- 
aer  Zweig  ferdenltt  aeiReB  Bemlbnngen  wertlwelle  Erweüeran- 
geu.  Zu  den  Vorsuchen  diente  ihm  ein  eigens  constrnirter 
Apparat,  den  er  Dirrerentinl~laduct<»r  nennt,  welcher  im 
Weaestlichen  aus  zwei  verbpndenen,  Uber  Glasröhren  gewickel- 
ten nnd  gnt  ieeUrten  Spimien  beatabt,  die  in  swei  nnder^  gleich- 
Ma  gni  iaeUrte  Spimlan  geatedcl  aind.  fn  die  erateren  wer- 
den die  fencbiedeneB  Netalle  als  Oylinder,  RSbren,  einneine 
Drähte  oder  getrennte  Massen  gebracht,  in  die  Verbindung  der 
letzteren  lassen  sieb  Handhaben,  Gaivanometer,  Iberraometrische 
Spiralen  oder  Spitzen  einacbalten,  letitere,  nai  durch  die  elek- 
triadien  Figuren  nach  der  von  Rbsb  angegebenen  MetlNide  die 
lllelitnng  dea  indneitten  Stramea  an  beatiaiMi»  Eine  nlliere 
Beschreibung  dieses  Apparates  und  der  höchst  zahlreichen  da« 
mit  erhaltenen  Resultate  würde  zu  viel  Raum  erfordern  ;  es  möge 
daber  genügen,  auf  die  Abhandlung  selbst  zu  verweisen,  und 
nur  die  BeaMrkung  Unaiiiufttgen,  daaa  einige  deiaelben  aut 
der  Theorie  Ankums  nicht  wohl  vereinhar  aind.  Fon  geaon« 
derteai  apedeHeai  Intereaae  dflrfte  ihlpfende  Braeheinung  seyn, 
welche  DoVE  eine  Induction  des  Schliessnngsdrabtcs  anf  sich 
seihst  uennt.  Es  bezeichne  mn  den  Schliessungsdraht  der  elek- 
trischen Flasche,  dessen  TheU  ab  spiralfdnnig  gewunden  ist. 
Bringt  van  die  Nebenachlieaaang  ehhd  an,  veraehen  «H  den 
Handhnben  hh,  die  aiil  beiden  HBnden  gehalten  werden,  ne  ^er- 
hllt  man  im  Augenblicke,  wenn  hei  n  der  Funke  Hherapringt, 


i  Poggeudorff  Ann.  Bd.  Li.  S.  351. 
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lialb  der  Spirale  bei  cd  angebrncht,  so  lallt  die  Erscblitterungf 
weg,  Bucb  TvcDn  die  zwischen  c  und  d  enthaltene  Drahllänge 
im  beideo  Füllen  sich  gleich  mL  Eatttttnde  die  ErscbUtternng 
tedi  me  TJMiIng  4m  StrmMi,  m  «tüte  sie  kt  bei^a  Fäl- 
km  liiliinif.  ScMebC  mn  «in  DnMiMfli  hi  tfe  Windung, 
M  seigt  sich  Veratlrtiung  der  Eracbfitterang,  ein  Cyßnder  ?od 
Nickel  blieb  wirkungslos,  ein  massiver  Eisencylinder  von  einem 
unmagnetischen  Metalle  schwächte  sie,  ebenso  eio^  die  Windaog 
•  umgtkmA»  iWMte  Wimiaiig»  dock  wirkte  diese  wenig,  wenn 
■in  mm  swni  entgng«ngeietBt  {[^ewnndenen  Theüen  kettend.  Die 
WtaMefiengung  wnide  dntck  eingeflekokenet  Kien  m  Jeder 
Oeitelt  geschwächt,  die  magnetische  Wirkung  aber  ferstSrkt 
Mchon  dieses  genügt,  um  die  vielfach  modificirten  Wirkungen 
der  eingebrachten  Metalle  anzudeuten« 

Weil  eiek  die  Pkjeiker  in  der  neneren  Zeit  ungleidi  aekr 
mit  der  gnhnnkwhen,  nb  nit  der  Eeiknng^Bleklrieitit  keidkKf- 
tigten,  so  wnrde  naek  'die  dnrek  die  eratere  eneagte  Indnetlon 
weit  Itäulig-er  untersucht,  als  iiie  durch  die  letztere.  Nach  dem, 
was  bereits  im  Werke  (Art.  RlaKnetoelektrlcftät.  Rd.  \  I. 
S.  1165)  gesagt  ist,  fond  Faradat  die  eigenthUmlichen  Erschei- 
nongen  der  Indaetien  nnf  oder  anekle  »indestene  naf  dieeel- 
ken  b  ikrer  grikMeren  Ansdeknung  nufinetkanin  nnd  gek  Iknen 
dienen  etgentkOalleken  Nnmen:  Die  dnrek  Reiknngaelektrieittt 
enengte  Induction  verfolgte  er  nicht  weit,  mehr  dagescen  die 
dnrek  den  8trom  der  Volta'schen  SHule  hervorgerufene  und  ins- 
besondere die  dnrek  den  Magnetismus,  was  ihn  eben  iura  Er- 
finder der  Mngnetoekditrieitit  ninekte.  FAnA]>AT*8  erste  Ver- 
«Mkneike  fikrte  m  desi  ReenltnCe,  dnse  ein  kumer  VeHMn- 
dnogsdraht  der  beiden  Elemente  einer  einfaeken  Vottn*8eken 
Kette  weder  beim  Schliesseu  noch  heim  Trennen  eine  Erschüt- 
temng  and  einen  Funken  (durch  Verbrennung  des  Metalls)  giebt, 
keiden  nker  erfolgt,  wenn  ein  Innger  Veikudnngsdraht  um  ei- 
nen Ciyiinder  fon  weiekem  Eisen  gewnnden  ist  nnd  mit  diesem 
also  einen  Elektromngnet  bildet^.  Hier^k  ist  er  niso  der 
Erfinder  der  gegenwärtig  so  bedeutend  ver\ollkommneten  In- 
ductionsroUeai  obgleich  DoVB  schon  früher  die  V'ergrösserong 

1  Land,  and  Edink.  PkH.  Msg.  'T.  V.  fC.  29.  p.  819.  Pasgendarff 
Ann.  Bd.  XXXIV.  8.  292. 
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Nonu  teck  Vtlfagiwiy  4m  Bhtophtri  mktgmmmm  hat- 
toa',  «ad  tanoM  die  ■terke  Bn^ittMiig  mffiM^,  wdAm 

mau  aud  den  Hnndliaben  erhält,  womit  er  die  Enden  des  tun 
ein  Hufeisen  gcwiiiideueu  Drahtes  versah,  wenn  man  den  Strom 
der  einfacfaen  kette  unterbricht,  was  eben  KaraoAT  bb  Miota 
VeffHMlM  ftnahMte'.  .BaU  nachlMr  gelaagte  Farabat  n 

DebeuMguy,  diM  dieae  dektriickcB  WiriuHigMi  idanlSirk 
aeyea  mH  d— ea,  die  er  aa  Drihlea  wahrgeneBaaea  katto,  die 
durch  den  Strom  der  elektrischen  Batterie  iiiducirt  aiod,  wo?on 
oben  bereits  die  Rede  war^.  Diese  Versuche  fUhKen  xugleick 
sa  dem  Resultate^  daü  der  iadiicirte  Stroa  durch  einen  Cylin- 
der  weickea  £iaeai,  dea  dar  «aigawaadeae  DrakI  eiaeckliaier» 
kedealeada  Ventiikaa|f  erkilt 

Nachden  darek  Faradat  die  AufmerkMuakeit  anf  die  Indae- 
tion  dur^a  die  einfache  Volta'sche  Kette  gerichtet  war,  wählte 
Magnus  sie  zum  Gegenstände  näherer  UnteniichuDgen  \  Uierxa 
benutate  er  die  um  einen  Elektromagnet  gewnndeaea  Spiralen  and 
aikieit  aai  dea  Haadkakea»  die  aul  dea  £adea  deraelkea  farkaadea 
warea,  Enwkiltterungen  aekr  aagldcker  StVrke,  die  ackwick- 
ataa,  wenn  ein  Anker  anlag,  stärkere,  wenn  das  Hufeisen  ans 
den  Spiralen  weggenommen  wurde ,  die  stärksten ,  wenn  das 
Hufeisen  sich  ohne  Anker  in  den  Spiralen  befand.  Hieraus 
Mgt,  daaa  ia  der  Spirale  aa  aick  ein  inducirter  Straai  eatilakl^ 
aaf  waiokaa  dar  Magaatiaaaa  dea  Hafrueaa  feratitakead  adar 
•ekwidMad  einwirkt  Warda  kei  geaekloeaeaea  Anker  der 
galvanische  Strom  unterbrochen,  so  blich  der  Auker  hängen, 
beim  schnellen  Abreissen  desselbeu  aber  entstanden  Zuckungen, 
und  zwar  itärkerey  wenn  die  Enden  der  Spiralea  metallisch 
verbaadea  waraa»  die  antalliacke  Verkiadong  aker  gleickaaitig 
Biit  deai  AkriUMwa  daa  Ankara  an^akakea  warda.  Dia  aaf 
dieae  Wena  araeogtan  EraekUttemngen  aind  alifker,  ab  die 
durch  den  Elektromagnet  ohne  Auker  erhaltenen,  wovon  der 
Grund  in  der  Verzögerung  des  elelUrischen  Stromes  durch  die 
FlHsMgkeit  der  Voltaacken  kette  Uegaa  aalL   Allein  die  Ver- 

1  Püggendorff  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  463. 

2  Antol.  di  Firenze.  N.  13ti.   Poggeadorff  Ann.  Bd.  XXVII.  S.  436. 

3  Poggendorff  Ann.  a.  a.  0. 

4  Neunte  Heihe.  Ebendas.  Bd.  XXXV.  S.  413. 

5  £bend«s.  Bd.  XXXVUl.  S.  417. 
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IMmf  im  Kette  ist  wAm  m  der  BneMUlenHiy  «1%^»- 
wmi  M  kam  abo  mm  ihr  keb  HiBderniM  erwaelneo;  der 

Crrnnd  lieg-t  dag^egcn  olmc  Zweifel  wolil  tlariii,  dass  in  Folge  der 
I  iSclilicssuna^  des  Elektromnyfneten  durch  den  Anker  jener  eine 
weit  stärkere  magnetische  Kraft  erkilt^  die  also  auf  die  Spirale 
eiM  etirkere  hidiidreede  WirkiiDy  anailbt.  Werde  die  Liege 
der  |8pirale  kedeatend  Yeirkigert|.  so  kette  das  Aalegea  des 
Aakere  kebea  flMrkHeken  Binfloss  aaf  die  Venaiadennig^  der 
CrschUtterung'en ,  andere  Metalle,  z.  B.  Zink  statt  des  Eisens 
in  die  Spirale  gebracht«  zeigten  gar  keine  Wirkung. 

M.  H.  JACon  war  einer  der  Ersten,  welche  die  ttberrasehen- 
den  .ErsekcinmigeB  des  ladnctionsstrosies  wakmakaen^.  Er 
liediente  sich  zweier  Windungen,  jede  von  400  F.  langem, 
0,75  Lin.  dickem,  mit  Scidenband  umwundenem  Kupferdrahte, 
die  um  einen  hohlen  hölzernen  Cylinder  von  1,5  Z.  Dicke  ge- 
wickelt und  deren  beide  Enden  mit  einander  verbunden  waren. 
Bei  der  Anwendnng  emes  einsehien  Paares  2Sittk  md  Silker 
von  Q»5  teadratsoD  Flicke  erUelt  man  bei  der  Trennung  ei- 
nen keifen  Fnnken  and  eine  kaum  zu  crtra&ceude  ErschUtternng, 
und  dieses  fand  auch  dann  statt,  wenn  die  Kette  nur  aus  ei- 
nem Platin-  ond  Zink-Drahte  bentand ;  ein  eingeschobener  £i- 
sen^nder  rermebrte  die  Wirkung  bedeutend.  Farahat  nannte 
den  flKrom  JB^A-aHnirre»^  JACon  Cantre-Courani  md  Hosbb» 
weldier  eme  üelierBiekt  der  kd^annten  Tliatsadien  gab  ond 
ifiese  durch  neue  vermehrte,  succedirenden  Strom*. 
Mit  den  Ansichten  des  letzteren  Gelehrten,  namentlich  in  Be- 
ziekung  auf  die  Einwirkung  des  inducirten  Stromes  auf  die 
Magnetnadel  und  seine  Päkigkeit,  lodkalinm  in  xersetsen,  war 
Jacobi  nidit  durckaus  einrerstanden,  und  dieses  veranlasste  ilpn» 
die  Tkatsaeken  abermals  sn  [irttfen^.  Ans  Tersocken  ergab 
sich  unzweifelhaft,  dass  der  inducirtc  Strom  beim  Oefl'uen  der 
Kette  nicht  nur  die  Magnetnadel  des  eingeschalteten  Galvano- 
meters abweichen  macht,  sondern  auch  chemische  Wirkungen 
und  Ersckttttemngen  kervorbringt  UdLsicktliek  der  Stfrke 
des  indneirten  Stromes  in  Vergteieknug  mit  dem  erregenden 


1  aar  Fap^lication  de  rEleetrosmga.  an  meav*  des  Blach. 
Petsd.  183S.  p.  50. 

2  Dovf  und  Moser  Repertoriom.  Bd.  I.  S.  32B> 

3  Poggeaderff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  132. 
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«Atooheidot  jA€OiI  nickt  uuk  tiftntiicbeii  inwgihMidM  Vcr- 

Mwd  heftig  Mnd,  dia  MgaelifiilM  Md  MkMtyiMU  Kraft  d»- 

gegen  tich  nicht  auf  gleiche  Weise  vorzüglich  zeigeu.  Seine 
Meinung  über  den  Ursprung  der  inducirteii  Ströme  geht  dahin, 
dasfl  diese  eick  füa  Wirkungen  des  im  Rheopkar  ersengtcu 
Mmgn^miimmaM  iMtSMsl^Mi  IsiaeB.    HaMWI  iisklieMMi  siflk  ■akl« 

feidM  wlaltfigft  Vennche  m  Dofs»  ««IiImi  hertiiwr  mmi,  n 
leigen,  daee  iodlMlfte  8Mm  M  der  Gleiekiieit  Ikrer  Wifk«i. 

gen  auf  iluä  (■ulviiiiomctcr  dennoch  ungieiche  Krschütteningen 
hervorbringen  köniieu  ^  Die.  Sache  selbst  zeigt  sich  auch  an- 
derweitig; denn  ein  schwacher  Flaschenscblag  wirkt  keftig  auf 
das  GefttU,  «fficirt  jedack  die  Magaetewtel  kjum  oder  g«r 
nickt;  wird  nker  die  Entbdnif  dorek  dnen  Hokaidft  eder  mp- 
sen  Faden  kewerkstelfigt,  so  ist  die  Enpfiadiuig  sckwacb,  die 
Bewegung  der  Magnetnadel  stark.  Man  niuss  also  annehmen, 
dass  die  physiologischen,  magnetischen,  cheuiiscben  und  erwür- 
menden  Wirkungen  eines  elektriseken  Stromes  durch  deamn 
JMnaM  nnd  Geackwindigkeit  kedingt  werden.  Der  firlakmng 
nack  aind  die  gnivnnMetriacken  nnd  ckeniiackeii  Wirkungen  der 
StrSme  einander  gleich,  wenn  aber  von  zwei  in  deuiäcibcn  Lei- 
ter erregten  Strümcn,  welche  sich  am  (ialvaiioructcr  als  gleich 
zcigieD,  der  eine  stärkere  Krschütteniugeu  und  iekkattere  Fun- 
ken neigt,  ak  der  andern,  nnd  HtM  atirker  nuigpetifict,  nn 
MW  nnn  fnranetnen,  dnaa  in  dem  traleren  eine  gicicke  Elek- 
tridtitanienge  in  kttnerer  Zeit  bewegt  werde,  ab  m  letaterea. 
Hierher  gehört  denn  auch  die  1  rui»;e,  welcher  Ursache  die  stär- 
keren physiologischen  Wirkungen  der  Eisend rahtbüu de  1 
aU  der  £isencyliuder  keisttnessen  sind,  welcke  dnrck  RiOi* 
BOifHKft  und  Stumbom  mevst  nn%efiinden  wurden.  Ans  den 
Verancken  ergnk  aidi»  dnaa  nwei  Spirnlm^  deren  eine  aut  einea 
EisendraktbUndel,  die  andere  mit  einen  Eisenkern  ▼ersehen  war, 
durch  llerausueliuieu  einiger  Eiseudrähtc  für  das  Gefühl  gleich 
gemacht  werden  konnten,  worauf  dann  aber  die  mit  dem  Ei- 
senkern eine  nngleick  stärliere  Wirkong  auf  die  l^gnetnndel 
äusserte;  Unter  die  weiteren  in  dieser  Beiieknng  angestellten 
Versncbe  gekHren  aneb  die  mit  einer  TkermosXule.  Wurden 
die  Pole  derselben  mit  einem  kräftigen  Elektromuguetc  vcrhuu- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  2mx.  S.  72* 
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deu,  so  sah  mau  beim  OeiTueu  der  Kette  Funkcu  uud  das  Huf« 
eiMii  zog  eiiicü  Aukcr  uu,  auch  erhielt  Ma  BUttelst  Uandha- 
hm,  die  ■  die  Leitag  eiageieMlel  waren»  ekea  8cUeg,  Das 
mMfpa»  UerHher  in  in  Werke  (Art  TtenMeldkMMtlt» 
M.  IX.  S.  731)  erwOat 

8ehr  uuüiuhrUchc  Untersuchungen  über  die  Inductiouscr- 
■dieiDUDgen  hat  J.  Hkkrt  angestellt,  und  es  ist  gewiss  ange- 
aiessen,  4m  weientlicheo  Inhail  der  erJaaltenea  Beialtete  hier  aut- 
saÜieUe^  aamd  da  «e  eich  lowahl  aaf  SIrtae  dar  Reibw^^- 
ab  «mA  der  ?elta*eehea  BlelOricittt  erstreckea.  Die  faa  ihia 
meisteos  gehrauchten  Apparate  waren  die  jetzt  hinlänglich  he* 
kaniileu  luductionsrollcu,  zum  Tbeil  vun  culussaler  tiriitihe, 
theils  aus  Streifen  Kupferblech  von  93  FuM  Läage  und  1,5 
2oU  Breite,  doppelt  nit  Seidnahiad  «iwaadee»  eiaige  dicht 
iftiaaiideriifyBde  Spirahn^  aadere  iamrendig  hehle  Riage  bil- 
dead,  ea  dam  m»  in  eiaander  gelegt  werden  kennten,  theile  ans 
Kapferdraht  über  Formen  gewunden.  Der  Draht  war  iu  WaeliH 
getränkt  mit  Baumwollcniadeu  Ubcrs[ionucn,  und  jede  Windung 
werde  durch  einen  Ueberzug  von  Seide  von  der  folgenden  gc- 
treaat.  Dia  eiate  Drahtrotte  bertaad  ans  1660  Verde  Diaht 
van  ^  ZeU  Dicke,  die  iwaUe  aaa  9M  EUea,  die  dritte  aas 
350  Eilen  deaeelhen  DrahCei,  und  sie  kennten  sowohl  einseln 
gebraucht,  als  auch  iu  einander  gesteckt  und  zu  3000  Vards 
mit  einander  verbunden  werdeOt  NocJ»  bestand  eine  vierte  aus 
546  EUen  desselben  Drahtes  and  tue  ittnfie  mm  1500  Ellen 
foa  xh  Bkkt,  wesa  neck  ein  ffihiwishih  ka^  mit  ILapfer- 
drakt  van  ftaf  engl.  Meilea  Ltege  und  Dicke  la  ei- 

aeai  CjÜBder  von  18  Zoll  Länge  und  13  Zoll  Dicke  aufge- 
wuuden.  Endlich  diente  zu  deu  Versuchen  ein  Eisenstab  von 
3  2ioU  Länge  und  i  ZoU  Dicke»  dessen  jedes  Eade  mit  5 
Fase  Knpftrdfaht  naiwickelt  war.  Der  Kttrae  wegea  aüge 
•eck  besMikt  werden»  dose  die  Apfemte  ans  StreifiNi  Gewiade» 
die  aoe  Drakt  aber  RoUea  heissea. 

Eine  schwache  Volta'schc  Säule  oder  eine  lliermuelektrisclie 
gab  mit  dem  grossen  Gewinde  glänzende  Funken  beim  Ocü'iieu, 
aber  geringe  firsehfittemngen  *,  die  ersteren  nahmen  ab,  die 
letaterea  j»,  weaa  slbamtiiche  Gewinde  eingeschaltet  wnrdea. 
Wache  die  Lfiage  des  eiageechalteten  Drahtes  bfo  575  Fnss, 
so  nahmen  auch  die  Erschütterungen  ab.  Hekrt  nennt  diese 
Erscheinung  luduction  dos  elektiischeu  ^itromes  auf  sich  seihst 
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mai  UBttmMiU  m  y«i  im  8(rta6B,  die  m  gttOhaim  Sfi- 
nl«  entitelieii.  Letetere  ni  eneugeo,  lefto  er  «if  gfsie 
Gewinde  eb  «federes  Gewinde  oder  eiae  Rette,  Mde  derdi  fSm 

Glutafcl  isolirt,  und  erhielt  dann  *beiiii  Oeffuen  des  ersten 
einen  elektrischen  StroM  in  leteterem»  welcher  einen  Funken 
g»b«  MgneCiiirte,  Weaeer  leraetite  vnd  ebe,  wiewohl  schwache, 
BncMtteniofr  gd>.  Werde  des  friaOn  GewMe  heihelieltwi, 
dee  enfgelegte  eber  ferilegert,  io  aeigfe  deli  der  Ftake  «id 
die  Magnetisintng  schwächer,  die  Zersetxnn^  gfleich,  eber  die 
Erschütterung  stärker.  Als  statt  des  (Gewindes  Rollen  von 
2650  k\  DrabtUege  genoamen  waren,  zeigten  sicli  kleine  Fun- 
ke«, keine  Maguetiiifang  und  Zereetsong,  aber  befiige  Er- 
■drftttenuigen;  Jedoeh  waren  eudi  die  leliteien  kumm  Mfkber, 
ab  aaf  ein  Gewbde  ven  IN)  Fwb  Linge  db  Reib  ren  1600 
Yarda  gelegt  war.  Dagpe&^en  gab  die  Rolle  von  5  engl.  Mei- 
len langem  Draht  in  ein  ringfiirmiges  (icwinde  von  90  Fuss 
gesteckt  Funken,  Zersetzungen  und  Magnetisirong  und  zugleick 
vnferbiltnisiaüiBsige  Encbttttenmgen.  Ana  einer  Reibe  fol- 
gender Veranehe  ging  der  Ontaracbied  der  Intenaitlls-  und 
<|nantitIt8-Slr5n»  bervor.  Daaa  db  indneireBde  Wirkung  nrit 
der  Entfernung  abnimmt,  ergab  die  ICrt'ubrung,  genaue  Mass- 
bestimmungcn  sind  aber  hierüber  nicht  mitgetheilt,  indcss  er- 
hielt er  mit  dem  Gewinde  aua  93  Fuss  Kupferstreifen  und  der 
Reib  noa  546  Ellen  Dinbt  reu  ^  Z.  Dbke  anf  16  Z.  fint- 
ÜHiinng  anf  der  Zunge  einen  SeUug*  Spiler  eibieit  er  bei 
Anwendung  einer  Sinb  fen  8  Bbnenten  und  atnik  fuillnger- 
teu  Windungen  und  Rollen  noch  auf  7  Fuss  Entfernung  eine 
merkbare  Krschütterung.  War  die  Rolle  Ton  dem  Gewinde 
durcb  eine  dUnne  Metallplatte  getrennt,  ao  veriadert  dieses  die 
Wirkung  niebt  nerklicb,  ab  wurde  aber  aebr  aekwwA  dnrcb 
eiae  04  dieke  Ziakpbtte^  ud  vencbwund  gteaücb,  wem  nua 
der  Metallplatte  ein  Seetor  ausgeaebnitten  war;  in  der  Spirale 
eines  Drahtes  dagegen,  welcher  mit  den  Rändern  des  Aus- 
schnitts verbunden  war,  erhielt  eine  Nadel  Mugnetismus  durcb 
einen  mit  dem  Haupbtreuie  gbieb  geriebtden  StroM.  Ibber  db 
Ebwiikung  iwiaebenliegender  iaeürendtar  oder  leitender  Pfat- 
ten  bat  aucb  Mattbvcci  ebe  groaae  Reibe  vom  Vermeiien  en- 
gestellt ^.  Desgleichen  reihen  sich  hieran  die  von  RoESS  (s.  o.) 


I  BiU.  aaiT.  de  Gea^  1810.  Oct.  i>.  122. 
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Henry  Termoeht«  leiHA  «H  mImb  rieMBhaft«i  Ap|Mur«teii 
die  inducirten  .Ströme  hölierer  Ordniingcu  Ucnorzubringcn,  und 
er  versKuoite  nicht,  dabei  deren  Richtung  zu  bestimmen.  Die 
S>tfW  wird  am  leiehtesten  durch  eine  Zeichnung-  Uberaichilich. 
üdber  4m  CmrMi  •  Mbnd  mA  in  GewM«  b  mkt  teGe- 
wisde  e  mbondMi,  iUr  di«Mi  die  Rolle  d  nit  der  Rote  epjg 
vereint  und  Uber  diesen  des  Gewinde  f  mit  der  schraabenfönii-  28. 
gen  Windung  g  und  einer  darin  liegenden  Stahlnadel.  Die 
£ffaeagaiig  und  Stärke  der  Ströme  höherer  Ordnung  hängen 
Mkr  fwi  der  LilBge  md  Dkke  der  Streifen  oder  lirfthte  eb, 
worMM  die  fadoetkuMapperoto  verfertigt  oiBd,  mA  iieliMi  eie 
icAlidi  ob,  weO  ikre  UM  eonet  nendyeii  le^ro  würde,  die 
Richtung  derselben  aber  wechselt ,  in  Ccmääsheit  vieler  Ver- 
suche über  ilire  Magaetisiruog  uud  Zcrsetxuog,  auf  folgende 
Weiie: 

priMlier  SUnm   4" 

teM  iweüer  IMnung  .  .  .  •  4* 

Strom  dritter  Ordnung  .....  — * 

Strom  vierter  Ordnung  .  .  •  •  •  4* 

Strom  fünfter  Ordnung  — 
wowidi  alao  der  erat»  iadncirte  Stron  oder  der  iweiter  Oid- 
Hang  eieiett  die  Riehtng  dee  eneageadm  iuit  Wem  necli 
Farabat's  Aeaeht  in  Ibigee  eeheiDt^  deie  der  iadndrte  Stroai 
zu  Anfang  eine  entgegengesetzte  Richtung  habe,  so  meint 
Hekrt,  die  Wirkung  desselben  sey  momentau  und  es  lasse  sich 
iiein  erster  und  zweiter  unterscheiden. 

Die  Reealtale  der  Veraoehe  Himnr*8  ttber  IndoeiraDg  darch 
dea.  FlaMheaatrom  na  Detail  aaiagebea  iat  aieht  aöthig,  deaa 
sie  stinmeii  dem  Wesen  nack  mit  denen  ttbereiB,  welche  Riess 
(s.  o.)  genau  beschrieben  hat.  Es  mag  daher  genügen  zu  be- 
nierkeO|  dass  auch  hierdurch  Ströme  höherer  Ordnung  erhalten 
Warden  nnd  das«  ein  ataiker  BatteriefnalMa,  darck  eiaea  sekr 
laagea  Drakt  geleitel^  eiaea  iadacirtea  Stiaai  ia  eiaeai  ikai  pa- 
raDelea,  16  Zoll  wirft  abeteheadea  Drakte  eraeugte,  welker 
eine  Stahlnadel  zu  magnetisircu  vermochte  ^ 


1  Tiaas.  of  die  Amer.  Phil.  Soe.  T.  VI.  p.  17.  Stnrgeon  Ana.  sf 
El.  T.  IV.  p.  2B1.  Ptggeadorff  Eff.-Hlt  8.  28t 
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Die  fortgeaetsteii  Veninche,  welche  Hkrrt  bekaniit  g^wackt 
h9k,  ImMmb  neh  wf  dM  Frag«  ite  cm  MHigiAt  wU 
milfilgwii  h<«rtiQB.    ÜMiia  firtridtt  «r  dia  b«Mfcri»- 

benen  Apparate,  ferner  ein  («alvanometer  aas  sehr  4tt»aeM 
KupCerdrulit  von  500  Windniig'en  und  ciu  anderes  aus  dickerem 
Kupfcrdralit  von  40  Windungen»  faraar  ein  100  Windungen  um 
Mrak  wlkakaada^  2fi  MI  kMgM  nfkrmAmUnügm  Cawiidu 
taa  diaiaa  KapIMnikt  aar  Magaaiwinag  4mnk  dia  Baica 
«ad  aia  airakaa  «aa  wmmmg  Wiadungea  waa  iMdkareai  Drahte 
für  die  l>e\%inde;  als  Batterie  diente  eine  DomeUsdic  von  30 
Elencnten. 

Bei  der  ersten  Versuchsraifca  dmte  laai  praa&ren  Strome 
das  eO  FnM  laaga  «awiads^  WMwf  diaRalb  1660  YMds 
lag.    Bei  ABwaadaag  ainaa  aiazigaa   BliaiBateii  war  4m 

Hchliessnngsscblnit  kaom  üihlbar,  der  Oefinongiscblag  stark, 
bei  mehr  KIcnieiiten  ward  der  ersfere  bedeutend  stärker,  der 
letztere  blieb  sich  gleich,  bei  10  Liemeuten  waren  beide  gleich, 
bei  30  der  eantera  alMikar.  Bei  weiterer  Batfcmaag  dar  Bolle 
Taa  dea  Gawinda  nakKea  Wda  Wifkaagaa  ab>  bia  aia  fcr- 
aclmraadeB.  Bei  ABweadanf^  aittee  eiaaigea  Bieaieataa  aalMa 
der  Schlicsbuntisschlai^  mit  der  Verkürzung  des  (iewiudeh  zu, 
vorausgesetzt,  dass  diisseibe  auf  die  Rolle  vollständig  wirken 
konnte,  der  Oefiauagsschlag  wurde  dadarek  aicbt  mcrkMek 
terlMleri,  wasa  aber  Mda  M  Aawaadaag  vaa  10  Fleaiaa-» 
tmm  i4i|idi  anarea.  so  a^n  der  BeldiaBaaaaaaeUaflr  daroh  Ifhiw 
IXngening  des  CSewiades  ab  and  wurde  ndetst  naaierkbar. 
Scbliesäuni^ätröme  höherer  Ordnungen  zu  erhalten  gelang  auf 
gleiche  Weise,  als  früher  bei  den  OelÜDttBgsstromen,  und  sie 
aeigtea  avltelst  daa  CaitaaeaietaHi»  deaaea  Nadel  indesa  nnr 
Ua  aa  dea  Btetaea  der  aweitaa  Maang  kfiHig  abgakakft 
warde^  falgeade  Bicbtong: 

Scbliessunga-  Oeffoungs« 


8trofli 

htrom 

+ 

Steaai  aweitar  Ofdaaag  •  . 

+ 

Stram  dritter  Ofdaaag   •  . 

StroBi  vierter  Ordaaaf^   .  . 

•    •  • 

+ 

Strom  fünfter  Ordnung  ^  . 

•    •  • 

HkIrT  iaud  femer,  dass  mau  eine  Batterie  von  10  Elementen 
kreisfönug  eiaricbteo  and  ianarbalb  denelbea  aiaa  Ealie  aa* 
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•dlMl  mm  im  Um  BMm  fthÜMm  Mimg,  imB  Odben  «bar 
«MB  kMM  aaf  d«r  Zmge  ■etkbM'Mi  wwtmgt   Mutet  «an 

iu  eine  Kette  von  120  £leiiieDtcn  seinen  Kflrpcr  ein,  so  em« 
pfindct  man  wälirend  des  GesclilMseuiieyos  eine  prickelnde  Em- 
ffiBiluDg,  beim  Oeffuen  aber  einen  Schlag:,  woraus  benorgehl^ 
4mm  4flr  Stmi  m  der  Mole  mk  lelbet  iadneirt.  fine  Iwge 
Eeike  im  Venmekea»  irelelM  euyeeteHt  wnien»  mm  Um  ftihew 
Erfahrung,  dass  eine  Metallplatte  den  laducifftoi  Sirom  vemieli- 
tet,  mit  Fakaday's  Behauptung-,  wonach  eine  eingeschobene 
MeUUiileUe  indifferent  seyu  soll,  in  Einklang  zu  bringee^iiUirteim- 
Genes  m  4eei  JReevlteto»  4mm  4im  viererlei  WirkngeB  der 
MbelieMMMae  mtar  feredttedeaea  leeriifieireadMi  Bediagwi- 
§m  wkkt  gleiek  ded  wm4  dieaee  daher  bei  der  Meeeung  der 
Stromeastärke  berücksichtigt  werdeu  muss.  Man  lernt  dieses 
besser  aus  den  nachfolgenden  >'ersuchen  kennen. 

DOTK  stellte  sich  die  Aalgabe»  die  Schwierigkeifeu,  welche 
Fakaoav  bei  der  BeetiMmg  dee  eigeattiebea  VeriMlteM  bei 
der  Ittldeig  dee  wen  ib«  angeniNMieiMi  Qef  enelresee 
(JSsttacurrenO  fand,  zu  Uberwinden  nnd  das  eigenlüebe  We- 
sen der  inducirten  Ströme  auf  experimentalem  Wege  zu  er- 
liUcln,  Zur  festeren  Bestiflifluiiig  der  Begrifie  schidLt  er 
venHHi,  daee  eb  Stro«,  deaeen  laleaiitik  aaaiaist«  in  jedem 
ADgeabfieke  betradtal  werden  kann  ab  beatabend  ans  ebeai 
nmriadert  bleibenden  nnd  etnen  nen  binrakommendMi  AntiieSe^ 
derjenige  dagegen,  dessen  Intensität  ubnimtnt,  uu8  einem  gleich- 
bleibenden und  einem  verschwindenden,  und  dann  würde  das 
Indttotionsgesctz  sich  anf  folgende  Weise  ausdrücken  lassen  s 
ein  primärer  Stren  indneirl  während  seiner  Zn- 
■nbme  einen  entgegengeaetiten,  während  seiner 
Abnahme  einen  ffleieblanfenden  secundHren.  Heiast 
dann  Nebenstrom  derjenige,  welcher  durch  einen  primären 
in  einem  von  ihm  getrennten,  ihm  paroUeieu  Drahte  erzeugt 
wird,  Gegenstrom  aber  der  in  einem  a|Mralfitemigen 
ScbMessongsdmbte  mit.  oder  ohne  ttsenkem  dnreb  Witiumg 
jeder  ehnehcn  Windnuy  anf  die  annäehaÜiegenden  hervorge- 
brachte Strom  (wonach  also  dieser  Gegenstrom  als  ein  spe- 
cieller  Fall  des  Nehcnstroms  zu  betrachten  wäre,  bei  welchem 
ein  und  derselbe  Diaiit  den  Weg  für  den  primären  und  den 
indacirtan  abgiebt),  ao  iaasen'  sieb  die  filr  den  Nebenstram  md- 
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gefiuMleBM  ErtdMimngw  Meh  alt  wibncMMi  gOldg  Ulr 
G«g«MlroB  bctnchtML    Znr  BriMigattg  4m  piiMÜiw 
StrMMi  dfooto  Iba  me  wagnetoeMilfMM  MmcMm  der  Art, 

wie  sie  (Bd.  IX.  S.122)  bereits  bescliriobcii  worden  ist,  mit  eioig'eii, 
für  diesi'ii  Zweck  hoHtimniton,  Ixvsoiidcni  ^rrichtuniron.  rntcr 
letzteren  befand  sieb  unter  andern  auch  ein  auf  dem  Anker  be- 
fildlioiMr,  BMb  Ali  4m  JUilMdw  mit  MelMeMen  iMilifeiideB 
SftlekeB  mf  mImh  faiwrai  Eide  «ingelegter  Ofliiider,  «iU 
•teilt  deeiw  tM  die  «HttM^pe  Stik^ermf^  dee  eieittriichcB 

S^omes  wabrnebmen  Hess,  lu  den  bierdurcb  errrn^ten  Slrom 
war  eine  Extraspiralc  einfifoscbaltet.  Zur  leicbteren  (  ebersicbt, 
Mut  Beziebuna^  auf  die  (Bd.  Fig^.  16)  gegebene  Zeich- 
NSg  derÜMohnie,  iil  •  der  wüteade  Aaker^  e  die  eingeeehei- 
tot»  Bxtmpirele  Md  nit,  Wd  olne  etngeileeliteB  Biiciriben 
oder  Einndrllite  n.  e.  w.,  die  UDterbrechanflc,  die  danD  eintritt, 
wenn  die  auf  den  untern  Cyh'nder  des  Ankers  drückende  Feder 
auf  ein  in  ihr  eingelegtes  StUck  Holz  gleitet.  Die  Wirkung 
dieeer  Aoordnang  iat  folgende.  Während  der  Rotation  dee  Ab- 
iMiv  fM  Ma  90^  eatwiekelt  eieh  ni  dea  MtaOiedi  ge- 
aeMeieeaea  Driktoa  leiaer  Reüea  vit  waehieader  Stirlia  der 
primäre  Strom  und  zogleicb  in  der  8pirale  s  ein  entgetren ge- 
setzt fliessender  Gegenstrom,  der  die  Wirkung  des  ersten 
schwächt.  Im  Moment  der  Unterbrechung  bei  u  hört  der  pri- 
aire  IStrea  ia  a  aaf  aad  ee  eatwidLelt  aieh  ia  der  ia  aich 
aarBcUaafeadeB  Sfinle  e  da  ait  deai  priailren  gieichgericbtetec 
Clegeaelraai)  welcher  dieeea  iwfetibiltt*  Wiü  mea  dea  Cegca- 
Strom  vermeiden,  su  iniiss  im  Moment  der  Oeflfnung  bei  u  die 
Extrnspirale  aus  der  schliesscuden  Verbindung  treten,  welches 
geachiehl^  wenn  I.  mit  Iii.  verbuadea  wird.  Verbindet  man  I. 
Bat  II.»  io  eridllt  maa  dea  priadirea  Sirem  venaiadert  daidi 
dea  EialiaeB  dea  wilnread  der  Rotatioa  toa  0^  hie  90^  gebOde- 
tea  entgegengesetzt  fliessenden  Anfang  ige  gen  stroma  mid 
vermehrt  durch  den  bei  der  Oeffnung  von  u  sich  i)ildenden, 
mit  dem  primären  gleichgerichteten  Kndgegenstrom.  Zur 
aäiieren  Bestimmaag  dea  letaterea  wird  atatt  der  Spirale  ■ 
eiae  gleiclMa  Leitaagiwidentaad  eneogeBde  gleiehe  gerade 
DrahtlKage  eingeschaltet  Die  Wirliung  darcb  I.  and  II.  giebt 
dann  die  Wirkung  des  primären  Stromes  uUcin,  die  Schliesiiug 
von  iL  und  III.  gicbt,  wenn  s  geradlinig  nusgespannt  ist,  gar 
keine  Wirkung»  wenn  a  aber  eine  Spirale  hilde^  einen  aut  dem 
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firefirenitTOBM  alein.   Neml  san  p  den  pmMreD,  A  den  Ad- 

fautcsüfcgenstroin,  E  den  Kudcregeaf tron ,  »o  githt  die  V«ri>iii- 
duDg  vou  I.  uud  II.  p  —  4-  vou  1.  und  III.  p  —  A,  von 
II.  und  III.  E.  Aus  zahlreichen  Versuchen  crgieht  sich  dann 
die  £igwliiilidwhkeU  der  iedacirteB  SMae  rficksichüich  Uurer 
phyiiologiMiM  Kig— ■cfceftMi,  der  enengten  Fanken,  ikrer 
EinwirkiiDg  aef  dei  Mveeeeieter  und  die  bewiikte  Wwwer- 
Zersetzung  im  \  oIiumctcr,  worüber  wir  auf  die  AbhandliiBg 
■elbst  verweisen  müssen  ^. 

Eise  idAaUbare  firweitemng  UBaerer  KenntnisB  der  luduc- 
tSenapbinoaeae  yebee  die  Venmebe  WAnujni*8^.  Zeerat 
■■Uiwrihln  deraalbe  deo  Eiefliiaa  der  ii  den  indndreoden  Strom 
ebgesehalteten  DrÜife  auf  die  Stirke  dea  iadaeirtea  Stroaea  « 
und  fand,  dass  bei  gleichbleihcDdem  itidiicirlen  Drahte  die  Stärke 
dea  inducirten  Stromes  iu  arithmetischer  Progression  abnimmt, 
wenn  die  Lüdge  dea  eiDgeschaltetea,  geac^sseoen  oder  offe- 
■ea  Drabtaa  im  geoaMtriacher  Pregreaabn  wSchat  Aeluiltche 
Beaaltate  wurden  erhalten,  wenn  der  indneirte  Dfakt  aich  gleSeh 
blieb,  die  Indnction  aber  dnrch  iwei  Drähte,  einen  gleicbbleiben- 
deu  und  einen  veränderlichen,  geschah.  Mittelst  Rcibungselek- 
tricität  erbielt  WAftlJLUiJl  Resultate,  welche  mit  denen  durch 
FakasaT^  gefundenen  völlig  fiberebatiauntan.  Aosserdeai  fand 
er,  daaa  Iteittelndaetion  in  einem  Drabte  entatebl^  deaaenBieb- 
tnng  awei  recbte  Wnikel  mit  dem  indneirenden  Strome  bildet  , 
woraus  sich  folgern  IXaat,  dass  der  durch  den  elektrischen 
Strom  erzeufifte  Magnetismus  die  hauptsächlichste  oder  einzige 
Ursache  der  bervorgcrufeueu  luductiou  sey. 

Von  groaaer  Wiebtigkeit  aind  die  elektriaeben  Indnedona* 
atrttme  wegen  ibrar  Anwendbarkeit  mr  medieiniaeben 
Eiektrieitit  Daaa  die  Elektrieitiit  ah  Heilmitld  ton  aaa- 
gezeichneter  Wirkuug^  sey,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  gebt 
genügend  aus  demjenigen  hervor,  was  in  einem  eigenen,  die- 
nern Gegenatande  gewidmetei»  Abschnitte  (fiid.  III.  S«  390)  iiier- 
fiber  gtMgt  worden  iat.  Iniwiaeban  wurde  fon  dieaem  sebr  ener- 


1  Poggenderff  Ann.- Bd.  LVF.  S«  251. 

2  Ballet,  de  k  Sm.  Roy.  de  Bmx.  1843.  T.'  X.  P.  II.  p.  381. 
Laad,  aad  KdUb.  PUl.  Mnitt.  N.  186.  T.  XXV.  p.  260. 
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IQ  ewfaicMc«  Mittil  ttati  weit  wraMper  Cktiwdl  f«Mdit, 

als  billig'  bXttc  G^cschchen  sollen,  wovon  die  Ursache  wohl  Iiaiipt- 
säi'tilich  in  der  Srliwioriü-keit  der  lierbeizuschaffeoden  Apparate 
lag,  insbesondere  wenn  man  die  kiernit  verkafipfU  Mübe  und 
Zeit  mit  der  mumkmmi  geri»g«a  fergleieH  wekdie  erferdert 
wM,  vm  eb  fteeepl  m  ecbreiheD.   Frlker  iwiidea  MmcHmb 
avgewMdl,  aHeia  mb  weite,  wie  iferiDgfügrig  die  Wirkm^fee 
'der  kleinen  sind,  abgerechnet  das  mUhsnme  Drehen  und  die 
Abhäng-igkcit  von  der  Trockeuiicit  der  Atniofiphäre,  die  tiiMai 
in  KimBkewiMMeffO  keim  wut  Siclieriieit  n  erbeiIeD  iel^  «bge- 
leben  vom  4im  ftame^  de^  etwa«  grtaere  Maa^iaett  eiaatk- 
BH»,  md  der  Gelbbr  ^ires  Transpofftireee.    Die  ¥ella*ecke 
Slale  fenipracb  eine  Erieiebterung,  allein  der  Strom  der  klei- 
neren hat  nur  wenig  durchdringende  krafi,  das  Aufbauen  und 
Reinigen  der  grösseren  hat  aber,  abgesehen  von  mehrfachen 
Unbeciimlicbkeiten  der  Gaseetwiekelimg,  der  Verletmai^  darcb 
Slarea  a.  i.  w.,  greeee  Mwierigkeitea  vad  erferdert  kedea- 
teade  Koelea.  fie  war  daher  ein  groeeer  Ckwiaa,  elati  dee 
ursprünglichen  Stromes  den  iuducirtou  zu  gebrauchen,  und  die- 
ses gcschieiit  gegenwärtig  durch  zwei  Arten  von  Maschinen, 
*  die  zwar  sehr  kenntlich  veracbiedea  sind,  von  den  Aerstea  aber 
aicbt  imaer  voteraebledea  werdea,  weil  beide,  aad  iwar  mk 
Reckt,  den  NaiMi  ladaetiaataiasckiaeB  käboi.  Dieebe 
Art  derselbeB  fuwl  dlejenigea  la  eich,  welcbe  dea  ladacittea 
Strom  [durch  einen  Stahlmagnet  erzeugen,  und  die  wir  hier  öber- 
gehen  können,  weil  sie  schon  (Bd.  V  i.  S.  1175.  Bd.  IX.  S.  121) 
beechriebea'wordea  find,  wobei  nnr  noch  bemerkt  werden  möge, 
daff  T.  EnmanAVMIl  berekaia  i.  1887  m  Prag  die  aagiaaby 
ebe,  la  Ibrer  grOeetea  Stirke  alckt  aaeiafialteBde  physiologi- 
eebe  Wlrkaag  seiner  Maschine,  nebst  den  leichten  Mitteln,  sie 
zu  steigern  oder  zu  vermindern,  nachwies.     Diese  Maschinen 
▼erdienen  daher  immer  einea  bedeutenden  Platz  unter  den  me- 
dicbisebea  Apf  aralen  elaaaaekMB.   Die  aweiCe  Art  der  la* 
doclieaeapparate,  bei  deaea  efan»  Votta'aebe  Male  des  piftBirea 
Stroai  bildet,  let  la  ibrer  Velleadaag  laeret  dor^  Nekf  dar- 
gestellt und  den  versammelten  Naturrorschern  im  J.  1838  zu 
Freiburg  gezeigt  worden ;  sie  verdient  eine  etwas  nähere  Bc- 
Rclireibung,  da  sie  in  ibrer  Wirksamkeit  die  andere  Art  aeeb 
übertrifft,  lagleieb  aber  weit  leicfater  am  baadbabw,  hat  ga- 
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fiMflyoi  wni  wM&r  koitefidig  kt  dkr  »toi  Mto 
Mirt  Mm  der  6«bmdi  Um»  A|>pMte  die  iwlkwiDdige  An- 
wesenheit einer  oder  zweier  Säuren,  so  wie  das  Reniig^  nnd 
Ersetzen  des  Zinks  mit  sich,  die  Hir  den  praktischen  Arzt 
Mühe  vermachead,  Kosten  erzeugend  «nd  im  Krankenzimmer 
jadwrfalle  wm  ngeeigaetoB  Orte  eiad;  ee  wira  daher  sehr  zn 
wMiachMiii  dMN  aieh  abder  keattare  wnA  deoMeh  biallaglidi 
wiffluHNM  elektramaynetifhe  MaaehiBeB  heralelleB  KeaaeB,  eiae 
Aufgabe,  die  in  diesem  Augenhlicke  vielleicht  scbuD  gelöst  ist 
oder  hoffentlich  demnächst  gelöst  werden  wird. 

Die  Maachinen,  welehe  nach  der  ton  Neef  erfundeaen  Con- 
wtndkm  fMi  Snm  «  ^ng  »  graaaer  VoUeadnag  veiftrügt 
wardeo,  heatai»  mm  eiMai  hSbameB  Kaataa,  wwm  die  aua 
8  KoplerplatteB  and  4  Zbkpkttaa,  also  aas  4  darch  ftrackne 
Pnppschcibcn  getrennten  Elementen  zusatiimengeselzte  Säule 
enthalten  ist.  Zwischen  den  Zink-  und  Kupferpidtteu  liegen 
TachacheiheD,  die  aa  beaten  aiit  Waaaar  ud  flgalel  Schm- 
feUm  «id  ^atil  8al|ieleiaiM  (oder  wohl  noch  heeacr  mt 
-liffStol  von  Jeder)  getriakt  md  dann  iwiadm  vml  Bretern 
stark  ausgedrückt  sind.  Liegen  die  Theile  der  Säule  lose  an 
einander,  so  ist  ihre  Wirkung  nur  gering ,  sie  liisst  sich  aber' 
ausnehaiend  feretäri&en,  wenn  aian  sie  autteist  einer  hierzu  im 
Kaatm  aagebrMhtea  Sehranhe  tnaaauaenpreeet.  Man  begreift 
leidbt,  daaa  jede  andere  Mde  gleiehftllä  angewandt  werden 
kann,  nad  eine  von  eaaatanter  Wiikang  Wirde  eateebiedeB  noch 
einen  Vorzug  hahon,  welcher  jedoch  schwerlich  diese  stets  be-  i 
reile  Steigerung  oder  Verminderung  aufzuwiegen  vermocht«. 
Eben  dieeea  wird  noch  durch  ein  aaderea  Mittel  erreicht.  Die 
4  Eienwaie  leaaen  aick  iwnr  aa  einer  AumaiHiengeieUlen  SNnle 
furefangen,  da  aber  dieeea  die  physiolog^iaehen  Wirlumgen  dea 
Indactioosstrones  nur  vermindert,  so  iai  der  hierzu  dieaeade 
Mechanismus  ganz  überflüssig,  und  es  werden  daher  in  einem 
an  jeder  Seite  dea  Kastens  auf  dessen  Rande  eingelasaeaen 
Meaai^^atreifiMi  an  der  einen  Seite  alle  KnpüsrplatteD )  an  der 
andern  aüa  Zinkpkittan  dnreh  hineingeMckte  Stahlfedam  aut 
einander  vereinigt,  ao  daaa  aN»  nur  eine  einfiiehe  Kette  hat. 
Da  aber  die  Stahliedern  mittelst  kleiner  Schrauben  in  ihren 
Vertieftinsrpti  festgeklemmt  sind  uiui  frei  gelassen  von  seihst 
zurückspringen  9  ao  darf  man  nur  eine  oder  mehrere  dieser 
ächranben  Ittto,  ua  1,  2  oder  d  Eleaeifte  wirken  an  kMuen,  ' 
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Bo  daift  iiteniack  der  Httam  nahe  vom  fiiafiMlieii  bk  zum  Vier- 
fachen gwtaigitrt  oder  lungpekohift  fmadiert^  worden  kann. 
Vor  de«  Kaeten  etekt  dio  naf  Hob  gewickelte  lodnetioBoroUe, 

die  aafinfi^  nacfc  Nbif  einea  EiaeDkem  eatlnelt,  j^tzt  aber  mit 
einem  Drahthiindcl  versehen  zu  werden  pfleg-t.  Sie  besteht  aus 
einem  etwa  1,5  Liu.  dicken,  mit  Seidenbaad  umwickelten  Mes- 
•iagdiabt  and  dem  etwa  0^  Lia«  dicken,  aut  Seide  doppelt 
nawponaenMi  KnpArdrahl,  an  doMon  Enden  aick  dio  dan  in- 
dndrton  SIiobi  leitendan  Handhaben  befinden,  waa  woitar  keiner 
Beicbreibnag  bedarf. 

Zur  Erzeugung-  der  ErschUtterunar  muss  bekanntlich  der 
primäre  Strom  (denn  dieses  ist  bequea^r,  ab  die  Unterbrechung 
des  indncirten  Drabtea)  nnterbrocken  wndoBb  vnd  da  diaaai  4er 
anbaltanden  Wiiknag  wogan  oft  nnd  adinoB  nack  einander  go- 
adohen  aiaia»  ao  iat  der  kieran  «fieaendo  Meohaaimaaa  eia  Haqit- 
erfordernfss  hei  solchen  Maschinen.  Anfano^  bediente  sich 
Neef  seines  Blitzrades,  welches  eine  willkürlich  schnelle  Un- 
terbrechung dea  piiaüiren  Stromes  gestattet,  später  alier  gab 
ihm  h  P*  WAOnn  «na  küchat  ainnreick  eidachto»  daa  metha 
niacho  Talent  ihrea  Eifindoni  henrknndendo  Vornchtnng  nn. 
In  der  Dor^achaittaaeManng  iat  a  daa  nntere  Ende  dee  Ei- 
senkerns oder  Drahtbiindels,  welches  etwas  unter  der  Induc- 
tionsroUe  bb  hervorragt.  Der  Draht  für  den  primären  Strom 
tritt  bei  g  ana  der  ladactioMrolle  und  iat  bei  f  in  einen  me- 
tallanen  Triger  oingoetoekt^  anf  welchem  oben  eine  in  horiaon- 
laier  Eheno  nm  einen  Zapfen  drehbare  Scheibe  cd  betätigt  ist 
Diese  Scheibe  besteht  aus  Kupfer  und  wird  auf  ihrer  Oberflä- 
che amalgamirt,  um  die  Leitung  zu  verstärken,  oder  sie  ist 
von  Platio,  welches  aicb  besser  reinigen  lässt  und  inaofeni 
oioen  ontichiedeaen  Vonng  Tordiont,  ala  bei  der  aiialgamirten 
hei  jedem  Pnnkan  ob  TheUehen  Qnockaühor  vorhroant  nnd  der 
CSeanndheit  aaditheilige  Dämpfe  eraengt  Eia  atihiemor  leidi- 
tcr  Balken  mu.  bei  e  mittelst  einer  feinen  Axe  mit  Spitzen  ba- 
landrt,  berührt  mit  dem  einen  herabgchogencn  Ende  bei  n  die 
Scheibe,  mit  dem  andern  m  taucht  er  in  ein  kleines  elfenbeiner- 
ne», arit  Qnackailhor  gefttUtea  GefiisB  I,  welchea  dieaan  Theil 
atatiadk  k  die  Höhe  hebt  nnd  dndnrch  daa  andere  Endo  aut  der 
Scheibe  in  genauere  Berührung  bringt  In  den  anderen  l%eil 
1  des  GefUsses  wird  ein  Kupferdraht  r  gesteckt,  dessen  unteres 
kdide  amalgamirt  and  dadurch  aiit  dem  Qaeck«ihor  dea  Ge- 
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ftnes  in  leitende  Verbmdung  gebracht  ist,  während  das  obere 
den  anderen  Pol  der  Säule  schliesst.  Der  primäre  Htnm  der 
Volte'selMB  Sibde  geht  «leo  durch  den  Draht  g  ia  4m  Mtdle-' 
mm  Träger  (  tar  Scheibe  ed,  dnr^  den  Draht  nm  warn  ttneck- 
■Über  I  md  dardi  den  Draht  r  zum  andern  Pole.  Durch  diesen 
Strom  wird  aber  der  Eisencylinder  oder  das  DrahtbUodel  zum 
Magnete,  zieht  den  £isendraht  bei  n  an  nnd  üffoet  dadurch  die 
Kette,  aliein  indem  eben  hierdurch  der  Magnetifoini  wieder 
anfhört»  fiült  auch  der  Draht  aofort  wieder  herab»  and  diener 
Wachael  findet  vngefkhr  i^eiMl  in  einer  Secnnde  statt  Wegen* 
der  foUkommneren  Leitung  wirkt  der  Apparat  mit  dieser  Vor- 
richtung am  stärksten ,  und  erzcug-t  mit  vier  verbundenen  Ele- 
menten der  Kette  beim  AnfaMen  der  Handhaben  mit  trocknen 
Händen  eb  krampfhaftea  Zoiauneniiehen  der  Finger  nnd  Rück- 
wirtabeogen  den  gaasen  KSrperi^  lo  daas  nan  diesen  Tennch 
Bor  soft  Vorsicht  nnd  in  Anwesenheit  eines  Gehttlfen  aasteDen 
darf,  welcher  n5thigenfBll8  das  Spiel  der  Maschine  anhalten 
kann.  Nach  einem  andern  Mechanismus  befindet  sich  vor  der 
Säule  f  auf  dem  Fussbretc  der  Maschine  eine  horizontale  Ku- 
pftrscheibe,  welche  durch  ein  Getriebe  mittelst  einer  aufgewnn- 
denen  Uhrfeder  beliebig  schnell  uagedreht  wird«  wobei  «an 
saglei^  die  Umdrehung  mittelst  einer  Darmsaite,  wdche,  nm 
die  Trommel  der  Feder  gewunden,  diese  aufzuziehen  dient, 
mässiger  oder  ganz  anhalten  kann.  Zur  Scheibe  führt  von  f 
aus  eine  massig  elastische  dünne  Feder  von  Messingblech,  die 
auf  der  Mitte  der  Scheibe  ruht;  eine  zweite,  mehr  nach  dem 
Rande  hin  nnfliegende  gimche  Feder  steht  mit  dem  Dmhte  r 
in  Imtender  Verbindung,  nnd  hiemach  ist  also  die  Verbindung 
durch  die  zuerst  beschriebene  Vorrichtung  aufgehoben,  statt 
dessen  aber  die  neue  durch  die  Federn  und  die  Scheibe  herge- 
stellt; letztere  hat  aber  einen,  zwei  oder  mehrere  Ausschnitte« 
und  wlhrcnd  also  die  «weite  Feder  in  den  ausgeschnittenen 
Sactor  herabgleiteti  findet  eine  momentnne  Untarbrechnng  des  - 
StroBMS  statt 

Eine  andere,  in  Wien  verfertigte  Vorrichtung  zur  Unterbre- 
chung des  Stromes  besteht  aus  einem  vertical  aufgerichteten 
Hufeisenmagnete»  zv^ischen  dessen  Schenkeln  ein  Cylinder  von 
weichem  Eisen,  anf  einer  Eisenstange  festsitzend,  dadurch  in 
horizontaler  Ebene  leicht  drdibar  gemeint  is^  dass  seine  StOtse, 
in  einer  Rtthre  steckend ,  anf  einer  Spitia  mht   Der  Cylinder 

lUf .  B<U  IB  Gehler's  Worterb.  U 
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ift  mit  Kapfertelil  «Mwickett,  denen  «Mlgaairte  Enden  in 
ein  klelnei  GeflfaHi  ndl  ftnedLiilber  iuiclieo,  weleliee  .dwre^  ^M- 

ziTDC,  stratileDfönnig  von  der  Mitte  ansgelieode  tfolzstreifen 
getrennt  ivt.  Eine  dieser  Leisten  theilt  das  GefKss  in  zwei 
Hälften;  das  Quecksilber  erhebt  sich  zwiidien  den  Holxstäben 
nnd  geitnttefc  den  DrabtendeD  die  Berttbrnngp,  dedi  brennen  nck 
dieee  von  dem  Qbedurilberi  wenn  «e  Aber  die  fiofuMfen  &ob- 
men,  nnd  nnferbreelien  sonlt  den  dnrelk  eie  geleiCetiA  SCimn, 
welcher  in  das  Quecksilber  der  einen  Hälfte  des  ^cfässes  cin- 
und  aus  dem  der  andern  Hälfle  wieder  ausströmt.  Da  aber 
der  £iaencylinder  durch  den  umv^ickelten  Draht  zum  £le]üre- 
nuignele  wird  nnd  dufch  die  in  Folge  leiner  Drehdng  niige- 
kdirte  Ricktung  det  Strömet  seine  Pole  Wechaelt»  eb  werden 
dieee  von  den  Polen  det  tStaUmagneiet  wecbtelnd  angezogen 
und  ahgestussen  und  die  Drehung  dauert  ohne  Unterbrechung  fort. 
Letzteres  macht  diese  \  urricbtung  interessant,  doch  ist  die  er- 
ttere  vorsüglicher»  wefl  auck  tcbwXcbere  Ströme  f Ur  dietelbe  go- 
nigen,  alt  welche  inr  Enengnng  der  Direhnng  erfordert  \rerden. 

t>ie  woUleiitien,  dennocb  aber  in  den  aieif^n  Ptflen  für 
den  medieinitclien  Gdiraneh  genttgenden  Inductionsapparate  sind 
die  von  Neef  erfundenen  und  mit  einigen  Modilicationen  Ton 
verschiedenen  KUostiern  verfertigten,  bei  denen  der  inducirte  Strom 
In  dem  Drabte  eneugt  wird,  welcher  den  Uauptttrom  leitet 
Diete  betteben  ant  einem  einfacben  Elemente,  meiatent  einem 
Cirove*teben  von  continnter  Wirkung,  ond  rfneni  etwat  ißdie- 
ren  o<ler  iwei  dünneren  tebr  langen,  mit  Seide  dick  Ubcrspon- 
nenen  Dräliten,  deren  Enden  die  beiden  Pole  schlicsscn.  Die 
Drähte  werden  um  eine  bölzenie,  mit  gefirnissten  Eisenstäbchen 
vertebene  Rolle,  snweilen  nur  um  ein  durch  Seide  gehörig  ito- 
lirtet  Stiick  Elten  gewickelt  nnd  mit  einer  geeigneten,  den 
Strom  nnterbrecbenden  nn^  wieder  tchliettenden  Forricktang, 
meistens  und  am  besten  mit  der  oben  beschriebenen  von  Wag- 
MSR  erfundenen,  versehen.  Der  Draht  wird  an  einer  belicbiorcn 
Stelle,  meistena  in  der  Mitte,  unterbrochen,  und  beide  Enden 
mit  Uandbaben  veraeben,  welche  die  Person  anfiiat^  durch  wel- 
che der  beim  jiMletmaligen  Oeffiien  der  ICette  enttlebende  In- 
dnctioniatrom  gehen  aoll.  Bei  dietem  findet  nlto  klott  die 
primäre,  durch  den  elektrischen  Strom  unmittelbar  erzeugte, 
Induction  statt,  und  die  Apparate  sind  zugleich  sehr  geeignet 
diete  letztere  antchaulich  au  macheu« 
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vi  ftertfcksichtig«!!  udd  ?erdleDen         8|>edelle  Betrachtung: 
zuerst  di^  Haudliaben  und  dann  die  EisenstHbclien.  RQcksicht- 
lieh  der  erstcren  ist  längst  aus  der  Eiektricitätslehre  hekanot, 
•  dM  elekttiMha  FlftiekMeUSg^  bibeMiklm  ito  4ib  SMm 
«ine^  («BMaMMigüditMi)  VMta*ieii«i  Hdh,  n  ür  «ifMIi- 
dte  Gilten,  je  gr5ti«r  die  rii«iMllidbe  Ml,  4Mk  #ikl«  de 
in  den  menschlichen  Körper  Ubergehen,  weil  hierdnrdk  der  Wi- 
derstand Terniindert  wird,  und  hauptsächlich,  w^il  dann  eine 
grössere  Menge  ¥on  Nenren  dem  Strome  ausgesetzt  ist.  Mao 
HrtUkt  iahkk  dk  Biidaii  int  Ltttttngidrate  imI  Mlio  CjUa-  ' 
im  fö«  KttpfMleeli»  etw»  4  Mi  5  2.  IMI|  tfbd  i  Mn  Mdi- 
Mm  2  Z.  Ui  Anrdiaewer,  die  Mk  h^¥m  lint  der  geueB 
Hand  MSpannen  lassen.    Wohlfeiler  gelangt  niatl  dazu,  wem 
man  Kapfer-  oder  Messingdraht  von  1  bis  1,5  Lin.  Dorchmet- 
aer,  so  wie  man  ihn  känfUcb  erhält,  puttt  uhd  einfach  Uber 
tMtk  himMkM  oder  MsnA  Cyünint  M  dickt  «i  eionder 
ie^dea  IfMingefl  do  »nMdMi,  UM  4tk  elei  «ngegetae 
DMe  lerddikbirait,  iroM  m«  jedoeh  Mm  WHi  den  Uek- 
gang  des  federnden  Drahtes  rcchiieQ  inuss,  was  du6u  zugleich 
das  lleraasziehcn  des  Cylindera  gestattet   Der  inducirte  Strom 
hat  vor  dem  Vulta*8chen,  euch  ^eou  er  voU  einer  Zusammen- 
gkMtMÜm  Sinld  koiuM^  deo  (^Mn  VoMg,  düi  dr  deH  Wi- 
derdtnd  dtf  LMtnng  lefebter  lber^ftiidtt,  iM     Keltt  «#Mr 
dKdit  tftrefa  2<;age  jeder  Art,  tind  die  HalidliABe  linie  ddher 
auf  die  entbI58ste  Haut  gesetzt  werden  (tergl.  lielter),  allein 
wokl  dnrck  die  Ungtte  Reihe  ?on  Personen  und  selbst  diirch 
iVTaster,  ko  Jass  ei  mir  dicht  UnmUglich  scheint,  den  Strodl  ei- 
iier  kritft^eii  Mas^Uile  ddbrt  dnrek  did  Blid  tit  Mite,  ihm  die 
WiikMkeil  ikeMt      ÜMi  Mett  ddl  «tfUMdeii  BrlUge 
M  hartnackigen  Rheumatismeil  und  LKhmtltt^ell  lerdhs  ail|^  . 
wandten  Heilmittels  bedeutend  erweitern  würde. 

AQckaichtlich  des  zweiten  Gegenstandeti  war  iu  den  bishe- 
ffi|^  Untemncbnngen  oft  die  Rede  der  AtiWeiidttDg  eine« 
Ebeäleriie  oder  d^r  EiieiitakcheD  Iii  hnt\rk  dir  todltelloiii- 
iolleta,  Kimd  Wl  ikiilew  den  Ihiterichied  UMt  im€ä  elgeiie 
Versuche  faäher  festgestellt  Bachhoffrer  und  STUlieSoH  ^  ditfck* 


i  Sturgeon  Anoals  sf  Bleetiiei^i  Aagnetism  tnd  Cbemistty.  Lead. 
1837.  t%  L  ^  181. 
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ton  wuni  auf  dk  atililMno  Wiriungra  toEbgwtMbche« 
«erluM«  ohne  jedoch  die  Cnactai  hierti»  aar  cimnl  aan- 
deuteD.  Magnus  rachto  dieie  aafiiBgB  in  der  grtfMeren  Wciek- 

licit  des  Kisciidralite8,  fand  aber  bald,  duss  selbst  Stahlstäbcbeu 
eine  stärkere  Wirkung  äusseru,  als  der  weicbste  Eisenkern. 
Das  Kespinnen  der  Eisendräbte  mit  Seide  leigte  nur  unmerk- 
licke  Verftirkimg;  Eine  Reike  ven  Vemt^eH,  M  deaett  eia 
MagnelMBetar  eiageichaltet  warde»  um  wä  enaitteto,  ob  die  Ei- 
■eneyliBder  nad  Drtibte  aaeli  den  prnalrea  Stroa  matiilLea, 
fUlirte  zu  dem  Resultate,  duss  beide  auf  diesen  obne  allen  Eiu- 
fluss  sind.  AU  die  Dräbte  in  einen  Cjlinder  von  leicbtflüssig-em 
Metall  eingeicluaoUeo  waren ,  gab  dieeer  geringere  ErscbUt- 
teraagea^  aia  eeibsl  ein  aMemm  Eieeacgriiader  voa  gleiekea 
Gewichte  aut  deai  der  Drihte«  nad  ala  dieie  in  eiaea  hohieB 
Cylinder  von  demselben  Metall  eingeschlenea  warea,  zeigte  ndi 
die  Wirkung  nocb  inerklicb  vermindert,  ein  Erfolg,  welcben 
auch  eine  Hülle  von  dünnem  Messingblech  hervorbrachte,  auaaer 
weaa  beide  bohle  Cylinder  der  LKoge  nach  aufgeschnitten  waren. 

Uai  dieee  Encheinnngea  an  erklMrea»  legt  MAaava  die  Aa- 
nchtea  Farapat^s  auai  Graade.  Hiernach  eraeugt  der  elek- 
triscbe  Strom  beim  Verschwinden  in  jedem  neben  ihm  befindli- 
chen elektrischen  Leiter  einen  Strom  von  gleicher  Richtung, 
und  wenn  sieb  kein  solcher  Leiter  neben  ihm  befindet,  so  er- 
zengt er  dieaen  von  gleicher  Richtung  in  sich  seihst.  lat  der 
Leiter  spiralfttraug  aa%ewaadeB  ttad  aiit  eiaes  Eiieakem  iai 
laaera  veraeheo,  ao  verachwiadet  heia  Oeffiien  der  Magnetia- 
mus,  und  dieser  erzeugt  im  Sckliessungsdrahte  einen  Strom 
von  gleicher  Richung,  woraus  der  starke  Funke  und  die  Er- 
schätterung  beim  Oeffuen  folgt.  Magnus  hält  dieae  Erklärung 
zwar  für  richügi  aber  nicht  fUr  voUständig,  denn  er  aagt:  j^Da 
heim  Oeffiiea  dei  Schüciraagedrahtea  ia  jedem  aebca  ihai  be- 
findlichen Leiter  ein  Strom  von  gleidier  Richtung,  wie  der 
Terschwindende,  erzeugt  wird,  so  entstehen  auch  in  den  Quer- 
schnitten einer  Eiscumassc,  die  sich  in  einer  Drahtspirale  be- 
findet, beim  Oelfncn  der  Kette  Ströme  von  gleicher  Richtong^ 
ala  der  ia  der  Spirale  vorbaadeae.  Darch  die  £raeagiing  die- 
ler  Ströaie  wird  die  EiceamaMe  nagaeliccfa»  aad  awar  ia  der-' 
•elbea  Richtung,  all  aie  ea  bei  geschlossener  Kette  war.  Es 
findet  also  beim  OefTnen  der  Kelle  in  dieser  Eisenmassc  nicht 
nur  ein  Verschwinden  des  Magnetismus  statte  sondern  es  wird 
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auch  noeli  Magnetismus  erzeusrt,  und  dieser  hebt  die  ioduci- 
rende  Wirkunaf  des  verüclnvindeiideu  Maguctismiis  auf  den 
Schliessung-sdrabt  thcilwoise  auf  Hiergegen  dräogt  sich  aber 
der  Zweifel  auf»  daaa  dann  der  Scbliessangsatroni)  bei  wel- 
eben  dieaer  Bagnetbebe  nicht  entgegeBwirkti  atXrker  ala  der 
Oeflirangaatiom  aejn  «ttaaM.  Vergleicbt  man  dieiea  Reaal- 
tat  mit  dem  eines  anfang-Iichcn  Versuches  Fauaday's  (Bd.  VI. 
S.  1168),  wobei  ein  Stalilmagnet  in  eine  Trommel  mit  einer 
Inductionsrolle  eingesenkt  und  dann  beranagesogen  wird,  dabei 
aber  zwei  entgegengeaetite  Strilae  eraengl^  ao  wi^d  ea  acbwer, 
£e  Üraacbe  anfrnfinden^  waram  in  der  IndnetionaroRe  mit  ein- 
gesenktem  ond  dadoreh  magnetiaeh  werdendem  Eiaenkern  der' 
anfängliche  und  der  inducirte  Strom  gleiclie  Riclituiig  haben  ^. 
Ailerdingfs  Iiei2;t  ein  l  nterscbied  beider  Resultate  darin,  dass  bei 
dem  in  die  luductionsroUc  gesenkten  Ntablmagnete  die  magnetiacbe 
Polarität  aebon  vorbanden  iat,  beim  Eiaenkerne  aber  erat  enengt 
wird,  nnd  aomit  nneh  daa  Änaiiehen  dea  Stnblmagneta  nna  der  In^ 
dnetionatroaraiel  dem  Veraehwinden  dea  Magnetiamua  im  Eisenkerne 
nicht  absohlt  gleicli  ist.  Lassen  wir  die  hierbei  immer  noch 
vorhandene  Schwierigkeit  einmal  auf  sich  beruhen,  so  dürfen 
wir  uns  nach  meiner  Ansicht  Yorstelien,  daaa  der  primäre  Strom 
(wobei  wir  nna  immer  swin  getrennte^  einander  entgegengeaelst 
bewegte  Fhiidn  varateUen  mflaaen)  im  Eisenkern  eine  gleicbe, 
ans  der  Trennung  beider  magnetisdien  FRlaaigkeiten  beatebende, 
magnetische  Strömung  erzeugt ,  und  dass  diese  beim  Oeflnen 
der  Kette  beide  in  ihrer  anfänglichen  Richtung  bis  zur  plöta- 
lieben  Herstellung  der  neutralen,  aua  der  Wiedervereinignng 
beider  ElektricitSfen  nnd  Mognetiamen  beatebenden  Zoatandea 
beharren.  Die  grössere  IntenaitÜt  dea  Oefinnngaatromea  in 
physiologischer  Hinsieht  wäre  dann  leicht  daraus  zu  erklären, 
dass  die  Erregung  des  Magnetismus  beim  Scbliessen,  wie  Ma- 
QllVS  und  DoYE  genügend  gezeigt  haben,  in  längerer  Zeit  zu- 
nehawnd  atattfindet,  beim  Oeflnen  aber  moamtan  erfolgt,  mit* 
hm  daa  niecbaniaehe  Moment  der  .Elektrieitit  auf  (fie  Nerven 
ohne  Vermehrung  der  Maaae  derselben  ungleieh  stärker  seyn 
muss.  Magnus  giebt  ferner  an,  dass  bei  gleicher  Stärke  und 
Geschwindigkeit  des  beim  Oeffiien  der  Kette  entstehenden  und 
des  während  dea  Geschkisfieuseyna  derselben  verschwindenden 


X,  Vcrgl*  den  Tcnach  von  Gaü88.  Bd.  IX.  8. 120. 
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Ma§fmÜßmm  häi^  fTifkHigiB  lidi  aalM«B  ^ßi  htm  bdoe- 
lioii  ttaMMm  wQries  m  folge  aber  mi  der  wfakSdi  foduMi- 
denea  Indnetioii,  datt  der  dercb  iDdmetioB  cntutataid^  Magne- 
tismus schwächer  scy,  als  der  verschwindende.  Genan  genom- 
men iat  nnzwcifelbaft  die  Stärke  des  überhaapt  entstehenden 
Magnetismus  |edenialls  sieb  seibat  gleich,  sie  bleibt  auch  ia 
dem  f,iß9m  dif  ^ndpatiovarotte»  wibrend  der  Daner  dea  |Se- 
•aUopiMiaifaa  4^  primArw  Drttfm  aclbat  gleicl^i  md 
beim  OelfiMn  dmr  Kette  nicht  schwScher,  aondera  TenKsModet 
momeutau,  erreicht  aber  beim  Schlicsseo  derselben  nicht  momen- 
tan, sondern  allmälig  ihr  Maximum,  woraus  die  geringere  Er- 
8chüttenii|p  beim  $cbliesaen  notbwendig  iaigt.  RUcksichtlich 
/kp  Dnlfi^ychMi««  «wnclw  dpai  JSiaankani  md  den  DrabtbUo- 
M  hmalt  dp:  JNa  Stiilw  dat  entataMdan  Blagiietiaiaaa  lai 
VerbXltnii^  su  dem  verschwindenden  wird  bei  unge&nderten  Be- 
dingungen stets  dieselbe  bleiben,  su  hinge  kein  Ilinderniss  für 
die  Bildung  der  ißtck  ^duction  in  dem  Eisen  entatebendea 
•WtfPlidiaff  Strttm  ToiliMideD  iat.  Ein  ^«kbaa  f^ieij^  «ird 
«har  ptetffiadi«,  wm  dM  ipi  da«  .ElfBklrfaMgVf»!]»  bafiiidiidia 
EJm^  BW  aiaaap  DrabtbBodff  bjoataht;  dann  dar  Dnrdiacbaitt 
eines  solchen  Drahlbündels  ist  kciu  in  sich  geschlossener  Lei- 
ter, der  zur  Erzeugung  eines  Stromes  unumgänglich  nöLhig 
iat«  Daher  is^  der  in  eiuem  Drahtbündel  durch  Inducdoii  ent-« 
Mrtmie  HßgmUmß'^  idfd  iwlkwidiar  1^^  .VarbS^oiaa  an  dem 
aahw  fo4iiandiqpi9n,  gliß  iu»  irjolcliar  in  aineni  «aaaiwn  Eiaan- 
kam  antatebt,  nod  dabar  iat  die  Induction,  welche  ein  Urakt- 
büiiiicl  auf  den  Schiiesßungsdraht  ausübt,  vieJ  stärker  als  die, 
welche  eine  massive  Eisenmasse  hen'orbriugt.  Ausserdem  aber 
wird  auch  die  inducirende  .l)^i4stUng  lies  Scblieaatingfuififhtaa 
auf  ßkk  .talbal  bei  i|^wendiw  i^i  nfipivmi  Kimnpayytp  .|;pr^ 
jpH«*;  danp  jeAnr  ««cmbinljfc  ddP  Eiaana  biUlat  aappi  «ab«en 
da«  ^cbliaaauag^drabte  beindlieben  geseblossenen  Leiter,  an' 
den  der  Schliessujpig^.draht  indudrepd  wirken  kann,  und  daher 
wirkt  er  nicht  induc;ireüd  auf  sich  selbst."  i^ieriiach  gäbe  es 
«Ipo  Oi^pachen  der  ptärkert«!  .^irkungan  dar  J}ra)fctbttni|el, 
nid  ifTKr  «imt  dia  gaiingara  «tlbfbe  dm  ^a^  eneogi^ 
jyagnatfwuna.  Diaw  ipt  aUardmga  in  Beziehnng  aaf  die  Trag- 
kraft dar  Anker  richtig  (s.  o.  jBIcktromagnetlsmaa),  allein 
MagnüS  und  Lehz  f».  cbend.)  haben  gezeigt,  wie  wenig  be- 
atimmt  noch       ^ea^^a  ^bf^  ^  üfUfttiM^ei/^  ^  JBlaMnH 
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iM^[Vf|te  Bvter  ▼enebiedeneii  Bedioguofl^en  sind,  nnd  ei  wMre 
daher  immerhin  möglich,  dass  bei  schwächerer  AuzichuDg  der 
Anker  doch  die  latecaie  magnetische  Wirkunu^  der  DrahtbUn- 
dd  stärker  wäre,  Fovon  ein  Grund  audi  darin  liegen  könnte, 
daae  fiisenniaMen  den  Magnetisma  nach  nnlerbrocheneai  9troHM 
nicht  angenblicklich  Terlieren,  was  dagegen  bei  DrahCbilndehi 
vielleicht  der  Fall  seyn  nag.  Sofern  übrigcus  der  stärkere 
Magnetismus  auch  den  stärkeren  loductionsstrom  erzeugt, 
könnte,  man  das  Eotgegengiesetzte  von  dem  folgero,  was  Ma- 
^gpn  angiebt  Die  iwelte  Uraache,  daaa  ein  mafiiTef  Eiaenkera 
•la  in  aidi  geaebloaaenfir  Leiter  die  Indadion  dea  SchGeaaoDgs- 
drahtea  udt  sich  aelbat  bindern  soll,  eradieint  gewichtiger  ftr 
beide  Modidcationen,  wenn  nämlich  der  den  primären  Strom 
leitende  Draht  selbst  den  inducirten  giebt  oder  wenn  dieser 
^e  um  ilin  |;ewundene  zweite  Spirale  inducirt.  Hiermit  stim- 
piea  auch  die  pnatlgen,  von  Maorub  m%efundeneo  Reanltate 
fiberew.  f!in  apiralförmig  gewandenea  Eiaenblech  wirkt  a.tSr- 
ker  als  ein  Etseaeylindcr ,  and  aelbst  audi  eine  dünne  eiaeme 
Röhre  stärker  als  letzterer,  verliert  aber  durch  zunehmende 
^Metalldicke,  doch  nehmen  dickere  Röhre,  z.  B.  Flintcnläufe, 
durch  Aufschlitzen  mehr  an  Stärke  su.  ala  dünn^  von  fiisen- 
blech.  Geschloaaene  Röhren  ana  nicht  mairnetischea  MetalM 
beben  die  Wirkung  der  in  de  gesteckten  Eiaenatiibe  auf; 
auch  ist  dieses  der  Fall  bei  Flintenlftufen ,  nicht  vollständig 
u]>er  hei  solchen  aus  dünnem  Eiseuhlech.  liieraus  lUsst  sich 
folgern,  dass  bei  einem  massiven  Eisenkern  nur  die  äussere 
Mülle  deMelben  inducirend  wirkt  Ala  praktiache  Eegd  folgt 
bierana«  daaa  für  die  Anwendung  Drahtatäbe  am  gedguetaten 
dnd,  die  man  aber  ebenso  wenig  da  die  Indnctionarollen  in 
metallene  (icliäuse  einscliliessen  darf^. 

Vm  den  Standpunct  zu  bezeichnen,  auf  welchem  sich  die 
wjelitiga  L^hre  von  der  luduction  gegenwärtig  befindet,  wer- 
den nodi  euige  Beneiknngeii  nicht  fiberflüaaig  eracheinea. 
^ABiJDAT  und  die  seine  Nachfolger  reden  von  indudrten  oder 
Indactions-Strömeo,  aber.waa  haben  wir  vaa  unter  dieeen  Ihrem 
Wesen  nach  zu  denken?  Sie  sind  offenbar  elektrische  Ströme, 
,denn  sie  zeigen  alle  den  ^übrigen  elektrischen  Strömen  ei- 
jgeath[inüidien  Wirkungen  der  Affidrung  dea  .Elektrometera 


1  PegijeiidfHr  Ana.  Bd.  XLVIIL  8.  99. 
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mmi  des  CSatfanomtort»  d«i  VedbmMU»  to  lUnrnnrnm  wmi 

der  chenischen  Zerlegung,  werden  dordb  des  M apfBelimM  er^ 

zeiig^t,  und  sind  insofero  das  rmgekehrte  der  Magnetoelektrl-. 
ciUU;  »ie  eutotebo  ausserdem  durch  primäre  elektrische  Ströme, 
wodurch  ne  sich  der  ElektriciUU  durch  Vertheilung  oder 
der  Elektricitit  uü  '  WirkuigdumM  WMwyieiKü.  Die  liidw- 
tioMdektricititt  bat  bdeu  dk  EigenOrftadieUieil,  ian  dt  ai» 
ttmtisch,  sondern  nur  djrnanisch,  d.  h.  in  Bewegung  begriffen, 
auftritt  und  sieb  also  dadurch  wesentlich  von  der  Elektricität 
im  Wirkungskreise  unterscheidet,  was  indess  damit  zusammen- 
h&ogl^  dam  die  ietetere  durch  statiiehey  die  erstere  aber  durch 
djBaaiedbe  eneagt  wird.  Man  kVnate  hiernach  alao  aagea:  die 
fadaetioDsdektricitlt  iet  für  die  dyaeiaiidie  dae,  waa  die  daich 
Vertheilung  hervorgerufene  für  die  statische  ist  Dann  komnt 
es  aber  hauptsächlich  auf  die  Beantwortung  der  Frage  an,  was 
wir  ans  unter  elektrischen  Strömen  zu  denken  haben.  Nach 
FAIA1IAT*8  Theorie  eind  die  elektriiehea  SMbm  («nicfast  der 
hydreelektriachea  SKule)  nichto  aaderee.  als  dae  Beeallat  der  im 
EiektrelyC  eatelaBdeaen  nad  in  der  Elektrode  fortgehendea  dbe- 
■ischen  Zerlegung;  die  Elektricität  ist  kein  eigentliches  Ploi- 
dum,  sondern  die  Fortbewegung  der  Elektrolyse  (vergl.  C^»l« 
VMlamiia).  bgesehen  davon,  dass  das  Fortgehen  (das  Strö- 
Biea)  der  cheaiischea  Zenetsung  dnrch  die  Eielitrode  eis  an- 
iaaaharer  Begriff  ißt,  und  daher  eiae  elektroljtieche  Kraft  -aah- 
■titairt  werden  aiose,  die  aHerdings  ia  dea  aater  iidi  vereehie- 
deuen  MoIccUlen  des  Klektrulyts  liegen,  nicht  wohl  aber  von  diesen 
getrennt  selbststandlg  die  unter  sich  gleichen  Molecüle]  der  Elek- 
trode durchfliessen  kann,  muss  vorzugsweise  berücksichtigt  werden, 
dasa  der  ladactioBiatrOBi  nicht  bloie  darch  den  hjdraeleiUri- 
■chea»  iondem  aneh  darch  dca  Magnetiiaiaa  and  den  FlaaduB- 
edbiag  eriengt  wird,  wobei  nicht  eine  Spur  einer  eheeiiscbea  Zer- 
setzung ursprünglich  vorhanden  ist.  Wollen  wir  daher  für  die 
Entstehung  und  das  \'erhalteo  der  Elektricität  allgemeine,  alle 
Erscheinungen  in  sich  fassende,  Gesetze  aufteilen,  wollen  wir 
nicht  aiit  etaer  ia  der  Wisseaachaft  biaher  naeriadbten  WüHLir 
•  für  die  hjrdrodelitrieche  SSnle,  deren  Elektrieittt  ihrem  Weeen 
und  Verhalten  nach,  wie  Faraday  selbst  bewieeen  bat,  mit  der 
ander^ieitig  erzeugten  identisch  ist,  specielle  und  dem  Ganzen 
widersprechende  Gesetze  aufateUen»  so  scheitert  die  chemische 
Tlieori^  die  librigena  noch  nieaMsd  anf  aaderweitiga  alaktri- 
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•dw  Enchebumgpeii,  amter  denen  der  kydroeiektrisclMii  Siale, 
unwMideB  nnr  eimial  femic&t  haC^  voOitlDdig  aa  des  Iiidne- 

tionaphaoomenen.  Bleiben  wir  dagegen  der  älteren  Theorie,  wo* 
von  die  des  Contactes  nur  einen  speciellen,  mit  allen  andern 
vollkommen  übereinstimmenden  Zweig  bildet»  getreu»  so  lassen 
iick  die  ladnctionaericliebmigeB  dieser  aehr  gut  aapasaea; 
Hienadi  ist  jeder  KSrper  aut  aeatraler  oder  gebaadener»  ana 
poailiver  «ad  aegativer  bestdieader,  Blektrieitlt  ia  nabestiau»- 
barer  Quantität. gesättigt,  die  aber  durch  die  vielfachsten  Ur- 
sachen, deren  eine  auch  die  chemische  Zerlegung  seyn  könnte, 
wenn  Thatsachen  hieriiir  entschieden,  in  ihre  Bestandtheile  zer^ 
legt  wird  and  dieaemacb  die  aablreiGken  bekaaaten  Erscbei- 
aaagea  Wrorbringt. 

Wird  dieser  aHgemeiae  Sala  speciell  auf  die  ladnefioa  aa- 
gewandt,  so  hat  man  hei  dieser  zwei  vollkommene  Leiter  der 
Elektricitat ,  die  auf  einander  einwirken»  in  deren  einem  die 
aerlegte  Elektricität  die  neatraie  iai  aadem  «erlegt.  Das  We- 
sea  der  Uerbei  wirkeadea  aeriegendea  Kraft  kaaa  ia  iwei 
ürsaebea  liegen,  aaerst  ia  der  bekaaatea  efektrisebea  Vertbei- 
Inng,  oder  zweitens  in  der  gegenseitigen  Einwirkung  des  Ma- 
gnetismus, sofern  der  primäre  Leiter  des  elektrischen  Stromes 
zum  Magneten  wird  und  dessen  Magnetismus  die  neutrale  £lek- 
trieitit  des  sweiten  Leiters  trennt.  Endlich  köaatea  aber  aaeb 
beide  UraadieB  'geaidascbafilieh  wlriun.  Die  flCtwirkvag  der 
geaebea  Vertbeilnng  iXsat  sieb  aiebt  doreb  das  Argument  be- 
seitigen, dass  die  Inductioncn  Nichtleiter  durchdringen,  denn  • 
auch  die  Vertheilung  dringt  durch  isolirende  Körper,  wre  das 
Laden  der  Flaschen  zeigt,  und  der  einfache  Versuch,  wonach 
ein  EldLtroBMter  auf  gieiebe  Weise  durch  einen  nit  Elektrid- 
tit  getadeaea  Kdrper  affidrt  wird»  es  mag  sieb  Lnft  oder  eiae 
aoeb  so  grosse  Glasscheibe  awiscben  beldea  befiaden,  ja  die 
Vertheilung  seihst  geschieht  auch  durch  metallene  Körper,  wie 
Faradat's  (s.  o.  Elektricität)  Versuche  mit  den  Bechern  zeigen. 
Weit  gewichtiger  aber  ist  das  Argumea^  dass  elektrische  Ver- 
tbeihiBg  aar  M  statischer  ElektricitSt  Torkbaiait»  aicht  aber 
bei  strOaieader,  weswegea  auch  eiae  Elektrode  wShread  der 
Daaer  des  elektrischen  Stromes  das  Elektrometer  nicht  afTicirt. 
Dieses  scheint  mir  genügend,  um  anzunehmen,  dass  die  Indur- 
tion,  ohschon  der  Vertheilung  sehr  ähnlich,  jedoch  ausschliess- 
lich der  djraaauBcbea»  wie  die  lefcrtere  der  statischea  Elektrid-  » 
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tät  zugehörig,  bloss  auf  der  Wechselwirkung  zwischen  dem 
All^etiimus  und  der  £iektricität  berobet,  wonach  dann  die  ge- 
npiiten  Encheintuigeii  deraelbeo,  aowoU  die  durch  JVagnetia- 
Mp  ab  die  dnrdi  flektriciUtt  ertengten,  der  oXaUchen  CImm 
»igehöreo.  HieraMli  folgen  die  geiMBiten  EreeheionDgen  am 
diesem  einfachen  Principe  von  seihst.  Olme  bei  der  eigentlich 
magnetischen  Inductiou  besonders  zu  verweilen,  die  aus  der 
Theorie  von  leUiftt  folgt»  wird  der  primäre  Leiter  zu  einem 
^lektroMgaeteBt  denen  getrennter  Mi^^netimne  im  indncirten 
Lieiter  die  Elektridtiten  in  gleieher  Riditung  trennt  Je  krXf- 
liger  der  Magnetiemni  henrorgemfen  wird,  deeto  vollftXndiger 
erfolgt  die  Trennung  der  Kiektricitiiten,  weswegen  die  eiufache 
Kette  beide  Wirkungen  verhältuissmäüsig  am  kräfligstcu  her- 
vorruft. i)ie  LSnge  des  zweiten  Leiters  steigert  die  Induc- 
lionswiciKnng,  weil  dann  nicht  blofs  die  m  längeren  Dmhte 
enthaltene  Haaae  der  Elektricitlit  gröiaer  bt,  sondern  ancb  ikr 
mechanischee  Moment  durch  die  fjäog«  des  durchlaufenen  We- 
ges wächst.  Ist  der  zweite  heiler  in  sich  seihst  geschlossen, 
so  werden  die  Elektricitäten  getrennt  und  vereinigen  sich  nach 
de»  Aufhören  des  ursprünglichen  Stromes  wieder»  ohne  weitere 
.wuhpiehabare  Vnssere  Wiiiuing,  als  die  Indnction»  die  er  in 
ober  zweiten  Spirale  bewirkt,  worauf  HnrRT*s  Indnctionen  liSba-^ 
rer  Ordnung  beruhen ;  ist  ober  ein  Körper  in  ihn  eingeschaltet, 
80  wird  die  Trennung  und  Wiedervereinii^ung  auch  in  diesem 
vorgehen,  und  es  zeigen  sich  dann  die  bekannten  elektrischen 
Erscheinnngjen.  Beim  Schiiessen  des  primären  Leiters  sbd 
diese  mind|er  entrp;iseb,  weil  die  Trennung  beider  ElektridtSten 
im  secuodären,  dem  indncirten,  Leiter  langsamsr  erfolgt;  ist 
diese  aber  einmal  vorhanden,  so  geschieht  die  Wiedervereini- 
gungin einem  verschwindenden  Zeitclemeute,  worauf  die  grössere 
Energie  beruhet.  Bei  dem  oben  erwälmten  interessanten  Ver- 
suf^e  TOB  BiOT»  und  überhaupt,  wenn  die  Induction  durch  einen 
Flapidienfnnken  bewirkt  wird,  erfolgen  Trennunr  und  Wieder- 
vereinigfong  in  dem  nämlichen  verschwindend  kurzen  Zeiteie- 
mente,  was  aus  den  Versuchen  von  Riess  dcutlieh  hervorgebt 
und  diesen  sciiarfsinnigen  Physiker  bewog,  aui  gleiche  Weise 
mijgnetische  und  elektrische  Strömungen  anzunehmen,  als  sie 
bei  der  hier  versuchten  Erklärung  sum  Grunde  liegen.  Ceber- 
einstimmend  init  einem  solchen  momentanen  Vor-  und  Rfick- 
wärtsströmeu  beider  Elektricitäten  sind  dauu  auch  (die  den  Licb- 


L  i^iu^od  by  Google 


wild«  Roms  tAMt   In  der  TM  hmkkm  MMtbuer- 

ächcinungcn  nur  aus  einein  moracDtanen  Zucken  und  zeigen 
ucji  deuüicli  als  eio  nebcD  ein^ji^der  stattfindeDdes  Hin-  und 
Hergeben  beider  ElektriciUlten,  ein  plötittelieB  Trennen  und 
WMenrtrfhMgwi  dmft^vt,  mm  mpfUa  dsp  FlMciMiwUigiB 
ttiM«  dcpfp  fif  muk  daai  Wefe^  aaeli  —nMctol^ |uMiMi, 
NamBlIMi  xeigt  eich  dieses  Verhalten  dendicli  bei  Biot's  Ver- 
sucbe.  Im  Ncbeuconductor  zeigt  sich  plötzlich  Klektricität, 
/em  wc^ein^  xivi^^sl^  ihm  und  dm  i*eiter  des  Fla- 

pckmehhg«»  «in  von  fhm  «mr  £rd^  geltender  mfgnetisirt  eine 
StehlBiM.  dter  nadb  der  Auedmchnur  dar  FfaMuk«  wi  alle 
CMirkilit  ip  iki  v^mkwwiim ,       eelbet  wenpi  da  Fuake 

zwischen  ihm  uud  dem  entladenen  Drahte  sichtbar  war,  sinkt 
das  Elektrome^  sofort  4ßi^  ^^Ml^ale  Zustapfi  ^t  wieder 
iMrgestellt. 

Biaiwliietdiai  UkU  eiMWiiPhf  wnwi  ewEwiketp  oder  eia 
BiMpatiMea  k  daa  Spirataa  die  liidiMlioiHnriiMiVPptt  dflr«#ea 
dhlAea,  und  fiberliaapt  sdnunen  diese  ^rschebnngen  mit  der  Theo« 

rie  so  vollkommen  öberein,  dass  sie  nicht  wenig  zu  ihrer  Unter- 
slützung  beitragen.  Beruht  die  Inducliott  auf  d^n  Rücki^- 
kmg  des  Magaeri— ai,  so  auiss  das  durch  dep  Hanp^pte^m 
■agaelMdi  gemdene  filiaea  dli  MaelioapidektnqMt  lowohl 
dea  diasea  loileBdea  Bfcc^pfcarp,  ali  amb  dar  (fe!kw|iif«Ia  üer- 
stlrken.  Bestehi  die  Hanptspirale.  aus  einem  sehr  langen  Ornhte 
und  sind  beide  £lektricitäten  in  ihr  durch  diie  Wirkungen 
der  ^ixd»  und  die  Mitwirkung  des  gleichzeitig  erregt;en  Jtfa- 
gaatiiauu  in  fiiian  gafreaaf»  «0  milmm  i>ewi  AaOMteaa  dar  er- 
ftea  ottd  ^  dadiroh  hedinglaii  ^ei4iaeitig«D  4»  xwalteB 
Wde  sieb  wieder  yereiaeii,  wae  mb  mA  ab  ein  MMnea  M- 
der  durch  die  ganze  LUtige  dea  Drahtes  vorstellen  und  hieraus 
die  erschütternde  (mechanische)  Wirkung  auf  die  Nerven  erklä- 
ren kann.  Noch  leichter  wird  diese  Vorstellirng ,  wena  an- 
giiieii.ebe  Hebeanpirala  wvlMMdea  mI.  Oeiiker  die  ^l^mtlr- 
lung  der  BraeUÜlenaig  dnrA  fifeaa  aalnr  deo  vielMi- 
sten  Modificationen  geben  zwar  die  Versuche  von  Magnus 
genügende  Auskunft,  es  sind  mir  aber,  ausser  den  oben  er- 
wähnten diese  specicllc  Frage  nicht  geni/tgend  beantworten- 
den voB  Herrt,  jteine  bekf^nnt»  ,weVs^e  das  Ve^altea  der 
Magaetnadd  Mm  Oeffnea  aad  SebUerien  der  Kette  ,geq,i)ii 
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•DgebeB  S  «id  ich  eBtMUoM  tiSuk  daher  tn  folgendMi  cigeMU 
Eine  Wiener  fndaetioiisrone  letite  ich  in  Ferinttdang  mit  eneni 
kleioen  gewondenen  Elehtrmnotor,  wetdier  Mm  Schfiemen 

energische  Funken  des  mit  Rauch  verbrennenden  Quecksilbers 
zeigte.  In  den  InductioDsdraht  schaltete  ich  ein  Galvaoometer 
von  etwa  50  Windongen  einet  0^4  Lin.  didLcn  Kupferdrahtea 
ein,  denen  Nadel  wegen  etwas  grSiaerer  Linge  der  oberen 
nicht  gam  aetatiidi  ist.  Befanden  sieh  keine  Eisenstlhchca 
in  der  Spirale,  so  leigte  die  Hadel  beim  Schliessen  der  Kette 
im  Mittel  aus  mehreren  Versuchen  im  ernten  Momente  12^ 
westliche  Abweichung,  giag  &hcr  augenblicklich  zuriiciK.  und 
hielt  sich  schwankend  etwa  auf  4^  östlich;  heim  Oeflfoen  warde 
diese  Abweichung  jederseit  am  etwa  8^  tennehrt,  nnd  die  Na- 
del ging  sofort  auf  0  mrilck,  ohne  die  Onrahe  an  aeigen,  die 
wahrend  des  Cteschlossenseyns  merkbar  war.  Befanden  sidk 
dagegen  die  Eisensiabchen  in  der  Spirale,  so  lief  die  Nadel 
meistens  zweimal  ganz  herum,  kam  dann  aber,  besonders  als 
ich  sie  sofort  anhielt,  am  die  starken  Schwankungen  an  fer- 
aMiden,  anf  45^  dstli«^  anm  Sülslnnde,  seAm  ihr^  aneh  dann 
noch  merkliche,  Ünrnhe  dieses  nnliess»  wi<A  beim  Oeflnen  der 
Kette  uiu  weitere  8^  östlich  ab  und  ging  dann  sofort  auf  0^ 
zurück.  Das  Resultat  ist  allerdings  überraschend,  doch  war 
das  VerhaKen  bei  allen  wiederholten  Versuchen  übereinstimmend 
ao  dentüch^  dass  keiae  TKnschnng  dabei  obwalten  kann.  In- 
awhiehen  entachloas  ich  mUk  an  efaMr  abermaligen  Reiho  von 
Versneben,  bei  denen  Ich  dnicb  einen  geMbten  Qdittlftn  nnter* 
stützt  wurde.  Eine  Doppelnadel  schien  mir  minder  geeignet,  ich 
wählte  daher  eine  einfachr,  an  einem  einfachen  Seidenfaden  auf- 
gehangene. Der  iVluitiplicator  enthielt  800  DoppeTwindungen, 
wovon  dio  HiUAa  oder  beide  sngleich  in  den  Strom  gobncht 
werden  kHanon.  Beide  Drttte  vereint  gnben  eine  Wirfcnng, 
dnss  die  Nadel  beim  ScbÜessen  der  Kette  eticbemnl  im  Kreise 
herumlief;  die  Wirkung  Hess  sich  aber  vermindern,  wenn  nur 
der  eine  Draht  in  den  Strom  gebracht  oder  der  Elektromotor 
nnr  bis  etwa  den  vierten  Theii  seiner  Höhe  in  die  Sänre  ein- 


1  Aach  die  mir  erst  spater  hduumi  gewsrdtaen  Versache  vea  Hat* 
Vivcci  in  Ann.  de  Cbim.  et  Phys.  3me  S6r.  T.  XL  p.  385  gehen  ttcr 
die  weebselnde  oder  Ueibeade  Eichnuig  des  Stremes  nicht  geafigeade 
Aaskaaft* 
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getaucht  wurile.  Beim  Scbliessen  der  Kette  wich  die  HUmIcI 
aofort  östUcli  itark  «b  vmd  blieb  fortiUiieiiid  in  Scbwaakugi^ 
■o  dan  vm  et  «a%aheD,  ibren  Stillitwd  abnwirteii,  obgkicb 
•te  tidi  berabbsieo,  dadnrcb  warn  StilletaiMle  und  iMiebber  dnreb 

Heben  wieder  zur  freien  Beweg^ung  briagcn  iiess ;  beim  Oefliieu 
der  kette  ging  die  Nudel  bei  scliwachcn  Strömen  sofort  wieder 
zurück,  ohne  aus  begrcifliclieA  CpriUideo  die  Uoruhe  in  seigeo» 
die  wir  wäbrend  des  Geecbloeeeiiee|nw  der  Kette  wehmahaw; 
bei  aterken  Strtaeo  dagegen  nabai  iai  ersten  Moaente  die  Ab- 
weicbung  nit  eineai  plötslicben  Impabe  m  etiiebe,  bis  etwa 
10  ürudc  zu,  und  duon  kebrte  die  Nudel  uuf  ibren  Stand  der 
Rubc  zurück.  Diese  letztere  Vergrösserung  der  Abweichung 
hängt  also  von  der  Stärke  des  Stromes  und  der  Empfindlich- 
keit der  Nadel  ab,  verdient  aber  bei  der  ErkUtrang  der  Indno- 
tioasersebeinoagen  sehr  beachtet  sa  werden. 

Einen  artigen  Versuch^  die  Erscheinung  der  Induction  zu 
acigen»  welchen  Fschnee  schon  früher  erwäiiute  ^,  giebt  DuiJL'-' 
MB  an«  Mao  darf  an  dieseai  Zweck  nar  die  Drahteadeo  sweier 
GahanoMter  alt  euaader  veibniden  nad  die  eine  Nadel  alt 
der  Hand  drebeo,  so  bewegt  sieb  die  andere  dnreb  ladnotlaa^. 

W.  Weber  ^  nennt  alle  bisher  bescbriebeueo  luductionser- 
sclieiuungcu  bipolare,  weil  beide  Pole  der  Magnete  dabei 
wirksam  sind  oder  der  Magnetismus  dabei  bipolar  in  Betrach- 
tung fuMunt^  and  stellt  diesen  die  nnipolara  indnetion 
entgegen,  bei  welcber  nar  der  eine  Pol  des  Magaeles  Antig 
ist  Aaf  die  Üntersncbnng  illbrte  ibn  eine  ?en  Faraiiat  beob- 
achtete Erscheiuuug.  Wenn  nämlich  ein  Stublmagnet,  sey  er 
in  verticaler  oder  horizontaler  oder  in  der  Lage  der  Inclina- 
tionsnadel,  um  seine  Axe  gedreht  wird,  wonach  also  der  Ein- 
Anas  des  tellariseben  Magnetbains  nicht  ala  näcbsle  Gssacbe 
gelten  kann,  so  enengt  er  in  eineai  voUkoauaenen  Leiter,  wel- 
dier  Biit  den  einen  seber  Pole  nnd  seiner  Mitte  in  Verbin- 
dung stellt,  einen  elektrischen,  die  3Iultiplicatomadel  des  Gal- 
.vanometers  zur  Abweichung  bringenden  Strom,  dessen  Richtung 
nwn  sieb  vom  Nordjiole  ausgebend  nach  der  Mitte  des  Ma- 


1  Poggeiidortr  Ann.  Bd.  XLV.  S.  237. 

2  LMnst.  Xlme  Ann.  N.  512.  p.  446. 

3  Rfsultate  aus  den  Bf obachtungen  des  mignetischea  Vereins«  id39* 
S.  63.  Foggend«rff  Aan.  Bd.  LIL  S.  333* 
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gneteg  vd4  v6b  dt  äuth  4eo  lirill|illeaiorMIII  itet  NoHpafe 
^  snrllekkdiraid  ^rMkn  karni.  W  lUe  EhMiiiiiningeii  grtidier 
zu  prüfen,  conitmirte  WtBBR  in  GeiaSisheit  (Meinet  p^tisdien 

Talents  einen  sehr  zweckmässigen  Apparat.  Ein  runder  Stahl- 
niagnel  wurde  äu  einem  Pole  (dem  Nordpole)  mit  einer  kurseo 
Hf^tu,  an  and^fü  init  einem  g^esalittten  Rade,  welcbea  liuf  Mi- 
feer  aaderen  Seite  gleiebfiiltt  kiüt  Sfäne  halte»  ynsrmkmi;  m 
dati  er  dftreh  Mde,  ift  VertieAiiigeB  laoftlide  Spitseil  teittÜrt 
tweicr  anderer  ftSder,  eines  Getriehei  und  ^ioer  Kurbel,  schnell 
um  seine  Axe  gedreht  werden  konnte.  In  der  Mitte  ist  der 
Magnet  mit  einer  aeasingncn  Scheibe  veraehn,  deren  Fläche 
auf  aebe  Axe  eine  notaüde  lUditiiiig  liat^  und  deren  Rittd  m 
du  Gelte  Mit  tUledudlbe^  teddit,  M  defa  eiiie^  hrM  iea 
Maltiplieateri  itAt  letetere«,  M  atdereii  ttM  deii  fiaker  der 
Nordpolspitze  des  Mugncts  in  metallische  fierflhrung  ZQ  brbi* 
gen  und  auf  diese  Weise  den  erzeugten  elektrischen  Strom  za 
kitea  K  Nennt  auui  dieae  Erscheiniing  eine  magnetoelektrische, 
■o  iat  dk  en(gttg«Bftttollte  elektraMglittiaelie  te  deü  Mlber 
Münttitetf  Tefiliehe  gtfaM,  Woiuidi  «it  MägnM  dMdl  dnea 
ton  aeliier  MÜte  tmn  dnen  p9)h  (oder  nnig^kehrt)  getfelftetea 
elektrischen  Strom  eine  Drehung  um  seine  Axe  erhält.  We- 
gen der  Resultate,  welche  Weber  durch  Versuche  aut  diesem 
Apparate  erhielt,  md  der  Wichtigen  Folgeruhgen,  die  deh  dar- 
Ml  nbldtea  Iniaeii,  nnmeiitlidi  dto  llielttfbereiilAtiiümiii^  iiU 
der  wt  IMttm  aofgeatdltett  Thetel^  #ddA  Mbr  #6U  die 
letzte,  aber  nicht  die  erste  Erscheitttng  za  erklären  vermag» 
mnss  ich  auf  die  Abhandlung  selbst  verweiseu. 

Indoctionsinkllnatorliuii«  S.  Inkltnaiorliiai. 
lAductlonnnMClilkie.  magnetische  von  STRKHLKil  und  Fjlradat. 

VI.  1173.  Ton  RiTCHiE.  1175.  tob  Pou.  U77«  ▼•aSAZtOfl.ilSI. 

von  V*  Rttumsmausbk.  UL  iZU 

Zns.  SAXTM'i«a|(MtoddLtiia^MMekiiieuitieltdea  ge- 
nan  beadirfebeB  wöirde»^.  Sift  Iwt  groaia  Adudlddieit  aut  danr 

1  Eiae  die  Scheibe  oder  den  Magnet  selbst  berührende  kupferne 
oder  messingne  Feder  eitetste  daa  leicht  herausg^schlddorte  Qoeckftilber 
Tortfaeilhaft  and  gewährt  ausserdem  den  Vortheii,  dass  man  sie  der  Axe 
dca  Blagnetea  parallel  Torocbiebea  and  mit  Joder  Stelle  seiner  Obeifläcbe 
in  grteerar  oder  geriagoror  Ekitlbriäui^  Vom  p9h  fk  Bttühgkä^  kdngen 
kann. 

2  Lond.  and  Edlab;  PkU.  Blog.  A.  LV.  p.  900.  P^^9Üdi  Amu 
Bd.  XSXL  p.  40U 
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aaileni  von  Clabkb  wovon  fenterer  boliaiiptel^  ^  iModiiBg 
•cf  ftÜ  geraobt.   loiwiidbeii  is^  die  Cbike^odio  Aaidiiie  iBo 

besser  construirte;  sie  wurde  dahe^  mit  eiuigen  ModificatloiieB 
sehr  allgemein  eingcrülirt^  and  man  bezeichnet  gegenwärtig  ulle 
maguetoelektrisclie  Mascbiuea  mit  diesem  Namen.  Will  man 
genauer  nehmes,  lo  nalmclieidet  sich  die  Clarke'sche  Mo- 
sdune  tuMk  deo  ÜtMurnttl  Begendeo  ätktt  mit  die  «tterstel- 
Inng  der  Vetiiadoof  idttiiit  dee  UMkaaben;  dw  EifeirtlilM- 
licbc  der  Ettingshamen^ichen  dagegen  besteht  in  dem  vertica- 
kn  Auker  und  der  Vorrichtung,  nur  die  Strome  nach  einer 
Richtung  zu  erhalten,  so  wie  endlich  der  sehr  vortbeilbaflen 
gtoiiidiettKiilfewy  dei  üaeolualhe«.  Dieaelbe  ia4  k  eiaigea 
Stiekeii  letWmrt  direh  ImmeK  TergL  nM^MtocMÜH- 

citftt. 

So  eben  nacheil  LnrASi  mid  PAiintRl  bekannt/ dam  ea 
ihnen  gehingen  uj,  eine  Indnctionsaiaa^ni  toniftndrC  an  ia- 
ben,  did  dnrch  den  tennriacben  Magnetfänlitf  Fonken  giebt'. 

InductloMamilliFlIcstor.  IX.  120. 
InduetilonnMlIe.  s.  inAaetfoB* 
InflamiMbfUeB«  V.  681. 

iÄflexlon«  Beugung  oder  Diffraction  des  Lichtes.  V.  VI.  297. 
entdeckt  dm^b  Grimaldi.  V.  682.  NcwTon's  Untentiehiingeif.  663* 
nad  Erklärung.  686.  spätere.  687*  bis  FLAUGBaouES.  690.  a^smiii 
von  BiOT  und  PoDiLLET.  697.  von  J.  T.  Mayer.  t07.  Parrot's 
Erklärung.  708.  das  Inflexioskop.  709.  Neuste  Untersnehung  seit 
YoDNG.  710.  FresNel's.  713.  fierecbnuiig  der  Interferenseii.  tl7. 
Frauhhofer's  Erweiterungen:  728.  dessen  midiere  Sp^rfra.  733. 
Zurückführung  der  Erscheinungen  auf  die  Interferenzen.  730.  äussere 
Spectra  oder  Farbeiibilder.  738.  gewühnlicb  Torkommende  Erschei- 
nungen dieser  Art.  742.  Nachtrag^  Soawaaa'a  Apparate.  S.  IJa« 
dulatlon.  I^.  1409. 

Inflexio8kop«  Uoffmam<''s.  IV.  103.  Mayer's.  V*  710» 

Inklinätloii.  S.  I^eigunit«  V.  747.  VI.  990. 

ibilAlInaforiiiiii.  Neigungsnadel.  V.  742.  VI.  981.  tlntdeckung  und 
erste  Verfertigungsart.  V.  743.  Verbesserung  diuxh  Dan.  Bbrnoulli. 
744.  neuere  Einrichtung.  745.  von  J.  T.  Mayer.  746.  Theorie  der 
Messungen  mit  diesem  Instrumente.  747 — 7^3*  Beschreibung  geeig« 
netcr  Instrumente.  757.  Abgleichung  der  Na^eU  76U 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LIV.  p.  262. 

2  Bullet,  seientif.  de  PAcad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  190. 

3  Cenpc  read.  T.  XVl.  p.  1440.  T.  XVUL  p.  762. 
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nuDg  der  Inklination  sind  die  Messungen,  welche  Gavss  mit 
einem  Inklinatorium  von  RoBiKSON  angestellt  hat^.  Ein  neues 
Instrument  Mr  Memuig  der  Mgnetiacim  NeigSBg  uad  deren 
Verändemogeii  itk  m  HnmT  Lum  Mfegdbtt  ww&m^ 
fiitt  «af  EeiMB  u  g«bmcli«Bdet  iBkliiMioriii«,.«»  dm 
Afetf0iiflfi/UI{Ml9r<Mii  gumant,  hat  W.  VVebrr  *  erfiiBdeB. 

,  bpMktonMUen  »der  laMtaAUiM.  V.  m.  MIsiklilLeii, 
sie  lu  wägen.  767. 
iMMtoB.  Fikgm  danctteik  IV.  468^  dae  dabei  wahiBehBteia  Sa»- 
^.    aMa.  469. 

Zus.  Die  hauptsächlich  von  Coabrier  aufgestellte,  vou 
DunUL^  bestätigte  Ansicht,  wonach  der  summende  Ton  der 
Inaeetan  uelit  dnfck  4m  Sddag  dar  FUgd,  iMdarn'  dvdi  dia 
Laft  hartorgafcradit  yrnd^  Iwt  dnrek  dia  Catanwdkng«!!  wm 
HERMAifH  BuRJiEiSTlR  *  Tolle  Bestätigung  erhalten.  Ißemaefc 
ht  das  Geräusch  Folge  der  in  den  Thorax  ein-  und  ausstrU- 
menden  Luft  und  hängt  also  mit  dem  durch  den  Fiügebchlag 
feratärklen  Athaimgapiocaase  xaiammen.  Bei  einigen  Arten 
iaft  daa  Snaman  ein  aigantCebaa  Plaifao  io  Folga  dar  dnreh 
eina  aaga  Oaffiinng  strOmandaB  Lnll,  bai  aadem  werden  dünna 
LKutige  Decken  der  Oefihungen  in  vibrirende  Bewegung  ge- 
aetit 

lanels»  adifnauncnde«  VIII.  1239. 

IrnnmlaftOTii  Unaclie  der  Phosphorsset ni.  VI.  346. 

bsCmw«»  parallaktisdita.  VIL  293. 

ImsiroaiMtow  deren  Wicbtifl^t.  DL  1830* 

Imtr— ItBt  des  telliirischen  Hagnetismns  nnd  deren  Meetung.  VI.  906. 

IntevfCMU.  dea  Ucbta.   S.  WmMniowu  V.  717.  796.  dardi 

YODRO  an^ellnideB.  770.    aUgeaieine  Bedeutung  des  Wortes.  771. 

bei  den  Wellen  des  Wassers  und  des  Schalles.  779*  775— 779.  des 

Lichts.  779.  VI.  297.  333.  344.  Frb8RBL*8  Heaptvertnch.  781. 

Brklimng  dir  Memoa'scliea  Faihenkreite.  784.   inteilereoBea  der 


1  Resultate  aus  den  Beobachtuigen  dea  magaeliicbeB  Tcreias  an 
Jahre  1841.  Leips.  1843.  S.  10. 

2  Feggendodr  Ann.  Bd.  LVI.  S.  441. 

3  Reeidtate  ana  dea  Beel»,  dea  nagnedachen  Vereins  im  J.  1837. 
S.  81. 

4  Essay  sar  le  vel  dea  Inteeces.  Par.  1822.  p.  401 

5  Foggeadeiff  Aaa.  Bd.  XXXVm.  &  283. 
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polarisiiten  Strahlea.  VH.  746.    Naciitrag  s.  VaiIiiIaIIoii«  IX. 
ia48.  1394.  1396. 

Zai.   Eio  fialkdiM  Mktel,  4m  InüifemM  fbr  lifli^ 

kMiwm^of  liodl  fai  cImbi  KsttcnMflilt^  wö  ^nm  ftls  dra  Pu- 
pille, wird  mit  elDcm  sehr  diionen  Glasblhttcbcn  bedeckt.  Sicht 
■UMi  dadurch  das  Spectrum  eines  massig  zerstreueudeo  Prisma^s, 
so  gewahrt  »an  auf  seioer  ganzen  Länge  dunkle  Streifen, 
ttlnlidi  dmp,  dw  dmk  ähmur^tinm  in  lodgas  mengt  imden. 

InterferenB  der  Schallwellen.  VIH.  447. 
lAterferenB  der  Wärmestrahlen.  X.  652. 

Zni.  lAtarfeMSS  der  elekiriMben  Ströne.   Eine  eol-  ^ 
dbe  wollte  Di  hk  Bits  wahrgeoonMen  bähen  ^.    Lm  aber 
bat  die  Eracheinung  voUatäodig  auf  du  Obm^sebe  Cmata  in* 

rückgeruhrt^. 

bteiT  all.  VIII.  aai.  344. 
bvlfai.  IX.  1713. 

IfiTersor.  S.  CMBimtetor«  VI.  1181. 

Wm4.  oder  I«dUm»  tohCourtois  entdeckt.  V.  787.  lodsäure.  787.  Hj» 

driodsäure  u.  8.  w.  788.    loddampf,  dessen  Dichtigkeit.  II.  397.  X. 

1113.    lodquecksilber  s.  liaeckeUUbOT«  VII.  1022.  lodschwefel. 

Vlll.  591.  lodsilber.  800.   kdttiduttfl:  1056.   Mtelkv.  IX. 

lodzink.  X.  2416. 
XlkIgAlvanoineter.  S.  Miiltfplic»t«r» 
iMe.  S.  Blektrode. 

^«rullo  oder  Xorull«*  deiMn  £atttehnag.  IX.  2248. 
JFoTllaMiun.  VII.  66. 

Iridium  «ad  dessen  Verbindung  aut  Saaantoff  aad  CbUr.  V.  789. 

790.  Scbmelzbarkeit.  X.  968. 
Irls,  im  Auge.  I.  534.  535. 
Irliim.  S.  Farbe.  IV.  100. 
■»•Bland.  III.  1091. 

InradlAtloii.  deiea  Eiaflais  auf  die  Giiiiae  dir  gfMlMMi  Himnelt- 
kffipar.  y. 

Zus.    Ueber  die  Irradiation  ist  eine  ansfiibfficbe  tmd  lebr 
lehrreiche  Abhandlung  von  Platkau«  einem  in  dieaem  Gebiete 


1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  LXII.  T.  X.  p.  364. 

2  Aus  M^m.  de  la  Soc.  de  Gen^ve.  T.  VIII.  iu  Poggendorff  Aaa. 
Bd.  XLV.  S.  434. 

3  BuUet.  de  ia  6uc.de  Petersb.T.  V.  Püggeudorff  Ana.  Bd.Xl4V]IL 
S.  416. 

leg.  Bd.  »  fieUer'f  Wörter^  Z 
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kunm  Annag  gestettel^ 
IrrttaMlIiftt.  V .  972. 

Inrliclit*  Irrwi^eli*  V.  790.  Uestelieu  nach  Yolta  aus  Pbaaphor- 
waSjientufTgas.  791.  Beubachtungta  diwihm  — A  ÜllkiÜnMUi«  292. 
4ie  bei  Nissa  encheiACAdaii.  79^ 

2iit.   Hmmimi^  mwA«t  dbr  Maltr  CrüM  EMmmt, 

unweit  Bolugua  Irriicliler  gesehen  zu  haben.  Zuerst  suh  er 
kifiiiie  FeuerbaUen  aus  tlem  8tra^Men|iflaster  auisteig'eii  und 
bald  wieder  erlöacheiiy  sugleicb  cmiifajMi  er  etwai  Wäme  vom 
den  nahe  koanendcm.   Wcjl  tr  IÄrt%  ait  fMi  drr 

V  Nihe  das  Kirehbola>  ao  avckte  er  aie  daaeUbat  aaC  beoWektete 
aber  in  mehreren  NKcbten  anr  drei,  die  als  kleine  Kng^ln 
schnell  vertical  eoiporstiegen  und  in  3  bis  4  Meter  Höhe  er> 
löschten.  Zu  San  Duniuo,  etliche  Meilen  von  Buk^na,  sah 
er  einst  in  einer  Octobemacht,  als  es  regnete  und  er  sich  in 
ein  Haoa  begab,  neben  welcheni  eme  ftaehaf iSite  Wt,  ^  In>- 
licht,  begab  sieh  aiit  ebem  Stocke,  an  welebeoi  etvaa  TTerg 
befesdti^t  war,  dabin  und  sab  die  mit  wenig  Rauch  breoneuJe 
Flamme,  welche  die  Dicke  eines  Decimcters  hatte.  Sie  cnt- 
aliodete  das  Werg  uuderiaaGh  in  etoer  H(>he,  die  etwa  dreimal  so 
grosaabdieeineBMaaneairar.  DerGemehdea  erlosdteneii  Wergs 
^  leogte  nicht  von  Phoaphor«  aondein  »ehr  Ton  Schwefel  and 
AniBu>niak^,  Eine  aehlMsbare  Beobaehliiny  dieaer  lataieriiin 
noch  seltenen  PhäooBicuc  hat  Bessel  nitgeilieilt.  Er  sah  üic 
bei  Nacht  auf  einem  Kahne,  das  FlUsscben  Worpe  nach  Bre- 
men binabfahrettd,  Aber  ebem  anag^robeuen  Moorgnmde,  de»- 
aen  Vcftiefiingen  aieh  aut  Waaaer  gefiUlt  hatten,  friib  Uargm 
mm  2.  Dee.  1807  bai  groaaer  IknMbeit  und  reg;|iedidbeK 
Wetter.  Die  Schiffer  betrachteten  die  fiiaebawvQg  als  aipt 
gewcihnliolie  und  nicht  überraschende.  Die  Farbe  der  Flam- 
men war  etwas  bläulich,  wie  von  verbrennendem  Wasserstoff- 
gaa;  aie  lenelrt^teB  schwach,  indan  der  Boden  nicht  von  ihnen 
eibellt  wan|e.  üfber  die  BntÜNPivig  tiaan  sich  iiobtwtbeÜBny 
doch  achieaen  einige  aich  in  einem  Abatande  von  15  bia  20 


1  .Mfak  ds  rAaad.  d»  Braz.  T.  JO.  Patfgwdidr  Aml  Bi«8ak.  B. 

8.  97. 193.  405. 

2  Aaasla  dl  TiOm.  T«  HL  |l  31k  Mutk.  tae  Aan.  IL  m.^  & 
Pfggcadoiff  Aaa.  Bd.  LVL  &  3S0. 
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Scfaritten  zn  befinden,  ancli  über  ibre  Zabl  und  Dauer  kann 
4\t  Ans^abe  von  Hunderten  und  etwa  einer  Viertelminute  nur 
als  eine  genäherte  gelten.  Die  meisten  bewegten  sich  nicht, 
einige  aber  imlimeu  meistens  gruppenweise  eine  bori^atale 
Bewegung  an  K 

Irrsterne.  S.  Planeten.  VII.  582. 

Isobarische  oder  Isobarometrlsche  liinlen.  VI.  1938. 1969. 
Isochlmenen.  IX.  44L  449« 
I§ochroinati8che  Lilnien.  VII.  789.  791. 
Isoctirone.  L  963. 

lüochronismufl  der  Pendelschwingungen.  IV.  ^ 
iBOg^eothermed  oder  isogeotherraiscbe  Linien.  IX.  335—342. 
Isoklinen.  VI.  1058.  1117.    graphische  Darstellang  derselben.  1129. 
Isolatoren,  elektriscUe.  III.  231.  245.   Vergl.  lielter.  VI.  133. 185^ 
IfloIatorluiB,  elektrischet.  V.  798. 
I«olLren.  elektrisch.  V.  799.    Isolining.  III.  238. 
Isomerle.  IX.  1963. 
l8omorphl§inu8.  V.  1355.  IX.  1940. 

Zus.  Isorachlen  {CotidaULines)  nennt  Whewell  Li- 
nien, welche  diejenigen  Puncte  der  Erde  wrbindeo,  wo  gleichzeitig 
Fluth  ist.  Sie  sind  gekrümmt  und  fallen  also  nicht  aiit  den 
Meridianen  zusammen,  weil  die  Fiuthzeit  durch  die  Config^ru- 
tion  der  Küsten  und  die  Mecresstrümuogeu  bedingt  wird,  wie 
ihr  Anblick  deutlich  zeigte 

Isotheren.  isotherische  Linien.  IIL  1031.  IX.  441.  449, 
Isothermen«  isothermischfi  Linien.  lU.  1006.  1031.  IX.  500. 
Juno,  ibre  GrÖHjie^  Bahn  und  Lichtstärke.  V.  800.  Vergl.  Tolmnen» 
IX.  2073-2076. 

Jupiter,  dessen  Bahn,  Grösse  und  Abplattung.  V.  802.  Streifen  und 
Flecken  auf  demselben.  804—806.  dessen '^Rotation.  807.  Atuio- 
sphäre.  808.  809.  Abplattung.  LX.  1024.  Masse.  1052.  2079.  des« 
sen  Trabanten.  1022.  Eutfernung  Ton  der  Sonne.  1022.  Masse 
1238.  1241.  Bewegung.  1249. 

Jurakalk.  Gebirgsart.  III.  1090. 


I  K. 

Kabestan.  VII.  1139. 

Kadmium«  Kadmiumoxyd  uad  Gblorkadmium.  V.  810. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  366, 

2  Pbilos.  Trans.  1831.  Eine  Karte  derselben  findet  man  auch  in 
Bergbaus  physikalischem  Atlas. 

X* 


SM»  *  -    ^  Sacl)[egister. 

KaduH.  Griechisches  Mass.  VI.  1244. 

MAIte.  Weüen  derselben.  X.  52.  küiistlirhe  durch  Salzlösungen  und 
\  erdainpfiing.  853  ff.  hewirkl  Ausdehnung.  I.  556.  heim  Auf-  und 
Untergang  der  ISunne.  IX.  365.  X.  663.  durch  Ausstrahlung.  III. 
153.   durch  \'erdunstung.  155.  durch  Au«ddioiu»g  der  Lufu  157. 

KEltepole.  IX.  336.  507. 

KäUeMtrahleii.  X.  71.  169.  421« 

HasBtoflT.  IX.  1718. 

liAkerlAkeB.  L  5^  535. 

Znt.   FoimiBT  glanH        ^  ürMclw  d«r  MMbHding 
der  Kakeriaken  io  dem  Weeheel  der  kdten  und  warmen  Lnft- 

strömunt^cn  zu  suchen  scy,  wodurch  sich  manche  ThUler  aus- 

zeichueu  und  wovon  Bd.  X.  S.  1941  geredet  wordoii  ist 

Kaleldophon  oder  pbonisches  Kalmdoikop.  V.  811. 
Kaleidoakop«  V.  813.    Erklärung  der  verriet  fachten  Bilder.  814. 
ist  dem  Nürnbefg«  StraliimkäiifiMMi  äliiiU«b.  816.    Tin  Baswtm 

erfunden.  817. 

Kalender«  Julianischer  und  Gregorianischer.  IL  255.  V.  669.  671. 
817.  gewühnlicher  Julianischer.  818.  Bestimmnng  der  Sonn tagsburh- 
Stäben  nach  demselben*  ^19.  nach  dem  Gregorianischen.  820.  Be* 
rechnnng  des  Osterfestes.  821 — 825.  Osterkanon.  822.  KinfQhniag 
des  neunzehnjährigen  Cyclus.  823.  güldene  Zahl  und  Sonnengle* 
chnng.  825.  Geschichte  der  Veränderungen  diS  Kalenders.  W, 
Einführung  des  Üeichskalenders.  828.  Anfang  naaercr  ZeitrecliMig. 
829.  innnerwähreuder  Julianiacber.  831.  immemahfender  GregMM- 
nischer.  834. 

K^ii— durch  Davy  aufgefunden.  V.  837.  Dantellung.  837.  VerbiiH 
dung  mit  Sauerstoff.  838.  Aetzstein  (lapis  causricns).  639.  dessen 
Salze,  namentlich  Salpeter.  839.  Schinelspulver  und  KnallpulTer.840. 
chlorsaures  für  Zündpulver.  841.  Sauerkleesalz.  842.  Kieselfeuch« 
dgkeit  und  Fluorkalium«  843.  Chlor-Schwefel-Phosphar^Qyin-Ka^ 
linm.  844. 

MAlk.  Kalkhydrat,  Kalksalze.  II.  4.   Gebirg^art.  III.  1084.  kiesrliger 
Kalkstein.  1092.    ungleiche  Lesbarkeit  desselben  nach  der  Tempe« 
raturdes  VVassmi.  iV*  SOU  gcschmolien  darch  Hall  nnd  BiHü- 
iiOLZ.  X.  992. 
.  Halknpath.  doppelte  Brechung  deiaelben.  L  1165« 

KalktuflT.  Gebirgsart.  III.  1093. 

Halotypie.  S.  Dasuerrebilder« 

Kamillenöl«  Ausdehnung  desselben.  I.  624. 

Hampfer.   S.  Campfer*  IX.  1706. 

14aiine.  Wiener  Fh'issicrkeitv^inass.  VI.  1321. 

Kanon.  S.  Idonocliord.  VI.  2450.  2451. 

Kanonen»  älteste.  I.  GfH.    aus  Eis.  III.  121. 

Kapeielapparat,  liydrtiplpktrisclirr.  VIII.  18. 

MAralia*  Fersische«  Wort,  bezeichnet  Strohräuber«  IlL  234. 
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.  Ka^iaohes  Meer.  .  »  S2B 

WUmtMu&i  Mmv.  VIU.  731. 
WagtrMppw^  li^rdmldutruciier.  VIII.  17.  37. 
KMiten«e»lA0«»  S.  CMbUtoe.  IV.  1135. 
KMtenlKtoffte.  S.  Hytenlik.  V.  520. 
KmsteaweHr,  S.  Putpe»  Vir.  791. 
KatiOlMikm«  S.  Hdhlea.  V.  424. 
'WLmMmkmBiSk.  I.  281.  lU.  80. 
KataphelOk.  IIL  80. 
Katapalten;  I.  698. 
Katecliiuiftare.  fX.  1712. 

Kaioptrilc.  V.  845.    Bearbeitung  derselben  durch  die  Alten.  846. 

und  die  Neueren.  847. 
]£»toptrik  des  Schalles.  IH.  80. 
KMstlelUit.  AetxbarlMit.  V.  848. 
KMiwelilA«  IX.  1704. 
Kaatschaclc  (Cautchuuck).  IX.  1709. 
KCfelf  berganlaufender.  III.  71. 

Kei^elspief^el.  Auffindung  der  Hilder,  welche  er  erzeugt.  V. 849. 850. 
Meli.  V.  850.  Gleichgewicht  der  auf  denselben  wirkenden  Kräfte.  851. 

852.  Anwendung  desselbea.  853.  854.  Prttlui^  der  GeMUe  mittelst 

des  Goin])hoitielenk  855* 
Kelli.  S.  Biunmerang* 
KanteniBK.  Vlll.  1217. 

KenfOl-m  der  Krystallp.   S.  Krystall.  V.  1313.' 
Kerzen.  Turiuer.  VU.  477.  X.  274. 

Kette,  N'ulta'sche.  verschiedene  Arten.  IV.  649.  unwirksame.  75& 
einfache.  648.  und  deren  Theene.  740.  TervieUachte.  824. 

Kettenbrüche.  IX.  1125. 

Kettenbrücke.  ^S.  Htofiebracke.  V.  1. 

Ketten|^ebl&0e«  Hknscubl's  hydraulisches.  S.  Gebläse.  IV.  1138. 

KetteaUnlCb  lU.  194.  Rectification.  IX.  2101.  (luadratur.  2106. 

KettenwMffe.  Weber's.  X.  50. 

Kiese,  so  Tiel  als  Hagel.   S.  Haftel.  V.  30* 

KImel.  Kieselerde.  Vlll.  801.  Kieselfeuchtigkeit.  V.  843.  Kieaelschie- 
fer>  Gebirgaart.  III.  1085.   Kieselsinter.  I.  1093. 

KU#sramm.  VI.  1267.  1272.  KUoUtcr.  V1.U272.  KUmc- 
ter.  VI.  1271. 

Kimmung^.  S.  Strahlenbreehons.  VIU.  1157. 

King«  MusikaUsches  Instrument.  Vlll.  251* 

Kitt,  zur  Leuehtgasbereitung.  iV.  1084.  iur  eiaerae  Wasserrührea« 
'     VU.  14191 

.  Zas»  Der  Gcmi^fenitt  au  Haattom  lüt  4n  von  bAm 

eaqifohleiieD  Kitt  (Ikr  mmnm  Mhren  Intwthrt  gaiMea.  Es 

werden  2  Th.  Salmiak,  1  Th.  Schwefelhlumcu,  16  Th.  I^iscn- 
feillcht  in  eioem  Mörser  gemeugt  und  als  Pniver  trocken  auf- 
gahobea.    Beim  Gebranabe  aMagi  maa  1  Tbmi  davon  mil;  20 
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TMImi  EiMdMlidit»  befeachtet  dM  GoMg«  irit  {  Waütt 
«od  i  Efsig  M  ebcti  Bfei  und  drückt  diem  fa  ih  Tmgn» 
Der  KHt  Mit  rai  WMStr  md  in  Feuer.   Tortlieifli«ft  wird  eU 

was  Stciokohlenusche  zugesetzt.  Nocb  bequemer  ist  wobl  der 
in  den  Ann.  des  Mioes  T.  V.  ciupfoblene  Kitt  für  eiforoc  Wae- 
Bcrröbren.  Acbt  Theile  gesiebtes  (nielil  fftreaMw)  Eieeafet- 
licht  werde«  mit  1  Tit.  SchweftUdoMi  fettfii  gmuigt  Vor 
des  Gebmcbe  wird  Safaiiak  in  Mete«  Waeier  gelllst,  damit 
das  GeoMüge  zu  einem  Brei  angemaebt  und  ia  die  Fugen  ge- 
drückt. Nacb  drei  Tage  laugem  Trockoeu  im  Sonaer  und  acbt 
Tage  langem  im  Winter  ist  der  Kitt  hart  wie  Eiseti. 

Eia  Kitt  für  FoneUaa  «ad  Glas  wird  aaf  Mgeode  Wdaa 
bereitet  Ebe  Uaie  Maatiz  wird  io  AQuAal  aCl%eltfilt,  «isa 
ÜDie  HaoBeablaae  b  Waaier  erweiclit  ond  daaa  in  Braantweia 
uuigeloät,  so  dass  sie  eine  dicke  Gallerte  bildet,  wcicber  mwm 
eine  balbe  Cnzc  arabiscbes  Gummi  zusetzt.  lioiiie  Flüssigkeiten 
werden  in  einem  irdenen  Topfe  mäeaig  erbitzt,  bis  sie  sich  « 
varbaadea  habea,  vad  daaa  ia  eiaem  gvt  rerkerkteu  GI«m  nof- 
gehobea.  Fir  dea  Gebraack  erwSrart  man  das  Glas  fo  keisseai 
Wasser,  trägt  den  Kitt  auf  die  erwSnatea  FlKoken  nad  eHiik 
die  Fugen  24  Stunden  fest  zusammengebunden. 

Klmft«r.  Wiener.  VI.  1314. 

Klanip.  Vllt.  179.  277.  Khmgilgnrea.  227. 

■Uelier.  IX.  i7ia 

Klebaehlefer  Tmchlnckt  Gase.  I.  107. 

KleetMkure.  VI.  115.  IX.  1696.  UleeMm.  V.  842. 

MUma.  (!as  astrononiisefae  nseh  den  Tageslängen.  V.  856.  IX.  70, 
bedingt  durch  die  Temperatur.  V.  858.  IX.  440.  dnrch  den  Feach- 
tigkeitssustand  der  Atmosphäre.  V.  859.  die  Beschsfiieabeit'  des  Bo- 
dens. 860.  herrscliendc  Winde.  861.  Umgebunfren.  862.  Hohe 
über  der  Meeresfläche.  863.  brennende  Vulraiie.  864.  Continental- 
klima.  866.  Insel-  und  Küsten-Klima.  867.  BergkUma  and  Klima  def 
Hochebfnm.  868.  Thalklima.  869.  im  Innern  Africa's.  871.  Arne- 
•rica's  unter  der  Linie.  872.873.  Kiisienklima.  874.  Insefklima.  876. 
dar  Hochebenen  Quito's.  8S0.  Kinfliis?;  der  Wälder.  881.  892.  Kli- 
nw  Nordamerica's.  883.  887.  Lapptands.  885.  SjntzberffM.  888. 
der  ausgedehnten  Meere.  891.  Kinfliiss  desselben  auf  das  Thierreich 
md  PfliDienreiob.  895*  auf  den  Charakter  der  Bewohner.  896.  und 
den  GaMuidheitssiisund.  899.  ihre  MaaliilMk  99f»>  Tf'fmnlf  in  . 
Btiiehmg  auf  Tagslängen.  IX.  70. 

iillnometer.  Instrument^  am  dieNeignng  der  fieigt  n  meiM.  V.lIOl« 

Kllnonkop.  V.  902. 

iUtarMteew  8.  MmodMNU  VL  2459. 
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KUtomeleii 


MF 


Zh§.    A.  SfiEBEClt^  hat  die  VefiMie  lrtirfwli*lt  flnNl  w- 

moclite  die  Klirrtöne  auf  beide  Weisen,  die  von  ChlABKI  uud 
.  die  von  NöBBBHBUtfl  angegebene»  hervonubringen. 

Klltometer.  S.  IVivelliren.  Vit.  104. 

iUmllbomben.  VH.  596.    der  Glaifbläser^  Lencheea  dtreflleit. '  X. 

5137.  2143. 
Knnlli^AMintkroMkop.  X.  988. 

Knallgasgebläse.  S.  «ebläffe.  IV.  IfdB.       W&nne.  X. 

287.   Hare'sches.  IV.  1159.   NevvmanVhea  oder  Claike*MiMt.  1164. 
WtnaU^olA.  IV.  1611. 
Knallplstole.  elektrische  Pistole.  VII.  593. 
Kiiallpulver.  V.  840.  X.  264.  267. 
KnallaueckBilber.  S.  Itneeksllber«  VH.  1021. 
Mnallsaiure.  V.  914.  IX.  1971. 
Knallsalze.  ballistische  Kraft  derMiben«  X.  ItSB* 
KnaUsilber.  S.  Silber.  VIII.  799. 
Unlepreflse«  S.  Pre§8e« 
KnSpfe.  iriüireni^  IV.  100. 
Knorpellelm«  IX.  1718. 

Mnoteii«  aufsteigende,  nied^rsteig^kb  tei  KioterioMn*  V.  MI*  fOf. 

der  Mendbtbn.  IV.  292.  799.  VI.  3311^ 
Mnoten  der  LegBme^  nr  ScttÜMlBwig.  VI.  4I1. 
KobAl«*  KibokL  V.  905i   taten  VeMrtungen  mh  Saoenldl  md 

Ckkf.  M6.  giflftt  sympadMtiNht  TiM«.  ■ünapNiiachtVI.eiT 

«MbL  woMs*  m.  f  lao. 
KntaMwii»,     iioi  vn,  t% 

MMlfrtMMM  bei  WMttihlen.  X.  3822. 

MMiepm^m  ätAthe,  onierlegte.  IB.  HS«  Weeen  tanMiwi.  VI.  1488. 

WUlümk  Tifiiiifitltt  Gate.  I.  MBih  iUaitcli.  101.  w- 

««hbNkl  MMpfe.  m.   efchniwhee  LäomgrannSg».  VI.  171. 

SdmMmkaL  X.        i|MdMie  Wte«.  im*  entiMet  «eh 

leibit  nt  hiOt  Kolile.  HL  UClL 
KeMjWmij  il  t  900. 

X.  W/K 

WkMMmmWmwm^  V.  OiOi  Meege  der  um  i«r  BMto  eufiniita.  IX. 

tttfpibtf-ilimgen  und  Ibiten  Kb'rper.  ' 
IV.  IMB.  1020.  X.  87a  fiMeldic  dce  Dm^ee  tafltaigw.  114& 
^KlllUSlMNAtf ^^RoiR»  teliWC  in.  1€B8» 

KeMMütolR  V.  OOT.  eb  Dfanuit  Ciepblt  90r.  ele  Kehle. 
OOS.  ünechMcMaflMi»  und  Veibintag  mit  Stnetsfvff.  000-  mit 
WaMMvIL  Oll.  Mit  Chlor.  013.  mit  MweM  und  SUdtetell  nun 


1   Poggeadorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  539. 


8W  Saaliigiilfr. 

SdMvefelkohUMNtff  tmd  Cfw.  9iX  Bkwte«.  9lft»  CgmnM^ 

duigfii.  915. 
KoblcmMKeUieii«  III.  160. 
Kolilcwwaiiiierfltoflriinii.  V.  912. 
Wkmlmwewu  V.  916.   KqIht  der  Solstitien.  VIII.  900. 
Komet»  über  die  Katastrophen  der  Erde  durch  dieselben.  IV.  t294. 

ßalinen  derselben.  V.  917.   der  Halley*sche.  718.  der  Olbers'sche  wd 

Kiii  kc^üche.  819.  der  Biela'sciie,  welcher  der  £rde  sehr  nahe  kommt. 

921.   Zahl  der  Kometen.  922.   ZusaminentrefTen  mit  der  Erde.  923. 

Natur  derselben.  924.    eigenes  Licht.  926.    Kern.  927.  Schweife. 

931.    deren  Veränderungen.  935*   Richtungen  und  SculliUure«.  937. 

Bildung  der  Schweife  und  Kometen.  939.    Erscheiiuuigen  bei  den 

Schweifen  und  ihre  Erklärung.  939—954.   Einwirkung  auf  die  Erde. 

954.    Bildung  der  Kometen.  UmUnCneiten.  IX.  1265.  allgemeine 

BmcbiMf.  X,  1481.  1611.  die  Tmr  m  bekniptcr  Wiedeikekr.lGOi 

KMMteMmlier.  IV.  166. 
MmmUkm»  Griechinches  Man.  VI.  1244. 
HraAjrUUi.  Fiassigkeitamut  der  Griechen.  VI.  1243. 

WLmmmmMiHfie.  S.  Ck»«!»«!«.  IV.  123».  mi  Waltelk  X.  im. 
ILrün  i  wgt,  S.  Wmm^e.  X.  3. 

Krtopfe»  dnrch  Elektricität  geheilt.  III.  406> 

Krftnterfleldefer,  Felsart.  III.  1068. 

WkrmiU  V.  956.  deren  selb«tständige  Existenz.  958.  dMend«,  vor- 
Gbergehende,  absolute.  960.  todte,  lebendige,  latente.  I.  947.  V.  961. 
VergL  Hechanlk.  Vi.  1512.  1525.  X.  1727.    MaM  der  Kraft 

V.  963.  beschleunigende  oder  bestandif«.  967«  bflifegende  und  be- 
schleunigende. VI.  1541.  X.  22Ü5.  retardirende  9  wsögernde.  V. 
969.  veründerliche  und  «HTeränderliche.  969.  bewegende.  970.  I. 
921.  931.   Parallelogramm  der  Kräfte.  933.   Mittelpunct  der  Kräfte. 

VI.  1528.  2297.  mittlere  Kraft.  X.  WS.  Wesen  diwriben.  IX. 
1823.  Zerlfgüig  und  Zusammensetzung.  X.  2402.  gemetaen  durch 
die  Wirkung.  2263.  lichtkreebende.  1.  552.  des  Prisma'a.  1150. 
des  Fallens.  IV.  4.   des  Stosses.  Vlll.  1092.    des  VVindstosses.  X. 

Muskelkraft  der  iMenschen  und  Thiere.  V.  970—973.  Wk^ 
kmgMlt  der  Nerven  auf  die  MiLskeln.  974.  unglaubliches  Contrac- 
tionsTermögen  der  letzteren.  976.  Benutzangaait  der  IVluskelk;'aft  dar 
Menschen.  979.  Evler's  Formel  zur  Berechnung«  91^.  Anwendung 
auf  die  Arbeiten;  mit  Schubkarren.  987.  Ziehen  MB  Kamoiklotze. 
988.  VII.  1168.  1195.  Drehen  der  Kurbel.  V.  989.  sonstige  Arbei- 
ten.  992.  Bovgurr's  Formel  der  Berechnung.  994.  Muskelkraft 
der  Thiere.  995.  der  Pferde.  996.  VII.  1166.  der  Maulthiere.  V. 
1000.  tabellarische  Uebersicht  der  Kraftäusserungen  durch  Mniknl- 
krafc.  1002.  Kraft  durch  Gewicht  und  Stoss.  1005.  durch  Schwung, 
Elasticität  und  Wärme.  1006.  verborpene  Kräfte.  1007.  Sympathie, 
1009.  geheime  elektrische.  1011.  die  Wänacbelrutke»  1013*  Schwe» 
felkieipendel.  1016.  der  Baiander.  1017. 
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einei  PfeHet  be«  Ziebeii  4fer  PUBg«  !■  MHlel^iitVtDgL 

Pfuodc  mit  einer  (irscliwiiiilii^kt  it  von  2,5  ong-l.  Mpilrn  in  ^flir 
Stunde.    Die  Zeitdauer  ^pr  Alfi^i|^  ^rmuÜilicU  §,i?»tuttüeo)  iht 

KFate  ö-aer  Kraalen.  V#4llA  • 

iürappviaau  R.  iTia 
Krelte»  Gelirgsart.  IH.  iOWt''^'      '  "'^ 
Mrela.  Reetifleition.  IX.         ^Iniftnlv.  210S. 
Krcto1b«wcifaB||.  II.  €2.  ' 
MntaaUmaicter«  S.  MMttaicigg>  ▼! .  2i69. 
KvMMi.  IX.  im 

KvMunDiy  der  AngeitBerrwi.'  I.  j^f.  HT.  14B1*  S.  0Ciftca« 

■vM^  lebende  in  fettem  Gestein.  IV.  ISOO.'  - 

KnM  dei  NordliclitB.  S.  HartllAt.  VD.  115.  m;  m 

MnafflM.  n.  249.  .  i 

Kropfimd.  VH.  1181. 

KribaelMCk«.  IX.  1718. 

■»■msapfte,  KoM.  V.  1019.  elnfecher^  deppctterj*  ^eiflNbcr. 
1020.  Geeets  eeiner  Wiiknnff.  1021. 

KryaMter.  IX.  343. 

Kryapliarai  Wollastor's.  V.  1022.  X.  STT. 

Kvyatall«  V.  1023.  Gri»8senndBefcliaifenlieit.lQ24.  WInkelmesaing. 
1025.  Oenioneter.  1020—1033.  FÜelien.  1031.  Isen.  lOffT.  Mit- 
telpUMt  den  Gldeliweitiw.  1060.  tenbiensjBteBie  iMmptaadger  Ge- 
•talteB.  1082.  Abluuigigkdc'  der  Asea.  10I6*  FlidiMiy  Kanten, 
Ecken.  1060.  Hauptaxealese  Scnhienqrstase.  1113.  HanptazenloM 
Gestalten.  1144.  Beseidunng.  1156.  abgdLfirste  Beseiehnnng.  1181. 
1165.  der  Strahlen.  1231.  der  KiystaUgestaltea.  1276.  Zifilfingpi- 
kiTsialle.  1304.  Himitrepieen.  1305.  KiTstallbeaehreibang.  1306. 
GescUehte  der  KiTstaUknade.  1311.  .  Haut's  Kenlinnen«  1313. 
and  Bbenaussgnsets.  13U.  Moia'  Kr^^ymn.  1321  —  1334. 
Bcsiebnng  der  KiTstalle  saai  Udite.  polarisirende.  IX.  1492.  ein- 
aJge.  1494.  deppeltbreehande.  1500.  Einllass  aaf  dnrebldlendeB 
Licht.  1530.  puidTe  and  negative.  1538.  sweiaziga.  1550*  wUU 
kfirfidi  geschidtteae.  1557. 

KiTStallBIMaiiv  anf  tracknan  and  nassem  Wega»  IV.  1281. 

KrjvteU«Mk«rtflllMi  ID.  8M.  IV.  500.  IX.  732.  610.10ea  1103. 
2056b  X  1153. 

KrjratoUfataaao  dar  VarbinAingan.  IX.  1939. 

MrfmMBamOmm  des  gefraranen  Wasseta.  OB.  105.  VBL  559.  X. 


i  Phü.  Ml«,  and  Ann.  T.  VBL  p.  22. 


Ma   t.  Mi.    Ifiiiiitiihiiwin  Mm  «lyiitfhirn.  8. 
UiMi 

Mgytainfaif>  dM         L  546. 

Mryst»ll«feBle«  V.  1340.  Bedingwigea  des  Korttalliiireot.  I34a 
begleitende  Unstiode  und  Erfolge.  1345.  Enettgimg  gresscr  Kiy« 
Mdle.  1346.  Mckbleiben  der  MttMringe.  im.  TMoAmimi^ 
Wasser^  Decrepidrea,  KijsuUwaiMr.  1348.  X  UttS.  KijUalliM 
tieiiewewgeiflty  KiyMalUem.  V«  1349.  Dimorphijüiuis  aad  Tmei^ 
phismtie.  1351*  btmeiiihiMiiit  U5i*  tliMidie  der  KQUaUisitfieft. 
1360. 

MrjniiAlliiystaM.  I.  1189.  V.  1311. 

KrysteUwaMcr.  V.  1348.  X,  1265. 

Kutetnr.  S.  Cubatur.  IX.  lim  2081.  2112. 

Kochen  de«  £lektropb«rs.  III.  730. 

KtthlfMB,  Kahlrohr,  beün  Desiilliren.  II.  5ia 

Kusel«  ObedKcbe.       118a  2108.  Inbalc.  1183.  2112. 

Kui^elspiecel«  V.  1360«    AJhazeniikcbes  Prublcin  bei  deoMclbe«. 

1361*  icMibare  Grösse  der  darin  feeehenen  Gegemiände.  1363. 
KncalSMe  auf  der  Erde.  III.  84a  / 
Kvpfcr.  V.  1364.  dessen  VetbindHDgen.  136fr-4367. 
Kupferschiefer.  Gebirgsart.  III.  1068. 

Kwbel.  Arbeit  m  detnibe«.      Kraft»  V.m  «tviei  akKnw* 

upfeii.  1019. 

Kwsslelitf||k«ii.  S.  «esleht.  IV.  1390. 
KvMtevge  Ten  Adams.  IV*  1411. 

KyMOflieier  eder  Qranometer«  V«  1367.  dient  tnr  Bestimmung  der 
in  der  Atmosphäre  enthaltenen  Dunste.  1369«  BtOf*«  GelaiifFade. 
1371.  Vergl.  IHeteorolonle.  VI.  i960. 

KfWttUM.  Cmchiidwe  Maaa.  VL  1244. 


'   tiMiitm  4er  OrgelpftHm.  VIR.  35t« 

ftilhyiteili     <Uire.  S.  CMite«  IV.  1205.  ut  Om.  8.  KSIk 

iMa  T.  412«  in  Aegypten.  ^ 

lAiMer*  Pmieeieeke«  «ad  eesetSgea  Maaa.  VI.  1)25. 

IMteüir*  «Murfaebe.  Ilf.  SU  dar  Oaaehttte.  i.  705. 

WtmäumpBel^BtrmmmUir.  m.  618.  CTl  6^ 

IuMteügftfl— ^e.  >.  PluBgütii  IV.  »51 

iiMHIii«ftilttl##  elikttiMhe.  VUL  8V.  a  Mali» 

UUttmSM*  darch  Elektridtit  geheOt.  Ol.  403. 

Uac«^  geographische.  I.  214.  Vi.  1.  eme  Itaiil— wgAiih  8nUM. 
OL  8«.  «nter  Meridlaai  nadi  PfoUKum  tnd  aiiiiwaM  Da» 
atimmangea.  VI.  1—4.  Heaanag  dcnelhen.  5.  Preiaan^abea  dar- 
iber.  6.  darch  tragbare  Uhren.  7.  darch  Meadfinateraiaae.  8. 
Verfiiiatanuigen  der  JapimaneAde.  9.  OL  lOdfT.         dttch  toiiati» 
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Mt  SigMlii.  n  tl.  MtqiummiB  Wmhmu  i%  Nvanigaib.  13* 

18.  Ml  Mttitehiittacl«««.  20.  M««dk«iicii.  21   lad  Iboddi- 
'  iCmM.  21  Bcredwwg  der  lebtsren.  31.  durch  Glireaometer«34^. 
Iilage,  BMgnetiaehe^  Vf.  lOil  1061  1111 
UfaigcacriitFeckttMtf  der  Ginge.  10.  HCl 
Wiif  tiagrate  dar  Me.  M.  031  «nd  dem  lle«mig.  876. 

■■ii^MiMrtiMni  ¥n.  201 

fcr.  S.  OmaMMter.  OL  101  VL  7. 
Utafe  der  6etciifltie$  gesegene.  I. 
ÜAf«  der  FesiiUea.  m.  1103. 

IiMBpe«  tn.  31  nun  Belenehteii.  39.  X.  310.  mit  ■elbscregalirendea 
OelWhilCeiii.  fh  dl  Doehte.  IB.  Rieh  ALmtaCK  ttnd  Amqmmb, 
dl  MgMMwtt  «wig«  LiWfeM,  51  MUttipM.  Ol.  Aigind^ 
•ebe  wk  dippelnw  Zageu  32.  Ufa^el-L«B|Mi.  31  RmaroM*B 
Laiii|ea«  51  AstndluBpett.  51  Hererbereo.  61  aEMBechfenadiehe. 
61  X.  311  2141  Sichenngilunpen.  VL  62.  X.  290.  291  deren 
Anwendnog  in  Sduefepnlrerlaboretorien.  Vf.  TO.  2&ndttnipcnj  elek- 
trische. 13.  Bfdktrophere  dendhen.  fil  DOitEBlinn's  nrit  Pbcin- 
lulniam.  81  Umpm  mm  Irlfmk  Ol  Bunmituäf  Welngeiet- 
hMipe.  Ol  Hammes  Lmye.  1  GgUfcw,  IV.  IIÜ  Gamil's 
LiBpe.  VL  11  dee  CiMAHim.  X.  311  Gisnachtlunpe.  IV.  1121. 
X  321 

2»iifw  ion  Uerschkl  hat  MfgefbndeB,  liaMi  die  Helligkeit 
dir  Finne  gewöhnlieher  Argnnd*nchnr  Liwpwi  mifb  gÜMnita 
Sdbonutnineii  ihr  MniiMMi  mfdMi^  wm  dkl  MfttO  OnAng^ 

dnn  Sehmmfefn*  nicht  Irit  den  fitttawD  Thdfo  der  nmnme  In 

der  uänilichcD  Iiorizontalcu  Ebene  fiegt,  sondern  bis  zur  erfor- 
derlichen  Höhe  empor  gehoben  ist»  die  man  durch  Probirea  be- 
■rinniw 

Neoerduigpi  hnt  iSKltksMitL  intf  tnek  ftin  Nwoiwf  ehi  Mfttd 

aufgefunden,  die  fjeuchtkraft;  der  Flammen  uoch  mehr,  als  die- 
ses bei  den  fjverpooler  Trampen  der  Fall  ist,  zu  verstärken. 
Bei  einer  Argand'schen  Lampe  mit  doppeltem  l^uilzugc  wird 
der  oben  Theil  dee  den  Doehl  ehthnlteDdeti  Cylinden  etwa 
f  iO  2MI  OIÜ  ehief  AivcMiiftvheueB  Tronml  von  Meüingp- 
Ueci  nmgvben,  de  oben  mit  einer  PfaMe  etwnn  vnler  der  Mitte 
der  Flamme  bedeckt  ist,  auf  welcher  ein  6  bis  10  Zoll  hoher 
gUtoemer  Oflinder  ruht.  Die  Flamme  steigt  durch  ein  etwa 
0^  Zell  im  Darehmeeaer  haltendes  Loch  in  der  Platte  empor» 

I  IRne  TMk  der  Liagea  Imi  iifiten  hdbdit  sieh  aai  Bnde  des 
aLBaaiiB. 
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und  die  Hitze  dieser,  verhutideu  mit  dem  starken  Laflzuf^e  im 
^chornsteiD,  bewirkt  ein  stärkeres  WeissglUhen  des  Ikolileoitoflk 
und  dadurch  vemebrte  Uelli|^keit.  Einibcher  und  beMr  wird 
dieaer  Zweck  erreicbl^  weno  niBn  mit  Weglassnog  der  mesaiag- 
Den  Unigebimg  die  den  Docbt  entlialtende  R5bre  etwa  eineB 
Zoll  hecb  mit  eiuem  weiteren  i^läsenien  Scliornsteiue  umgiebt, 
diesen  in  der  mittleren  Höbe  der  Flamme  merklich  verengert 
und  von  da  au  wieder  erweitert,  bis  er  etwh  8  Zoll  Hübe  er- 
reicht Die  ohne  dieaen  Schomatein  trübe  nnd  maaig  brennende 
Flwnme  eriiMlt  hierdurch  eine  auanehmende  Weuae  and  Lenchl- 
kmft.  Manche  liegen  den  falschen  Wohn,  daaa  laerdnrch  der 
Verbrauch  des  Oi-la  absolut  vermindert  werde,  allein  dieses  ist 
unmöglich,  weil  die  gröaaere  Lichtstärke  einer  Flamme  von 
grösserer  Oelconsumtion  unzertrennlich  ist;  ein  relativer  Vor- 
Iheit  aber  wird  dadurch  aDerdinga  erzielt»  aolem  eiae  gleich 
helle  Flanune  gewBholicber  Art  mehr  Oel  erfordern  würde.  -Anaaer- 
den  kann  mit  bolcheu  Lumpeu  aus  schlechtem,  sonst  nur  eine 
trübe  Flamme  gebendem,  Ode  eine  völlig  weisse  und  helle 
Flanune  erhalten  werden. 

Iiampengeblftae.  S.  Cleblftae.  IV.  1151. 
T^ampeiiinikroakop.  S.  Blikroskop.  VI.  2193.  2254. 
l^ampenaiiare.  M.  74. 
JLamprotometer.  S.  Photometer. 

üandcharte«  \  1.  06.  D^nstrllung  einzelner  Länder.  97.  von  Halb- 
kugeln nach  der  stereogra|)liiscliL'ii  Prnjectioji.  103.  nach  der  ortho- 
graphisclien.  104.  Seecitartcn  uder  Pianchuiien.  107.  Geschichtliches. 
109. 

liAlldengC  von  Pananui.    deren  Nivellirung.    S.  Jtteer«  VI.  158Ö. 
I^andhone«  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
I«andrauch«  Hülirauch.   S.  IVebel.  VII.  38. 
IiandwaaMerhose.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
luuidwiiide.  S.  Wind.  X.  1001. 

Zus.   IiMÜMUi  (von  WOvcMn  ieh  .verbeige»  weil  «i  ao 

lange  verborgen  blieb),  ein  kürzlich  durch  MosiUXDER  entdeckten 
Mrtnll.  dessen  Eigenschallen  und  \erbinduugen  noch  nicht  ge- 
nügend uulgefundcn  worden  aiod.  Dasselbe  £udet  sich  als  Oxyd 
mi  Cerexjrd  ia  geringer  Menge  verbnaden  nad  swar  iat  daa 
Ceroxyd  aaa  drei  Beataadtheilen  snaamaageaeW»  iadeai  ea 
aaaaer  Lantiianoxyd  noch  einen  einfiMshen  Körper,  Didymoder 
Didymium^  enthält.  Reines  Ceroxyd  ist  schön  blass-dtro- 
nengelbj  Lauthanozyd  farbloa«  Didymozyd  ist  dunkelbraun  und 
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ftrbl  ibiMr  4eii  wmammmgmMtm  Körper.  Die  Sdie  4es 
DMjai  maA  rMewetk,  die  des  rehea  Ceroxydnli  md  Len- 
tbanoxydH  farblos»  ee  gelaiig  aber  bbber  nicbt,  lle  gaoi  rein 
darzustellen. 

l^aplill«  Vulcanisches  Product.  IX.  2264. 

MätMt  oder  Scbifiklast.   Preussiichet  Mass»  VI«  1328^ 

liMten«  zu  bewegende.  I.  925. 

Iiateralexploflion.  des  Blitzes.  I.  647. 

liatomlen.   S.  HöhlCD.  \ .  4Z3. 

liaufrins.  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

liAV«      Ictoisches  Product.  Ul.  llüO.  IX.  2265. 

Itttwtactt«    Mao   antencbeidet  im  Angemeinen 
\^.'    or-  and  Prilblings-Lawinen.    Die  enteren  be- 

steben  aus  lockerem  Schnee,  welcher  im  Winter  auf  den  älte- 
ren, mit  einer  harlen  glatten  krnste  ül)erz(»ü:enen ,  herablullt« 
Wird  ein  Tbeil  desselben  durch  den  Wind  in  Bewegung  ge- 
seist  *oder  iat  die  ibn  untersttttsende  FiSche  sebr  «teil«  ao  rollt 
o^r  gleitet  er  in  die  Tbiler  berab  und  bildet  die  aogenanii- 
teo  Stanb-  oder  Winter-Lawinen.  Die  klijineren  dieser 
Art  sind  nicht  g-enihrlich;  ist  aber  die  !VIassc  des  g-cfalleoen 
Schnees  sehr  gross,  so  verschütten  sie  die  einzelnen  Häuser  in 
den  Thälem,  drücken  sie  zusammen  und  tödlen  durcb  das  Eii^- 
brecbeo  der  Uänaer  und  ibre  uoglaublicbe  Masse  Menseben  nnd 
Tbiere.  Ebe  eigne  Gefabr  bringt  ausserdem  der  dnrcb  <fie 
Lawinen  erzeugte  Wind,  denn  da  die  berabfallcnde  Scbnee- 
.  masse  mit  beschleunigter  (Geschwindigkeit  fällt,  so  ertheilt  sie 
der  unter  ihr  beüudlichcn  Luft  eine  ihr  nahe  gleiche  Gescbwio- 
digkeit«  die  bei  grosser  Höbe  leicbt  orkanähnlicb  werden  und 
HSnser  omstilrxen  kann  K  Die  der  sweiten  Art,  die  sogenannten 
Früblings -Lawinen,  kommea  auf  sebr  beben  Bergen,  als 
Montblanc,  Velans,  Rosa,  Bernhard  u.  s.  aucb  mitten  im 
Sommer  vor,  weil  dort  um  diese  Zeit  die  nämlichen  I  rsacbeti 
wirksam  sind,  als  auf  den  niedrigem  Bergen  im  FrUbliog. 
Weiui  üMmlicb  partiell  ein  Tbeil  Scbnee  wegsebmiixt»  welcber 
aiideni  Bfassen  als  Stfitipiniet  diente,  so  fangen  die  letitereii 
an  berabsnrollen,  nebmen  Sebnee  nnd  Eis  mit  sieb  fort,  balleii 
sich  allmälig  zu  einer  grossen,  meistens  sehr  festen  Masse 
zusammen  und  stürzen  in  die  Thäler,  wo  sie  durch  ihre  Last 
die  Hänser  aerdrUckea,  Tersebieben  oad  vergraben  nnd  inabe- 

1  Vagi.  Gilbfrt  Ann.  Bd.  UV.  &  i8I. 
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sonilere  die  JitTgfliissc  zuciauiiueu,  80  «lass  durch  deren  Ad- 
Hchwelien  groitüe  Tkälcr  in  tiefti  Seen  verwandelt  wcrdeu.  Aehn- 
liche  V  erheerungen  verursachen  hnrih»tiiwiin4fi  GlitadMffMMta 
(TergL  A4.  IV.  8.  im}.  D«M  mm  mb  «bor  MMuMü-  , 
g«B,  dwMi  Mir  dcB  hödutta  Bo^gipUb  Hiftit  im  te«Mr  «ft 
tiefer  Schnee  ftUl,  am  wticheai  Lawiseo  entatolM  und  iienk* 
fallen  köuucu. 

In  der  Schweis  lutersclteidet  man  viererlei  Arten  Lawinen : 

1)  Stanbl  «wiDen,  welche  nach  lUSTSOISR  m  Stein«  mit 
lierebWngea,  weil  eie  Ml»er  der  jMrtan  KnieCa  der  w^teiw 
Sehneesclucbt   ateubartig   ab   lockerer  Sehnet  kerahroBen. 

2)  (irundlawinen,  von  siiuder  steilen  Bergen,  wenn  im 
FrUltling  hcrahfliegseiidcs  Wasser  die  untere  Lage  des  Schnees 
wegschselzt  und  die  obere ,  gleichiaila  zusammengefrorene, 
Schneeauwie  herabatttnt.  Dieae  hriogea  fiele  Steine  aitlierakt 
aind  aber  nunder  geftkriicb,  weil  aie  in  der  Ecgel  m  gtrin- 
gcren  Höhen  koMien,  in  welebeM  PaHe  aie  nldhl  leratiabeay 
wohl  nher  wenn  sie  uuä  gnMiseu  Höhen  herabfallen.  3)  G  I  e  t-> 
s  c  b  e  r  1  a  w  i  u  e  n,  wenn  ein  Theil  eines  fortgeschoheaen  Gletschers 
abbricht  und  herubfällt.  Aus  geringerea  Uöhen  berabkommend 
aiad  aie  niebi  gefiibriieb,  wohl  aber  ana  grSaaereo^  ki  welche« 
l^alle  aie  entaetalicbe  Verheerungen  aaricJitea,  wofon  im  Werke 
(ßd.  IV.  S.  1308)  die  Rede  war.  4)  Snoggilawinen. 
Diese  haben  ibreu  Namen  von  Suoggen,  so  viel  als  langsam 
herahgleiteu  j  wenn  eine  Eismosse  sich  langsam  fortschieht,  bis 
ihr  anterer  Tbeil  aeine  DateratiUmog  rerUert  nad  kerabatiicsl^ 
Aebolicbe  Arten  konaien  in  allen  mt  koken  Bergen  vetiekenen 
Lindem  unter  mittlerea  und  koken  Breiten  vor,  so  namenflidi 
im  Kaukasus.  Im  Jabre  1766  fiel  eine  Lawine  in  den  Terek 
und  sperrte  ihn,  so  dass  das  Wasser  zu  258  engl.  Fuss  Höhe 
atieg.  Eine  im  Jahre  1817  herahfalleade  bedeckte  einen  Raum 
Ton  4  engL  Quadrataeilen  miit  Scbnee,  welcker  an  den  köck- 
aten  Stellen  168  Fnaa  Tiefe  katte  and  den  Terek  aperrtib  iM- 
aen  nacbker  kervorbreckende  Finthen  allea  verkeertän^. 

l^ealclc  Fliitberscbeinung  bei  Flüssen.  III.  61. 

l^elieiiBkraft  oder  Lebensprincip.  \\.  III.  Wesen  des  Lebens  und 
Unterschied  zwischen  ur^aiiiscben  und  unorganischen  Körpern.  112. 
ihre  Acusseningen.  117.  ob  es  nur  eine  einzige  sllgemeine  giebc 
119.   bewirkt  Verbindungen  und  weit  mehr  2&ers«tauBgen.  UL  1967* 

i  Ker  Porter's  Keiseu  u.  &.  w.  Wabw  1823.  ö.  172.  v 
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IiebenAloTt*  S.  NauerstoffKas.  VIII.  176. 

l^eere«  leerer  Raum.  \  f.  123.  L'nterscliied  des  vacuum  luutidanuiii^  ex- 
tramundanuin  und  absoiutum.  125.  disspiuinatnin,  coacervatuui.  12G. 
Abscheu  am  lehren  Ilaiiiii.  127.  Newtok's  Gründe  für  den  leeren 
Raum.  120.  Gueri'-keNcher  und  Leidener.  130.  und  Verhalten  der 
Eiektridtit  in  deiiiselljeu.  III.  289—297.  Torricelli'scher.  I.  763.  M. 
133.  619.  4$#jU'c^er.  IM.  m  Vi.  d^.  618.  VergU  FWMiiat. 
VII.  876. 

Ijef^trani^en«  metallische,  Gcseue  ihrer  i^iutdeiinuiig.  X  897. 
liehlli.  Gehirgsart.  III.  1093. 

¥er«acli.  X.  486.  860.  Erklärung  desselben.  1047. 

Zill«  A*  H*  Emunr  füllt  GlaskagelD  m  nicbt  zu  engren 
TkenioneterrOhreii  mit  irgend  einer  PItlMiglieit,  und  weon 

diese  dauo  ausg'etricben  ht,  so  fallen  Tropfen  aus  den  in  der 
Röbre  condeuikirteu  Dämpfen  auf  das  lieisse  Glos  und  zeigen 
die  Eniclieinongen  des  I^eidenfirost'sckea  Versuchs.  Wurde  nut 
der  Rölire  eine  lierabgebogene  und  pneamadsch  abgeiperrte 
verbllBdfi^,  so  seigte  lieli  nie  eine  Spur  von  Zereetinng  K  Sebr 
wichlig  ist  aber  das  Resultat,  welches  Poggendorff  Uberciu- 
stimnicnd  aus  vielfach  modificirteu  Versuchen  erhielt;  dass  näm- 
lich nach  Leidenfrost'schcr  Methode  gebildete  Tropfen  Yerdünn- 
ter  Schwefelsäure  den  elektrischen  Strom  nicht  leiten  ^  .ms  ge* 
gen  dne  dgentliehe  Bertthmng  derselben  wk  der  Metallflüehe 
lengt'.  Dieses  Resultat  ist  durch  die  AntoritSt  des  Experi- 
nentatofs  verbürgt;  wcuu  aber  Person^  behauptet,  man  köune 
zwischen  dem  Tropfen  und  der  Fläche  durchsehen,  so  streitet 
dieses  gegen  meine  eigenen,  durch  Andere  bestätigten  Erfah- 
rungen (Rd.  X.  S.  490).  Was  übrigens  Fbrsok  tbeils  eis 
eigene  Er&hmngen,  dieils'  ab  Fonneb  beibrbg^  moss  ich  auf 
sich  bemhea  lassen,  ausser  die  BestStigung  des  bereHa  a»dei^> 
weitig  Reobachteteu ,  dass  die  Terdampfung  mit  der  Hitze  he- 
schleunigt  wird.  Ausser  den  bereits  (lid.  X.  8.  484)  erwälm- 
.  Um  jb«t  RmMRt*  noch  eine  grosse  Zahl  vemhiedeiier  Ver- 
suche angegeben  and  ist  fiberhanpt  in  diesen  spedellen  Sftpa- 
lisieBten  an  eineai  heben  Chrade  von  Fertigkeit  gelangt.  Em 
▼erdient  hiervon  erwälint  zu  werden,  dass  er  die  flitze  der 

Tropfen  auf  9f>^a5      als  constaut  setzt    üuler  andcrm  befand 

■  '  I    — ■        ■  ■ 

1  Poggendorff  Ann.  üd.  LL  S.  iii» 

2  Ebend.  Bd.  LII.  S.  ö39. 

3  Compt.  rend.  T.  XV.  p.  492.  Poggendorff  Abs.  Bd.  LVR.  282. 

4  ian.  ds  QWib  es  JPbin.  3bm       Zen»  JU.  16. 
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sicYi  ein  runder  Wassertropfen  in  eineni  Gefässe;  er  hielt  Uber 
ihn  ohne  Berührung  ein  Therameter,  weichet  hu  300^  C. 
gmdoirC  war«  «lieia  die  gröeeere  Audeiittoiig'  dei  ^Mekai- 
ben  nuiehte  die  Kagel  pbtM.  Eib  aadem  Thememefar 
stieg'  bis  200'^  und  sank  nach  BerühruDg  des  TropictiB  sogleich 
auf  96^,5.  Aus  einem  verschlossenen  Ciefässe  warf  der  Dampf 
de«  siedenden  Waaiera  den  Kork  nur  dreimal  heraus  und  dann 
war  dai  Waaaer  venehwoadeiiy  iMtte  ea  alier  vorher  die  Ge- 
atall  eiaea  mndea  TrapiMa  aBganoueo,  ao  flog  dar  Kork 
iwttlfiaal  and  aoeh  Sfter  biaana.  Seibat  Eia  in  die  t(lObeBde 
Schale  geworfen  nimmt  die  spbäroidale  Gestalt  an ,  und  wenn 
man  den  Tropfen  ausgiesst,  kann  sich  noch  ein  Stück  £ia 
darin  befinden.  Waaaer  aus  70  Meter  Höhe  durch  künstiieba 
¥orricbtnng  iai  Panteoa  berablallend  nahai^  dieae  Gealalt  aa» 
obna  daa  Gefitoa  an  beneteea.  Gieat  aiao  aiedaadea  Waaaer 
schnell  in  einen  glühenden  Platinhecher,  so  bSrt  das  Steden 
sofort  auf,  es  bildet  sich  zur  Kugel  und  sinkt  bis  96^',5  Tem- 
peratur hinab.  Leicht  verdampfende  FlUasigkeiteu ,  ala  Wein- 
geist, Aetber  und  sogar  schweflige  SMnre,  vanaag  Boononr  anf 
glelcbe  Weiaa  ao  bebandcb,  iadem  aucb  dieae  die  apbiroidi- 
aebe  Geaialt  annebaMO.  An  meisten  fiberraacbead  iat,  weaa  er 
schweflige  Säure  in  einen  glühenden  Platinbecher  giesst  und 
dann  W'asser  zusetzt,  indem  dann  letzteres  durch  die  Verdam- 
pfung der  ersteren  gefriert  uud  sich  als  Eis  aus  dem  glühen- 
den Becher  anaacbtttten  iXsst  Der  Veraucb  iat  leicbt  uad 
böebat  flberraadiend ;  man  mnsa  aber  gestebea,  daaa  die  Wirme 
hierbei  sich  auf  eine  rSdiaelbafta  Weiaa  idgt 

lielmaüaa.  IX.  1717. 

Ijelnenfftden  absorbirm  Gas.  I.  108. 

Iielter*  elektrisch  leuchtender  Henley's.  VI.  132. 

AiClter«  Cunductoren  der  Klektrisinnaschinen.   IH.  237.  238.  erster 

Conductor.  260>  der  C|yUndennischiiiea.  427.  dar  Scheiben maschiaen. 

438. 

üetter.  feuchte  der  Volta'schen  Säule.  III.  492.  ihre  Wirksamkeit  nach 
VOLTA.  IV.  788.    nach  der  chemisclien  Theorie.  794. 

lLdi€r  der  dynamischen  Elektrirität  oder  Rbeophore.  III.  495.  wech- 
selseitiger Einfluss  auf  einaiidor.  582.  Emfluss  auf  indifferente  Drahte. 
592.  allgemeine  Untersuchungen.  VI.  133.  Geschichtliches.  134.  Lei- 
ter und  Nichtleiter.  136.  Metalle  werden  durch  Reibung  elektrisch. 
140.  (njule  der  Leitungs-  und  Isolirungsfähigkfit.  142.  Einfluss  der 
Läncre  und  Dicke.  144.  Becqükrel's  Gesetz  der  Leitimgsfabigkeit 
der  MeuUe.  147.  ^AftLOw'«.  148*  Qmm^b  und  Foiui.LaT'8  Bemübaa- 
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gen.  149.  Leitung  nicht  metallischer  Körper.  150.  Einfluss  der  Tem- 
peratur. 151.  Heihenfolge  der  verschiedenen  Leiter.  1102.  1195.  Me- 
talle. 155.  Ritter's  Gesetz.  160.  Chujiren's  Hesuhate.  162.  Da- 
ty's.  164  —  167.  BErovERKi/s.  167.  Oiim's  und  PuriLLET''s.  168.  ' 
Erre.  169.  Kohle.  171.  feuchte  und  fliissigr  Kiirppr.  172.  ihieri- 
srhe  und  vegetahili>chc.  179.  luftleerer  Hamii  und  Flamme.  180. 
Nichtleiter  oder  Iscdatoren,  als  Uhs.  185.  nicht  meuUische  brennbare 
einfache  Ki>rper.  187.  Oxyde  und  Salze.  188.  Steine,  brennbare 
iWineralien,  Harze.  189.  fette  Oele,  halbfcste  thierische  Tiiiile,  thie- 
rische  Fette.  190.  f^ase.  191.  Halbleiter.  193.  unipolare  und  bijio- 
lare.  194.  Einwendungen  der  italienischen  Physiker.  200.  und 
Prkcutl's.  204.  V  erbaiien  des  Glübläjupcheiuu  209.  theoretische 
Betrachtungen.  215. 

Zus.  Nach  zahlreichen  VerauckeD  von  W,  HlUITS  wird 
GIm  wkkt  kUm  dsfek  Böhm  mh  HMrgd,  tondm  Mch 
durch  die  EbwiriuiDg  dar  Flu««  «nd  Emtwct—  im  tterke 
SioTM,  vmmtlilidi  ia  Folge  eines  nidit  wdmelHükurea  dün- 
nen Ueherzuges,  8o  dispouirt,  ditss  es  mit  Tuch  oder  Metallen 
geriehen  negative  Klektricität  zeigt,  bis  seine  Oberfläche  durch 
anhaltendes  Reiben  wieder  in  den  gewöhnlichen  Zustand  Tcr- 
■etel  werden  uL  Einige  Mineralien,  nie  BergiciyilnU,  blk- 
wfaA,  Gyf  und  Sckwerepnth,  tbeilen  dieae  Kigenichnft  K 

Das  elektriaehe  LeitongsvemVgen  der  Flamnie  kannte 
man  bereits  iu  den  friihehteu  Zeiten,  inähesondere  aber  wurde 
dasselbe  von  A.  \  olta  in  seinen  meteorologischen  Briefen  aus- 
ftlhrlich  untersucht.  Die  Thataache  ist  allgeaiein  bekannt  und 
man  bedient  aicb  daher«  um  einen  gegebenen  elektriairlen  Kör^ 
per  von  aUer  EiektridtlSt  an  befreien,  dea  Mittels,  daaa  mn  ihn 
dorch  eine  Weingeistflamnic  zieht  oder  ihn,  wie  man  sagt,  mit 
dieser  Flamme  bestreicht.  Weniger  war  man  über  die  eigent- 
liche wirksame  Ursache  einig»  die  mau  meistens  eoiweder  in 
deai  aufiiteigenden  Rauche  eder  in  der  gleichseitig  erzeugten 
Lnftverdttnnnng  suchte.  Eine  vollstfindige  Unterauehnng  der 
Sache  hat  neuerdings  P.  Rresii^  mitgetbeilt  Hierin  stellt  er 
zuerst  die  früheren  i>falirungeu  und  die  versuchten  Erklä- 
rungsarteu  zusauimcn  und  berichtet  dann  die  Resultate  seiner 
eigenen  Versuche.  Hieraus  geht  hervor,  das  der  aufsteigende 
Daaipf  durch  daaa  Ebdiingen  der  Snaaeren  Luft  sieh  in  anneh- 
nend  febere  Spitaen  Terwandeit»  die  dam  die  bekannten  lei- 


1  PoggendorlT  Ann.  Bd.  LIX.  30^ 

2  Ebendas.  Bd.  LXl.  S.  M3, 
Beg.  04.  xs  GeUer's  WorUrb, 
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tenden  Wirkungen  iiiissern.  Körper,  die  ohne  Dampfbildung 
verglimmneo«  wie  z.  B.  KolileOi  kildeii  ciue  rauhe,  mit  feiuea 
ii»pitzeo  ?m«heoe  Oberfläebe»  wui  erliftitao  durch  diese  ihr 

weUUr  vor  4m  Vtriin— w  erat  iksig  wifi  w4 

8|iitzeu  erhält,  iat  aus  ebcu  dieser  Ursache  nicht  leitend,  die 
Dnvy'schen  Cilühlämpcheti  dagegen  bilden  eine  solche  Menge 
Dampf,  dass  sie  dadurch  leitend  werden ;  eine  KerzenfiaiiiMe 
wirkt  diudi  die  DMif üfMÜMi^  anck  4m  AaMma  wirkt 
4ir  Daapf  aock  «nig»  Mt,  4er  gli— mJb  Dacht  «bir  bt 
nichtleiteBd,  bie  iieli  an  ilini  KaMeaipitiaa  WUcu,  die 
wieder  leitend  wirken.  Stört  muii  die  Bildung  der  Danipfspitiea 
der  Flamoieu  durch  eiue  sie  umgebeBde  Röiuay  aa  vennindert 
lick  ibre  I  iTitaagtfMhiglf  ^iti 

.   Haacrdfaiga  bat  au«,  aagafragaa,  41a  Wkkigkait  4ea  4vck 

On  avIgesteDtea  Oeseties  gebfihren4  amaerkenaaa  aa4  4m- 
selbc  bei  allen  elektrischen  Untersuchungen  zu  Grunde  zu  le- 
gen oder  mindestens  zu  berUekaicbtigen,  Hierza  liabeif  ohoe 
Zweifel  die  Bemihaagen  PoillLUT*8  viel  baigatragaa*  waleber, 
■it  jeaaai  Gaiataa  aabakaaaf,  4aitk  eigaaa  PatBiaactaaggi 
gleiehMt  a«  4eMalbea  galaagta^*  F.  €•  ffemnei  kal  4ie  faa 
PouiLLET  gefundenen  Fermeln  auf  die  vou  Ohx  gagebenea  n- 
riickgefübrt'« 

Anner  4leteB  allganieiBea  Beatianaaagpea  bemttbtea  tieli  die 
Pbytiker  anlialteB4»  4ia  Gaietia  4er  elektrischea  Ldtnag  aad, 
waa  4aailt  ianig  veri>nn4ea  iit,  dea  dieaelbe  !iia4eni4ea  WMcr- 

atandes  genauer  aufzufinden.  Vor  allen  Andern  gehören  hier- 
her die  Versuche  von  Lerz,  wodurch  er  den  Einfluss  der  Tem- 
peratur auf  das  Leitungsvermögen  einiger  Metalle  bestimmte, 
.  iaden  aiaa  bb  4abia  aieht  weiter»  ab  an  4eB  KeaaitateB  IL 
Datt^s'  gekoaunen  war,  wonaeh  Platia  dardi  ffitie  aa 
taagmmSgfen  abnimmt  Zur  Erregung  des  elektrischen  Stro- 
mes diente  ibui  eine  magnetoelektrischc  Maschine,  zum  Messen 
der  Stärke  ein  Gaivanometer»  der  xu  priUende  Draht  aber 


1  Elements  de  Piiysique  experiinentalc  et  de  Meti^nrologic.  Sine  ^d. 
Par.  1837.  2  Voll.  8.  T.  I.  p.  613.  Vergl.  Compt.  rcud.  T.  IV.  p.  267. 
Poggcndorflf  Ann.  Bd.  XLII.  S.  281. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  Llü.  S.  277. 

3  PbiL  Trans.  1821.  p.  431- 
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imrU  mt  fhi»  CiMtöhM  gmfkUk  W94,  nmrli^tip  latrtM»  Wcww- 

«if  diif  TlNmoBeterluifel  gesehobw»  m  ait 
4iMMr  Ii  «in  CMkM  ait  Ocl  gmakt  «i  weNeo,  waldbei  siir 

Vermeidung  der  Dämpfe  durch  einen  Deckel  mit  einem  gebo' 
genen  Rohre  versehen  war,  das  in  einen  mit  Eis  umgebeaea 
l^ilaskolben  mündete ;  MB  atlir  empfehlensweidMa  Mittel»  w  4eB 
nerMgüdm  Wiikugea  iIm  Oaltaipfiw  n  entgah«!.  Tier 
BiofctiiitiMigtai  iwii  M  ilageiMlfr  mi  «beaM  fid«  M  ab- 
Mhmender  Tevpentnr,  gaben  ein  Eeitritat.  Um  die  Leitnngs- 
föhigkeit  der  Metalle  bei  verschiedenen  '^Pemperaturen  auf  eiu 
aligeweittea  Geaetx  zuriicksubringeD»  wä^te  Lbu  den  Aoftdnick 

^  X  4-  yn  Hh 

wwin  fn  ^  LekiiDgsfthigkfit  bei  der  Tefcwlor  ton  u  Gra- 
dea  R.,  z  die  bei  0^  und  y ,%  wia  bestunaende  Ctfeffideatea 

bezeichnen.    Die  Rechnung  ergab: 

Silber     y«  =  136,250  —  0^49838  .  u  +  0,00080378  .  n« 
Kupfer   ^  =  100,000  —  0,31368  .  n  +  0,00043679  . 
Menang     »  29,332  —  0»05168 .  a  +  0,00006132  .  a« 
EäMa  17,741 0,08374  . a  +  a00015020 .  a« 

PlaÜa  yn  14,163  —  0,03890  .  n  +  0,00006586  .  n« 
Obgleich  die  Versuche  nur  bis  200^  ausgedehnt  wurden  und 
daber  die  Formel  auf  höhere  Temperatareo  keiae  sichere  An- 
wMidaag  gaetattet,  so  lüest  sich  dock  aaa  allea  das  Mibhbbb 
darcb  DiffiBMatärea  der  Fonael  iindea,  woaacb  dla  MetaUa  daaa 
wieder  aa  Ldtungsfähigkeii  naebaiaa  MMtaa,  Diaaea  Mi- 
aimum  liegt  für 

SUber     bei  310^05  und  betrügt  59,00 
Kupfer    —  359,00    —     —  43,70 
MimiBg  —  421,50  —     —  1&46 
EiMB    —  27a80  ^     —  6,01 
Platin    —  295,30  —     —  SAU 
Da  die  Temperatur  der  LeitaagsdrSble  meistens  unbekannt  ist«  - 
aofeia  sie  sieb  «a  Strome  erbHsea,  aa  liest  sieb  ibr  LailaagB* 
▼en#0M  obaa  gleiebaiitiga  ibwBMaiahMnhi  Mcjwai^  aiebt 

baali  II  K    Spittar  dabate  Im  dkea  Femeba  aaeb  aaf 

Gold,  Zinn  und  Blei  aus,  für  welche  er  nach  der  ohigea  Be- 
aeichnaag  folgeade  Werthe  erhielt: 


1  M^m.  de  TAcad.  des  8e.  de  8t.  Pst.  dae  Mr.  8c  aifttb.  et 
fft/jB.  T.  n.  p.  631.  PsggttderfTiMu  id.  XXJDV.  &  4ia 
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Ciold  .  •  y«  =  79,792  —  0,17028 .  n  +  0,00024389  . 
Zun  .  .  fft»  30337  —  042773 .  m  +  0^00023733 
Bki  .  .^i»U,0a0  —  0«0M82. ■  +  0,00010758  »^ 
ml  dM  MiaiMimi: 

Gold  bei  349<^,10,  welches  beträgt  50,06 
Zinn  —  269,20      —       —  13,64 
Blei  —  278,80      —       -  6,01. 
Wird  daM  feffMt  die  Leilwigilttigfceit  dieier  ■taMlfielMi 
mAt  MetaOe  bei  fereduedeMB  Tewperetf  ea  nwk  der  For- 
«el  berechnet,  so  betrügt  tie^  Ihr  Grade  nach  Reauoiur: 


100» 

200«» 

Silber 

130.25 

94,45 

68,72 

Kupfer 

100,00 

73,00 

54,82 

Gold 

79,79 

65,20 

64,49 

Zinn 

3034 

20,44 

14,78 

Heseing^ 

29,33 

24,78 

21,45 

Eisen 

17,74 

10,87 

7,00 

Blei 

14,62 

9,61 

6.76 

Platin 

1416 

10,93 

9,02 

Es  liessen  sieb  bier  die  rD(erHnchunj2:en  über  den  Einfluia 
der  WMrBM  aaf  die  Leitungafilbiglieit  der  FMiaigkeitea  aa- 
reiben,  wir  woHen  indeea  lovor  dasjenige  erwIbBeD»  waa  der 
berflbnte  Refimator  der  ganzen  ElektricitXtslebre  in  Beziebong 
auf  elektrische  I^citang  Überhaupt  geleistet  bat.  FaradAT  fand 
zuerst  XU  seiner  grossen  Ueberraschuno;-,  dass  das  Eis  ein  Nicbt- 
leiter  ley,  was  ttbrigena  auf  den  Contineote  wohl  in  allen  g^sse- 
ren  Handbüdieni  itebt  (vergt  Bd.  III.  6,  125).  Indeaa  büdi 
der  rege  Feraeber  M  dieaer  itolirtea  Tbateadie  aiebt  atebeo» 
sondern  dehnte  seine  lintersuchuugon  Uber  eine  grosse  Menge 
anderer  Körper  aus,  die  er  im  Zustande  der  Flüssigkeit  leitend 
fand,  obwohl  sie  im  Zustande  der  Festigkeit  isulireo,  wie  denn 
«nob  JL  Dayt^  gefindea  batie,  daaa  Salpeter»  Aatakali  imd 
AetaBatraa  iai  gcachaielaiaeB  Zaataade  dea  gabaabwbiB  fiMrom 
lettea.  EHefea^fea  K5rper,  welebe  Parahat  Mlead  fand,  aaeb- 
deai  er  sie  auf  Glas  liegend  oder  in  grünen  gUtöeruen  Rühren 


1  Ebeiid.  und  Poggendorff  Atih.  Bd.  XLV.  &  iO^ 
Z  JMua.  ef  Iba  lUy.  Insk  1303.  p.  öS* 
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Ami  HNm  inuig  gmwM  oder  auf  doM  Uefaen  PladiiriDge 

durch  die  Gebläseflamme  g'eschmolzeD  hatte,  siud  lullende: 
Chlorblei,  Chlorsilbcr,  Chlornatrium ,  schwefelsaures  Natron, 
Chloriod  lud  sonstige  Chlorverbiodung'e&  und  lodveffbuidniig«i|» 
Flooffkaliai»  OynkaltnM,  Sdnrefeli^aakaliiui,  nlpetafflaam 
Kali»  Natrta,  Biurfl^  StranÜM,  BW^,  Kopfer-  mdl  SilbeMliydL 
sehwclekNinres  Blei,  schwefelsaures  Quecksilberoxydul,  pliosphor- 
saures  Kali,  Blei-  und  Kupfer- Oxyd,  glasige  Phospborääure, 
phosphorsaarcr  Kulk,  Borax,  boraxaurea  Bleioxyd,  bomzaiirea 
Zinnoxyd,  einikch  oad  doppelt  chromsaitres  Kali»  chromMiares 
Bkiomyd,  wwigifrai  Kali,  Sehweieiaatiiaoo,  SchwalUkalinv, 
InaadMoraB  Kalt  Einige  Körper,  s.  B.  boraxHwrea  Bl«,  lei- 
tea  m  erweichten  Zustande  nicht,  wohl  aber  sehr  {(ot,  wenn 
sie  durch  grössere  Uitzc  vollkommen  Hüssig-  gewurden  sind. 
Andere  Körper  dagegen  werden  durch  den  FlUssigkcitszustand 
niciit  laitead,  ala  Schwelal,  Phoapkor,  lodsckwefol,  ZiaaiiKlid, 
Openaaat,  Realgar,  tiiMMig^kllaatfldiw  Ca«pfer,Cofi«a,  Zacker, 
Fettwaeke,  Stearia  foa  Cacaa-Oel,  WaOratk,  Oanpfcr,  Naph- 
thalin, Harz,  Sandarak ,  iScIiclIack ,  Zinucblorid,  ArseochlorUr 
ArsenchlorUrhydrat.  Die  Leitungsfilliigkeit  der  flüssig  gemach- 
teo  Körper  ist  meistena  aeiir  groea;  beim  Wasser  am  gering- 
alaa.  Die  Er^rtoraag  dar  Frage,  ab  dieae  iieitaagaakigkeil 
Uoaa  dareb  dia  aidgücke  VerackiebkarkeiÜ  der  Tbeile  oad  die 
bieraas  Iblgeade  Zeraelibaflieit  bedingt  wird,  kann  bier  filg- 
iicii  übergangen  werden,  weil  sich  kein  allgemeines  Gesetz 
herausstellt,  eben  wie  die  \ ersuche  mit  Maschincnelcktricität 
weil  diese  ieidat  ene  solche  SpaaBaag  erhält,  dass  ihr  die  be- 
atea  laolatoren  aicbt  wideralebeB  oad  ibre  Nicbtleitaag  aar 
dnreb  die  bei  ibaea  atattfiadeade  VeHbeilaag,  wie  beim  Glase 
nod  Harze,  oder  durch  idioelektrische  Erscheinungen  u.  8.  w.  mit 
Sicherheit  erkennbar  ist^  Kl)(> »sowenig  fest  bestimmt  und 
scharf  begrenzt  ist  das,  was  über  VertUeilung  und 

Leitnag  iai  Gegaasats  fon  Isotimag  sagt,  wobei  er  sieb  auf 
eiaea  Vaiaadi  vm  Habiu'  beroft^  naefa  welebam  die  Elektri- 
dtSt  dnrdi  eiaea  dllaaea  Drabt  oad  dea  sebr  laftferdttaatea 
Raun  in  einer  Glaskugel  gleichseitig  und  auscheinend  gieicb 
vollständig  geleitet  wurde'. 

1  Vierte  Reibe.  Poggendorff  Ann.  Bd.  XXXL  S.  229. 

3  PbiL  Tma.  1834.  p.  212. 

3  Zwölfte  Rdbe.  Poggenderff  Aaa.  Bd.  XLIHL  8.  34. 
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welchen  die  Erhitzung  des  Platins  auf  die  Aufnahme  oder  Ab- 
gabe d(>r  KIcktricität  von  ihm] an  Flussig^koiten  ausübt,  spiiter  hat 
er  die  Erfahrung  geuaner  beschrieben.  1d  ein  Gef^iss  mit  verdünn- 
ler  8ehw«fefaMlm  (Kleff  Mfetenlnrt  warte  iwm  gttiifaB  Platui 
getwi dbt^  m  iam  4er  Stiw  eiaer  eehwietai  S|Me  fw  ihM 
4«reli  die  Flleeigkcil  eMate,  «od  tttgleici  ww  eis  CUfMo- 
nieter  in  die  Kette  eingeschaltet,  um  die  Stärke  des  Stromes 
in  messen.  Beide  Piatinstreifen  waren  rechtwinklig  umgebo- 
gen, so  dase  eich  ihre  horizontalen  Enden  durch  untergesetste 
WeiBgtMtlMpeB  Im  wmm  Sieden  der  dweii  i&e  berflktleii  Rie- 
sigkeltea  erUteca  üeüeo.  Ohae  dHeee  EfUteoag  Iwtnig  die 
Ablenkung  der  Nadel  12^,  durch  Erhitzung  stieg  diese  aber 
allmhlip^  bis  SO'',  und  diese  (■rö.sse  blich  sich  gleich,  als  die 
Lampe  des  positiven  Pola  ansgelösciit  wurde;  nachdem  diesee 
ober  out  der  dee  oegatifen  geaehehei  war«  obgMeb  die  des 
poaiCifea  bfieK  taak  die  AUeattaaf  wieder  aaf  hmk.  Dia 
HIfae  del  |ientifea  PhttaatreiffMM  war  ohae  Biaiaia  aaf  die 
Ldtong.  Die  Ursache,  aus  welrb<;r  bei  flussigen  Körpern  die 
Leitungsföhigkeit  durch  Wärme  vermehrt,  hei  Metallen  dagegen 
venabdert  wird,  kann  nach  Db  LA  Rite  nicht  im  PlUssIg^eita- 
taetaade  Hegea,  weil  l^aeekailber  sieh  wie  eia  MeCaU  ynthfOk, 
aad  er  glaabt  daher»  sie  viehaehr  ia  die  leichlere  %rlegbailcelt 
setzen  zu  mttssen,  die  hei  «nsammeng^setzten  Körpern  in  der 
Regel  mit  dem  Leitungsvermiigen  vereint  ist  ^.  Faraday^  fand 
die  an  den  PIntinelektrodcn  wahrgenommene  Erscheinung  nicht 
▼oibtiladig  bestätigt,  obgleidi  die  firwünanag  beider  Elektro- 
dea»  aad  aaseheiaead  foiiagswehe  der  aegativea,  die  Leitaag 
verslirkteD,  VoMmJUH  m  Vtm  aber  idgt  dnrch  eine  Reibe 
von  Versuchen,  dass  die  IVsache  in  einem  hindernden  fleberzui^c 
der  negativen  Elektrode  liegt,  die  dadurch  polarisch  und  sofort 
wieder  besser  leitend  wird,  wenn  maa  diesea  durch  Erhitiea 
bis  loai  8iedea  oder  dnrch  Bnchfittaraag  fortwbalR*. 

2u  den«  was  Uber  die  relatifa  LeKaagstthigkelt  der  Me- 


i  Aaa.  Chha.  et  Phyi.  T.  JUULlX.  p.  301.  Poggeodidr  Aaiu 
Bd.  XV.  S.  107. 

Z  Ml  aniT*  de  Genire.  183T.  F^.  T.  VIL  p.  388.  Poggeadorff 
Aoa.  Bd.  XLR.  8.  99^ 

3  >.  1637—1639. 

4  Poggendut  Ann.  Bd.  XLQL  S.  m. 
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iäh  ynigt  ii^  ktam  #i  BüMkild  4«r  Vernich«  tob  Gni- 
wm^  UMBg^cfügt  wefte»  nob«  er  von  der  VomOTielmng' 

ausging,  dasi  bei  gleichen  Durchmessern  der  Drähte  und  bei 
gleichstarken  li^iektricitütsqiiellen  für  gleiche  Ahlcukutigcn  der 
liiaivenometereadel  das  Lcituugsvermügeu  den  Drahtläageo  direct 
propertMMl  mj.  Hieniach  fend  er  fi^lgende  GrtfMes«  Kopfer 
100;  Sillwr  16%0;  Gold  110,6;  Ziok  62tti  aSino  25,8;  Pla- 
Üm  24,5;  Vkm  22J;  Blei  124>  M  de»  BeeilMninifen  von 
CUMMING  ^  wird  gleichfalls,  wiewohl  allgemein,  das  Leitungs- 
vermögen des  Kupfers  =  100  angenommen,  und  hiernach  er- 
hielt er  folgende  VVerthe:  Silber  176>5;  Gold  35,2;  Zink  53; 
ffiM  8lf,0;  Flolm  21,S}  Eioea  24»3s*  BM  16,8.  WidHig  ist 
IderM  4m  voo  Dm,  BKOmiL,  Om  ud  IkooB  gofim- 
deoe,  dorek  Lehi  -in  Feige  lelir  geoooer  Vereoeke  keetiUigte 
Gesetz,  wonach  der  I^rituugswiderstand  der  Metalldrähtc  ihrer 
Länge  direct  und  ihrem  Uuerschnitte  oder  dem  Quadrate  ihre« 
DarduieMers  umgekehrt  proportioMl  it^  wo«  dann  bei  der  Ad- 
fA>doey  dee  OlMi*adk«B  Geeetiee  foimugiireiee  in  Betrocbtng 
koMift'..  Don  Rirani  luerail  oielit  UbereiMrtimMide  ReMritote 
erhalten  hat,  ist  Folge  der  MaogelhafUgkeit  leiner  Vennche^.  Vor 
aUen  andern  Bestimmungen  von  Wichtiirkcit  sind  die  Resultate 
Uber  die  relative  lürösse  des  Leitungsvermögens  der  vencliie- 
denen  Metoüe,  welche  Rism^  durch  eine  Reihe  sehr  geuwer 
VenmelM  gefandeo  hak,  die  wir  iadeie  liier  der  Kllne  wegen 
nnr  In  «oMlorischer  Uehefoiehl  aittlieilen.  Wiid  die  Leitnngs- 
fähigkeit  des  Kupfers  durch  lOOj  der  Leituugswiderstund  des 
Fiatioa  durch  1  bexcidiDet,  sd  sind  die  übrigen  Grösseu : 

Leitungsi^bigkeit  Leitiiogswiderstaud 
Bilher    .  .   14a74  .  •  •  «  0,1043 


Geld  . 

Cadmium 

Messing 

PoUndiuni 


0,1552 
0,1746 

0,4047 
0,5602 
0,8^ 


1  FhIL  Timt.  1833.  P.  L  p.  133. 

2  S.  ebend. 

2  II4hu  de  PAeed.  de  3me  S^.  T.  III.  Dove  Rcforttriem. 
Bd.  L  S.  326. 

4  PhiL  Trans.  1833.  PoggeadwiT  Aon.  Bd.  XUO.  8.  536. 

5  Pfggeodeiir  Aon.  Bd.  XLV.  8.  1B> 
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LflitMgiAiUgiMil  LckngiwidmtMNl 
EiMB    •  .     17,66  •  •  .  «  0,8786 
Platki   •   •     15>52   ....  I,0Ö0 
Zinn      .    .     14,70    ....  1,053 
Nickel   .    .     13,15    .   .   .    •  1,180 
Blei  ...     10,32   ...   .  1,503 
Nenaifrer  .      a»86   .   .   .   .  1,752 
Dl  lA  RiTB  ^  win  gvfim^  liab«!,  dais  nehme  mlNittteie 
IHctallc  den  magnetoelcktrischen  Strom  besser  leiten,  als 
clie  Länüffn.* jrdes  einzelnen  iMetalls,  dass  also  zwischen  Me- 
tallen ein  negativer  l'ehcrgauiifswiderstand  stattflndc,  welcker 
daher  Mit  der  ZaU  der  Wechiel  wiehae;  aUeiii  PoMEnoiW 
frad  dieaei  hei  aeiaea  Venodiea  nicht  heititig^  fiehaehr  fiadet 
hieraeeh  heia  ITebergaoge  dieeea  Strmaet  ifoa  ^aeai  MeliAe  fai 
ein  anderes  weder  ein  positiver  noch  ein  nesi-ntiver  Widerstand 
statt  ^,  eia  Resultat,  welches  durch  spätere  \  ersuche  ?od  HaldAT^ 
hestätigt  werdea  ist    EbeadenMlhe  laad,  dasa  die  Leituags* 
flihigkeife  der  Drihte  aicht  ferlndert  wird«  wena  aiaa  de  will- 
kfirlieh,  a.  B.  aeknuiheBiilriiiig,  biegt  eder  eie  darch  Hitae  aa- 
lassen  hat.    Pulverform  ige  metallische  Kiiqier  leiten  die  dy- 
namische Kiekt ricilät  um  so  viel  schlechter,  je  gröber  sie  sind, 
was  aus  der  geringeren  Menge  der  BerUbrungvpuacte  fiilgea 
sali,  uad  <laeolisiiherdäaipfe  leitea  sie  gar  aicht. 

Zn  dea  ha  Werke  (Bd.  VI.  8.  169)  bereits  aiHgetteiitea 
Resultaten  Uber  die  Tjeitungsfkbigkeit  8<Histiger  troekaer  Sah- 
stanzen  können  noch  diejenigen  hinzugefügt  werden,  weiche  in 
grosser  Zalil  durch  MUNCK  AF  RoSKHSCBÖLD  aufgefunden  wor- 
dea  siad,  die  aber,  wie  alle  frttherea,  aar  an  desi  BewMse  fuh- 
rea,  dass  die  ntalichen  Kttr|ier  nater  Terachiedenen  Modifica- 
tioaea  bald  hesser,  bald  schlechter  leiten,  weswegen  es  überflüs- 
sig scheint,  mciir  ins  Kiuzeltie  einzugehen*^. 

In  Beziehung  auf  das  Leitungsvermiigen  der  Flüssigkeiten 
ist  an  den  Versachen  von  Pfaff  (Rd.  Vi.  8.  175)  hinsnsa- 
setaen»  daa»  «yese  spter  ia  etwaa  grössoreM  üaiftage  aa  ei- 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  172. 

2  Ebend.  Bd.  LR.  8.  Sil. 

3  Reeherehes  sor  Ii  pnisssnce  aMtrice  et  Pintenslt^  des  cMvaati  de 
r^lccttidtd  djnsnuqne.  Lysn  1812.  p.  Ii. 

4  Poggendoiff  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  MO. 
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wm  anderen  Orte  ^  bekannt  gfemncht  worden  sind.  Die  GrBsse  des 
I^citiincrsvcnnög'ens  wurde  unmittclhar  durch  den  Abweichung-s- 
wiukcl  besttmmt,  bei  welchem  die  Mag-netnadcl  nach  einigea 
OacUUUioiieii  war  Raba  kwn,  nnd  dieser  belmg  in  der  angege- 
baiM  Rdhaafolg«  dar  gaalittigtan  Fitaigkaitaa  bal  Wasaar 
im  MiaiawiBi  0^,5  und  bai  vardHantar  Salzsiora  50^^.  Da  sia 
für  Salmiaklösnng  40^  betrug-  und  letztere  24741 6mal  g'erin- 
ger  ist  als  die  des  Stahls,  so  geht  hieraus  die  schleckte  Lei- 
taagsfiibigkeit  der  Flüssigkeiten  vao  aalbst  hen^or.  iDzwischen 
lassan  sieb  dSa  erbaltanan  Baatnmongan  niebt  wobl  ab  absalat 
genaa  batraebtao,  wall  dia  bai  daii  Varsacban  gabranebtan  ?ol* 
tauschen  Näulen  an  Ntiirkc  zu  sehr  wechseln. 

Im  genauesteu  Zusammenhaug-e  mit  den  rntcrsnchungeo 
der  Leitung^fähigkeit  der  Körper  steht  der  Widerstand,  wel- 
ebea  der  alaktriscba  Strom  findet  Darsalba  ist  ala  swiafrcber> 
soanH  dar  daa  üaberganges  (Bd.  VIII.  8.  82)  nad  swaiCans 
der  der  Leitung  (Bd.  IV.  S.  667.  678.  812.  916.  972.  Bd.  VIII. 
N.  33).  Der  crstere  wurde  hauptsächüch  durch  Fechwer  evi- 
dent nachgewiesen^,  woraus  zugleich  hervorpfeht,  dass  De  LA 
RlTB*S  Anspriicba  auf  diaaa  nrsprlinglicb  von  RittbR  aagaragta 
Eotdackimg^  unbagrOndet  sind,  nnd  nanardings  ist  dieses  aabr 
ttbanaagaad  dareb  Lbnz  gesdieben.  Hianni  tfanta  ibai  aln 
mag'netoeiektrischer  Strom ,  den  man  füglich  als  gleichbleibend 
stark  betrachteo  kann,  und  zugleich  folgende  bequeme  Vorrich- 
tung. Auf  dem  Brete  A  B  sind  iwei  Ständer  C  und  D  aufge-^ 
riebtat»  ab  Halter  der  in  ibnan  varaabiabbaran  Dribta  PH  and 
KG,  ao  deren  Enden  dia  Blaeiia  L  md  P  befestigt  sind,  dia 
in  daa  mit  der  gewählten  Flüssigkeit  gefüllte  Glasgefiiss  ab 
tauchen ,  während  die  andern  Enden  durcli  das  <iuccksilhcr  in 
den  Schiilcheu  M  und  N  die  Verbindung  mit  den  beiden  Polar- 
drttbtaa  der  Sänle  berstallan.  Werden  obaa  eine  Flüssigkeit 
im  Geftsse  ab  dia  beiden  jedenfalls  gleieb  grosaaa  Plaftan  L 
nnd  P,  zuerst  ans  Platin,  dann  aus  Kupfer,  mit  einander  zur 
Berühruug  gebraclit,  so  zeigt  die  in  beiden  Fällen  gleiche  Ab- 
weichung der  Galvanomcternadel ,  daHS  für  so  grosse  Fläcben 
dar  ütttersebied  der  Ldtangsfiibigkait  beider  Metalle  anaiark- 

1  Schvveigger's  Joiirn.  Bd.  LV.  S.  258. 

2  Dessen  Hepertoriuin  Bd.  f.  S.  414. 

3  Bibl.  uuiY.  T.  XX^  p.  210.   Ann.  Ckim.  et  Pfa.  T.  UÜLY. 
,  p.  442. 
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iHur  M  «ri  «Im      M  vMMflMr  MMsMl  wm  Wm^Ad^ 

konmentlc  eiDem  ungleichen  l'cbergBDgswiUerHtuiide  zususchrei- 
bell  scy.  Giesst  man  uämlich  in  daa  ticfästt  ab  eine  leitende 
FUiaiigfkeit  und  näbert  man  die  Platten,  iMBt  4m  van  Piatin,  4mhi 
4m  Tau  Kwfktf  mmler  Ut  mI  «m 
s.  B.  1  SbU,  m  Migt  «•  IMvmdnmg  der 
4ea  MfMekm  Uebergangswidcrstnud.  Leihz  erUiak  fiir  PiuLiu- 
platten  0'\  für  Kupferplatteu  47'^  Ausschlag. 

ÜB  aus  solchen  Varaiielien  bestimmte  Grössen  diutk  Rech- 


mmgM  4[  w4  4r,  4ä9  halben  Aussehlagwinkel  der  Maltaplie»- 
tornadel  er,  «,  a"  bei  der  Berührung-  und  in  den  Entfernungen 
d'  und  4!\  kmMi  der  Widerstand  der  festen  Leiter  1,  der  des 
IJaberganges  i  nnd  der  der  FMangkiil  M  dw  Etfamiwg  i 
mMMt  k  4imm  WidMtead  in  FliMHgkeil  Mdi  Fmatm  der 
fiatfming  propoiüattal  gmlst,      eriittt  mm 

I  ^  2 ^in .  c .  cos .  4 (g^  4"  «  )  »  aiu  .  4  (a —  a  J 
(d  — d  jiui.a  .ata.« 

X  =  ^-l-dX 

Der  UebwgangawIdMiMrf  tmt  Pkdfai  is  iMdllürt»  Bahaftire 

zeigte  lieh  etwa  zwanzigmal  so  gross,  als  der  von  Kapfer  in 
dieselbe  iiiäure;  doch  verändert  sich  der  Widerstand  während 
des  Eingteacbtaejos  der  Platten,  ein  UiBdcrMii»  welches  hm 
Meht  gMM  ra  fcaiiiligf  fWMMhte.  Bte  Mrfere  lUike  fw 

▼OTwefleB  Migie  Qie  t/ngieRiMMis  w  vriveffasaB^ea  vei  iMipwr 

und  verschiedenen  Säuren.    Entliiclt  das  Wusser 

2  pC.  Masäure,  so  betrug  der  Wideratand  90093>2 
4  —  ^       _       ^  51848,9 

6  —       —        —  —  a6«27A 

frwMM  die  widitige  Folgerung  berforgek^  daM  ninMiifii  ellr* 
ker  wirkende  Säuren  zwar  die  Stärke  dea  Stronea  verankren, 
aber  nicht  in  Folge  dieser  chemischen  Wirkaaiakeit,  sondern 
dea  so  bedeutend  verminderten  Widerstandes. 

Die  gcdiegeoale  Duleieicfc— y  Mt  deM  FreUeMe  dea  Deker- 
gangswideratMides  dorck  PoMEHlMlfr'  la  Tkefl  gewordea» 
wobei  zugleick  nedi  andere  biemiit  conneze  Fragen  nr  KrUr- 


1  Dessen  Aan.  Bd.  UL  S.  497. 
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iMBg  luMMMB.    SftoB  ftttw«  halt«  ^emHw  VerMtea 

der  Zink  -  Risenkette  aus  der  Kleinheit  iles  reberQfaog'swidcr- 
Standes  erklärt,  und  es  erregte  daher  sein  lebhaftes  Interesse, 
tim  VoRSSKLHAH  DB  HlKR  ^  die  Wirkongen  «ner  Zwisckenplatte 
v«n  4$r  Pohritatiott  damlbai  alMs  «kliilete  wad  Mnrck  4iem 
WiiimlMii  ttberlmpt  n  AMfo  wMt^  woM  er  ikb  mtagUch 
auf  ^'ersuche  von  De  LA  RiVE  in  dessen  Abhandlung  Uber  die 
V^erschiedenheit  der  durch  Magnetismus  erzeugten  von  der  Übri- 
gen Ekektricität  stützte  3,  die  ebea  aus  einem  Mangel  dieaes 
GekofMigmMatateaiaa  harforg^n  aollCa.  Bai  PoMorMlfr*8 
.  VarandicB  wwti»,  abaa  wk  M  dmm  tob  Di  li  Rnri»  4er 
elektriadie  Strom  durch  eiae  Sazton'aehe  Maschine  hervorge- 
bracht, wonach  also  die  Richtung  desselben  stets  wechselte; 
zum  Messen  desselben  diente  eio  Lurttbcrinometer  mit  einem 
haim  Drahte»  bei  welchem  die  eneagte  finrlEnang  dareh  die 
Awdeknmg  4er  hahf  wie  heiai  Kiaaeralej'aeheBy  meaabar  war, 
den  Oebergangawidei  ataad  eher  eneugten  Platten  leradMeaer 
Art,  die  sich  bequem  zwischen  die  beiden  Leiter  bringen  liesscu. 
Wegen  vielfacher  Anwendbarkeit  verdienen  folgende  zwei  Ap- 
parate eine  nähere  Beaehtnng.  Der  eine  iat  ein  Kaaten  voe^* 
5  Ltage»  1  Z.  Breite  imd  3,5  2.  Höhe»  aas  Bretem  ton 
i  2L  Dicke  aaaaauaengeietet,  die  vorher  mit  ■daaelaeadem  Sie- 
geDack  überzogen  und  dann  mit  ScbellackGmiss  Uberstrichen  wor- 
den waren.  Zwischen  beide  Hälften  A  und  A^  licss  sich  die  zu 
prüfende  Platte  aa  schieben,  nachdem  aaf  die  aie  berührenden  . 
EXader  foflmr  ein  Streite  Fedtorhat»  gelegt  war,  and  daaa 
Heia  aich  arittalat  der  Sdmwhea  der  ganie  Kaates  waaterdicht 
machen.    Der  aweite  heateht  ans  hölseraen  Stihea  d,  d,  d,  d^iff* 

33a 

von  quadratischem  Querschnitt,  die  durch  zwei  Schrauben  e,  e 
ausamnengepresst  werden«  Die  Figur  zeigt  ohne  weitere  Be- 
aebieihBBg,  wie  die  Bleche  e^  die  mittehit  der  Schranhen  i  f 
mit  den  EWUradea  veitaidea  aind,  iwiadien  den  Btihmi  feat- 
aitaen,  and  daaa  man  dieaelhen  ohne  MMm  nn  Breite  mid  Liage 
verschieden  einrichten,  auch  durch  mehrere  zwischengelegte 
Stäche  d,  d  weiter  von  einander  entfernen  kann.  .  Legt  auin 


1  Ebend.  Bd.  L.  S.  256. 

2  Bullet,  des  Sc.  pbys.  et  nttur.  en  Neerlaude  1839.  Livr.  V*  und 
1840.  Liv.  II. 

^  Poggeadorff  Am.  Bd.  XLV.  S.  t«3  u.  407. 
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ikm  Torfiehtniiir  Mf  im  KMtoa  w  d«p  «m  Seite,  to  ipdit 

der  Strom  ohne  Zwisrliciiplatte  durch  die  FIUshit(keit,  Icii^t  diuii 
ihn  aber  in  die  Mitte,  so  muss,  ohne  merkliche  Veränderung 
der  Dicke  der  zwischenliegenden  FlüflMgkMtMcUekl^  der  StroM 
Wiek  di«  Zwitcheipktte  durebdriogM»  owl  iraiB  er  «ek  daaa 
gefcbwldbt  leigt,  «o  mim  diasM  foo  de«  üebergaog^swider- 
stande  herrühren.  Allerdings  könnte  mnn  die  Ursache  dieser 
hchwachung-  von  einer  Polarisation  der  Zwisrhenplatte  ableiten, 
was  aher  darin  einea  üegeugrund  tiudet,  dasa  die  Platte  nicht 
■ul  dea  £lektrodea  aaaaBmahXngt,  und  aneeerdeai  leigt  die 
aogeabKeUich  eiatretoade  Sehwiehung  dea  StnMaea,  daaa  aar 
der  Widerstand  hierron  die  Ursache  sejrv  kaaa.  Endlich  ge- 
hörte zum  Manzen  noch  ein  Widerstandsmesser,  bestehend  aus 
einem  höbemen  Brete,  auf  welchem  parallel  oebea  einander  lau- 
fend aasaauaeahäageade  Neaailherdrttht«  aaageapant  warea,  ? oa 
deaea  grtaere  oder  Ueiaere  Liagea  ia  den  Rheophor  eiage- 
aehaltel  wnrdea.  Da  der  Widerataad  dieses  Drahtes  hekanat 
ist  (s.  oben  Ijeiter),  so  Hess  sich  stets  eine  solche  Länge 
desselben  wählen,  die  dem  Widerstande  der  IMalte  gleich  war, 
und  kierdurch  eine  Messung  des  letzteren  erhaltoa.  Endlich 
arnasto  der  Vergleichnag  wegea  die  Eotatuw  dea  Bagaetoelek- 
irisekea  Aakera  stets  die  alaritche  GesckwiadigiMit  kakea»  waa 
sich  auch  ohne  riirwerk  leicht  so  weit  orreichen  Hess,  dass 
zn  jedem  Versuclie  15  Secunden  mit  15  Wechseln  des  Strom»*s 
in  jeder  8ecunde  angewandt  wurden.  Die  Versuche  zeigten 
ohne  Aasnakaie  das  Vorhaadenaeya  eiaea  üebergaagswiderstandes. 

Ohae  der  Kllne  halber  die  Versuche  eiaaeln  au  heachreihea, 
wird  es  genügen,  nur  die  Hanptresnltate  aritantheilen.  Zuerst 
hängt  die  (irösse  des  Widerstandes  von  der  Natur  des  Mctalles 
und  der  Flüssigkeit  ab;  in  gleicher  Flüssigkeit  ist  er  grösser 
hei  Flatia  als  bei  Kupfer,  und  für  letsteres  grttsser  als  für 
Eisea»  in  Koehsafanvasaer  grösser  als  ia  SdiweMillnre>  aad 
alaimt  ia  letxterer  aiit  der  Ooneentration  ab.  Die  Metallplatlea 
müssen  mit  Sand  gesriu-ticrt  und  so  abgespült  se}ii,  dass  die 
Flüssigkeit  sie  überall  vollständig  benetzt,  weil  sich  sonst  der 
Widerstand  Tergrtfssert,  welcher  dagegen  bei  Kupfer  venaiadert 
wird»  wenn  aiaa  es  an  der  Luft  Uber  der  Weiageistlaaipe  ao 
stark  erhitat,  bis  die  anfangs  entstehenden  Farben  Teradwia* 
den.  Ausserdem  wird  die  Oherflärlic  der  Zvvisclienplatten  durch 
den  Strom  selbst,  insbesondere  durch  den  bei  jeder  Umdrehung 
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wacMMtaD  MagMtoelektiisciMD,  verttodert,  md  «rhttt  eiMi 
IMMmg,  welcher  in  4er  küneeleo  Zeit  eich  bildet  Geaene 
deelieib  «ngeetellte  Verseclie  ergvbee,  daee  wmr  der  Wider- 
stand vor  dieser  Xerändcrung  schon  vorhanden  ist  und  also 
Dichl  iedigiicli  von  ihr  herrührt,  alieiu  der  Widerstand  wird 
bei  fenchiedeoea  Platteo  und  FlUssig^keitcn  hierdurch  bedingt 
und  hindert  dann  jede  geaaae  Ver|fleiebnng.  Uiaeiditlich 
der  Stirke  des  Stronea  ergabea  die  ?era«die,  dam  mter 
li^etchcn  Heding-unf^en  der  Widerstand  mit  der  Abnahme  dea 
Stromes  wachst,  und  itei  g-leichein  Flächeninhalte  der  dnrchlei- 
tenden  Metallplatte  im  gleiclieu  Verhältoisae.  Wird  dieaer  Flä- 
eheaiahalt  bei  librigeaa  gleiehea  Bediagangea  grtaer»  ao  nimt 
der  Wideratand  ab,  jedoch  nicht  im  eialachea,  aondem  ia  eiaeai 
kleineren  VeriiKltnisse.  Die  Temperatur  der'  PliaaigiLeit  ead- 
lieh  vermindert  den  Ueher£(angs\viderstand. 

£a  wird  nicht  als  überflüssig  erscbeineDj  liier  kurz  zu  be- 
BMfken,  daaa  ScHdaBsni  ^  den  IJebei|paagawiderBtaod  iwiachen 
MetaUen  «ad  Rlttaaigkeitea  (dean  zwiadbea  Metallen  findet  kei- 
ner statt)  in  Abrede  atellt  vnd  die  dahin  gehörigea  Brachei- 
nungen  vielmehr  von  einer  i'olarisation  der  Metalle  ahleilet, 
die  er  als  Folge  eines  dünnen  lleherzuga  betrachtet  Aller« 
diaga  neigt  sich  der  Widerstand  achon  im  ersten  Augeabiicke» 
aücia  die  Polariaation  kann  ebenao  schnell  eintreten  nnd 
deauaach  iat  der  Eiawnrf  aaf  jeden  Fall  aieht  woU  an  wideile- 
gea.  De  la  Rive  sucht  in  einer  ausfUhrliciieu  Abhandlung' 
die  in  seiner  früheren,  oben  bereits  erwähnten,  nufgestelltea 
Sätze  über  die  Eigenthümlichketten  der  discontinuirlichcn  Strö- 
aie  (der  stets  wechaelnden  der  nuignetoelektriacben  Bfaachiaea) 
gegen  die  ihai  foa  Lm  nnd  PocMnnoBil'  geaiachtea  Elawen- 
dangen  an  rerAeidigen.  Da  es  iadeaa  wohl  aAgemein  atfer- 
kannt  ist,  dass  es  keine  zweierlei  Arten  von  Klektricität  gicht, 
so  könnte  der  Uoteracliied  bloss  in  dem  steten  Wechsel  der 
StroBtfidituDg  liegen.  Obgleich  Da  LA  BxfM  sich  SMiatens 
nur  auf  seiae  irttheren  Versuche  besieht,  sa  hat  er  doch  aa- 
Bieailich  über  dea  Wideratand  der  Zwischenplatlen,  woro»  hier 
die  Rede  ist,  noch  einige  neue  hinzugefügt.    Dabei  bediente 


1  Baii^t  fibor  die  Verbandl.  d.  naturf.  Ges.  su  Basel.  1843.  S.  53. 

2  Ana  d.  Archires  de  rKlectridt^  ia  Poggendorff  Aon.  Bd.  LIT. 
8.  231.  477. 
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•r  iMi  itell  4»9  grewki  aMcr  ifmkaKMigen  BregMi^MlwB 

MetalldMmiometere  eines  Lufttkcrmoskops,  bestehend  aus  einem 
in  einer  Glaskugel  ausgespannten  dünnen  PUltilHirmhte  >  durch 
4eMeB  Erwärmung  die  Luft  amyedolMit  wvde  uml  gnIMter 
WalngiMl  In  «iMr  4er  Kafel  teitaiteen  iMnttiofMideB 
IWamMteriliit  mbIc«  Zur  ErMgang  «laklriMkea 
Stromes  diente  eine  coustaute  liutterie  von  10  Elementen, 
und  um  den  Unterschied  des  contiuiiirlichen  und  des  abwech- 
Minden  li^cMnn«  in  «rauttcln»  wurde  ein  Comntator  ange- 
wnmH»  wogffM  dber  PoMmMmf  euwoM»  imm  hm  der 
Anwendung  dieenn  Appamli  Mcbl  Welennitindi  «uwiikcB 
konneu.  Auf  diese  Weise  wurde  gefunden,  daas  bei  bloss  me- 
tallischer Leitung  ein  continiiirliclier  Strom  stärker  erwärmend 
wirkt,  als  ein  wechselnder,  bei  eingeschalteten  Flüssigkeiten 
•ber  dns  Gegentkeil  tlntrihidet.  Um  dm  EinibM  der  nMtoile- 
nea  ZwincbenpInttMi  m  fMm,  dioite  nin  idknnler  lltaigli^er 
Glnstrog  mit  9  Tb.  Wnespr  und  1  Tb.  gckwefelsSure,  in 
welche  Flüssigkeit  1  bis  3  Wände  von  Platin,  Kupfer,  Zinn, 
Kndiniu»»  Zink  und  Blei  iwischen  die  £lektroden  ?on  Platin 
Mgnteafcft  wurden.  Bei  des  drei  entai  Metallen  bewitiUea 
die  eingeeebeHetea  Plntten  «Mb  für  den  weeiveUe»  Utnm 
einen  üatereebied,  nber  einen  weit  geringeren,  nb  f  Ar  den  een- 
tinuirlichcn ;  bei  Kadmium  war  die  Wirkung  für  den  letzteren 
gering,  für  den  erstercu  gar  nicht  voi^handcn.  Zink  gab  we> 
gen  der  Gasentwicklung  und  Blei  wegen  einer  gebildeten 
Q^fdMbiebt  kmm  gmiigenden  Eeenllate.  Bei  Mit  der  Hilft« 
Weeeen  fecdlMler  Snlpeleiillnre  Intea  die  EiMbeisungea 
Meli  dentKeher  bertor,  aus  denen  dann  gefolgert  wird,  dass 
Metallscheiben  vou  (verhältnissmäsHig)  grossem  Flächeninhalt 
in  die  Flüsaigkeit  gebracht,  weiche  der  wechselnde  ütiom  dnrcb- 
etrÖMl^  knam  Wideietand  leieten»  weU  nber  dann»  weM  die- 

Stnm  ein  enBÜMiiiü^her  lat  Vea  •  LelslereM  liegt  die 
ünnebe  ia  eiae»  naf  dea  MetaMlebeu  gebiMefeB  üebersage, 
welcher  durch  den  wechseludcu  Strom  beim  Entstehen  wieder 
weggenommen  wird. 

Obne  jUier  die  obwaltende  Streitfrage  beetinnat  entacbeidea 
na  wollen,  kaaa  aaa  licb  bei  der  Prttfing  der  beideraeitigea 
Apparate»  der  erbnitenen  Reenltnte,  der  Metbodea  aud  Argu- 
mentationen nicht  wohl  des  ürtlieils  enthalten,  dass  in  allen 
diesen  Uinsichteu  das  Uebergewicht  auf  der  Seite  der  Wider- 
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•acher  des  Genfer  Physikers  liegt.  ÜebrigeDs  verdient  die 
Aafgübe  attepdiagi  «iner  Mae»  Vtimaclywciht  ml  «Jigeän^er- 
t6S  BfüüiiigMfMi  Mtanmlbi  n  weite. 

Dm  BimMb  Att  WiitritMidgi,  Blnilidi  4ef  Leitongs- 
widerstand,  fUUt  mit  dem  berdte  erttrterten  Leitmigtvtnntt- 
gen  sasummcD,  iosofem  er  diesem  umgekehrt  proportional  ist. 
Ak  eine  iMeressante  Zugabe  zu  deu  hierüber  mitgetheiiten 
Cntgrnicbingiii  kü^iw  dmeaigtA  hitritlitat  wmr4m,  mUe 
PffOBunMV  «igMiillt  md  hau  hAtaat  gnilifr  iwt^ 

Die  Haaptretniltete  derielbea  aind  folgende.  Wenn  der  «emeli- 
liehe  Körper  in  den  Strom  einer  muguetoelektrisdien  Maschine 
dadurch  eiugeschaUat  wuvde«  das»  eine  Pcrsuu  zwei  eutferute 
Theile  ibrei  Körpers  in  swei  Gefiiiae  vil  einer  FliUwigkeil 
tnekte»  k  nelelM  beide  Endes  der  Spiide  geWtel  werea, 
•o  venninderte  eid  der  Wideretand  bef«  Ehtmcben  der  gea- 
zcu  Hand  in  Wasser  mit  1  pC.  Schwefelsäure  gegen  den  beim 
Eintauchen  eines  Fingers  fast  um  das  Sechsfache.  Bio  bedeu- 
tend i^eringerer  Widerstand  zeigte  sich  für  4  pC  beltige  Säaie 
■■d  ia  dem  FaUe^  als  eiae  kleiae  Unüge  Sehiawae  aick  an 
der  Baad  beted»  eia  etfikerer  dagegen  bein  Siatanebea  h 
Quecksilber,  ohne  Zweifel  weil  dieses  geringere  BerUhrung  mit 
der  Haut  hat.  Bei  juii^-en  Personen  schien  der  Widerstand 
grösser  zu  ai^ni  als  bei  älteren»  jedocb  oline  ein  luUer  allen 
UaMtäadea  coaitaatee  VaAUkaauL  fiiag  der  Ami  fea  der 
.  eipea  Baad  aar  aadera,  ao  war  der  Widefslaikl  Jumm  waebie- 
iem  rou  deai,  weldier  eCaltflnid,  weaa  er  der  Band  »na 
Fusse  ging,  dagegen  zeigte  er  sich  stärker  zwischen  der  Brust 
und  der  rechten  Hand,  als  zwischen  der  Brust  und  der  linken. 
Wird  dieier  Widerstand  aaf  4ea  aoraialea  m  1  Foee  06  MiU 
K«.  iUkm  K^piwdfalit  anrlekgafiftr^  la  Mn§  erMa  ESa- 
taaebea  der  geaaea  Baad  ia  Weaeer  ailt  1  pO.  Maf«  MOOIO 
Fuss,  heim  Eintauchen  von  4  Fingern  in  Quecksilber  522460 
Fuss,  beim  Anfassen  der  Lefeuciitcten  messingenen  Handhaben 
des  Clarke^ecben  Apparats  377950  Fuss.  Mit  der  Reizbarkeit 
der  PeiMnen  eteht  der  Wideietwd  ia  fcciaaei  Mkmdm  Ver- 
bÜtaiie»  legleieh  aber-  War  die  Empfindung  heftigv  aa  den 
Tkeile»  wo  der  StroM  eiatrat,  als  an  dem  entgegengesetzten. 

1^    t   III  ■  -T 

1  BnUet.  de  f  Aead.  de  St  Ptoeb.  T.  X  p.  184.  Fegieideiff 
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« 

EiM  der  ysdwgoiten  ÜBtertMlHnigeB  Mmt  de»  fMentead 

der  Metalle  uud  der  Fliissi&^keiten  g^ct^cii  di'n  elektrischen 
Strom  liat  WüBATSTOBS^  «ii  gauz  gleichen  Apparateu,  als  die 
▼OD  jAGon  gelMmchten»  «igeetelU  bimI  i*  WeeeBttieken  die 
^f^iahmm  Bfftwltitft  erhalteB. 

Ueber  des  itaike  LekeiigefeneilfreB  der  Erde  e.  Vctoumpli« 

liOlttT  df's  MaLMH'tismns.  >  I.  (VSO.    der  Wärme.  X.  529.  S.  WAimCb 
lieltuiiffefälliKkeit  der  Korptr  für  Wiirine.  X.  519. 
I«eitiiiiffMWifl«ralMUl  gcgea  eiektruicilf  öirüiiie.  VW.  32.  S. 

liemniHcate«  Uundratur  derselben.  LX.  2107«  (»rhige,  VO.  788i» 
liCHesläfler.  1407. 

lieucllten  iiclitg-eljendrr  Kiir]i>>r.  S.  laicht«  VI.  221  ff.  und  litani- 
pe.  M.  39.  und  Flnmine.  X.  306.  317.  der  Barompter.  1.940*. 
der  Elektricität  im  \  acuuiu.  III.  2Ö0-*297«  des  Meeres.  VL  1716* 

laibavVf-Flüfeiiiiskeit.  X.  2417. 

l^ilielle.       IVivellircn.  Ml.  94  und  WMMffWMSe»X.  1276. 

liibellc.  V.  Yelin's  Klekiromoter.  III.  700. 

lilbratton  des  IMmides.  8.  Mond.  V  I.  2387.  2389. 

Ikldlt*  Vi.  221.  drr  Himmelskörppr,  namentlich  der  Sonne.  223.  der 
Fixsterne.  224.  des  Mondes  und  der  Planeten.  225.  durch  Glühen. 
227.  durch  Verbrennen  und  Chemismus.  229.  der  Fianinie.  230. 
der  Elektricität.  235-  iMiospborejiceuz;  durch  Erwärmen,  Kukkkl's 
Phosphor.  236.  bononischer  Stein,  Camon's  und  Balduin's  Phos- 
phor. 239.  sonstige  Phosjihoren.  240.  Pyrosmaragd  oder  Chloro- 
phsn,  242.  Phosphorescenz  durch  Bestrahlung.  246.  durch  Elek- 
tricität. 2^.  der  Körper  aus  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche.  255. 
der  Fische.  258.  lebender  Thiere.  261.  des  Meeres.  264.  1716. 
kiystallisirender  Salze.  267.  durch  Compression  der  Gase.  268.  des 
Wassers.  271.  und  fester  Körper.  272.  optische  Erscheinungen  des 
Lichts.  Geschwindigkeit.  279.  IX.  1057.  Erleuchtung  durch  dasselbe. 
VI.  282.  /uriiVkwj'rfung  dessellini.  285.  Vergl.  Zurfickwer- 
font.  X.  2439.  2450.  2457.  Bredning  desselben.  VI.  289.  Vergl. 
Brechung.  I.  1127.  farbige.  VI.  292.  Polarisation.  300.  I.  IISI. 
Vergl.  PoliuriDationb  VU.  694.  und  UndulatlM.  UL  1473. 
1517.  chemische  Wirkungsn  des  Lichu.  VL  303.  Emissionstheorie. 
309.  angewandt  auf  Brechung.  312.  Zurückstrahliing.  315.  Pola- 
risation. 325.  Undulationstheorie.  334.  Länge  der  farbigen  Lirht- 
wellen.  348.  Poisson's  Theorie  der  Undalation.  360.  Pahbot's. 
360.  Fiütog  der  TkeMiees.  372. 

2vs.    Auf  der  Sternwarte  zu  Pulkowa  hat  Strute^  ait- 


1  Phil.  Trans.  1843.  P.  IL  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3iae  Ser. 
T.  X.  p.  257. 

2  fiecaeii  des  actes  de  Ja  s^ce  pubL  de  PA^id*  imp*  des  scieaces 
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telst  dei  Meridiimkrciscs  von  Repsold  die  Aberration  der  Fix- 
sterne genau  gemessen.  Hieraus  gebt  eine  Gescliwiudigkeit 
des  Lichts  von  41519  gcogr.  Meilen  ia  einer  Sccuude,  mit  ei- 
ner Cngewistheit  von  22  Meilen,  hervor,  und  das  Licht  durch- 
linft  hienneh  den  nittlefen  Hnlhacsser  der  Erdbahn  in  ^ 
17",  8. 

Als '  AraGO  *  den  durch  Wiieatstojje  sinnreich  crnindcnon 
Spicgelapparat  kenneu  gelernt  hatte,  wdmit  dieser  Gelehrte  die 
Geschwindigkeit  des  elektrischen  Stromes  in  volikomnienen  Lei- 
te» MSB  (s.  BlckMclMi»  Geschwindigkeit  der  Fortpflan- 
ning),  so  schlag  er  vor,  diesen  su  einem  entscheidenden  Versn- 
obe zu  benutzen,  um  zu  ermitteln,  ob  die  Enianatiuns-  oder  die 
Undnlations  -  Hypothese  des  Lichts  die  richtige  sey.  Nach  der 
ersten  wird  nämlich  die  Geschwindigkeit  des  Lichts  heim  Dnrch- 
gttige  dnrch  einen  transparenten  KSrper  vergrOssert,  nach  der 
letateren  verringert  Liesse  man  also  einen  momentan,  z*  B. 
durch  einen  elektrischen  Funken,  entstehenden  Lichtstrahl  gleicb- 
zeitig  durch  eine  lange  Röhre  mit  Wasser  und  durch  die  freie 
Lnil  gegen  den  gedrehten  Spiegel  fallen,  so  müsstc  der  Zeit- 
ontarschied  der  gespiegelten  Bilder  die  Beschleunigung  oder 
Veraögerang  gehen  und  hierdnrdi  fttr  die  eue  oder  die  an- 
dere Hypothese  entsehetdeo.  Mit  Uebergehnng  der  Ober  dieses 
Prublcm  gegebenen  lierechnungen  mi>ge  nur  bemerkt  werden, 
diiss  man  bereits  versucht  bat,  eine  hierfür  geeignete  Maschine 
darausteilen,  Versuche  sind  indess  hisher  noch  nicht  angestellt 
worden.  Eine  schXtaenswerthe  Darstellung  der  Lehre  vom  Lichte 
Bach  der  Undniationsthoorie  hat  Kvnzkk^  geliefert. 

üeber  den  erwähnten  liichtschein  oder  vielmehr  die  I^icht> 
funken,  die  sich  beim  Krjstallisireu  einiger  Salze  zeigen,  hat 
1SL  AoSE^  ausrübrlicbe  Cntersuchungen  bekannt  gemacht  Die 
Erscheinung  ist  keineswegs  eine  mit  dem  KrystaiKsationspro- 
cesse  stets  vethnndeae,  auch  ISsst  sie  sich,  wenn  man  nicht 
erae  genügende  Vebung  erlangt  hat,  nicht  jederzeit  selbst  hei 
denjenigen  Krystulien  willkürlich  hervorbringen,  die  sie  am  leich- 
testen zeigen  i  es  ergiebt  sich  ober,  dass  sie  nur  dann  eintritt, 

de  St.  Petersb.  1844*  Die  Abhandlung  selbst  ist  in  den  Memoiren  der 
Soc«  enthalten. 

1  Compt.  rend.  T.  VII.  p.  954.   Püggen doHf  Ann.  Bd.  XLVI.  &  28. 

2  Die  Lehre  vom  Lichre.    Lemberg  1836.  8* 

3  PoggendorfT  Ann.  Bd.  LU.  S.  443.  585. 

B<f .  M.  sa  Mtor'i  Wdrterb.  Z 
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wenn  die  Kristalle  in  andere  Übergeben.  Zuerst  gewabrte 
PlCK£L  ^  den  LirbUcbcin  beim  scbwefelsaureo  Kali,  ScHuNWALD 
Scmum^  und  GlOBBRT^  beim  Krystallisiren  ilieies  nämlicbeii 
SaliM»  und  Letiterer  konnte  dabei  keine  Smir  von  Elektridtit 
wabrnehnen,  Huaumi  ^  beim  lebwererMUiren  Robalt,  BBSnuVB® 
beim  Fluornatrlam  und  Stieren  ^  licim  salpetersauren  Stron- 
tian.  Rose  gewahrte  das  fiOiichten  beim  Kr^stallisiren  der  ar- 
seuigen  Säure,  des  mit  sckwefebuiurem  Natron  gemengten 
icbwefelianren  liLalii  dea  chroniiauren  Rali  und  den  mit  acbwe- 
ieisanren  Natron  gemengten  lelensauren  Kali. 

Üebef  das  elektritebe  Liebt,  wetdiea  nnr  momentan,  aber 
mit  grosser  Intensität  leucbtct,  hat  A.  MaSSOM^  interessante 
MeMungivertucbe  angestellt. 

Idicht»  Abenntioii  desselbtn.  S.  .Aberration.  I.  17.  erwärmende 
Kraft  des  farbigen.  IV.  77.  chemische  Kraft.  80.  Licht  der  Wind- 
bfichsen.  S.  Windbttchse«  X.  2135.  aschfarbiges  des  Mondes. 
S.  Hond.  VI.  2400.  Vir.  87. 


Zun.   Heber  tithonischei  und  anaicbtbarea  Liebt  a. 
gmemMlälw.  Drummond*iebea.   8.  naauM»  üeber  die 
ebemiieben  Wirkungen  dea  Liebta  und  0ber  PboipboreeeeMi 

hat  neuerdings  EDMU^D  Becquerel  eine  Menge  interessanter 
und  wichtiger  Versuche  angestellt,  die  sehr  Beachtung  verdienen®. 

UcM»  Kenn.  Wivunenettgnng  dmtb  brennende.  S.Helnu4f«V.166. 
MMhthm^mu,  dcknnscfacr,  swiseben  KeUenspimen.  IIL  57a  IV.  933. 

Zus.  Nach  De  lA  Rite^^  erhält  man  diesen  Lichtbogen 
auch,  wenn  man  statt  der  Kohlenspitzcn  Platinschwamm  oder 
dnreb  Waaientoff  redaeirteij  in  Glaarttbren  eingestnmpftea 
KupAr  nimmt;  aneb  kanii  man  diese  lockeren  Snbstanaen 


1  Taschenbuch  für  Scbeidekünstler.  17Ö7.  b.  55.  Vergl.  Schweig- 
g«r*8  Journ.  Bd.  XL.  S.  271. 

2  Crells'  ehem.  Ann.  1786.  Bd.  II.  S.  50. 

3  Taschenbuch  für  Scheidekünstln.  1791.  S.  54. 

4  Journ.  de  Phys.  T.  XXXVI.  p.  256. 

5  Jahrbuch  ftir  Chemie  u.  Physik.  Bd.  X.  S.  75. 

6  Jahresbericht.  1823.  S.  44. 

7  Pharmaceut.  Centralblait  für  1836.  S.  40<J. 

8  Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  289.  T.  XIX.  p.  325.  Püggendorff 
Ana.  Bd.  LXIII.  8.  158. 

9  Becquerel  Traiie'  de  Physique  etc.  Par.  1844.  T.  II.  p.  487. 
10  ArchiTts  de  TElectric.  T.  I.  p.  262. 
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ponürai  nkl  efo  fettet  MeteH,  i.  B.  Patin,  mm  negativen 

Pole  nehmen,  nur  müssen  beide  sicli  vorher  heriihrt  haben  nod 
dadurch  erhitzt  seyo.  Am  passlichsten  für  diesen  Vcrsncli  sind 
Stücke  gut  gelNrannter  CoalLt,  die  amui  swisdben  eine  dreitpiteige 
MeteUitelM  iuennie  tattt 

Iiietat%Tectaan|^.  durch  das  Prisma.  I.  1149.     bedingt  durch  die 

cheinisclie  Keschaffeiiüeit  der  Körper.  IX.  1946. 
Ucbteindrucli.  Dauer  desselben.  IV.  1456.  .  Vergl.  Seben*  \  Hl. 

768. 

IiichtflCheiii  um  den  Kopf  des  Beobachters.  S.  Glorie»  V.  439. 
liictatscheue.  IV.  1415. 

UchtstHrke  der  farbigen  Strahlen.  IV.  III.  beim  Feraroiue.  162. 
IX.  196. 

lilcbtMtrahl.  VI.  222.    einfallender  und  gebrorhener.  I.  1128. 

iLlcbtträger«  S.  Brennnpiegel.  I.  1221.    und  Pboiipbor. 

VII.  473.  * 

Ucbtverlust«  Ix'im  Durchgange  des  Lichts  durch  diiiclisichtige  Kör- 
per. II.  702.  IX.  196.    durch  die  Atmosphäre.  II.  706. 

Uchtw eilen*  Länge  derselben.  VI.  348.  Vergl.  Undulatloi». 
IX.  a.  V.  0. 

liierende,  das.  III.  1103. 

Uespfiuid.  Dänisches  Gewicht.  VI.  1341* 

Ugnom  IX.  1703. 

Eiinearpertpective.  VII.  424. 

Unie.  Ae<juator.  S.  Aequator.  I.  213.  geodätische.  III.  939. 
isobarische  und  isobarometrische.  VI.  1938.  1969.  isorhroniatis(  lie. 
VII.  789.  791.  isodynamische.  VI.  1060.  1086.  1135.  1139.  Isogeo- 
thermische.  IX.  335—342.  isogonische.  \  I.  1049.  1086.  1068.  isn- 
klinische. 1050.  1058.  1086.  1113.  1117.  isutherische.  III.  1031.  IX. 
441.  449.  isothermische.  III.  1006.  1031.  IX.  500.  ohne  Abwei- 
chung. I.  139.  VI.  1026  ff.  1092.  1115. 

Unne.  Tieizonige.  I.  1209.    Vergl.  IiInsent^laH.  VI.  377  ff. 

JLlBnenUplat.  M.  377.  verschiedene  Arten.  378.  \'erl«alten  der  Strah- 
len^ die  nahe  bei  der  Axe  einfailcu.  309.  Brennweite.  3b2.  \'er«M- 
nigung  mehrerer  Linsen.  385.  Einfluss  der  Dicke  der  Linsen.  389. 
Abweichung  wegen  der  Farhenzerstreuung.  391.  393.  wegen  der 
Kugelgestalt.  392.  396.  achromatische  und  aplanatische  Doppeliinsen. 
;  410.    dreifache  Objective.  440.    Linsengläser  mit  Flüssigkeiten.  442. 

V;  dialytische  Fernröhre.  445«    Geschichiiiches.  446.   Nachtrags.  Te« 

leallop.  IX.  139.  : 

lilqaldltlit.  Zustand  des  Tropfhar-flüssig-seyns.  IV.  1015. 
. lilter.  Französisches  Flüssigkeit.sniass.  VI.  1267.  1269*  1272. 
^    ditbliiiii,  Tiithlon,  Iiithon.  VI.  449. 

Iiftbof^rapbiHCber  Hteln.  III.  1090. 

jliltrameter»  Harr's.  VI.  449. 

lillUlM  in  Spanien  und  America.  III.  1130*  1138. 

z« 
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/lÄocomotlve*  der«a  CiesehVvindigkeU.  X,  1140.   S.  ^eBthwim» 

I^Hnh.  (^ebirgnart.  III.  1093. 
I<Ö0iiiicr.  AttflüikUiig.  I.  522. 

Mttur^kr.  S.  Cto^UUc.  IV.  11481  tud  WAi^M.  X.  287. 

Zoi.  Pir  lolcbe  PefMoca,  4m  AOnmm  wegen  akhft 
•nlialteiNl  blascu  können,  cnipfiehlt  Danoer^  eine  Tbierblase, 
in  welche  man  die  Luft  durch  ein  mit  einem  Kcspelventil  ver- 
•cliliesshnres  Ruhr  bläut  und  die  dann  durch  4  Schnüre  mit 
•nliftigettden  Gewichten  eomprinürt  wird.  Bei  gleiclibleibendes 
Drack  itrtal  die  Lnft  ait  gleieUileibeBder  GcMdiwudigkeit  ab- 
haltend auf  dem  Blaeröhrdien. 

Wämgm  VI.  450.  dient  lur  Scbifisrcchnung.  450.  Verbetseniogea  dessel- 
ben. 454. 
&#l|AiitluiieBUifelii.  IX.  8. 

IiOi^ntlk«  Rectifiiaüon  derselben.  IX.  2100.    Cuuiplanation.  2110. 

tämhmtelne,  Itohkftne«  Brennmaterial,  deren  Hrizkraft.  V.  142. 

I^onSltadtiialacIlwininuif  en«  des  Schalles.  VII.  189.  der  Sai- 
ten. 198.  der  Stäbe.  202.  opMUibeler  Flüssigkeiten.  208.  Theo- 
Tie  derselben.  IX.  1291. 

Ijori^aetten  fiir  Kurzsicbtige.  1.  1224. 

läQUä.  Bleiloth,  Senkel.  VII.  305. 

Ii#Xodroinle.  loxodromische  Linie  uder  Curve.  VI.  108. 

liUCidr.  Nai'h  Parrot  Bestaiidtheil  der  Elektricität.  HI.  373. 

Jjuft«  Druck  derselben.  I.  258.  Mariotte'scher  Apparat,  ihn  zu  zeigen. 
259.  Grosse  des  Luftdrucks  nach  Gren.  261.  nach  Bohnrkbrr- 
6ER.  262.  gegen  verschiedene  Flächen,  262.  Streit  über  den  Luft- 
druck. 764.  Luft  befürderc  die  Zerstreuung  der  Elektricität.  III.  277. 
atmosphärische,  zum  Unterschiede  von  den  Gasen.  IV.  1013.  spe- 
cifisches  Gewicfit  derselben.  1493.  VI.  1200.  und  absolutes.  IV.  1509 
—1512.  VI.  1199.  Geschwindigkeit  ihres  Strümens.  X.  1885.  de- 
phlogistlsirte  Lnft.  S.  BmumtottIgmB.  VUL  176. 

Zni.   llenerdiDgs  itt  der  Lnftdmek.  nebst  den  dnmnn  Ibl« 

gcuden  Auwendungeo  bestritten  worden  ,  und  zwar  nebst  dem 
,    Drucke  des  Wassers  von  F.  v.  Drieberq  ^  und  von  Dr.  Klee  \ 
In  der  ersten  Schrift  wird  der  Druck  des  Wassers,  mithin  folge- 
recht auch  aller  tropfbaren  Flttiiigkeiten  nüt  Einnchlnaa  den 

1  Jem.  de  Phirm.  1829.  JanT.  p.  12. 

2  Beweisfiihnuig^  daas  die  Lehre  dar  neuen  Physiker  van  dem 
DmdM  dca  Waaaem  md  der  Lnk  lifech  iat  n.  a.  w.  Tanaend  Dneaten 
dcMy  der  es  Tcmiag,  dea  Verl  Beweiae  sn  wideilegan.  Bert  1843*  8» 
3te  Anfl.  mit  2000  Dneaten  Prtfe.  Bbend.  1M4» 

3  Prüftuv  ^  Uire  vem  DnidLa  der  Luft  u.    w.  Maua  1837. 8L 
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« 

Qucckäilhcrs ,  uuU  der  Liifl  g-miz  in  Abrede  gcstolU,  und  der 
Grund  der  Liervou  uhg-ciciteten  Krscbeiiiiuigco  der  Hauptsache 
■ach  iü  tlnem  Aiiscliea  der  Nator  gegen  die  gehäufte  Leere 
gefbnden.  Der  ausgcsetite  Preis,  w&rde  leicht  sq  gewinnen 
»eyn,  wenn  iler  Verfiuiser  nnr  die  CnnipetenB  der  Phy«ii£er  aner- 
liCDUcii  wolUc,  nlleiu  er  crklilrt  sie  alle  für  unwissend  und 
sturapfsiaauig,  wcoa  sie  nicht  seine  Ansicht  tlieilcn,  was  bei  den 
Vertheidigcm  solcher  naturwidriger  paradoxer  Sätze  alleseit  der 
Fall  ist  Allerdings  sind  die  Gesetse  des  Drucks  der  PlQssig« 
keifen  snersft  ans  den  Ers(Aeinnngen  entnommen  nnd  dann 
weiter  entwickelt ;  wären  aber  die  physikalisch  -  roatLcmatischeu 
Wissenschaften  damals  schon  auf  ihrem  jetzigen  8tand{»uncte 
gewesen,  so  bedurfte  es  deren  nicht,  weil  sich  alle  jene  Er- 
ocbenMingeii  ttid  Ciesetie  ans  dem  eioiaclMn  Aiiom  der  8e^ere 
nnd  des  Gewichte  aller  Materie  mit  mathematischer  Sehlilfb  ah* 
leiten  lassen,  f^egc  ieh  almlieh  ein  gewisses  Voinmen,  es  se^ 
dieses  ein  Würfel,  irgend  einer  schweren  Fliinsigkeit  auf  eine 
W^aagscliale>  so  muss  es  hiergegen  drücken,  und  lege  ich  noch 
Ii  2i  3*«ii  andere  Würfel  reihefolgend  auf  den  ersten  «•a.w.y 
so  mnsa  der  Dmck  sum  2;  3..*n.-t*  l&chen  werden.  Dass 
dann  der  Jslie,  21a.... nte,  mit  ROeksieht  «af  seine  Znsammen- 
drUckbarkeit,  die  über  ihm  bcftndiichen  tragen  müsse,  also  vim 
noten  nach  oben  einen  dem  Drucke  aller  höheren  Würfel  pro- 
portioDalen  Widerstand  ausübe,  folgt  aus  dem  Prlucip  der  Un~ 
dnrchdringlichkeit  der  Materie.  Nimmt  man  endlich  das  leicht 
■aciweishane  Gewicht  aller  Flttasigkeiten,  anch  dar  achweren 
iocofe'rcihcln ,  hinzu,  sofern  wirkliehen  Messnngen  gemXss  ein 
leerer  Ballon  weniger  wiegt,  als  ei«  mit  irgend  einer  dieser 
Flüssigkeiten  gefüllter,  so  hat  man  ein  Princip,  woraus  alle 
hydrostatischeA  nnd  aSrostatiachen  Erscheinungen  ab  nothwen- 
^  folgend  ahgeleitet  werden  können.  Kill  snbstitnirt»  statt 
des  Luftdrucks,  eine  Aosiehu ug  der  die  Luft  einsehüessenden 
Wandungen.  Ob  eine  solche  wirklich  existire,  kann  nur  durch 
Erfahrung  nachgewiesen  werden,  uud  hierauf  eben  beruft  er 
sich;  allein  schulgcrecht  mfisste  er  hei  den  gegebenen  £rschei- 
nangen  erst  die  Wirkungen  festst^en,  die  ans  den  oben  an- 
gegebenen Principien  nothwendig  folgen,  nnd  woxa  diese  nicht 
hinreichen,  das  könnte  von  irgend  einer  andern  Ursache,  also 
auch  der  Anziehung,  abgeleitet  werden,  wie  dieses  wirklich, 
\     namentlich  für  die  Phänomene  der  Capillaritftt,  geschieht  Ver- 


Digitized  by  Google 


358  Sachregister. 

fübreo  die  Gegner  auf  diese  Weise,  berecboetcn  sie  die  uoth- 
weiidtg  vorbandenen  Grössen,  so  würden  sie  sieb  bald  überzcu- 
^eo,  dast  die  Physiker  ro  dieses  rein  physikalisch -aaUieBisti- 
sehen  Gebiete  nicht  im  littbome  sind.   Auf  weitere  Argunea* 

(utionen  eiuzngchcn  ist  Uhcrflüssis!^,  denn  jene  Hypothesen  be- 
ben nicht  bloss  die  Iiydrostatisclicn  und  aörostatischeu  Gesetze 
auf,  sondern  auch  das  erste  Princip  der  tucchanischeu  Natur- 
lehre,  die  Schwere,  und  das  ans  ihr  folgende  Gewicht 

liuflballon.    S.  Ai'roMtat.  I.  230.    Kcgieruiig  desselben.  221. 

Hotatioii.  228.    (lescliwiiidij^keit.  229. 

Ijuftbeliülter  der  \'iippl,  Befürdeningsiniitel  beim  Fluge.  IV.  467. 

EturtblAfie.  W.  45G.  deren  Form.  45b.  Dicke  des  eiiKscIiliesseiiden 
Häiitcliens.  4G0.  Bildung  des  Schaumes.  460.  in  Flüssigkeiten  auf- 
steigende. 462.  adhäriren  hii  den  Wandungen.  I.  202.  sind  den 
Tropfen  vergleicbbar.  I\  .  1016.    luit  Geräusch  aufsteigende.  VIII. 740. 

Zus.  Eine  analytische  Ünteimchnng  Aber  die  CSestell  vnA 
die  Bewegnag  der  hi  tropfbwen  FHIssigkeiten  anbteigeaden 
L#u(lblasea  hat  THEREmir  hekannt  gemacht^. 

üttftelektrlclt&i.  atuiospbärischc  Kieknicität.  VI.  450.  mittelst 
des  elektrischen  Drachens  uuterencht.  II.  584.  geschicbtlicbe  Noti» 
SM.  VI.  465.  Methoden,  sie  zu  beobachten.  467.  zu  Terscbiedenen 
Tagszeiten.  470.  Einniiss  der  Jahrszeiten.  473.  der  Bescba/Tenheit 
der  Atnjosphäre.  477.  der  Hübe  478.  der  Winde.  483.  Elektrid. 
tat  der  iNebcl  und  Wolken.  484.  der  Niederschläge.  485.  Einfliiss 
der  Gewitter.  489.  Tlieorie.  491.  Prüfung  der  Hypotbese  Erman's. 
504.  Prkchtl's.  50Ö.  Configliaciii's  Widerlegung.  510.  Wir- 
kungen der  Ltiftelektricität.  512.  elektromagnetische  Wirktmgsn  ier^ 
selben.  699*  seigt  sich  niehc  in  den  PeUrgegesdes.  ¥•  768. 

Zus.  GoVRJON  tbeilte  mir  mUndlicb  mit,  dass  die  Lnftelelc- 
tricität  vielfucli  inittrist  der  von  ihm  verfcrtig'teu  empfindliclica 
C^nhaiiometer  beobachtet  werde.  Ausserdem  will  icb  bier  nur 
auf  die  sehr  wichtigen  Beobachtungen  von  Wbribs^  and  auf 
die  ml  des  Hypothetischen  enthaltenden  Untersnchungea  von 
Pbltibb^  Terweisen.  Ho  eben  ist  aber  eine  sehr  vollstgndige 
gediegeue  Abliundlung  von  F.  DupREZ^  erscbicueo,  worin  nicht 

1  Grelle  Jouin.  für  reine  und  angewandte  Math«  Th.  V.  S. 93  a.  374» 

2  Sturgeon's  Annais  of  Elertricity  T.  Y.  p.  89* 

3  Arefaives  de  l'Eleetridt^.  T.  IV.  N.  14.  Compt.  read,  an  Yielea 
Ortea^  s.  B.  T.  I.  p.  95.  T.  III.  p.  145.  T:  X.  p.  712.  T.  m  ^  207. 

4  M^io.  couronn^s  et  M^ni.  des  Sav.  Etrang.  de  PAe.  Ray.  des 
Sc  et  Bslles*Lettres  de  Bnizellas.  T,  XV.  1843.  p.  i  IL 
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nur  die  früliercn  ITntcrsnchungcn  uhvr  diesen  Gcgcustand  kri- 
tiscb  g-eprüfl,  sondcru  auch  die  Resultate  eigener  Ueobacbtuu- 
g-eo  mitgeÜieiU  werdeo.  Die  Uueile  der  «toiosphäriMclieii  £lek- 
trici^ai  setste  mh  Bach  VoLTA  und  tplUer  nacb  Vernum  in 
die  VerdaapiuDg  des  nnreineo  WMsers;  es  icheiDt  aber»  ab 
habe  man  diese  Ursache  nicht  fflr  wirksam  genugf  eraclitet,  nod 
nach  noucrcn  V'ersuclieu  Peltikr's  *  wird  durch  die  \'erdainj»fung 
«o  sich  keine  £lektricität  entv^ickclt,  was  auch  aus  den  neue- 

■ien  Venoeheo  Arvstboho^s  und  Faravat^s  W^l^^^^^) 
lienronngebea  scbeiot»  die  Dupibx  noch  aicht  kfumte.  Es 
scheint  mir  tndess,  als  lasse  sich  diese  l^uelle  der  Elektricität, 

uenu  sie  auch  im  Kleinen  durch  unsere  Instrumente  schwer 
nachweisbar  ist,  nicht  wohl  in  Abrede  steilen,  da  die  durch 
Niederschläge  des  Dampfes  in  den  Wolken  enengte  Eiektrid- 
tSt  so  bestimmt  für  VoLTA*a  Hypothese  entscheidet  ,  Pom- 
lAT^  glaubt  daher,  dass  dnrch  den  Process  der  Vegetation  und 
die  damit  verbundenen  Gaszersetzungen  glelcii falls  Elektricität 
erzeugt  werde,  und  beide  Processe  müssen  daher  in  den  ver- 
scbiedenen  Gegenden  der  Erde  wechselnde  Quantitäten  Elek- 
tricität hervorbringen  3^  eine  Ansicht^  welcher  aoab  Umte*  hnl- 
digt.  fnswisclien  hält  DuPRXZy  ebei^  wie  Db  IiA  Ritb^»  diese 
CtoeHen  nicht  für  genügend,  den  stets  positiven  elektrischen 
Zustand  der  Atmosphäre  hei  heiterem  Wetter  zu  erklären  den 
er  vielmehr  als  Folge  des  Teniperaturwechsels  betrachtet,  was 
schon  frilbor  dnrch  RoHAYHS  (Bd.  VI.  8.  466)  geäussert  und 
durch  die  Versuche  von  BkcqüSIOU*^  und  NOBiu^  wonach  die 
verschiedensten  KHrper  dnrch  Wärme  elektrisch  werden,  bestä- 
tigt worden  ist.  Hiernach  würde  es  also  iil)erflüs8ig  seju,  zu 
Peltier's  unbegründeter  Hypothese  einer  Wcchseltvirkung  zwi- 
sclien  der  stets  negativ  elektrischen  Erde  und  dem  stets  positiv 
elektrischen  Uimmebraume  seine  Zuflucht  au  nehmen. 

Die  weiteren  Angaben  Uber  die  mit  der  Höhe  innehmeode, 


1  Csmpt.  f«nd.  T.  II.  p.  908.  Ann.  Chim.  ec  Phys.  T.  LXXV. 
p.  330. 

2  Ans.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXV.  p.  405. 

3  Elements  de  Phys.  tpi\iir.  3me  ed.  T.  II.  ,p.  629* 

4  Lehrbuch  der  Metsorolugie.  Bd.  II.  p.  411. 

5  Essay  bistoriqae  sttr  TEIrTtricite.  p.  140. 

6  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XLl.  p.  372. 

7  fiiUisth.  naiv.  T.  XXXWl  p.  125. 
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■ut  den  Tags-  md  J«br«iMit«n  weehidttde  Lnftekkftiicititt 

sind  grösstenthcils  im  bctrefiendüii  Artikel  nitgetbeilt  Die  po- 
sitive KN'ktricität  der  Wolken  lässt  sich  leicht  erklären,  wenn 
mall  aunimint,  dass  sie  die  in  der  Luft  verbreitete  auziclien, 
den  negati?  elektriadieii  Zustand  derselben  leitet  aber  hAMit  ^ 
davon  ab«  daaa  eine  htthere  Wolke  die  negative  Elektricitit  dar 
vnteren  aaiiebe  und  daher  ihre  posidre  sieb  lerstreve,  wog«- 
gen  sich  aber  das  Art(ument  uufdringt,  dass  die  untere  hier- 
nach um  so  mehr  pusitiv  seyu  und  beide  Elektricitätea  sich 
gleichmässig  zerstreuen  miissten.  Nach  BbGQUBRKL^  sind  dia 
aafiiteigendeB  Diapfe  tbeils  positiv,  theils  negativ,  wobei  ar» 
wie  ancb  Fültbr'»  den  negativ  elektriscben  Zustand  der  Eada 
zu  Hülfe  nimmt,  sofern  diese  den  sie  berührenden  nnd  von  ihr 
aufsteio^endcn  Stofien  negative  L]|ektricitiit  mittheiien  soll,  woraus 
dann  auch,  wie  Belli  *  anuinnnt,  der  Wasserstaub  der  Cascaden 
negativ  elektrisch  werden  solL  Indesa  möchte  ich  mit  Pfafv 
die  Erde  vielmehr  fttr  neutral  baltea  nnd  ihren  negativ  elek- 
trischen Zustand  demnach  nur  als  partiell  durch  den  Einffuaa 
/  der  positiven  Luftelcklricität  bcdiugL  bütrachteu.  In  diesem 
Falle  könnte  sie  den  Körpern  nicht  eigentlich  negative  Eick- 
IricitKt  von  ihrem  Uehcrduss  hieran  mittheilen,  sondern  wäre 
nur,  wie  Jeder  neutral  elektrische  Körper  jedem  andern,  wd- 
cher  die  positive  Elektridtitt  der  Atmosphäre  angenommen  hat, 
seine'  negative  Elektricität  zuwendet,  gleichfalls  durch  ^'erthei- 
hing  oder  im  Wirkungskreise  negativ  elektrisch,  und  zwar  we- 
gen ihrer  Grösse  nur  an  einer  verhältuissmassig  kleinen  Stelle. 
Erzeugt  aber  die  Verdampfung  in  der  Art  Elektricität  dasa  der 
Dampf  negativ  und  das  rückbleibende  Wasser  positiv  vrird,  so 
muss  die  Elektricität  der  Wolken  nach  Volta's  einfacher  und 
sachgemUser  Ansicht  wechseln,  jcnachdem  die  lerdarapfung 
oder  die  Niederschlagung  überwiegend  ist.  Die  folgenden  Un- 
tersuchungen von  DUPRBZ  Uber  den  Wechsel  der  Luftelektricität 
bei  den  Niederschlägen  enthalten  nichts  wesentlich  Neues  aad 
sind  hauptsächlich  der  Wideriegung  der  eigenthttmHeben  Hypo- 
thesen Pelti£R*s  gew  idoiet.  Zu  deu  beachtenswerthen  Versuchen 

1  Cours  de  physiquf  de  IVcolc  polytechniqiie.  T.  II.  p.  80. 

2  Traii<?  de  vkkvir.  et  du  Magnet.  T.  IV.  p.  121. 

3  Cdtnjtt.  rend.  T.  XII.  p.  307.  Ann.  de  Chiui.  et  Phys.  3uie 
Se'r.  T.  »V.  j>.  414. 

i  Bibl.  uuiy.  nouv.  S.  T.  VI.  p.  148. 
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endlicli  gcLören  noch  die  vou  Sturgeon  ^  mit  Ucm  clektriscbcu 
Dracbeo  und  die  von  BsGQIIBBSL^  in  V  erbindung  mit  BAK8CHST 
Mif  den  St  BembMil  «ogesteDteo.  Nach  voriMuOgen»  mir  sa 
Theil  gewordeoeD  MittheiluDgen  soll  ana  den  aenestenj  mit  ge- 
eigneten Apparaten  aui^^estelheu  lieobacbtungen  hervorgehen, 
dass  an  freien  Orten  bei  beitereni  Wetter  die  I-iuft  mit  der. 
Höbe  zuaehmend  positive  Elektricitiit  zeigte  die  auf  der  £rd- 
aherfläcbe  femehwindet  oder  =0  wird.  Neben  Hänaem  nnd 
BSnaen  seigt  aich  diesea  nicht,  wie  aua  der  hierdurch  bewirk- 
ten Ableitung  wohl  nothwendig  folgt.  Dieae  steta  sieh  wieder 
erzengende  Luftelektricität  kiniute  »icb  dann  füglicb  in  den 
Wulkeu  sammeln  und  sclieint  in  der  steten  Verdampfung  und 
der  Erwärmung  ihren  Urapning  zu  haben,  wanacb  dann  VoL- 
TA*8  Hypothese  durch  Beriickaichtigung  der  Mitwirkong  der 
ThemoelektricitXt  eine  wesentliche  Modification  erhielte. 

liaCtelektrometer«  atmosphärisches  Klrktrometer.  VI.  514.  Ca- 
VALLO's,  Aciiard's  lind  SavssI'Rk's  Methode  der  üeubachtuiig.  ^17. 
Pfiff's  Vorrichtung.  517. 

l^uftelekfrophor«  Webbk's.  VI.  522.  LicuTEitBEBc's.  HI.  454. 

liuftfcrnrotar.  IV.  146. 

l^uftf^ütemeaaer.  S.  £udiometer.  lU.  116a. 
JLufthcizunff^.  S.  HelEuni^.  V.  192. 
liiLftkreis.  S.  Atmosphäre.  1.  439  u.  s.  w. 
liuftmadchine.  8.  Pumpe»  MK  976.  und  Waaaersäulen* 

maachine.  X.  1253. 
I^uftperapective  der  Maler.  IV.  1447.  VII.  424. 
liaftpreaae.  S.  Preaae.  VII.  910. 

J^uTtpampe.  VI.  523.  Otto  v.  Guerickk's.  525.  Boyle's.  528. 
Stckm's.  529.  Sknt.wkrd's.  530.  Hawksbef/s  und  Leltolös^ 
/vveisficfehge  und  N'entilliiftpmiiiie.  532.  s'Gravesande's.  533. 
Nollkt's.  535.  Smkaton's.  537.  Ccthhkrtsüv's.  543.564.  neuere 
Habnlufrpuiiipeu.  547.  Beseiripriing  des  lecrtMi  Raumes  durch  einen 
Conus.  549.  Sclbsisteuerunp:  der  Hahnen.  552.  v.  HoRNKirs  Lnfr- 
pumpc.  556.  Veniilhiftpumpen  von  .Smkaton.  562.  Rriser's.  567. 
Mekdelssohk's.  571.  Forti.n's.  572.  Macvicak's  und  Parting- 
TON's.  573.  Luftjnimpen  ohne  Ventile.  577.  Krfordernisse  guter 
^  Luftpumpen.  581.  Verminderungr  des  srhiidÜrhen  Ilaunics.  581.  Be- 
.schaffenheit  der  Stiefel.  585.  der  Teller.  587.  des  Emhoins.  588. 
Blasenventile.  591.  Schiebervenfile.  592.  hydraulische  Luftpumpen. 
599.  Quecksilberluftpumpen.  601.  Pseudoluftpumpe  durch  Dämpfe. 
^    607.    Prüfung  der  Luftpumpen,  610.    Birnprobe^  Baromi^rprttbe, 

1  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  XXX,  T.  V.  p.  ÜB. 

2  TniU  de  l'Klect.  et  de  Magn.  T.  IV.  p.  110. 

>•  • 
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.  61d.  SniToa^  «bg^klrttei  Btnmecer.  6)6^  diemdich  Veubmii 
WitkiMf  .  6181 

Z0  8.  nie  Sciiicberventile  Imbe  ich  seitdem  auHnilircn  Ins- 
seti  und  sehr  braticlibur  gefuodeo,  so  dass  ich  dicseii  eiofacken 
MeehaniifliiM  fttir  denjenigen  kalte»  aiittebt  deiteii  ncli  ui  ä- 
eheraien  dis  ttlrktte  Vacnnoi  erbnlten  llsit;  doch  mnu  id 
dem  im  Textt*  Gesagten  zwei  Herich tigungen  hinsnfOgen.  Zi- 
erat zeiüfen  sich  die  zweislicfeligeu  doppellwirkendcn  zwar  in- 
Botcrn  vurzUglich ,  als  sie  iingemciti  Bchiiell  ein  Vacuum  gebeo. 
da  et  aber  baaptoXchlidi  aaf  atärkste  Verdttannag  ankoniail^  ao  iit 
es  TÖrthellhafe,  gegen  Ende  ilea  ExaoÜirena  die  oberen  RSom 
der  Meftt  dorcfi  einen  Hahn  rom  Teller  der  Lurt|>iirn{ie  abn- 
schliessen.  weil  es  deui  KUnstler  wt»hl  iiiiniüglich  ist,  die  Stel- 
lung der  Kolben  so  einzurichten,  daas  die  zwei  eutgcgengesetz- 
ten  genau  gleicbieitig  den  oberen  und  unteren  Boden  vüUig 
Verübt;  Nocti  besser  aekeint  es  mir,  der  Einlkckkeit  und  des 
clnsttbringenden  beles  wegen,  die  Joppeite  tVirkung  ganx  aaf- 
zugeben.  Was  zweitens  angegeben  isi,  dass  man  am  besten 
mit  WcgIaHsung  des  Oels  die  Kolben  bloss  mit  Pomade  zu  be- 
streichen kaboy  lidt  sieb  bei  längerem  Gebrauche  nicht  bewährt, 
vielaiekr  sangt  daa  Leder  dai  Fett  ein»  ^rd  trocken  und  er- 
adiwert  den  Gang.  l)ks  Oel  ist  daker  bei  ledernen  kolbes 
nnenibebrlicli ,  und  wenn  sie  scbwinden,  so  ist  das  l'mwickelB 
mit  ungezwirntcr  Pnsamentirseide  das  beste  Mittel,  ihre  Dicke 
zu  vergrössern,  quellen  si«*  aber,  so  dient  Scharlit(>llialni  zon 
Aksekaken.  Metallene  Kolben  veMdnen  naf  jeden  Fall  den  Vor- 
tag, JL  bei  fktied  öbrieiiin  daa  Einreiben  mit  i^oinale  genOgt 

Wesentlicbe  Verbesserungen  dieser  Apparate  sind  seitdea 
niciit  liinzugekoniracn ;  es  können  in  dieser  Beziehung  bloss  die 
Vorscblägc  von  MOUR  ^  und  von  LöWEHTIIAL^  envldint  wenleti, 
«Beb  ferlbrtigOn  eiO%e  Kiiaacler  in  Paris  rortreffiicbe  LoA- 
püsAqien  odck  BaMrct^s  €?onatnie£on,  weiicbe  vorzugsweise  ge- 
eignet ist,  die  im  seküdlicben  ritanme  zurückbleibende  Luft  bii 
auf  ein  Minimum  der  VcrdUiuiuug  licrabzubriugen.  Die  Luft- 
pumpe ist  zweistiefelig;  beide  Stiefel  stehen  mit  dem  Recipicn- 
ten  durch  einen  etwas  tiefer  zwischen  ihnen  befindlichen  Habu 
in  VerMndnng,  W«lcker  mit  4  Oeffiinhj^  so  gebokrt  ist,  dasi 


1  Pnggrndorir  Ann.  Bd.  XXXll,  ö,  476. 

2  Ebendas.  Bd.  XLI.  S.  442« 
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4er  «xaadireBdo  EaMni  dai  ^aemui  mglriei  mter  d«r  Cm- 

|)une  und  unter  dem  audcreu,  dann  nilienden,  erzeugt.  Dadurch 
breitet  sich  die  im  sckädliclieu  Räume  unter  dem  letzferen  entlial- 
tcne  Lufl  im  anderen  Stiefel  aus,  uud  die  VerdüonuDg  begiuut 
•Im  Mm  AnWehti  dM  JadMOiat  gehobeten  £«boliit  nit  d« 

liuftpyrometer.  S.  Pyrometer.  VTT.  976. 
Emnreiniser.  S.  Tentllator.  IX.  1022. 
lluft«ft^re.  S.  Hohlensaure.  V.  910. 
lAutimehiirtAhrtnknnde.  S.  A^ronautlk.  I.  219. 
liufls^ienelnhK.  S.  (B^tratalenbrechuiig«  VlII.  1155. 

Ituflstander  bei  Wasserleitungen.  VII.  1432. 
jLaftthermoiiietcr*    S.  Thermometer.  tX.  830.  HiCtlfS^ 

rentialthermometer.  II.  535.   Kimskrsley's.  VI. 62t.X.397. 

4ÜC.   Mitschkrlich's.  .X.  Uli.  von  RiESS.  403  u.  s.  w. 

Zus.  In  einer  spfiteren  Abhandlung^  liat  l^ETBR  RiESS  ge- 
BMm  NadnreunngeQ  ttbar  dM  dnrdi  Knmusm  1761 '  er- 
fimdairii,  fM  ftBCCAuA'  «nfthHikgig  von  jflMT  Eifiodmify  wie 

er  Mgt,  in  abgeänderter  Gestalt  1764  cnnstruirte,-  iflKter  durch 
Sattorph*  und  Snow  Harris^  verbesserte  Lufttbermoitteter 
zum  .Glessen  der  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugten  \^firm 
bekMDt .  gepMkft  ood  dieM«  «be  abenMlige,  dareh  Pignreo 
•flMerte  BMeMiHiDg  hinzugefügt  afi^gleioh  wati  er  Meli, 
wie  man  die  erteu'gCe  Wiirroe  zu  messen  im  Stande  sey.  PoG- 
GENDORFF  giebt  bei  dieser  Gelrgenbeit  ^iue  (furch  Zeichnung 
erläuterte  Bescbrcibuug  des  von  ihm  selbst  siHiofeich  eo&stniir- 
tett  Bnd  pnduisdi  Mgeiwaadton  LuftdienBOMeterf.  ilppMt^ 
M  dMM  die  Lift  dardi  Alkohol,  Schwefelilher  oder  woU  mi 
beiM  dmeh  mt  M  fpeftAten  ScItweMkoMeoeteff  elMtesperrt 
und  al<io  mit  den  niinipfen  dieser  Flüssigkciteo  gesättigt  ist, 
sind  wohl  ohne  Zweifel  den  empfindlichsten  Themoskopeii  bei- 
iiu&hleiL 

Ii«ftwMge  te  viel  als  Bertaieier.  L  759*  X.  t. 
WälMmum»  L  270. 

Iwlielat  ji  ■  I  imil  ■,  8.  ▼•nrttAus  dlw  ÜMMglel- 

«kM.  UL  2149.  S15&.  S164. 
MttwäaOHat^  ein  ttektriscfair  Steia.  m.  315.  IX.  1068. 

1  PoggendoriT  Ann.  Bd.  LH.  S.  315. 

2  Franklin's  Experiments  and  Observatinns.  5th  ed.  p.  396. 

3  EleJtricisino  artificiale.   Torino  1772.  |».  229. 

4  Elektricitätslehre.  Kopenh.  1803.  S.  417. 

5  Philo«.  Trans.  1627.  p.  19. 
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MMAlnb»«  Schlamnmilcan.  IX.  2322. 
MftehtlsfceU  der  Gange.  Ul.  1103.  1104. 
HancUM'i.  Wölken.  X.  2320. 

Miliffm»  MtMchc.  Vf.  020.  wdMt  mti  ■cfatrmi^  ete  idNfiiveKMst. 

631.    entet  Erwachen  der  Ranirfflaienicliallta.  633.  niviaeke 

Qaadme.  635.  nagiscb-magiaelie  ftedint«.  637.  ind  magUchea 

(loadrat  der  Quadrate.  638. 
Itegaei.  Gfylea'scher,  elektrifclitf  Stein.  IX.  106B. 
VasMi.  iza  deaaetten.  I.  146.  deaaen  Einwutung  anf  TellkanuDena 

elektriacbe  Leiter.  III.  m  Vergl.  MafMtiMiUL  VI.  639  IL 
■AfAetelMuteln.  III.  l$0.  VI.  639. 

■•faeltevter  tos  Sgowbt,  Euma  und  Mau-Watt.  VI.  1016 
-lOia 

MmtpäeÜmirmm^  durch  ^olettaa  Lieht.  IV.  84. 

HacaetlraiU«  VL  638.  älteate  Kenncniaa  dea  Magnete.  639*  nn- 
tOrliche  Magnete.  640.  deren  Armimng  nnd  HMu*  64t.  642. 
magnetiacbe  SteinblSeke.  649r  «nd  Metalle.  647.  magnetiaehe  Mi- 
nerali«!  nnd  Vegemliiiien.  648.  Heanngdnht.  65Q.  kinatficha  Ma- 
gnete. 655.  doffch  leUwiaehtn  BbgnetiaHMa.  656-  Streichen  mit  ein- 
fiichen  nnd  doppeltem  Strich.  658.  Paatennmgnete.  660.  Magnet« 
durch  Galvaniamna.  661.  magnetiaehe  Eracheinungen ;  Ansiebung 
in  der  Berfibmng  und  in  die  Feme.  666.  durchdringt  alle  Körper. 
667.  Fortleitniig  dea  Magnetlamna  in  Eiaen.  674.  Magnetisrana 
dnreh  Vertheiking.  676.  Einflnaa  der  Eatlmmag  anf  dan  araeugten 
Magwuiina  678.  Verhaken  dea  Eisaaa  «nd  Stahle.  OSa  magne- 
tiaehe FigaraA  anf  Eiaen  nnd  SmhL  689.  MagnetianNui  der  Erde. 
687.  1.  30.  145.  nad  der  Lage.  31*  34.  Wiritung  dea  Magneiismna 
auf  elektriacbe  Leiter.  IIL  572.  Elektretuagnetiamua  (Nachtrag  au 
dieicm  Art.).  VI.  693.  durch  Rdbungaelekulcitit.  2503.  Tbeima- 
magnetfMina.  710.  8BnBci*8  Veranche.  711  if.  TftJLti&*8  Ytr* 
anche.  717.  Stqbcioh's.  720.  BatatlenanuigMCiamnn.  722.  1182. 
Einflusa  der.  Metallacheiban  anf  Magnetnadeln,  die  Aber  ihnen  achviin- 
gen.  724.  Ablenkung  der  Magnetnadeln  durch  unter  ihnen  ratirenda 
Scheiben.  733.  BarloVs  Versuche  mit  rodrenden  Bamben.  734. 
sonstige  Verauche.  737.  und  deren  Erklärung  aus  der  Indnctien.  740. 
Transrersaluiagnetiamus.  742.  Geaeti  der  WnkMg  in  die  Feiae^ 
744.  Lahbebt's  Untersuchungen.  746.  DiMtLk  Bblla's.  756. 
Mu9SGHBiiBBoai*8i  759.  Lage  dea  uiagnetteehen  Aniiebnngapnnemn. 
764.  804.  Geaeti  der  magnetiacben  Abalaaaung.  764.  Ci0inLOlCB*8 
L'nterandinngen.  766.  Bidobb's.  760.  lUmBBH'B.  775.  811. 
Scobbsbt'8.  782.  VertheihiBg  dea  Magnctbmna  im  Innern  der 
Magnetstäbe.  7B8.  Covlomu's  Untersuchungen.  790.  KofFFKR's. 
798-  Lage  des  IndifTcreNzpunctea.  799.  magnetische  Gurren.  817. 
821.  deren  C^natruction.  834.  Einfluss  der  Wärme  auf  den  Magne- 
tismus. 836.  849.  Bablow's.  840.  und  Seebbck's  Versuche.  ,845. 
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auf  magnetisirten  Stahl.  851.  Hahstern's.  855.  und  Kupffer*8 
Vcnadie.  858.  geprüft  direh  Moser  ihuI  Riess.  865.  Eiafluss  des 
'  Sonnenlicht:«  auf  den  MagnedtttW.  872.  IV*  &4>  MoRlciliNi*s  Ent- 
deckung. V  I.  874.  durch  CoifPiGUACHl  bestritten.  877.  durch  Lady 
SüMERViLLS.  881.  und  BiUMGARTifER  bestätigt.  882.  899.  durch 
KlBSS  und  Moser  zur  Gewissheic  erhoben.  887.  Kiufluss  des  pe- 
brisiiten  Lichtes  auf  StahliiadeUi.  894.  chemisrhe  Wirkungen  des 
Magnetismus.  903.  Mngnetisirung  des  Stahls.  912.  durch  den  Dop- 
pclscrich.  919.  vierfacher  Strich.  920.  CoULOlU's  Verfahren.  92^ 
Kater's  Vsiwebe.  927.  Eiufluss  der  Erwärmung.  929.  Anwendung 
der  Elektromagnete  zum  Streichen.  930.  Einflus^  der  Besch afifenbeit 
des  Stahls.  931.  Art  desselben.  935.  Härtung.  936.  Umkehrung 
der  Pole.  939.  Methode  des  Streichens.  942.  Beschaffenheit  der 
Anker.  949.  magnetische  Apparate.  951.  Conipnss.  952.  Einfluss 
^  des  Schifbcitciis.  954.  CMDpeaaacion  desselben.  959.  Üeklinatoriuin. 
962.  MagneHMBter  von  Gavss.  970.  lukUnntsriHOk  9B1.  Beobach- 
tung der  Neignag.  990l   Intensität  und  deren  Matnng.  996.  1133. 

^  Einfluss  der  Wärme  hierauf.  1012.    Instrumente  zum  Messen  der 

anziehenden  Kraft  der  Magnete.  1014.  Magnetumeier  von  SadssüRR. 
1015.  Magnetimeter  Ton  Scoresby,  Harris  und  Mark-Watt.  1016 
**10I8.  durch  IVIagnete  bewegte  Masciiinen«  1019.  magnetische 
Spinlereien.  1021.  Magnetisman  der  Erde.  Theoriatn.  1023.  L.  £u-^ 
lia's.  1025.  durch  T.  Math  wieder  anigenommen.  1039.  von 
BlOT  und  V.  HuMBOLBT.  1040.  von  Mollwkide.  1043.  Stei5hXu» 
SU.  1047.  Uaitstben.  1048.  elektromagnetisdie.  IX.  547.  Bewe- 
gang  der  magnetischen  Pole.  VI.  1052.  isoklinische  Linien.  1058. 
isodynamiscbe.  1060.  Anwendung  der  Theorie  auf  magnetische  Ab- 
weichung, Neigung  und  Kraft.  1064*  Verbreitung  des  Magnetismaa 
über  der  Erdoberflidie.  1079.  magnetisclie  TerrcUe.  1062.  Weaanc- 
iicbe  Erscheinungen  des  tellurischen  Magnetismus.  Abweichung  oder 
Variacian^  tägliche  und  jährliche.  1086— Uli.  (Vergl.  AbweU 
Cbun^,  l,  131.)  Neigung  der  Magnetnadel.  M.  IUI,  Neigungs-* 
Charten.  1117.  Lage  der  Magnetpole.  1119.  Veränderung  der  Nei- 
gang,  regefaaaaaigt  und  unregelmässige.  1122.  Intensität  des  tellu- 
riacfaM  Magnetismus.  1132.  Jtteasung  derselben,  der  horizontalen  und  » 
TCrdealen  Kraft  und  beider  verciat.  1133.  Einheit  des  Inten.sitäts- 
masses.  1135.  Karte  der  iaodynamisrhen  Linien.  1139.  periodische 
Veränderung  der  Intensität.  1141.  jährliche  Variafidii.  1143.  täg- 
liehe.  1144.  örtliche  Einflüsse.  1145-1147.  tellurischer.  I.  30.  145. 
der  Lagt.  ^.  34.   dessen  Wirkung  auf  elektriache  Leiter.  III.  572. 

,^        cbaniacbar  ader  Volu'scher.  474. 

Zus.    Um  starke  Magnelc  zu  mucheu,  hatte  man  vorge- 
r:      schlag^en,  da.s   Streichen   mit   krältigcu   Klektromng'iicten  zu 
volifiihren;  allein  dieses  VerÜBÜiren  ist  unheqcum.    Ein  anderes, 
wonach  omb  die  Stahlaagneta  mU  Draht  nnwiekaltey  dnreh 
welchen  dn  krfifliger  elektiiaeher  Strom  geleitet  wipnle^  lUhrte 
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I^Bich&nfi  ^Mkf  m  dm  mrOmehtoB  Ziele,  ^  der  l^taU 
weit  eehwieriger  den  Magneüsmu«  annimint,  ah  weiches  Eisen. 
Weit  zweck mässig'er  ist  der  Vorsclilau:  von  V.  Rlias  S  uämlich 
den  StaliljBagnet  mit  der  InductioDsroiie  gleichsam  zu  streichen. 
Za  dieaen  Zwec|L  umwindet  man  eine  Hübe  rpn  Hob  oder 
mit  geeignetem  .ttberapooDenem  Kapierdrnhti^  Itttet  dnreh 
dieaca  den  Strom  einer  krttdigen  Sfiule,  iiewegt  den  in  mafrne- 
titfirenden  Stab  oder  das  Hufeisen  iu  der  Uiilse  etJicbcinal  hin 
und  her,  bringt  zuletzt  die  Hülse  iu  die  Mitte  des  Mugueta 
und  öfinet  dann  die  ^ette;,  am  nicht  durch  Abziehen  der  Hiilae 
Tom  einen  ^nde  den  eraeujipten  Magnetismna  wieder  tn  scbwlfr- 
ohen.  WXbrend  dea  Streiehena  werden  die  Sebenkel  der  Hn^ 
eisen  mit  eiucin  Anker  von  weichem  Eisen  geschlossen  und 
auf  die  Enden  der  Stäbe  Stücke  von  weichem  Eisen  gelegt. 
Werden  die  Magnete  etliche  Male  in  der  Hülse  hin-  und  her- 
bewegt; 80  erreichen  aie  tn  knner  Zeit  ihre  rolle  Tragkraft^ 
nnd  man  ist  gegen  d>tt  Erzeugung  dw  ZwlaclieD|iole  gesichert. 
Heber  das  Verhalten  der  Mag^te  an  sich  ist  nicht  eben  Be- 
deutendes hinzugekommen,  desto  mehr  ist  fUr  den  tellurischen 
Magnetismus  geschehen,  und  zwar  so  viel,  dass  hier  nur  einige 
wenige  Tbataachen  und  die  wicfatigaten  Werite  angegebeo 
werden  l^nnen^. 

Die  SehwSebung  dea  Magnettamna  der  Stablmagnete  dnreh 
WXrme  ist  längst  bekannt  und  neuerdings  nebst  der  durch 
Stosseu,  Erschüttern  und  Ureben  erzeugten  von  Haldat  aus- 
Alhrlich  untersucht  worden^.  PouiLLBT  will  aber  durch  Ver- 
ancbe  gefunden  baben^  daaa  dna  ^iaen  bei  der  Kirachrothhitio 
aeine  maguetbdie  Anziehung  verliert,  Kobalt  in  dieser  Tem- 
peratur noch  nicht,  Nickel  bei  350"  C. ,  Clironi  unterhalb  der 
Rotbglnth,  Mangan  bei  —  20*^  Faraday  fand  durch  \er- 
suche,  jedoch  mit  reinen  Metallen,  dieses  nicht  bestätigt.  Hier- 
nach glaubt  er,  daaa  alle  Metalle  bei  gewiaaen  Temperaturen 
mngnetiacb  und  in  ihrem  Verhalten  dem  Eia^n  Sbnlicjh  werden, 
nber  wir  können  die  biemn  erfordertidieii  Temperaturgmde 

1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  249. 

2  Duliin  gehört  vorzüglif:b  die  ansfiibrücbe  Abhandlung  in  Dove's 
Repertoriinn  der  Physik.  Bd.  11.  8.  129  ff. 

3  Compt.  rend.  T.  XVIII.  p.  911. 

4  Elemeos  de  Phys.  2me  ^d.  T.  L  P.  II.  p.  89.  3me  ^d.  T.  Ii. 
P-38L 
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nicht  hervorbringeo.  Folg^ende  Metalle»  die  er  mittelst  ver- 
duipfiHider  schwefliger  Säore  «Bter  de«  Gefiierpii|ict  dee 
Hoeeluilbeis  eriudtete,  seigten  keine  Spar  ?oo  ]||egnetima«: 
Arsen,  Antimon,  Wismuth,  Kadmium,  Kobnit,  Chrom,  Kupfer, 

Gold,  Blei,  Quecksilber,  Palladium,  Platin,  Silber,  Zinn,  Zink. 
Eisen  verliert  seine  magnetische  Eigenscliuft  beim  Hellroth- 
gltthcB  OBd  ferhilt  meh  gam  wie  andere  Metalle,  Nickei  ver- 
liere aeineB  Magaeliamaa  bd  etwa  340^  0.  und  diene  Verin- 
derang  tritt  aehr  pIStalicb  ein.  Stahlmagnete  verBeren  ihre 
polare  Eigfenscbaft  schon  ung^efalir  bei  330'^  C. ,  behalten  aber 
die  des  Eisens  dann  bis  zum  UellrothglUbca  bei,  oatürlichc 
Magnete  dagegen  Terliereo  ihre  Polarität  erst  nahe  unter  dem 
Pnnete  des  aiehtbaren  Glühens,  die  Fähigkeit,  ab  weiches 
Bisea'  so  wirken,  aber  erst  bei  starkem  HeDrothglOhen  K  Dorm 
hat  die  bisher  bekannt  gewordenen  Versuche  zur  Ermittelung 
des  Mac^netismuH  der  so^^enanntcn  UDmagnetiscIicn  Metalle  zu- 
sammengestellt uud  durch  ciu  neues  Verfahren,  indem  er  Drähte 
der  in  prüfenden  Metalle  ((InecksUber  in  Glasröhren)  in  in* 
dadioiisrol^en  |>cach^  und  fenachte»  oV  sie  den  Sisendrihten 
Khnlich  auf  die  Magncttsimng  van  SlaUnadeln  mittelst  des 
durch  den  hierzu  allein  anwendbaren  Klaschcnfunken  erzeugten 
Inductionsstromcs  wirkten,  die  Magnetisirbarkeit  derselben  er- 
iorscht.  Hierbei  fand  er  folgende  Metalle  in  dieser  Besiehnng 
mgnefiseh:  Kupfer  stark,  Zinn,  ^u^^ll^r,  Antimon  nn4 
Wismuth  entschieden,  Zink  and  Blei  'anbetrXchllieli^! 

Einen  sehr  sinnreich  ausgedachteu  Apparat,  um  den  Unter- 
schied zwischen  einem  Stahlmapfnetc  uud  einem  Elektromagnete 
anschanlich  au  machen,  hat  Fo66BRDORrF^  angegeben.  Win« 
det  man  einen  mit  Seide  übersponnenen  Knpferdraht  nm  eine 
Glasröhre  und  verbindet  man  die  Enden  mit  den  Polen  euer 
Volta*8chen  Sftnie,  so  hat  man  einen  ElektrosMignet  mit  swei 
Polen,  in  welchem  eine  hineingesteckte  feine  Nähnadel  in  der 
Mitte  schwebt,  in  einem  hohlen  Stahlmagnctc  dagegen,  von 
nahe  4  Lan.  Dnrehmesser  ond  3  bis  4  Zoll  Länge,  mit  einer 
eingekitteten  Glasrtthre  ans^efütterty  schwebt  die  hineiqg^ 


« 

1  Lond.  snd  Edinb.  Phil.  Hag.  XLVI.  p.  ITT«  PaggeadorIF  Ann« 
Bd.  XXXm.  S.  423. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  UV.  S.  325. 

3  Ebcad.  Bd.  LH.  8.  380. 
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steckte  Nadel  und  iteigt  wieder  in  die  Höhe«  wenn  Man  nie 
,  ttiederdrSckt. 

Die  Theorie,  wonach  die  Erde  ein  Elektromagnet,  gebildet 
durch  eine  elektrische  Ntrömung  von  Ost  nach  West^  mjb 
■oU|  ist  durch  Barlow  vorzUgltcii  bearbeitet  worden  ^ 

Die  Linie  dar  geringntnn  Intentititt^  die  udi  dar  fpewIU- 

ten  Bezeichnung  der  Grösse  0,8  zugehört,  ist  durch  die  Com- 
niandeurs  der  Schifte  der  neuesten  Südpolarexpeditiou,  J.  Ross. 
Jakes  Cl.\RK  und  Crozier  wirklich  aufgetuuden  worden.  8ie 
beginnt  für  das  Jahr  1825  unterhalb  Trinidad  in  30<'  W.  K. 
von  G.  and  22^  S.  B.,  Iftnft  dnrcb  20»  W.  L.  and  24<V5  8.B^ 
tebneidet  nnter  18^5  W.  L.  in  den  Parallel  25^^  «n,  aenkt 
sich  etwas  unter  diesen  hinab,  bis  sie  aufwärts  gehend  ihn  in 
13^  W.  L.  abermals  schneidet  und  dann  durch  10''  W.  L., 
24^,5  H.  B.  and  5''  W.  23<^^  S.  B.  bin  0''  Zi^A  B. 
gdaagt*. 


1  On  the  probable  electric  origiii  of  all  tbe  fdieasaieaa  •/ tcnreitrial 
IK^Sß«imu  Bj  P.  Barlow.  UtA.  mu  4. 

2  SAim^s  Beliebt  In  PbiL  Tmm.  1842.  P.  I.  p.9.  Die  nur  necb 
nebt  bekiaat  gewerdene  Reist  dee  Cap»  Jörn  Boas,  die  Beasbreibang 

der  Südpolareipeditiea  anf  dea  ScbUÜMi  Erebns  and  Terrer»  eacbtlc  sebr 
viel  Wichtiges  fiber  den  Itelloriscben  IMagaetisiaus.  Ebeaae:  Vajage 
anteur  da  mende  entrepris  per  ordre  dn  Roi^  per  Louis  DR  Frrtcihrt. 
Magatone  terrestre.  Per.  1812«  gr.  4.  Das  VIII.  Csp.  eathSIt  eise  lieber- 
aicbt  der  Btstbnnuuigen  der  Lsge  des  msgoeriseben  Aeqnaten  Ten  dea 
ikesua  bis  n  dea  aeaesten  Zcicea.  Nocb  wicbdger  Ist  L.  DüFRRRRT 
Voysge  aatsor  du  Bleade  ete.  Hlydrograpbiai  Par.  1829.  Eiae  Gbarte  eat- 
bilc  die  Lage  des  magnetischea  Aeqaaters«  Die  Tsllstitadige  Beirbeitaag 
des  tetloriscben  Msgnetisniiis  ist  mir  aocb  nicht  sn  Gesiebt  gekonuneai 
daen  Ueiaen  Beitrag  aber  bilden  £e  aus  Frrtcirrt's  Messungen  durch 
DOTRRRIT  bereebaeten  IntensitKten  (Conpt.  rend.  T.  XIX.  p.  445);  aus 
den  Bcobaebtaagen'  beider  Belseadea  sind  -die  magnetiseben  Charten  ent- 
aiaadea«  irelcbe  sum  Atlas  dea  Mgeaden  Weiltes  gebSrea:  BccffURRRt 
Tirait^  expMneutal  de  rfilectricit^  et  dn  Usgndtisner  T.  VIL  Par.  1840. 
Feiner  sind  sn  beaebten:  J.  Lamort  Annaleu  der  Meteorobgie  und  des 
Efdmagnetbuiaa.  MSncben  1812  (wird  fbrtgesetst).  Dessen :  Bestimmung 
der  Htnsental-Intensiiat  des  Erdmagnetismus  naeb  abselutem  Masse. 
Mineben  1842.  4.  Oiisenratious  m^arologiques  et  magn^tlques  fidtes 
dann  f Empire  de  Bussle  ete.  par'  A.  T.  lurprRR«  Petenb.  1837. 
kL  Fei.  Annuaire  magn^^e  et  m^t^orologique  dn  Coips  des  Ing^nienrs 
'  dea  Minen  de  Russie.  1837.  kl.  Fol.  FCr  1842.  H.  Fei.  kL  Fol.  Vor 
aUcB  andern  aber^  als  dae  Samndnng  der  gelegensten  Abhaudlnngen 
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mitMB  wmi  hUlBatk»  n  BHlMri,  4ut  bcMe  gegmrKriig  x«- 
rückgehen,  dem  es  ergab  sich: 


Jdbr 

Monat 

Deklioation  | 

InklinaHon 

1827 

Octolier 

22f^  28^,8 

68*^  66 ,6 

im 

.£Mi«  Mira 

25,3 

52,6 

1833 

desgla 

19,0 

49,1 

1833 

desgl. 

13,4 

42,8 

1834 

3.  4.  April 

15,2 

38,4 

1835 

25.  28.  März 

6,7 

35,0 

1836 

21.  22.  Mira 

7,6 

32,2 

Ekca  dieMS  gebt  «ui  dei  iwiMMiMi  BMbMhtWBgeB  LAHlxm^f 
ttmfiMinibiir  kmror. 

Üeber  den  rrspriiDg  des  tellurisclicn  Magnetismus,  welrlieu 
man  nach  Baalow  und  Amperb  als  ein  Erieugniss  elektrischer 
Stftee  betrackte^  welcbe  in  der  Ricktnag  voa  Ott  n»ck  Wwl 
die  Erde  OMkreiieii  loneo,  aber  kitber  aidit  aaekweiiber  wa- 
ren, bat  Becquiml*  aoBfBkrliebe  Catenoebnngen  angestellt 
im  Wesentlichen  bemerkt  er  zuerst,  dass  zwar  durch  die  ver- 
schiedenen, namentlich  metalliscbeD^  Bcstandtlieile  in  der  Krd- 
kraate  wobt  elektrische  StrömBagea  eatatakea  kttnatea,  ingleick 
aber  dnrcb  swiecbeafiegeade,  aaMadtek  quaisige,  Sckloktea 
vaterbro^ea  werdea  ■ttaaea,  ekae  die  erfiirderliebe  CoatiaailXt 
zu  geben.  Gegen  die  in  den  Minen  von  Cornwallis  angestellten  . 
Versuche  wendet  er  ein,  dass  die  bei  den  verschiedenen  F-.ag-crn 
wakrgeaouieae  £lektn€ttäi  nicht  sowohl  durch  die  Verbiiiduog 


tbcr  den  Magnetisniai:  Resultate  aas  d»n  Beobachtungen  dea  uiagnetl<> 
aebtn  Verebs  ua  Jahn  1836.  Vsn  Gaü.  Fmbiiigi  Gauss  nad  WiL- 
■IUI  WlBUU  FSr  Jedes  Jahr  eia  Htft.  Wkrd  üntgasent.  Oasas  Atlaa 
dea  Erdnuigaetunins  aach  den  Blemeatea  der  Thesrie  entwerfen.  Yen 
denselben.  Leips.  18401  gr.  4.  Magnedfche  Beebacbtangen  indet  nun 
anter  andern  Ten  QmiTiLBT  In  den  Memoiren  der  Akademie  an  Brissely 
Ton  IfuTAirDM  in  Bnllec  adont.  de  PAcad.  de  Petersb.  T.  IX.  N.  205> 
▼on  Kmil  in:  Oaservanonl  snlP  intensiiA  e  snila  diresione  deUa  foisa 
msgnedea  institnte  negti  anni  1836 »  1837,  1838.  al  e.  r.  oaaarfatoiio 
di  MibMo  da  C.  KaiiL  e  P.  della  Viboba.  MUano  1831.  Blagnedacbe 
and  meteorolugisehe  Beobacbtungen  sn  Prag  Ton  C.  Kniiu  Jabrg,  1—4. 
Fing  1841—1844;  von  AiMft  nennaionatlidie  an  Algier  ki  Ana.  de  Cbka. 
•I  Pbys.  dma  Sdr.  T.  X.  p.  321  und  Tielt  aadeie. 

1  LMnadtut.  1836.  N.  m.  ^  161. 

2  Compt.  read.  T.  XIX.  p.  1092. 

Bsf.  M»  tn  thiWs  Wlilsik.  Aa 
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deraelbeo  unmittelbar,  soadm  vielaelir,  nuiideBlHUi  tluiflweifle, 
4iifdi  S^.  ILufkMm^  mnmgk  Mya  kUkm,  4hi  mm  «af  4eii 
TefftddodeMii  Schichteo  feitoag<iile  nai  mtor  alek  mk  Mbmm 
Miildplieator  yfetknni,  Wm  Haoptbindmiss,  um  «af  tfeteni  Weg« 

zur  Erforschung  der  Wahrlieit  zu  j^clang-en,  findet  er  in  der  noch 
theiiweise  rort4auerDdeD  Anhänglichkeit  im  die  Contacttheorie. 
Daher  wibUe  er  bei  Minen  Venucheo  äi  den  Seliainen  zn 
Dieoie»  Mf  den  Mer  de  Glace  in  MoataoiVert  Iber  de«  Clia- 
Monaithala  und  bei  den  BSdern  an  Aix  ia  Savoyen  mögiiebat 
gleiche  Platinhlccho ,  die  mit  den  Drähten  eines  empfindlichen 
Multiplicators  verhuudeu  waren  und  mit  den  verschiedenco  La- 
gern in  Berührung  gebracbl  werden.    Als  HauptreaaUat  geht 
aaa  den  Veraneben  bervor,  daaa  aUerdinga  darcb  die  ma^ie- 
denen  Lager  der  Brdaeyekea  elektriacba  SMaw  araeagt  wer- 
den, jedoch  nnr  daaa,  weaa  aia  veo  Flüssigkeit  dafebdrungen 
lind,  weswegen  Becquerel  sie  als  Folg^e  des  Chemismus  be- 
trachtet.   Man  ühersieht  aber  bald,  dasa  hierdurch  im  We- 
aeatlicbea  gar  aicbta  geweaaen  ist,  denn  die  iitHiaM  worden 
an  CamwalKa  ao  gat  ala  hier  geAiaden,  ihr  Draprong  fat  aber 
gMebgiiltig,  weaa  aie  nur  iberbau^  varbaaden  aiad ;  daea  aber 
Platinhiechc,  wenn  auch  anscheinend  ganz  gleiche,  ebtusowohl 
in  Berührung  mit  salzigem  und  unreinem  Wasser  elektrische 
StröaM  eraeugea,  aia  Kupferbleche,  ist  durch  Schröder's  und 
aadera  Veraaeba  arwieaea.    Ueberiiaapt  kaaata  die  Kaiiteni 
eiektriaaber»  dareb  die  VerbiadaBg  ao  betarogeaer  Lager»  ab 
aieb  in  der  Erdlmmte  fiaden,  erzeugter  StrHme  wohl  nickt  zwei- 
felhaft seyn,  doch  bleibt  es  immer  verdienstlich,  ihre  Existenz 
iactuich  nachzuweiscQ«    Da  ihre  Richtungen  aber,  wie  auch 
BscQlUBt  fimd,  ebeaaawoU  die  der  Meridiane  aki  der  Parailela 
haben,  sich  oft  darcbkreuaen  und  entgegengeaetst  atrimen,  aal 
Jedea  Fall  endfieb,  dureb  grosse  Meeresstrecken  gebindert,  die 
Erde  nicht  rcg-clmässig  von  Ost  nacli  W  est  umkreisen,  so  kön- 
nen sie  aucli  den  magnetischen  Südpol  im  Norden  nicht  erzeu- 
gen» und  BUM  auiSB  daher  eine  andere  dueUe  aufsuchen,  wen- 
wegen  naa  auch  aaa  diesen  und  aaderan  GrQadea  den  tattaii- 
aeben  Magnetismas  aus  tfaenaoetektrisckea  Strdmen  abndeitatt 
unlingst  bedacht  gewesen  ist 

■•(pietlamiia.  saimaliBeber  ed«r  thisriscbir.  VI.  114T.  Mismarlsmaa 

in  Paris  gepcfift.  1148-1151«  Vsiflüuea  des  M^ecisinaa.  1193  tt. 
Wiikangea;  magnetischer  Schlal»  SomaamWlMBas.  ilS6— ilSa 
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■AüMtMdel«  äJbmnkkwag  entdeckt  darch  Pbtm  iBnaii.  L  id^ 

Einfluss  der  Wirme.  162«  AbgkiclMWg  der  InklinationsnadeL  Vi  781« 
Eiaifiiluuig  im  tlikmchen  ScnniM  auf  dieselbe,  ÜL  iOL 

■aSMMMkMciiI«.  VI.  1163.  GeMhiehdicbet  der  Eitdedlnuig. 
1163— 1165.  Weeenbeit  der  Eracbehiwgeii.  1166.  Apptnite;  der 
mignetoel^tiitebe  Bing,  1167.  die  mit  Drabc  umwiideae  TrammeL 
11^  Appaim  nr  Enengvif  der  Fbikea.  1112.  •kktriiebea 
aaeme,  1111.  griheem  wm  fixu.  1177.  Zeriegmg  des  Wanm. 
lllBi.  litt»  MMtii«  GeMdrvctbaea.  1181*  rtk  Sazioi  mid  Gub- 
n.  ÜL  121.  TM  T.  EmiiasKAUsiif.  122.  Fababat*«  Blekiriiir- 
muchiae  ani  eiaer  Kapftncbeibe.  VI.  1182.  Gyrtirop.  1183.  Cam* 
matater.  1185.  BCtirad.  1187.  Sm€B0R*8  Theerie.  1189.  Rit- 
ciiB*8.  UM.  Fababay'b.  1192.  Bntemthmtgea  Tan  Lbrs.  1193. 

Zu 8.   Dorch  Versuche I  wdcbe  Ds  LA  Ritb  mit  raer  au- 
gnatoelaktriacbeB  Hascbüie  «OBteUte»  imi  er  unter  aaderai^  daas 

BW  ZerleguDg  einer  gegebenen  UnantitHt  Waaaer  eine  geringere 

Blenge  vou  llmdrciiuiigen  erfordert  wird,  wenn  diese  schneUer 
auf  einander  folgen.  Die  (irenzc,  welche  diesen  haben  muss,  ist 
nicht  beatiauDt  ^  Die  Uauptteodenz  der  Abhandlung,  nämlidi  bu 
Bcigen,  dasB  doa  Verholten  dea  magnetoelektriachen  Strömen  eb 
nnderea  sey,  ala  der  nna  aonatigen  gellen  entaprosaenen  StrSme;» 
dass  sich  daher  jener  von  diesen  durch  eigenfbOmlichc  Modi- 
ficationen  unterscheide,  veranlasste  eine  gründliche  Widerlegung 
durch  Lenz,  welcher  zeigte,  dass  alle  Wirkungen  dieser  Ströme^ 
^  But  Rttekaicht  auf  den  steten  Wecbael  ihrer  Richtung^  dem  all- 
gemeinen durch  On  nnd  FsGBIU  nnigeatellten  Geaette  unter- 
worfen  seyen,  mitbin  keine  Eigentbümlickkeit  der  sie  enengen- 
dcn  Elektriciliit  statlfmden  ki.uue^.  Dieses  zog  dann  eine  neue 
ausführliche  Abhandlung  DjB  LA  Kives  nach  sich,  in  deren  cr> 
Stern  Tbeile  er  die  ihm  gemachten  Einwürfe  zu  beseitigen 
Bncb(^  indem  er  namentlich  die  allgemeine  Gültigkeit  dea  Ohm - 
neben  Ctenetsen  in  Abrede  stelle  im  sweiten  aber  die  Resultate 
neuer  \  ersuche  über  die  Eigenschaften  der  diacontinuirlichen 
nnd  abwechselnd  entgegengesetzt  gerichteten  StrÜme  heim  Durch- 
gänge durch  metalliache  und  flüssige  Leiter  nuttbeilt.  Einigen 


1  da  In  Soc.  de  Phya.  et  dTBist.  nat.  de  GenWe.  T*  VIR. 
Poggendeiir  Ann.  Bd.  XU.  S.  15X  Bd.  XLV.  S.  168.  407. 

2  Bulletin  de  fAcad.  de  St,  Peteiah.  T.  V.  Poggeaderff  Ann. 
Bd.  XLVIII.  S.  385. 
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Mab  hat  an  den  magnetoelektriieheo  MaidibeB  «big«  V«r- 

Hnderuna^en  angebracht,  jeduch  sind  keine  cigcntlicb  wesentliche 
Verbesserungen  bekannt  geworden,  und  die  Künstler,  die  so 
vitle  denelben  uktu  mid  mUM  verleriig«!!,  liabeii  sieb  die  Rc- 
gib  lur  btatMi  OtMlniilMHi  dkmibea  «kitvaUit.  Et  war  m- 
dm  fCffdieiMtiicli  von  Lm,  dm  er  ei  wtenaluB,  dieae  Re- 
geln bestimmt  festzustelleo.  Er  legte  dabei  die  Clarke'scbe 
Maschine  zum  Grunde,  bei  welcher  der  Magnet  vcrtical  steht, 
der  horizontale  Anker  aber  mit  seinen  beiden  Trägern  der  Spi- 
ralen aiek  oebea  dea  flaebea  Sekenkela  deeieHwa  dtebt^  atatt 
daia  M  der  EtdagtluiaaeB^iclien  die  SteUnag  dieaer  Thcile  die 
umgekehrte  ist.  Wir  bleihea  bei  'der  eratea  atehea,  da  eidi  die 
Anwendung  auf  die  letzte  leicht  machen  lässt.  Haben  hiernach 
die  mit  Draht  umwickeiteo  Zapfen  des  Ankers  eine  horizontale 
Stellaag,  ao  werden  sie  magnetiich»  verlierea  aber  diesen  Ma- 
gaetimoa  durch  eine  Drehuag  von  90^,  aebaen  daaa  bei  180® 
wieder  Magnetiimae  an,  aber  dea  entgegcugesetaten,  verlieren 
ihn  bei  270"  wieder,  und  ao  fort.  Eine  Hauptfrage,  deren  Re> 
autwortung  Lenz  durch  allmäliges  Drehen  ermittelte,  betraf  die 
Stelbng,  in  welcher  die  Induction  am  stärluten  iat,  und  er  fand 
dieae  bei  der  verdcalen  SteUung  der  Zapfen,  waa  CLAna  gieicb- 
fidla  gefimden  bat^  weawegen  Letaterer  die  Unterbrechung  (irMÜO 
no  ebriditete,  dasi  sie  genaa  bei  dieser  Stelbng,  und  «war  ▼oll- 
ständig eintritt,  um  bei  schneller  Drehung  zugleich  die  Wirkung 
des  primären  und  secundärcn  Stromes  zu  erhalten.  Die  Länge 
und  Dicke  der  Zapfen  dea  Ankers  im  Verhältniss  anr  Stärlie 
dea  Magnete  wire  gleichfidb  em  der  näheren  Beatinininng  wer- 
tber  Gegenstnnd,  nilein  Lmif  meint,  ea  ntilBie  hieran  erat  ebe 
grössere  Menge  Erfabningen  vorhanden  seyn ,  da  man  bisher 
bloss  grosse  Kraft  der  Magnete  neben  grosser  Weichheit  und 
möglichster  Gleichförmigkeit  des  Eisens  als  vorlheilhaH  erkannt 
hnhe.  Dagegen  gelangt  er  durch  Zngmndlegung  der  Geaetae 
.  dea  Leitungswideratandea,  weicher  fllr  daa  Glühen  ebea  Pb- 
tbdrabtea  am  geringsten,  fUr  die  Eraehttttamag  dea  Nerven- 
systems um  stärksten  seyn  muss,  für  Wasserzersetzung  aber 


1  AidÜTes  de  FEIe^nncit^.  Poggendorff  Aan.  Bd.  UV«  S.  231. 
378.  477. 
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—gen  der  Dicke  der  Drähte  fttr  die  drei  gegebeoen  PSUe. 
Kiod  zuerst  AnHiiig^e  und  Endeu  beider  Drähte  vereint,  wonach 
also  beide  indlicirte  Stnime  neben  einander  laufen,  so  sind  die 
DttrcbiMMer  der  DrlÜito  ^0,68;  0,16  md  a039  engl.  Lu., ' 
wM  dber  sweitaM  Mde  8f»ilea  vereiat«  so  daee  der  9kom 
die  gaoM  ihdbtllbige  (wie  eieh  vo«  eelbet  versieht,  ie  Mdeo 
F.'UIeu  zugbMch  den  Widerstand  leistenden  Körper)  durchluufeu 
muBB,  ao  sind  die  Durchmesser  =0,85;  0,23  und  0,058  engl. 
Linien.  Die  Darchaeeier  des  Drahtes  beider  Npiralea  der  ge- 
hraachtea  MascUae,  welohe  ansgeaeithaata  Wiriwagaii  aeigt^ 
warea  M  ft05  fia.,  was  dea  geAndeoea  Bestiauanngen 
sehr  nah«  kowat.  Endlich  haben  Knpferdrähte ,  wenn  man 
Leiinpgsvemiögeu  uud  Vreis  sugleich  berücksichtigtj  vor  aUeu 
andern  deu  Voniig^ 

Die  gewiss  ?oa  vielea  Phjfwkeni  aa^eworfeae  Frage>  ob 
bei  dea  aMgaetaeleklrischea  MaseUaea  Drabtbiadel  eiaea  Vor- 
zag vor  dea  MassiTea  EiseaeyKadeiv  beben,  die  ia  dea  ladae- 
tionsroUeD  stecken,  hat  DovE  durch  eine  grosse  Reihe  von  Ver- 
suchen beantwortet.  Für  diesen  Zweck  constniirte  derselbe 
•  statt  das  eiseiaea  Aakers  seioer  teLtoD*sehen,  der  Ettiagsbau- 
aea*scbaa  Mbaficb  gebaoton,  Masebiae  eiaea  böberaea  Mit  swei 
MaetioasroHen,  in  welebe  anssive  Biseaeyüader  oder  Drabi- 
btindel ,  letztere  von  ung-lcich  dicken  Drähten ,  so  dass  derea 
44  bis  310  vercinig-t  wurden,  gesteckt  werden  konnten.  Ein 
besonderer  Mechanismus  verstnttete,  die  Drähte  beider  Spiralen 
sa  vereiaigen  oder  jeden  einaebi  wirken  an  lassea  nnd  im  leta- 
ten  Fidle  beide  Ströme  in  gleicber  oder  entgegengesetater 
Richtung  zu  erhalten.  Im  letzteren  Falle  mnssten  sich  Ihre 
Wirkungen  um  gleiclic  (Inisscn  einander  aufheben,  und  es  war 
bierdnrcb-  das  beste  Mittel  gegeben ,  ihre  Uogleichlieit  zu  prü- 
fen. Es  ergab  sieb  dann,  dass  Drahtbttndel  fttr  solche  Maschi- 
nen ttii^t  geeignet  sind^. 

Die  awgnetoeiekttfawben  MasebiaeB  balMa  ?iir  aKea  andern, 
zur  Erzeuijfunn;-  elektrischer  Ströme  dienenden,  den  c^rosscn 
Vorzog,  dass  sie  uuabbändig  von  äusseren  Einflüssen  und  ohne 


1  Bullet,  de  la  Soc.  de  Sc  Petersb.  T.  L\.  p«  78.  i'oggendorfl  Ann. 
Bd.  LVII.  S.  241. 
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^■elba»  iir«h  M$  JkmfOnmf^  imArniv  Kinflfor  mw  teu. 

Die  neueste,  ibaeii  zu  Theil  gewordene,  rfihit  von  £.  StüRRER  ^ 
lier,  welcher  ihr*i  Wirksamkeit  dadurch  verdreifachte,  dass  er 
drei  Magnete  vereinigte  und  mk  sechs  Inductittüfuika  versah. 
Dm  4m»  MMMMm  mk  miMki  Miwkmndm  Magvetea,  inwliwi 
imm  fidb  vwlMtlt  Anktr  dreht,  Mck  mmmrimä  idir 
sinnreich  constmiK  ist,  so  lättst  sich  erwarten,  dass  sie  wegen 
ihrer  wubrhafl  überruscbenden  Wirkuogeu  buld  die  bisher  be- 
kannten verdrängen  wird.  Auf  welche  Weise  die  Wirkungen 
toliihe«  Mdi  dbeelitem  Mmm  eich  hnniMe«  Imm,  W. 
Wmr^  geieigl!,  wmm  mk  mptkt,  tee  äm  m^m  im 
dardi  kyilffoelektHsche  Ketten  erreichbaren  aleta  nndietelieii 
werden;  da  die  crsterrn  aber  ciuen  12  Millira.  langen,  0,25 
Nillini.  dicken  Plaliudraht  zum  beaigsteo  GlUhen  bringen,  in 
110  8eciindeo  1  KabikaeU  KanUgM  gßkm,  im  Ucktstfos 
gwMbe»  KoMenepitea»  neig—  «4  Um  phyeioljginkw  Wir» 
kragen  weift  über  din  Crenne  dee  BrtrigMebefe  UMwagebeo, 
io  gebührt  ihnen  aus  den  oben  erwUhuten  Ciriiiiden  für  viele 
praktische  Auweudungen,  namentlich  uim  medictnieohen  Gebrnu- 
cbe»  nin  entaobiedMer  Vomg« 

Ha^nei^Micr«  von  Oaitss»  Vf.  96t«  1170.  ^bceebif^.  IX.  116. 

von  SAoeemii.  VI.  1015. 
Havnetp«!,  teUuiecher.  1.  140.  143.  VI.  627.  1020.  1029-1031. 

1039.  1044.   deren  Bmvegung  naeb  Hahstbkn.  L  144.  VI.  1052. 

1130.  nnd  Lage.  1070.  der  vsn  Ross  gefundene.  1088.   nähere  Be- 

stinmng.  1119.  1137. 

Zna.  Der  südlicbe  Magnelpol  ist  gleichfaile  nnfgeiunden 
worden.  Sehr  Mibe  kamen  iboi  benito  d^UknuiB  und  Wons» 
noeb  nSber  aber  Ross  bei  der  jüngsten  engliaehen  SUdpolarex- 

pedition.  Nach  des  Letzteren  Bestimmung  liegt  er  auf  \'ictoria> 
Land  unter  76^  6'  s.  B.  und  154^  10'  östl.  L.  von  (jreenwich. 

»finra  •im  Haf^Mlm  nnd  dessen  VetUntogen  mSä  Sener- 

acsft  VL  1196. 
JUbm-Ym^»  eine  Periode.  VU.  438. 
Kalilntrara  oder  Msskestrem.  S.  Meer*  VI.  1773. 
mmarmmmmu  S.  VR.  1066. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXI.  S.  417. 

2  Ebendas.  S.  431. 
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Malai<«4  Atgyp6mkm  WegnuM.  VL  IM. 

Malaria.  S.  Sleteoroloi^ie.  VI.  2003. 

Maltqudrn.  Strudel  bei  Bornliulin.    S.  Heer«  VK  1774. 
MandelBtein.  Feisart.  III.  1099. 

lIi»D]|^an.   Magnesium^  Brauuateinnietall  und  dessen  Verbindiingvo. 

VF.  1197. 
MannazDeker.  IX.  1713. 

Manometer.  I.  794.  IF.  220.  IX.  826.  X.  1057.  VI.  1198.  absolutes 
Ge\Niclit  der  f.iift.  1199.  Mittel,  die  ungleiche  Dirlitipkcit  zu  finden. 
1201.  Satsslhe's.  1200.  Otto  v.  Gubrickk's.  1202.  Fouchy's 
Dasyuieter.  1205.  Gehötnkr^s  Luftwaage.  1206—1209.  sonstige 
51anoiiit'tfr  oder  Eiaterometer  mit  eiiigeschlo.ssener  Luft,  namentlich 
Davy'S.  1121.    der  hydraulischen  Pressen  nach  MirraY,  VU.  1^1. 

Marsarinfett.  IX.  107a  MarsATliuakure.  1699. 
IVarienbad.  X.  1009. 
IVIarinette.  Magnetnadel.  I.  179. 

Mark,  die  Cülnische  und  Augsburger.  VI.  1380.    Wiener.  1316*  preussi- 

sche.  1328.    würtentbergische.  1361.    spajiisciie.  1369« 
niarki^ewtcht,  franziisischea.  VL  1281« 
Markhaut  im  Auge.  I.  541. 
Marlucheldercompafifl.  II.  188. 
Marmor^  salinischer.  Feisart.  III.  1084. 

Mars.  VI.  1212.  Atiuosphiue  desselben.  I.  514.  VI.  1218.  Klemenle 
seiner  liahn.  1213.  Grösse  und  Gestalt.  1214.  physische  Beachaf- 
fenheit  und  Flecken.  1215-1217.  Phasen  desselben.  ViL  470. 

Mascaret.  III.  61.  VIII.  1217. 

Mascbine.  parabolische.  I.  733.  grosse  zu  Marly.  II.  637.  zu  Cbail- 
lot.  638.  HülPsche  7ti  Chemnitz.  HL  157.  VU.  976.  einfache  M«« 
»chinen.    S.  Potenz.  VI.  895. 

Mwffif I  Normalgrüsse  des  Messens.  VL  1218.  Massbestimmiingen  der 
alten  \'ulker,  ägyptische.  1221.  deren  Basis  soll  vom  Erdumfang 
entnommen  seyn.  1223  — 1228.  Ursprung  der  Duodekadik.  1228. 
df's  Simnenjahrs.  1229.  der  Sexagesimaleintheiluiig.  1230.  ägypti- 
sche Flächenmasse.  1234.  neuere  ägyjitische.  1235.  jüdische.  1236. 
1237.  arabische.  1238.  griechische.  1239.  Stadimn.  1241.  Hohl- 
inasse.  1244.  Gewichte.  1255.  römische  Längenmasse.  1247-— 1249. 
Uohlmasse.  12öO>  Gewichte.  1252.  Neuere  Masse.  J^estrebiingen 
uin  ein  Normaliängeninass.  1254—1260.  Französisches  Langcnmass. 
Bestimiimng  des  Normalmeters.  1261  — 1266.  Hf'Lmlining  sonstiger 
Masse.  1266—1270.  altfranzösischcs  Längeiiinass.  1271.  Verglci- 
chungstabellen  beider.  1273—1280.  Gewichte.  1281.  Vergleichungs- 
ubellen.  1282.  Hohlmasse.  1285  — 12»8.  Englische  Masse.  Ge- 
schichte ihrer  Hegulirung.  1289 — 1293.  Lä/igenmasse  und  deren 
Vergleichung  mit  französischen.  1294 — 1299.  Gewichte  und  \  erglei- 
chung  mit  franzosjschen.  1300—  1309.  Hohlmasse  und  deifii  Ver- 
gleichung mit  französischen.  1309  — 1313.  Wiener  Masse.  Langen« 
masse.  1313.  Medicinaicewicht.  1317.  Baadeiigewicht.  1319.  0»hU 
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'  nuse  1320.  Preuuisches  oder  rbeinffditt  Langeoinasa.  1324.  Han- 
dels-, Mark-  und  Medicinal^wicht.  1327.  Flüssigkeitsmaise.  1331* 
Trockeninasse.  1332.  Schwedisches  Längenmasj».  1334«  Gewidit. 
1335.  Flüsüigkeics-  und  Trockeniuass.  1337.  Dänisches  Mass  und 
Gewicht.  1339.  Russisches  La'ngenmass.  1346.  Gewicht.  1348. 
Flüssigkeicjiniass.  1354.  Trockeninass.  1356.  Niederländisches  Mass. 
1358.  Würtembergisches.  1360.  Baiersches.  1364.  Grossb.  Hesä* 
schts.  1369.  Badisches.  1373."  Apothekergewichr.  1377.  Cölnische 
Mark.  1380.  ItaHenische  Gewichte.  1383.  Portugiesische.  1387* 
Spanische.  1388.   Nordainericanische.  1390. 

Zm.  Nach  «oer  Mitth«liiiig  det  M.  de  MacDO»  Secre- 
tain  der  Akedeaue  la  lisboa,  aa  das  fraasSaische  laatitiit  aa 
Paria  aiad  nach  eiaem  Gesetze  vom  24.  April  1835  alle  por- 
tugiesische Masse  iveu  regulirt  worden.  Dabei  liegt  die  durch 
ein  Gesetz  des  künigs  DOK  SKBAITlAlf  vom  Jahre  1575  be- 
stiaimte  Grösse  der  Vara  loai  Gnmde»  jedoch  wird  dia  Linhn 
nicht  in  10»  wie  (Bd.  Vi.  8.1387)  angegehen  worden  ial^  aondem 
in  12  Pnntoa  getfaeOt  Die  Qbrigen  GrSsaen  sind  (fie  daselhst 
aDgcgebcueii,  nur  ist  ihr  V'erhältoi.ss  zu  den  französischen  zwei- 
fdhnll,  da  sie  nicht  unter  einander  übereinstimmend 

PuiSSAST  wollte  gefunden  haben,  dass  die  legale  Bestimmung 
dea  Metera  anrichüg  wvg  und  daaselbe  nicht  den  lOaüUionaten  Thdl 
den  Erdipiadranten  aaaaiache^.  Da  tfiese  GrSaae  Ton  der  Ahpial- 
tnag  ahhSngt  und  diese  nicht  mit  absoluter  SchSrfe  bestimmt 
ist  oder  überhaupt  bestimmt  werden  kann,  so  liisst  sich  auch 
hierüber  nicht  entscheiden.  Das  Normalmeter  ist  also  das  an  ^ 
Paria  bcfindUche,  und  ebenso  die  dortigen  übrigen  Etalona» 'ge- 
gen deren  absolnte  Kchtigkeif^  naaientKch  in  Besiehnng  dea  ape- 
cifischen  Gewichts  dea  Kilogramms  von  Platin,  Zweifel  erhoben 
worden  sind.  Inzwischen  bleiben  die  gesetzlichen  Bestimmungen 
in  krafl.  Ueberhaupt  ist  durch  die  von  Frankreich  ausgegan- 
genen Gradmessungeo^  die  dem  Alasssystem  zum  Grunde  liegen« 
eben  wie  durch  die  dort  anerat  gezeigte  Bearbeitangdieaer  Att%abflt| 
der  Wisaenachaft  unglaublich  Tiel  gentttat,  und  diese  Verdienate 
werden  ewig  anerkannt  werden  ;  allein  in  unmittelbarer  Bezie- 
hung auf  ein  unveränderliches  l'nnass  ist  jelzt  wohl  nicht  mehr 
aweifeihaft,  daas  die  [jänge  des  einfachen  Secuadeniiendels  si- 
cberer>  leichter  und  überhaopt  geeigneter  hierin  geweaen  wXre» 

1  L'fnstitui.  1836.  N.  144. 

2  Ebead.  N.  m.  p.  ia9.  N.  138.  p.  154. 
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ab  M  d^oatar  TMl  En^mtetMi,  da  md  letzteren 
gm  n  Mum  sldbt  lenwy  md  die  Uagewindbeit  der  Ab- 
plittiiBf  MWisM,  alt  aaoli  die  Aliweichmgea  rtm  regefaBteifi^ 

Spliäroide  alisulut  scliarfeo  Üestiuuuuugeu  uuUbersteigUcLe  lüu- 
derDiMe  eutgegenstelleu. 

OaterdeftH  ist  die  Arbeit  eiaer  za  Petersburg  eraaaBten  Com- 
■iirinn^  ferdSanftiiehl  werdea«  welebe  der  bekanatea  firauim- 
■dm  aa  Cedieyeaheit  «iadeateaa  foUkoaiaien  gleickt,  alle  aa- 
dcre  inetroiogiäciie  lieniühutigcii  aber  weit  hinter  sich  iKsst 
Hienu  sind  die  Methoden  und  Apparate  beschrieben,  welche  zur 
geaauea  Eegulirung  der  faiaiechen  Maue  and  («ewichte  dien- 
lea,  ■aawatiiflh  eia  Coaip«ratettr  von  aehr  Seiiditftt  aad 
grdaaerer  Gcaaaigteit,  als  der  ekea  (Bd^ll.  &  175)  beadbrie- 
beae,  und  es  verdient  daher  dieses  alles  für  künftige  Arbeitea 
ähnlicher  Art  beachtet  zu  werden.  Aiusserdcm  sind  die  russi- 
schen Maiabesiiminuugen  mit  den  wichtigsten  anderer  Stoatea, 
über  4eraB  wabre  Gröaae  die  Coauaiiaioa  aieb  dareb  Geaaadten 
aad  Ceaaafai  die  liebetate  Aoaknaft  so  renebafta  waüto,  geaaa 
rerglicbea  werden.  Da  dieee  lleatiiaaioofl(«B  aber  voüea  Vertraaea 
verdienen,  so  ist  es  crforderlicb,  die  in  unserin  Werke  gegebenen 
hiernach  xtt  verbessern,  was  am  besten  in  der  gewählten  Rei- 
beaielge  geschehen  kann«  Dadurch  erhaltea  dann  aaeb  die 
etwa  Mriebtigea  Beethnungea  die  aölbige  Verbeaaernag. 

1)  Aegypten.  8.  1236.  Ein  niebenaiaas  iai  Fidan  rea 
333?  Cassabch  L'mfang.  Eine  Wegstunde  beisst  Maragha 
und  enthält  16  Derege-,  ein  geographisches  Mass  giebt  es 
nicht  Für  trockne  Sachen  habeu  nie  das  Ardep  von  Rosette, 
welebea  in  12  Rnb*a,  daa  Rub  ia  4  Kadab  getbeiit  wirdi 
daa  MiuHi  der  FlüMigluntea  iat  die  Oka  voa  400  Dracboiea. 
Die  dortigen  Gewichte  sind  Derbem  oder  Drachme,  das  in  24 
Kirrat,  das  Kirrut  in  4  Cirair's  getbeiit  wird.  DasMiskal 
hält  1.5  Dracbmeoi  das  Rotl  anlaugend  beträgt  das  grosse  zu 
Caire  324  Dracbaiea«  daa  m  Handel  ttbüebe  daaelbBt  150,  ia 
aadem  SOdtea  105  DracbaMO.  Die  Oka  bilt  gewobalicb  400 
Draebaten,  iai  Handel  420.  Der  Kanter  (Ceatner)  ist  ausneh- 
mend verschieden,  hält  meistens  45  oder  hei  roheren  Waarcu 


1  Travaux  de  la  Comraission  poiir  fixer  les  mesures  et  les  poids  de 
PEmpire  de  Russie.  Rcdigi^s  par  A.  Th.  Küpkfer.  2  Voll.  gr.  4.  1  Vol. 
f«l.  Figuren.  Petersb.  1841.  « 
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M  Oka'f«  Zur  Verg-leichuog  dient  Folgendes.  Eine  russische 
Anduw  »1,06049  Pyk-atMihMi  wU  »141X78  Fyk^EmdmOt 
=  1,36044  Pyk-MMri  o4v  Pjk-BdedL  Mw  Fjfk  wM  w 
24  KimC  oder  Qjnt  getMIt  Bcgraiflicli  fetten  dort  «idi 
die  türkischen  MaAsbesdnimungcn. 

Heber  die  im  Würterbuchc  nicht  enthaltenen  türkischen  Masshe- 
itiaiBiaBgeo  tkeilt  KvmUR  folgende  Angaben  mit  Die  tUrkiscIie 
Oka  a-1  Pfoad  13  Solotiiik  35  Dott  wird  gedMÜt  fo  4  Tek«ki 
•der  400  DraehMB.  Der  Caatero  oder  Oeoteer  eotklll  44 
Okas  oder  100  Rolls,  der  Cantaro  liaumwolle  45  Okas.  Der 
Tchcki  Kanieelgarii  hält  800  Drachuien,  von  Opium  250 ,  der 
Taffe  Seide  von  Brussa  610  Drachmen,  der  Batman  6  Okaa« 
Die  tttikkeho  EodPoseh  (BMe)  wird  m  kalbe,  VietCel  «hI  SMsb- 
Mkntel  gelkoilt,  nod  1  rmm.  Araebne  »  ifiBm  Eadaiek;  die 
Pyk  odcrPic  von  ConstaDtiBopel  hat  dieselbe  Eintheilung,  und 
1  Arschine  =  1,04099  Pyk.  Einige  audcrwcitig^e  Bestimmun- 
gen dieaer  und  verwandter  Maaae  bebe  ich  am  Ende  dieser 
NacbMgo  beigoAlgt 

2)E«glaBd.  S.139a  Hier  bl  irriger  Wtiaa  die  TkeBnig 
des  engKs^ea  Zolls  in  12  Linien  angenonsiea  worden^  statt  dass 
er  nur  in  10  Thcile,  auch  Linien  genannt,  gethcilt  \iird.  Da- 
durch werden  die  beiden  ersten  Columuen  der  nnterstea  Ta* 
belle  auf  S.  1298  fobMsb,  die  rickligio  Grtfsaea  erbttk  bmb  aber, 
woMi  anf  den  betten  folgenden  Un.  und  Milli«.  statt  SM  nnd 
Centin.  gesetst  worden.  Die  mittlere  Tabello  naf  8.  1299 
muss  aber  in  folgende  abgeändert  werdeq: 


Btelriaclies  und  engUachea  liftn^enmaBa* 


Milliin. 

Lin.  1 

Ccnliiu. 

z. 

Lin. 

1  Decim.  | 

F.  1 

Z. 

Lin. 

1 

0.394 

1 

3,987 

1 

3 

9,371 

2 

0,787 

2 

7.874 

2 

7 

8,742 

3 

1,181 

3 

1 

1,811 

3 

11 

8,112 

1 

5,748 

i 

1 

3 

7,483 

%m 

i 

1 

9485' 

1 

lOyBii^ 

r  6 

2,362 

2 

3,622 

1 

H 

6,225 

7 

2,756 

7 

2 

7.560 

7 

2 

3 

5,590 

8 

3.150 

8 

3 

1,497 

8 

2 

7 

4,966 

!  % 

3 

5,434 

9 

2 

11 

4,337 

10 

3,937 

•  fO 

3 

9.3711  t»; 

Digitized  by  Google 


i 

§■■■■■1  Mi      Mdi  jtüt  getoliM  gtmlilidi  MwütoB. 

Es  isl  über  aus  eiuer  Abhanilng  voo  St  ampfbe  ^  PolgesiM  Mdi- 
zatracren.  Nach  einem  Patent  der  MARIA  Theresia  vom  14. 
Joü  1756  wuntea  Mass  -  Originule  bergostellt  und  io  den  Ar- 

dttfM  ■iriirgii^. '  Im  Mira  1660  «hiril  LuMAHia  «ne 
i— iMiki  Ite  u»  Pam»  nrgidi  «cm  mk  4n  Wieow 
KbAer  und  M  «e  ToiM  gMdi  1,02764  WiflMr  KkAer, 

eine  BestimmuDg',  welche  VeöA  1702  xöW'ig  genau  fand.  Am 
2^  Dec  1813  ward«  im  Gegenwart  von  Triesneqgrr,  Büro 
«mI  WlMAmrlTm  eine  abtrayriige  Prüfung  vorgeuomoiea 
oMl  jMwr  Eldk«  Ml  DMrat  fM  20.  Aprtt  1816  ab  Ur- 
MM  ier  Wiener  Kldbr  lieaitigt  Nack  eioar  noduMligen 
Untersuchung  und  \  eri^leichunij;-  einer  halben  Wiener  Klafter 
mit  einem  Meter  zu  Paris  durch  ProkY  setzt  STAMPFER  1  Wie- 
ner Klafter  13966657  Meter  als  wahracbeinlicb  genauefitea 
VerUatoiai,  mid  da  dieies  voa  daa  im  WttrtarbadM  angettoia* 
amen  ^  1,896614  aar  ma  +  0,0000517  tkwMkt,  ao  k6n- 
aen  die  BestiiuHuingcu  uugeändcrt  bleiben. 

4)  Russische  Masse.  Da  diese  nach  den'  englischen 
bestimmt  sind,  die  Aufgabe  der  Comnuaaion  aber  nur  dahia 
giag,  diesen  Beatiaiiaangen  geaiXsa  genaneata  Nanaalgröisen 
aanfartigeB,  so  koantea  hieraas  keine  bedeoteaden  Abweidma- 
gea  Ton  den  im  WHrterbncbe  mitgetiieilten  GrSaian  bervorga- 
hen.  Es  ist  daher  nur  Folgeudes  zu  bemerken.  Nach  genauester 
Wägaog  wiegt  ein  Russ.  Kubikzoll  reines  Wasser  bei  13|^  R. 
iai  karao  1mm  668361  üali,  imddas  Russische  Pfiind  gleicht 
aatardaa  aladieiiaBlIadiagaagao 35,01893 KabikiottraiAaa  Was- 
aer«  Für daaLXngvnmaaa  ist naehsatrageiidaaWerac kok, daran 
16  anf  eine  Arschiue  gehen  uod  weh-hcs  daher  1,75  Zoll  be- 
trSgt.  Neben  dem  Handeispfnnde,  welches  in  32  I^th.,  das  Lth. 
b  3  Soiotnik,  das  Solotnik  in  96  Doli  getheilt  wird,  wo- 
aach  alwi  daa  Fted  9216  Oatt  iMtrllgt»  cnstirt  daa  Aladicinal- 
pfimd,  MUaaaa^HaadflMkadaa,  alaa  =8064 DoH  kaatnaal 
ist  Das  normale  FlUssigkcitsmais  Wedro  von  30  ^  Wasser  bei 
13i"  R.  enthält  nacli  der  neuesten  Restimmung  750,57  Ku- 
biksoH  Wasser;  das  halbe  Wcdro  also  15  £  oder  375>29  K. 
Zo  daa  MmtiA  Wadn»  oder  dar  Krosehka  kKlt  3  S  oder 


1  Jahrb.  des  pol>t.  Iiiatkiit«.  Bd.  XX»  S.  145. 
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75,06  K.  Z.  WuMT  mmI  <ier  kalbe  Krtuckke  o4«r  Polu- 
krasekke  ew  Zwasiigstal  Wedto  1,5  9  oder  WM  K.  Z. 
Wauer.   Voo  dea  TreekeaMMea  eatkült  daa  Tack  et  wert 

oder  Tschetwerik  64  ff  Wasser  oder  nach  der  neuen  Be- 
.stiinniung  1601,22  K.  Z.  Wasser.  Durch  Haihiren  erhält  mau 
das  lialbo  Tscbetwert  ^-^  32  ff  >  das  \  iertel  Tschetweit  oder 
die  Taeketweika  »  16  ff  «ad  daa  Acktal  Taeketwut  adcr 
das  Qaraiti  ss  8  ff .  Hiema  ergebea  aiek  daaa  folgende 
Vcrbesscrutigen  fllr  die  im  Wörterbuche  berechneten  V'crglei- 
chuugstabellen  der  russischen  Masse  und  Gewichte  aiit  den 
eagüscben  uad  franaösiacbea:  * 

a)  Die  Arsekioe  iat  angenoauaea  0,71  i20S  Net 

bctrSiart  0,711182  „ 
riitersibied  +  0,000021 
b)  Das  Piuad  ist  augenommcn  1  ff  1  oz.  3  dwt  3  gr.  Troj 

betrSgt  1  „  1    „  3    „   8  „ 
IJntencbied  —  5  gr. 

e)  Daa  Pfirad  ist  aogeaommen  409,2713  Gramm. 

hctragt  409,5174 
Unterschied  — 0,2461  Gramm. 

Die   oabedentenden  ünteraebtede  der  FIttssigkeite  -  vad 

Trockeniuasso  erjrebcn  sicli  ans  der  \'ergleicbung  der  hier 
nachgetragenen  und  den  im  Wörterhuche  enthaltenen  Bestim- 
arnagen. 

5)  Masse  der  deutschen  Staateu  sind,  ausser  den  im  Wör- 
terhuchc  euthukeucu,  im  genannten  Werke  nock  verscbiedene 
nitgetheilt,  wobei  au  bemerken,  dasa  der  rawisekc  Fuaa  dem 
eagibekett  gleick  iat: 

Der  russische  Fuss        1,05383  lircmer  Fuss 

e=  0,76433  Oasseier  Ruthenfuss 
s=  1,05932       „  Werkfusa 
»  l,059a2  Lübecker  I^mi 
»  1,00621  NBndierger  Fvm 
=  1,07585  Dresdener  Fuss. 
Die  russische  Arschiue  =  1,22954  Hreiner  Elle 

1,24863  Kasseler  Elle 

»  l,2a690  Lttbeeker  £Ue 
1>26806  Dreadener  EHe. 
Der  Lttbeckacka.  Centear  kllt  112  ff,  daa  ff.r=  2  Mark 
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Mass:  S81 

•dkr  «I  Ldk  «dtr  96  «Moldm  «te  512  ■WiiyfairittMle 

Md  gleicht  1  Ü  17  M.  60.32  Mi. 

Der  Leipziger  Centner  hält  110        das  ^  hält  32  lAh. 
128  Quentdieii  =  512  PAuinigc  and  beträgt  1  £  3 
4&95  Doli. 

6>  Italieiiiseli«  Matte.  D«5er  dit  MtifctttwBiagm 
in  lie«H  (8*  1385)  itt  m  W«rk  tridiieBM,  MMti  De  Is 

Restiiuziouc  ticl  nostro  sistpina  (ii  inisure,  pesi  c  moneii  alla 
sua  antica  perfezione  dal  Comiiiendatore  Carlu  Ahm  de  Ritero. 
Napoli  1838*  Die  hierin  enthaltenen  BestimmuDgen  sind  vermö- 
ge Ordenan  voai  5.  April  1840  fiir  dat  KöBigreiek  beider  Si- 
eüieB  angeBeanaeB  weidea.  Hienacli  ergeben  tieb  fdgeade  aiebfc 
grosse  VerbesserungeD.  Die  Lingc,  des  Palmo  ist  =0,264545 
Meter  oder  noch  schärfer  der  TOOOste  Theil  einer  Minute  des 
mittiereD  Meridiangrades,  was  der  Berechnung  nach  0,264569418 
Meter  ond  1  Meter  3^79726  Palau  geben  würde.  7000 
Palai  gebea  eia  Miglie»  deren  50  auf  einen  Grad  geben 
sollen,  lOPalm  die  Pertiea  oder  dieCanna,  die  also  niebC 
mehr  8  Palnii  hallen  würde,  um  die  üecimaleinthciliing-  zu 
baben.  Für  das  Feldmass  dient  der  Muggio  von  10000  Uua- 
dral-Palmi.  Die  Finbeit  des  ISewichts  ist  .d^^r  Aottolo  aut 
DeeiaMl-Oaterabtbeilangeny  lo  datt  dat  Trappete  den  tan- 
•endtten  TheH  Mcbt;  100  RotloH  geben  den  Caataro.  Der 
Rottnlo  ifft  =  0,8(00907  Kilogramm,  dock  sollen  die  alten  Ge- 
wiciitsbestimmungen  noch  in  den  Apotheken  beihehalten  werden. 
Für  trockene  Substanzea  dient  der  Tomoio  von  3  Kuhik- 
Pa^  welcber  in  2  MeaaeCte  oder  4  Qnarti  oder  24  Mi- 
tare nerttül;  die  Mitnra entWl  alto  eine  halbe  Knbik-Palaie. 
Für  Flüssigkeiten  dient  derBarile,  ein  Cylinder  won  1  Paitio 
Durchmesser  und  drei  Palmi  Höhe,  di  r  in  60  Cara  ffe  getheilt 
wird;  12  Bariii  geben  die  Boll a,  einen  Cylioder  von  3  Palmi 
DarehtMtter  nad  12  Pahni  Htthe.  Zn  den  Liingenaiatten  in  Rom 
(8.  1385)  gehört  der  Patt  etto  der  Baatieitter  von  3  Pahnen» 
weksher  26,353  mtt.  Zoll  gleicht.  Der  ticilitehe  Patt  s=  10,184 
ms. Zoll;  der  venetianische  Fuss  -=^13,672  russ.Zoll  wird  in  12 
Uncie  oder  Zoll,  der  Zoll  in  12  l^^in.  getheilt;  5  Fuss  machen 
1  Patt  o  and  lOOOPassi  ehw  Meile.  Ausserdea  gilt  daselbst  der 
Braeeio  a  Beta  =s  25^08625  nad  der  Braeeio  di  Lana 
«  253505  nMk  ZeH  Die  Elle  (Braeeio)  tan  Maibad  « 
23M7  mtt.  Zott  frifd  in  12  ZoU,  der  ZoU  oder  die  Uncia 
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n  4  <lMrU|  4m  Omt«»  im  4  AtoAi  giilnik  Dw  graiM 
Pfond  M  HailMMl  wird  in  25  ÜMra,  die  Cnse  b  34  D  eumri 

abgfetMIt,  und  1  rats.  ff  ist  =^  0,53663  dieses  groMMD  PAmdes ; 
(las  kleine  l'fund  aber  wird  in  12  UDten,  die  Uoze  in  24  He- 
iiiiri  i^^etiieik,  und  1  riiss.  ff  ist  =  1,25228  dieses  Pfandes.  Das 
ll«i4el0p«iBd  w  RiigMi  wird  m  12  ümmm,  die  Dm  in  10 
Ikmikmm  i  mm.  ^tkit^ijmi^ 

MudfU&fifnd  in  SiettM  wird  io  12  üimm,  die  üne  i>  24  De- 
nan getlicilt,  und  1  russ.  ff  ist  — 1,28354  dieses  Pfinides.  Die 
Libbra  g-russa  von  Venedig"  bält  12  Unzen,  die  Unze  192 
G»r»t  und  1  mss.  ff  ist  »0,86832  dieses  Ptodet;  die  Libl»r» 
•etftile  dawitet  bllt  12  ümm,  die  Ilm  121^15  OmI,  «id 
I  rmuk  Ükt^  1,35082  diesee  PMee. 

7)  Za  den  portug'iesiscben  Bestimmungen  ist  bloss  binzu- 
susetien,  d«»  es  ancli  lialbe  (Meiat)  Canades  imd  liallie  (Meies)  i 
ftuartilhos  giebt;  femer  wird  das  Meie  in  4  Pangas,  die 

Fonga  in  15  Alqueiros  g^ctlieilt,  wodurch  dunu  die  Qbrig^en 
nnp^cpfchencn  Bestimmuogcu  nach  LinscbaitUDg  der  Fange  rieb- 
tig  werden. 

8)  Ausser  den  im  Wörterbucbc  angegebenen  Massbestim- 
muugeu  finden  sich  in  dem  grossen  Werlte  nock  folgende,  die 
ich  nacbträglieh  i&ara  ionsnietae. 

a)  P6le«.  Nadi  einem  UIcaa  vom  13.  Dec.  1818  gelten 
seit  dem  1.  Jan.  1819  folgende  Rcstimmung-eu.  Das  Langen« 
mass  ist  die  Elle  (L okier)  von  2  Fuss  (iitopa),  der  Fuss 
ton  12  ZoU  (Tsal),  der  Zoll  in  12  Linien,  die  Linie  in  2 
MHiimeler  gellieil^  weicke  BeieiduiMg  anck  in  Pelea  hcna^t; 
die  Eile  =;576  MÜHmeter.  Zwei  Ellen  naeken  eine  Toise 
(Sazeu),  die  Sznur  bält  10  Pr^ty  oder  75  Ellen  oder  100 
Pr^ciki  (geometrische  Fuss)  oder  1000  t-awek  oder  1800 
Zoll  oder  21600  Linien  oder  43200  Millimeter.  Die  polnische 
McHe  bat  4938H*  oder  14816tH  i'okied  oder  8534310 
Millinrater,  and  wM  m  8  SMTe  gedmlt;  die  PoaiMile  M  die 
deutsehe.  Eine  Wfoka  hat  30  Morgi  oder  90  Quadrat- 
Sznur  oder  506250  Quadratcllen.  Das  Hoblmnss  Korzek 
enthält  32  Garniec  oder  128  Kwnrty  oder  512  kwaterki 
nnd  betrXgt  0250yV  Knbiksoll  oder  128  KiMt-DeeiHietor.  Das 
Pant  hat  10  ünien,  32  Lott,  128  BraebM,  384  ifarnpel, 
oder  9210  Mm  oder  50088  Grasiki  oder  3005(M  MK- 
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gM«.  Bia  totinr  fw  100  9  M  4  KmUm^  Tbne 
(Bteikft)  iat  100  Gmwm. 

b)  NorwctrcD.  Die  Dorwef^iicbeii  Massbestiinmuiigen 
sind  die  in  Däuemack  gelteoden.  Eim  genaue  Messung  ergab 
4n  FaM  itoi  ■orwegischen  fitalona  139,066  Pm>.  Lnieop 
WM  tar  (S.  1340)  mitfNMIteii  ?«%  gWdit 

c)  China.  Das  Litog«aMBi  iai  dia  Toiaa  (Tabaa)^  die 
in  10  Fuss  (Tchi)  und  im  DecimnlverhtÖltiiisse  weiter  in  Tsovn^ 
Fio  und  Li  gcthcilt  wirdi  sousüge  Eiotlieilaogaa  ezisdrco 
Uoaa  aaf  dem  Papiere. 

Dir  ■MrffcamaHacha  Paia  »  0^88  Met  »  13^1!^  eagL  ZaU. 

Der  Weikfim  »  0^3228  —  «  13,71  ~ 

Der  Pasi  der  Schneider  =i=  0,3383  —   «=  13,33  — 
Der  Fuss  der  (iöometer  ==  0,3211  —    ^  12,65  — 
Der  Bu  oder  Schritt  =5  Fuss  der  Itcomeler  ;  15  Hu  Breite 
Md  16  Ba  Ltfage  oder  240  Qnadral-Bo  gdiea  1  Mn,  100 
IIa  gebea  1  Tain,  180  Teliae  eder  1800  Tdu  der  Geoae- 
ter  g«bea  die  cbiaaeiielie  Meile  ader  Li. 

Die  i\ormalü;ri»sse  des  (lewiclits  ist  das  l'i'und  ((Jliiu  oder 
Ziin)  ?ou  16  L an,  welches  in  10  Tcbin,  100  Fan,  1000 
Li  aod  10000  Kbae  aerfililC;  30  Ghin  machea  daa  Zaan, 
120  das  Chi  von  174^  mm.  Plaad.  £a  giebl  noeb  aoaallge 
Abtheiiaugen  nad  BeatiaHaungeo  dea  Haadebgewlcbta  nad  aber» 
baa^  fehlt  eine  feste  Regelung.  Folgendes  scheint  am  rich- 
tigsten zu  seyn: 

1  ff  Krongewicht  (Kkhu  pkhine)==lff43  Sol.  53,70  Doli 
l&Haiideligefnebl(Obi>Pkbiae):=::i     40       76,75  u 
ieKleiagewiebl(Erl-LanrPkbine)«=l  „  iS  \  7^18  „ 

1  Rata.  s=:  11,006  Lan. 
Die  Trockenmasse  sind:  Dan  von  10  Deu,  100  Chen, 
1000  Gh^,  10000  Tcho,  100000  Zo,  1000000  TcUao, 
10000000  Gai,  aad  daa  Gui  voa  64  »a.  Alle  dieae  werdea 
aagewaadt,  aad  daaeben  aocb  daa  Kbn,  &  Bttfta  dea  Dan. 
Eiae  Vergleicbang  dieaer  GrSaaea  ist  niebl  angegeben;  wobl 
aher  die  Henerkang,  dass  Fiüssigkeitcu  nach  dem  Gewicht 
bdstimmt  werden. 

d)  B u e tio s  A y r e 8.  KuPFFBR  giebt  die MaaabealiBiaiaafea 
aaeb  felgeadea  Wedies  MeaMiia  aabre  loa  peaea  j  aiedidaa 
eaerita  per  D.  Fkim  SnnilMk.  Daeaoa  ü^a  1835.  Hier- 
nach ist  das  LKogeaaMM  die  Vara  =^  0,866  Meter.  Die 
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Cuadra  —150  Varas,  die  Lcgua  =40  Ouadras.  Länder- 
nMM  sind  «otweder  Clnadnit-Lagaat,  oder  Saerlea  de 
,  eataacU,  Tiereeke  tob  8000  oad  9000  Tma  Seüa,  alao 
27000000  %Mulrat-Varaa.   Avaaerdeai  gielit  ea  8«erfte«  de 

Oha  er a,  Quadrate  von  140  Vnras  Seite  ia  der  Stadt  und  von 
100  Varas  aui*  dem  Lande.  Andere  Suertes  de  Ciiacru  fiir 
Viehwcideo  lind  Quadrate  von  500  \'ara8  Seite.  Die  Gewicbta- 
eioheit  iat.daa  ff.  (Libra)  m  38  Kob.  ZoH  reiMa  Waaaer 
iai  Pmete  der  grösatea  Diebtifkait,  waa  45M  PHuw.  Graam 
betrügt.  Das  ^  hat  16  Unzen,  die  Unze  16  Adarmes,  die 
Adarine  36  Gran.  Der  Centnor  (Quinta  1)  enütnit  4  A  r  r  o  b  a  s, 
die  Arroba  25  Pfund;  die  Tuoclada  hat  20  Ceutner  oder  80 
Arroben.  Daa  MedktnalpAiBd  bat  12  ^Juam,  die  Dnaa  8  Draeb- 
wteh,  die'  DraebaM  3  Sent^«  daa  Senipal  2  Ovaloa,  daa 
Ofalo  12  Gran.  FlÜasigfceitaBiaite  mnd  der  Fraaeo,  deren 
8  auf  1  Caneca  o^eben.  Der  Frasco  soll  170|-  Kubikzoil 
Wasser  eotbaltcn  und  beträgt  also  2,375  franz.  Liter.  32  Fraa- 
eos  geb«i  1  Barile;  die  Pipa  Catalana  hält  4  Car§p«a» 
die  Carga  16  Cortagnaa;  dae  Vergldebttag  dieaer  leatereo 
.finde  ieb  siebt  angegeben.  TroekeiMBaaae  and  die  Cnartilla 
von  2464  Kubikzoil  Wasser,  was  34,318  Irauz.  Litern  gleicht, 
und  die  Fanega  von  4  CuartiUas. 

e)  ionische  Inseln.  Daselbst  gelten  die  engÜBcben 
Hasae  Yard,  Pooiid  und  Gallon  aut  italienlacbeD  NaoMB  ab 
Nonn,  woraoa.  dano  folgende  Beatinarangenberforgeben:  1  Jard« 
s=r  3  P  i  e  d  i ;  1  Piede  =  12  0  n  c  i  e ;  5,5  Jarde  =  1  C  a  m  a- 
co;  220  Jarde  =  1  Stado-,  1760  Jarde  =1  Miglio.  Die 
Libhra  sottile  =  i  S  Troy  hat  12  Oncie,  die  Oocia  20 
Calebi,  der  Caleo  24  Grani.  Die  Libbra  groaaa  ^ 
1  &  a?oir  da  poida  bat  16  Oacie»  die  Oncia  16  Dranaie, 
100  Libbre  geben  1  Talanto.  FHtssigkeitaaiaaae  abd  die 
liallone  von  8  Dicotile,  4  Galloni  geben  1  Metro  und  4 
Metri  1  Barila.  Trockenmasse  sind  die  Gallone  von  8 
Dicotile  und  das  Chile  von  8  Gallonen. 

f)  Endlieb  dürften  folgende«  dnrcb  KurifBR  na^  groben 
Modeilen  arbaltene  annKbemde  Beatiauanngen  noeb  Vaa  9nt- 
JMB  seyn. 


Die  Oka  von  Constautiuopel  =  3  9t  13  Hol  35,4  Dol. 
Die  Oka  der  Moldau  ••«•  =  3,,   15    „    10,3  „ 
Die  litra  der  Moldaa  ...  —  0  „  76  »   854  » 
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Faden  (6  Fuss)  der  Wallacbci 
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Pie  'ÜMMri  vm  Aagjfirtw  •  •  • 

2%2i 

M 

M 

PieBOnik^     —  ... 

35,05 

M 

W 

Ple  SluMi        —     .  .  . 

96.65 

» 

fJ 

Cassabeh              —  ... 

142,80 

» 

bestimmtes  Flüssigkeitsquantuni.  Wiener.  VI.  1321.  würtembergi- 
1363.   baierscbe.  1367.   hessische.  1372.   badische.  1376. 
chemische.  L  341.  IX.  2044.   bewegte.  I.  925.   der  PUmec« 
und  dem  Btniiaaag^  IV.  1645.  VI  im  iüttilyif»  dar  MaM. 

2297. 

VI.  1393.  Weaen  nach  den  alten  Philosophen.  1395.  Ata- 
menlehre  nach  Epikur.  13M.  nach  Li  Sa€B.  1397.  die  Elemeata 
des  Aristoteles.  1397.  System  des  Cabtbsius.  1396.  des  R.  Botlb. 
1399.  Skeptiker  und  Idealialitt.  1401.  Lbibritz's  Maaadologie. 
1402.  Theorie  des  BoscovicR.  1403.  Kant's  Daattsmos.  1406. 
Gegner  desselben.  1417.  und  Vertheidiger.  1419.  Scbbllug's  Natar- 
philüsophie.  1422.  und  Hegel's.  1424.  Wesentliche  Eigenschaften 
der  Materie.  1426—1429.  Theiibarkeit  derselbeu.  1432.  Begriff  des 
Körpers.  1436.  Atome  und  deren  stabUca  Gleichgewicht.  1437— 1441« 
StocMeaictria^  1442.  GHtoaa  der  Eleneiia.  1445.  Brown's  Moleea- 
larbcwegnogen.  1448.  orfwlacka  aad  unorganische  Materie.  1450— 
1402.  belebte.  1453.  Vervi'andtung  der  Materie.  1463.  relative  Ei- 
genschaften der  Körper.  1466.  Gleichgewicht  der  Krafta  b«  diS 
Kiipcfa.  1466.  eiduriMba  Matarie.  lU.  233. 

Zna.  Aus  Rücksicht  auf  die  Bedeutsamkeit  der  AatoritXt 
möf^  kier  bemerkt  werden,  dass  der  berUhmte  Faradat^ 
aick  gtgaa  die  Kyiatfini  det  Atome  und  6lr  die  fijpotkeae 


i  Und.  aad  Ediab.  PbiL  Hag.  1814.  Fabr.  BiU.  Hair.  da  Oa«. 
ITewr.  Sir»  N.  102.  p.  359.  Aabniicha  Ansiehtea  lavett  SdOlBB»  iat 
Qaber  die  Haafigkeit  der  BerÜbfiagiwiikttngin  auf  dta  Gebiaie  dar  Gka- 
ide.  Bm.  1618.  4.  md  wandat  aia  sagkitb  ae  aaf  Ha  WMnugMi  im 

iif.  M,  la  Mtat^a  WtfM»  Bb 
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B08G0VICU*9  erklärt.    Die  Art(unicute  ge^T^n  die  Existtuz  der 

AtoM  «BliUMit  ttr  ÜAeilt  mu  dm  formkMittm  ckktriscben 
L^UngiiwifC»  Kiip«;  «ote  M  dltew  WiUer- 
■INTick  mdtr  dto  AImmi»  Meli  imm  m  ttni§^b«iiai  Bmm 

beilegeo  könne,  thtili  aai  de«  midluliim,  im  itoMMkl 

nickt  stets  proportionalen  Volamen  beitckemiscbeu  Verliinclungen. 
Angemesiener  of  d^hei;,  atali  dar  Atome  mathemati&chc 
•dar  vklMkr  Kriftir^^  miMiihiMi.  Dim  ■■Ikfimtiicken 
PiMte  twÜMl  lAMArMi,  ym  *  ite  fw  aieiil  «wili- 
■es  sollen,  weil  sie  ilc|i  luki— Hlst  nieht  wmmkrm  Immsb  mmä 
daher  eine  uneadliolie  Ateuge  derselben  immer  uocb  keinen 
"Körper  vom  kleisiten  Volumen  giebt;  die  kräftepuocte  dasfc- 
gea  denkt  er  sioki  fl^  C^tra  mit  unendünh  mk  durch  den 
memlltcliea  Amni  wngfibfmMm  SpliivM.  lüa  Ceirtra  der 
Krifte»  Mut  f».  WnptiHi  dm  ia  aiaander  ttbargekaa  mU 
man  vermeide  die  Sdiwierigkeh  der  Vorstellung  der  leerea 
RUumc,  begreife  vieimebr  «igieicb  die  «Ugemeioe  Aoakkung 
der  Materien. 

Dia  AaMUMig  der  liiBerHi  Widanpriteke  dieser  langst 
wideriegta  Hjpotkeaa  ist  mmVtkig;  leeikvllrdfg  Ueibt  aber 
stets  der  Umtand,  wie  es  sugcbc,  des«  aiaii  die  Vorstelluiiir 

vuQ  seibstHtHudig'CD  Kräften  und  deren  Mittelpuuetcn  iiir  leichter 
halten  könnet  «Is  von  Atomen,  da  wir  dock  auf  dem  Wege 
.  d$r  KsfiJrtnay  dar  letxteren  aa  oaba  kommen ,  als  unser  Vor- 
ataUmgaferaUgeB  llbeiliaiiipt  gestattet  Gehen  wir  qialiohi^  statt 
VOQ  ayriorbehen»  durch  imktore  Worte  heseichneten  dunklen 
Begriffen,  von  der  jedem  Menseben  unabweinslich  gegebenen  Er- 
fabruiig  aus,  und  neliuieu  wir  irgend  einen  Körper  uo<l  damit 
M^iekh  die  ihn  bildende  erkenn baae  Materie,  a.  B.  ein  Stück- 
eben  galkspaihi  deaaan  Biaienaieinen,  alsn  deaaen  UnnMikeit 
Torstelbnr  isi^  so  können  wir  nns  dieM  ab  ball^  Ae  Wila 
wieder  ala  bdhift  und  so  stets  fortgehend  denken,  ohne  dnsa 
das  immer  kleiner  werdende  Volumen  seine  Wesenheit,  d.  h. 
seine  Räomlicbkeit ,  seine  Ausdehnung  gänzlich  verliert  Dia 
|}nfeersuchang  der  gegebenen Matene  £iltft  also  nnebniathe- 
UMtiseber  Naturphilosophie  nothwendig  nur  Annahme  von  Ata- 
nien,  d.  b.  nicht*  weiter  theHbaren  kleinsten  Tbelfen  der 
Materie;  die  Grenze  ihres  geringsten  Volumens  wird  bedingt 
durch  die  iudividiiellc  \  (irsielluugskraft  kleinster  Dimeasioncn 
und  durch  die  allgemeine  Unfähigkeit  dea  endlichen.  Vantandiii 
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das  tm^iiUch  KleiM  tkh  klar  vorzttsttBeB.  Die  wirklich  ge- 
feteM  Mfttari«  dber»  ioiltt  mtm  glanbeii«  My  itttb  das  Ok- 
j«ct  der  Haiarfonckmgr  aod  jade  aadera  ■ilaaa  aoigaacfciiMHo 
blaifcM.  Daaa  akar  die  in  der  K»rpenrelt  gegebene  Materie 
Krifte  (CJraacheD  ihrer  VeräiiU<;ruugcD  und  Wirkung^eo)  habe, 
bt  abenaals  Resultat  der  Erfahrang-.  Ob  es  ausser  der,  voa 
der  Naturforschung  nuszuschlicsseodcn ,  (^cisterwelt  selbst- 
aliodiga  Krifta  gek^  ist  kui  jetst  darek  EtOkniag  aiekt  dar- 
getkani  wir  diirieB  aie  daker  aickt  anoakaiMi»  aack  weniger 
aber  als  die  Materie  bildend  betracktea. 

MmthemmWu  VI.  1473«  Arithmetik,  Anaijsis»  Algtknu  1474.  Oes- 
mettie.  1415.  angewandte  Matkeaiadk.  1477.  dient  nur  Pritfkag  der 
fliypetkesen.  14B0. 

■M«rlkwAw!der  Alcea.  Kiaft  dmwftea.  Vtll.  lOM. 

mmmmrqflmänmL  S.  %udbrM|»  Vit  1D15. 

Wawliramwittl  eder  Mundkannanicas  nmaikaUsckas  lastnuaeat,  VDI. 
371. 

M»Tcv»Mhe  WUnum.  I.  1266.  VU.  975.  X.  1265. 

yr^W^iTr  VL  1487.  bei  den  Alten.  148a  1489.  Statik  kci  den 
Veacni.  149a  Priadp  der  wtaeUen  Geschwindigk«t.  1488—1499. 
Priadp  dir  kleinsten  Wirkung.  1496.  Gesehiekte  der  Hydiestaiik. 
14IT.  mgmmmh  aaf  die  Gestalt  dct  Erde.  Utk  GcsekiAte  dar 
Pysaank  1501.  Qunsi's  Fallgeseak  15(0-1506.  Peadelbewegaag. 
1507«  Mittdpoact  dts  Schwunges.  1510.  Priadp  der  lekeadigea 
Krifte.  1512.  Princip  das  Gleichgewichts  der  Kräfte.  15ia  Aaabil- 
dnng  der  Hydrodyasmik.  1523.  Gmndstfge  der  Statik ;  ftrtaekreiteade 
Bewagalf.  1528.  drehende  Bewegting.  1532.  Gmndiffge  der  Dyna- 
adks  ftrtsskreitenda.  1540.  bcschleaaigeade  und  bewegende  Kraft, 
Diacil»  Gewicht  1541.  drehende  Bewegung.  1S46.  AUgasMiae  9e- 
aMrtauigea.  1548.  Theorie  des  Hebels.  1548  —  1554.  Sekwei|MUM!t. 
1557.  Bewegnng  einselner  Körper.  1559.  einselaer  Körper  darek 
G^ntralkrifte.  1566.  Problem  der  drei  Körper.  1570.  allgemeine 
Gesetse  der  Bewegung.  1572.  Literatnr  der  Meskaaik.  1579— 1585* 
Heekanik  nach  Kamt.  1411. 

■taniB»  IX.  1712.  Hecenaftare.  1698. 

■9«M«alC«irlcht.  franiösisches.  VI.  1288  englisches.  1301.  mt- 
uetm  1317.  preussisches.  1328.  dänisches.  1341.  niederiäadbckes. 
1359.  würtembergisehes.  1362.  baiersckea.  1366.  badisckes,  |379w 
sllgemeines  deatsekes.  1377—1380.  piamontesisches.  1384.  toseaai« 
sakes.  1386.  penagiesisekas.  1388.  spaaisckcs.  1389.  rasaisekca^ 
neapoClaniBekes.  S.  BEaaa. 

WrtilBiMlil  griechisckas  Mass.  VI.  1244. 

■MT.  die  See,  der  Ocean.  Vi.  1585.  Ufer.  1589.  Spiegel.  1567.  mais 
Ua^aifllikeiMi  haben.  1569.  Aendernng  im  GaTi2eir.  1591.  Sinkaa 
der  Ostsee.  15i0i  seaedge  Bdksagf^a  wul  Hekeagen  des  Lades. 
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1601.  Tempel  des  Jupiter  Serapis.  1606«  Coralleninteln.  1606.  Mm- 
resboden.  1610*  Tiefe  des  Meeres.  Bathometer.  161 1«  gemtiMM 
Tiefen.  1616.  Seewasser,  Geschmack,  Geruch.  1619.  Apparate  warn 
HeraallMleii,  RttJieneter  nach  Pamot.  1619.  specifiiehM  Gewicht. 
tm*  mtlfiUm  8At.  1646.  dem  Ursprung.  1650.  Mittel  ew 
TfUlMweekaBg.  1652.  Tempenier  d«  Miiieeitiifliiti  1689. 
eiageedileeeMer  Meer«.  1686^  SbAum  der  lUii.  liOl*  vit  der 
Tiefe  TerSederficbe  Temperanr»  1682.  helM  Tenfentv  dee  Bedeu 
in  Pelemeere.  IQBi.  Kälte  über  Untiefeiu  tm.  Gefrieiea  des 
Meeree.  1690.  UL  140.  141.  Meereie.  VI.  1695.  riebfieL  1699. 
Tereeeeft  wid  PeSijee.  1708.  Dee  Sce-ReaMl.  1T06»  einee  Wae- 
eer  dee  Mecreieee.  1706.  epecttMbee  Geiridtt.  1706..  DweMehtif» 
keit  dee  Seeweeewe.  1707.  wd  Fuie.  1709.  UMiitea  dee  Hwree. 
964.  1716.  Bewegungen.  1734.  ReOea  der  See.  1735.  Wellee.  1736. 
X.  1261.  deren  Hblie.  VL  1740.  X.  1283.  Ttelb.  VL  1742.  Ge- 
echwindi^eit.  1743.  X.  1292.  Brate.  VL  1744.  Weeeeiwlnde» 
Brandung,  Brecher.  1747.  Geweit  der  Wellen.  1749.  Beeinftigung 
der  Wellen  dnrch  Oel.  1790.  Meerceetrfnie.  1796.  Acr^uinoctial- 
BtrSmnng.  1759.  Gelphetrem.  1780.  eenetige  MeereeetrVne.  1764. 
eingeeebleeeene  Meere.  1766.  Seligehalt  nnd  Veniefinig  dea  ant» 
tellenfiechen  Meeree.  1770.  1771.  1916.  Verhalten  der  Oetaee.  1772. 
Meereeetrndel.  1773.  Scgrila  nnd  Chaiybdle.  1774.  VerSadenugcft 
der  Brdeherfliehe  durch  deeeethe.  IV.  1314. 

Zus.    Daussy  will  durch  Beobachtungen  zu  Lorient  mul 
Sreat  geAndea  hahan»  daaa  di«  aHttlere  Htthe  dea  Maataüpie 
gab  bei  hohen  BeninetefitaBde  gerittger  ae^ ,  ela  bei  tiefen, 

wogegen  Lubbock  behauptet,  derLoftdnieic  habe  auf  die  autl- 
lere  Mecreshöhe  gar  keiucn  KiiiHuss^.  In  Beziehung  auf  die 
Uataee  ist  diese  Frage  bereiu  erörtert  (Bd.  VI.  S.  1599)  oad 
leaerdiBga  abemals  durch  Uällström  behaadell  wordeii^.  Dieaer 
beruft  lieh  nerat  auf  eiae  ilteie  Abhaadloag  Toa  Gmutt'»  wel- 
cher beobachtet  hatte»  daaa  der  Waaaerspiegel  sank,  wenn  das 
Barometer  stieg,  und  umgekehrt,  uud  demnächst  auf  eine  be- 
reits genannte  von  ScHULT£lf'^>  welcher  die  Ursache  der  unglei- 
chen Höhe  des  Ostseespiegels  gleichfolls  im  veränderlichea 
Laftdraeke  fiadet,  aber  nicbt  glaubt»  daaa  der  Wiad  daa  Wae- 
ser  Tor  aid  her  treibe.  Ana  Beobachtoageo  m  Algier  folgert 
AXMk  gleichfalls,  dass  das  angegebene  Verhältnise  zwischen 
Lufldruck  und  Wasserhöhe  des  miUelÜiodiachen  Meeres  atatt- 


1  Ann.  Chiin.  et  Pbys.  T.  LXIU.  p.  304. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  626. 

3  Tfi  Kongl.  Svenska  Vet.  Acad.  Flandi.  1747.  T.  VJB«  p,  142, 

4  l^beud.  ia06.  p.  79.  GUb.  Am^  iüU^VL  314. 
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finde  ^.  HÄLISTRÖH  zeigt  aber,  dasB  die  für  die  Ottsee  aus  dem 
La&dmdL  berechnete  ungleiche  Höhe  Ton  3,5  Fun»  «Im  1,75  F. 
tter  im  Mittel,  aehr  häufig  tthetOoiwi  wM,  wA  kl  Uer 
8«Migl,  4«  UnMhe  In  4er  Wfadriehtmy  i»  Mea,  ioihni 
NM»  mtti  Oet-Win^  arft  hohen  BeroneCenrtsnde  zasammeD- 
fallen.  Hierbei  beraft  er  sich  anf  die  Messungen,  welche 
Bahhasch  zu  Pillaa  von  1816  bis  1834  angestellt  hat^  wo- 
Mch  daa  Wesier  tm  iler  pMüif  cheii  Külte  bei  JeoeD  Wiste 
hdher  ateht  Wegen  vieler  n  Algier  ead  an  der  Xktaee  Tor- 
koMMB^er  Asemlieea  «Oaeteii  TerMhieieBe«  üfefertea 
gleichzeitige  Beobachtnngen  nugestclU  werden.  An  der  Küste 
Malta'»  beobachtete  S.  Napier  ^  gleichfalls  ungewühnlicbe  Oscil- 
hUionen.  Am  21.  Juni  1843  Morgens  6  Uhr  stieg  das  Was- 
ser iSZ.  iher  den  mittleren  8pi^  «nd  annk nnehher  8,6  Fnaa 
Otter  denaeOben;  nai  26.  deaaeflien  Nnnnla  alieg  ee  eial  %5  Vtmt 
nad  aaak  dann  3  Fnss  unter  den  mittleren  SpiegeL  Eine  €r- 
anche  wird  nicht  angegeben. 

Das  apecilische  Ge%vicht  des  Seewassers  von  14  verschiede- 
nen Orten  swiachen  36^4  s.  B.  nnd  60^,26  n.  B.  beatimmte  G. 
J.  Momn^  lehon  ün  Jahre  1835.  Die  hei  61^  F.  gefundenen 
Cfgaaen  achwanken  swiachen  1,02891  ond  1,02551,  letalere 
Bestinimnng  nun  der  Nordsee;  alle  übrige  gehen  nicht  unter 
'  1,02711  herab  und  geben  mit  Ausschluss  der  letzten  im  Mit- 
te! 1,027601.  Zwei  Jahre  später  suchte  er  diese  Bestimmung 
Ar  W^haer  ana  den  niaüichen  Gegenden  und  ihnd  bei  60^  F. 
die  Dicbtigkeiten  von  gleichlalla  14  Pfohen  swiachen  1,0282 
nnd  1,0237.  Daa  letzte  Waaser  war  gleiehihna  naa  der 
Nordsee,  nud  aut  Wegiaaauug  dieser  Grösse  ist  das  Mittel 
1,0276  *. 

*  Mann  Innd  sn  St*  Mnhii  daaa  der  Gehnlt  dea  Seewaaaera 
m  8sBeratol%na  nd  KoUenalare  nach  den  Tageaseita  wech- 
selt Er  find  niarileh  nnf  100 

Morgens  13  Kohlensäure,  33,3  Sauerstoffgas 
Mittaga     7        —        36,2  — 


1  Ann.  Chim.  et  Pbjs.  T.  LXXIII.  p.  416. 

2  Poggendorir  Ann.  Bd.  XXXVI.  S.  209. 

3  Lond.  a>id  Edinb.  Phil.  Mag.  1844.  Jim. 

4  Aus  Natmir  cn  Scheikundig  Arehiel.  M.  2  in  Paggandarff  Aan. 
Bd.  XXXIX.  S.  507. 

6  PaggandaHl  Ann.  Bd.  XU.  8.  486. 
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AbcDdä  10  Kohlensäure,  33,4  Sauer«tofllg»8. 

Hieniach  cnthäU  das  Seewaaser  mehr  SaueratoSgas  als  das 
FhuMWMaer,  welcbe«  nach  y.  Hitmboldt  und  Gat-LimBAC  höchateos 
S2  SiMnlo%M  «atUU  iB4  dwnik  italM  i^mm  ymrimiK 

IMtr  im  «bMliUa  WShm  wi  Tiefe  Wdka  (VL  1742) 
■bd  tdiStxbare  Beobaclitungeu  lunzugckumraeB.  Pkrtlaivo  moss 
die  llölic  dcrsclbeo  auf  gleiche  Weise  ab  v.  HoRifKR  und 
fand  sie  während  eines  StnroMa  ia  der  Nälia  fon  Caf  Horn 
20  MgL  Faaa^.  Aak  fifferlagto  tiMii  mIup  m— nwgMiti 
iitm  Apparil,  um  die  Tiefe  in  ■ene«,  Uhi  m  wihfcat  die 
Oadllalio«  der  WeBeii  herefcyeliae,  «ad  §mt  ml  det  Mliiie 
zu  Algier  die  Höhe  2  bis  3  Meier,  die  tiefeten  Sparen  der 
Bewegung  aber  bis  40  Meter  Tiefe  berabgehcnd  ^. 

Ueber  MeereiaMnangen  gieM  Rnnii^  eekt  luafltfuüclie 
md  Mehimde  AnflrUwngen. 

Heerbarometer.  S.  Barometer.  I.  796. 
Meerenge  von  Gibraltar,    deren  Entstehung.  1317. 
Bleereeeplegel«  S.  Meer.  V.  1587.  des  miueliäiidiscbaa  Meeres 

und  der  Nordsee.    S.  lIeteorelo||le«  VI.  1916. 
HeerhorlnOBit.  V^ertiefung  desselben.  VIII.  1147. 
HIeertrompete.  Musikalisches  Instninient.  VIII.  193. 
HegaSlektrometer«  Iii.  648.  so  viel  als  Megauieter.  663. 
Mehliliaa.  IX.  707. 

Helle,  iui  Allgemeinen,  von  niille,  1000  Schritt.  VI.  1775.  als  allge- 
meines  Normalmass  vorgeschlagen.  1258.  ägyptische.  1232.  jiidi^che. 
1237.  römische,  französische  (Leuca  gallica,  jetzt  Lieue).  1776.  deut- 
sche oder  geographische.  1777.  Tabelle  der  gebräucblichea.  1778. 
Vergl.  IWaBS. 

melonobarinche  oder  IVelKonobarlsehe  Iiinicw  VI.  1938. 
JKenguag,  der  Mischung  entgegeusteheud.  IX.  1858.   der  Gase.  1859. 

vergl.  VI.  1043. 
Mlenineiie.  Ii.  249.  VI.  378. 
lüeimig.  I.  981. 

Blenseheil.  Tersteincrte.  IV.  1299.    specifisrhes  Gewicht  derselben. 

1577.  Quantität  der  Warmeeneuguiig  durch  dieselben.  S.  HelMBi^ 

V.  166. 
Mercaptan.  IX.  1702. 

Hereur.  Atmosphäre  desselben.  I.  514.  Hurciigang  durch  die  Sonnen- 
scheibe. iL  664.  697.  f  eriodaa  dieser  Durcbgäuge.  687.  Mui  des- 


1  L'Insdt.  Xlme  Ann.  N.  522.  p.  446. 

2  Couipt.  rcnd.  T.  V.     703.  Poggendorff  Ann.  Ud.  XUI.  &  5&2. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  S^r.  T.  V.  p.  417. 

4  laYescigatittn  of  the  Caoiaca  a£  (ha  Atlaaile  fNaHi  knid.  1832. 
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Mtak  VL  tm  MHl  IfeMM  Mi  OklMiifciil.  im  ^kpM» 
Wrtrhiffimhtit.  1181. 

Motv^  kvACer,  SMiwcfgel.  HL  1069. 

McrlfUau.  asinuioniischer.  I.  132.  IH.  840.  VI.  1782.  gi'-bi  die  obere 
and  untere  (  iilriiiiiatioii  der  Gesiirne.  1783.  der  irdische  ist  zngleirh 
Breitenkreis.  17^4.  erster.  III.  84t.  VI.  1  —  4.  1785.  EiiifluÄ«  der 
Meridiane  auf  Zcitl)estiiuiiiiiiig.  1T96. 

Meridian,  maguetischer.  I.  131«  entcx.  VI.  1035.  me(^«ri»lo^i<dicr. 

IX.  566. 

■eiMiMiCMük  VI.  1787.  IX.  730»  RecUlIcuiw  dtmthtfc  VI.  1791. 
SAilitrat  M  Alt.  AlUlf  1806. 

nBMMMMMi  8.  MaymMuM,  ukmMmktth  VL  UM. 

MMHconipass.  8.  Conpass.  II.  181. 

ffleiiüerMCliiieide.  bei  Waagen.  X.  19. 

nctaeentruni  bei  Schiffen,    dessen  Bestiininung.  VIII.  691.  694. 
fltetalle,  \  I.  1814.    versdiiedene  Arten.  1815.    durch  Ucibung  elek- 
trisch. 140.   elektrisches  LeituiigaTenuo'geu.  155* 
]IIetallbaaiii.  IV.  658.  VI.  1815. 
Metalloide.  VI.  1816. 
flIetallrelE.  galvanischer  Heia.  IV.  555. 

jlietall0piesel.  VIII.  922.    Tcrgl.  Teicakop.  IX.  126  II.  Zu- 

rückwerfoDK.  X.  2453. 
ntetalltheruionieter.  S.  Tliennoflieter«  IX.  966. 
Bfetallari^e.  VI.  1816. 

JHetallvegetatloii«  VI.  1815.  durch  die  einfache  gahranische  Kette. 

IV.  65a 
Hetamerie.  IX.  1976. 

Meteore.  Arten  derselben.  S.  Meteorologie«  VI.  1818. 

Meteorologie.  Witterungslehre,  Witterungskunde,  Meteorninanthie, 
Atmosphürolugie.  VI.  1817.  Geschichte.  1820.  Führung  der  Regi- 
ster. 1827.  2044.  die  Societas  Palatina.  1830.  meteorologische  Werk- 
lenge.  1834.  N  ac  Ii  trag  lu  Barometer.  1835.  zu  Hygrometer.  1973. 
zu  Atmosphäre.  1989.  zu  Gewitter.  2006.  zu  Hagel.  2011.  zu  Ne- 
bel. 2025.  zu  Nordlicht.  2026.  zu  Regen.  2029.  Gang  der  Witterung 
und  bedingende  rrsaciieii.  2043.  Perioden  der  Witterung.  2050.  Ein- 
fluss  der  Himmelskörper.  2051.  des  Mondes.  2052.  auf  Barometer- 
stand und  Regenmenge.  2066.  Witterungsregeln.  2074.  Voraeicben 
der  Witterung.  2079.    ans  der  Thierwelt.  2082. 

Meteorstein.  Meteorolith.  Mondstein.  VI.  2084.  ältere  Nachrichten 
von  ihnen.  2084.  neuere  Erfahrungen.  2085.  Menge  derselben.  2067. 
Beschaffenheit  derselben.  2090.  Meteoreisen.  2093.  2106.  sonstige 
Massen.  2096.  ihre  Bestandtheile.  2102.  Analysen,  namentlich  von 
Bkkzelius.  2108.  Hypothesen  über  ihren  l*rJipnmg.  2115.  au«  dem 
Monde.  2124.  Bereclinung  der  erfafderlichen  Wurfgeschwuidigkeit. 
2125.   aus  dem  Welträume.  2141. 
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Ziii.  Pär  den  loDariicheD  Ursprung  entschied  sich  auch 
GmamBBBBK  Das  im  RmuknA  aagtbUdi  mm  Hinal  gMkm 
Matoonteiapapler  kt  aadi  BntiiBmi*i  üttenmetegw  en 

CMl»ilde  aas  Conferfw  md  InfosofleB*. 

Ein  interessauter  Meteorstcinfall  war  der  ron  DB  BtlA  be- 
obachtete, worüber  v.  Huxboldi^  JBerichl  erstattet  hat  Der 
Stein  fiel  den  16.  Sept  18i3  mgeftthr  5  U.  Ahenda  in  aui 
KartoMfeld  «mrdft  Elcb-WendMi  hm  WipperUwlo.  Dar  Wm- 
»d  war  ^ardbawi  waHiaalear,  wum  IMMa  die  ateilM  EiplaaiMi 
und  du8  unchfülgeade  Prasseln;  der  Stein  xviegt  5S  11,75  Un- 
zen, gleicht  sehr  dem  von  Erxleben,  hat  die  öfters  vorkommende 
Gestalt  aiaaa  fierseitigen  Prisma's,  war  zwischen  4  hia  6  Z.  tief 
im  daa  troekaa  and  harte  KartdfaUaM  «iagadmiifü»  «ni  tetta 
«iae  daaa  «r  erat        einiger  Ahkttteg  hia—igaia« 

nen  werden  konnte.  Da  die  Thataaehea  aacli't.  ffümoLDT 
für  genau  constatirt  gelten  können,  so  lässt  sich  aus  der  Tiefe 
dea  Eindringens  in  ein  zwar  damals  hartea  und  trockeaai^ 
aber  aaf  jeden  Fall  geackertes  Feld  nach  mehreren  regaariadM 
lloaatea  Iblgani,  daaa  aeiae  Eadgaachwiadigkeit  whkt  aa  gfloaa 
war,  ah  aia  aadi  der  FriOMe  aeja  araaata;  M%  Zaanawaea 
drückuDg  der  Luft  konnte  also  seine  Hitze  nicht  erzeugt  ha- 
ben, und  der  Widerstand  derselben  war  schwerlich  vermögend, 
aetaa  Beweguagj  wenn  er  schon  in  den  httchaten  Regionen  ab 
eoMpaeta  Maaae  enatirk  bitte»  ao  aehr  aa  venttgera,  ala  aeiaa 
Eadgeachwindigkeit  aaaaaehaiea  aöthigt.  Hieraas  acMat  mh 
die  im  Art  aufgestellte  Hypothese  eine  bedeutende  Unter« 
stutzung  zu  erhalten,  und  ich  glaube  hierauf  hindeuten  zu  müs- 
sen, da  völlig  ^enau  conataliite  Thatoachen  au  den  Seltenhei- 
tan  gahöraa. 

Zar  Baatiauaaag  der  WSkm  md  dea  DardMMaaara  der 

gröaaerea  Feaerkugeln  batPanr^  dieParaHaiea  einiger  aeaer- 

dings  beobachteten  berechnet.  Für  diejenige,  welche  in  der 
Nacht  vom  4.  zum  5.  Jun.  1837  zu  Veaoal,  Cusset  und  Nieder- 
brona  gesehen  wurde,  ergiabt  sich  ia  wahracheiBlich  aebt  ga- 
albartea  Wertbea  der  gaiiagate  Abitaad  vaa  dar  IMa  «3129^ 


1  Allg.  Nord.  Ann.  Bd.  VH.  S.  1. 

2  Po^gendorff  Ann.  Bd.  XXXVl.  S.  187. 

3  L'lasdtat.  12me  Ann.  N.  MO.  p.  IMt 

4  Csoipt.  read.  T.  XÜL  p.  77t. 
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Meter  oder  €8  Lieues,  and  eine  Geschwindigkeit  von  32450 
Meter  in  der  Secunde,  also  eioe  grössere  als  die  der  Erde, 
wMm  4mmtlM  30908  Met  in  1  See.  betrug.  Den  Durchmes- 
■er  bevidlMl  Kim»  weMMr  de  n  Niederbrom  beobaclileli^ 
m  Meier.  Wedger  eieher  efaid  die  BeedmiiigeB  Ar 
Ab  Feuerkugel,  welclie  am  18.  Aug.  1841  n  Bourg-Ia-Reine, 
zu  Paris  und  zu  Rheims  gesclieu  wurde,  Dämlich  fUr  den  Au- 
genblick dei  Erlöschens  Abstand  von  der  Erde  730400  Meter 
Md  DMeteeeeer  3906  Meier.  Neek  weuger  lOferlHieig  eied 
rie  für  die  «i  9.  Febr.  1841  m  -Toiiloeee»  Peiis,  Agen  md 
CereeeiiMH  geeeliene,  die  einen  Abetaad  =  165404  Meter  m 
der  Erde  hatte. 

Meter,  dessen  Bestimmung:.  VI.  1264.  1269. 

Methode  der  klelneten  lUuMUrmle.  1. 90i.  X.  1183. 1200. 1212. 

Metliyleiifttlier.  IX.  1703. 

Metreto.  griechiscbae  Mass.  VI.  1244. 

MetTMMik  TaktmeMsr.  3.  PradcL  VII.  399.  3cBiiBUU'a.  VIII. 
311. 

MlMmei^  I.  475.  der  Pontiniichea  Sümpfe.  476.  flberhaapL  VL  2000. 
MIloroarftoBieier.  I.  393. 

Mlkroealorimeter.  Leslie's.  S.  SUTerenslalthcrinoaie» 

tcr.  II.  sonstige.   S.  TlMüHBieter.  LX.  996.  1011. 

Mlkroelektrometer«  UI.  648.      viel  ala  Mikrtmeicr.  663.  664. 

COULOMB*8.  692. 

MIlmtMeBeter.  VI.  21&2. 
mUa^^mm.  VI.  643. 

■IkSMieter.  mikroskopisches  Ttn  Ramsobh.  I.  566.  im  Allgmed* 
nen.  VL  2155  —  2157.  allgemeine  Bedingungen  eines  Mikrometers. 
2158.  paralleles  Fadenneu  -  Mikrometer.  2160.  Metse  mit  geneigten 
Fäden.  2166.  Bradley*sches  Neu.  2168.  Kreiamikroineter.  2169. 
Schraubenmikrometer.  2175.  Posiiionsmikrometer.  2176.  Objectiv- 
mikromcter  und  DifferenzialsexUnt.  2178.  Zenithmikrometer.  2179. 
Bergkr>«taUniakraniec«r.  2181.  Mikraneter  bei  Mikraakopca.  2183. 
2259  ff. 

Mikrofllfiop.  Ente  Erfindung  desselben.  VI.  2187.  eigentUeba  Bril- 
Ita  waren  den  Alten  unbekannt.  2188.  die  ersten  Mikroskope  waren 
etafsche  2190.  LiEBKRKUHif's  Sonnenmikroskop.  2192.  nad  Adam*8 
Lampenuikroskop.  2193.  optisches  Verhalten  einer  convexen  Linse. 
2194.  dnfaches  Mikroskop.  2196.  kleine  Glaskngeln.  2200.  Kry- 
sullBase  der  Augen  kleiner  Fische.  2204.  Edelsteine.  2204.  Dia» 
mantlinse  448.  ndkraskapiache  Doppellinsen.  2207.  susaaMnange- 
seute  Mkroskope  mit  twei  Linsen.  2213.  mit  drei  Linsen.  2217. 
mit  Tier.  >220.  allgemeine  Wirkangen  einfacher  Linsen.  2226.  Theo- 
rie der  Co[)pelocalare.  2238.  erste  Classe  der  Doppeloeubvt.  2241. 
iweite  Cinse.  2243.  acbramadscbe  Doppeloealart.  224&.  erau  Qasaa» 

V 
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fU^  fTniirttoftriJrni  21I1.  ^mmm^kn^bmk  MI;  Lim»- 
aukrtakipb  3254  BetiinrnMiBg  der  Veifrinirai^.  Mim|p«« 
nte.  GlasottkrtKeccr*  2239*  Doppelbildaukrometer  ud  Schmibea* 
I  mikrtneter.  2261«  imter«  Eimichtung.  2263.  BflenchtuigBipparat. 
2264.  Veigleidiuig  Tenehiedeoer  Rfikrosktpe.  226S.  Beleiiel!tiBff. 
2260.  ZibcnHing  der  m  utcMdiMdM  Ctgaiiniidt.  IMQL  Ucc» 
mnr.  22V2»  BeKhnÜNng  diNt  Milriiih|ii  tM  PUlMk  aT6. 
KMlIgw-MikiMiLBp.  X  969. 

Zas.  Tntcr  flio  besten  und  preiswiinli^sten  Mikroskniic 
gcbiiren  diu  von  tleorge  OlSRHAXUSSA  in  Vana,  Place  Dauphin. 
N.  &  A.  Fncma  kat  ein  iogmünlM  pnfekfalitelitn  Mi- 
luotk«^  betdiriabeB,  mMm  danh  fclona  AMridm  der 
RSbre  ohne  ünterbreclraog  der  Beobnehtnng  eiiie  wmkr  «k 
'himdertfache  Steigerung  def  VergröMenuig  ge^iaUel^ 

■ÜeluMUM«  LX.  1698. 

■U€b»te»me«  IV.  329.  VL  2281.  X.  1374.  besteht  ans  einzelnen 
Sternen.  'Vf.  2282.  tegeaannce  KehleotKdM.  2281  Aafbrccbea  der 
MitcbstraMe.  2287. 

HiMmclMr.  IX.  1713. 

mii€SW  franzosisches  Mass.  VI.  1372. 

HiIU«n«M.  VI.  1272.  MUUllter.  1272.  miinietcr.  1272. 
mittlMmeter.  IX.  90. 

Mime»  grieehieebes  Gewicht.  VI.  1245. 
nttWAtosle,  \X  2288. 
Mteeral««elleB.  S.  4|aelle.  VII.  1093. 
■iMldKuAc.  S.  Cbraiie«  II.  92. 

UaclUUlty«  I.  279.  chemiache.  IX.  1858.  Misclinng:.<^ew)eht.  1889. 
Temperatur  der  Mischungen.  1.  641.  speeiflsches  Gewicht  denelbea. 
IV.  1559. 

TMarhuwtgi^^f  Methode  der>  lur  Bestinianng  der  speciUaefaen  Wlinac. 
X.  660. 

■QMllwiiSairwIÜUtelM«  durch  Llchtbfecbung  beitimmbar.  L  1164. 

BOatral.  X.  1931.  1947.  dessen  Wirkungen.  2045. 

HlUaiP«  llittagsgegend,  Micsagsieit.  Vf.  2290.  wahrer  ind  mittlerer. 

2291.  and  dessen  Bestimmung.  X.  2361. 
mUm^fmuMU.  n.  683.  Vn.  296.  X.  2396. 
nttAfinllnle  nnd  Büttel ,  sie  sn  finden.  VI.  2291. 
BUttegralir.  S.  Sonneiiiilur«  VUI.  895. 


1  l^ticrnscope  pancratique  par  A.  FI3CHBR.  Moscou  18^1.  Messuiigs- 
Äpparaie  findet  man  beschrieben  in:  Manuel  cvinplet  de  Mrrograpbie  von 
eil.  ChkvaMER.  Beschreibung  der  Mikroskope  umi  nüif;npparaic  liebst 
AnweiMinfren  /ii  ihrem  Gebrauche  findet  man  in:  Nouvean  »lanuel  complet 
de  Pubser^atenr  au  Micruscopej  per  F.  l>l]JAfiDUl.  Por.  IMJ.  ^ehat  At- 
las TM  30  Stahlplauea. 
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t«i  &  Hmt.  vi.  ITiT. 
Mlttelpunet.  Vi.  2295.    des  Schwvngft.  1510.  SM.    Im  Ibifte* 

1528.  dfr  Anziehung.  2205-  II.  121.  des  Gleicbgevfkfclk  VI.  2299. 
der  Kräfte  und  der  Masse  oder  der  Trägheit.  2297.  pbllinlnr.  2288. 
Schwingungen  der  Flächen  nach  der  Kante.  2300.  Mck  tolliclie. 
2302.    Scbwiiignngeu  der  Kör\}€T.  2304.    Mitulpaiicl  im  SiMMi. 

IX.  1153.  und  der  Umdrehung.  VI.  2306.  VIII.  1090.  dir  SdiWtfe. 
S.  Scbwerpimet.  Mil.  G39.  des  WidentmiUi.  X.  1789.  der 
magnetischen  Kraft.  M.  764.  804. 

HIlttelpiinct8glelctaans.  I.  292.  IV.  1604.  IX.  1600. 

Hltternacllt.  Mitternachtgegend,  Mitternaditxeit.  VI.  2310. 

lliUhcIlaiiir.  der  Benegnng.  I.  923.   der  Elektriciüt.  III.  27a  313. 

Mittlerer  Planet.  VI.  2310.  Anumalie,  wahre.  2311.  mittlere.  2313.  ' 

mittlere  Sonne«  VIII.  905.  1035.  1222. 

Mittönen.  Vill.  274.  vergl.  Interferens«  V.  775.  , 

Moderator  der  Daiupfitiaschinen.  IL  471. 

Moduln«  der  Kiastii  ität.  lU.  220.  222—224. 

Mofetten.  IX.  2329. 

MolMse.  Gebirgsart.  III.  1091.  1092. 

Moleenle  der  Kurper  und  dercu  Uewegung.  VI.  144b«  1463.  Male- 

cularattraction.  II.  131. 
MolybMn.  Wasaerbleiiuctali.  Vi.  2315. 

Mement.  sutischea.  VI.  2316.  ^  beim  Hebel.  2317.  bei  der  fnrischrei- 
tenden  Bewegung.  2^19.  mei^hanisches  und  der  Trägheit.  2323.  V. 
964.  Trägheitsuiuinente  der  Uauptiixeii  versdiiedejicr  Körper.  2329^ 
vergi.  Meebanllc.  VI.  1499. 

Monaden,  nach  Lkibmtz.  VI.  1403. 

Monnt.  VI.  2333.  Kideriscber.  2333.  tropischer  und  synodiscber.  2334. 
anomaluitisober  und  Sonimerinniiat.  2335.  Nauien  bei  den  Jaden.  2339. 
den  Mohamedanern.  2340.   lirspning  unserer  Monatsnamen.  2341. 

■end.  VI.  2342.  Einfiasa  auf  die  Atmosphäre  I.  498.  929*".  und  aul 
die  Winde.  X.  2116.  auf  die  Gewitter.  IV.  1589.  auf  die  Me- 
teore.  VI.  2052.  dessen  Licht.  226.  schwärzt  condensirt  das  Hnni- 
«Iber  nicht.  306.  erwännt  nicht.  I.  1206.  X.  663.  niagiietisirt  Stahl- 
nadeln. VL  876.  scheinbare  Grüsse  beim  Auf-  und  Untergange.  IV. 
1452.  V.  260.  I  L  2350.   Bahn  und  Umlauf  «m  die  Erde.  VI.  2344. 

X,  1604.  sideriseher,  tropischer.  VIII.  871.  anomalistischer,  synodi- 
scber. 872.  vergl.  IX.  56.  Unilaufszeit.  LX.  1263.  Bewegung.  1242. 
Entfernung  von  der  Erde.  Vi.  2316.  Grosse.  2348.  Masse  und  Dich- 
tigkeit. 2354.  grosse  Störungen  des  Mondiaiifs.  2356.  Froblera  der 
drei  Körper.  2357.  Variation  und  EvecUon.  2362.  IX.  1600.  verän- 
dert seine  Entfernung.  1669.  kleinere  Störungen.  Vf.  2364.  Länge 
und  Horizont»Ipar»Nai[e.  2366.  Breite.  2367.  ArcelemiisH  der  mitt- 
leren Bewegting.  2368.  Grösse  der  Erde  aus  Mondsbeobachtungen. 
2380.  Rotation.  2384.  Libration.  2387.  2389.  2390.  Lichterschei- 
niiiigiii  it»  Meodcs.  2993.   dienen  lom  Fmden  der  PereUnze  dea 
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Bfrate  ml  ^cr  S^mt.  2SM.  AmMiI  te  M  IM«  «m. 
330a  AsebMigM  Ucht  des  Heuwadt.  2400.  VIL  87.  Enchci- 
Mng  4m  thb  Mmd»  aM  ^mhmtm  IBwdi  VL  ZIßL  TmperMM 
te  MMiiai.  HOS.  AlMtpkte.  L  MO.  VI.  2101.  DianBem^  md 

»  4mMXkm.  L  ftlX  BiMlutfMiiflit  te  MM^UrftteU.  ?L  2i06L 
UasiäUift  ote  WaltokMS  wul  KnM.  2118.  Kmmpkkft  «ier 
Ben^«g^,  BillM  «te  Beigil«ni.  2414.  Schfaiehtni  tte  Uehcr 
lud  MfMuuiie  MMN.  2I1S.  üiX0A*t  Ucb  im  ÜMid«.  2134.  wgL 
▼•IteMC  IX.  2061.  Mtiiie  der  PlaMiw.  8.  Tntaitek 
IX.  1022.  nnd  HelbMplaMtOk  VIL  03.  dw  JvpiMr.  2.1606. 
dn  Satuni.  1009.  das  Vbnw.  lOia  dar  fmm.  OL  1000.  lOHi. 

MmmMMkA  II.  292. 

«wUI— iihiati—  ali  UML  d«r  UtefwiWacuiwinaff.  VI.  20. 
MraUMMMB«  ala  Bfittal  dw  LingcabMtiBUBMg.  VL  26.  dam 

*  Berechnung.  3\, 

■MMmtmü««.  ilteala  MooMMi.  L  410.  Beaehretbang  nad  B»- 
KchBung.  IV.  251.  Griaaa.  237.  Nachtrag.  VI.  2443.  UC.  1042. 
Varaaahcnehaang  demlben.  VI.  2444.  IX.  1731.  Banchaaaf  der 
SanBaaflaaternissc.  VI.  2446.  vergl.  T^Umomd«  IX.  2061.  dUi. 

nea  lar  Längeubesümmung.  VI.  8. 
Mondhinieii«  Mittel  xnr  Langen  besthnmaag.  VL  25. 
Mondjahr.  iS.  Jahr.  V.  666.  674.  der  Juden.  675. 
Mendlicht.  VL  226.    yerdicbtetea  erwärmt  nicbt  L  1200.  X.  603. 

und  schwärzt  Homsilber  niebt.  VL  306.  inagnetisirt  Stahlaadela.  876. 

chemische  Wirknngen.  S.  Ila|^errehilder» 
nondphaaen.  S.  PhaMcn.  VIL  466. 
mondrenenbosen.  S.  Regenbogen.  VIL  1319. 
IdondMtetne.  S.  Meteorstein.  VL  2064. 
Mondtafeln,  deren  Verfertignng.  VL  27.  X.  213. 
Monochord.  VI.  2450.    verbessert  durch  Fisghbr.  2452.    uad  Wb- 

BER.  2453.   dient  zur  Krzeugung  der  Klirrtöne.  2455. 
Montgolllere.  I.  242.  deren  Theorie.  ;242.  245. 251.  Tragknlt  255. 
Moor.  Morast.  VIIL  1233. 
Moorbrennen.  S.  ]Vebel.  VII.  50. 
Morüne.  bei  den  Gletschern.  III.  135. 

Morgen.  Morgengegend.  VI.  2457.   Morgenpunct.  Ostpunct.  2458. 
Morgenriithe.  S.  Abendrdthe.  I.  4.  V.  257. 
Morgenstern.  VL  2458.   eigentlich  Venus^  aber  auch  Mercar  könnte 

es  seyii.  2459. 
Morgenuhr.  S.  Sonnenuhr.  VIIL  896. 
Morgenwelte,  steht  der  Abendweite  entgegen.  V.  516.  V  L  2460. 
Morphium.  IX.  1716. 
Mortalltfttfltafeln.  X.  1199. 
Moakeatrom.  oder  Mahlstrom.  S.  Meer.  VI.  1773. 
Miahle.  Barkka  s  ohne  Rad  und  Triiling.  IL  419.  V.  552-  VIL  1186. 

Zna.  Die  Vorsüge  dieaea  Radea«  bei  wetctaa  gar  keia 
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Wasser  ungeoutzt  uud  ohne  Ausübung  seiner  ganzen  Kraft 
verloren  wird, .  leuchten  ?on  selbst  ein.  Ans  Privatnittbeilungen 
kt  air  bekannt,  dass  Althans  auf  der  Seyaerliiltte  am  Rhein 
imuOm  mU  4m  beetan  Erfolge  in  ABwendnig  gtknAk  hak, 
alleio  ■■■■erdf  iet  tfeier  Ayynrit  dwdi  Hui  wpmMdk  veHbeo- 
sert  nnd  dodordi  der  wichtigsten  nnter  allen  bewe- 

genden hydraulischen  geworden.  Es  ist  nämlich  (Wörtcrb.  Üd.X. 
&  1252)  hervorgehoben  worden«  dass  bei  einem  bis  etwa  40 
PuM  Höhe  eneichenden  Wasse^^eAiUe  ein  Cylinder  von  dieier 
HSIm  kmm  fnkMk  naifllhrlwr  ujn  dOrfte,  nlleiii  dieeer 
SciiwierlgiLeit  bt  eo  «Mireieb  begegnet  werden,  deee  wmeiniiii, 
aber  hochliegende  Quellen,  sollten  sie  auch  1000  Fuss  Uühe 
haben  nnd  in  nicht  unbedeutender  Entfernung  vorhanden  scjn, 
oline  sehr  groaae  Schwierigkeiten  für  diesen  Zweck  benutzt 
werdea  kdnDen.  Man  leitet  nialiek  dae  Waeeer  lo  hinlängUek 
weiten  Uhtm  fw  der  et£iiideflMeii  Stifarke  bis  on  die  beitiMito 
Stelle  und  Hihrt  es  dneelbst  durch  eine  lotli recht  stehende 
kurze  konische  Röhre  in  den  Cylinder  von  beliebiger,  den  Um- 
•tiUMlen  angemessener  Höhe.  Es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass 
dw  in  den  Qrlindeff  dfipgende  Wener  den  ntaliehen  Drack 
amttbt,  ab  wwn  der  CsrUader  die  gaue  Fallhöbe  bitte;  fofe 
der  bei  gewöbniieber  Ceaetmetion  voibandenen  Pallgesebwindig- 
keit  kann  nur  so  viel  in  Wirkuug  kommen,  als  diese  nicht 
dnrch  den  Widerstand  in  den  Röhren  gehindert  wird,  weswe- 
gen letitore  die  gehörige  Weite  haben  müssen  (s.  Röhre  Bd. 
HL  B.  1411).  Die  an  eneicinnde  Nntekraft  läiat  ebb  bbr- 
nad  l«cbt  berecbnen«  Wenn  nnn  dorcb  dieee  lurne  Anden« 
tung  eine  höchst  einfache,  aber  erst  jetzt  gemachte  wichtige 
Eründung  deutlich  genug  dargestellt  ist,  so  ergiebt  sich  zu- 
gleich ihr  Vorzug  vor  der  Wassersäulenmaschine  von  aeUNil^ 
bden  bei  ibr  db  fteiboig  den  Oylinden  aof  ein  Mbunma  ge- 
bcacbt  werden  kaniw  wenn  mm  deaaen  Gewicht  gerade  ao  ein- 
ficbtat»  daae  er  eben  durch  den  Waaiewhnck  nicht  gehoben 
wird.  Althars  hat  indess  dieser  ErGndung  noch  eine  zweite, 
eiienio  sinnreiche  hinzugefügt  Unten  in  der  Ebene  der 
Ahm  liegt  n&inlicb  eb  boiuonteles  Rad  (eine  Tarbine),  ge- 
gen webbe  daa  aniatröaMnde  Waaaer  atttaat  nnd  db  daber 
BUt  glebber  Kmft,  ab  der  Cylinder,  nber  b  entgegengeseil- 
ter Richtung,  umgetriebeu  wird.   Beide  Wirkungen  lassen  sich 

indeaa  leicht  fereittigen«  der  Nataefiect  des  Wasaera  ist  daher 
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CID  doppelter,  utid  schon  hicnliirrfi  uliein  erhält  diese  hjdranii- 
■ehe  MMcliioe  for  alleo  aiiderti  deo  Vonuig.  • 

■ttblimdL  ▼enchiedeoe  Mfibiridcr.  8.  BnA«  VII. 

■«Utotefau  GddivMn.  BL  1091  tnchjtMicr.  1089.  fach  Wanw- 
6u^t  gMpnpgt.  n.  III 

MwäUpUmHmmanpHm.  VL  Ml.  SM^inira.  SI61  MmA- 
ttogivt  odt  deaadbeo.  BatriiwalaB  der  aick  BHUfliciM- 

doB  Kniit.  2472. 

S«ltlpUc»«lMStliM««Ulk.  oc.  m 

MvlIlpUMi^r,  elektriidier.  ÜL  m.  479.  m  VL  2m.  Madaag 
dentlbea.  2477.  aad  GeaetiaedMi  im  Allftawlaea.  MBl  ahgeiadtcte 
Amt.  2I79.  adt  d«r  awniwlna  td«  Ptypdaaicl  f  idna.  MBl. 
dena  Volntiiaai.  2189.  dia  VtltthBMMmaMr.  2Mr.  Taiaiaat. 
plTaaMaecer.  2188.'  MAiuaim's  Banal«.  2189.  NoaiLf  a  Oahraat- 
neter.  2491.  Nbip's  aUgemeiacr  MuldpUcater.  2494.  NBRTARDim'a 
meneade  Boisole.  2498-  Erteugung  itaAer  EldUraauigaeta*  2S0I. 
StuaOBOll'a  Botadeaaappant.  2502.  Vergtekliaag  des  HaWiptibtan 
arit  dem  FtascIiielieriLf  Iprapeiate.  2l0l.   VeiMMss  d«  latMiiklf 

tedflklriaGlMa  8MNa  aar  AUeakaac  der  NadiL  2S04i  8  M«lC, 
VOL  25 

Ztts.    EigeotlicU  oeue  MnltipUcatoreu  sind  nicht  hinzöge- 
komaMB,  dagagao  kat  anm  aidi  pelir  über  bcadmaile  Hoaalali 
miBgaft  daraalbaa  ud  gewniaff«  Aagaban  Umr  CoaUfaliMB 
ferabigt  Hianwcli  aatariebcidet  am  laaral  Hatoamater  ala 

aolche  Werkzcug'e,  welche  das  Vorhandeuscyn  der  statischen 
'  Elektricität  anzeigen  und  ihre  Intensität  messen.  Für  die  dyna- 
mische EMUrickllt  babea  wir  dann  aird  Arten  von  Apfaraten, 
die  Galvaseaietar  «id  Valtaaiatar.  Sa  daa  Islatavai^  41a 
iw  Fababat  VaUa > Blaktraaiatar  genaaal  fmdaa,  gaiiatiea 
alle  diejenigen  Vorrichtungen,  mitteist  derer  darck  den  elelitri- 
sehen  oder  t^alvanischen  8troin  Wasser  an  Plntindrähten  zer- 
legt uod^die  erzeugte  Gasmenge  gemessen  wird,  welclicr  lala- 
tarea  am  die  Sttika  daa  8CrMaa  attl  MdumM  «tf  dia  aar 
XarlagMg  erferdailieha  Zeit  fvapailiaBäl  aatat  Ba  fclum 
Mai  die  Ckme*  alMla  adar  laiiAal  aofgefmigeQ  «ad  übarlunipt 
die  Vorrichtungen  verschieden  modüicirt  werden,  das  Wesen 
ihrer  Construction  bleibt  stets  sich  seibat  gleiek  aad  die  Be- 
achraiiiaBg  etozelaer  ist  daher  ibeiMarig. 

Dia  iwaita  CBaaaa  dar  MaaaiiwlDMBga  8lr  aldiiriaalM  88MaM 
wM  BNl  4aai  aMgeawiaaa  NaaieD  OalvaBaMatar  baaaietoa^ 
aad  sie  l>egreift  zuerst  diejenigen,  bei  denen  die  Messung 
durch  die  Abweichaog  der  Magnetnadel  gasekiabt,   Maa  kat 


Digitized  by  Gopgle 


MttiUplioalor.  3d& 

sieb  seildem  noch  uft  einer  andereu  Classe  von  Messwerkiea- 
gOD  der  8tiirk«  eUktrüicher  SträM  bedient,  näniidi  iUernosko- 
fmtkm,  km  imn  dmdi  dk  meagle  Wühm  auf  futoiMkltt 
diMte,  giiififiüi  ak  IR^fi^ittH  Mf  ilit  aHbrMidbe  Zeit» 
gwclilMMWi  wird,  iftde«  mm  wnm§ettif  dai  b«ide  einander 
proportional  sind.  Db  LA  RiTB  bat  bicnu  das  Itrci^fuet'Kchc 
MetaUtbermoiBeter  benutzt ;  allein  akgcrccbnct  dusä  ea  bescbwer- 
Utk  ktf  die  flfinfte  im  den  Kreb  dee  elektriicfc»  UInmm  wa 
Mig«B»  Im!  Lm  Ml  leebt  degpegen  «nfewaadt,  daee  die 
Heteley  mm  vraldMe  die  Spinde  beeleiitf  die  Eleiitncilll  m-* 
gcieicli  leiten  und  dulter  bei  \eränderlicbcr  Stromstärku  nucb 
nogleicb  erwärmt  werden  können ,  wodurch  die  Sicbcrliek  des 
lastnuneets  «eeifeibaft  witd  ^  Zweck m&ssiger  wendet  man  eia 
inea  I  ailiiMMUMUliM  aa,  bei  witlcbeM  eia  dttnaer  PlaliBdrabt 
daiah  eise  ülaikogcl  gpebl  aad  ia  Folg«  aeiaer  Erwlnanng 
die  reine  oder  mit  Alkoboldämpfen  geuiiscbtc  Luft  ausdcbut. 
Vorzugsweise  bat  Riess  bicrvon  l^cbraucb  gemacht,  und  man 
kann  sich  entweder  des  von  ibm  angegebenen  Apparati  (Bd.  X. 
&  402.)»  adar  eiaaa  aaeb  Mhaüibin  Maapiea  eenatrairtMh  Air 
dia  Alt  dar  aaaaitaiiiadMi  Veiaacbe  awaekMKMig  eiagetidiia- 
Um,  bedienen. 

Bezeichnen  wir  durcb  den  Ausdruck  C>  al  vn no  m  e  te  r  alle 
diejenig-en  Apparate,  die  zur  Wabrnebmung  und  Messung  der 
eWUriaebaB  MdaM  (der  djaannaebea  fileiUficitlU)  dieaea  aad 
alM  IltaP  dim  dMjwiga  leiüea,  waa  die  KklrtiiMiHr  ftr  die 
Haiiidm  BbbArfeküt,  so  geUtoea  denn  Toraofrewebe  die  HMti- 
plicatoren,  die  vou  der  \  crvielfaUigung  der  Drahtwindungen  ibreu 
Kanieo  erkalten  baben,  allein  es  müssen  ibnen  auch  andere, 
aanentlieb  dae  Frosebecbeakelpräparat  beigeattbii  weidea,  wie 
aacb  ia  vaaana  WeriM  gaitbebea  Mt 

1)  Maliii^liMterea.  In  Beiiebaay  aaf  diese  bat  Ptoas- 
HBR  ^  uackg'ewieseD,  dass  in  denjenigen  Fällen,  wo  ein  scbwa- 
'  cber  Strom  oder  ein  si>iclier  vorhanden  ist,  welcher  beisciut'iii  Eut- 
alebea  keinen  merklicbea  Widerstand  su  überwinden  bat,  «asaater 
die  tbeiBiaeiakigiaibij  die  dniab  awaigi  Piabtwiadangea  ge- 
gebaBMi  Magaaiaeltikfcriicbea  a.  a.  w.  geb5ie%  ader  ancb  wena 
aMM  bei  bf  diailibiiinbiii  de«  Wideialaad  dee  ülessapparaU  aut 

1  Poggeodorff  Ann.  Bd.  XfcVIL  &  986. 

2  Ebcad.  Bd.  ja«V.  8.  m 
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ein  MiDimum  bringcD  will,  ein  einiacher  dicker  Draht  mit  W0» 
tiigen,  nur  etwa  fitr  WiodnngeD  vortrefilicke  Dienste  Iriitit, 
Um  MoltiplMhitorM  ü&m  AH»  4m  da»  #»•  Sslrw  fciliwt  ito- 
h«B  4m  dM  Md«ni  BilMw  Mit  mIut  fitlts  WMnugeo  «alge- 
gen,  für  diejenigen  Fälle,  oamentUeli  bei  UeibongselektricitSt, 
wo  der  Leitungs-Widcratand  des  Messapparates  kein  wcseot- 
Uches  Uinderniss  entgegenstellt,  soferm  dieaer  gegen  datt  U«- 
bergaBgiwidantMid  «dw  4m  M  BiMigwg  dM  BtwiMM 
kudiaaB  WidmtHd  ab  aabadtirtiBdaa  MraeklMiai^  Dueh 
Anwendung  von  sehr  dQnnea  Drabte  bat  man  neuerdiBga  dla 
Zahl  der  WindungoD  ausnebmend  vermehrt.  Fkchner  selbst 
verfertigta  aicb  einen  Multifilicator  von  16454  par.  Fuss  Drabt» 
walolMr  na  aia  6  Zoll  laagaa  nd  ab«Mo  breitaa,  7,1  lia* 
kabai  Gaaidl  gawaadaa  12076  Wiadaagan  aalUilt  «ommi 
anibtta  aiir,  daM  ar  M altiplieaiafaa  vaa  12000  Wiadangen  far- 
fertige,  die  zu  3000,  6000,  9000,  und  12000  Windungen  ver- 
•  banden  werden  könnten  nod  zur  Beobacbtaag  der  Luilidektri- 
dtit  dienten.  Uabrigaaa  badarf  »an  la  friaaa  Varaaabaa  aicbt 
aeUaa  Maltifdieataraa  foa  tMea  WiadaafMi  aad  Vtemi  ga- 
braadite  adnia  aaldia  ?aa  16000  Wiadaagaa.  Ilia  aa  2000 
Windungeo  kann  man  sich  noch  des  gcwÖhulichcD  feinen  über- 
sponuenen  kupferdrahtes  bedieneu,  ohne  dass  ihre  Gesialt  un- 
förmlich wird,  wie  dieses  bei  den  sehr  grossen  nicht  wobi  ver- 
aiaidUeb  iat  Maa  tbaft  aabr  wabi,  baüa  Varlartigan  aaUar 
MalUpliaalaraa  swai  Orlbta  gieiebaaitfy  aabaa  aiaaadar  Uagaad 
um  das  Gestell  in  wickeln,  so  daas  man  beia  Gabraucbe  daa 
Strom  durch  einen  der  beiden  Drähte,  oder  durch  beide  vereint, 
oder  auch  durob  beide  gleichzeitig  in  entgagengesetzter  Ricbtung 
laitea  kaan,  mm  im  latelaraa  FaUe  aar  dia  DiffiHana  bädar 
SMaM  aa  arbaUaa.  DaM  awa  aaf  diaM  WaiM  aack  4 
adir  aalur  Drlbte  gleiebaeitig  na  dia  Fava  «iakab  aad  ^M- 
fbch  combiniren  könne,  leuchtet  von  selbst  ein.  Eine  wesent- 
liche Verbesserung  für  die  Multiplicatoren  im  Allgemeinen  hat 
Jacobi  ^  in  Vorschlag  gebracht,  aKmlicb  uatoa  aa  dia  Magaat» 
aadal  aia  kUaaa  Plaüabiacb  aa  kateügaa,  aakkaa  ki  ab 
klaiaaa  CMm  ak  IciBea  Oal  taaaki,  aa  dia  laagwiarigai  Oa- 
cillatiouen  zu  ^veraeiden.   Dieaea  Hülfiaittal  wurde  aaarat  toa 


1  Ballet,  de  PAcad.  de  Fecnab.  T.  V,  Peggeadart  Aaa»Bd.  ZLVÜL 
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«Ml  .COOUMD  Mgliirinit,  ailM  dai  vm  fta  gwlUlo  <|Mck- 
mtktr  Umimt  Sit  Bewegung  in  tekr,  wie  9mA  kk  iMftet  ge» 

hmiwm  We,  wai  Wmmt,  mAtkeu  gieiclMls  (Bd.  VI.  8.  2501) 
in  Vorschlag  gebracht  worden  ist,  hat  in  seiner  steten  Verdun- 
aiüüg  eio  groMes  Hiuderniss.  Oel  verdickt  zwar  mit  der  Zeit» 
wiUl  MB  aker  dm  £nm  4er  ühneecher,  ae  würde  deck  dieeee 
im  mI»  ab  lahreiÜel  aiehl  ■abreaeklwr  werdea. 

3)  OeWaaeaieter.  Be  Ut  aai  iweekailwigniteD,  und  da- 
her auch  bereits  durch  den  Sprachgehrnuch  ziemlich  allgemein 
eingeführt  worden,  hierunter  diejenigen  Messapparute  des  elek-  ' 
Uuikm  Stromes  BinaaiMMnaieiien ,  bei  denen  die  Abweichung 
dv  Magaetaadel  mm  Umam  dieal^  ekae  Rttoknelit  darai4  ob 
daa  Gaitaaeaieter  aoa  eiaea  eiafticliea  oder  eiaea  aehr-  «ad 
viehMl  gewundeoeo  Drahte  bealdit. 

In  den  meisten  Fällen  dienen  die  Multiplicatoren  oder  GaU 
vaiMMBeter  bioM  dazu,  die  Anwesenheit  des  elcktriscben  Stronee 
wm  aaigeai»  aad  ea  iat  daaa  gleicbgttltig,  eb  aie  ana  ■ehrerea 
Wiadoagea  oder  aoa  eioer  eiaaigea  beatebea,  ob  aie  eiae  ein- 
hAm  IMel  oder  eiae  NobiPeehe  Doppeiaadel  eaAafCea,  and 
ob  im  letzteren  Falle  die  verbundenen  Nadeln  völlig  astatisch 
aind,  oder  durch  mehr  oder  weniger  überwiegende  Stärke  der 
eaMtt  Nadei  über  die  andere  der  dirigireadea  iüraft  dee  Erd- 
■agailiaaiai  Im  «agieiebeai  Grade  aateiliegea,  votaaigeaetet^ 
daaa  aie  für  deo  forfiegendea  Slwedi  bbliagiidie  BatpfladNeb- 
keit  besitzen,  welche,  wenn  die  Nadeln  an  eiaeai  einfachen  Sei- 
denfaden   aufgehangen  sind,    vom  Maximum  hei  einer  völlig 
aalatiscben  Doppelnadei«  wobei  bioas  die  Torsion  des  Fadena 
an  Mbef  wiadea  iat^  bia  soai  MiaiaMMi  eiaer  einbcbea,  aütbia  der 
dirigireodeii  Kraft  dea  toflnriaehea  Magoetiama  gaaa  laler- 
liegeadea  Nadel  abaiaiait    Zn  dea  beroifa  erwKbatea  Galva- 
nometern verdienen  noch   folgende  hinzugefügt  zu  werden. 
Einer  Tangentenbussole  von  weit  einfacherer  Construction, 
ab  db  beaebriebene  Nervander*aebe  (Bd.  VI.  S.  2498),  betete 
aiflii  foaOJUn  bei  aeiaea  bekaaatea  atekiiiaebea  Uateraocbui- 
gen.  Dieae  beatebt  ana  ebeai  b  eiaea  Kreb  von  4  bb  5  On- 
timcter  Durchmesser  gebogenen,  20  Millim.  breiten  und  2  Mil- 
ÜB.  dicken  Streifen  Kupferblech.    Beide  Enden  des  Streifens 
werden  nahe  rechtwinklig  umgebogen,  so  doss  der  lüwis  zwar 
falbtiadig>  doeb  aber  dnrch  ebea  lüdnea»  in  Folge  awiaehen- 
liegender  Seide  iaolirten»  SBwbebenranai  nnteibiocben  iat  Db 
leg .  Bd.  sa  MWs  WfcitiK.  Co 
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beMton  ferIHngertea  EodcD  entferneu  lieb  etwas  voa  cinaDiler, 
nm  m  wtm  NäpfelM»  mit  ikfuduMkw  sa  tmekm,  m  wdAt 
wmm  Mt  Polanlrllite  tfer  n  yrttfaito  Sllale  gl«i«yUb  hmnk 
Mskl,  woMeh  ten  d«r  dektrisebe  9tnm  4m  aihiMwiBii  M- 

g«l  durcbläuft.  Dieser  letztere  ist  in  geuaii  verttetler  Ebene 
in  die  Platte  eines  kleinen  Tisches  gesteckt,  auf  welcher  unter 
einer  Glasglocke  eine  kleine  Magnetnadel  an  einen  Seideaia- 
den  a«%efcaiigtia  ia^  daaa  ikr  Oentnwi  geMM  iai  Mittelpaiele 
dea  aietaMenen  Blgela  «nd.ikre  Aze  'in  der  rerticaien  Bkeae 
durch  die  Mitte  des  durch  ihn  gebildeten  Kreises  liegt,  wonach 
also  bei  jedem  Versuche  der  liUgcl  selbst  sich  im  magnetischen 
Meridian  befinden  muss.  Da  aber  die  Nadel  selbst  nur  klein 
IM  VarkällMia  «wi  Bigil  acg«  darC  dia  CeMMigkeil  der  Mea- 
aung  aber  einen  grttaaeren  getteiken  Kreia  arfMrdart,  w- 
alekl  nun  die  Nadel  mk  ekMr  ikr  genau  parallelen  ilagcren 
nnd  sehr  leichten  von  ku|ifor  (hesscr  von  Messing  oder  Silber), 
um  noch  lialbe  Grade  der  Theiluug  ablesen  zu  können,  weil  ein 
Irrthun  von  10  Minuten  bei  stärkeren  Abweichungen,  die  tof 
jeden  Fall  w<^  über  75  Grad  knaaagikan  difarlen,  bedtütade 
Fekler  beiMfllbren  wird«.  Die  Prüfung  dea  inatmenlaa  ge- 
schieht einfach  dadurch,  dass  man  einen  gleichen  Strom  nadi 
der  einen,  dann  uacli  der  eiitgegcngesutzteu  Richtung  dnrch> 
leitet  und  prüft,  ob  in  beiden  F&Uen  die  eatgegengeaetaten 
Abweicbnngen  gleiek  groaa  aind^* 

Anck  die  Itaieidhiwg  der  Siavaksiaale  aekeinl  fw 
PomuLET  kersttsteaiiBon,  obgleiek  aalebe  Apparate  adHMi 
lauge  vorher  in  («cbrauch  waren.  Zur  ßegründung  dieses 
r  Namens  dient  folgende  Demonstration.  Ist  ea  der  nagne- 
•  tiacke  Meridian,  c  das  Centrum  der  Nadel,  e«  deten  Ab- 
weiehnag,  die  dnrek  den  Winkel  d  geaaaaen  wird,  ao  kt  die 
Cemponente  der  io  der  Riektnng  at  wirkenden  leünriaefce« 
Kraft  f,  welche  die  Nadel  in  den  magnetischen  Meridian  zu- 
rückzuführen strebt,  =  f  sin.  d ;  die  zurückstossende  magueti- 
sehe  Kraf^  q>  aber,  welche  die  Nadel  in  der  Rickinng  aa  ab- 
atiiaat^  aofem  aia  perpendicuttr  auf  die  ftndel  wkrkl^  mnaa  kma 
Stilbtand  dSeaer  gleickaeyB,  welekea  ^»f.aiB.dgiabt  PniiUr 
IXT  bediente  akb  aalder  Bnaa olen  m  Tenebiedaner  Fekdbeü^ 


1  Elements  de  Physique  ezp^rimenule  et  de  M^t^ereltcie  par  Poon> 
Uf  «  dBM  iL  Per.  1837.  T.  L  p.  613. 
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.  M  ate  9km  rakte  Sm  «infrcka  Nadtl  hÜ  iWni  MmM». 

ebea  .  nf  eber  Stalilspitse,  um  ibr  Centrinii  md  ihm  Chndre- 
hungspnnct  stets  genau  iu  der  Mitte  des  Multiplicators  und 
des  getheilten  Kreises  xu  erhalten.  Reclit\i'inkelig  mit  ihrer 
äxm  MmmI  mcIi  ilbtr  defiallie«  ciM  kktm  UpkadMÜie  mk  «> 
Mr  «la  btäm  Zeiche»  dieMBden  liiie,  wU  8ber  diMer  dM 
ab  Loape  miH  WfimmmMm,  «■  dareli  «leeaea  C^nddeM  alt 
der  Linie  Ueu  Stand  der  Nadel  genau  ^ii  l»e.stiiuii)eii.  Diu 
Silale,  welche  diesen  Theil  des  Apparats  trug,  stand  im  Centrum 
eines  getheilten  Kreises  und  war  nit  einem  Zeiger  versehee, 
«elfter  lüe  Grade  dae  Ahweichaagiwinkela  aagak  Hei  eiaer 
aafingaadea  Baobaehtaog  auHafta,  waau  die  Axe  der  Madel  aieh 
genau  in  der  verticalen  Ebene  dee  MnItipUcatora  befand,  wel- 
che Lage  sie  stets  behielt,  und  wenn  zugleich  der  Spinnenfa- 
dea  der  Loupe  mit  der  Linie  auf  dem  hölzerneD  Stäbebea  au- 
■»■■eiifieiy  der  Zeiger  aof  0^  der  Tlieiinag  stehea,  «ad  weao 
daM  eiaSlioai  dea  MhdtipKeator  darddief  «ad  «aNadd  ahga- 
Bteaie«  waide,  ao  df^Ce  Pouillbt  deaMaltipücaiar  aai  aebe  verd- 
caleAxe  so  w  eit,  bis  die  Nadel  in  seiner  verticalen  Ebene  zum  Still- 
stände kam,  wodurch  also  die  stets  in  gleicher  Richtung  und  Stärke 
auf  die  Nadel  wirlieDde  abstosseade  Kraft  der  Aaziehung  der  td- 
lanaehe«  dtrigiraade«  gleich  war«  Der  gaaa«  ahgaleaaaa  Wia- 
kd  war  4aa«  4er  Ahweiehungswiakd  d.  Die  Wiadungeo  dee 
Multiplicalurdrahtes  waren  thcils  kreisfurmig ,  theils  flach ,  um 
die  Drähte  der  Nadel  näher  zu  bringen  und  dadurch  ihre  Wirkung 
zu  Yersiärkea.  Eine  sinnreiche  l'^iurichtung  bestand  darin,  daas 
dia  aMBaiagaaea»  dareh  eia  aa  ihrer  Seila  aagahrachtaa  gakrttpltea 
Siiek  bhI  dar  ixe  fediaadeae«,  a«  ihreai  Uaifhaga  ahar  Me« 
«  ftahaea,  aai  wdehe  der  Draht  gewiekdt  war,  eine  Vertiefong 
hatten,  und  man  daher  mit  mehr  oder  weniger  Umwindungen 
wechsela  konnte,  ohne  die  übrigen  Theile  des  Apparats  zu 
ladet«.  Fttr  die  VeigiddiaBg  aielUriaehar  Stitaa  «ator  dn- 
aadar  aiad  addwi  fiairaatiaieNr  tan  4er  Sttrke  der  Nadel«  ««• 
dUbSogig,  we««  ihr«  Dhreetimiduaft  ««r  hinlilaglidi  ateik  iet, 
um  sie  stets  wieder  ^n  den  magnetischen  Meridian  zurückzu- 
führen, die  Genauigkeit  der  Messung  mit  diesen  Apparaten 
llsst  gleichfalls  nichts  zu  wünschen  Übrig,  allein  die  fteiboag 
aaf  der  8pitaa  thal  der  EaiipfiadlidiiLdl  4er  Nadeln  gaaeia« 
.Ahhnidb,  weawege«  aM»  aie  fartheühafter  an  elaeai  einladea 
Seideafikdea  aufb&ugt,  was  PouujJiT  deawagan  nichl  wülilte« 
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w«il  «•  dun  lebwierigrer  ist,  den  Drelipiniet  d«r  Nadel  gcnsa 

iu  (iuä  Ccutrum  des  Multiplicutors  und  des  tretliciltea  kreiücs 
sn  bringen  und  hieria  zu  erkalten,  obgleich  auch  diiisea  aick 
emicliea  IMmI»  wie  wir  spiter  lelieB  werdM*. 

SEor  BeredbniNig  eeiDer  «aklreiehee  Vmadie  Uber  die  StBtke 

solcher  elpktrinoher  Strömt',  die  durtl»  das  Abrcisscn  des  An- 
kers von  c'iiK'tn  Magnete  eutsteben,  hat  Lerz  eine  Formel  auf- 
gefunden. Kr  bctraclitet  hieriiei  den  im  Drahte  MoneDtan  enl- 
■tebeodea  MegDetiamiis  elf  gegea  die  Nadel  atoasendy  weewe- 
ges  dceaen  Krall  durch  die  Geadiwiiidigkeit,  die  er  der  Nadel 
ertheilt,  inessbar  seyn  musi.  Diese  Geschwindigkeit  lat  aber 
nach  den  Pc-ndelgesetzen  gerade  so  gross,  als  diejenige,  die 
sie  beiai  Zurückschwingen  am  Ausgangspunctc  wieder  erbäit^ 
md  wesD  daher  A  dieae  AaBgaagageacbwiadigkeit,  f  aber  eme 
•  Coutaal«  beaeiebaet,  ao  efkUlt  mo 

k  =B  f  y Bin.  Vera. 
worin  a   den  durch  diese  Kraft  erzeugten  Ablenkungswinkel 
bezeichnet.     Duich  Substitution  von  2wa»^\u  statt  aiD.veni.a 
erhält  man 

wenn  p  =  ^2  geaetel  wird'. 

In  einer  derPrOfbng  der  verschiedeneu,  zum  Messen  der  Strom- 
stärken bestimmten  Apparate  gcwidmclon  Abhandlung  giebt  PoG- 
GKNDORW  ^  der  Sinusbusaole  vor  allen  andern  den  Vorzug,  i  Ugt  der- 
aelbeB  aber  einige  aebr  weaentlicbe  Verbeaaenmgea  hiaiu«  Dabia 
gebört  for  allea  Dingen  daa  Anlblngen  der  Nndel  an  eben  ein- 
fiichea  SeidenfiMlen.  Daa  von  PomusT  gefllrebtete  nadiibeilige 
Schwanken  der  Nadel  wird  völlig  vermieden,  indem  man  dieselbe 
unten  mit  einem  zweiten,  ein  kugelförmiges  Gewicht  tragenden 
Faden  veraieht,  welches  in  eiae  verticale  Glasröhre  berabh&ngt* 
Die  Teraion  dea  Padena  kann  hierdareb  niobt  vemdbrft  wer- 
den, da  diene  obndnn  dnrch  gleicbieitige  Drebnif^  dea  die  Na- 
del tragenden  Stativs  und  des  Kreises  mit  den  Drahtwindnngen 
eüminirt  wird.  Eine  solche,  von  Kleiner  vcrterügte  Sinos- 
buaaole  mit  einem  Ikreiae  von  3^  Zoll  Durchmeaaer  gab  mit 


1  EU'iiieiits  df  Pliysif]ue  experiiiientale  et  de  Meteorologie  par  POUIL« 
MT.  3me  <^d.  Par.  1B37.  T.  I.  p.  604.  611. 

2  PoggendorlT  Ann.  Bd.  XXXIV.  S.  392. 

3  Detsen  Ann«  Bd.  L.  S.  ^ 
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4im  1  Mim»  MigwdMi  NMiw  sodi  hm  2  Ifi«.  vWg  ridMre 
AllMMgMi«    Dit  NM  besM  mm  «Ibm  ^yUidriM^ieii  Mm- 

gfoetstabe  tod  34  Lin.  LSnge  und  1  Lin.  Dieke,  zeig^tc  aber 
eiue  solche  Kinpfitidlichkcit,  tlass  das  Instnimrrit  i'iir  starke 
Ströne  iiiibrauclii»ar  sejo  würde,  wenn  didea  nicht  durch  ein 
bmitB  «iwlUiDtef,  Bodi  weker  femllkMMwtM,  riwureidi  «r- 
MmcM  HMUmittel  abgeMfeii  wire.  8tett  «bw  ebiMie» 
Drahtes  baateben  die  Wradongen  aat  twai  msaanaeBfifedreb- 
teti;  deren  beider  Wirkungen  auf  die  Magnetnadel  daher  t^leich 
sind.  Der  eine  dieser  llrHhte  wird  durch  Einschaltung  eines 
lirahtea  verlängert  and  dadurch  dessen  Leitungiwiderstand 
miMfcrtf  wadarch  nan  iai  Stande  iat,  die  Sanam  beider 
Strome  nad  ibre  Uateraebiede  nOxaMMeo»  aad  da  der  Üater* 
aebied  beliebig  gewühlt  werden  kann,  so  hat  man  es  in  seiner 
Cicwalt,  Striimc  \mi  den  verscliiedcnston  Intensitäten  zu  messen. 
Ciieaetzt  es  wäre  möglich,  aut  deui  einen  Drahte  Strouistiirkeu 
von  1  bia  100  an  aenen,  und  der  ünterMhied  beider  Dräbte 
betrüge  mr  0,01,  so  wären  alle  diejenigen  Stroaistlrken  ams- 
bar,  die  awiad^a  1  und  10000  liegen.  Nocb  ab  Nittel  dieser 
Modificirung  lässt  »ich  dadurch  erreiclien,  dass  man  die  Draht- 
Windungen  der  Axe  des  Maguetstnbes  nicht  parallel  richtet, 
sondern  beide  einen  constanten  Winkel  mit  einander  machen 
liest,  weleber  ia  fixtreae  90  Gmde  betragen  könnte.  Das 
lastroaMot  ist  sngleieb  so  eingeriebtet,  dass  Dfabtgewiode  von 
verschiedener  I^Knge  und  Dicke  für  den  jedesaaligen  Tmwk 
eingesetzt  werden  können,  doc]i  genügen  meistens  4  Windun- 
gen eines  Drahtes  von  0,66  Miiiim.  Durcbaesser. 

'  Ein  Nittel,  welches  von  MelloNI  ^  und  in  abgeänderter  Ge- 
stalt durch  Pkclbt  ^  empfobleo  worden  ist,  die  Nadeln  der  Multipli- 
catoren  dnrcb  einen  genäberten  Magnet  astatiscber  und  dadurch 
eapfindücber  SQ  aaeben,  war  bereite  bekannt  nnd  verdient  daher 
eine  blosse  Erwähnung;  desto  aebr  derBeacbtoag  werth  und  eine 
wirkliche  Erweiterung  der  Wisscnschnfl  gewährend  ist  der  durch 
W.  Weber  hergestellte  Apparat,  mittelst  dessen  starke  elektri- 
sche Strrime  nach  absolutea.  Masse  messbar  sind.  Derselbe  ist 
der  dnreb  PoTOun  angegebenen  Tangentenbnssole  last  gans 


1  Arehivei  de  rElectricit^.  (f*  3.  p.  656. 

%  Aaa.  de  Cbua«  et  Pbys.  3bs  tt.  T«  IL  p.  103. 
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gWck  wmd  bMtebt  nus  «isMi  kapfernen  krabf^migeti  B&gel 
foa  9  f».  Zoll  Diri^wMiiiir,  6  Liv.  Br«to  ni4  ImI  2  Lin» 
wMkm  wilMi  QieliC  feMUoMMi,  iooteB  tecb  iinai 

etwa  0,5  Lin.  betru&:ciiden  Raum  getrennt  ist.  Das  eine  Ende 
ist  mit  eioer  rcclitwiükli<j^  au  ihm  angelötbeten  kupfernen  Röhre 
venieben,  welche  von  etwa  3  Lin.  Durchmesser  und  0>6  Lau, 
MoHJIatiriM  Miieckt  terch-  die  «Imre  Pbtte  «inet  MaMM 
Stetivs  h&nhgtht  and  »  d«r  borimtäleii  EbcM  fcthfcar  iil^ 
Mi  als  Träger  des  BUgels  diesen  in  den  nagnedsehwi  Merl- 
dinn  zu  stellen,  um  andern  Ende  ist  gleichfallä  rechtwinklig  ein 
Jiii|i£erdralit  von  1,5  Lin.  Durchmesser  angelüthet,  welcher  durch 
die  Bit  IwHeM  Holm  amgefttttmrte  WAn  hntkgtkL  Wird 
dann  die  Mbre  und  der  Drehl  dndi  eine  «ahdiiee  hfümmg 
mk  den  Elektroden  einer  gnifnniieliett  Sinle  ferkmden,  so 
durchläuft  der  Strom  den  kupfernen  Bügel  und  wirkt  wie  ein 
Magnet  auf  eine  kleine,  25  Lin.  lange  Magnetnadel,  die  sich 
in  einer  messingenen,  mit  einer  Glasscheibe  bedeeklen  Büchse 
nnf  einer  teUspitie  schwebend  befindet  Die  mtere  Hälfte 
des  knpfiimen  BUgeU  ist  mt  einer  hnIbkfcisftmdfSB  kSlaeraen 
Scheibe  ausgefällt,  welche  in  der  Mitte  mit  einer  Nnth  verse- 
hen ist,  worin  ein  9,5  /.  langes,  3  Z.  breites  dünnes  Bret  in 
horizontaler  Ebene  sich  recliLs  und  links  verschieiien  lässt. 
Zwischen  den  nn&tehenden  Rindsm  dieses  firetehsM  mht  die 
BasBole  §0,  dnsi  des  Osntnni  der  Nadel,  wenn  «e  ki  die  Ebene 
des  Bügels  geschoben  ist,  sich  im  Centmn  des  Idalersn  befin- 
det, sie  kann  aber  auch  rechts  und  links  gescholten  werden, 
wodurch  ihre  Axe  eine  der  £bene  des  Hügels  parallele  Liege 
erhält  und  sich  in  einem  gemeüeacn  Abstände  foa  dieser  be- 
findet Betrachtet  man  den  durch  dea  galvaabchea  Strom  ma- 
gnetischen Bügel  ab  einen  wirklichen  Magnet,  welcher  aas  ei- 
ner bestimmten  Entfernung  die  Nadel  ablenkt,  und  die  ubsolulc 
Krad  des  Magnetismus  als  bekannt,  so  lassi  sich  hiernach  die 
absolute  magnetische  Kraft  des  gegebenen  Stromes  enaittela^ 

Nach  alle  dem,  was  bisher  über  die  Gnlvanometer  der  ver- 
schiedensten  Arten  hier  mitgetheHt  worden  ist,  bleibt  noch  immer 
die  Frage  nnbeantwortet,  ob  und  inwiefern  sie  allgemdn  ab 
wifkliche  Messwerkseuge  in  betrachten  sind.  Gegen  die  Branch- 


1  Peggeadeiff  Amu  Bd«  LV.  &  87. 
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barkeit  der  Taugeuteubusgule  ist  io  dieier  Heziehutig  w^Ll 
aicktM  aiiiEUwcDdeo,  und  die  f^MiiifcMiok  «i|Milt  PgMmOT 
gMviM  mt  BimM  ab  «w  vonigidb  g«MM|  beyc^ti  «nd 
für  fiele,  ganx  eigenllieli  wiieeeedieftiielw,  üfelemi^ngeQ  ^ 

eehr  geeigneftci  loBtrumenti  ulleiii  c»  würde  ein  Verlust  seyo, 
wenn  man  alle  übrige,  auf  vielfache  Weise  conHlriiirte^  Mul- 
tipiicateren  aufgehen  wollte,  wobei  noch  berücksichtigt  werden 
mm;  imm  Siiunbiieeeie  MiiMriiNi  ein  veriytttaiaieObMig  tkea- 
ra  iMtimeat  'kt,  nmi  die  Venoche  mi  ibr  mIit  ZeU  md 
AafiMrkenüteit  erferdern,  ela  der  Plyeiicer  jedeneit  anfrinm- 
den  geneigt  scyn  kann,  nicht  zu  gedenken,  duss  beide  Appa- 
rate Bur  diejenigen  Striime  zu  uetiscu  vermögen»  welche  stark 
gtamg  siiidt  die  teUiuiscbe  Direetiee  der  Nidek  wu  ttbermn- 
4m,  Bei  fewMalielMü  Qdfm^mttnn  tetil  mb  voimm«  deee 
mmAA  der  emten  10  Ue  20  Grtde  die  AUeaknngswukel 
den  iiJtromstgrkeu  direct  proportional  sind ;  allein  dieses  ist 
nur  annähernd  richtig  und  kann  auf  keine  Weise  für  stUrkere 
Abweiduuigen  gelten.  Pogoekdorff  ^  bat  sieb  aber  das  Vcr- 
4imat  erwwlie»,  die  Mittel  eafiuumeheB,  dardi  weldie  liek  ia 
AMgtmmmm  die  Eebtkm  ewieetai  des  AVweltliiugntieli  t Ii  und 
im  SlMMitirkee  keeteneo  llaat,  md  ee  deW  ellerdinge 
gveigeet,  eine  Uehersicht  dieses  \'errahren9,  welclics  sich  dem 
durch  Kamtz  (Bd.  VI.  S.  2504)  aufgostellteu,  minder  beque- 
mm  aed  mcht  ao  allgemeinen,  fdglieh  enreihen  lässt,  hier  in 
der  Kftrae  vmd  siwIelMt  in  BeMeh— g  e«f  pnktieelie  ArnreBd- 
bmrkeil  nitistlieile«.  Ein  Verlebren,  weicliee  BlGtonit^  be- 
folgte ,  und  die  drei  durch  Nobili  ^  in  Vorschlag  gebrachten 
erfordern  mehrere  gleiche  Ströme  und  beziehen  sich  auf  ei- 
gends  hierfür  conatniirte  itfoUipUcetoreii ;  das  von  Mellohi 
(Bd.  X  H.  607)  angewindto  enireeki  eiob  Meie  nnf  ge-  _ 
finge  Onlericbiede  nnd  iat  webl  Im  Prindfi  niebt  feel  be- 
gründet. Ein  Vereehlag  PETRiifA's^,  wonach  man  die  Enden 
dea  MultipUcatora  HHt  dem  Leitungsdrahte  eiucs  starken  bydro- 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LVI.  S.  324.  LVII.  S.  609. 

2  Aiin.  de  Chim.  et  Pbys.  T.  XXXI  p.  371.  Traite  de  TEIecuic.  de. 
T.  IL  p.  24. 

3  Ann.  de  Chim.  et  Pliys.  T.  XLIII.  p.  146.    Poggendorff  Ann. 
Bd.  XX.  8.  213.   Vergl.  Wörterb.  Bd.  V  I.  S.  2491. 

i  T.  fldgcr'e  Z«iodir.  Übt  fky.  Bd.  L  8.  171. 
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«ftektriichen  Stromes  Im  BeriihniDf  hAwgm,  Stlike  des 
tedi  4«i  MaUiflmtor  yekeate  Utnmm  imm  äkthmin  j/mw 
hMm  BadeB  propoHiMal  mImb  wtA  inm  mm  ikmm  Brtfcr- 

nungen  bei  gleichen  Abwcichnng'en  der  Multiplicatomaclel  die 
Quantitütrn  dos  liydroelektriscbeo  llaupbitromcs  messen  soll, 
■dMiot  vorauszusetMO ,  dass  der  Widersteiid  dw  Drahtes  zwi- 
■dm  4eo  BerttlinMigMrtaUeD  aelir  groM  mj  g«g«B  dw  Wider- 
itMd  d«r  ilmgeii  Kette  ud  dee  MeltipUadordrthtet.  DeM- 
geot  iet  dieset,  anch  von  Wiieatstonk  angewaiidte,  Verfahren 
nach  den  Resultaten  vieler  bereit»  angestellten  Versuche  zur 
Messung  stärkerer  Ströme  io  vieleo  FäUeo  sehr  brauchbar.  Man 
leitet  den  Stroa  derdi  eiaes  k  efaier  echwIeB  Rioee  befind- 
Uehen»  efm  12  ZeH  Ingen,  2  Um.  bfeitea  oad  1  lin.  tiefen 
ClneduilberMea.  Die  in  eine«  Breieben  eingeechnittene  Rinne 
ist  mit  einer  etliche  Zoll  langen,  in  Linieu  getheflten  Scale 
verschen.  Man  senkt  die  Enden  des  Multiplicatordrahtes  in 
das  den  Strom  leitende  Quecksilber,  und  die  Stärke  desselben 
neigt  aieh  dann  dem  Abetnnde  nwiecben  den  beiden  Dribten 
praportioneL  Bei  dieeeM».  wegen  aeiner  Bininchheit  a^  eni- 
pleblenawertben  Verfahren  iKami  nao  zwar  die  Abstände  der 
beiden  Multiplicatorenden  so  klein  wählen,  dass  sicli  die  Ahlen- 
kungswiakel  der  Magnetnadel  den  Stroaistärkeu  proportienal 
letien  kuMen,  nllein  daaaeibe  iSaat  aieb  nur  bei  etwea  atMceten 
SIfdMen  nnwenden,  nnd  dabei  Ueibt  imer  die  aUgeoMlae  Ba- 
iatien  twieeben  den  Stronurtlrken  nnd  den  aaeb  grBeeeren  Ab- 
weichuugswinkeln  der  Magnetnadel  unheslimmt. 

Vm  also  für  alle  Galfanometer  von  der  verschiedensten  Con- 
struction  das  Verhältniss  swiicbco  den  Stromstärken  nnd  den 
AblenksngewiniLebi  der  Magneinadel  aatofinden,  ging  PoaODl- 
]N>affV  von  dem  8atae  ans;  „daaa  mmm  die  Ablenknngen,  welebe 
die  im  magnetischen  Meridiane  liegenden  MultipHcatorwindun- 
gen  hei  verschiedener  Stärke  des  durchgeleiteten  Stromes  der 
Magnetnadel  ertheilen,  aus  denjenigen  herleiten  könne,  welche 
•ie,  von  einen  nnd  deanMlben  Strome  durcbfloaien,  nber  nntar 
vemchiedene  Wbkel  gegen  den  aagnetiacben  Meridian  gestellt, 
anf  dieselbe  Nadel  ansfiben/'  Hiernach  bit  also  bloss  erforder- 
lich, die  letzteren  Grössen  bei  einem  gegebenen  Galvanometer 
mittelst  eines  gewissen  ii^tromcs  von  gleichbleibender  Stärke 
in  genügender  Ausdehnung  aufzufinden,  na  dadurch  eine  Scale 
f ftr  alle  Stronatiiken  la  erhalten.  In  grtf later  Volbtindigkeit 
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Iri—te  MI  JbkrW  tock  «mcIm  CM«  fiirtaehraita^,  et  ge- 
BBgt  abtr  foDkanoi  md  iil  4er  KSne  wegen  cebr  vomi- 
sidin,  Ae  erferderBAen  6r6feeB  fon  5^  lo  5^  so  radben  ned 

die  iwischenliegcndcD  einfach  zu  iuterpolirco.  Dreht  man  nlso 
das  Gewinde  dei  Muidpücatordrohtes  recUu  und  lifiks  so,  tluss 
ee  mt  dem  magnetisdMa  MeridieBe  die  fenehiedeBen  Winkel 
■  m';  0;  — m^»»  —m^...  «echl,  und 

■mnit  nun  die  Whkel  Oo-^n*^;  n**;  n';  n;  o,,  n,, ;  n,,, .... 
90'^  weldie  der  Multiplicatordraht  mit  der  Masructnadel  bildet, 
so  crhHlt  mau  für  verschiedene  Stromstärken  k,  die  gegebene 
nie  £uUieit  ang^enownen,  die  Gleichuog^:  « 

k  :  1  s  mm,  n  :  ein.  (n  4"  ■)* 
wornne  dek  eine  eUgemeine  Seele  der  SCromtlfken  bereeknen 
Übst.  P06GENDORFF  Migt  an  einem  Beispiele  die  Lefektigkeit 
und  Sicherheit  dieses  Verfahrens.  Zur  Er/eugiiog'  des  elek- 
trischen Siromee  diente  ihm  eine  kieiue  thermoelcktrische 
Kette  nni  iwei  Penren  NenMikerdrekl  nnd  Knpferdrekt,  de- 
ten  Enden  jnennuiengedrekt  wnren  md  deren  Verkmdnngs- 
■teOen  nkweckecind  in  einen  Sendbade  über  einer  Weingeist- 
lumpe  erhitzt  wurden.  Während  der  18  Messungen,  die  nicht ' 
nMkr  ab  eine  halbe  Stunde  Zeit  erforderten,  war  der  Strom 
so  gni  de  eenetent»  nnd  ee  werden  feigende  Grtteien  ge- 
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Semne  ergiebt  eicb  folgende  Seele  des  Verbültnissee  der 
Strenwtirken  in  den  Abknknngiwinkeln  für  den  Pell,  dess  die 
Drnktwkidnngen  elek  Im  nugnetiacben  Meridiane  keßodeo: 
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n« 

otroiu&iar&e 

sin.  II 

Ablenkung 
II. 

ot  rums  turnt 

Olli«  II 

sin,  (m  H-  ni ) 

sin.  (n  4"  ui) 

—  ■ — 

0.0000 

40« 

1,2130 

5 

0,1114 

45 

1,6130 

10 

0,2160 

50 

2,0901 

15 

0,3220 

55 

2,6508 

U,40  4  ü 

DÜ 

3,5182 

25 

0,5643 

65 

4,7499 

30 

0,7331 

70 

6,0071 

35 

0,9316 

75 

9,2408 

36  " 

80 

14,1180 

Dui  hieibei  4k  BiaMt  der  Sh^awuttika  36^  beMgt,  ist 

willkilflieli  Mil  et  kHanle  hierzu  jede  andere  dieaeo,  welche  er- 
Iniibt,  die  Druiilwiiidiiiif^eii  der  Nadel  parallel  zu  stellen,  was 
hier  bei  49*^,5  lUmaud.  Dan  Maximum  dieaer  Grösse  kano 
mr  iHfi  httmg9n  md  jeder  etMikere  fiknMi  würde  eich  Meht 

ei^B€D« 

PoGGENDORFF  bemerkt  noch  zur  \  ervolUtändigung^  seiner 
wcrtbvollcn  l  ntcrsucliuttg,  dOBS  der  reg'elmässige  Gvkg  der 
Seelen  dnreh  die  l^mbiegmgeB  dee  Multiplicelerdfelitcs,  weleke 
^  wegen  dee  Dnrehitoekeoe  dee  Nndelkalteni  erlerdeiMi  eind, 
gestört  wird.  PftCLlT^  ket  deher  ▼orgeecklegen ,  dieee  Bie- 
g-iirig^cn  zu  vermeiden  und  die  Nadel  miltclst  eines  gekröpften, 
aus  einem  viermal  rechtwinklig  gebogenen  Dralite  bestehen- 
den Halters  mitten  zwischen  die  Windungen  zu  bringen,  allein 
die  Aoipftitlide  der  Nadel  wird  bierdarch  n  sehr  keeekrMakt 
Peroer  iit  aiekt  vomniiaBelieB,  daee  die  Windnngea  dee  Hnl- 
tiplicatordrahtes  unter  sieb  vollkomnen  gleiek  eiod,  und  will 
man  daher  mittelst  der  Aiiweichungen  der  Nadel  nach  der  ent- 
gegengeeetzten  Seite,  al«  wofür  die  Sc(Ue  gefunden  worden  ist, 
MeesiiageB  aneteUea^  ao  erfordert  die  Veraicbt,  aaeb  bierOir 
auf  die  angegebene  WeftM  eine  Seale  n  auebea«  Eadlicb 
lanss  auch  die  Nadel  stets  in  der  nKnKeben  Eotlemnng  tw 
den  Dralltwindangen  gehnlfen  werden,  und  wenn  sie  eine  Dop- 
pelnadel ist,  das  Verhältiiass  der  magnetischen  Intensitäten  bei- 
der ungeKodert  bleiben.  Aue  dem  letzteren  Grunde  iet  ee  rfitlt- 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  3me  Sir.  T.  II.  p.  103. 
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Eüoe  für  alle  galvauomctrische  MeasuDg'en  höchst  wichtige 
Reibe  %ou  Versachen  hat  Jacobi  ^  bekannt  gemaclit.  Nach  dem 
Mtt  Faaaoat  anfgefuadeoii»  durch  Dahibll^  und  Andere  be- 
•tItigtM  QeMte,  wwmA  die  eltktroljrtMdM  ZanetnagM 
b  dir  g^MtWornrnnm  Kelle  4mi  Ae^ohrakateii  der  dnrcli  die 
Elektroden  xereettten  Sobetanscn  gleich  find,  giebt  dae  Vol- 
tametcr  ein  p^pimucH  Mass  des  consumirten  positiven  Metalls, 
und  es  ist  daher  sowohl  in  Aligeraciueo,  aU  auch  insbesondere 
für  die  VoiMMbereelMUieg  dee  fiir  elektroBegnetiaclie  Meechi- 
MB  erfiNrderUdben  Veibf— ehe  vea  Zink  eehr  wichtig  tu  wie- 
een,  oh  die  ttegaetlnreiide  Kraft  dea  elekttwehea  Stroaiea  aeiner 
wasserzersetzenden  Kraft  genau  gleicli  gesetzt  wenleu  kann, 
BUtbio  das  Galvanometer  und  das  Voltameter  gleiche  Resultate 
geben.  Drei  ReilMO  foa  Veraaehe»  aiit  Säulen,  die  voa  2  bia  ^ 
13  PialteppaaieB  weduMllM  «ad  wobei  die  Stroaiatirkea 
giciekaeltig  aiit'^eiBer  Iferfander^aelieB  TaugenCeabwaole  «od 
einem  \'oltameter  gemessen  wurden,  zeigten  evident  die  voll- 
kommenste üebereinstimmuDg  beider  Messwcrkzeuge,  so  dass 
mao  aick  alao  bei  Messungen  jeder  Art  dea  weit  hequeaMren 
CalfMia^atefa  aul  Siekerkeit  kedieoeD  kaao.  Zugleick  ergak 
aid^  daaa  aakr  aekwa^  Strtae  attardiaga  aeraetaead  wwken» 
weaa  aaek  keine  CaaMai^n  wegea  ikrer  au  geringen  GrSaae 
aufsteigen.  Eine  im  Grossen  angestellte  Messung  des  iu  der 
Kette  aufgelösten  Zinks  und  der  erzeugtea  Gasmenge  bestätigte 
daa  Farad«|r*aeke  Geaela  voMatifaadigar»  ab  frilkere  Veraacke 
Aadaier. 

Bia  a«ai  Beakaeklm  nad  Meaaea  aekr  aekwaeker  galvAil- 

.  scher  Ströme  dienendes  Instrument  nennt  OSANN"^  lodgalvano- 
Wüster.  Es  besteht  aus  einer  \  orriektuiig,  die  Flatineiektrodea 
sehr  schwacher  Volta*8cher  Ketten  ia  ongleiokea  BMaabaren 
AkaWaden  aul  eiaar  kleiaea  «aaalilil  StiIrkekJeiater,  «af  welche 
aytielal  euMr  Glaarßkre  am  Troplea  lodkalinai  getröpfelt  ist, 
in  Berührung  ku  bringen «  worauf  dann  die  Stärke  der  Fär- 

1  Bullet.  Scieau  de  TAc.  de  St.  Petersb.  T.  V.    l'oggendorff  Ann. 
XLVIII.  26. 

2  Sturgcoii's  Annah  of  Elccuicity.  T.  f.  p.  98. 

3  Die  Anvfendoag  des  hydroelektrischeu  Stromes  aU  Aetzmittel. 
Wärsb.  1842.  S. 
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boBf  wt4  4»  Abetnd  der  PlntMiIhle  inr  Bnnttekiig  4es 
Vorbandme^TM  vsd  der  Stirke  des  galfMieelm  StroMi 

dient.  Da  der  Ap|iarat  auf  der  cliemisclieti  Wirksaaikeit  dee 
Sirotncs  berulit,  so  g-chört  er  eigentlich  zu  den  \'oltainetcrii. 

3)  Die  von  Bbgquerel  '  erfoodene ,  nacli  ilim  befftinrite 
elektromagnetisebe  Waage  darf  der  VolMladigkeU 
wegea  aiekt  «aerwIlNit  Ueibea.  8ie  beilalit  am  eiaeai  Waa- 
gebalken, welcher  anf  weniger  als  ein  MilKgraoiiB  einen  Ani- 
Brlilne^  triebt;  die  vou  deu  Armen  desselben  lierabg-cbendeu 
Drähte  sind  jeder  aut  einer  Waagschale  p  p  versebu  und  tra- 
gen an  ikreai  nntem  Ende  jeder  einen  Tertieal  berabkängen- 
den,  den  Nordpol  nacb  nnlen  kehrenden  StaMnagnet  Daa 
Possbret,  anf  welchem  der  TrSger  der  Waage  mht,  bat  an 
jeder  Seite  eine  scbicklicbc  Vorrirlituug  zum  Festbnlten  zweier 
Träger,  die- sich  durch  die  StcHüchraubeu  \t,  \\  in  hcirizon- 
Uder  Ebene  verschieben  laaaen.  Auf  diesen  sind  die  Giaarök- 
ven  ec,  e'c'  befeatigt^  mm  welehe  Ma  lOiXM)  Windnngea  mh 
Seide  flbenponnenen  Knpferdrahtes  wickelt.  In  deren  Mitfe, 
beider  Axen  zusammenfallend,  die  Magnctstäbe  herabbängcu. 
Durchströmt  ein  elektrischer  Strom  diesen  Draht,  so  muss  je 
nAcb  der  Richtung  desaelben  der  Magnet  sieb  beben  oder  len- 
ken, und  wenn  daan  das  sweite  Gewiade  so  eingeriebtet  iai, 
dass  es  deai  Magnete  die  gliche  Richtung  ertheilt,  so  werden 
beide  Wirkungen  zusammenfallen  and  sich  addiren ,  mithin  anch, 
wenn  sie  gering  sind,  leichter  bemerkbar  werden.  Die  Kraft, 
womit  die  Magnete  nicderainken  oder  sich  heben,  wird  durch 
Gegengewichte  aufgehoben,  die  nan  in  die  eine  oder  die  an» 
dere  Waagschaale  legt.  Ins  'das  Gleichgewicht  wieder  her- 
gestellt ist,  und  die  Vergleichung  der  hei  nngleiehen  8tr5- 
men  erforderlichen  (iewichte  giebt  das  Mass  ihrer  Stärke.  Bei- 
spielsweise tauchte  BsCQUEREL  eine  Zink-  und  eine  Kupfer- 
platte  Ton  4  ^adratcentimeter  Oberfläche,  die  aiit  den  En- 
den des  Mnltiplicatordrahtes  verbunden  waren,  in  10  Granun 
reines  Wasser,  und  es  bedurfte  2,5  MOiigr.  sur  üerstelhing  des 
(ileicligcwichts;  ols  aber  ein  Tropfen  Schwefelsäure  zum  Was- 
ser gesetzt  war,  bedurfte  es  35,5  Milligr. ,  wouach  also  die 
StroBUitftrken  sich  wie  1:14  rerbielteu.   Jacobi  undLsHi^  be- 


1  IWtd  de  TKlectridtd.  T.  IT.  PoggendtrHAsa.  Bd.  XUL  &  3017. 

2  Balle(.seleat.  dePetcnb.  T.  V.  Poggendorff Ann,  Bd.XLVfi.  &2S8. 
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Mw^m  ultk  gieickfaib  üwr  Wa«g€,  «•  fiata  •■  «btriclnRe- 
1%,  dn  liaMe  Oleicligwicht  M  Our  hmwmMm,  weil  die 
Mnmliende  Kraf^,  die  auf  den  diien,  und  die  «batefleende  die 

auf  deu  underu  l^lag^nct  wirkt,  mit  der  Eutfernung-  stark  ah- 
uelmen  und  daker  iiei  deu  uuvenaeidlicben  Sckwaakongeii  aich 
mir  But  Mibe  eoMpeMirea  ladM.  Sie  aieka  ee  daker  ver, 
4m  ewen  Magnetaldb  Oker  des  neden  rater  ike  Spirale  iii 
kriogeo,  daarit  keider  Aenekiiiigeii  eder  Akatoaaimgeii  ana 
gicichmiussig  zu  -  oder  abtieliincndeii  Entferuuugeu  wirken. 
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VaditlkttBdMt.  IV.  1414. 

VMMkegeM  der  Geackrae.  S.  Tagelkegea.  IX.  82. 
aMMfctBMlBr  eder  KaaMtaaaacker.  S.  Venupelu%  IV.  100. 
VeAiiieMie»  VIL  4.  NachtgleIckenpuBcte.  ^  Mittel,  sie  la  flada«« 

e-a 

VMhtMheM  bei  TagbUii4beit.  IV.  1415. 

Me4lr.  VB.  a  VOI.  522.  X.  23fler  »aiteMli*  ID.  lA. 

BüSelCM.  Gebiigsart.  10.  1092. 
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KipMIi*.  «aiMkiM.   &  »Mllai  VIL  MO.  kiiiitUdi  Mm 

S.  TerfrfaMUwffMt  JOL  1703.  WBgfcflialfci  ilO^ 
Vwlc«tlm.  rx.  1716. 

VMS-VMergehea«  8.  Bcsm«  VH.  1235. 
V«Mui«  VII.  8.  llam  md  dtnea  Veittategn.  9.  Nmaglat.  tl. 
VAlMMeea.  m  730. 
'    VA4wg«MMI«M«.  dUm  VwMliiiwt  nr  PIqMk.  VK.  904. 
V*iwg«MlB«  BiiivtMf  iwMlfctii.  VIL  SOt 
Maturielurtt^  Vm^melamimB  Mmim  mkmwmmhmft^  &  Phgr- 
■ilu  Vli.  493. 

V«9uphn«Mplde.  Vn.  506.  544.  545.  der  Griech«.  IX.  1827. 

HebA  Vit.  12.  feachti.  13.  «nf  •ieaai  Meo«.  15^  n  dM  KtNMb 
16.  u  de»  DA»  greiMT  Seei.  17.  Aer  fViMi.  18^  BmiHm  d« 
Bei^  20.  «ifirteigeMde  ud  medeniikwide.  92*  MumM.  23. 
Hiidii^t  M  TencUedeMn  Ortes.  29^  PwiiidiMli.  33.  »idtt 
fevdite.84.  derGetmdbelt  MclicheiHge.9Qr.  Be«iiikM.87.  nairwwfc 
88l  MuneMCfich  dee  J.  1189  fanSeaiaer.  99.  njjiiiimw«  Amt  deMi 
Enotehcn.  44.  Genwh  deeieibe«.  46.  mkiMbefaitteher  ifalcaniBcfaer 
UnpniBg.  49.  das  MeeiftraMea.  50.  BlektrieitH  dm  Md.  VLdtd. 

Zus.  Die  nouesteu  riilcrsucliUDgcu  vou  Peltier*  würden 
die  Tlieorie  der  feuchtea  Nebel  aauuistosseo  im  Stande  scyn, 
wenjn  geDttgeade  KrUnugM  die  maSgmtMm  CaaetM  haaUl 
dgten.  ffiemeeb  giebt  ea  5  Arta  mi  Mbab,  nanl  die  g«- 
wBhDÜeKeii,  durch  VerSoderuncr  der  Temperetar  eatatebaiide«, 
dann  zwei  Arten  positiv -elektrische  und  ebenso  viel  negntir- 
elcktrischc,  die  durch  die  Elekiricität  der  Erde  und  des  iu  dea 
höchaten  Regionen  von  Süden  nach  Nerden  aialtfindenden  Laift- 
alroaiea  gebildet  werden  aollen.  Ea  dirfte  indeaa  vor  der  Hand 
Bweckwidrig  aeyn,  dieae  Hypotteae  atatC  der  Waheilgea  Sr- 
klärung-  anziinelinieti;  da  der  Erfalirungf  nach  die  Elektricität  zur 
Erzcui^ung  des  Wasserdunstes  nicht  geeignet,  der  ungleiche 
«lektriacbe  Zustand  der  Nebel  aber  weder  erwiesen  noch  mit  dea 
Reealtatea  der  Beobacbtnagen  über  LoftelelUricitit  vereinbar 
iat  Daher  bat  auch  dieae  Hypotteae  noeb  keinen  Anbängar, 
wohl  aber  In  Duprez^  einen  fjfewiegten  Gegner  gefunden. 

Üen  Höhrauch  leitet  uucU  MeriaHj  auf  triftige  Gründe  sich 
stüfzciu!.  aus  AtoorbrüDden  her  ^. 


1  Meni.  dea  SaTans  (Errang,  de  la  Soc.  Roy.  de  Brüx.  T.  XV.  Bibl. 
uniT.  de  Geii^vc.  N.  LXXXIV.  p.  368. 

2  Mi^m,  cuur.  et  M^m.  des  Savaiis  Strang,  de  TAcad.  de  Brüx.  T. 
XV.  p.  1. 

3  Driuer  üericht  über  die  Verhandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basal.  1835. 
S.  63. 
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SflMSMke.  S.  MUelMtrMse.  VT.  2283.  und  HTebeUtenic. 

Vn.  53.  X.  1399.  älteact  Wabmitoungeii.  VII.  54.  Hrrschbl's 
Beobachtungen.  55.  n?e  uad  TMiduedeat  BtichafliDahait,  Voia* 
tenCMi  deiMlben.  IX.  1667. 

V«Mmm«ü  im  WekniuDt.  X  1104. 

««taMMMte.  vn.  «3.  83. 

JVebenplaneten.  Monde.  VII.  63.  des  Jupiter.  G4.  das  Juvilabiiun. 
66.  UiaUufszeiten  der  Jiipitertrabanten.  69.  Grüü.se  dcrsellieii.  70. 
erscheinen  aU  Flecke  auf  der  Jupiterscheibe,  71.  über  deren  Hotn- 
tiou.  73.  Monde  des  Saturn,  von  HuYCllRKS  entdeckt.  74.  Baliiicn 
derselben.  76.  und  Lichtwechsel.  78.  Monde  des  Trauu-s  durch  Hrr- 
SCHEL  entdeckt.  79.   Ergänzung.   S.  Tralmnten.  IX.  1022. 

SebenBonne.  S,  Hof«  V.  444.  Krsrhcinungen.  445  —  449.  Mei- 
ROflgen  über  ihre  Ursachen.  450—472.  Entstehen.  450.  Ih'YGnKNs' 
Theorie.  451.  Einwurfe  dagegen.  454.  Fraunmokkr's  Theorie. 
460.  Erkläi'ung  von  Bua.ndks.  4ü2.  deren  Anwendung  auf  die  Kr- 
scheinujigen.  464.  eigentliche  Nebensonnen  und  deren  Theorie.  ^bH* 
Tergl.  HelieiiSOiuie.  VII.  80.  seltenere  Arten  derselben.  82. 

Mttheamtgmm^  S.  bteetioii« 

SAMttee.  S.  Mail  VDI.  326. 

VeteBW«luiCr*  Perioed.  VD.  84. 
m^^nn^  der  Wbn.  VII.  84. 

■^Ifi^unn  dir  Mifieimdel^  MUbadtii*  Theene  der  Meetniif  i&ntU 
hm.  V. Ji7 1.  VL ggO.  IMtfinnK  dciidbea •■■  dir  Theeiie.  KMOft 
Neigwi^ielMciea.  1090.  GrSfeee  der  Neigwi^  Uli.  tii  venehiedeiien 
Ortee.  1112.  Neigungscharten.  1117.  VeruderiMig  der  Neigung^  re« 
gelmlisige  «od  «uregelmiiiiige,  nach  Klceren  und  neueren  Meieungen 
hl  Fnuiknieh,  Eogindy  Berlin,  l  psula  nnd  Peterakir^.  1123—1126. 
QQgleiebe  an  feiiildedw«  Orlen  der  Bvdt.  1127—1129.  jahriiehe 
and  cagl&dM  VaMenen.  UaOk  1131. 

8.  WM^m&MImm,  V.  74t 

WMmmmmptwm.  IX.  1706.  V^€»«l*  IX.  1709. 

Vepiodst»  8.  «Mtofle.  IV.  1267. 

VwvMk  deren  BMaea  auf  die  Maakebi.  V.  673.  atarkea  elektmchei 
Leinuignfirttitfgm.  VI.  170^  Ilenrenataietphire.  1.  439. 

Sa«M««Mni.  8.  mtMtMtm,  tbieris^e. 

MrvwlMNit  der  Auges,  Betfna«  I.  541.  CenttiReeh  derMiben.  943. 
«■eMplndlieber  Fleek  nnd  Venndie  darifter.  IV.  1369.  1370. 

Vmewmm  wm^um.  d»faen  Einflaae  aof^^e  Reepiratien.  L  426. 

VciAMi  dea  Auges.  I.  941.  ' 

MMmraC  VIL  89b  SiditeMl  nnd  aaehftrbiges  Licht  87. 

HeiUMlffer.  Nenageainns.  VIL  86b  Femiltt  Ar  dto  Terschiedenen 
Zenen.  90^  91. 

.  VMtraUMlim.  VH.  91.  IVentralitfttsiresetK.  IX.  199^. 
StoMelter«  der  Blektridtät.  III.  237.  Tergl.  Iieltcr.  VI.  133.  185. 
8.  Mttev.  des  Magneuifflaa.  yi.  680. 
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Mtftel«  Vn.  91.  dessen  Magnedsmus.  92.  VL  €17.  S.  M«gatltto 

■lufl.   dessrn  VcrbiadMfM.  VIL  82- 
IVIeotln.  IX.  1715. 

Me4er»clilfii;e.  wässerige  ■tawiphiriiBlie,   D«re«  Euiflatt  Mf 

Barometer.  I.  937.  VL  1009. 
IVippfliith.  III.  5.  48. 
IVitricam*  VIII.  56. 

Wiirelliren.  VII.  93.  Dosenlibelle.  93.  Senkel.  94.  RöbrenlibeUe. 
95.  Canalwaage.  98.  mit  Queck&ilber.  99.  Sittsou^sche  Wasserwaage. 
100.  verbessert  durch  MiTis.  101.  Nivelürtafel  oder  Nivellirlaite. 
103.  Klitonieter.  104.  Correction  vre^n  KriimniMg  der  Erde.  106. 
und  Stndilcabrechujig.  107.  VergL  WmMTWMS«.  X.  1264. 

Zai.  Eine  griitfdtiche  IlDteriucbung  über  die  Erfia^mi^ 
lind  Verbesserung«!!!  d(*r  NivcUiriostrumeute  hat  ThOM.  StbtEH- 
SON  ^  bekannt  f^cmacbt  Uiernacb  toll  UurOHKHS^  swisclien 
1666  und  1681  eine  mit  diiMi  Fenirohra  mtbanimit  liM&e 
hergwtdlt  Um,  g«wiM  aber  ht,  d«w  Br.  Hoob'  <lie  lAift- 
blaae  in  einer  Rttbre  m«  Nirellirea  ttrwmdt  bat;  Huttoh  m 
seiocm  Dictiuuary  schreibt  die  Krüuduiig^  dem  TuETENOT  (geb. 
1621 1  gest.  1692)  zu,  doch  konnte  STEVENSON  in  den  Scbrif- 
iMi  dee  letsteren  niclita  darüber  finden.  Der  Erfinder  der  Do- 
iedibelle  bt  imbekauit,  dodi  wird  aie  foa  Surf«*  mwAat, 
Lb  Bio«  <  ferlMMid  ini  1684  nerit  daa  Hnyglieaa*aehe  Penmhr 
mit  HooKE  S  KubrenUbeiie,  und  hierauf  folgte  SISS0N*8  Verlies- 
■ernag. 

V#MH|MiMfl.  IV.  260.  wgL  Vandcer.  VIL  88. 

'Bmwdmm  «der  Vendcr.  VO.  100.  8.  ¥cntar.  ÜL  1780. 

VwdlMi«.  NordeeMn.  BvelMdMiMi  im  AllgiaieSaM.  VH.  113. 
Krane.  IIS.  128.  179.  220.  BeMsbnibaaf  dee  an  7.  Jan..  1831 
beebaehtetea.  126-  periodiaehe  Wcehsel.  132.  VertbeUaag  aaeb  Jab» 
renekea.  143.  Ort  deraelbca.  130.  lalaeblidi  aegMiaate  SüdUcbter. 
156.  HSbe  derMibea.  159.  Verbaadeaaqra  mebrerer  Licbtbefnu  160. 
Art  der  MeieBag.  165.  Leacbtfcraft  aad  FariM;  dm  daaUe  BegMeal. 
175.  der  Begw.  177.  anlwbieat^d>»  Stnblia.  178.  die  Ktm«.  ITH 
CMnicb;  ZeagaiaM  dafür.  187.  aad  dagegea.  191.  TawaiiBhaaf 
mit  der  Wlttouag.  196.   der  Elektricitat.  200.  aad  da«  Mafaecia- 


1  Ediab.  Neir  PbU.  Jeara.  N.  UDOO.  101. 

2  Opp.  w.  L.  B.  1724.  pnet 

3  Aaimodren.  ea  tbe  fiiat  Part  ef  tbe  Macblaa  eeeleetk  ef  loa.  Hl- 
imm.  Lead.  1674.  |i.  61. 

4  Treadae  an  Watnweiks.  1734.  p.  91. 

5  Traii^  de  ki  Ceaatract.  ei  dea  pdac.  atagfi  die  ImHii.  de  Halb.  . 
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mu.  214.  I.  159.  V  I.  1105.  1106.  1145.  Lage  der  Rerdlichibegeo. 
VII.  215.  Ort  der  Krone.  220.  Aeicere  Zeugnisse  für  eine  Einwir- 
kung auf  den  MagMdoMtt*  221«  neuere  Anregung  durch  v.  Hum- 
boldt. 224.  Zusammenhang  der  Zahl  der  Nordlichter  mit  der  ma- 
gnetischen Abweichung.  233. '  Hypothesen  zur  Erklärung.  234.  op- 
tisches Meteor.  235.  ma^netiselMk  236.  elektrisches  nach  Frauk- 
UH.  238.  feuriges  durch  V  erbrennen  von  WasserstofTgas.  242.  roa- 
gaecisches.  249.  tbermoelektrisches.  260.  Nachtrag  s.  Meteoro* 
l0|^e«  Vi.  2026.  nachträgliche  Beschreibung  des  weitTerbreiteten 
Tom  7.  Jan.  1831  durch  Quctelkt.  2026«  2«niimf  hmg  wtit  te 
Wittcnug.  202B.  Theene.  2028. 

Zvi.  ÜBter  die  Bmliwflrdigen  geMit  efo  b  Nordunefica 
beobachtetes.  Nach  den  Berichten  schien  es  nicht  au  allen 
Orten,  wo  es  sich  leig^te,  gleiebieitig  stattzufinden,  aach  be- 
iklM  Unnnm  u  AmhipoIm,  «r  kahe  febe  Wolken  ttber 
i— lelbnii  geeehn.  Et  wurde  sehr  iBdKek  n  Soelety-Hm 
vter  84^85'  ■«  B.  vad  m  OnlMeB  ntor  Üf  B.  wahr- 
geaoaiaieD,  am  letzteren  Orte  nbcr  bloss  im  Norden,  obgleich 
es  am  ersten  sieb  weit  hinaus  nach  Süden  erstreckte.  Auch 
in  England  nahm  man  dasselbe  wahr,  obglakk  hei  trüben 
IBTTir'  Im  Ämmim  nfdaaMta«  aiekt  Uaai  Mba  Walkaa 
4m  HiMaal,  aoadara  aa  ficlaii  aoek  eiaiga  SehMailaekaa ^. 

Heber  den  Zusammenhang-  der  Wofdidbtar  arfl  dar  Witte- 
rung ist  nachEutraci^en,  das»  B.  F.  JoSLllf  ^  aus  gleichzeitig  mit 
Nordlichtem  angestellten  Barometer-  und  Thermometerbeoh- 
achtnngea  ai  bembaB  aacht,  data  garade  zur  Zeit  der  Nord- 
Mebter  eiaa  gniaaaliaagaaaa  Maaa  Btoadda  baaiabeadar  DimI 
ia  dar  Aüaaapbira  TorlMUideB  sey;  avch  erwibat  Lady  SoiMn- 
TILLS^)  dass  die  Schiffer  in  Schottland  uucli  einem  Nordlichte 
stUrmiscbes  Wetter  erwarten.  Sie  selbst  beobachtete  ein  grosses 
am  18ten  Oct.  1837,  auf  welches  ein  unerhörter  Sturm  mit 
Cnwatlar  fiilgta.  .  BaaehHaawaflh  abd  aadUck  dia  Baabacbt— ■ 
gan,  walcba  Nicm  m  Savssiiii^  aa  Edbbarg  aäd  aaf  dar 
laaal  Sky  aiacbte,  nad  waa  er  fva  Augenzeugan  daseibat  ar- 
•  fuhr.  Cr  selbst  hörte  nie  ein  Geräusch,  doch  versicherten  die 
Bewohner  der  Shettlandsinaein  einstimmig,  dass  es  hei  star- 
^kan  ateto  fanioauMB  warda  «ad  daa^iaaigan  giaicka,  walekaa 

1  Süliaaui  avtr.  Jean,  ef  8e.  T«  XXXIV.  p.  397. 
S  Ekead.  T.  XXXV.  p.  145. 
8  Ballet,  de  k  8ee.  de  Blas.  1888.  N.  3^  p.  8I> 
4  Gwft  saad.  T.  XB.  p.  313. 
•if .  ü.  aa  MWf  WliiHk.  Dd 
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mUB  KoruchwiDge  (Kail)  erzeuge«  Der  BeohaAtfr  der  me- 
tomwkgiMstai  PMmnMM  «»f  4m  hrnnktAmm  n  8uÜNvgli- 
Head  tagte .  dasa  er  ea  M  TeracftloaaeoeB  Llden  liSte  wm4 
dadurch  auf  die  Attweaeabeit  der  Nordlieliler  anfiaerkaeai  ge- 
macht werde.  Necker  DR  SaüSSUKE  inaclite  selbst  die  Erfah- 
niDgf,  daaa  die  NordUchter  meistens  von  Reif  begleitet  waren 
vmi  daaa  auf  die  neialen  Sckaee,  Regea  «ad  Wind  folgte,  und 
ted  dadureh  die  in  Sdiettlaiid  algeBeh  verinreitele  MelnoBg 
beatitigt,  daaa  did  Nordliditer  Vorbote»  von  adileeliteai;  Wetter 
md  Winden  aeyeii. 

Hordpol  der  Erde.  lU.  m  Tempentar  dMatlbea.^UL  506. 

HTordpunct«  II.  59. 

IVorl»»  hydraviifcfae  Maschine.  VII.  970. 

*  831.  833.  * 

HTosaa-Seiili«».  S.  Kmk.  VI.  1751. 

nrotiometer.  S.  Hygrometer«  V.  592. 

IVullpunct,  absuluter,  der  Thermometer.  X.  115. 

Btttatlon,  Wanken  der  Erdaxe.  VII.  269.  steht  mit  dem  Vonfi^cn 
der  Naehtgleichen  in  genauster  Verbindung.  269.  Ton  Bradlit  ge^ 
nau  erkannt.  271.   VctgL  V^aiRniWü  ter  VMM||MakMa» 


0. 

Oanen»  fruchtbare  Stellen  in  den  Wüsten.  III.  1134.  1135. 
ditierfliiche  der  daitb  Roution  einer  Curve   entstaadanan  E9tpn* 

IX.  1170.   Berechnung  derselben.  20^1.  2107.  21ia 
Objecttvdlopter.  I.  283. 

Objectivmlkrometer.  S.  Mikrometer*  VI.  2178. 

Okolao.  Griechisches  Gewicht.  VI.  1246. 

mntdlAB,  Fclsarc  UL  1005.  IX.  2200.  deasea  Th«BMelekirickit 

X.  1055. 

OceMu  S.  Heer.  VI.  1585. 
Ochsenanse.  Wulkennrt.  X.  2028. 

•enlardlopter.  I.  282.  Ocal«reimNlte«  IV.  167.  OmIw^ 

rdhre«  pankratische.  IV.  195. 
#efeii.  Stubenöfen ;  deren  CeastnNtion  aad  Hsnaag.   &  Hcte—gw 

V.  108.   Feihier'sche.  181. 

Oelüaum      Feratobre.  S.  Aperter.  I.  979.  IV.  164. 

Oel.  enipyrheomatisches.  IX.  1704.  sonstige  flüchtige  aad  feste.  1705. 
170G.  fettes  siedet  nicht.  1726.  X.  1046.  Gefrieren  oder  Gestebca 
desselbcB..  067.  Qtäimti.  IX.  1706.  MstaMi  1608. 
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OelsM.  S.  «MMMditiiiiK.  IV.  IUI. 
Sulliiwi  te  Wmm  tu  Zarpatfa.  I.  259. 

OeaQneier»  nm  den  Gehalt  des  Weine«  zu  bestimne»»  Vii.  273. 

Olir.  der  Menschen.  S.  «ehSr.  IV.  1198.  im  D1OHY8IU8.  ViU.  468. 

Ol&rensehinalz.  S.  Gehör.  IV.  1201* 

Okt»€teiifl.  8.  €)yela9.  II.  254. 

Oli^MliMBomciar.  VII.  273. 

OllvenSL  Ausdefaniuig  duuikmu  U  ttl« 

Olivli.  Fettart.  III.  1098. 

tal^Mmeter.  S.  HegeuuMW.  VII.  1340.  OtmMwmmmtn* 

OpernguelCOT«  S.  Polemo0k«p»  VO.  873« 
Opliilimimometeiw  L  460. 
»jilaa  IX.  1716. 

#ppwm(iM.  Gcgensati  in  Conjunclion  der  Gesdroe.  I.  402. 
0pflloiiieter  zur  Bestimmung  des  deutlichen  Sehens.  VIL  273. 
OptUu  Inhalt  ud  Geschichte  derselben.  VII.  274-276. 
#ptometer«  um  die  Welte  d««  deutltehea  SebeoB  in  meiMB.  IV.  1387* 

VIII.  751. 
#v«Alieii.  X.  468. 

•^pttl.  fiifiadung  und  Bau  derselben.  VIII.  372. 
^W^e.  Aegyptischee  AIim.  VI.  1231.  1298. 
#neUle.  IX.  1711. 

#rt  eines  Himmelskörpert,  mittlerer.  III.  787.  IX.  19.    epdscher.  IV. 

1447.  scheinbarer.  1448.    heBeeeBtriaclier  und  geecentriaeher.  VIL 

276.  der  PfamaCiB.  IX.  1254. 
#0€l11atlonen.  regelmässige  dea  Barometers.  1.926*.   der  £bbe  und 

Fkth.  Ul.  42—44.  dea  Waiacn  m  heberfäniufeft  Rebreik  V.  564. 
•OMMBk  IX.  1717. 
Osmlam  und  dessen  Verbindungen.  VII.  277. 
m&tmrtmBt.  Beieehasng  dcaaelbea.  S.  MalcaAww  V.  821.  Ostcr- 

luuiaa.  822. 
INtpwfif.  m  59. 

dena  tieferer  Stand.  S.  Meer.  VI.  1592.  1591.  8.  Mmt«  ' 
•zytapUn.  Cfiechiadiea  Uaaa.  VL  1244. 

Zus.  Ozon  ist  eine  neue,  durch  ScuÖNDEIN  aufg'cfun- 
dene  Suhataiiz,  die  vielleicht  von  grüsster  Wichtigkeit  für  die 
WkpSkg  BlMfiirtlfih  deren  chemischea  Tbeil,  werden  wird. 
hmg9  wir  d«r  «ig<nthiMlich«  ^mtk  Mimi,  wMkm  die 
ReibuDgselektridtitt  wungt,  mid  welcher  nidht  Uom  mf  den 
Geruchsinn^  sondern  auch  auf  den  föescbmadt  lehr  keoiiflicb 
wirkt  Man  betrachtete  diesen  ziemlich  allgemein  als  Folge 
dner  durch  die  Elektricität  bewirkten  chemiBcheu  Zeraeksung« 
dem  BrMQginne  die  Geraeha-  wU  OeeehMdui-Merfw  eflS- 
cireB  ioyiHi;  ettik  die  OMdbükeil  dieier  H||e«lMee  hebe 
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kk  mUnü^  Utag"!  MS  nmiMtflielMi  Qtm4m  im%^m. 
Die  HmAt  «lüfllt        Meatedte-  Brweiterangr,  ik  Sota- 

BEiif^  auffand,  dass  die  riechende  Sobatani  aadi  bei  der 
Analyse  des  Wassers  durcb  Gold  -  oder  PlatindrüLte  einer  kriif- 
tigea  lijrdroeiektruchen  Säule,  4m  crzeug^tee  Seuentoffgas  bei- 
gmmgt,  warn  VohcImüi  Ilmm,  wi4  ab  er  ■■gltieh  hemmriitm, 
dasi  PletbdHAte,  weaa  mt  mn  einea  Aageeblicii  4m  rie- 
diende  Gae  eingpeseakt  oder  der  aoa  Spitieo  anaaMneBdea 
Elcktricitkt  entgeg'eug^chalten  waren,  neg^ativ  {»ularisirt  wurden, 
alao  nit  dem  eiuea  Ende  eines  euipüudUcben  Galvanometera 
ferlmdeo ,  an  deaaen  aoderai  Ende  aicb  ein  unveränderter  Pia- 
tbdralit  keÜMid,  Mck  dem  Biueakeo  dieaer  beite  DrMe  im 
gesiliierCea  Waaaer  eiaeB  aefcr  keaatüdea  elektrhebea  StnMi 
erzeugten.  Hierauf  gründete  er  den  Scliluss^  der  riechende 
8tofl'  müsse  ein  den  Salzbildern,  dem  Oilor,  Brom  und  lod 
•Bsureihcnder  Stoß*  sGyn,  dem  er  den  Namen  Ozoq  gab,  weil 
er  aiek  saerat  darch  dea  Gerach  geoieabart  batte. 

Ahl  CSegaar  dieaer  Hypotkeae  trat  m  tk  Rm^  aaf  «ad 
leitete  dea  Geradi  foa  ftioea,  in  der  Lvft  aebwebeedea,  darek 
die  ElektricitSt  fortgerissenen  oxydirten  Platintheilcben  ab. 
Dieser  scliou  an  sich  gewagten  Hypothese  »teht  das  sich  von 
aelbat  darbieteade  Argument  entgegen,  daaa  daa  Oaoa  beiai 
Aaietrtaea  aaa  Spitoea  jader  Art,  setaHeaea,  bilaerata  a.a.  w« 
aam  Veraebeia  koanat,  ahai  aamdglieb  dardi  fiiitgeriaaeae 
Theitchcn  der  verachiedensten  Substanzen  sich  stets  selbst 
gleich  erzeugt  werden  kann,  und  es  scheint  mir  daher  unnö- 
diig,  die  gründliche  Widerlegung,  welche  ScHÖHBEUf^  deai 
barllbaitaa  «Gealer  Pbjaiker  eatgegaageaelat  bat,  bier  atah* 
tbeüea.  Oatardata  rerlbigte  Letalerer  aeiae  Batdeekaag  weiter 
and  warde  dareb  daa  Peatkaltea  aa  seiner  anränglichen  H^'po- 
these  zu  einem  Verfuhren  geleitet,  das  Ozon  itf  gri(sserer  Menge 
auf  cheauachem  Wege  darzustellen^,  denn  eheo  die  geringe 
Meaga,  waeia  dieier  aeae  Stoff  bleaa  ia  Gaafima  aaftrilt»  ataad 


1  Haadhacfa  der  Natariehre.  1829.  Bd.  L  &  833. 

2  Pagsendoiff  Ana.  Bd.  L.  S.  616.  Bibl.  nnir.  N.  8.  T.  XXMH 

3  Faggeaddrir  Ana.  Bd.  UV.  8.  108  ff. 

4  Bbaadaa.  Bd.  LIX.  8.  m 

5  BibL  aaiv.  de  tai^a.  Nevr.  SAr.  IBM.  UaL^m. 
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mmABSmfftm  wmi  üakl  mmk  mmk  jatel  mm»  aikemlktti^ 
■■ifcwig  fciJwteii  mtgtgm,    Soritanr  tlMl  wM  imnm» 

afiet,  was  sich  nnch  seioeu  Erfahruag-cn  und  Anaieliten  auf  den 
neuentdeckteu  körpcr  bezieht,  in  einer  eigenen  Monographie^ 
bekannt  in  wmchtn»  wniiu  auch  die  ton  ihm  sogieich  nach 
JKatieekm^  0mm  4er  jUtochiiMr  %^^fy*  wCgellMÜte 
AMiMlInny  aHfunMMiM  W9t4m  kt 

Die  eo  eben  nnfgefaMleae  Dmviellmif^  dce  OnoM  aaf  ehe- 
Büschem  Wege  g-cschicht  auf  folgende  Weise.  IVluu  nimmt  eine 
groiae  gläserne  Flaaclie,  spült  sie  mit  reinem  Waaaer  am»  Hast 
iiM  eAwn  IZ.  lauge,  frisch  abgeaehahte  Stange  klaren  Phos- 
nkM  Immmi  kiMiMrleilM.  be^eekl  nie  leM  Mit  eiMS  KMk* 
ttgfid  und  wartet  elM  iliirch  «Ue  TemyemtBf  kaJIngte  Zeit 
ab.  Bei  einer  SusHcrcn  WSnne  Ton  0"  bis  etwa  8'^  findet  gar 
keine  oder  eine  börbst  langsame  Ozonhildung  statt,  bei  12^ 
bis  15^  dagegen  erfolgt  sie  in  wenigen  Minuten,  bei  Mcb 
Mmmt  entiiUder  ndk  der  FboapW  leieht  wmi  kam  aegar 
KipMeMB  IwiMfiihfeB.  ^ImIi  eiMr  dordi  4ie  Tenperator 
bedingten  längeren  oder  kürzeren  Zeit  zeigt  aieb  in  der  Fla- 
sche der  bekannte  Pbosphorgeruch  und  ein  in  dieselbe  etliche 
SeciilMieu  lüneingehalteoer  Platinatreif  wird  auf  gleiche  Weise 
feaitif  i^lmirt»  nla  wen  er  wui  Pkoi^r  beatrichen  wMre; 
•pater  tcitt  nlknllag  4tr  Oneagnmcb  berver,  wird  Mpebaend 
inteniiver  w4  ein  UnetngebaiteMr  PIntinatreif  neigt  «ick  ne- 
gativ polarisirt.  Hat  der  Ozongerucb  seine  höchste  Intensität 
erreicht,  so  Hingt  er  wieder  au  abzunehmen  und  verschwindet 
dnrcb  den  fortdaueraden  Eiuflusa  des  Phosphors  zuletzt  gänz- 
lick.  £e  mterliegt  wnkl  keiMai  Zweilal,  dnaa  dM  Mf  drei- 
Incke  WeiM  erMogte,  dnrck  AnwIrgHun  dar  Eiektrldtlt,  der 
positiven  wie  der  negativen,  aus  Spitzen,  durch  die  Analyse 
des  Wassers  und  durch  Phosphor  erbalteue  Ozon  ein  und  die- 
aelbe  Substanz  sey,  denn  sowoU  der  Geruch  als  auch  die  ne- 
gative Pokwimtiea  dee  PlatiM  aad  Mdes  aiad  bei  allM  fttlüg 
gicick»  wie  ai^  mader  aaek  die  aoaatigM  Wiikaagea»  ••  weit 
tick  diene  kel  allen  drei  Arten  wnkmebaMa  laüea.  ladem 
nämlich  ScnÖNBEllf  an  der  Ifvpotbese  festhielt,  das  Ozon  sey 
ein  dem  Chlor«  Bron  und  lod  ähnlicher  Körper«  verancbte  er 

I  Uakw  db  ftcKugung  |daa  Oiane  aaf  tkflajki«  Wege  Tta  C 
F.  tataim  'teil  laü 


Digitized  by  Google 


I 


432  Saohngistw. 

dessen  Kraft,  dü«  PfliBMolarbM  wM  umMnm,  jm4  §mi  wmk 

-*  ■  -  ■       J  SMm^iC  ■  -   ^        ^    ->   M%   -  ^  « 

taafai  FfaMhü  wlbiMii  «iMr  ViiitihhiBiii  TtDig  gebl«Mt 

wurde«  Es  zeigte  sich  eine  gleiche  Einwirkung  auf  Veilchen- 
i^mp  und  Indigolötong ,  als  feinstes  Reagens  zur  Entdeckung 
der  geringsten  Spuren  dient  aber  Slärkekleiftar  Mt  atwas  lod- 
kalini  mI  Papier  aafgalnigaa«  MKmMmmmilltitgmt  Pkaa- 
.plMifvaManlDfljifaa»  acinviftlpaSlsray  diaaaa^laa  Bf0taHaa«a.w* 
aerstören  das  Ozon  und  alle  Spuren  desselben  verecbwinden 
durch  das  Vorhanden seyn  namentlich  der  genannten  Gase,  wes- 
wegen denn  auch  der  durcli  MascbineuelektricitiU  eneagte  Ge- 
mdi  Im  aakr  wniaf  Lift  «■  atürkatap  h&nmttmtmiMn  adiafait, 
Anek  4mt  PfcatpW  aanlM  4m  ihmt,  wMhb  Mk  \m  teer 
BoMMing  genvia  wie  daa  CUar  mMl,  4em  ala  Male  Plaa- 
phor  neben  der  Ausströmungsspitze  der  Elektricität  hebt  die 
Wirkung  der  letzteren  auf,  ozonhaltiges  l^aoeratoffgas  der 
paaitiren  Elektrode  verliert  laina  Polarisatioaa  -  and  Bleich- 
kraft dareh  aia  UaaiagakakaMa  fiMak  Plmfhar,  «ad  daaa 
dieaar  aack  daa  dMauaeh  lairfCutii  Oaaa  dorek  liagara  Kn- 
Wirkung  zerstöre,  ist  bereits  erv%'ähnt  worden. 

Zur  Beantwortung  der  wichtigen  Frage,  was  das  Ozon 
aeinem  Wesen  nacb  aajr*  gabt  ScMlBiai  vaa  der  allseitig  be- 
atfügtitt  EMunmg  aoa«  daaa  aar  Braaagaag  d—eibia  dar 
«dekataff  waaiglagliak  HMldg  iat,  daaa  ai»  kaaait  Jaaaa  aaai 
Vorsefaeia,  w^n  dieser  fehlt,  obgleich  Sauerstoffgas  Torhanden 
ist.  Hiernach  nimmt  er  an,  dass  das  Sticksfus,  dessen  Ein- 
fi^hheil  acbon  mehrmals  als  prablematisch  betrachtet  worde, 
amOiaa  aad  Waiiarataff  baataha,  authia  Oaaa  waaa  erat  äff 
aaf,  »ad  iadaai  ar  diaaa  VcfWadang  daaii  adt  OManraiaatataff 
vergleicht,  zeigi  er  iai  BlaaefaieD  eiae  allerdings  Uberraaehende 
Aclinlichkcit  des  Verhaltens  dieser  beiden  Stoffe.  Bei  der 
Elektrolyse  des  Wassert  und  dem  Ausströmen  der  Elcktrictt&t 
ana  fi^taea  beraht  deaiaacb  die  Zersetaaa|p  dee  Stickgaa  aad 
Eneogaag  dea  daasa  aaf  eiaer  euifiMskea  ehendacken  Zeiia- 
gung;  ackwieriger  aber  Iai  dieeaa  kei  der  Bildung  aaf  eheau* 
8chein  Wege  zu  erklären.  Hauptsächlich  ist  liierbei  zu  beach- 
ten, dass  das  Ozon  keine  Phosphorverbindung  seyn  kann,  weil 
es  auch  auf  sonitige  zwei&che  Weise  ohne  die  Aaweaeoheil 
iigaad  eiaer  Bpor  va»  Pkaipkaa  wmm  Vaiaahaia  haaiaiti  Baach- 
tmg  verdicBt  hierbei  aogMck«  data  ehi  Leaehtatt  dea  Pkaa« 
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Tiwuiitui  iifb  M%t,  Ii  ftkmm  9mmnibdlgm  9km  ml  bei 
2f^€.  Tnip«rahir,  wm  er  «M  -eiMr  SMegmig  4ee  Sdekgai 

nnd  einer  Verbindung-  des  Ozons  mit  Phosphor  ableitet,  da 
ozonhaltig'e  Luft  ihren  Geruch  und  ihr  BleicbTemiögen  durch 
PtMifher  ferliert.  ^  Bodlicb  hebt  er  dber  die  Bildung  der  fbee- 
f MMm  99u$  mm  Pbie|ilnr  im  ■tweephfciediw  Imk  iMmr 
wm4  AiM  ee  mbegreiifel »  mh  Jieee  iKaciiung-  ans  pbospho- 
riger  und  Phosphorsünre  durch  blosse  Einwirkung  des  Sauer- 
stoffs der  ntmosphärischcn  JAifi  aus  Phosplior  entstehn  könne, 
weü  nicht  abziisehn  warum  gleichzeitig  1  Theil  Phosphor 
aiek  aü  i  Tk  9mmnM  mmi  mm  — derer  aü  6  Tk  mhk- 
4es  eelleL  MersMii  wird  wltm  niipMOMiijny  dMs  des  SUcIl* 
gas  sein  Oion  an  den  Phesphor  abgehe  «hI  danit  Oieapbos- 
phor  bilde ,  wUhrend  durch  gleichzeitige  Einwirkung  de»  Sauer- 
stofli  phoaphatiache  Süure  entstehe  und  ein  Theil  des  Ozona 
M  werde.  Hierdureb  wird  iadeaa  der  rätbidhake  Preebaa 
mm  im  ABgtaeiwH  bcMieteet,  aicbt  aber  mtk  eim  MIrie 
nd  BeatiaiHdMit,  weiche  IMeneugung  enwmgt;  amih  wigt 
ScHÖNBEm  vor  der  Hund  noch  nicht  darüber  zu  entscheiden,  ob 
die  vorausgehende  Oxydation  die  Bilduug  des  Ozon-Phosphors 
bedinge  oder  das  Verhalten  ein  naigekehrtee  sey,  so  wie  ea 
lügleieii  ritbaeihaft  bleibt,  wwm  Mteglidi  ein  IMi  Om 
M,  apiter  aber  wieder  doreb  Pboapiwr  gebmlea  wird. 

Da  das  Ozon  durch  die  aus  Spitzen  ansstHhaende  Elektri- 
cität  erzeugt  wird,  so  lässt  sich  vermutben,  dass  BlitzschlKge 
eine  gleiche  Wirkung  haben  können.  Schönbeoi  leitet  daher 
dea  hetuuintea  Geruch  bei»  Einachhigen  der  Blitia  voa  gelMi- 
deteai  Oaoa  her  und  will  Aeaen  Körper  aogteieb  Im  E^pM- 
waaaef  nach  anhaltendeBi  Rlitien  gefandea  haben,  ja  lelbet 
durch  Lufleicktrirität  .soll  derselbe  zum  Vorschein  kommen,  w{is 
mindestens  durcli  die  BUiuiing  des  oben  beschriebeneu  aehr 
empfindlichea  Proiiepapieni  aagdleutet  wird.  Die  Benllhnageit, 
daa  Oaoa  aairgaad  atna  BaaM  an  bladea,  babaa  hia  jatal  boeh 
aa  fceiaen  befiMigeaden  Reaaltaten  geHihrt,  denn  ea  gelaag 
bloss,  lodkalium  durch  dasselbe  zu  zerlegen.  Das  Verfuhren 
iat  zu  weitiäoftig,  um  es  hier  deutlich  zu  beschreiben,  und 
aaaaardem  ist  es  seiur  mUbsam,  deaa  auui  auiaa  nicht  etwa 
aiaa  eiaaiga  Fiaache^  aaadem  derea  aMbrare>  andi  die  grttaa« 
tea,  waiia  daa  Oaaa  divA  abgetradLialaa  Pbosphor  eraeagt 
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MT  wiMrigM  lt<liilfawll— g  wMMk,  hm  Mr  9B$wg%mik 

 m   *  ■         1— A        gfc  J  *-     ■<  *^ 

cesH  endlich  in  gcring-rr  Meuge  erliulteue  Sah  eohvickelt  durck 
Hitze  eioeo  scliarfeu ,  die  Respirationswerkzeuge  bedeutend  an- 
g^eifeadea  Daaipf.  Im  Ganzaa  aiad  atoo  dia  ÜBtatindmagca 
ikar  tfaaei  lidMalliafteB  Mllif^  laak  dUii  imigar  'ala  ab» 
yMtiMniy ,  wmd  aa  wM  Cbaaiinni  Moh  gram«  Anf- 
wand  TOD  Zeit  und  Mühe  kaafta»  Ui  MB  4aB  Wesea  dea 
neuen  Körpers  GTcnaii  kennt. 

Aagenoninen,  die  durck  Schörbboi  aofgestcUte  Hy|iaikeaa 
wlia  richtig  «ad  daa  Oaa«  galkiffea  m  4aa  MaUldara,  a# 
wMa  aa  ndb  im  Eatdadrar  aaiiiAMi  Ohte  md  Bmi  ga- 
Mm,  M  data  dia  RaÜMafolgre  wifet  Cklar,  OiaB,  Braa, 
lod;  denn  das  Ozon  wird  durcb  Chlor  auig^eschicden ,  scheidet 
abar  das  Brom  und  lud  ans  ihren  Verbinduu&^en.  Uatar  Vor- 
anefinag  aadlich,  daip  4«  Slkkstaff  meki  aiafach,  sondern 
OaaB-Waaiaralaff  My,  wimmi  SoMmiii  ftigaada  Vaitadwi- 
giü  9mt 

1)  WaaaaraloffvarbiDdongaD. 

1  AtoBi  Ozon  4*    1  Atom  Wassemtoff  =  Stickstoff. 

1—     —  +    2—        —        =  unbekanat. 

—  -1-3—       —       =  AmL 

i  4  *~*       *^  Aiiaiffniak 

1—    —  &  —      —      =  AamwuiuB. 

2)  HydrosauerstollTerbiBdaDgeii. 
1  At  Oaon  +  1  At  Waaierat  +  1  At.  8ai)erst.  =  Stickoxydul. 

1  +1—     —      +2—     —  ==Stickoxyd« 

1  4-1—    —     4*  3—     —  »lalpatrigeSfim 

~.  +4—     —    —  üntarMlpateralliira. 

1—  —  -l"!  —     —      +5—     —    =  Salpetersäure. 

Gans  iieaedRag«  bat  Schöhbein^  die  Hypotbeaen  geprüft, 

wonach  das  Ozon  eine  Verbindung  von  Stickstoff  und  Sauer- 
stoff sejrn  soll ,  wie  sehr  viele  Chemiker  vermutbeteu,  indem 
einige  dasselbe  sog^ar  ftir  die  bekannte  salpetrige  Säure  halten 
wollten»  wdebe  aUerdings  einea  bineiBgeMaktea  PhitMmbt 

1  Psggwiwtf  Aan.  Bd.  LZlll.  Sl  8llb 
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«liid^llt-BMrailir  adbrinft.    inrnmUkm  aft  m  ■itfcf  Mlmr. 

teüit^ll■cM^ll^  ioMor  StoHi  «titat  ■■cliinwiiniu   4»  «stw 

teres  eine  sonstige  Verbiudung-  des  Stickstoffs  mit  Sauerstoff, 
ao  BÜMte  es  entweder  auf  einer  höheren  oder  auf  einer  nic- 
db%m  dxydationastufe  §Ukvm,  wh  die  finf  hekmten,  bei 
4MB  toMdutof  %,  SfiA,  5  Alww  BiiHiff  fw- 
koMton  iit,  «der  MdKek  swiielieB  dleeen  Hege«.  Gegen  4m 
Erstere  streitet  der  Umstand,  dass  das  Ozou  nicht  sauer  ist, 
gegen  das  Zweite,  dass  es  Salz  bildet,  was  durch  die  be« 
kaimten  niederen  Oxydationsstufcn  nicht  geaehieht;  daa  Dritte 
wire  snw  aöglidi,  ^nk  findet  ScHmoi  j^im 
dititf  Art  ecliwieiifer  ui4  abder  wnhnehebliek»  «b  4m  vm 
ihm  aii%eatellte. 

P. 

PMbometer.  VII.  278. 

pAilAdiam  und  dessen  Verbindungen.  VII.  278. 

FaIIas.  Geschichte  der  Entdeckung.  VII.  279.  Bahn.  280.  Beachaf-^ 
feriheit.  281.    Vergl.  Volumen.  IX.  2073—2076. 

Palme.  Mass  der  Aegyptier.  VI.  1231.  der  Juden.  1237.  der  Grie- 
chen. 1243. 

PAmpas.  Kbenen  in  America.  III.  1138* 

Panflöte»  i'apagenoflöte.  VIII.  349. 

Pankratlnelie  Ocalare«  IV.  195. 

Panmelodlon«  Musikalisches  Instrument.  VIII.  348. 

Panorama.  V  II.  282.   erste  Bekanntwerduiig.  284. 

Paneterrad.  S.  Rad.  VII.  1171. 

Pantocprapti.  Storr-Iisctmabrl.  VII.  284. 

PMydiTOflieter»  I.  379.  VI.  450.  Vlll.  67^ 

Zoe.   PoHTüS  Bat  diefen  Apparat  abennala  imter  dem  Nk-  * 

men  Pesometer  als  nene  Erfindung  in  VorseUag  gebracht  ^ 

Parabel*  Rectification  derselben.  IX.  2099. 

PMrm4o;Kom*  hydrostatisches.  S.  lllechanlk.  VI.  1496.  VII.  902. 

pneunatisches.  S.  Paeumatilu  VII.  679.  Wftnme  X.  1127. 
ParaOm.  IX.  1707. 

Paraknels  WiUieiana.  S.  «ehör.  IV.  1219. 
,  PanOlaktlaehe«  Inetrnment.  VII.  203. 
Panlteza.  der  Sanne.  IL  696^  der  Fixatarne.  I.  21.  IV.  326.  VII» 


t  Journ.  de  la  See.  dea  Sc  phya.  1831.  Ode.  p.  U/L 
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WmmmHm*  vüL  an.  UL  sBi. 

Zui.  Pasülvlt&t  der  Metalle.  Mnn  wusstc  seit  latiofer 
Zeit,  diiAs  aanche  Metalle ,  nameDtlicli  Eisen,  vod  conceothrier 
Sslpetenlnre  niebt  aB^griffen  werden,  und  leitete  dieaei  imi 
eine«  atlrkereii  GebaiideiiseTB  dee  Saoeratoflli  in  dieier  Slare 
Iier.  Einen  liedentenden  Scbritt  weiter  gingf  Hrrschil^»  indem 
er  wiihrnahin,  dnss  gereinigtes  weiclies  Eisen  in  SalpetersKure 
von  1,399  Bpec.  («ewieht  sich  zwar  anfkog^lich  brünnt,  sofort 
aber  seinen  Metallgians  wieder  annimmt,  und  in  diesem  Zii» 
Stande  alt  prüperiftei  Eiien  eelbat  mit  Gold,  ^er,  Pla- 
tin, fttteclisilber,  Glas  nnd  andern  Snbstanien  berttbrt  u  der 
Maure  iiicLt  angegriffen  wird,  mit  Glas  oder  sonstigen  schar- 
fen Sachen  abgeschabt  aber  sieb  wie  ursprünglich  verhält 
Wird  dnp:egen  präjiarirtes  Eisen  in  der  Luft  oder  in  der  Säure 
mit  Knpfer»  Zink,  Zinn,  Wisnmtt;  Antimon «  Blei  oder  nicht 
präparirtem  Eisen  berttbrt,  so  gebt  bierdnrcb  der  prKparirt» 
Zustand  rerloren.  Ans  salpctersanrer  Kupfersointion  fallet  sol- 
ches Eisen  nirbts ,  wird  es  aber  in  der  Flüssigkeit  mit  Kupfer 
berührt«  so  über/ielit  es  sich  nugeublicklicb  mit  Kupfer.  Das 
Aufbrassen  der  iiiäure  wechselt  oft  anbaltend  in  sebr  Icnnen 
Intervallen,  tmd  wenn  das  Eisen  seine  braone  Farbe  nicbt  ver- 
liert, aocb  fortwNbrend  GasMasen  entwickelt ,  so  erbfflt  es  durch 
Berührung  mit  Platin,  oder  wenn  mnn  es,  aus  der  Säure  ge- 
zogen, einige  Zeit  au  der  Lull  hält  und  mit  einem  Stosse  wie- 


1  lleai.  dl  Hat.  e  FIsTca  deRa  l^oe.  hsl.  1809.  T.  tXV. 

2  Sieckbobner  Denkscb.  T.  XXXII. 

a  JabresvcibsadL  der  KariXad.  Ges.  1819. 

4  Ann.  *  Ckim.  st  Pbys.  T.  UV.  p«  87* 
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'     4ir  M  4b  Mm  wM,  mAwI  «m»  Mlriw  wkte«  Um  fr»- 
pwMe  Bmi  wldtarttoht  4«  Mm  Midi  M  Mtartr  Tiaye 

rstor,  aber  nicht  beim  Sieden;  angelassener  Stalil,  s.  B.  blane 
Uhrfedern,  werden  seihst  in  siedender  SKure  nicht  angeg-riffou, 
statt  4mi  gpUsharter  Stahl  selbst  kalter  Säure  nickt  widcrttfckt. 
HWCBBL  Umukt,  imm  Km  ^  ttaüdid  JIiubiiitoMi|in  ge- 
aackt  1m*0,  ilMB  tfwe  htMm  wmUkut  mf  4le  Nkht- 
föslidikeit  des  Eisern  la  starker  Salpeteraivre,  okae  die  mb- 
nifl^faltis^en  ModiHcationen  dieser  ErscheinuiiLr ,  die  hier  g'ros- 
sentheils  mitgetheilt  worden  sind.  Dahin  gehört  daoD  auch  eine 
fteike  wom  Vetmckea»  mvlcke  WsmAm^  ktkanat  gMMbt  kat» 
woff  iwr  <b  htuiMulei  «ad  biakl  awaldlgylar  im  ht,  -daaa 
itttterae  flIridcilMe,  derea  aiae  Kadea  ehe  Seit  laag  la  tal- 
petersanre  Silhcrsolution  eingetaucht  und  sofort  mit  Leder  stark 
abgeriehen  sind,  an  diesen  Enden  in  einer  salpetersaureo  Ku- 
.  pferaolaäoB  aicht  mit  Kupfer  ttkersogea  werdea»  aa  dea  eat- 
gegeayeMlitea  Eadea  aber  desto  etlilier.  fiNBRUl'  tanebta 
eiaea  Silber-  aad  eiaea  Bteeadrakt,  beide  aut  dea  Badea 
eines  Multiplieators  verbunden,  in  Salpetersäure  Silhersolution, 
und  fand,  dass  bei  stärkerer  Concentration  dos  Eisen  negativ 
elektrisck  war;  in  aunder  conceutrirter  dagegen  positiv.  Wird 
die  eoaecatrirta  Ltaag  bmI  dev  drittaa  Tked  ikres  VolaMaa 
raiaer  Mpatariiara  feiauMliI  aad  ata  Bbeaitibchw  äage- 
tanekt,  so  ISoft  diesea  sogletck  aekwarz  an,  wird  laaekiead 
weisser,  zuletzt  ganz  silber^eiss  glänzend,  worauf  dann  dos 
Silber  sick  rasch  wieder  auflöst  unter  starker  Salpetergasent- 
wkkelaag»  kia  dae  KseaatMbekea  wieder  blaak  enokeiat 

üaakklogig  voa  dieeea  Erftkrnagea  beobacktete  ScHÖNBam^, 

dass  verschiedene  Metalle  von  starken  Säuren  nicht  angegriffen 
werden;  er  verfolgte  diesen  Gegenstand  weiter^  nannte  diesel- 
ben in  diesem  Zustand^  passiv ,  daa  gaaie  Verhalten  Pas- 
aivitftty  and  warde  dadareb  der  Begründer  der  Lekre  toa 


1  Pkiles.  ThMM.  1790.  Sebweigger^s  Joom.  Bd.  USU  8.  IM* 

2  Sckweigger's  Isoval  Bd.  XLLX.  S.  470.  Bd.  L.  S.  60  n.  129. 
Bdl  LVI,  S.  206.  Vergl.  die  Beobachtungen  von  Fiscau  in  Poggen- 
dorff  Ann.  Bd.  VI.  S.  44  ff.  u.  51. 

3  Lehrbncb  des  Galvanismus.  S.  416. 

4  *Psggeiid6rir  Ann.  Bd.  XXXVH.  S.  390.  590.  Das  Verhilten  des 
Kaeas  stun  Sanersttff.  Basel  1837. 
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diätem  eigenthUtdüclieiiy  hikh^t  merkwUrdigeo  Verhalten.  Ceter 
die  wiehlifBteB,  vea  ika  ealdeektea  Thetieehe«  gelriM»  dees 
Steaeialiftreite  k  Mpelmlare  fM  14  ipee.  C&ewUU  lellMl  im 

(Kedee  eickt  angegriffen  werden ;  werden  sie  lierausfe»>gen  und 
an  der  I^uft  geliultcti ,  selbst  in  trockoer  oder  in  Watitersloffgas, 
an  i)eginnt  die  Oxjrdation  bald  an  einem  Puncto  und  verbreitet  ftich 
VM  da  tüber  die  gme  FIflekew  Beadreiea  EiaMileilickt  wird 
wen  dieaer  Siara  Mabt  «igagrUlm»  wie  mm  aelM  fiiber 
wvaato,  aker  aelbat  weM  ea  damit  keoeCal  iai  and  dam  Waa- 
■er  zugegossen  wird,  bleibt  blank.  Werden  EiscnspäliB- 
cben  vurbcr  Uber  einer  Weingeistlampe  bis  zur  Uläue  erhitzt, 
so  greift  weder  concentrirte  noch  verdüunto  8üiire  aie  an.  Er- 
kilst  mm  das  eine  Kode  eiaea  keliebig  laagea  ESaeadrakta  bb 
aam  Anlaafea  in  einer  Weiageisliaaiaia  and  aeakt  dieaea  Eade 
zuerst  in  verdünnte  Salpetersäure,  so  wird  weder  dieses,  noch 
auch  das  andere,  später  eiiii^escnkte  Ende  des  umgebogenen 
Draiitea  angegrilTeni  der  ganze  Draht  ist  passiv,  doch  wird 
daa  andere  £nde«  wean  laerat  (Ur  aich  eingetaackt»  ange- 
griffen« Merkwürdig  iat,  daaa  ein  aaf  diaae  Waiae  faaaiv  ge« 
awekter  Eieeadrakt  alle  andore»  ika  kerHbrenda  oad  adt  ika 
eingetauchte  glcichfalis  passiv  maelit.  Lcta^tere  Erscheinungen 
kören  indess  mit  stärkerer  Erhitzung  der  Säure  anl.  Briugt 
man  eiaea  Eieeadrakt  out  eiaem  Flatiadrabto  in  metallische 
Berttbraag  and  Uuebt  den  Plntindndil  raeral,  dann  den  Ei- 
aendrabt  in  die  SXnre,  ao  Mt  dieaer  |MMai?;  berlibrC  nwn  paa- 
siven  Eisendralit  ausser  der  Säure  mit  eiiieiu  IMatindrahtej  leti- 
tercn  wieder  mit  einem  Eitfeudrahtc,  so  zeigt  sich  dieser,  in 
die  Säure  getaucht,  gleichfalls  passiv,  und  eben  dieaea  ist  der 
Fall  mit  den  beiden  Enden  einen  Eisendrabtea,  deaaen  euea 
Eade  einige  Linien  tief  in  Platin  -  oder  Goldaolntion  getanckt 
war.  üebrigens  verlieren  die  Eisendrähte  ihre  Passivität  dnrck 
verschiedene  rrsachen,  namentlich  Erschütterung  und  Berüh- 
rung mit  activen  Metallen.  Der  Zusammenhang  dieser  Er- 
aekeinnngen  mit  dem  elektriscken  Verhalten  gekt  ana  felgen- 
dcn  Veraaebe  berfar«  Briagt  man  Sa^ieteraiare  roa  1,36  apec. 
Gew.  in  den  Kreia  einer  irolta*sdien  SXnle  so,  daaa  ein  Pla- 
tindraht  vom  negativen  Pole  in  sie  taucht,  ein  Eiseodraht  aber 
erst  in  dieselbe  getaucht  und  dann  mit  dem  positiven  verbun- 
den wird,  so  verhält  sieb  letzterer  ebenso  activ,  als  wenn  er 
Buft  dem  Pole  verbunden  aneral  ewgeaealU  and  dann  die  Kette 
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Pole  verbunden .  so  zeigt  er  sich  uucli  dem  Schliesäcu  der  Kette 
passiv,  und  bleibt  dieses  auch,  nachdem  er  von  der  Säule  ge- 
Ueiiot  ist.  Spätere  VeraadM^  btWMicn»  dam  ^MEiseD  4ieMa 
fmuknm  giiitMi4  aar  gvfNi  im  llMnwta#,  aber  aiiht  gegea 
ndtfft  Mcgatff  >>ahktffwicfce  Kl— cate  aaaiaaat  Taadbt  naa 
eiaea  tar  6aM  f^bog^nen  Eiseodralit  mit  beiden  Scheokela 
in  Salpetersäure  von  1,35  spec.  Geiv. ,  so  erfolgt  lebhafte 
AnflösuDg;  zieht  man  ihn  nach  etwa  einer  S^cunde  heraoa  and 
kUh  iba  «iaiga  Aaipaablick«  aa  dar  Laft,  m  iai  die  Wirkaag 
•dwieber,  aad  aacb  ciaigea  Wiederbolaagaa  diawa  TaHaktaa 
seigt  sieh  der  Drabt  gaas  pmaif.  BerlibrC  aiaa  denaMit 
eins  der  Kndeu  mit  einem  Kupferdralit,  so  werden  beide  lang- 
sam activ,  aber  merkwürdigerweise  in  Absätzen,  so  dass  die 
Zoatäade  der  Acdvität  und  PaeaifiUit  etoMweise  wechseia,  bie 
dar  entere  daaerad  wM. 

Die  eben  erwähnten  pulsirendeu  Erscheinungen  hat  L. 
GmiN^  weiter  verfola^t.  SCHÖKBEIH  bemerkt  wiederholt,  dasi 
die  Passivität  de«  EUeoa  io  böberen  Temperaturen  verschwin- 
det Gnuv  aalua  Sinre  voa  1^  qiee,  Gewiebt  aad  faad  bei 
80*^  a  die  Gaeeatwickeking  beginaead;  bei  100^  daaert  sie 
rebig  fort  aad  die  Slare  ilttigt  eich  m  stark  aiit  Eiaeaozyd, 
dass  sie  syrupartig  wird  und  heim  I'>kaiten  zu  einer  gelbbrau- 
nen, faserigen  Masse  gesteht.  Erhitzt  man  die  Säare  mit  dem 
Draht  bn  zum  heftigen  Siedea,  lo  wird  letzterer  sogleicb  oder 
Back  eiaiger  Zeit  paieiread«  da  Drabtbfiadd  aber  kaaa  adwa 
ia  der  Im  Waüerbade  erwinalea  SXare  paleiread  werdea,  weil 
die  Temperatur  durch  die  Auflösung  der  grösseren  Masse  ge- 
steigert wird.  Der  pulsireude  Draht  zeigt  bei  100**  C.  eine 
stärkere  Gaseatwickclung,  als  der  nicht  puUirende,  die  C^as- 
eatwickelaag  aiaMit  ia  der  Regel  foa  obea  aacb  naten  allsiä- 
Ug  SB  aad  steigert  sieb  piötslicb  noter  Bildaog  grosser  Blasea 
bis  mm  Heraasscbleadem  der  SSure.  Die  Gasentwickelaag 
fängt  dann  wieder  schwach  au  und  stcig-crt  sich  bis  zur  ge- 
nannten  Explosioo  in  Intervallen,  die  um  so  kürzer  »ind,  je 
weaiger  Eisea  voa  der  S&are  aB%elöst  ist    Tancbt  iMa  das 


1  Poggendorff  Ann..  Bd.  XXXVIII.  S.  444.  493. 

2  Hindbacb  der  Cbemie.  4.  Aufl.  Bd.  1.  S.  317. 
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pdirinnde  mU  4m  MÜt«  SiUe  9mm  Fnmimhhi  n  ataM'M^ 
100*      M  frimi  oft  MMl  Ii»  Mtem  dirfg»  IM»  flr  ileli; 

dsiiB  aadi  dM  ndere,  nmi  jedennal  fi^chzekig'.  Nkiat  am 
tien  Draht  vor  dorn  beg^tiiueiidcn  Piilsireo  herauti ,  so  XHud 
das  pulsirende  Ende  sogleicb  brauo  ud,  wKhrend  das  mckt 
foMrmiM  blank  widniat,  Mch  den  JhMnm  tkm  iMMMfo- 
•ogw  laiif«ii  Md«  Ead«  m  der  Ldl  bruHi  «b.  Verididet 
aaa  «b«  fidiimd—  lad  cfM  aMit  paltimdea  Drakt  mSt 
etoem  Galvanometer,  ku  zeiget  sich  crstercr  bei  100'^  in  der 
Säure  positiv  -  elektrisch ,  die  Abweichung  der  Nadel  nimmt 
m,  Me  ina  Eietritl  dee  Peliirette,  weiMif  iie  eogieiok  u« 

Dieses  eigcnthiimliche  ^  erliitllcn  der  Metalle,  namentlich  des 
Eisens,  wovon  hier  nur  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen 
MitgeÜieilt  worden  sind«  Biiiite  nothwendig  die  AnfaieiksMÜceit 
der  Physiker  erregen  nnd  sie  nntreiben,  nad^  derürandie  des* 
selben  zu  forschen.  Faraday^,  welchem  Sciiünbein  seine  Ent- 
deckung raittheilte,  wiederholte  die  Versuche  unter  verschiede- 
nen i^lodÜicationeu.  Unter  anderem  fand  er,  dass  ein  Eisen- 
drakty  Bit  den  einen  Ende  einen  Galvanemeterdraktes  Terboa- 
den,  dnreh  daa  gleicliaeitige  Einsenken  einen  aHt  den  andern 
Ende  dessetlMn  verlrandenen  Piatindratites  in  SalpeCersXare  pas- 
siv wird,  ja  seihst  ein  kleiner  Plntiiulraiit,  mit  einer  grossen 
Masse  Eistn  verbunden,  macht  diese  |)assiv,  statt  dass  Zink 
den  berlÜirten  Eisendrabt  noch  activer  madit  Zwei  mit  dem 
Galranoneter  verbundene  Dr&ble,  ein  Eisea*-  md  Pintindrak^ 
in  Salpeterslnre  von  1,35  spee.  Gelfdeht  getaucht,  geben  einen 
elektrischen  Struni  und  das  Eisen  ist  positiv,  bald  hört  über 
die  Auflösung  desselben  auf  und  damit  der  elektrische  Strom ; 
das  Eisen  ist  passiv.  Eben  diese  Wirkungen  geben  Gold  und 
Kohie  statt  des  Platitts.  Fabahat  giaabte  die  Ursacbe  der 
PassivitSI  des  Eisens  in  einen  dünnen  üebennge  von  Oxyd 
suchen  zu  miissen,  womit  dasselbe  liein  Erhitzen  oder  Ein- 
tauchen in  concentrirte  Salpetersäure  Uberzogen  würde  nnd 
welcher  dann  eine  weitere  Oxydirung  nicht  gestatte,  weil  das 
gebildete  Oi^d  niebt  aa%elttst  werde«  nüddn  der  elektrisclie 
Stron  liei  nangpelnder  chenischer  Aetion  anfliSren  nisae.  In- 


1  Lond.  «ad  Ediub.  Phil.  Mag.  T.  IX.  p.  53  & 
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Jiikiürmig  wtgm§§mA  mf^  ohM  tei  ihn  j«4*ck  ladaw,  m- 
p— aial      IM  Momav,  htliiaügti^    Lelilm'  Ut 
Attteek  der  Pmiiritlit  Tür  cfee  nichts  erkUtreade  Bexdehnoog, 

wtuj  wohl  richtig  ist,  ohgleich  man  ihn  deswegen  nicht  unnütn 
nennen  kann,  da  es  nur  auf  eineu  die  Ttmlsache  bezeiclincn- 
im  Aiwdirarlf  «ako«Ml»  FABAlyiY's  fiiklimf  fanviift  er  nb«r 
W9gm  dier  «rffiOliPdM  Bliake  dur  IUl«IU,  «och  stokw  ikr 
'  wmmmiUk  Wbtzlar*8  VeriMk«  «stgegen;  dagegen  glaobt 
MoUSSON  auf  die  Rcsnltute  seiaer  cigcueii  Versuche  eine  vuu 
Dk  LA  RiTK  gebilligte  Jlvrkiäruug  gründen  lu  kiiuucn.  Da  diese 
iad<si  b»  kaiw  Anklang  gvlandeB  kal,  aöge  et 
gMlgvi»  MV  die  weMBdiehsten  PoMle  kon  eMiBdeoteB»  Dm 
die  eeeeeiitiiiie  iidpetrige  Slore  das  Eise«,  md  vielleidbt  eile 
Metalle,  nicht  angreife,  wird  vorausgesetzt,  allein  hiervon  eben 
müsste  der  Gruud  uacligewiesen  werden.  DicKc  Säure  entsteht 
aber  durch  Entziehung  eines  Thcils  OxygcMi,  welches  die  con- 
ceetrirto  8Mure  «bgiebl^  ead  legi  sieb  als  dttme  JUUle  ao  daa 
MetaO»  wodvreh  ea  daaa  nnUialicli  wird,  weawege»  aock  In 
enie«  Meaeate  dea  Einsenkens  der  Drihte  ia  die  SKnre  da 
elektrischer  Strom  sichtbar  wird,  der  aher  dann  sofort  ver- 
schwindet.  Dieser  Strom,  je  nachdem  er  Säure  auifübri  oder  ent- 
aiekly  befnrdari  oder  biadertUardorcb  die  Ansamadnag  der  salpetri-  . 
gaaSiaft»  wadarek  daaader  Waeksel  dea  elaktroekeadaekan  Ver- 
kalleaa  der  MetaUe  gegea  SaipeteraKara  kediagt  werdea  sali. 

inzwischen  hut  ScHÖKBBIlt'  beide  Hypolhescn  mit  den  trif- 
tigsten Gründen  widerlegt.  Gegeu  die  Aiiuuhme  eines  Uebcr- 
zugs  von  Oxyd  könnte  schon  der  Umstand  eatscbeiden,  dass 
dank  wiederkaltea  Eiataaehaa  ia  SalpeteralUire  ¥oa  1«36  apee. 
Gewickft  paaeiv  genuicktai  Biaen  eaM  weit  Ulakare  Oberllllcfae 
aeigt,  als  diese  sonst  auf  irgend  eine  Weise  hervorgebracht 
werden  kann.  Ein  passiver  Eisendraht  verhält  sich  in  stark 
ferdkaater  Salpetersäure  wie  ein  activer,  aber  aelbst  ein  acti- 
fer  ali  f eaitifar  Paldrakt  ist  ia  daraelken  paaalf »  waa  «aai9g- 
Sek  Folge  ainar  Qxjrdackickt  aajpi  kaaa«  d»  aack  Mck  atna- 


1  Lood.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  X.  p.  175. 

2  Bibl.  aoiT.  1836*  Sept.  p.  16».  f  oggendsrff  Ann.  Bd.  JUlXIX. 
8.  m 

8  PscfMderff  Aaa.  Bd.  XXJOX.  8.  187.  818* 
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denlanger  Einwirkung^  der  Säm  «ch  keine  Spür  von  Eieen  in 
derMtten  fiiktot  Iii  4ie  Mm  cfgeattirtar,  s.  1.  fw  1^ 
t^.  GmMt,  wlblll  4ieM  tlbNtegn  BIm,  weM«  iA«r 
Eieeanttrnt  tm  tan  m  der  Mire  henunragcoden  TMIe 

Urulitcs  sevu  äoll.  Sobald  der  elektrische  Strom  nicht  mehr 
diircli  den  Eiaendrubt  geht«  wird  letzterer  sofort  durch  die 
8änre  nngegriffen.  Wie  gttüen  Werth  daher  auch  Faba^AT 
nsf  fKeie  BfidMun^iwi  nb  Bewein  ttr  din  cheMineiM  'A^ftentm 
der  hydroelektriidben  Sude  le^rt ,  weil  hei»  BintwehM  einen 
Eisen  -  und  eines  mit  ihm  dnrch  (ieii  Mnltiplicater  verbundenen 
Platindrahtes  der  elektrische  Strom  mit  dem  Eintritt  der  Pas- 
•ifitil  des  enteren  und  der  gleiehieitig  nnfhürendeo  chenu- 
ndm  Zetiegnny  wnehwindot,  io  nieht  mm  Mer  im  CSegen- 
Aeil,  dnan  die  aemindbn  Thlliglceit  ndC  des  SchiHnden  den 
elektrischen  Stromes  eintritt,  weswegen  noch  SaiöHBEni  völlig 
consequcnt  scliliesst,  dass  die  nächste  Ursactie  der  chemischen 
Indifferenz  des  Eisens  gegen  Salpetersäure  nothwendig  unmit- 
teihnr  in  elektiinehen  StronM  nelhat  liegen  niltie»  nüthb  dnn 
cfcendadbn  ¥eifcnitnn  dnrdi  die  EMttricillt,  iieineiwegn  nber 
die  lefitere  dnrdi  dan  erste  bedingt  werde.  Avf  iieine  Weine 
aber  ist  dus  erwähnte  Pulsiren  und  das  hieraus  und  aus  der 
Wirkung  des  wiederholten  Eintauchens  der  Kisendrähte  in  con- 
centrirte  Salpetersäure  hen'orgehcnde  abweehaelode  Acti?-  nnd 
Pnenivwifden  denethen  mit  dieser  Hfpotheie  rereinhnr.  Mon- 
80il*S  Hypotheee,  wnnndi  ißnt  Ptenifitit  den  fiiienn  Paign  der 
dasselbe  umgebenden  salpetrigen  Säure  seyn  soll ,  ist  von 
SCHÖHBEIN  durch  die  zahlreichsten,  gewirhtia:sten  Argumente  voll- 
ntXndig  widerlegt  worden.  Zeigt  sich  unter  auderm  derEisendraht 
nni  ponitifen  Pole  der  SXnle  pnuiv  in  nehr  verdtonler  Snipe- 
temlnra»  nn  int  in  diennr  wegen  der  Bienge  dnn  mknadenea 
Wnnnem  die  Büdong  der  salpetrigen  SInre  gar  nlebt  nittglieii. 
Ein  solcher  Poldrnht  zeigt  sich  ferner  auch  passiv  gegen  Ku- 
pfersalisolutioDen ,  aus  denen  er  von  der  Säule  getrennt  sofort 
Kufrfer  niedenchlttgt.  Mit  dieser  Hypothese  ist  endlich  die 
Uebcrtagong  der  Pnnnivitit  von  einnni  Eiaendinhln  naf  «inen 
nut  Iha  verbundenen  gnr  nicht  vertrSgUdi,  vieinMhr  nÜMtn 
hierbei  nach  derselben  gerade  du  Gegen  theil  eintreten. 

Ganz  neuerdings  hat  L.  (aMKLOi  ^  Fajiadat'a  Hypothese  wie- 
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der  in  Schill  genoinneii.  Erhitztes,  alio  out  EiMBOoqnMIiy- 
did  Ukwmgmm  Emm  wird  tt  kalter  tteite  Mpatanlm 
lickt  aDgegriffiM,  in  keiner  löet  eidi  dieeee  Oxydul  «ef  md 
eiitateht  jederzeit  neu.  io  Säure  von  dem  spec.  Gewichte  1,35 
entsteht  der  Ceberzug  durch  die  VerbioduDg  mit  Platin,  wel- 
ches die  am  Eisen  frei  werdende  —  Elektricität  an  das  anage- 
■duedeM  Stickoigfd  ttherfilhft  ud  die  Vereinigiii^  dee  Smmvt- 
•tefii  wM  deai  Eilen'  aa  aUea  Plvieten  beglaaligt  Eiae  gleidke 
WÜaag  fiadeft  atatt*  weaa  daa  Eieea  ab  posilifa  Eleklrade 
dlenl.  Oxydirbare  Metalle ,  als  Kupfer ,  heben  den  passiven 
Zustand  auf,  indem  sie  den  Sauerstoflf  der  Säare  aafnehmen 
und  die  —  ElelUricüät  dem  Eisen  zuführea,  g^g^  welches  sich 
das  aaigeieliiedene  Stiekei^rd  biabewegt  and  aiil  der.  Qiyd« 
küBe'fereiBt  diese  dorek  Ealaiehaag  des  Sanerstolb  serstSrt 
S^rk  passives ,  mit  einer  dicken  Oxydschicht  überzogenes  Eisen 
macht  gewöhnliches  passiv,  weil  über  letztcrem  früher  eine 
Oxydschiebt  gebildet  wird«  als  die  des  emtereu  vüliig  serstört 
ist»  aad  d^asa  Mckt  aetives  Eisea  naigekelirt  das  passiwa 
gleicbläUs  aetiv,  der  passive  Zustand  wird  aber  dnreb  alle 
SVarea  anfgehoben,  wdcbe  des  I&enozyd  leicht  aafldsea« 
Hiergegen  lässt  sich  iudess  mit  Grunde  einwenden ,  dass  die 
Voraussetzung  eiuer  wegen  ihrer  Dünne  unsichtbaren  Oxyd- 
sducbt  mit  optischen  Gesetzen  im  Widerspruch  steht,  denn  die 
dgaasten  Schiebten,  wann  wiiklich  vorbaaden,  haben  die  leb- 
kafteeten  Farben,  aad  swar  beginnen  diese  aut  dem  Blan,  nad 
wenn  das  erhitzte  lihca  zuerst  Gelb  zeigt,  so  ist  fraglich,  ob 
dieses  der  ersten  Ordnung  der  Newtou'scheu  Farbeu  zugehört 
oder  nicht  vielmehr  einer  folgenden.  GlfEUN  gesteht  übrigens 
aelbsi,  dass  die  Hypothese  nicht  alle  Erscheinungen  erlüXr^ 
nnd  so  lange  dieses  der  Fall  ist,  ainsa  nothwendig  aadi  eiaer 
genügeadem  gesucht  werden. 

Der  hier  aufgestellten  Aasicht  stehen  die  Resultate  entgegen« 
welche  Martens  ^  aus  seinen  Versneben  entnosunen  bat^  wonadi 

blanker  Eisendraht  durch  Glühen  in  reinem  Wasserstoffgas  anlief 

und  der  blaue  llebcrzug'  daher  nicht  durch  eine  dünne  Oxydschicht 
erseugt  werden»  mithin  die  dann  sich  zeigende  Passivität  von 


1  BoUedn  de  rAcad.  dt  Brüx.  1840.  P.  I.  p.  393.   1841.  P.  IL 
p.  305.  1842.  P.  II.  p.  22.'  Psggesdeiff  Ana.  Bd.  I4XI.  S.  121. 
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nber  Oxyclutiuu  unubhäogig  seyn  sull.  Inzwischca  sucht  BEETZ  ^ 
4iircla  ein«  Jleihe  iptereiiiDfcr  Veniacbe  ciarzuüiun,  dass  aUer 
wagmnnitm  Vonieht  ngMchttl  dtnaocIi/Mlkit  im  dm  wut 
trockMoi  WMMnte%as  gMSkm  Eöbrai  kicU  dM  gtriage 
Meng«  Peaehtigkeit  rorhanden  seyn  köaiie,  dereh  derea  SBer- 
Setzung  die  düune  Oxyilscliicht  gebildet  Bierde.  Nach  seiner 
i^Dsicht  ist  dano  die  Faasiviiät  des  Kiüeus  eine  Folge  dieser 
OigrdMhicbty  wmü  en  \m  aiiier  raiMB  Waneritofliit»Qiyliife 
•ter  w  liMigm  Metall  arluliAar  Bisendnikt  vm  Salpulanim 
•Mer^iiigB  angegrilC»  wwde.  Daaa  QWigmi  du  BiliilM  dm 
Eisendrahtes  diesen  nicht  pussiv  mache,  sondern  sogar  sein 
Passivwerden  hindere,  scheint  ihm  aus  folgenden  Erfahrungen 
»  bervormgehen.  Wenn  man  zwei  blanke  Eiaandrähte  als  Elek» 
troto  b  verdllMite  Scbwalelaiare  Iwobft,  ao  wird  bei  atMkar 
WwMenmelning  die  posiüva  EIcktrod«  acbwan,  wird  pmhr, 
und  die  Zersetzung  hört  auf,  weil  dieae  Elektrode  negativ  ist; 
zugleich  fallt  die  Oxydschicht  slückweisc  von  ihr  ab  und  sie 
wird  blank.  Lässt  man  dagegen  die  Drähte  zuvor  anlaufen 
ao  dtMsydbrt  aicb  dia  Mgative  Elektrada  und  die  Waiaeraer- 
■etsvag  dauert  fort  Wird  dann  die  Stroaricbteog  ngekekrt 
iiimI  dadoreb  aocb  die  andere  Elektrode  von  ibrea  Osydflber- 
zugc  befreit,  so  uiril  die  dann  positive  Elektrode  Mch  eini- 
ger Zeit  passiv  und  die  Wasserzersetzung  hört  auf.  Hiernach 
würde  also  die  durch  den  elektriscbeo  Strom  erzeugte  Passivi- 
tit  »iebl  doreb  die  Erbitnog  bedkigt  md  aucb  aicbt  diirdi  den 
Oiydttbenogy  deon  oonsl  mfiüto  die  vob  dleieai  befreite  «od 
wieder  blank  gewordene  Elektrode  ihre  Passivitftt  verlieren.  Mar- 
tens hat  zwar  gegen  diese  Resultate  Zweifel  erhoben,  allein  Beetz 
zeigt  durch  eine  Reibe  sebr  genauer  Versuche,  dass  das  Eisen  al- 
lerdings tut  eiser  negatifeii  Sebiebt  od  aeioer  Oberiicbe  bekleidei 
werde»  die  aber  dorcb  gewisse  B^andlmgeii  veracbwinde^  worraf 
dann  das  Emen  gegen  anderes,  vorher  nicht  verXndertes,  sieb 
positiv  zeige ^.  lliemach  mu^a  also,  ausser  dem  wieder  ver- 
schwindenden Ueberzuge,  noch  eine  \  eräudcruug  im  Eisen  selbst 
erzeugt  werden.  Eine  Erklärung  nicht  säfluntlicber»  wobl  aber 
einaeloer»  Passmtätsencbeinuiigeii  bat  BUUQBUD9  g^gebeii»  dio 


1  Poggendorff  Ami.  Bd.  LXII.  ö.  234. 
%  fibMid.  Bd.  UUiL  8.  415. 
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ftW  durch  SghÖRBBIR'  aus  triftigen  Gründen  als  unstatthaft 
darg-estellt  wird.  Hiernach  soll  der  Eiseudraht  durch  seine 
Verbindung  mit  dem  positiven  Pole  der  Säule  negativ  werdeo. 
AbgeMkM  dmnm,  dMs  diem  m  ndi  Mcht  wohl  MllMg  ht, 
■ilutii  &Uk  ditMibe  mA  fwmk  teigen,  wwb  er  nenl  im 
Selpeterelore  g^hmcbt  und  dann  der  andere  Poldraht  in  diese 
gesenkt  wird ,  oder  er  mUsstc  auf  jeden  Fall  hierdurch  passiv 
werdeai  aliein  er  ist  our  dann  passiv,  wenn  die  Elektrode  des 
MgatMi  Poles  laent  die  Säure  berührt.  Naeb  BSRIUIDI 
tritt  iMmer  der  SneiBlef  «■  Biaeadrabti^  wenn  dkeer  ab  po- 
sitive EMUrede  1»  KatUtfeaag  getaoebt  ist,  deswegea  M  md, 
weil  diese  als  elcktropositiver  Körper  den  Eisen draht  elektro- 
negativ  macht;  allein  dieses  Verhalten  ist  kein  anderes  als  das- 
jenige, weijcbes  anch  die  Salpetersäure  zeigt,  und  beide  so 
bttebst  eatgegeogeaetite  FlttssiglMiteB  können  doeb  nnattgiieb 
gleiebea  eleiUriscbes  Verbaltsn  beben.  JhA  dieatr  Hypotbeae 
Müsste  endlich  ein  am  einen  Ende  passiv  gemaebter  Eisendraht 
eine  Säule  mit  zwei  Polcu  hildeu,  womit  aher  nicht  Uberein- 
stimmt, dass,  je  nachdem  das  eine  oder  das  andere  Ende  zuerst 
in  die  Salpetersäure  getandit  wird»  lieide  entweder  aeti?  oder 
paaaif  werden  md  in  beiden  FiDen  kein  polarer  G^naati 
ataltindet 

SCHÖNBEIM  hat  mit  unveniroüsenem  Fleisse  die  Aufgabe  fort- 
während weiter  verfolgt  und  dadurch  über  dieses  ebenso  wich- 
tige als  räthselbafte  Verhalten  viele  werthvolle  Anftcblttsse  er- 
rangen, von  denen  wir  die  wicbtigaten  erwibnen  woOen.  Die 
erste  Versnebareibe'  diente  snr  Benntwortnng  der  Frage,  wie 
sich  ein  an  einen  Ende  durch  Erhitzen  passiv  gemachter  Ei- 
sendraht verhalten  möge,  wenn  man  seine  beiden  Enden  in 
swei  leitend  verbundene  Gefässc  mit  Salpetersäure  von  1,3  spec 
Gcfw;  einsankt,  da  bekanntticb  nach  seinen  früheren  VerraelMB 
ens  aelefaer  am  einen  Ende  passiv  genaebter  Eisendrabt  andi 
an  andern  Ende  sidi  passiv  neigt,  wenn  man  ihn  in  das  nllm- 
liche  Geftiss  mit  dieser  Siiure  senkt,  in  welches  zuerst  das  be- 
reits passiv  gemachte  Ende  getaucht  ist.  Wurden  die  beiden 
CSeftsae  aut  der  Säure  durch  genäaste  Asbeststreifen  oder  doreb 


1  Poggendorflf  Ann.  Bd.  XLVI.  S.  331. 

2  Bericht  über  die  ^'erhandi.  der  uaturt  Ges.  SU  Basd«  1843.  S.  67« 
Poggendoxff  Ami.  Bd.  jü^  ä.  193. 
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Länge  oder  durch  cincu  Plutindraht  verbunden,  so  wurde  das 
^  »weite  eingetauchte  Ende  nie  passiv.  Ganz  andere  Erfolge 
sdgten  sich  aber,  wenn  die  Schliessung  mit  anderen  Metallen 
gwobMi.  £■  tejen  4ie  beides  €lefii«M  k  vnA  B  mü  Salpetwr- 
slnre  rom  iS  ipM»  geUDt  nd  dvek  einen  Meeting- 
öder  Kupfer-Draht  oder  tod  irgend  eineA  migreiflinren  MeteDe 
CPD  verbunden,  wobei  de^  mittlere  Theil  V  auch  Platin  oder 
(lold  seyu  kann;  es  werde  in  A  das  passive  Ende  des  Eisen- 
drabts  £  soerst  eingetaecht,  und  dann  F,  so  wird  letzteres  je- 
deraeil  paeaif.  lit  CPD  ein  Eieendrab^  dae  Ende  C  ncüv,  D 
passiv,  nnd  tMieht  Man  daa  poiaive  Ende  E  des  EieendnAti 
in  A,  das  active  F  in  B,  so  wird  auch  dieses  passiv;  sind  aber 
beide,  E  und  F,  activ  und  taucht  man  E  zuerst  in  A,  dann  F  in 
B»  so  wird  F  gleichfalls  passiv,  uad  so  jeder  folgende  Drabt, 
den  mm  nnf  gleiche  WeuM  eintaucht  Ist  das  Ende  C  dea 
verbiodenden  Eiaendrahtea  acti?,  D  durch  Eiatnuchen  in  ran- 
ehende  SalpetersSure  passi?,  senkt  mn  in  B  das  aetife  Ende 
F  und  dann  in  A  das  active  Ende  E,  so  werden  im  Augen- 
blick alle  vier  Enden,  also  auch  1),  activ.  Sind  die  Gefasse 
durch  mehrere  Drähte  CPD  verbaoden,  deren  sXauntliche  En- 
den D  vorher  nnf  gleiche  Weise  paad?  gemacht  wann,  ao 
werden  sie  alle  durch  daa  Eintaachen  von  P  aad  dann  E  aefiv. 

Als  Ursache  des  nicht  eintretenden  Zustanden  der  Passivi- 
tät, wenn  beide  Geflisse  durch  Asbest,  Rühren  oder  Platindrabt 
verbunden  sind^  betrachtet  SCHÖHBElM  den  Mangel  der  elektri- 
adien  Leitung.  Wird  daa  pasaive  Ende  einea  Drahtea  in  ein 
Gelkss  But  Salpeterainre  getaucht»  nnd  dann  daa  active  Endo 
desselben  in  dieses  nSailiche,  n6  gdit  der  elektrische  Strom 
nach  dem  Schema  der  Zeichnung  von  p  nach  n  und  von  da 
nach  p  zuriick,  was  nicht  stattfinde^  wenn  die  Leitung  uuvoU- 
kommen  ist,  und  dieses  wird  sie  namentlich  auch  durch  Platitt, 
bei  welchem  der  Uebergang  der  ElektricitHt  achwer  uL  Ga- 
gen di^ae  Anaicbt  dürfte  aich  indesa  der  Zweifel  auidrfingen, 
daaa  gerade  das  Ende  n  einen  entge^engeseUt  elektrischen 
Znstand  des  zweiten  Pols  annehmen  niUsste,  wenn  die  Passi- 
vität auf  einem  gewissen  elektrischen  Verhalten,  einer  atrom* 
arregenden  Polarität  beruhte.  Die  flbrigen  Erscheinungen  laa- 
sea  aich  dann  ana  der  erleichterten  Strömung  ableiten»  die  swi- 
idben  der  Flttaiigkeit  und  den  von  ihnen  nugegrtffenen  Metallen 
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MiAidtt;  mk  UeUchl  mT  gWcMdgr  mengten  Gegen- 
strone.  Allerdings  zeigen  sich  bei  dieser  Erklärung  noch  ei- 
nige Schwierigkeiten,  allein  es  dürfte  wohl  noch  zu  früh  seyn, 
anf  diese  Einzeluheiten  emingelieD)  bevor  nieht  die  Hauptsache 
'  geniigml  begritedet  iit 

Dw  WmAakm  4m  BieeM  gegen  cum  geeCItigte  Ltang 
KoflbrvHriel  UMet  ^  CiegenilMHl  neuer  Uater— efc— gen 
von  SCHÖNBEm  ^  Wird  ein  mit  dem  positiven  Pole  einer  Volta'- 
Bchen  Säule  verbundener  Eiscndruht  in  diese  L<»suug  gesenkt, 
nachdem  schon  die  Elektrode  des  negativen  Poles  in  dieselbe 
geinnebt  ie^  lo  wM  entenr  fführ;  et  eddligt  eich  kein  Kn- 
pftr  nn  ibai  nieder  nnd  entwickelt  lieb  Sanentof^.  Bbeneo 
flQlet  ein  Eisendraht,  den  man  durch  einmaliges  Eintauchen  in 
concentrirte  oder  durch  mehrmaliges  in  gewöhnliche  Salpeter- 
Büore  passiv  gemacht  hat,  kein  Kupier  aus  dieser  Lösung.  Ist 
der  Drabt  dagegen  durch  firbiticni  dnreb  Vergolden  •  oder  Ver^ 
pInlinireB  gegek  8ai|Mtenllain  pnnäv^geMcbt,  ao  veibilt  er 
rfcb  neliv  gegen  KnpfervitrioMntion.  DIeeei  AneUeiben  der 
Passivität  leitete  Schönbkin  von  der  sclilechteren  elektrischen 
LeitungsHihigkcit  der  V  itriollösung  ab,  die  das  Entstehen  eines 
hinlingiicb  starken  elektrischen  Stromee  bindere;  inswiacben 
gewährte  er  neck  folgende  fincbelnnngen.  Lisit  nan  ekicn 
ndt  dem  peiiiwen  Pole  euier  etwas  kriiaigcn  SInle  verbnnde- 
nen  Eisendraht  in  me^  gesättigten  Solution  Bleitncker,  in 
welche  auch  die  negative  Elektrode  gesenkt  ist,  8  bis  10  Minu- 
ten eingetaucht,  so  hat  man  hierdurch  einen  Versucbsdraht, 
dessen  eingetencbtes,  also  passives  Ende  a,  das 'andere  adiva 
aber  b  beissan  niSge,  En  saldier  Dmbt  verbllt  sieb  fttssiv 
gegen  verdfinntoSaipeteniSare  jeder  Art,  überIvifR  also  an  Stirke 
der  Passivitiit  jede  auf  auderweitifi^e  Weise,  ausser  die  durch 
Verbindung  mit  dem  positiven  Pole  erzeugte.  Merkwürdig  ist 
dabei,  dssSi  wenn  das  Ende  a  des  Versuchsdrahtes  zuerst  und 
dann  b  in  ferdünnto  Snlpetersisre  getnndit  wird,  da»  Bieibyper^ 
«qrd  na^  nad  nacb  verscbwindet,  und  die  PassivitKt  nnfbör^ 
wenn  die  letzte  Spur  desselben  verschwanden  ist  Taucht  man 
das  Ende  u  des  Versuchsdrahtes  zuerst  in  Kupfer^Mtriollösung, 
and  dann  das  Ende  b,  so  wird  letzteres  passiv,  nnd  es  schlägt 
sIck  weder  an  diesem,  noch  am  gansen  Drahte  Kupfer  nieder, 

1   Poggendorll  Auu.  Bd.  XLI.  S.  4L 
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«Ml  dauert  Jieear  fmä^  ZoBtaad  aar  io  boige,  all  «ch  beide 
EiidM  »  dar  UiMig  MM«.  Bte  awt  diaaaai  Vawuatodwfcf 
vaitaideaar  Drahl  wifd  gleieliialls  pasM? ,  Ueilit  dieata  atar 

nur  8u  lauge,  ulu  die  \  crbiudung  dauert.  SCHÖNBEIN  setzte  mit 
Recht  voraus,  doss  hierbei  eiu,  wie  oben  beschricbeuer,  Strom 
vaa  b  aadi  a  ttattfiadaa  aMtaaa»  «ad  Versuche  mit  teioen  Gal- 
Taaometam  Obanaagtan  ühi  «och  vaa  dar  ITiialfiaa  diaarihiBj 
aar  aaUto  Aua  diaaaa  riU^aatkall,  wei  da  aakber  abM  «haad- 
sche  Action,  die  hier  gKnzUcb  fehlt,  nicht  stattfinden  kfona; 
doch  dUrflen  alle  Krschcinorigen  sich  leichter  erklären  lassen^ 
wenn  er  diesen  noch  keineswa|fa  bewiesenen»  dnrch  die  den 
liydroalektriaolMB  gkichao  fhanaailulrtriachaa  md  aNgMiaalak- 
triaehaa  StrVaM,  daroli  die  JadacliaM  oad  dam  Fte- 
damentalvenneli  gwillgead  widcfleylea  8ata  anfgebca  fraMte. 
Wurde  der  \'crsuchsdraht  mit  Keinen  beiden  Enden  in  zwei  Ge- 
lasse eingetaucht,  so  zeigten  aicli  im  («ansen  die  so  eben  vor- 
her besehriebaaaB  Erachajawagaa.  BKanat  mai»  in  den  ebea  ba-> 
aebriabeaaB  Varaadiaa  atatt  dar  BManekaraobUiaa  aiM  AnfMaaag 
vaa  aaljpfllaraaiir^ai  Silber,  aa  wbpd  daa  Efam  daria  aaf  gWche 
Weise  passiv  ^ 

Die  letzten  Untersuchuagen  ScHÖNBEDf^S^  vervollständigen 
die  fast  unübersebbare  Meaga  von  Thatsacbaa^  deraa  Cebeccin- 
BtiaiMBg  im  foaiea  iba  aber  aagieieb  se  eaM«  Vwaathe  dar 
Efkttnwg  vermafp.  Die  verlalate  farMMbareibe  warde  aaf  fol- 
gende Weise  angestellt.  Beide  Elektroden  einer  kräftig  wir- 
kenden zusninmen&fesetzten  Säule  wurden  in  Quecksilbem&pf* 
eben  geleitet;  aus  demjenigen  der  letzteren,  welches  dem  po- 
■itifeB  Pale  ai^abttrie»  giag  eia  Eisaadrabt  ia  aia  GeTbsa  aut 
ela  ZmmA  ScbwelelaiBre  ainbaltaadeai  Waaaar,  a«i  daai  aa- 
dareo,  dem  negativen  Pole  angebdrendea,  ein  Platindraht  in 
eben  dieses  Wasser.  Unter  diesen  Umständen  wird  der  Eisen- 
drabt  bekanntlich  passiv,  er  gleicht  dem  Platin,  und  am  nega* 
üvaa  Drabte  zeigt  liob  eine  vaaMrklicba  ader  gar  keiae  Waa- 
eeratoi^lfaaaatbiDdBag.  Uiaaar  Zaüaiid  dar  üatbttigkek  kaao 
.  aa%ebobea  md  ekie  grBasere  oder  geriageve  Waaaaraloijfpa- 
entbiudung  hcn'orgerufen  werden:  1)  wciid  man  die  Platinelek- 
trode einen  Augenblick  in  Berührung  »etzt  mit  der  positiven 


1  Peggendorff  Ann.  Bd.  XLID.  8.  103. 

2  Ebead.  Bd.  LVB.  S.  63.  Bd.  UZ.  S.  121* 
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EkmMtiniB  mm!  imm  beMe  wieder  ealfeni;  Mk  teert 

die  iliioB  eintretende  Wasserzersetzuog  nicht  lange  und  der 
Passivitätszustand  (ritt  wieder  ein.  2)  VVena  flMUi  die  gescblos- 
aeoe  Kette  au  irgend  einer  Stelle  «if  enig«  AagisUieke  ttff* 
Mt>  M  tritt  Mm  Wiedewchlieew  WMMneffMtsnag  eu«  die 
aber  gieieiftlli  Md  wieder  mMM.  8)  Wem  mii  die  EieeiH 
elektrode  in  der  FlUssiglteit  mit  einem  oxydirbaren  Metalle,  als 
Zink,  Ztno,  Eisen,  Kupfer  oder  selbst  Silber,  berUbrt;  aurli  die- 
aes  dauert  nur  wenige  Secuiiden.  4)  Wenn  MB  beide  Uucck- 
■iftewiiffchen  dmf«b  eine«  etwa  a  Z.  I«ig«i  wU  OA  Um. 
diolm  KaffeffMit  ferMidet  md  dieteft  Mdi  9ki§m  SecaMtes 
wieder  en^mt;  aaeii  dieeee  dauert  aar  Icarxe  Zeit  5)  Weaa 
man  den  Eiscndrabt,  ohne  ihn  au«  der  Flüssigkeit  zu  bringen, 
lebhaft  l>ewegt 

Hierzu  komraeo  aeeli  folgeade  beaditeaiwertlM  Efaekriaaa- 
gw.  Wild  die  Eieeaelelr  trade  veifcer  ia  eiaer  Mara  oxfdirt 
•der  vor  deai  Sehüeüea  der  Slaie  ia  die  Zeiaetsungszelle  ge- 
taucht, so  findet  heim  Ncliliessen  Wnsserstoffgusentwicklung 
statt,  die  jedoch  bald  aufhört.  Wird  der  erwUhnte  Kupferdralit 
Ihs  6  ZoU  ferilingert,  so  seigt  sich  geriage  WeaaeratoffgaaenU 
biadaag  aa  der  aegathea  Blektrade  aad  aiaait  aa  alt  der 
VariSagifaag  diit  Drabtaa  bia  aa  16  Vwm,  bei  aadb  grCieerer 
VeriftigmiBg  daaert  es  eiaip^  Zeil,  bis  nach  hergeslelker  Ver- 
bindung der  QuecksilbernUpfclieu  durch  den  Kupferdruht  Was- 
•entafigas  an  der  negativen  Elektrode  sich  entwickelt,  die  nach 
eiaigaA  flaenadea  wieder  aafUIrt»  aaebber  wieder  beginnt  und 
m  46mm  WaekMl  einige  Zeit  bebarrt;  ist  eadUeb  der  Ka- 
•pferdrabt  atüebe  baadert  Paas  kmg,  se  aeigt  er  gar  beiaea 
Eiu/Iuss.  L'cbri£{:ens  liissL  hieb  hei  diesen  für  die  Theorie  wich- 
tigen Erscheinungen  schon  im  voraus  vermutlien,  was  mich  die 
Erfahrung  f ollkommen  bestätigt,  dass  die  Länge  und  h icke  der 
fcaptardribte  aU  Attckaieht  aaf  die  Wirknngakraft  der  ge- 
braadktaa  «kdea  aiob  weebselseitig  bedingen  aad  dasi  die  Er-  • 
scbeinungen  bei  ÜrUhteu  von  anderen  Metallen  verschieden 
sind,  weil  es  auf  daä  Muhs  des  Widerstandes  ankommt,  weichen 
sie  dem  elektrischen  Strome  entgegensetzen.  Enthält  die  Zer- 
aetHiailwiille  Masliar^  Sraa.led-FkHir-WeaaeiataffiMlare»  oder 
eiaa  Uataig  vaa  Kocbanlij  PiaaibBliaai,  lodkaKasi  oder  irgaad 
aia  Haloidsids,  se  fiadee  die  Eradieiaaagea  aieht  atatt,  die  sieb 
ausser  der  verdünnten  Sdiwefelsäiire  noch  in  verdünnter  Sal- 
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ft/tmWm  md  Pliofpliortliire  seigen ;  auch  trtlMi      wn  M 

Anwendung  des  ^isens  als  {lontirer  Elektrode  auf,  in  sebr  ge- 
ringem Grade  auch  beim  Kupfer. 

Endlich  reibea  sich  hieran  noch  folgende  Erscheinungen.  Um- 
wickelt MW  efaeii  gewOhnttehen  Eitendraht  wt  tlüiinM  Phtis- 
dniht  und  icnkt  Oui  ab  f^Mm  Elektffvde  ht  fardtonto  Sdwe» 
lelslnre,  in  welche  zngfeieh  die  negntlte  Flndnelektmde  ifeMM 
ist,  so  entwickelt  sich  nm  nmgewnndencn  Platindrahte  gar  kein 
Wasserstoffgas  und  an  der  negativen  Elektrode  nur  wenig; 
wird  «her  denn  die  Kette  geöffnet,  doch  so,  daee  der  naiwnn- 
dene  Eiaendralit  ia  der  Flflnaigkeit  bleibt,  «ad  wartet  awa  ao 
lange,  hie  nick  Waseeratoffgas  am  PlaÜBdraht  entwickelt»  aa 
wird  heim  Wiederscliliessen  der  Kette  auch  am  negativen  Pol— 
drahte  Wasserstoffgas  frei,  was  jedoch  ujich  einit^^er  Zeit  ivie- 
der  aufhört.  Ueberzieht  man  einen  gewöhnlichen  Eisendraht 
aut 'Bieifajperaiqrd  dadnrch»  daaa  man  ika  80  Secaadea  laag 
^a  peihira  Elektrode  ia  eiae  eoaeeatrirte' LSmag  wia  Bld- 
.  Bodcer  tancbt  and  denn  aiit  Wesser  abspUlt,  nnd  senkt  man 
ihn  dann  als  positive  Elektrode  einer  einfachen  Siiulc  in  ver- 
dünnte Schwefelsäure,  so  dass  ein  Theil  des  nicht  mit  Hyper- 
ojgrd  Aberzogenen  Drahtes  ?oa  der  PlQiMgkeit  naigebea  wird, 
10  eotwickelt  aick  keia  Waaeeratoffgaa  aa  der  negalifea  Pla- 
tinelektrode, lelbet  dann  nickt,  waon  aiaa  aaf  die  ao  efcea  aa-  * 
gegebene  Weise  die  Kette  öffnet  nnd  dann  wieder  schHesst. 
Indess  beginnt  die  Wasserelektrolysc  sogleich,  wenn  man  den 
prSparirten  Draht  mit  einem  sehr  oxydirbaren  Metalle  berührt^ 
anseer  aüt  Bieeai  wel^Ma  daaa  aebr  bald  gleiekfidhi  fmm  ward« 
Die  eigeatkOailieke  Wirkaaaikeil  d^  eo  prl|iarifteBDraktea  daaert 
iadesff  mtr  ao  lange,  bia  ia  kaner  Seit  daa  HytietoKfd  anfge- 
Idflt  ist,  worauf  dnnn  'der  Dralif  sich  wie  ein  gewöhnlicher 
verhlUt.  ist  der  präparirte  Kisondruht  als  positive  Elektrode 
aiit  dem  einen  finde  in  ein  liueckailbernäpfchen,  mit  dem  an- 
dern in  die  8lnre  eingetaacki,  and  aeakt  mm  eiaa  beliebige 
Menge  gewSkalicker  Blieadrllkle  bei  ioftdaaerad  gaaeUoiaeaer 
Kette  zuerst  in  das  Quecksilber,  dann  in  die  SUiire,  so  werden 
alle  gleichfalls  neg-ativ,  wie  der  V  crsiirhsdralit.  Nimmt  man 
statt  der  Eisendrälite  andere  Drähte  von  Kupfer,  Zian,  Cad- 
niam  V.  a.  w.,  ao  neigt  aick  lebkalle  Cpaseatwlcklaag  aa  der 
aegatitea  Elektrode.  AalMead  kierkei  Ist,  daaa  daa  BMky- 
feroxyd,  eben  wie  daa  Sükeikyperoxyd,  aock  wAt  ala  daa  Hb- 
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tn  liiiiüuBOgmltf  ML  wmä  tertMwb  lüt  BiM  TwiiiM  die- 
ses so  stark  negativ  elektrisch  machen.  ' 

Es  war  vorauszusehn,  dass  ScHÖNBElN  auch  eine  H3rpothese 
Bur  Erklärung  dieMr  EwchMonngen  versuchen  würde,  und  keine 

HehUl  dar  KidMigluil^ftr  tUk  hAm,  ab  tft  Mimge»  4m  sie- 
suid  eHi0  wm  ^ribttbidigv  (MlbMvieh^  der  p^bmmk  Simims  der 

sKninitlichen  Thatsachen  haben  kann,  als  er  selbst  durch  die 
mühsame  Anfsucliung  derselben  sich  erworben  hat.  Wir  wollen 
■eine  Theorie  knn  znsammeiisteHen,  der  auui  deulUck  die  Fmckt 
Mriilit,  der  iIiiwiiBfciii  TiMone  der  Hinte  nii  nniM  n  IrtlBB. 
Znerrt  fttrt  er  die  Thntwilie  an,  daee  dae  BSaea  alt  poiüife 
Elektrode  seine  Affinität  zum  Sauerstoff  verliert  und  zum  ne- 
gativ elektrischen  Metalle  nird.  Dass  ircj^eiid  eine  elektrische 
Thätigkeit  diesen  Zustand  des  Liscos  hervorrufe»  unterliegt 
iMineei  ZvreiH  dem  er  bM  an(  aoMd  dae  Bim  velit  aelir 
die  foätive  Elektrede  bildet  Man  kSnale  genaigl  aejm,  dtaae 
Wirknog  wvn  eineni  eigentfieben  elektriteben  Stroae  ahanieiten, 
der  sich  auch  stets  wieder  einstellt,  wenn  die  Kette  geöfTnct 
gewesen  and  das  Eisen  wieder  in  seinen  natürlichen  Zustand 
übergegangen  ist;  die  hierbei  stnttfindendon  Wechsel  aeigen 
alsa  den  Coattel  der  etektriadm  Stetenng  und  der  ale  anf- 
bebenden  wieder  beginnenden  PnssintSI,  ein  Oenftet»  weidler 
besonders  deutlich  hervortritt,  wenn  der  Strom  durch  weniger 
oder  mehr  Widerstand  leistende  Kupferdrähte  [»artiell  ahg^eleitct 
wird.  Unvetkennhar  macht  der  stärkere  elektrisclie  Strom  das 
Eisen  in  eiaaai  sokben  ^rade  paasif»  dass  die  Elelitrolfae  last 
gana  wtacbwriadet;  der  dnrcb  AbMtung  sebwUAera  liaal  sie 
in  geringeren  Grade  zu.  Hierbei  ist  der  durch  die  Eiseaelek- 
trode  gehende  Strom  offenbar  stärker,  weil  das  Kiscn  weniger 
jiassiv  ist,  und  durch  gehörige  Ableitung  eines  Theils  des  8tro- 
aiea  Ifisst  sich  em  gairiaser  auttlerer  Zustand  erraiebea,  in  wel- 
ebaai  dia  Elektrolyse  nnansgiaetyt  fortdauert  Hierbei  die 
Passifitll  des  Eisens  nb  vnsMtteibare  Folge  des  elektrisdben 
Stromes  zu  betrachten  iiodet  darin  ein  Hinderniss,  dass  unmög- 
lich eine  stärkere  Passivität  mit  einem  geringeren  Strome  ur- 
sächlich zusammeohängen  könnte.  Die  zu  den  Versuchen  ver- 
wandte-Slnle  war  ttbrigans  so  stark»  dass  sie  eben  mehrere 
ZoU  langen,  0,5  lin.  dicken  Pbitindraht  glühend  madite  nnd 
einem  Elektromagnet  Uber  300  ^  Tragkraft  gab*  Wurde  nnn 
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StiM  dMT  folckw  filak  dMi  ityd  «Im  IkMeh«  g«- 
hindeii,  m  wiren  doch  die  EMifMdüi  iMi  ki  gMhmiH  einer 

bedeutenden  Spannmig,  und  die  Passivität  des  Eisens  scheint 
fiouach  die  Folge  nicht  sowolü  eines  wirklichen  Stromes,  aU 
vielaelir  dieser  Spannuag  ra  leya,  die  partiell  durch  Ableitung 
eioei  Tbeib  dee  9irwmm  M%ebelmi  wifd.  Um  nock  eiae 
Zeit  Img  IbitdMMnide  Bieltlraljrie  dee  geiHieitea  WwmM  Mck 
Wegnehme  des  ableitenden  Kupferdruhtes  lüsst  sieb  nts  Folge 
einer  Trägheit  betrachten ,  sofern  die  Strömung  noch  einige 
Zeit  fortdauert,  bis  die  wachsende  Pasaivität  der  Eiscnclektrode 
rfe  Nfkebt  Setit  mm  ab»  in  des  gegebem  ErJOirugeB 
itstt  Mm  vielaebr  Spanavag^,  io  eiad  tkt  der  a8%eelell- 
iea  HypoAeee  gMiSee.  ARenKage  kaan  ein  kräftiger  flCroai 
stattfinden,  ohne  dass  die  l'assivitUt  des  Eisens  ihn  aufbebt, 

B.  wenn  er  durch  eine  krälUg«  xusam mengesetzte  Säule  er- 
regt und  daroh  geeftuertce  Wasser  geleitel  wird,  denn  io  dieeeai 
FaUe  iet  swar  der  Widentaad  aebr  graaa,  wM  aber  deaBock 
daick  die  Kraft  der  Slale  ttberwoadea.  fiadlieb  bekan«  dae 
passiv  gemachte  Eisen  in  diesem  seinem  Zustünde  und  wird  von 
der  Salpetersäure  nicht  angegrißcn,  die  sonst  sehr  stark  auf 
dasselbe  wirkt,  woraus  hervorgeht,  dass  es  zur  Erhaltung  die« 
aee  gaitandee  niekt  «aiaeblieaaiieb  eiaea  daaeradea  eiektrieebea 
IGMmiee  bedarf. 

Wem  aiaa  berüelceiehtigt,  daae  das,  was  Mer  rar  ErklS- 
rnng  der  Diänomenc  durch  Spannung  bezeichnet  wird,  nichts 
anderes  ist,  als  der  negativ •  elektrische  Zustand  des  Eisens, 
aofern  ea  dadurch  iadiffnPeat  gegen  dea  Sanerrtefi  und  also 
dea  Begaüfea  MetaHea  Skalick  iHrd,  la  irt  die  gaaae  SnMa 
der  Tkatiaekea  swar  In  kekea  €h«de  wiektig  uad  iatereaaaat, 
sie  schliesst  sich  aber  andern  bekannten  Thatsachcn  an,  und 
ihre  Erklärung  dürfte  dadurch  mindestens  erleichtert  werden, 
wenn  wir  auch  daa  eigentliche  Wesen  der  Elefctridtü  genau 
an  erkenaea  aoek  alekt  venaUgUL  Dae  fiiaea  wird  aegaliv- 
elekliiNk,  ekea  wie  dae  Kapler,  dnrck  Vefkiadang  nttt  Ziak; 
fon  Letzteren  hat  Davy  eine  fruchtbare  Anwendung  inr  Siche- 
rung  der  Schiflsbcschläge ,  von  Ersterem  t*  Althaus  ^  zur  Si^ 


1  Vergl.  Habtihs  in  Ballet  de  la  See.  de  Bmz.  T.X. P.II. p. 406! 

2  PoggendsHT  Ann.  Bd.  XL VII.  8.  213.  Des  Mittel  bat  sich  sein 
1839  bis  jetzt  ffTtdencnd  bewihit  fleetigt.  l 
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dIwoiK  mvnm  BiliiiiBpfaMMi  gfinht  Bii  M  iriil  folgt  dw 

wira  dbw  lunm  ait  dea  VontaHungri»  vmi  «Mtritehe«  T«r- 

halten  der  Körper  iu  Einklang  zu  bringen,  wenn  man,  db«B* 
Mm  ohne  vorher^dic  Erfahrung  zu  befragen,  annehmen  wollte, 
dm  btoM  dar  ContMt  bU  fMt«i  Körpern  MetoUe  ncgativ- 
Mktamk  oder  pMMf  Mite  kSwite.nd  niefal  oncli  d«r  Coih 
«ad  Mü  nilMifkeitoik    !■  dtn  nitgethcillw  ErMMwMgM 
zeigt  sich  uun  deutlich,  dass  das  Eisen  negalif-oMilriMh 
durch  den  Gontact  mit  Sauerstollsäuren  und  Snuenitoffsalzen, 
witkt  aber  mit  sonstigeo  Cliior-,   lod-  und  Broa -  Verbindun- 
gw»  daea  iuraer  diaaer  Mgaiva  ZailaBd  enengt  oder  wohl 
nekr  aar  fonrtirkt  wM  danA  VafMadaag  adt  den  fMnm 
Pole  der  Sfiule,  was  aüerdiaga  ebe  aierkwfürdige  aad  liSelirt 
auffallende  Erscheinung  ist,  obgleich  die  so  erzeugte  Negoti- 
vität  für  liuloidvcrbindungen  nicht  geuiigl.     Auf  diese  Weise 
wM  alUa  klar  aod  leicht  li^dich»  oaaaflöflUche  Sebwie- 
ligkeiteB  difpegea  eatileiiia  aar  daaa,  weaa  mam  die  aaga- 
aaaote  cheariidM  Theorie  der  BiektridtSI  hie  la  4er  Aaideh- 
nnng  retten  will,  dass  ohne  Cheiniiiiiius  einmal  keiae  Elektri- 
dtät  entstehen  und  ohne  chemische  Zerlegung  kein  Strom  er- 
aeiigt  werden  soll,  waa  jedoch  darch  andere  Erscheinungen, 
naMatlich  die  tbenaoaMgaetiichea,  aar  doDOge  wideriegt  wird. 
Dasjenige  Vofhalten,  wefehee  SoiöiiBlir  atte  Mcr  Tflghelt 
(einer  Beharrung)  des  elektrischen  Stromee  hevleileC>  venKeilt 
eine  specielle  Beachtung,    weil  es  auf  ein  eigentliches  Strö- 
men des  elektrischen  Fluidums  deutet  und  dadurch  zu  einer 
Sphäre  gehört,  worflher  aoch  fast  ahsohtte Dunkelheit  herrscht 
Die  hier  aiitgetheUtMi  EncheiBoagen  der  PaMHfitfll  dea 
Eiseas  verdienea  die  ihnen  so  Theil  gewordene  Aaafilhrliehkeit 
der  Darstellung;   es  lassen  sich  ihnen  jetzt  einige  verwandte 
Erscheinungen  kurz  liinzarügcn.    Dahin  gehürt  wohl  vor  allen 
Diagen  die  Bemerkaag  voa  SCHÖIVBIH K  dass  Nickel  und  Ko- 
halt  kefaieawega  eich  ia  der  fragliehfln  Bealehoag  wie  Eiiea 
▼erhalteo  ond  daher  die  PasaifitBt  des  lelatereli  Metalls  keine 
Folge  seines  magnetischen  >  erhukeu8  scyn  kann.    Eine  Legi- 
ruog  von  gewöhnlichem  DrahteiseUj  mit  1  Proc.  Platin  zusan\-> 
nengeschsMlzen,  neigte  sich  gege*  gewöhnliche  Salpetecsäure 

1  Poggeadorff  Ann.  Bd.  XLIII.  S.  16, 
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•oUbit  io  Minrar  Ttspcratsf  ifsHkMUWB  fB4MhfMil»  IMFchi 
•Imt  EiamMf  gefnaim  Mm  wM,  4m»  BIw  «k  BfMinflr 

Toltaisch  combinlrt  gfcgcn  Secwnsscr  indilfereut  werden  goll,  so 
stimmt  dieses  nicht  mit  den  Resultaten  Uberein,  welcbe  Schön • 
BEIN  erbielt,  ab  er  die  Versnche  mit  Seewasser  und  gewöhn- 
iMtaB  MMTMMr  wiedifMte.  Mw  irt  mtkt  Muunl,  oli 
EomiT  dM  TlBMhMg  wügmtmim  «te  iM  gegen  des 
Vonrirf  derMlben  gerechtfertigt  habe;  ea  darf  iaileia  iridit 
übersehen  werden,  dass  es  je  nncli  dorn  veränderlichen  An- 
theile  von  Zink^erscbiedeDe  Sorten  Messing  giebt,  und  beide 
G^hrte  könntea  daher  mU  VBgleiehea  Metallen  experimentirt 
Uns,  doeb  wtimmA  SaiSflMai*S  fewaiieidie  Beialhit  wtk  aa- 
teweitigen  nabeatieitibarei  ThateachÜMi  flherem. 

Vorxiiglicb  hat  A:«DREWS*  die  INtösivität  cinisr^^r  Metalle 
inai  Gegenstände  eigener  rnteraachangen  gemacht.  Er  brachte 
ein  Stttek  WisiUttth  in  eine  greaae  Menge  SalpetefsXnre  Tan 
1,4  apee.  Geirichte  und  berOkrte  ea  darin  aiü  eber  groaaen 
Platinplatte,  worauf  die  AnflHsmig  fast  ganz  aufhörte  nmt  das 
Wismut b  einen  cigcntbümliclien  (ilanz  annahm.  Nach  Entfer- 
nung des  IMatins  begann  die  Lösung  des  Wismuths  zuweileUi 
ia  einigen  Fällen  aber  ward  es  mit  einer  donklen  Uaot  über- 
sagen,  und  IMe  aieli  kaam  aMrklicb,  ja  sogar  an  ao  langaa- 
ner,  je  blnAger  die  SSnre  emenett  wurde.  Bei  wiederholter 
Berüliriini»-  mit  Platin  erhöhte  sfdl  sein  (ilanz,  es  Uberzog 
sieb  dann  mit  einer  dunkeln  Haut,  die  sieb  aber  wieder  ent- 
fernte und  daa  blanke  Mct.t II  znrUckliess.  Aehnlich  erhielt  sich 
daa  Kopfer.  SCHÖHBBiii^  wiederholte  den  Veranch  aut  Wia- 
nuili  umI  ftmd,  daaa  dieiea  MetaR  iaaerliaib  der  Salpeterainre 
mit  Pl<ifin  hcrUhrt  allmlilig  nicht  mehr  aufgelöst  wird  und  die- 
sen Zustand  der  Passiviliit  nacli  Entfernung  des  Platins  bei- 
bebiUt.  Wird  dieses  Metall  in  salpetrige  Säure  getaucht,  wel- 
che daeaelbe  niebl  angreift,  and  dann  in  Salpetenäore  von 
1,1  ipee.  Gewichte,  bo  verhStt  es  sich,  ab  wenn  ea  nüt  Pia- 
'  tin  berttbrl  wllre.  Dennoch  aber  wird  dieaea  Metall  nich^  wie 
Eisen,  vollk<»mmen  passiv,  sondern  nur  in  einem  gerintren 
Grade,  wobei  ciue  schwache  Auflösung  fortdauert,  wie  sich 


1  Und.  and  Bdiab.  Phil.  Hag.  N.  75.  T.  Xif.<p.  305.  Poggeadait 
Aan.  Bd.  XLV.  S.  121. 

2  Poggendsrff  Aaa.  Bd.  XUSL  S.  1. 
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teMW  .trgitbt»  4ms  m  all  4mi  CiifiwtiifiwrJnihtn  verbwika 
«iM  IbfrtMMniJeB  «MUriteh«  Strm  Migt,  pMiimi  Ei- 
sen in  BerUbroDg'  g-cbruciit  dieses  activ  macht,  and  flie  Meag« 

des  nufi^elösteD  Metalls  sieb  stets  tnebrt  ScuÖNBEiN  will  bier- 
nach  die  Passivität  des  Wisimtli  aui  eioer  audcren  Ursache, 
•h  «Ke  4m  fiiMiw,  •hUitm,  wmb  j«4Mk  kcui  gaalig— 4cr 
Gfwid  vi»rlMHi4«B  aeyn  4ilrfto,  Dm  Eslrtihtii  und  Venebwiii- 
4m  des  sshfwarsM  l]^benagM  nshsi  er  Übrigens  gleiehMb 
walir,  und  ausserdem  sab  er  Hlascu  au  dem  beriibreudeti  Platin 
aultreteu,  was  uicbt  wohl  WasserstufTgas  seyu  kann,  indem 
dieses  einen  Tbeil  der  8alpcters&sre  in  salpetrige  ¥erwaii4eln 
Milsste.  Die  QoMlität  dM  GasM  war  sa  gering,  na  seine 
Beschaffenheit  an  ersütteln.  AXBUWS  bat  seine  üntersncbnn- 
gen  fortgesetzt  nnd  findet  das  Verhalten  des  Wismutb  dem  des 
Eisens  t^^ieicb,  nur  hält  er  dessen  l*assivi(iit  für  geringer.  Er 
machte  eine  kleine  Witfmutbstange  sur  positiven  Elektrode  ei- 
ner kkinM  Sänle  ans  swei  Plattenpaaren  Platin  nnd  amalga- 
airten  Zinks  nnd  tauchte  sie  in  Salpetersilnre  Von  1,4  spec. 
Gewichte»  die  sieb  in  einem  PlatinschSlchen  befand,  mit  welcher 
die  negative  Elektrode  verbunden  wurde.  Die  Elektrolyse  börte 
auf,  so  lauge  die  Kette  gcscblosseu  war^  trat  aber  naeb  Ueff- 
nnng  derselben  wieder  ein,  doch  konnte  die  Passivität  des 
Wismnth  einer  stirkeren  Säule*  tou  20  Plattenpaarra  nicht 
widerstebM.  Wdl  Farasat^  gefunden  hatte,  dass  Eisen  als 
positive  Elektrode  einer  stärkeren  Säule  anfgclöst  wird,  M 
wiederbolte  er  dessen  Versuche  und  fand  die  Tbatsaehe  unter 
gewissen  Bedinguugen  bestätigt,  docb  dürfen  in  dieser  Besiehung 
wohl  SCHdHBSUr's  Resultate  ahi  die  entscheidenderen  gelten.  In 
Salpetersäure  von  1,5  spec«  Gewichte  lost  sich  ein  kleines  Stück 
Wismutb  nnr  sehr  langsam  auf,  in  solcher  von  1,4  spec.  Ge- 
wicbtc  erfolgte  nacb  einigen  Stundeii  eine  starke  Auflosuugj 
hört  dann  aber  bald  auf  uud  es  folgt  eine  sciu*  laugsame. 
Zinn  wird  in  Salpetersäure  von  1,5  spec.  (>cwichte  passiv,  in 
solcher  von  1,47  spec.  Gewichte  gleich&Us,  wenn  sich  die 
Säure  In  einem  Platingefibw  befindet  und  das  Zinn  ftiit  diesem 
in  Berührung  steht,  oder  wenn  es  die  positive  Elektrode  einer 
Säule  bildet.  Kupfer  wird  iu  Säure  von  1,5  spec.  Gewichte 
passiv,  in  solcher  von  1,47  spec.  Gewichte  erfolgt  erst  Auflü- 


.     1  Lond.  Md  Ediab.  Phil.  Usg.  T.  IX.  p.  «2. 
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wamg,  dsDn  »b«r  tritt  Piiwfittt  ib,  wddM  dwdi  Bcrährang 
■it  Plana  gMth  cdUgt-  Ziak  kna  Mur  ab  poMra  Elaktri^ 
oder  dareh  VeiMadauy  nrft  Plada  paMb  f^emmAi  wardea.  Av- 

DREWS  sAgt  ullgcuiciu:  „Der  Contact  eines  clektroneg'ativeir 
«  Metalls  erhöht  die  gewöhnliche  Wirkuog  einer  SuuerstoffsHurc 
auf  ein  eiektro|iositive8  Metall,  wenn  diese  Säare  so  ferdttont 
iat/  daM  daa  leiatota  Maiall  davck  WMBeraMalnHig  mgrdirt 
wird»  dagegea  fanögert  odar  wiielitat  er  dSeie  Wirkaagf» 
weaa  die  Säure  m  concentrirt  ist,  dasi  jenes  Metall  verm'öge 
der  Zersetzung  der  Säure  seihst  oxydirt  werden  inüsste."  Bis 
jetzt  eratrecken  eicJi  di«  Versaclie  indess  biosa  auf  Salpeter- 
aiara. 

FateraoBterwerk«  S.  Hydraulik.  V.520.  Pumpe.  VII.  970. 
Pauke.  Pankenhöhle.   S.  «ehör.  IV.  1202.   Paukenfell,  Trommel- 
fell. 1201.   dessea  Bestinmuag.  1208. 
Panaen»  elektrische.  IV.  MO. 
Pectlnaäure«  IX.  1713. 
Pedometer  oder  Schrittzähler.  VII.  3üJ. 

Pendel«  VII.  304.  einfaches  oder  mathematisches.  306.  halber  oder 
einfacher  Schwung,  Oscillatioii.  307.  des  Cykloidalpendels.  309.  zu- 
lauunengesetstes  oder  physisches.  310.  ReTersionspendel.  312.  ali- 
gemeine Relation  der  durch  Pendel  gegebenen  Bestimmungen.  317. 
Zählung  der  Schwingungen.  320.  die  Coincidenzen.  321.  Rednction 
des  physischen  auf  das  einfache.  326.  Correction  auf  kleine  Bögen. 
327.  der  Temperatur.  333.  Centrum  Oscillationis.  336.  Einfluss  der 
Messerschneide.  339.  Widerstand  der  Mittel.  345.  X.  1752.  1B55. 
'  Rednction  auf  die  Meeresfläche.  353.  praktische  Anwendung  de.s 
Pendels ;  einfaches  Secundenpendel.  355.  VIII.  614-  IX.  46.  X.  1856. 
,  dadurch  bestimmte  Abplattung  der  Erde.  III.  879.  V  II.  371.  Tabelle 
der  gemessenen  Pendellängen.  375.  genauste  Pendellängen.  3S0. 
unTeränderliches  Pendel.  III.  883.  nach  Kater.  904.  thrpendel. 
VII.  382.  mit  hölzerner  Stange.  384.  Quccksilberpendel.  388.  rost- 
fdnniges.  390.  Compensation  dturch  Zink.  391.  Pendelstangen  Ton 
Glas.  392.  Compensation  durch  Blei.  393.  durch  Zink.  394.  Re- 
gulirung  des  Pendels.  395.  konisches  Pendel.  396.  Secundenthei- 
1er  und  Pendel  der  Sackuhren.  398.  Taktuiesser,  Metronom.  399. 
technische  Pendel;  Regulatoren.  404.  allgemeine  Theorie  seiner 
Schwingungen.  IX.  1277.  Rotation  des  physischen.  IX.  1155.  cy<- 
kloidales.  1211. 

Zus.   Eine  ansführiicbe  Abtiaadlnng  fiber  die  geraesseaen 

Pendellängen ,  über  die  Formel»,  mittelst  deren  muu  hieraus 
die  Abplattung  findet,  eiue  Tubeile  der  gemessenen  Pendellän- 
gea,  ^e  Ursacbea  der  Abweiibaagaii  der  beobaebtetaa  wd  be- 


Digitized  by  Google  - 


FtaddL 


447 


Mduieteo  GrikMeo  a.  8.  w.  hat  H.  G.  Borbnius  verfasst  ^. 
will  einen  Einflnii  der  öiüiciiea  und  wetUicken  LSnge  von 
Pmris  auf  die  LSoge  des  emlactoi  Seomdenpendeb  gefanden 
liaken,  welcher  ftir  die  auf  den  Aequntor  redneirten  Pendel- 

längCD  durch  iolgende  Formel  ausgedrückt  werdeu  kuun^: 

L  =:  991^775  +  0.036093  sin.   (1  —  23'' 34') 

+  0452745  ein.  (21+  56^  7") 
+  0,080731  ein.  (31  +  16^  6*), 
worin  L  die  Pcndeiliüjge  in  Millimetern,    1  die  Länge  üstlich 
von  Fariü  bezeichnet»  oder^  wenn  man  nur  zwei  iHMti  ge« 
bnucht, 

L  »  991,0951  +  0>054444  ein.  (1  —  60^  15') 

+  0425345  ein.  (21+  50»  43^). 

Der  englische  Ulinnacher  Deht  Terwirlt  die  gläsernen  Gc- 
iasee  der  teecksilberpendel ,  weil  sie  zerhrcchiicli  sind,  wee« 
wegen  ne  sich  nichl  siit  Quecksilber  geHHit  Tersenden  lassen. 
Ansserdesi  mnss  das  Qaeeksilber  ansgekocbt  werden,  mn  die 
Lnft  darans  sn  entfernen,  was  bei  gllisernen  Gefiissen  sieb 
nicht  wohl  hewerkstelligcn  lasst.  Statt  ihrer  wählt  er  daher 
giisseiseruc ,  deren  innerer  Raum  sich  ausserdem  leicbt  als  voll* 
kommener  Cylinder  darstellen  iiUst,  was  bei  gläsernen  nicbt 
wohl  erreichbar  ist  In  diesen  wird  das  Quecksilber  ausge- 
kocht und  dann  verschlossen  versandt ,  die  Ausdehnung  des 
Gnsseiscns  lässt  sich  genau  berechnen,  -auch  senkt  er  die  Stange 
durch  den  verschliessendcn  Deckel  bis  in  das  <iucd&silbcr  hinab, 
•  damit  beide  genau  die  nämliche  Temperatur  anncluncn'^.  Vor 
allen  Dingen  muss  das  Quecksilber  gegen  Feuchtigkeit  ge- 
schlitzt werden,  damit  das  Eisen  wegen  des  galvanischen  Ein- 
flusses nicht  roste. 

PCmtlel.  Serundenjjendt'i  als  Masseinheit  vorgeschlagen.  \  I.  125Ö. 
engUsche  Nuriuailänge.  1294.  ballistisches.  I.  714.  X.  1785.  1793. 
hydraulisches.  8.  Pumpe.  VII.  974.  hydrdmetrische.s.  S.  JStroin* 
Vni.  1181.  borizoutates  zum  Messen  der  Klektridtäl.  lU.  699.  loth* 
rechtes  su  gleichem  Zwecke.  711. 


1  Bullet,  de  U  Clssse  Physico-msth.  de  rAcsd.  Imp.  des  Sc»  de  St. 
Petersb.  T.  I.  N.  1. 

2  L'lnstit.  9ine  Ann.  1841.  N.  416.  p.  420. 

3  Miscellen  über  Uhren.  Aus  C.  L.  Limow's  Kalender  f&r  alle 
Stande.  Wien.  1845«  S.  18. 
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Sachregisten 


Pradelüclawinipniiffeii  über  dm  Elekcropb«r*nL77i.  der  Sdiwf* 

felkiespendLl.  V.  1016. 
PendelBtanKCn  von  Hulz.  VII.  334.   rostformige.  390.  gläserne.  392. 
Pendeluhren.  S.  Pendel.  VII.  382.   Chr.  IX.  1119.  1133. 
Peperino.  Fr  isart.  III.  1102.  IX.  2264.  2269. 
PercuKüloniiBiaBehfne.  Sto&ümascbinc.  Viil.  1068* 
PerctttfülonflpuK'er.  \ .  841.  X.  265. 
PerlKeum  bei  der  Soiiiie.  VIII.  875.    i)t'iui  Monde.  VL  2346. 
Perlhclium.   S.  Sonnennähe.  \  III.  872. 
Periode.  KalllpiMsche.  II.  254.  V.  822.   Julianische.  II.  256«  VII.  407. 

Halle>\s(hf.  IV.  263.  Hiindsternperiudc.  MI.  407.  Pliöuixperiode.  406. 
Perlnntter.  Farbeiispiel  derselben.  IV.  103. 
Perli|tein.  FeUart.  III.  1095. 

Perpetum  mohlle'.  VII.  408.  ücstinütiiing  des  Begriffs.  409.  das 
physische  oder  natürliche  und  das  luechaiiische  uder  kniisriiche.  412  H*. 
Beniühunpreii,  e.s  herzustellen.  421.  das  aneiuoskopi.sche.  I.  292. 
barometrische.  773.   Zamboki's.  VI.  1021.   Bkchkr's.  IX.  827. 

Perspective.  Scenographie,  perspecüvischc  Zeichenkunst.  VII.  424. 
Linearperspective,  Lufi|)erjjpective.  424.  perspeciivische  Projeclion. 
425.  Horizüiit  des  Auges.  42G.  peispeciivischcr  Winkelmesser.  428. 
orthographische  Projection  oder  \  oprclpcrspective.  431-  isometrische 
oder  isoperimetrische  Perspective.  433-  JScIiatfeiiEeirhiiung  oderSkia- 
graphie.  435.    Abspiegelungen.  437.    (iesciiichie.  438. 

Pcrtorhationen.  Störungen  der  Bewegungen  der  Himmelskörper. 
VII.  440.  Bearbeitung  des  Problems  der  drei  Körper.  441.  Stönin- 
gen  dnreii  Jui  itir  und  Saturn.  443.  des  Mondes.  452.  Variation 
seiner  Buhn.  457.  Zurückgehen  der  Mondsknoten.  45Ö.  Störungen 
der  Jiijiitcrsmonde.  459-    der  Kometen.  460* 

Pesometer.  S.  Panydrometer. 

Petarde.  Knallbombe  der  Giasbläaer  und  Barometcmiaeherj  deren 

Leuchten.  X.  2137.  2143. 
Petrefacten.  S.  Versteinerungen.  IX.  1785. 
Petroleumdampf.  latente  Wärme  desselben.  II.  291.  Klasücität. 

368.  Petroleumquellen.  8.  4|aelle*  VIII.  1110. 
Peutingfer  8  Tafel.  IV.  1233. 

Pfahl.  Widerstand  der  eingeranimten  Pfähle.  ViU.  1097* 
PfelTerniunKeanipfer.  L\.  1706. 

Pfeifen  der  Orgeln.  VIII.  352.    das  Pfeifen  mit  dem  Munde.  383. 
Pferdekraft  bei  Dam|ifniiiscliinen.  II.  476.  im  Allgemeinen.  V.  996. 
Pflanzen.  Einfluss  der  Klektricität  auf  diettelben.  Iii.  264.  Wänoe- 
entbindiing  durch  dieselben.  X.  344. 

Pflauenschlelin.  IX.  1713. 


1  Eine  ausfiilirüche  1  iitersnchuiig  ülier  das  Perpetuum  mobile  nebst 
der  Erzählung  vieler  misslungencr  V  ersuche,  dasselbe  danUKeileni  findet 
naa  ia  BibL  Bau  X.  m  p.  m  251.  369. 
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mUmä.  frinBÖsUches.  VI.  128B.  mgÜMbti.  IMO.  Wieiir.  1317. 
iltarreicbuicbes  (bohnüsdieiy  mIiMm^m^  tjnlv,  ungMisehet).  1320» 
preossUcfaes.  1327.  sdiwdRaebei.  1335*  dänische«.  1341.  roniscliet. 
1348.  niederluMÜidies.  1359.  wOrtembcigitchct.  1361.  bneitebei* 
1366.  hessisches.  1371.  bafiscbM.  1375.  port«gi«iiches.  1388» 
ipMuMca.  1369.  nordanerieaaiMlMt.  1391. 

yMMiiMiiigtx  eabt's.  n  Mii. 

PlunitenMS^rfe.  VO.  464.  &  BMlerlaterae.  ^ 
nuMCa*  der  Erimidittuig.  VII.  466.  MbidphaMii,  466.   der  Mieren 

Planetoi.  469.  des  Man.  470.  M  ueht  beim  Japitcr.  470l  Pba- 

M  der  Aiwandiiiagefk  471. 
mcgM»  «i«  JBleMttiL  IIL  7B5.  . 

nüaststoB.  BreMstdr.  VD.  471.  Gnudlage  der  Elektridtit.  OL  408.« 
desseft  aegathr«  Schwer«.  Vm.  637.  VerfaiHtuw  kw  WiroM.  JL  Sa 

ni«Bixperf««e.  VIL  doa 

nMMlUHBptilC.  DI.  80. 

TU— Htli.  Febart.  UL  1605. 

nwoMadtt.  VII.  4T2.  Kaatiidi«.  IL  713.  VI.'  1411.  Vn.  173. 
Mmsmicm»  V.  910. 

FbMpIlor»  Licfattriiger.  Gartor's.  VI.  239.  VD.  473.  Beneniadier 
Leachtaiein.  yh  339.  VD.  474.  Arsenlklevchtateia,  HoMBimVs  Phei» 
phor,  IIal9oiii*8  Pheiphor.  VI.  239.  VQ.  274.  Cblorvpban.  474. 

nmqpiMV«  Uriiipheapber^  flamphasphtry  KindttPaehcr,  Biand^acber. 
VL  336.  VD.  474.  deaaen  Le«efal«n  im  Scickgaa.  VI.  237.  leiebia 
VertveBBliebkeit.  X.  273.  Entilindiiiif  Ui  Terdflaaier  Laft.  275. 
Hitse  der  Flamme.  321.  rothe  Phesphonwbataiia.  VIL  474.  phaa- 
phorige  Saare.  475.  Pheapbaraaarey  Phaapbarfeaeneiig.  476*  Tari* 
»er  KeiMo.  477.  X.  274.  ZOndbalscben  aus  demaelbea  bereitet.  273. 
Pbaaphaiwaaaaraia0|[aa.  VD.  418.  aamtige  VerbinduagCR.  479. 
apedflscbe  Wirme.  X.  789.  Aaadohnnag.  894.  Dichtigkeit  dea  Dam- 
pfea.  lia  PbaapborkaUum.  |V.  844.  Pheapbaraäar«;  ihre  Zu* 
<  sammensetBttiig.  IX.  1964.  Phasphoratroniiam.  VDI.  1221.  ^ 

WhmmfttmmiMmmm*  S.  Uelti»  da«b  Erwarmen.  VI,  236.  dnreb 
Bestrahlnng.  246.  dnrth  ElektricitiU.  253.  der  Kö'ipcr  ans  dem 
Thier-  md  Maasemmehe.  255.  der  Fiaehe.  258.  lebender  Thiare. 
261.  dea  Meerea.  264.  1716.  kiiatalliaireiider  Salsa.  267.  dnreh 
CampreaaiaB  der  Gaae.  268»  dea  Waaaen.  271.  fester  KSrper  dmrch 
Dnuk  mid  Rdbang.  272. 

Zu 8«  Nach  La  Galla  ^  liaiinte  Gaulei  scbou  früher  aU 
CAflCABIOto  die  lanebtoiide  Eigensduift  des  BononiscbeD  Stebs, 
inde«  Leteerer  sie  erst  vor  1880  entdeckte'. 


1  De  Pliaeiioiueiiis  in  orbe  Lunae.  Venet.  1612.  p.  58. 

2  Priestley's  Gescliichte  der  Optik.  S.  265. 
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'  lütMtMlitt  VerwidM  Iber  ^  PlwiyhtrtMiH  4«  Bm»- 
«Itdien  StÜDS  ditrcb  Bestrabhngr  «ft  SonneB-,  eMtiitdim  md 

Pliosphorliclit  hat  Matteücci  ^  augcstelU ,  woraus  hervorgeht, 
dasH  ilas  violette  Licht  die  stärkste,  das  Uber  das  Spectrum 
hinausgehende  uud  daf  indigfarbene  schwächere »  dia  übrigen 
farbigen  StraMen  kaum  «ahmebBbart  Pbi^fbiiaiiiiu  anc«- 
gen.  »Gellt  das  Licht  vorher  durch  gcfMte  Sabitansen,  ao 
xeigt  sich  das  tiKmIiobe  Verhalten.  Die  StHrke  der  Phospho- 
rescenz  wird  nirht  durch  die  IVausparenz ,  wenig  durch  die 
Dicke,  sehr  dagcgeo»  bis  zum  Verscbwiiideii »  durch  Farbe  und 
Beaehaffenheit  der  tranapareaten  Kidfer  badhigt,  dnrii  walcha 
•    daa  LSekt  vorher  Mt. 

Vorzuß-swciso  hat  EDMUND  BECQUfiREL*  die  Phosphoresccuz 
durch  elektrisches  Licht  zum  Gegeustaade  iMdUraicher  Uuter- 
suchungeo  g^acbt  Vorläufig  iibarzeagte  er  sieb,  daaa  dia 
darcb  Insolation  eraangtif  Uebt  ant  Sehwefelonl^lna  goglift- 
ter  nnd  gepolverter  Anstersebalen  iai  loftverdOnnten  Ranara 
nicht  schneller  abnimmt ,  als  in  der  Atmosphäre.  Ebenso  brachte 
er  ein  Schälchen  mit  solchem  Pulver  unter  eiuer  üypsplattc  in 
ei|ie  Campanc ,  exantlirtc ,  liess  dann  einen  elektriscban  Fankap 
aaa  18  Fiasahea  bioabeiatraieben,  and  erhielt  eine  ebanao  starke 
Pbospboreseens,  ah  wenn  sich  liai^  in  der  Campane  befond* 
Zwei  neben  einander  stehende  gläserne  Ballons  mit  langen  Hlil- 
scn  waren  so  eingerichtet,  dass  der  eine  mittelst  eines  Hahns 
auf  die  Pumpe  geschraubt  und  die  LuH  iu  ihm  verdünnt  oder 
bb  an  vier  AtaiospbMren  vanttcbtet  werden  konnte;  dnreb  bei- 
der MItta  ging  eine  Vorriebtnng  von  Draht,  venaftga  deren 
der  nSnlicbe  Batteriefbnke  von  awei  Kugeln  Ober  das  amn 
Phosphoresciren  zu  bringende  Pulver  ülierschlug.  Ks  ergab 
sich  aus  den  Versucbeu,  doss  der  Fuuke  in  verdünuler  Luft 
die  Phosphoresceoz  weniger,  io  verdichteter  stärker  erregt, 
ahi  unter  ataiospbiriacbeni  Draeko.  War  der  JMbm  sMt  Kob- 
lensSnre  gefilHt,  so  liess  sich  ein  Onterachied  wobt  wabmdi- 
men,  al>er  nieht  genau  bezeichnen.  Vm  zu  versuchen,  ob  die 
Phosphorescenz  Folpfe  eines  elcklriscbeu  Stosses  scy,  liess  er 
den  eiektrischea  Flascbeafiinkea  in  einer  £at£amnng  von  2 


1  BihL  uaiv.  de  GenWe.  N.  m  Juli  1842.  p.  150. 

2  Bihl.  aaiv.  N.  S.  T.  XX.  p.  314.  Compc.  laad.  T«  Vin.p.216£ 
Poggendorff  Ann.  Bd.  XLVOL  &  M».  Bd.  XLIX.  8.  543. 
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«Will  mmM  kMordi,  alt         WMn  «wn  fe  AbrtSwleii 

▼OD  1 ,  5,  20,  30  Centim.  geschab ,  Pliosphoreseenz .  die  jedoch 
mit  der  RntfcrnuDg  schwächer  wurde.  Wird  über  ein  weuig 
errogharn  aolches  Pulver  der  elektrische  FmWc  in  der  Eat- 

pboiiMh«  Liekt  Mimgi  MiiMik,  «Mit  aW  mi  M  d«*Wie- 
dwhol— g'  der  Hdiläge,  «ad  tagMeh  beaeil^t«  warn  dabei  eine 

Vermehrung  des  Geruchs  nach  Schwcrelwasserstofl'gaK,  was  auf 
eine  vemelirte  Zeneisuug  deutet.  Der  Einfluas  der  8chirae 
«gab  ndi  aaa  folgenden  Veranchen,  wobei  daa  mü  friieh  ga- 
gittln  AMrtmcWaa  gaftUta  ßolillihia  aiak  üafa  ia  2  Oaa- 

*  tiawlar.AlalaBd  va«  daa  Kugela  haftaid,  aa>inAaB  daaaa  dar 
Fuake  überspraug,  dar  Beobachter  aber  im  dunkeln  Zimmer 
die  Augen  so  lauge  verschlossen  hielt,  bis  er  den  Knall  des 
Funkens  gebörl  iiatta.  Der  frei  über  den  Phosphor  hinstrei- 
diMda  Faaka  anragla^  aia  ateriiaa  Laaabtaa;  als  aiaa  ^iMMiiai. 
diflka  Glaaplatta  daswiidiaB  g^Waall  war»  aiigta  aick  aia  aahr 

.  mkmuAm  Laaahfaa,  aodi  adnridbar  km  etaar 8  MilKai.  diflieB, 
obgleich  von  sehr  durchsii.'htigem  Glase;  seihst  eine  nur  1  MiU 
lia.  dicke  Glasplatte  udd  eine  0,5  Millim.  dicke  Platte  Glas- 
pnpier  (dünne  Tafel  von  Gallerte)  gab  schwache  Phospborescent. 
Bm  %  Mmm.  diaka  TaM  raibaa  (aMi  Ma^^^al  gaAMtaa) 
(Haa  iMiahai  daai  FaalM  aHa  Lkkt  arregeada  Kraft,  flalattea 
dagagaa  verhielt  sich  wie  ungelMfes,  Uanes  wirkte  schwä- 
chender als  violettes ,  gelbgrUnes  dagegen  wie  rothes.  Becqub- 

.   RFL  varfertigta  dannädist  zusanuBengeaatst«  Platten  aus  iwei 

daaa  ftt«  brfdatialtigaa  Fttabaa  im  daraalbaa  boriaaalalaa  Bbaaa 

lagen;  na  wordaa  aa  aaf-dia  SabKicban  gelegt,  daaa  dia  Uaia 
ihrer  Verbindung  uiilten  zwischen  den  Kugeln  des  Entladers 
But  der  Riditnngf  des  Funkens  reehle  Wiukel  bildete.  Bei 
Jkaamdnng  eiaer  3,6^  Millim.  dkkaa  Ghisplatta  «id  aiaar  6,053  > 
fliMB»  dKiMB  Mai  gmyaaaapiaBa  war  aaa  Fanal  mar  mt  was 
]4atia  fiiat  daakd,  nalar  dar  Bergkiystallplatta  waitatlfkar  leacb- 
tend;  das  Leuchten  verschwand  bald  aad  tbeOte  sich  vorher 
der  dunklem  Hälfte  etwas  mit.  Die  Wiederholung  des  Ver- 
suchs uaob  Ünidrehnug  der  Platte  gab  ein  gleiches  Resultat; 
dia  Qrana  Bwiscbaa  dar  dnaklan  and  laachtaadaa  MiUb  war 

HtaiEl    M  dar  itmmkmg  aiM  aaa  3l6»  Miliar  diekaai 

Ffa 
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CUafe  und  7,6  MiUnu  4kkim  CSypse  zusammeDgeaetiteii  Platte 
war  4m  PliiiplnreiiiMii  wtar  iot .  Iiaypi|iillii>  dis'sidi  auck 
Mhr  dialtoMi  nigl,  ungleMh  iliilMr,  da  ntar  Cte- 
platte  md  aeftal  ab  Mter  4er  Bergkrystallpiatta.  Oebrigeni 

wareu  beide  Plntteu  t^leicli  durcbHicUtig.  Die  uäiuliclie  Glas- 
platte mit  eiuer  weit  weniger  durcbsiclitigeu,  41,2  Millim.  di- 
ekeiii  senkrecht  gegen  die  Am  guchnitteueD  Platte  von  Berg« 
kiyetell  fefhnade»  aeigte  Ueai  aater  der  letetarei  Mtechiiiiwn 
PkoapkereiMM.  War  dba  SeWcliett  wl  Papier  hmUtkt,  im 
deiaen  Mitte  nch  ein  kleinea  Löckeleliea  beftuNl,  aa  ealitettd 
unter  diesem  ein  pbuspborescirender  Puuct,  von  welchem  aai 
sich  das  Leuchten  alUaälig  über  die  ganze  Fläche  verbreitete. 
Der  Verfolg  dar  wciterea  üateraiiclMuigen  führte  zu  dea  aerk- 
wQrdigiia  Eeealtete,  daia  dw  gehraieiite  Pkeepkar  daeekwie- 
derkoke  Eiawirkung  dea  elektnMkea  PlmkeBi  aa  Bappfiadliek- 
keit  zuuubm,  die  bereits  angestellten  Versodie  wurdeu  daher 
wiederholt,  gaben  aber  mit  Rücksicht  auf  diesen  Einfluss  im 
Ganzea  die  nämlichen  Resultate.  Eine  seidirecht  gegen  die 
▲xe  geedutttteae  Rauchtopaepkitte  vaB2i,7S  MiMiai.  IKeka»BiU 
euw  klaraa  «aepleHe  ton  ^%55  Milkik  IMke  auf  db  «aga- 
gebeae  Weiee  verkaadea  aad  iber  das  StMckea  wkt  Mick 
bereitetem  AusLerschaleuphosphor  gelegt,  zeigt  erst  iu  12,  dann 
in  7  Centinu  Abstand  des  überschlagenden  Fuukeus  eine  raerk- 
ImIm  Erzeugung  der  Phttiplioreaeen,  währead  die  Glaeeekeibe 
ala.gVaaliek  yadarte.  Letiteiei  wira  bei  gfBiaeiei  fiaipfiBd-  . 
iiebkeit  der  Subilaaa  aiebt  der  Pal!  gcwaiea,  ea  war  aber  aa 
besser ,  üb  den  üaterschied  stärker  wahrzunehmen.  Eine  schräg 
gegen  die  \xit  geschnittene  klare  Rauchtopasplattc  von  90 
Millim.  Dicke  zeigte  schwache,  aber  doch  kenntliche  Erzeugung 

•  pbaepbanacben  JUebtai»  fiadliek  worda  daa  Sckäkkea  wmt  ei- 
aer  Zfi  Miliin.  diekea  Waeeewabicbt,  die  aadMbeo  swei  kla- 
reo,  aeaiu«cbt  gegea  die  Aae  gesckailtene  Plattea  Bergkrystall 
eiageschlossen  war,  bedeckt,  über  diese  eine  Blendung  von 
'  undurchsichtigem  Papier  mit  einem  raaden  Loche  gelegt,  nnd 
es  entstand  doau  anter  deai  letztereo  eb  pkaepba^|iaoiMr  Sekeia 

.  ,  voa  aiekt  alker  laigiuteier  Wbrlte. 

ESae  Reibe  voa  Venmebea  über  Pkospbofeaeeaa  darek  fai- 
solation,   welche  OäAüii^  mit  Phusphoren  angestellt  hat,  die 


I  KMtiiM^sAaduv.fid.V.&fi8.  Pig8«adNffAaa.Bd.XXm&40S. 
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nw  imtk  CMÜmb  mm  äßuUMwdküm  HÜ  iwiadiedwgeide» 

sehen  Tieg-el  erhält verdient  hier  uoch  erwähnt  zu  werden. 
Die  mit  Realg-ar  bereiteten  gehen  blaues  und  \iolette8,  die  mit 
Scbwefelantimon  bereiteten  ein  griinei  Licht.  Auf  gebr»iuittt 
AMiwriihito  aü  Selnr«M|aeekeilbOT  geglÜM  nd  m  der 
hak  Mrftneaer  MnrefebnitiBionpliosplHir ,  fo  eineA  Tiegd  bis 
wm  lotiigllilieii  erhitzt ,  frühen  Phosphoren,  deren  eniterer 
hellgrünes,  letzterer  weisses  Licht  ausstrahlt.  Eigens  des- 
wegen angestellte  Versuche  bestätigten,  dass  die  Phosphoreu 
wAm  wihrend  der  Inaolation  plnisphoriBchea  Licht  aBMtrahle% 
WM  aar  wegea  des  inteoiifeB  Tag<eillekls,Bielil  wnbrgeaoiMMB 
wird,  «ad  »  Cbnen  findet  OsAim  die  ErscheiMRigcn  beaaer 
mit  der  Undulationstheorie,  ala  mit  der  Emanationatlieorie  ver- 
einbar. 

Der  Beachtung  werik  iat  folgendes  Verfuhren,  wodurch 
DlOTDUUl^  den  Uckwerapntib  vomttglich  atnrk  phoaplwreäpirend 
■iniAte.  Kr  reinigle  einen  dielwn  Rindaluioelräi  dnroh  Koehen 
Hülglielwt  von  Mark  nnd  Fett,  fUllte  ihn  nrit  Hn  AdMhnSraer 

gepulvertem  Schwerspatli  und  verklebte  beide  Enden.  Den 
Iknochen  steckte  er  in  ein  eisernes,  unten  verschlossenes  Rohr, 
naignb  ihn  nllaeitif  mit  einer  feaei^teu  Erde,  brachte  ihn  in 
einen  Ote  nnd  UeM  ilin  wenigatena  drei  Stnnden  rothglttlien, 
nnhn  il«  nneh  dem  Briinlten  vondebtig  hemm ,  wohd  er  fäl- 
lig weiss  sein  mnss,  wenn  er  hinlänglich  geglüht  ist,  brach 
ihn,  da  er  rissiiJ!^  ii^eworden,  aus  einander  und  nahm  den  schwach 
gelblichen,  etwaa  cousistenten  8chwersputh  heraus.  Man  kann 
anl  Vortheü  dieaea  Anagitthen  in  friachen  Knochen  bia  dreimal 
«iederholea  nnd  erhslt  dann  mn  ao  etarii  lenehtendea  Pniver, 
dnaa  et  daa  Zimmer  erhellt  nnd  diene  aümälig  schiifindende 
Leuchtkraft  48  Stunden  laug  behält.  Als  ein  Theil  des  Pul- 
vera mit  einer  blauen  Glasscheibe  bedeckt  den  Sonnenstrahlen 
naagnMtxt  war,  lencbtete  dieaer  Theil  atärker,  als  der  nicht 
bedeckte»  nnd  nb  Dämm  einat  emen  Teiler  mit  dienern 
Pnlver  im  Dnnkeb  wegtrug,  begnnn  dnaaelbe  dnrcb  die  Er- 
wärmung der  Hand  so  stark  zu  leuchten ,  dass  seine  Finger 
glänaten  und  der  Teller  durchsichtig  zu  sein  schien. 


1  Cempt  read.  T.  Vill.  p.  243«  Poggendaiff  Ann.  Id.  XLVL 
S.  612. 
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Naek  FABBRon  *  hat  teboii  der  Cardinal  Liom»  V.  Mb- 
MCIS  hm  4«Im  im»  VaMMha  Ümt  LMcteü  4m  FlMhc^ 
4ia  in  PSolBiM  Itetylii,  aogaitilit 

Fhotoi^raphie.  S.  Daf^aerrebilder. 

FiMtometer.  MI.  480.  Lambrrt's  und  Rimford's.  481.  U.  705. 
Bougukr's  und  RiTcniR*s.  VII.  482.  Wollaston's.  483.  von  Lampa- 
Dii's.  484.  II.  703.  Lkslie's.  VII.  485.  U.  535  ff.  ytrbfMert  durch 
RiTCHiK.  VII.  4Ö6.  Pott&r's.  X.  2464. 

Zna.   Eine  aal»  faHaliadKge  Wacfcwaiawy  Bbar  Wiateaii 

ter,  mit  Rttckaieht  aaf  den  ron  Brahdes  b«arii«iteten  Artikel 
dieses  Wörterbuchs,  hat  PoGGEif DORFF ^  efeliefert,  aus  welcher 
auch  j(;ncr  wackare  laclehrtc,  iiätte  er  es  erlebt,  mit  Vergntt- 
gaft  Balakimig  gasakttpft  kakaa  wttrda.  £ia  tmhtehm,  mi 
W  mitm'  «igagabaoai  .kaatakt  aaa  aiaar  fclaata  wi  aiaar 
waisaen  Glandiaike,  weicke»  aai  abao  Bade  8  Lia.  diak,  ao 
gesclililTeu  aiüd,  ilasH  ihre  beiden  FlUchco  einen  Winkel  von 
etwa  11^  bilden,  wonach  also  beide  entgegengesetzt  auf  ein- 
ander gelegt  äussere  parallele  Flächen  haben.  Beim  Gebrauche 
wird  dar  kallere  Gegeutami  dnfok  dieee  Gläser,  dar  aiader 
kelle  mk  kloaaaai  Aage  kelracklel»  aad  jeae  Gliaar  watdea 
dnrck  eine  MikromeCerschraobe  so  Uber  einander  hin  gesi^o- 
ben,  bis  beider  Helligkeit  gleich  ist,  wobei  dann  eine  Scale 
das  VerkäUaiss  der  LiclitHtärkeu  angiebL  Qubtrlet^  bediente 
aick  aatega  aiaea  äkaücben  ans  iwai  gefilrbtea  GiSsera  ke- 
imenden Apparats,  wokai  die  Sekwicknag  des  Liekta  darck 
laaeknwade  Dieke  dea  Glaiea  kewirkt  warde,  verwarf  Ika  äker 
wieder,  weil  (^las  von  völlig  gleicher  Kiirbiiiig  nicht  wohl  zu 
erhalten  ist  und  daher  jeder  Apparat  ein  individueller,  eig«n* 
tkfivlich  absorbirend  auf  die  verschiedeueu  Farbenalraklen  des 
waisaen  Liektaa  wirkaader  klaibt.  Spütar  kedieata  er  aiak  ei- 
aes  darek  wiederkaita  RefleEiaa  daa  lickt  ackwtokaadsa  Pko- 
tomeiera.  Weil  aber  dabei  die  mebmiaKge  Reflexion  von  fo- 
liirten  Flächen  statt  findet,  so  mua»  hierdurcli  nach  Brewster 
eine  Färbung  erzeugt  werden  (Bd.  X.  S.  2446.  2468).  Der 


1  Lettere  inedite  di  uomiai  illiistri  raccolts  da  Fabhroai«  Firsate 
1773.  T.  I.  p.  14a. 

2  Dessen  Ann.  Bd.  XXIX.  S.  186  0.  481. 

3  Bibl.  univ.  T.  LI.  p.  323. 

4  KbMid.  T.  LU.  p.  212. 
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ciufuchflte  Apparat  dieser  Art  ist  schon  früher  durch  Brewstkr  ^ 
aiig«|^ebeD  worden.  Eine  dicke  Platte  durclisichtigea  Ciil4i««a  Kit^* 
8«Mi  iMlUte  FliUkm  AB  Miadet  fick  unmIm«  awii  nr 
AMMfiM^  MMn%  «iMhNideii  Licktot  dieMadeo»  «Bdnrdindir 
ligm,  fr«MiiWirBlM,  iM  CSm  Diebt  kerQlir«i4«i  PlattoB  C  mid 
I).  Der  aus  R  einfallende  f  JrhtHtrahl  i^rlung-t  durch  zweima- 
lige Reilcxion  nach  V,  durch  viermaiige  nach  W  und  kann  be- 
liebig gwcbwttcht  werden  durch  VerindMOg  des  EinfaUswia- 
k«!»»  VMMkrto  EiflaiitM— yep,  grSiMve  Dick«  dd«r  aadi 
wM  Fifkaay  im  &nm  «d«  Mdück  dorek  Belegaiig  der  re-  * 
flectirendeu  FlKebeo  nit  einer  der  Brechung  des  Glases  mehr 
oder  weniger  uaiie  kommenden  Substanz.  Bei  einem  nicht  zu 
kleinen  Eio^lswinkel  ist  übrigens  der  nach  zweimaliger  Re- 
ünam  inifiikmnda  8traU  jedencit  valUtiadig  |iol«riMr^  eben- 
M  adksl  bei  kldiierMi  Em&Uswiiikel  der  Mck  aekruliger 
fteieiieB  aaetreleMle.  PacMain>ORFF  bringt  ferner  e»  vom 
älteren  Hrrschel,  später  y.  Humboldt,  angewandtes  Verfuhren, 
die  Lichtstärke  der  Uimmelskürper  vergleichend  zu  bestimmen  ^, 
im  Erinnerung.  Man  erbält  ein  sehr  bequeitoes  Werkneng« 
Aitrometer  gennant»  am  die  LicbtstXrke  zweier  Sterne  in 
vergleickea,  dnrcb  eine  leiekt  sn  enielende  Einricktung  des 
Sextanten.  Bekanntlicfa  siebt  man  dorek  das  Femrohr  des- 
selben bei  gehöriger  Stellung  gleichzeitig  zwei  Bilder  des  näm- 
lichen Sterns,  und  kann  dabei  das  Fernrohr  höher  oder  nie- 
driger Uber  die  AUiidnde  scbrauben,  bis  beide  Bilder«  das  di- 
reet  and  daa  inack  awei»aliger  Reflexion  geaekene»  aa  LIekt» 
stxAie  einander  gleick  sind.  Ist  dieses  gesckeken,  so  kaan 
man  die  Bilder  zweier  Sterne  einander  gelnirig  nähern  und 
ihre  Helligkeit  ziemlich  genau  bestimmen.  Ein  Cngenaunter 
bat  snr  Erweiterung  der  Fholometrie  cia  Laaiproto  meter 
in  Varacklag  gebraekt.  Dieses  kestekt  ans  ehieni  lingliehen 
Brate,  anf  welcbeni  der  Reike  nack  neken  einander  25  gieleke 
GiSschcn  von  hellem  Glase  and  6  I^in.  Dnrchmesser  aufgestellt 
sind.  Im  ersten  von  ihnen  beiludet  sich  die  nach  Berzeliits  be- 
reitete Lackmustinctur  reiu,  in  den  folgenden  dieselbe  mit  1 
bis  24  Tkeilen  Wasser  gemisckt,  and  snr  Vermeidung  des  Ver- 


1  Trans,  of  the  Koy.  Soc.  nf  Edinb.  1815. 

2  S.  Ana.  Bd.  VII.  S.  347.  v-  Humboldt  Voyage,  ed,  in  8vo.  T.  IV. 
^  32  tt.  287. 
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dunstens  sind  sämintHche  (ilaser  hermetisch  verschloBseo.  Vor 
dcu  Gläsern,  demeiben  pciruUcl,  befindet  sich  ein  Bret  mit  25 
kl«iii«i  OeffiMOgen,  um  dorck  diese  und  ein  jad«  ««Mine  der 
GUmt  eiMB  UaikMi  mtienlen  PlalMnihI  wü  mkm^  mkkwt 
wmf  einer  Innter  des  Oliieni  wnMtkUmrm  Leiste  eo  gestellt 
werden  kann,  dass  das  vou  ihm  rcOeclirte  Licht  darch  die 
verticale  Axe  eines  der  i^läschen  dringt.  Das  Stäbchen  kann 
in  horizoDliler  {Ebene  weiter  von  den  Gläschen  entiemt  oder 
ikm  BÜlMr  geriidu  weite,  mi  mm  der  EntlerMiBg  «ad  dar 
DoakelMt  der  FliisrigiLeii  in  den  fittpeta,  woM  das  Sltt- 
eben  BafhHrt  sichtbar  m  seyn,  wird  die  InteasitSt  der  Be- 
leuchtung gemos.scu.  PoGGENDORFF  bemerkt  aber  mit  Recht, 
dasB  weder  die  Cilcichmässigkcit  der  Tinctnr,  uocli  die  Dicke 
und  Dorcksiebtigkeit  des  Ulesee  für  feine  Me«aagen  kinling- 
Ueii  verbirgt  werden  kann. 

Ein  von  OSANIf  ^  nngegehenes  IMiofomcler  beruht  auf  dem 
Principe  dass  der  Liclitfindruck,  den  man  von  einer  erleuch- 
teten Fläche  durch  eine  Röhre  erhält,  bei  einer  gewissen  Ent- 
fernung f^^hwittdet  Dieses  Princip  im  Al%eneinen  ist  be- 
kanntlich nnstattkaft,  selbst  wenn  die  RBbre  nnr  3  Lb.  weit 
ist,  denn  man  sieht  alleieit  durch  eine  Röhre  wegen  Aus- 
schliessung des  seitwärts  ins  Auge  fallenden  Lichtes  seihst  iu 
die  Entfernung  schärfer,  als  mit  freiem  Auge;  der  Apparat  ist 
daher  nur  bei  Kenenlichte  und  mit  der  BeschrKnkmig  anwend- 
bar, dass  die  erleochtende  Laape  sidi  neben  der  R6hre  be- 
findet und  daher  bei  der  Entfiemung  der  beleaebteten  Fläche 
gleichfalls  in  grösseren  Abstand  kommt,  in  VFcIchem  Falle  die 
Helligkeit  der  beleuchteten  Fläche  der  der  erhellten  Luil,  durch 
welche  man  sehn  muss,  gleichkommen  und  daher  unkenntlich 
werden  kann.  Die  Rühre  sut  der  Lnnipe  beftnden  sich  auf 
einem  Gestelle;  b  genau  messbarar  Entfernung  gegenOber  be- 
fand sich  auf  einer  Stange  mit  Stativ  eine  weisse  Tafel,  die 
so  weit  entfernt  wurde,  dass  ihr  Bild  verschwand,  und  dann 
gaben  die  Entfernungen ,  wobei  dieses  Verschwinden  statt  fend, 
wenn  die  Röhre  offen  oder  out  weissen  oder  geftrbten  Gllsem 
gesdilossen  wurde,  das  Mass  der  durchgelassenen  Lichtstrah- 
len.   Merkwürdig  war  das  Resultat,   dass  hellgrilnes  und 


1  Poggead^rff  Ann.  Bd.  XXXlü.  41b. 
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Iiiiiiiiii  Qim  <MipliM<r  gfAwdn  w^iw,  «b  wwtmw  Ta- 

Dk  Sodet&t  der  Witieniehafteii  zo  GSttingen  ^  ariiidC  in 
Folge  eines  für  1834  aiisg-esetzten  Preises  zwei  der  BeacbtuDg 
werdie  Beschreibuiigen  neu  eHoiideaer  Piiotoiseter.  Der  eine 
äffmmk  hertriit  mm  cImm  PVnirahre,  wmib  gMohieitig  die 
m  verglcieUBta  Stenie,  der  eine  ilirecl»  der  «idere  tedi 
Releiio«,  vn«  einen  Spiegel  geseliB  werdeo,  welcher  «ai  eine 
die  (■esiclitslioie  rechtwinkelig  sclineidcndL*  Axc  drehbar  in  den 
erforderlichen  Winkel  gestellt  werden  kann.  Sein  äusserer 
Rand  bedeckt  die  eine  HHlfte  des  Objcctivs,  die  andere  Hälfte 
kenn-dami  dorcb  eise  Bleadmif  ao  Meckt  werdea»  daee  ndi 
dee  direete  aed  dae  rclleetirto  Büd  in  gleiclM  ader  oagleidM^ 
van  0  bia  inr  ganzen  HXlfte  aoaeluBende  Tlieile  deaielben  tbei- 
len ,  wobei  der  den  gleich  stark  hellen  Bildern  zugehörige  Tbeil 
das  umgekehrte  Verliältniss  der  Lichtstarke  mit  einem  durch 
Umkehrung  zf^ffMtelnden  CoefiideDten  iiir  den  Verlast  darcli 
die  Eafleziea  giebt  Der  aadeia  Apparat,  fan  Sraimii  ar- 
taaden  nad  Priaaenphetoaieter  genannt,  Wabt  aaf  der 
Erfulirung,  dass  ein  durch  ein  Fernrohr  gesehener  Stern  sich 
in  eine  Kreisfläche  ausbreitet,  wenn  sich  das  Ocular  nicht  im 
richtigen  Abstände  vom  Objectiv  befindet  Dieses  Bild  is(| 
desto  grösser,  aber  ebea  daiier  desto  UchtscbwXeber,  ia  je 
weitereai  Abstaada  vaa  der  licbtigaa  StsUnng  sieb  das  Oealar 
befindet;  man  kann  daher  ungleich  helle  Sterne  bei  ungleichen 
Abständen  des  Oculars  zu  gleicher  Stärke  bringen  und  die 
wahre  Lichtstärke  aus  den  ungleichen  Abständen  schätzen,  je- 
doch aar  auiSbenid,  da  man  sie  nicht  gleicbieitig  neben  eia- 
aader  gestellt  beobacbtat  Um  letsteres  sa  erreicbea»  ist  daa 
ObjeetiT  ia  svrei  HXUlen  getheilt,  die  sieb  iKngs  ihrer  gemein 
schädlichen  Axc,  jedes  für  sich,  verschieben  lassen,  während 
ihr  uurnuiler  Abstand  vom  Oculare  deutliche  Bilder  geben 
wUrde.  Beide  Hälften  erhalten  ihr  Licht  durch  Glasprismen, 
aaf  welche  die  LkditstraUea  saakreebt  eia  -  aad  ancb  wieder 
aasfidlea,  deren  reHeetireada  Filehea  45^  gegen  die  Aze  des 
Rohrs  gerichtet  sind  nnd  Ton  denen  das  eine,  vom  Objectiv 
weiter  abstehende,  um  diese  Axe,   die  stets  gegen  den  einen 


1  Gittiagische  gelehrte  Aaseigw.  1835.  N.  34  Q.  35.  PoggMdeiC 
AaaL  Bd.  X3UDV.  IL  6M. 
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Pol  4m  beide  Sterne  verbiiKieuden  grdeifen  Kreises  gerichtet 
lefD  mnsH ,  meMber  gedreht  werdeo  kaae.  Zwieeben  im  UiU- 
m  der  ObjecthdiMe  sed  ibran  Meaen  äM  Bm^hnpmn  w- 
gebradit,  durch  swei  Mfeber^Mre  gebildet,  deren  jedes  doreb 
eine  Schraube  mit  cntgegcugesctzten  WioduDgen  m  bewegt 
wird,  dass  die  Hypotenuse  des  su  eiuem  grüsiteren  oder  klei- 
Doren  rechtwinkeligen  Dreieck  sich  bildenden  DiefibnigMn  n* 
>  mfttekt  bleibt  IIb«  f  iebt  bieniMb  bei  geMfigvr  Mhag  dee 
Rehr«  «mI  der  Prienen  iwei  Sienie  Mgleleb»  jeden  wie  eine 
rechtwinkelige  DreieckHflfiche ,  wenn  die  Ohjectivh.'iiftca  ▼om 
Normalabstnude  zum  Ocnlar  abweichen.  Von  dieser  Abwei- 
obong  bangt  sowohl  die  scheinbare  iirösse  des  Dreiecke  all 
deeeen  FÜkriienheUigkeit  ab,  aber  aagieieh  ait  vob  der 
DiaphragaMndiang»  dieee  m  4m  eifpealUfaBÜaheii  HeOigkeil 
des  Sierae;  «aa  kaan  daher  dareh  Aeaderung  der  eiae»  Ah-' 
weichung  die  Fliiciicnhclligkeit  heider  Bilder  und,  wenn  man 
will,  durch  Aeuderuiig  einer  Diapbragmenöflnung ,  auch  ihre 
Grösse  aar  laleicbbeit  bringen,  wodurch  dann  die  photaaM- 
trarahe  MeaaBay  ihrer  verhBliniailewgea  Liehtatihrite  gege- 
ben iat 

Photometrie,  altere  Versuche  bis  BoueuBi.  VII.  4SB-  Lambut's 

Bsmübungeii.  489. 

Znt.    Eiae  aehr  grilndKehe  nnd  aaiatieade  Untaraachang 
«her  FhotoaMtrie,  die  Sehwierlgkeilea,  welche  ddMaa  iheiwiB-> 

den  sind,  und  die  Mittel,  um  mindestens  annlbenide  Verglei- 
cbungeu  zu  erhalten ,  hat  J.  Ubrschel^  geliefert 

Fliot«ph«Me«  Lichnicbea.  V.  1415. 
ni«toavli«M.  Vn.  491-483. 

WhjML»  Hatarlehre,  ffscnikMedt ,  Natiiwlsssnschafty  MeoafUleeephit. 
VD.  488.  sHgeaiein«  BemiBumuig  dicstr  ferwaadtea  Wisstaschaftea. 
484— SOO.  Bembt  auf  Besbacbouigea  aad  Vetiaeben»  901.  Werth 
der  Hypsthesee.  503.  Tersebiedene  fiebandlnngssrten.  504.  Nator^ 
pbilssopbic.  506.  Verbältniss  snr  Machemstik.  506.  erforderliche 
Appsfate.  513.  Verbaltniss  snr  Gbeaiie.  515.  Ifotbwendigkfit  aad 
Nntsen.  518.  mSgUebe  Bthbr  ftr  den  Ghmhen.  510.  EinflaM  anf 
SehaHbag  des  Verstsades.  522.  Gewfaiehte.  5iM.  Mkesie  Bfjfmkt* 
sea  fiber  den  Urspranf  dsr  Mitnr.  528.  Gfieehea»  528.  Biaifr.  535. 
Araber.  537.  Westsvrspser.  53^  Literatur.  548.  Liierirische  Weike. 
549.  Lehrbtteber.  550.  Bneyklopädaeea  und  Wii'nerbOcber.  559. 
Zeitsebriftea.  561.  Schriften  gelehrter  Gesellsehaften.  566. 

I  On  Ugfa^  in  En^clsp.  metrop.  Mized  sc  T»  IL  p.  348.  SQfft 
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Z«t.  Es  lassen  sich  zu  ^mmm  Aiiikid  iIat  ttalwr  der 
Utk»  Bich  Mclit  woU  Kaotoige  hittn^g«»  ammt  wokkn, 
wMk/b  4h  Utmter  Ubräka,  md  4a  lililm  md  iMato 

VoHitSodifkeit  dttreham  keine  AatprOcbe  nekt,  so  werde«  eadi. 

folgende  wescntliclie  \  crbesseruogcn  und  ErgSoznogen  geuiigcn. 
8.  551.    Von  DssAGUUSBi  conree  u.  s.  w*  erschien  die  leUte 

Auflage  Lond.  1763. 
8,  555.   B.  G.  VtMCm,  «echaa.  Natarlekre*    4ta  Aafl.  (vpa 

Atotst).  1887. 
S.556.    J.P.Neumaicr  Lehrbuch.    Neue  Aufl.  Wien  1842. 
i$.  557.    Von  Scholz  Anfangsgründen  ist  1839  ( i )  eine  neue 

Aaflbge  von  SciiattTTXa  eraekienen. 
MaaCKB  ante  ElsaMBli  a.  a.  w.  4*e  AaA.  1042* 
BAmuAama NatarUra,  mkr^Eimwmämm»  6toA«i.l839. 

7te  Anfl.  1842.  8te  Anfl.  1844. 

Dksprktz  Trait^  u.  s.  w.  6*"*^  ed.  Brüx.  1840. 

5.  558.  U.VV.BRÄr(DES  Vorlesungen  u.  s.  w«  2ie  Aufl.  (von  0.  W. 

iL  BaAma  ami  W.  J.  H.  Ibauius)  in  eiaeai  Bda.  1844.  8. 
Pamm  ^«laena.       4d«  (Par.  1837  a.  1840).  4dit 
Par.  1844.*Vell.a 

—  Lekrbuch  der  Physik  und  Metcorolotric,  für  deutsche  Ver- 
kiOtnisse  frei  bearbeitet  von  Dr.  JoH«  MÜIXRR.  Braunschw, 
1843  u.  1844.   Ersckeiat  jetil  ia  eiaer  Denen  Auflage. 
PiGUT  Tralt^  3^  44. 
Nea  enebieaea  tind: 
'  LAXi:  Cours  de  Physique.    Par.  1837.   II  Voll.  8. 
-    Bbcquerrl  Trnite  de  Physique  consider^e  dans  ses  Rapports 
«ivec  Ia  Ctiimie  et  Ics  Scienoei  Datnrelles.  T.  1.  Par.  1842. 
T.  iL  Par.  1844.  8. 
L.  F.  lüüns  Lekrbncb  der  Eaperiaieatalphysik.  BaNa  1830.  & 
G-  Suckow  System  der  Physik  mit  Besiehung  auf  Kttnste  an4 
(icwcrbe.    Darm  st.  1840. 

B.  TsCBAaua  Handbuch  der  Experimental|ihy8ik  zur  Selbst« 
belehraag  aa4  saai  Gekraneke  kei  Voiieeaagaa.  3ta  Anfl. 
Prkt  1835. 

W.  KianilOim  Lekiknek  4ar  Physik  laai  Gakravek«  kd  Vor- 
lesungen und  beim  Unterrichte.    Iste  Aufl.  183G.    4tc  Aufl. 
•  1844. 

C.  F.  PaacHBL  Lehrkaeh 4er Pkjwik.  £iaB4.  8.  ait  1  Bit.  Fi- 
gaian  ki  SlaiB4r.  1812  «.  1648. 
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A.  T.  BfTDMflUiMi  kthmgifiii^wlm       PIijmIl    Mü  6  Kü. 
Wlw  1844. 

H*  BUFF  GnindzUge  der  Experimentnl[)liy8ik  mit  Rücksidit  auf 
Cbeoue  ood  PliwrMcie.  Ein  B<L  1843  n.  1844. 

8.  559.   Zo  den  BoeyklopSdien  nnd  Wttrierliaclueni  «od  Un- 

zogekoinmcn:  Library  of  usef\il  koowledge.  Natural  pliilo- 
Bophy.    LoDd.  1829.  H  Voll.  8. 

'*G.  Marbagb  popnlXrei  phyaikaUichM  WörterbocL  Leipi.1834 
— 1838.  IV  Bde.  8. 

B«i  des  ZtltwdiiülMi  irt  lo  mtaMm:  8.  563.  Him- 
StXbt  BOttetiD.  B«rL  1809—1813.  XV  Bd«.,  dm  Mb- 

MIM  des  ffenesteo  a.  s.  w.  •  1814  —  1817.  XII  Bde.  8. 

Neues  Jahrbuch  von  ScHWEiOGBR  -  Seidel»    1831  »  1833. 

IX  Bde.    Zeitfchrifl  für  Physik  und  Mathematik.    Von  A. 

BAUHtAiTiiBE  QBd  A.y.  fimMMUim.  Wmb  1836—1832. 

X  Bd«»  Fener 

Zeitschrift  für  Physik  und  verwandte  Wissenschaften  von  A. 
Baumgartner.  Wien  1-^2  —  1837.  IV  Bde.  Jahrgang  1837 
oder  Bd.  V.  ait  F.  Ritter  t.  Uome1|  dann'  von  Letiterea 
•Ueiii  fortgeietit 

Jalirhuch  für  Mineralogie  u.  s.  w.  von  K.  C.  V.  LeokhaED  und 

H. G.Bronn.  1830—1832.  HI  Bde. 
Neues  Jahrbncli  für  Blioenlogie,  Geognorie,  Geologie  and  Pe» 

trefactenkaiide.  Von  K.  Cy.lMraARP  iind&6.Bft0ii^  1833» 

jKlirl.  6  Hefte,  ?on  1841  an  mit  einem  Supplementheft.  VFird 

fortgesetzt. 

S.  564.  Amwlee  de  ChiMie  ^  de  Pl^qse  per  6AT*Lmu« 
et  AlMO.  Per.  1816  —  1840.  LXXV  Bde.  fiirtgeeetit  io 

Annelee  de  Chioue  et  de  Pliysique  par  Gay-Lvssac,  Arago, 
Dumas,  Pelouze,  BoussiKßAüLT  et RsGiXAVl.x.  3***^  S6r.  Par, 

1841.  Wird  fortgeteUt. 

Bibttoth^qne  omvenelle  u.  e.  w.  Gee^e.  1818—1835.  LXBde^ 
fertgesetat  in: 

Biblioth^que  universelle  de  Genfeve.      Nouvclle  Ser.  1836  — 

1842.  XL1\  Bde.;  \iird  fortgesetzt.  Dazu  Supplement  a  la 
Biblioth^ue  luiiverselle  de  Gen^ve.  Arcluvea  de  Tfileclricit^ 
per  A.  M  lA  BiVB.  1841.   Wird  fertgeaetit 

8.  565.  StKtt:  Menorie  di  Piaiea  «.  a.  w.  iii  rUligw: 


Digitized  by  Google 


f  hysik.  «1 

Von  1819  —  1838.  V  Voll.  4. 
ADDuli  delle  Soicnze  del  Reguo  VeoeCo  I^ombartlo.  1S31  tf. 
Tilloch  s  ymoeoyiMcai  AUguiae.  Uimi.  1788— UlVlll 

AbmIs  •(  PMUiophjr.  Und.  1B13  _  ig|0  (vm  Tammm). 
XVi  B4t.  a  Ab  Ntw  Mm,  fM  RiCH.nmim,  bis  1086. 

XII  Uile.  Dauu:    Pliilosophical  Magaziue   and  Anuals  (vou 

RiCHAR»  lAnOA  UlMi  RlClUlB   PüILUFi).    1827  —  1832. 

NMmm'ft  JttWMl  of  MCavtl  phiinnfiiy,  ChMitliy  Md  Um 
Arts.  1798  —  1818*  V  T.  4.  XXXVl  T.  a 

Das  Quarterly  Joani«  of  Science  cet.  von  1816  —  1827  liat 
XXII  Bde.  Die  New  Scries.  Lond.  1827  —  1830  hat 
VII  Bde.  Das  Journal  of  Uie  ILoijal  InstiUiiioa  flu:  mtk  voft 
18a0     1831  lyü  V  Uaftt. 

HiaxnznsetMU  sind: 

Jonnud  dM  Bllnet.   Par.  1794  — 1815.  XXXVill.  T.  a 
Annales  dei  Mine».     Par.  1816  —  1826.  XXVI  T.  8.  deu-  ' 

xifeme  Ser.  1827  —  1830.  VIII  T.  trois.  Scr.  1832  —  1841. 

XX  T.  quak.  Sir.  1842.  Wird  fortgeaeUt. 
CoMptes  nodos  hebdosHMlairss  des  S^aoees  de  VAcod.  des  Scieo- 

eee.  Par.  1835.  4  Ins  jelst  XIX  T. 
L*lnstitut,  QU  Journal  universel  des  Sciences  caL    Par.  1835. 

jährl.  ein  Vol.    gr.  4. 
The  americaD  Journal  of  Science  and  Arts.     Hy  SlLLlKAH. 

««wtefea.  1819.  Ms  Jetst  XLIV  Bde.  Wird  lertgesetat 
He  Aooab  ef  Blectricitf ,  Magoetisai  et  Cheaiistry  and  gnar- 

dian  of  experimenfal  Science.  Conducted  by  Will.  Sturoeon. 

Lond.  1836  ff.  Wird  fortgesetzt 

Jag.  BnuEUJüS  Jahresberiolit  über  die  Fortschntte  der  phyai* 
seheo Wisseosebafteo.  m.  1823. a JlbiL eio Bd.  WkdfiMt* 

GUST.  Tbeod.  Fecuner  Repcrtorium  der  Expcrimentaipbysik. 
III  Bde.  8.  1832.  Daran  scliliesst  sich:  H.W.  DovB  Reper- 
torium  der  Physik.  BerL  1837  bis  1844.  V  Bde.  a  Der 
Bd.  Vi.  eiMbel;  eioe  omm  Bo&e. 

H.  C.  SamMACBK  Jahrboeb.  Mt  1836  jSbii.  eio  M. 

Resultate  aus  den  Bcohachtuu^eu  des  maguetiacheo  Venios. 
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.    Iferaasgegebeii  von  C.  T.  QäJm  un4  W.  WSHUt-  »cU 

1837,  jKhrl.  ein  Bd.  8. 
Z«  ita'  MMPiftsB  Mltioriir  finwilifhirflna  mmi  ynanMiM: 
Mhmum  de  k  toiM  Royak  41m  Mmm,  Littrai  «t  Arte 

de  Nancy.    (Die  GeseUachaft  eziaturt  seit  1802.    Vm  üurMi 

Memoiren  bis  1842  sioci  nur  einig-t'  Bände  bekannt. ) 
Aericbl  über  die  Vcrbandlungen  der  naiiirloraciletidea  Geaell- 

idMft  io  BmL   Bm  1842.  V  IM«,  a 
iMeil  im  Actes  de  b  ■dum  *piMiqM  de  rAiiiaii  w^ 

dea  8e.  de  St  Petersbourg.    Seit  1835  jübri.  «m  Bd.  4. 
Bulletin  scientißque  de  la  Soc.  Imp.  des  8c.  de  St.  Peters- 

bourg.    Seit  1635.   Bis  jetet  X  Bde.   gr.  4. 

rhysiologie.  Verbalcaiss  sur  Physik.  VII.  49a  5t6. 
PleKoneter  von  PsaKiRs.  II.  224.  456.  III.  209.  210. 
Pigment«  sefawanes  im  Aage.  f.  592.  IT.  1377. 
PUcromel.  IX.  1717.  PUurotoxIn.  IX.  1712. 
Plnte.  fraiizösitches  Mass.   VI.  1285*   eitglisches.  1310< 
PIpe.  engliscbes  Mass.  VI.  1310. 
Ptperin.  IX.  1716. 
-  Pipette.  S.  Heber.  V.  136. 

PUitolet  elektrische.  Donncjrbü'cbsa ;  Knsllpistole.  VII.  573.  frühere 

Construction.  575.  spätere  Abänderungen.  577. 
PlAglBfeii,  Torfan.  VlIL  1242. 
Planeiiarten«  VI.  107. 
Planet,  mittlerer.  VI.  2310. 

Planetariiun,  Planeteumascbine.  VII.  580.  früheste  Constneäen. 
581.  Vergl.  Weltsystem.  X.  1561. 

Plaaeteii.  VII.  582.  untere  und  sbere.  583.  rechtlä'ufige  nnd  rSck- 
IKufige  Bewegung.  584*  seheinbare  Bewegtmg  der  unteren.  586. 
Weisse  ihres  Lichtes.  587.  Ursache  ihrer  Bevregung  naeh  derselben 
Richtung.  588.  Oesets  ihres  Abslandes  Ton  der  Sonne.  IX.  1580. 
Ilmlaufszeiten.  IX.  1262.  tabellarische  Darstellung  dieser  Grossen. 
X.  1584—1603.  Bewegung  im  widerstehenden  Miuel.  1766.  Atmo- 
sphären derselben.  I.  514.   Bahnen.  761. 

Planetensystem.  S.  Weltsystem.  X.  1500. 

Planiglobien  und  Planlephären.  VI.  103. 

Platin.  VII.  590.    Platinscitwamm ;  Platinsalmiak.  VI.  86.  X.  267. 

VII.  590.   Plaiinscbwarz,  Platinmobr.  590.   Placinoxyd,  Chlorplatin. 

591.   Reinigen  desselben.  X.  987.    Dehnbarkeit  des&clUu.  II.  506- 

Platindraht,  WoUaston'scher.  580. 

Ztts.   Die  UnsBMluBlichkeit,  dsss  der  WsBsstew'ecfce  PIs- 

tindrabt  sich  uus  der  Mitte  eutierut,  vermeidet  BbcqUERKL  d.i- 
durck,  dsis  er  den  8iU»sniCB  Cylisder  m  swei  iOältoi  verier- 
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tigM  mmI  4m  mMnkt  swiMshtn  ünam  iterk  ■ipwiaen 

Vdsst,  damit  er  beim  ZusnmincDSclunclzcii  genau  in  die  Mitte 
kommt  ^ 

Zus«  |^|»lialrea«  Uierunltr  versteht  man  das  Uoberiiebett 

tiik  GcMsinekl  4imm  M  M««alM,  MuMttdieli  «if  f^iAmiaehe«  ' 

Weg^e,  so  pHeg't  man  dieses  dem  eincpeführtcn  und  heizubeliaU* 
tendcn  Spracbgebraudie  nacli  Verplaiiniren  zu  ucunco.  un- 
ter Flatinireo  4ag9gm  vmtebt  nio  das  Teberzielien  der  Pla- 
tioplatten  mi  einer  diniieB  Lage  des  feinen  metalUecben  Pln- 
ÜM,  wodnrdi  dneeelbe  sitr  Anwendung  fSr  die  €hvve*edbe  Gai- 
sänle  nnd  für  andere  Zwecke  wirksamer  wird.  Das  von  SXRE  ^ 
zuerst  hekuiiiit  gemachte  \  erfahren  des  l'iutiiiireiis  t^osciiicht 
auf  die  Weise,  dass  mau  die  zu  |>latinircudet)  Platten  oder 
Drillte  in  eine  Lösung  von  Plntineblond  senkt  nnd  mit  den 
PeMrlbton  einer  Voka'scben  Kette  verinndet  flieiM  etlsll 
S%  mit  dem  Ztnkpole  Terbmidene  Pintte  einen  üeberzng:  fein 
vcrthciltcn  Platins,  welcher  jedoch  nur  locker  anhaftet,  so  dass 
man  die  l'latte  nicht  abwischen,  sondern  nur  abspülen  darf, 
Daait  der  Ueberaug  gleicbmässSg  werde,  ist  erfordeiäsb,  dsss 
die  nut  dem  aadem  FnUralils  «eikundene  Pintte  eine  gleiebe 
Grösse,  «b  die  w  Hbeneiehende  knbe,  aneb  egtsteht  der  Oebnr- 
zug  vorzugsweise  nur  auf  der  zugewandten  FiKchc,  man 
muss  daher  die  zu  praparireudc  Platte  wahrend  der  Operation 
umdfeheiib  auf  beiden  Fl  Heben  eine  gleicboUiisig^e  Ablagemng 
IQ  emagen.  Ist  der  üebersng  in  dick«  so  apräigt  er  anwei- 
len  ab. 

natzungen  bei  Uiitzschlagen.  I.  1028. 

PletbJrtaMi.  ägyptisches  Mass.  VI.  1232.  1234.  mid  i/n.  c  hisrhe"*.  1243. 

PneaniAtlk«  Aerodynamik,  Aerotiietrie.  MI.  591.  iU'WLgung  frasfilr- 
luiger  Körper  im  Allgeuieinen.  593.  Striiineu  der  Luft  in  dv.ii  leercu  • 
Raum.  594.  der  dirhteii'ii  in  dünnere.  597.  .Aufsteigen  »ier  leichte- 
ren f-uft.  599.  Btvvrp-iing  der  Lnft  in  Rüliron  und  diiri/i  OefTntjiifren. 
602.  IVavikh's  Behandlung^  dieses  Prultlems.  609.  Versuche  zur 
Prülung.  014.  vun  ü'AUBLlSSON.  Ü16.  iLAGRRHJRlM.  622.  G.  G. 
ScuMiüT.  623.  629.  Zusanuneiiziehung  dts  Luftcyiiaders.  624.  628. 
Kinfluss  der  Ausflussöffnungen  und  Rühren.  630.  635.  Versurljc  von 
Koch.  632«  Formelu  für  praktische  Aoweodung.  637«  Lttfum-vunuig 


1  Ann.  de  Chiui.  et  Phys.  T.  XXII.  p.  113. 

2  Lond.  and  £dinb.  Pbil.  Mag.  N.  103.  T.  XVi.  p.  diö. 
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im  iiflgea  Bübrai.  6IB.  lUvin^B  tbtmiladM  UMMbnifM.  €12. 
toooM^t  V«Rncht.  MS.  nie  wtchiedtw  Gatt«.  682.  FiiA- 
»AY's.  658.  GlBABO  wd  Gai€vami  »b  LA  TouB.  656.  Na- 

viBB*8  BorediBMBf  dcnelbeB.  656^  b'Auboibbob'b  Venwlie*  690» 
Bmdinttiig  4er  Bemkate.  661.  661.  Pormcin  fttr  Pmia«  663. 
666*  BiMflaMi  dar  KrtbuHna^{va«  6T1«  andl  dap  Vafaa^'^MaiipiH*  673» 
■Ilg—iBi  VanmU  lir  db  FioSaw  6I|.  BwkivMga  techaiaasg 
beim  Aiimtrihiia  dar  Gaaa  and  Däaifib.  679*  ÜABBBff B*f  "Anmx 
and  EiiüaraRg*  660.  Anwaodaag  aal  KtappeaTtntik.  666.  Abiade- 
raaf  des  Veraacha  darch  Qubtblbt.  66T.  Knftaaaaeniag  der  be* 
vf  egtea  Lalt  6BB. 

Zua.  iDie  (Bd.  VII.  S.  632)  erwäliuten  VeiBttfihe  von  Koch 
BuidBMl  gieBaat  SMgiaU  «agBaUlk  iwdeB  od  wudM  dato 
foa  GBBBmt^  für  Bebe  praktiBckei  BeBdaurnng«»  snn  Gnmde 

gelegt.   Daher  hielt  BuFp'  ea  derMilhe  wertb,  die  gefundeoett 

Wertlie  theils  selbst  zu  berechneo,  tbeiU  durch  PuiUFP  SCUWAJI*, 
ff^Maapü  beredt^naii  BU  iaaaeB»  und  üad  bieniBcii  fttr  den  Abb* 


für  MbBBfiB  in  diaMOi  Plattatt 

ai  «=  0.626  (l—0,079rfc)» 
lUr  kiine  «^lindnadie  Höhren 

Hb*  koBBBlM  MbM  VM  2<^,5  Ub  7«  NaigMgmriBkd 

■  =  0,92  (1  —0,079;^), 
woria  b  die  cuustaiitc  drückende  Waaaersäule  Uk  Kaionbcrger 
Pbbb  bBBcichiiet  Wird  dtr  Kalenberger  Fdbb  a  129,9  par. 
IiD.BDgeDOBUBeB,  BOTerwandelt  aich  derftr  gefimdeneCe- 
efficieot  ana  0,079  in  0,083.  Die  koniacbe  Forai  der  BOaett 
vermehrt  die  Ausflussmcngcu,  jedoch  cur  uninerkiicb,  wctiu  die 
^  Wandungen  einen  grösseren  oder  lileiucren  Winkel  als  den  an* 
gegebenen  bilden.  Spätere  üntcrsuchnogen  Uber  den  Wider- 
staad,  welchea  die  bewegte  Lnft  dnrcb  die  Röbreawandnngen 
eileldet,  feraniaaaten  Bwff^f  dea  Wertb  ?ob  bi  darcb  aene 
Veraucbe  uit  einem  für  dieaen  Zweck  construirten  Ap^tarate  an 
suchen  und  mit  dem  nach  der  eben  an o^esf ebenen  Formel  he- 
reebneten  an  Yergleicbeui  wobei  aicb  eine  groaae  (Jebereioatiia- 


1  Haadbacb  der  Mcebaaik  a.  a.  w.  Wiaa.  18M.  4.  Bd.  10.  S.  474., 

2  Poggendarir  Ana.  Bd.  XXXVD.  S.  277« 

3  Ebead.  Bd-  JOu  ä.  14.  .  . 


Digitized  by  Google 


PneomatiL  465 

naag  beider  herausstellte.    Bei  Atuwtirttlureii  fand  er  m  iwi- 
Mtai  a676  md  0,760  fmehiedea;  wütftm  Wcfdi  iMtte  €t» 
WM      Lli«9  irtnl  «•      Dw«te«Mn  flkertnf »  kte- 
.  term»  WM      FtiUliiiM  1,4  in  1  war. 

toa  BWiM  Jings  bat  Wksbacb  ^  M  dar  AaaaMtong  daa 

Art  AuHflu^ü  für  die  allgemeine  Maschinen-EncyklopKdic  den 
CoefBcientcn  m  einer  neuen  Prüfung  unterworfen  nnd  g^ebt 
daiia  den  voa  Kod  erhaUaaaa  Rcsultataa  den  Vorzug  vor  daa 
von  fAmumm^  gafindanan»  dia  bhhi  in  Fraakreidi  wm 
«fmia  legt,  varantUich  wafl  aun  Jana  daaaftal  idchl  kant 
Dagegen  setit  er  das  durch  Schjiidt  aufgestaRta  Aaaittisg^ 
setz  dem  durch  Nayibr  gegebenen  uuch,  wie  dieses  auch  durch 
PoiGUi&T  in  seiner  M^caoiqaa  iodasUieile,  durch  Combks  in 
■aiawa  Trait^  da  Tatege  des  ninea  nnd  Andere  geschiakt 
WaflNAvni'a  Labtoagan  Im  Warka  baiaita  «ÜgaduiU  amdi  m 
begnüge  iek  aiab  klar,  aas  daa  fiar  TabaOaa,  worin  dte  alauat- 
iichen,  aus  Kocu's  Versuchen  licreclmetcn  Werthe  des  Ausfluss- 
coefiQcientcn  m  zusammengestellt  sind,  nur  die  Maxima  und 
Minima  und  die  ihnen  zugehörigen  Dmckhöhen  einer  Wasser- 
alnla  in  Kalaabargar  Fnaa,  dia  van  &■!  7  Fnw  bia  (U  Fwm 
wackaaHan,  Uer  anfimnakam. 

Anaikiia  aas  Oainnngan  n  auiaai  dOrnan  Black: 


Weite  der 
Oeflhiiag 

Wasserdrack- 

hShe 

'  i        .  ^ 

Teaipe* 
racar 

Werth 
▼on  m 

2MUa. 

342960  P. 

0»567 

0,32007  „ 

0,596 

5,61904  „ 

70 

0,569 

044684  „ 

0,605 

6483  » 

4,43368  „ 

0,566 

0J9113  » 

0«591 

1  'Ptggaadsrff  Ana.  Bd.  U.  S.  449. 

2  TraiU  d'4yilrauli<|ue  4  l'ussge  des  Ingiaieurs.  2me  ^tisa« 
Paiia  18ia 

|«|.  Bd,  ta  Mtai^t  WiiM*  6g 
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Mim  «W  km/m  c^UniiriiclieD  ÜMlirea: 


Weite  . 

1   t  - 

1  Laiige 

I  W«ck 

13,010 

54M15  P. 

am 

— 

OJIWM  „ 

0,7t7 

2,974 

11,896  „ 

4,94251  „ 

5" 

a724 

0,57030  „ 

0,750 

5,28065  „ 

2<»p6 

0,727 

OMSM  » 

0^754 

4,14576 

0,708 

036573  n 

0,73ü 

Attsflius  HUB  iLooischeii  ^overgeot^o  Mhiip: 


RÜirni* 


Waitt 

1  Wmwiwik- 

1  W«tfi 

1  Uh. 

12.5  L. 

3>715L. 

3.04  L. 

4,94809  F. 

9^  E. 

0,803 

0,24320  „ 

0,824 

11  „ 

4.040  .. 

3.010  „ 

3,62021  „ 

0,820 

0,20967  „ 

0,864 

35,5  It- 

M20» 

i,73i  u 

3,47771  „ 

0,837 

0,45286  M 

0|879 

lae» 

4660  „ 

2,720  „ 

4,95369  » 

4».5 

0,821 

0,25760  „ 

0,862 

18,5  „ 

6.390  u 

3,13098  „ 

5« 

0,821 

0,861 

AaifluM  aus  konUcliea  divergeoteii  R«lirea: 


RShlffr* 


Länge 

1  Weite 

Wiissfr- 

1  TejQpe- 

Werth  von 

1  Bbtritf 

Aufritt 

!  rttur  1 

35,5  L. 

%725L» 

6>42  L. 

439776  F. 

2^  IL 

0387 

0,36901  „ 

1,004 

18,5  „ 

2,630  „ 

6,39  „ 

4,37501  „ 

0,735 

0,14257  „ 

0303 

Polkilosramin.  S.  Inflexion.  V.  694.  695. 

Pol.  Pole  der  Erde.  I.  213.  UI.  839.  VlI.  693.  Tempentur  dei  Merd- 
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MtMchM.  336.  507.  W«||^  X  149a   Pd«  te  EkBpdk.  VH. 

694.   deren  Wudmg.  IX.  2130.   F«lf  dar  M^pitlt.  ?L  ^ 

Magnetpol.  I.  140  u.  «.  w.  S.  MAgMtp^l« 
P^larai«.  m.  14a  Vergl.  Bis.  in.  140.  und  Maw.  VI.  1607. 
JP«UtfSCSMAcn.  S.  Hrde.  III.  1113. 

r»kirii«tlM  dM  Uflki.  Vii.  694.  cme  Entdtckung  durch  HuT- 
tsias.  609.  gMlMr  okannt  durch  Malus.  697.  dnrch  Zorffck- 
weifung  von  iplefilnden  FlidMB.  698.  Polaricaüanswinkel  fibr  61m, 
699.  Winkel  der  Toltkoinuiensten  Polarisation.  703.  Erklärung  naek 
der  EiuuMtionstbeorie.  708.  nach  der  IJndulationstheorie.  700.  Pa- 
kiiihimg  durch  gewöhnliche  Brechung.  712.  beim  DiiicbggBge  durch 
doppelt  brechende  Körper.  716.  durch  Zwickiftrfung  und  Brechung. 
726.  FRKaKBL'8  Formeln.  728.  Interferenien  polarisirter  Stnhian» 
746«  FarbmeneheiMugen  in  dünnen  Blättchea  durch  Depolarisadon. 
754.  Erzeugung  des  gewöhnlichen  und  ungewöhnlichen  Bildes.  757« 
Biot's  Kikläning.  759.  positive  und  negatiTc  Wirkung  der  Axok 
763.  feste  und  bewegliehe  Polarisation.  764.  Frfsivel's  Erklärung. 
766.  Farbenringe  des  polanairtan  Lkkta.  772.  und  FRB«ifii»'8  £r- 
kliniif  dtcvdbe«.  778.  Erscheinungen  bei  doppelt  brechenden  zwet- 
azigra  Krystallen.  786.  Leiuniscatenfonn  der  isochromatischen  Li- 
nien.  780*  Tirtuetle  Pule  polarisirender  Krystalle.  7B6b  Einfluss  der 
Neigung  gegen  den  Lichtstrahl.  801»  Bestimmung  der  poUriaireidea 
Aaio.  Farbenerscheinungen  in  nicht  kryitalliiirten  Körperi^ 

MentUch  im  Glase.  811.  Seebeek'aebe  Figuren.  812.  Verhalt«! 
im  erkaltenden  Glases.  813.  dü  gepresHtcn.  822.  und  des  ribrire»- 
den.  825*  der  Gallerte  und  sonstiger  Subctansen.  826.  geradlinige, 
wcnlare  oder  kreisfönnige  und  eUiptiiche  Polarisation.  828.  Pola- 
risation durch  Metallflächen.  854.  des  von  Dünsten  reflectirtea Lichts. 
864.  Absorption  des  polarisirten  Lichts.  865.  Dichroisnius.  866. 
VetgU  MMkU  VL  300.  325.  und  ÜBtalallM.  IX.  1473.  dl^ 
tiMiM.  1M7.  finalare.  1M8. 

^IwilUM  des  SehaHat.  S.  MmOI»  VIR.  450.   der  Wtait. 

mnUm.  VII.  8ia  X  36».  »7.  IM.  536.  616. 133. 
y#hirtwitt— — VfL  TOOL  OL  1481. 
FtfftHfftTffwryj  elektriache»  dar  daa  Waaaer  tenetBandaB  Dtihia. 

nr*  879.  Vin.  87.  Encdeeknng  der  PelariaatiaB  and  Bmn*8  ttt» 

dangaatale.^  88  iL 

ZmM.    Wm  ttü  «laklmdn  P«bMliMi  m  Waake 
gebfMkt  yt,  k«Mt  aaak  vonugswaiae  mS  deo  polmi  MülMd 

Biehrerer,  den  elektrischen  .Strom  durch  Wasser  leitender,  Waa- 
ser sKcrsetzender  Dräht«;  die  neueren  rntcrsnchuDgen  haben 
aber  gezeigt,  dass  die  Elektroden,  weloLe  den  elektrischem 
Btnm  jeder  Art  k  eiM  m  elektie^^ireMU  «IttitigMt  kkUnh 
mä  iwv  wdbl  okne  SBvMitt     Folge  der  an  Im  liäbmdm 
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Elemente  der  xeraetileB  Kttrpar»  polansch  werden»  nnd  demnach 
einen,  dem  fiunlftn  entgegengeeetslen  Gegenatrom  enea- 
gen,  welcher  die  WiriLug  dee  Hanplitromee  idnricht  Aaf 
gMehe  Weiee  werden  aaeb  die  FIfluiglLeiCen  aelbit  in  Folge 

vorgehender  Zersetzuug  pulariäirt.    Von  den  vielen,  anf  diesen 
Gegenstand  Bich  beziehenden  UnterHuchungen  wird  ei  genügen, 
nur  diejenigen  hier  etwas  näher  zu  berUcksicbtigeB,  weldie  | 
iieh  fonüglick  oder  anaaehKeialicii  anf  diese  PolarisatioB  be- 
aielien« 

An  die  bereits  (Bd.  Vlli.  S.  87  fT)  erwähnten  Arbeiten  von 
Gjjmamtn»  Rittbr,  Mariahihi  und  beaonders  Dk  la  Rite, 
wann  aaeh  die  Bemerlinng  AnA(K>*8  ^  iiiningefligl  werden  kann» 
daai  dai  Eieenleilichl  nodi  eine*  Zeit  lang  an  eine«  Eheopfcar 
hängen  bleibt,  nachdem  er  schon  von  der  SInle  gelrennt  isl^ 
schliesseu  sich  zuuachst  die  l>ntcr8UchuDgen  Becquerel's  und 
SCHÖNBEUt's.  Die  Foiarisatiou  der  Elektroden  und  der  elektro- 
lysirten  Flüssigkeiten  war  bereits  durch  genügende  Beweise 
aaaser  Zweifel  gestellt,  nllein  es  blieb  noch  ttbrig,  die  varsehia« 
denen  Modificationen ,  nnter  denen  sie  auftritt,  nnd  die  sie  er- 
xeiigeuden  Ursachen  genügend  auszuoiittelo.  Nach  Db  LA  RiYE 
werden  die  Körper  in  einen  eigeuthUmlichen  elektrisch  polaren 
Znstand  versetzt,  nach  Bbgquerbl  aber  soll  die  Polarisation 
nur  dann  aaftreten,  wenn  die  Elektroden  in  ebe  salinische  Flüs- 
sigkeit getnncht  worden  wnren,  deren  fiasb  sich  am  negativei^  I 
die  SSnre  dagegen  am  positiven  Pole  anhXnfe^  nnd  würden  daan 
die  Elektroden  in  eine  leitende  Flüssigkeit  gebracht,  so  ver- 
bünden sich  beide  mit  einander,  und  es  müsse  daher  nach  elek- 
trochemischeD  Gesetsen  ein  dem  anfiinglichen  eutgegengesetster 
Strom  entstafaan.  Znr  Wideriagnng  dieser  Hypotksaa  ataUla 
ScHönnn^  eine  grosse  Reihe  von  Versneben  an.  Eine  ü-ftr- 
mig  gebogene  CllasrIIhre  wurde  mit  rdner  SchwefeUare  ge»  | 
füllt  und  zwei  mit  einem  Galvanometer  verbundene  Pfatindrähte 
hineingesenkt,  allein  es  zeigte  sich  keine  Spar  eines  Stromes; 
ab  aber  dieselben  Ürihte  nnr  etüehe  Secnnden  mit  einer  schwa- 
chen Stala  varbnadan  gawasan  waian,  aaigle  sieh  nach  ihiar 
Verbindang  mit  dem  Ctehmnometer  eia  atarkar  Strom,  weieher 
elae  geraume  Zeit  ankilt  und  selbst  dann  zum  Vorschein  kommt. 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  XXXIV.  p.  5« 

2  Fogssndsif  Aaa.  Bd.  XL\L  &  100. 
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Polaiftrimg.  4m 


wmm  mm  4h  DMlte  mmk  •■%eM«Mr  TailMmf  alt  dar 

MAI  ■UiirfüuUng  i»  4mr  SKnre  liehen  Itat  Wwtol  aw,  Kb 

die  Nadel  wieder  auf  ihren  Niillpunct  zurUckkommt,  trennt  man 
die  DrShte  dann  vom  Gaivanoneter  und  verbindet  man  sie 
diM»ditt  nhtnuii  mk  ämm,  m  tritt  ab  milar  Httom 
ab,  Midbar  u  MAa  «mbntt,  wma  mm  ab%a  Sah 
Ua  aMM  ^RfbdaraahKaaaatt  varatraidbaB  ttfaMf)  vnd  diaaaa  fcnnn 
man  sogar  mehrmals  wiederholen.  Golddrähte  erzeug^ten  eine 
stärkere  Abweicluinflr  der  Nudel  ,  als  PlatindrKhte ,  Eisendrähte, 
versilhorle  Kapferdrähte ,  auch  Zink  und  sonstige  Metalle  m 
jfaliWawg  glaiahfaiia  pobriair«.    HmhmmIi  varwirft  ar 

WiiiOiBMh'ii  HyiiaAaaa  wmi  mA  db  Anriali^  ab  ktaiita  db 
BbaMte'daa  saraatetan  Waasera  m  den  ElektnMbn  hafbn  and 
den  Strom  erzeugen,  weil  dieser  auch  dann  entsteht,  wenn 
man  den  negativen  Poldraht,  dnrdi  welchen  der  Htxom  der 
8änb  gagangaft  bt,  aut  aba«  ngabnmchtan  vartaiadit»  aa 
daaa  m  dbaaai  «raSgüch  Waaaarabff  kaftn  kMHi.  Gegm 

ttmm  HvMtftfHn  ^imAtiäg^  ÜHBiN»  dtm  Whmaämtd  Aman  mmA  amiL 

gehobener  and  dann  wieder  hergestellter  Verbindung  mit  dem 
Galvanometer  auis  neue  ein  Strom  entsteht.  Nach  seiner  An- 
abkl  erleiden  daher  db  Ebktroden  eina  dar  PasaiviUtt  des  Ei- 
aa«  IhaKaha  VaiiadiMMiy.  Laitat  mm  abaa  aoai  Zaraataan 
IbdängKck  afenkaa  Strmn  abiga  Zait  dmth  MasKare-  oder 
Miwafeblhira-Hydrat  m  da/  gebogene»  WSlkf  md  aaiAt  am 
demnächst  die  PlatindrKhte  eines  Galvanometers  in  die  Schen- 
kel der  R5hre,  so  gewalirt  man  eben  elektrischen  Strom  von 
aatgayengasatatei  Richtung,  ja  dbses  erfolgt  selbst  dann,  wenn 
MB  db  vapiflaglialiaB  Ebktradan  baibahlN^  abar  bra  StaHmg 
b  da«  Safcaakab  wadiaalt,  warwM  anvarkambar  db  Pabrlaa- 
tion  dieser  und  vermuthlich  auch  anderer  Flüssigkeiten  hcnor- 
geht.  Bringt  man  die  Elektroden,  welche  einige  Zeit  zur  Zer- 
aataung  durch  die  Säule  gedient  haben,  in  neue  Säure,  so  xeigt 
Mk  mtk  ibra  Pobrisalion  darak  das  antatakaadaa  Strom, 
laida  Pabritttaa  aisd  mOt  dar  Baaekalaakait  dar  Fittangkai- 
im  «igbbk;  bei  der  SabaSora  bl  db  dar  PHaaigkait  db 
atXrkere,  bei  SchwefelHäure  die  der  Drähte;  die  Dauer  des  po- 
brea  Znstandes  scheint  bei  beiden  gleich  zu  seyn,  doch  sind 
kiatttbar  die  Thatsachen  noch  aiebt  genügend  anaittelt,  eben- 
ao  wamg  ab  dia  Ldcbtigkait,  waaut  MataHa  nd  FMaaigkai- 
tan.  pabibdk  wardan.  Wail  ao  adnvaeka  Stitea»  wabha  Waa- 


Digitized  by  Google 


4aM  aMit  ^  TVoBMog      Wmiwiift  fw  tMMtoff  «der 

Chlor  die  Polarisation  der  Flünsigkeiteü  erzeugte,  aoodcru  eiu 
uitermediärer  Zustand,  welcher  beide  filemente  nur  etwas  von 
ODander  eollarne,  wonach  dann  ihre  wiederkehrettda  innigmirci 
¥«rlMte9  wdi  4m  ^bmMm  Ttoant  ^  Mik  «im 
gcgcugcsatitaB  MMadm  Ümm  tneugea  Miaaa.  iMwiiäbM 
will  mir  diese  Hypothese,  die  eine  beginnende  Entfernung  der 
Atome,  ühuc  eigentliche  Trennung,  voraussetzt  und  weder  durch 
Volumensvemiehrang  noch  Wärmeveründenuig  sich  kund  gieb^ 
■iflkl  mkmtktmt  4»  ntitiw  mm  bei  4m  wfirliifiiwuii  Mir» 
pm  90  «A  miMnmMid«  TpiMMif  Uiim  BMüMm«» 
Mab  in  4m  adMit  Idiwi«  FlilMigkeili»  4m  langsam  ufie- 
der  vereinigen  mUssle,  weit  ciufachcr  zum  Ziele  führen  würde. 
RUcksichtlich  der  Metalle  scbUiia«  aiah  AbAOO  A  ilban  emibiite 
Bemerkung  sabr  einfach  hianuk 

Mit  aiMg^  OMiignbiiig  väMl  Bmqwh»^  4ie  «bau 

aiitgctliailt«B  Bivwamhingatt  uniak  tnA  mM»  4mi  mmt 

Sulzen  und  Säuren  sich  aueb  Sauerstoff,  Chlor  und  Waaaeraloff 
an  die  Elektroden  ansetzen  oder  in  den  Flüäüigkeiten  verbrei* 
^  let  seyn  könnten,  deren  Wiedervereinigung  danm  Aich  der  che- 

UMaebiA  Xba^n«  aiMn  das  tfeMMB4M  a«^f^|||tii9aiilifeis  MnMi 

fiM  aebwaebe  Stola  kaia  «afklidb  wainuhrtaiaa  Ciaa  anauge, 

vielmehr  die  geringen  Quantitäten  in  den  Flüssigkeiten  ver- 
breitet würao.  Wenn  übrigens  ScHuMBUH  diese  Ersobeaiunigeii  i 
«il  4aM  4«r  PMaintit  4ea  Eisens  im  VarbiB4ang  baiigeB 
wolla,  m  a^  4iaaas  eiae  faga  Eriüimf,  eiM  Qnwjt^,  fie 
Ar  mUktB  waitar  db  4iaaea  geltoa  ktaM.  Den  Veiaieli,  fai 
^  -  welchem  Schönbein  die  in  der  gekrümmten  Röhre  elektrol^rsirte 
Flüssigkeit  bis  zum  Sieden  erhitzte,  wodurch  nach  seiner  An- 
aicbt  vorbaodenea  («aa  eadernt  werden  musste,  vervirtl  Big« 
omni  waM  mm  blatfa»  aaf  kaina  Weiaa  vewidbit  aeyn  htoaa, 
bimI  giiNbt  4aliar  bd  aeiaar  BiUinBei;  4ia  wf  TbataMbea  ga- 
griMet  W9f,  baharta«  aa  btaiaB.  Als  poaiiwaa  Argnatat  bringt 
er  bloss  dü»  bei,  dass  Platindrälite,  die  vorher  in  Saiiersto%^ 
and  ia  Waaser«ta%ae  getaacbt  wardeo  warea,  giaicb&Ua  aiaen 

I  TnM  4a  nfaaetf.  u  4B'lla9a4t.  T.  Y.  F.  tL^  m* 
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IfM  vorher  imprSgiiirtes  Wwicr  dacIi  seiner  Vereioignag  eine 
gleiche  WlrknDg*  zeigt. 

£ewOTiüchtirokl»tilerbeluna(e«ltlMtffl^^  * 

nicht  rilRig  R^eoan  bekannt  §^cwordeiie,  von  PgLTTBR  und  Mat- 
fKITCCl  noch  JH*«ondcrs  aufgefordert  wurde.  Hierdurch  gelangte 
m  n  Ibigaodeo  Resule«teA:  1)  Werden  PlntineMitroden,  wel- 

^■^^^^^^^  ^^^^^^^^   L^^^^^h  ^^^^^9  Wr^^^M^^^^^^^^M^HM  ^^^^M  flftAdL_ 

glülMNi  mWIaI)  m  veriisMi  lAb  ttpp  IPi^lflfMK*   2^  Bis  ^^9tMk9 

]H)iarisirter  Platiüdmht  verliert  in  einer  Chlor-  oder  Bram-At- 
■loipkare  «ugenblickHch  seine  Polarität.  (Hierbei  nnsB  bemerkt 
werte,  imm  tefivtge  Plaiiiiimlt,  welchtr  ak  Mgvdvo  Elek- 

genannt  wird.)   3)  Hcrmdet  sich  ein  poirittv  folaritirter  Platin- 
driiht  etwas  längere  Zeit  in  Sanerstoftgas,  so  wird  er  neutral. 
'   4)  Eben  4mm  mH  der  Fall  bei  etnem  Mgaliv  pehuriairteii  in 

dhp  wlw  wtt  fltaMfiMir  ftMk  Mif  WiMtnisdf  dkMUHk  w&p* 
k«i,  tM  gegen  beide  DrShte  indifferent.  6)  Ein  gewiWkber 

Platindrakt  wird  in  Wosüerstoffgas  in  wenigen  ^^eenndeB  posi- 
tiv poUfisck«  7)  Platin»,  (voAd*  mmI  feNlber-ÜrMltle  werden  in 
Ghbir-  nfed  Bf  €■■§  m  woNgen  Beamden  Mgntiv  ^laritfch. 
BdHHftill  Mli  KCBB^v  pftlMiipirta  fitelirtkvs  ^d»  lu  dM||^* 
4tr  4Mih  «Im  MinhiMi«  giliwlt»  Ztlto»,  iNkhe  «it 
der  positiven  Elektrode  in  Verbindung  stand)  oder  Hydrobrom 
■änre  BNt  der  gekörigeii  Menge  WaaserstofTlösung,  so  wird 
ikre  PolMitil  imlilffC  9)  €;ebt  duroh  aehwefeisSurelMa- 
ii^M  Wmmv  jm  eimr  gekflhüluii  iUbte  «in  iMilriidief 
airaim  m  wird,  dk  Flüiigkdt  m  dM  fMAti  Miftn, 
ww  die  Mnltipyeiiloftiiden  mm  Plitia  lertthi;  b«i  Avirendifng 
von  vevdBnater  ^Nliz»äure  geben  auch  Gold-  und  Silber-Drähte 
ehiea  l^Hroflk  Mnch  den  ResMitaten  vnn  i  U»  6  nMiaa  man  die 
PnlnriaatioB  m  ■ahgngidwn  Wa8Mntn%n«  m4  Bnnerstofl- 
gii  -MnitMii  «Mb  dieMs  wird  dndordi  wieder  sweifellMdk, 


1  Pi«gen4iii  Ajuu  Bd.  }d»\VL  S.  m. 
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in  Siflimglilar« 

M  w«Bif  wwte  CtoM-  md  fliMrllite  ia  WMMnUi^at  po- 

larisch,  wohl  aber,  wenn  si«  in  schwefeisäureholtigem  Wasser 
onr  wenige  Secundeo  all  Elektroden  dienten.  Das«  nach  9 
mr  Pktindnüit  einen  eMUmelien  Htmm  neigt,  lÜMt  niok  dar- 
MM  nMeilea,  MateU  afleln  die  ihMdMlA  VtririsdM^ 

dM  SMMtoffi  «k  WnMMrilnff  bedingt  Dm  Plidli  in  to- 
entoffgas  nicht  negativ  polarisch  wird,  obgleich  dieses  der 
Fall  ist,  wenn  es  als  positive  Elektrode  in  gesäuertem  Wasser 
gedient  hat,  soU  eine  Folge  dmmn  aeyn,  dass  sich  in  letaleren 

nonnofc,  win  9t  ndh  MsdrtMdidb  mMbet  beMikl»  nriM  Mittii|^* 
ieke  Hypndbsie  nHlek  md  tritt  der  tob  Bbgovi^RBL  aufge- 
stellten bei,  doch  wird  manches  hierdurch  noch  nicht  erklärt, 
und  er  nimmt  dabei  die  noch  nicht  erwiesene  Büdung  von  Wne- 
•erhjperoxjd  und  Wneianwheiyd  sn  Uttlfe,  m  die  finegMg 
nBer  elektmete  8Mm  «m  Aiiethea  WMaimgm  md 
ZitielnuDgen  n  flfiülren.  Am  dea  VemMtei  Iblgt  beildlgv 
daia  auch  die  schwächsten  Mtae,  wenn  sie  durch  eine  Flüs- 
sigkeit dringen,  eine  Zersetzung  bewirken,  wenn  gleich  die 
zersetzten  Theile  für  sich  nicht  wahmelunbnr  liady  die  äkk 
iwleee  jedeneit  dweli  PolentlttMnMlMiMU^pMi  eis  fwAMideB 

Zur  Ergänzung  der  hier  mitgetheilten  Thatsachen  dient  eine 
neue,  durch  SCRöirBEin  ^  bekennt  gemachte  Reihe  von  Venncben. 
Zwei  dnreb  eine  Membieiie  fetramte  Cefteee  wiadeu  mit  rei- 
mm  Weener  gemut  nad  alt  den  Polea  eiaer  krlMgeii  SMe 
in  VetUnduDg  gesetzt,  wodurch  ehw  eehwedio  Weeeenetectiuag 
eintrat.  Nach  Entfernung  der  Elektroden  tauchte  er  die  Pla- 
tinenden eines  empftuUlichen  Galvanometers  in  die  Gefässe  und 
erhielt  einen  dem  früheren  entgegengesetzten  Strom;  doch  ie%« 
ton  Dribte  ens  anderen  Metallen  keiae  Wirliaog,  wenn  ai^ 
ia  das  mit  dem  negativen  Pole  in  Verbiadong  geweeeae  Qe- 
fäss  ein  Platindraht  gesenkt  war.  Vm  zu  ermitteln,  welches 
Wasser  der  beiden  Gelasse  den  Strom  erzeuge,  trennte  er  sie 
und  brachte  sie  mit  einem  zweiten,  mit  reinem  Wasser  gefüll- 
ten nad  gleieh&Us  durch  eiae  Menrimae  getveaatea  CMlsse  ia 


1  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  natnrforsch enden  Versamm- 
lung in  Basel.  N.  V.  1643.  S.  5.  Peggeadorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  135. 
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PoliiMw  ^ 

Vi  lli  Ii  iwg  ,  «MM  M  4mm  rnfftki  tes  ÜM  4m  4m 
aegiÜM  Pal»  Mfci^Mi  gMMa»  4«i  Mm  mengte,  wie 
4cMI  eiu  solcher  auch  dano  erschien,  wenn  claä  eiue  GeflUs 
mit  Waieeratofifgas  iaprägnirtes  Waaser,  daa  andere  rcioes 
entUalt,  ohne  dass  eine  VethMaff  4es  letitaren  mit  Sanar- 

ilrfft'wMN^^  impr%nii«a  Waaaar  aü  gMaiai«  WMar 
■■4  Pladl  in  Berührung  dncu  elektrischen  Strom  erregt,  so 
findet  es  SCHÖRBKUI  zwar  natürlich,  hierio  eine  \'olta'sche  Com- 
hiutioii  zu  erkennen^,  da  aber  ein  elektriacher  Strom  nicht 
mim  aia  4mk€lMMM  wIrtaiiMi  Ium^  sa  wM  ala  »ttg- 
M  aigMMM»  4m  4aa  IMii  mk  4m  WaaaaiMff  ain 
Waaaafaabozjd  bilde  imd  diese  chcansche  Acte  4aii  StfM 
erzeuge.  Daraus  ergieht  sich  dann,  wie  er  meint,  die  Ursache, 
weswegen  andere  Metalle  sich  unwirksam  zeigen»  weil  ihnen  die 
kaMytisehe  Kraft  lahlt,  jenes  Stthai94  m  bUden.  Wann  aber 
4iM  Mnalla  ■■üaiitKnb  Md.  Uäk»  mtd  Knfer.  dMoch  aia 
fmkSm  Flalrtrndea  negativ  potarfaeb  werdaa,  aa  kaM  4iaM 
VOBi  auhadendeu  WuäHerHlolTgas  nicht  herrühren  und  ist  daher 
von  dem  an  ihnen  sich  bildenden  Wassersuboxyd  obzuleiten. 
iUaigegen  läsat  sich  der  woblbagründete  Zweifel  geltend  machen, 
4M.4ia  Mdwg  4aa.  WMiMbait|f4a  aai  Piatin  m4  4ia  Ster- 
aaMBf  4aaaaftatt  m  iM4a  wabl  MiHgüab  aiM  giaiah  ge- 
■lehtaioii  Strom  enengea  iLÖnnen.  ScuöSBBUf  gehl  hieraaf  te« 
daaa  nicht  eiu ,  glaubt  vielmehr,  dass  das  von  ihm  entdeckte 
Ozon  mit  Platin  aowob(»  ala  auch  aut  Gold  verbuaden  den  elek- 
triacben  Strom  eraenge. 

Dia  PalaiiMliaB  4ar  MitalUribte  in  FUbnigifailan  4uieb 
BaibangselekIffifliClit  bal  HnuGI^  Mianaebft,  iB4aBi  ar  4ia  aa 
nntersucheudeu  Flüssigkeiten  in  eine  12  Millim.  weite  Glasröhre 
brachte  und  durch  zwei  Platindrähte,  deren  einer  unten  einge- 
aduaolaen,  der  andere  von  oben  durch  einen  Kork  gesteckt  . 
war.  m  mmm  Abatauia  van  aOMUHak  4cn  alakiriaabaB  SdUag 
M  aiM  naaaba  m  }  <|na4nitfaaa  Maarar  laiagung  lai- 


1  Nach  Volta's  Theorie  muss  dss  höchst  negative  Platin  mit  dem 
hüchst  positiven  Wasserstoff  ein  galvanisches  Element  bilden ,  und  die 
Erfahrung  zeigt,  dass  dieses  stark  genng  ist,  den  entstandenen  Strom 
dnrch  das  Wasser  und  den  Multiplicatordraht  zu  führen. 

2  Po£pgeudor£r  Ana.  Bd.  XL  VI.      585.  Bd.  XLVII.  S.  431. 
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4M  SMitegialar. 

fldi  «iMM  HMpBcMor  b  Verl^lndviig:  gebrselit  di«  ttn- 
gMtbe  Abweichung  der  Uoppelondel  leigtc  die  Stärke  der  er- 
teugten  PolarisatioD.  Unter  deo  ▼erscbiedeneo  Fltttiigkeiteii 
«igte  AlkoM  4te  gf  fiBgUi  AkmMiumfi  yoa  i^i  tibmiwiii 
V,  «t  Mg«h  «wiMiM  II»  m4  MO,  ^  Mrittto  fm  91^ 

dnMg  der  leichten  Zersetzbarkeit  proportional.  Die  Ladang-ea 
der  Flasche  waren  »ich  steU  gleich ;  wurden  aber  bei  der  näm- 
Kck«  FÜMigkät  im  LUngm  vmttMU,  m  waren  die  Ab. 

iiiid  KüpferdrShte  glaubt  HeiiKici  auaaehKesaen  ifl  müiawi,  weil 

er  bei  einem  eigens  deswegfen  angeateltten  Veraoche  lo  dicke 
PkItMtreifen  aawandte,  daaa  aia  nicht  wohl  merklich  erwünat 

WVIWB  KWBBIVB«      WVIlKVaV  WWW  MW  Vlw  Ars  MiM  pVM^nSSy 

4«Mi  wwi  iaibft  immIi  4ett  SeMiig«  MiM  M  Itfer  MMI 

!■  dkr  Pllaaigkeiten  gebraehf  watden,  i#  Wmmmitm  diw»  Mm 

Einwirkung  auf  das  Galvanometer.  Dennoch  aber  zeigten  die 
Flüssigkeiten  in  ihnen  forhandene  posithe  ElektricitHt  am  Elek- 
tnAop9,  die  erat  dureli  mekrüfl^pe  Berftlirnng  fortgeaeliaft 

^■hM^^Mfe  ^M^A    ^i^^    ^M^vl^^ft     ^^^^^^    ^H^M    ^^^B  UfMM^^M    J^^m  fi^^M_ 

ww^Mi  VDVy  wie  MvB  eFwim^  ■ms        v^b  wimh^h  vmm* 

gettMM  fteitUbfMi  kttMAei    Die  ^ibvMtt  *  dtaf  i^ridM9  Mte^ 

*  UkkRICI  von  den  8ub»tanzeti  ab,  die  sich  an»  den  zersetatea 
Flüssigkeiten  an  ihnen  ablagern.  Um  hierüber  mehr  Clewies- 
Mt  in  erlangen,  legte  er  iMf  eine  Glaaaeheibe  zwei  stek  ke- 
itkieade  MdLckw  Lakm-  wmi  OneMl-Fttfier,  hmm/bim 
peMe  w  an  lenegeBvev  rraangHeK  aeww  w  er~ 
■Ion  Mit  etnen  die  'KlektiicilSk  elMr  aekwaeken  Met^lM  sii* 
fttlrenden,  das  andere  mit  einem  diese  abführenden  Platrndrahte. 
Nach  einigem  Drehen  der  Maschine  zeigte  daa  ernte  einen  ge- 
HttkalBBy  4bb  swBile  eisen  gekrönten  Fleek»  nd  wwm  Ans 

Jim   4m^^   — — -> —  M^W^I&te  l^^lUI«^^»  

koMktt  ^i^B^Pdetty  ^i^ek  dfci  Nsdtef  mei^diek  ak^  vint  a^wiw  dftaa 

aie  einen  ciem  anfänglichen  entgeoccni^-csetztcn ,  vom  Curcumä- 
Papier  zum  Lakmus-Papier  gerichteten  Strom  anzeigte.  Zum 
Beweise,  daaa  dieser  nicht  vou  einer  Polarisinuig  der  Df&kte 
kanrikr^  worden  die  SpUieo  deraelkea  kei  der  artprOiiglickeB 
eMUriickett  8M«nng  elwn  I  Millm  m  den  PayieratttekMi 
entfemi  oid  enH  swk  ier  Verhudiaig  der  Drkkte  sit  dem 
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Drähte  für  licb,  nach  Wegnahme  des  Papier*  nnd  Vertauschung 
deifteiben  Bit  einem  friidi  bcactetea»  iiaUeo  kmm  Wicknog 
Mi  4mi  CWiMOBieter  ^ 

km  im  MImt  bikml  giaiiliiM  wd  4m  mmmm,  tter 
uckgetrageMa  ErUnoigw  f«fct  «Iw  rti«idenpfe<yiifc  itfw 
roTy  dass  durch  jeden  elektrwckeB^Stron,  am  wMknt  Qtelle  «r 
anch  ahstaaiRiCD  mag,  sowohl  die  Elektroden,  ab  auch  die  dureh- 
atrönlen  FlUssigkaiUii  eine  darck  den  NaoiMi  Paliriaation  be- 
wmkmm  V«fiiiMlaffWf  uMim^  mmi$g%  dem  rfa  wkkk  Um» 

IMMaog  wM  imm  üefcargang  m  i Jantaala  4ia  SMi  4tr  tthi- 

len  verminderD,  soudem  auch  aelbstthätig,  und  zwar  entweder 
Tereint,  oder  die  Elektroden  und  die  Flttaeigkeiten  einsein  für 
mkt  mm  dem  unpiiBgiNken  cntgeg—guriaiitetaB  8Cros  er- 

apringt  Mmw»  dtm  (füPgl  MManii)  irtiii  wiia Ai  gclfwie 

nglteit,  i«m  da  dieser  der  Natur  der  Sache  nach  mit  dem 
Ursprünge  des  Stromef  zusarameufälU ,  die  Polariaation  aber 
Mck  4m  Jfcesukaten  der  kior  mkgttkmkm  V«ri«ebe>  inibcaon« 
4aM  9km  wmk  4mm  Piin—mirt,  wmm  afamt  4m  Ma 
Mjm  wird,  glekUblb  mrfttdbw  mm*  fcegiMinii  BiilMWg  . 
«btritt»  ao  iit  aa  woU  «möglich,  beide  Wirkungen  eineiii 
zu  beatemeu.  Ueber  die  Ursache  der  Polarisation  werden  sich 
die  Physiker  nicht  eher  verainigaa,  aU  bis  die  Theorie  der 
hydroelektrischen  Säule  allgeaeitt  firtgirtlit  MfM  wktL  ÜMk 
dar  Coatacttheorie  Mgt  ahM  WillUM  va»  mM»  dw  «Im 
Varlndar— g  dar  Elaktr»deB  md  dar  Flttai^liflltoa,  iraMar 
Art  dieselbe  seyu  möge,  auch  eine  Veränderung  ihres  Volta'- 
sehen  Verlialtens  erzeugen  müsse.  Stellt  man  aber  als  Axiom 
den  Satz  auf,  dass  ohne  ohaaiiache  Trraainf  ader  Varawi« 
^fm§  Imm  liihliiiiihii  fknm  mtMm  kteM»  frit  mkt  U&r^ 
gagM  Mdh  dia  ihai  aiaalah  Ii  hiifciai ,  magnaftaaMtlilitkM  Md 
ludnetioiia- Ströme  itreiten,^  dann  IXsst  sich,  wie  wir  gMcliB 
haben,  mittelst  einiger  künstlicher  Hypethesen  die  Wirkung  der 
Polariaatioo-  auch  auf  chaviaeha  AatiM*  lartioklihraiii  Vm 


1  Es  blfibt  hierbei  fraglich,  oh  das  gebranchte  Galvanometer  für 
schwache  Polaritäten,  wie  sie  Flascbensehläge  sa  enengen  varmögenj 
hinläaglich  empfindlich  war. 
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Po«<nin>ORFP  Mlmwl  gwwdit  bat;  im  rft  tkm  wM  4m  Br» 

scheinuDgen  der  Lad  un  gssftul e  im  innigeo  ZasammcDhange 
steliii  ond  über  dieie  ein  vorzUglichea  Liebt  verbreiten,  so  ist 
«I  iigwiMM,  lie  alt  Waditwig  tai  AhümI  M«l0,  JLa- 


teUt  deren  man  polarisirtes  Licht  von  gcwöbnlicbem  zu  unter- 
■cbeiden  vermag.  Savart's  Polariikop  besteht  aus  zwei  Berg- 
kiyitaUplatten,  1  bii  2  MiUia.  dick,  4i«  einer  der  FlMcbeo  der 
uüiiliijfci»  PjfffMMMi  4m  WtpHtd^  ptnM  gwifciillf  wmi  ao 
Mf  dnaadar  gelegt  sbd,  daia  Ibra  HaaptMMtta  Mk  ndkU 
wiakelig  kreuzen.  \'or  ihnen  ist  eine  Turmalinplatte  so  an- 
gebracht, dass  ihre  Axc  diesen  rechten  Winkel  balbirt  Die 
drai  Platten,  in  eine  Korkscheibe  aingelaueo,  büdaa  eis  1^- 
ite  fM  6  bia  10  11«».  Dicke.  Eicbtol  M  im  App«t 
mT  pulnhiitea  liebt»  aa  wd§m  aicb  garada  ftrbige,  fai  dar 
lllMa  darab  abM  Mbwanen  Strich  getrennte  MraHea,  ^dla  m 
der  Richtung  der  Pularisationsebene  dieses  Lichtes  liegen. 
Statt  der  Bergkrystallplatten  können  auch  Doppelspatl^latten 
dienen,  dia  den  nalttrUebaii  KlMaban  daa  AbaaiboCdm  panUal 
■aaciiiitlaa  aM^. 

Polarität^  magnetiüche.  VI.  675.  681.  687. 
Polarkreiae.  III.  B40.  der  nördlich«  und  sfidlicbe.  VII.  870« 
Polarlicht.  S.  HordUebt.  VII.  iia. 
PolnrnebeL  S.  MebeL^VIL  23. 
Polarprojection  bei  Landcharten»  VI.  iQ^ 
Polartitern.  VIl.  870.  IX  16^ 
Polurzone.  VIl.  871. 

Poleinoskop.  VIT.  872.  und  Operngufker.  873. 

PolhStae^.  I.  1196.  VII.  874.  geocenuische.  VI.  2353.  X.  2401. 

Polinje.  S.  neer.  VI.  1702. 

Poliren,  polireude  Kürper.  X.  2453.    Vergl.  HaHMfirroMMlMTi 
Polyeder  oder  RautengUs.  VII.  874* 
Polymerie.  IX.  1964. 
Polyopter.  VII.  875. 
PolyBonalUnse.  I.  1208. 
.  PojBuUle«  lür  Laftpumpea  geeignete.  VL  612. 


t  Peggeaderff  Ana.  Bd.  XUX*  S.  281 

2  Eine  TabelU  der  PolbSbea  aad  Liagea  btSadet  M  am  Kade 
dei  X.  Bdae. 
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PontiM.  eigentbÜDUeher  Wiad.  X.  1041. 

Poren.  U.  525.  Vergl.  PoradMU.  VU.  876. 

Pororoe»»  figentbümlicbe  Benegimg  der  Fliuse.  VIIL  1217. 

PWMiMt«  VII.  876.  verschiedene  Poreo.  877.  Termeintliche  der 
MeCille.  881.  der  auflösenden  Fiüftsigkaten.  882*  der  Kiirper  für 
^  bp«adcrabilien.  884.  MItert  UatertochiuifeR.  866.  (iber  den 
leeren  Rann.  888.  RauoiYerliiiltiiiss  der  Poren  lur  Materie.  802. 
Niwtoh's  Meinung  über  Porositit.  803*  ud  LaTLAGB's.  894. 

P^Vpkyi*.  Oeblrgsart.  III.  1Q66. 

PoflAime»  Musikalisches  Instrument.  Vfll.  359. 

PosUIpptvir.  Feisart.  III.  1102.  IX.  22G6.  2269. 

PoirtttoMBlftraaiietw.  S.  miCMmeter.  VI.  2176. 

PoteiiB.  mechanische,  einfache  Maschine.  VU.  895.  Uebd»  gracigta 
Ebene  und  Selbnaschine.  896.   PotentnaacbuM.  897« 

PotiMCbe.  S.  KaUnm.  V.  842. 

PrftceMlon.  S.  Vorrücken  der  VMlit||lelelieB*lX.2U9. 

Prftdpitirun^.  Fällung.  IX.  2015. 

iPrAservnilvbriUen«  IV.  1403. 

Preflbyi.  Femsichtiger.  S.  «»esletoi.  IV.  1398. 

Plrci— C-  VIL  897.  mechamache,  Schraubenpresae  und  Keiipresse.  898. 
Athalpresse.  900.  bydromechanische,  hydrostatische  oder  Extractions- 
presae.  900.  KeaPsche  Extractionspresse.  IV.  202.  VII.  903.  Pas- 
Cal's  hydrostatisches  Paradoxon.  902.  mit  Anwendung  des  Luft- 
dracks.  909.  Luftpresse.  910.  mikrochemische  Extractionspreaae. 
913.  hydrauliscka  oder  Bbamai's  Prwae.  916.  vtrbetMrt  dveh 
lUGinTB.  920. 

Zvf.  Mit  Eadit  bat  Fechrer^  bemerkt,  dm  &  Knie- 
presse,  eine  allerdings  sehr  nützliche  und  in  vielen  Fällen 
mit  Vortkeil  anzuwendende  Maschine ,  im  Wörterbuche  verges- 
■eD  aey,  weil  lie  alcb  in  den  Werken  ttber  praktncbe  Me^a- 
■ik  Didil  Ibdet  Bin  ihr  «ig«iUkllmliek«r  ?onag  beateht  darin» 
daaa  Üdre  Wirknng  umahmeiid  wlehat,  je  mehr  der  gegebene 
Gegenstand  zusammengedruckt  wird.  Der  Name  Knie  presse 
ist  sehr  angemessen,  da  dos  dabei  zum  Grunde  liegende  me- 
dinaladie  Princip  auch  bei  der  Bewegung  des  Knies  in  An- 
wndnig  kMMit  Man  hat  daitelbe  aicher  adran  frllhar  fiel- 
fiwh  benalBt,  wenigatena  habe  ieh  aalhat  dieaaa  oft,  namendieh 
bei  Schreinern,  gesehn,  wenn  sie  Fussböden  legen  und  die 
Tafeln  stark  gegen  einander  pressen ,  indem  sie  zwei  Latten, 
deren  GesammÜänge  etwas  gröaaer  ist,  als  der  Raum  iwiacben 
den  Tafisltt,  aut  ihm  finden  gegen  die  Tafeln  ateaunen»  die 


1  Poggeadiril  Aaa.  Bd.  XLL  S.  801. 
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miIm  Kadw  ssr  Beriftimig  Mögen  und  lie  datm  mit  Gewalt 
■Merdrfteken.  WOLUiroi*  eomtroirta  Uermack  eine  glelcUklia 
Mbtatal  Kegenda  Prawa  »m  ZamMMadrOekea  4aa  b  PliU 

ffrlbmi  erhaltenen  Platin«,    wuh  »ooit  durch  die  allerdings 
stärker  wirkend^e  BramaliHche  Press«  geschiekt.    Die  Einricb- 
tuag  4m  Apparats  als  Siegelpreiea  lai  4srch  die  Zeichniiag 
akaa  wntnt  fiaecbnikng  ktar;  mb  afkaiat  Idekl  ^  Pmü- 
■taage  AB,  <Ba  SCaaga  CD,  waraaf  dar  Draek  aaigalbt  whi, 
aad  daf  Qnenitfick  FG,  welches  an  den  verticaleo  84aagea 
auf  uüd  nieder  gleitet  und  daher  dem  abiudrüekenden  Stenpel 
£  keine  andere,  ala  eine  irerticale  Bewegung  gestattet.  Ztt> 
gleiek  bemerkt  aiaa  baM,  daea  der  Uebelani  CB  länger  ecya 
Mtt,  ab  ÜB  die  Zebbmig  aagMt,  daoa  anf  dam  TafUl- 
aba  dbaer  Liaga  la  der  daa  aadera  Anaea  AC  karahl  tarn 
Theil  die  Wirksamkeit  der  Maschine.  * 
Du8  mechanische  Princip  der  Maschine  wird  durch  FBCma 
auf  folgende  Webe  erläutert,  wobei  sagleich  der  in  barizoD> 
tabr  Ebbtoag  gegaa  db  Pmaa  wirkcada  Orack  barBekncb- 
tigt  wordea  bt  Eb  wbd  bdan  geattgea,  aaa  Uar  aaf  daa  aa  ar- 
kaltendeB  Natieibet  K  an  beechribiken ,  welober  darcb  db  aaf-  | 
gewandte  Kraft,  die  beiden  Hebelarme  AC  und  CD  and  die 
Winkel  ADC  und  DCB  beatiauat  wird«    Der  grösserea  Ein- 
bcbheil  WifiB  werde  ■^nmiauBin,  daea  db  Kraft  naaiittalhar 
Im  C  wv*a»  wabei  aba  da«  VaiWlabB  dea  IbbalanBaa  CB 
bbCA,  wodarek  «brigeaa  db  Kraft  battfcblBcb  fatüdbi  War- 
den kann,  gauz  uuberücksichtigt  bleibt.     Es  sey  demnach  die 
b  C  senkrecht  auf  AC  wirkende,  durch  Cm  bezeichnete  Kraft 
=  P;  die  Länge  des  Oberschenkeb  AG^Bi  des  unteren  8cbeB«  i 
kab  Cp»b&  der  Abetaad  AD»ei  dar  WbkaiDGB»«; 
dar  Wiakel  ADG«y,  aa  IM  aidi  dar  Naliaibeft  K ab  cba 
Fnnctioa  w>b  P,  a>  b,  a  anidrOcken.     Es  bt  aiaick  db  b 
verttcabr  Rioktung  aut  AD  parallel  witkendo  Kraft 

KasGra«Gp«aBB.y, 

C  =  — 

aab.a 

c^»a^«fk'4'2Bb  caa.li. 
I  PbUee.TnM.  18».     K  fifS^MT  ikBk  Bd.  m  S.  m 
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Dwdi  OnMMttM  ikm  QhUaMw  «Mit  mm 

MB.«  '  rfik*« 

p  (b  4*  acos.  a) 

Mail  fMit  i)ienu»,  dass  die  Wirkimg  im  M|fekehHen  VerbXlt- 
uiäs  des  Winkeb  o  wacliMt  und  beim  Verichwindeii  doiaelben 
uoendUdi  werden  wUrde,  in  welchem  Falle  dann  aber  gar  keine 
Bewegung  sUtt  fiadeo  könnte.  Bei  eine«  Winkel  to»  90^ 
vMi  die  Pffene  keine»  mderea  Nitiefe«!  geben,  «!•  Wil-  «  , 
eber  4oreh  die  VtrÜMigenwg  dee  HebdnmM  CB  ?on  lelbeft 
eoUtebt.  Zagleich  crgiebt  sieb,  dass  die  Preise  zunehmend 
itHrker  wirkt;  denn  je  mehr  das  Volumen  des  gepressten  t^o- 
.  genstandes  geringer  wird»  deeto  sehr  nbunt  der  Winkel  u 
«h  nd  die  Ktnft  der  FiMinng  m.  Deieg«  irt  das  LSn- 
genteibilteiie  der  Menkel  «  md  b  ven  iMine«  weeentfiaben 
Einfluas,  und  Man  wird  daher  a  allezeit  kleiner  wählen «  vm 
dadurch  einen  längereu  Hebelarm  CB  zu  crhaUcn. 

Meistena  gebraucht  mau  diese  Maschinen  zu  hkiegeipieiien» 
indeee  leeaen  aie  aeb  nocb  lllr  nndere  SweeiM  einiiebtan»  ainr 
ndMbli  idi  itatt  dtr  een  tmUKk  eei^McblafMen  IteMr- 
luBir  der  enf  dne  Ende  B  der  Stange  wirkenden  Kraft  einen 
Mechanismus  empfehlen,  um  die  i!itange  CD  in  Abiätzen  leicht 
au  verlängern,  so  wie  der  Gegenstand  mehr  zusumuiengepresst 
ist,  mm,  bierdnicb  nngleieb  den  Winkel  «  lebr  Jüein  an  er- 
bnken. 

ff!rliicip*  mechanisches  der  kleinsten  Wirkungen.  VI.  1496.  1576.  der 
Gleichheit  des  hydrostatischen  Drucks  nsch  allen  Richtungen.  1500. 
der  Gleichheit  der  Kräfte.  1518.  1526.  der  Erhaltung  der  Bewe- 
gung des  SchwerpUQCts.  1572.  der  Erhaltung  der  Flächen.  1573. 
der  lebendigen  Kraft.  1574*  der  Coexistenz  der  kleinen  O&cillatio- 
nen.  1577.  der  Tirtuellen  GeschwindiKk^t«  I*  945.  IV.  VL 
1491—1496.  1527.  2319.  X.  2413. 

Prisma«  VII.  927.  Lichtbrechung  durch  dasselbe.  I.  1149.  das  ein- 
fache. Vif.  928.  farbijre  Sonnenbiider ,  die  es  erzeugt.  934.  das 
achromatische.  940.  RocHOK*8  Diasporometer.  943.  Geschichtliciies 
über  das  Prisma.  943.  NbwtQIi'9  reflectiiendes.  IX.  229»  Vvgl* 
%^mm^m  luclda.  U.  24. 

Zns.   £.  Wunn^  findet  die  beweieende  Stelle  in  deni  Bn- 

^  1   Geschielt  der  B?^!.  .WÄ  Xh.  \.  3.  41^. 
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che  deä  Mamci  p.  96>  wo  et  huiMt  Golores  iridis  doh  iiiii 
b  Mt  ■■hroiii  «I  opaeit  9§fmrmtf  fM  tämkmm  tax  ffiM- 

■III  HO« 

Pri0Bienpliotoiiiet«r«  S.  Photoneier« 

Problem*  Keppler'sches.  I.  295.  297.  X.  1580.   Arcbimedeiiehea.  IV. 

1560.   Alhaieaisches.  V.  1361.    der  drti  Körper.  VI.  i&JO. 

Vll.  440.  IX.  1314.   Littrow'sches.  IX.  702.  X.  189. 
Pjrajecilon  der  Landebarten.   VI.  101.    stereographUche  Polarpru- 

jectioii)  Aequatorealprojeccioa  and  UohsoBUdpraJectiMi.  103«  MÜiogn- 

phiurhe.  104.  VII.  431. 
Protectoren  der  Srh'iff»^  gegen  das  Rosten  des  Kupfers.  IV.  lOOS* 
PriifanKBBCtaelbcheu,  elektrischeM.  VIII.  944. 
Psendoblcpsle.  falsches  Sehen.  IV.  1421.  Vin.  756.  S.  Sehen. 
Psycbrometer.  S.  Hyurwuetar*  V.  504.  627.  Mmimmw 

löste.  VI.  1973.  1980. 

Z«t.   Eise  ämwtkang  inr  Rednotfon  im  PUyetioaeteri 

auf  das  Hygrometer  hat  Cr.uiay  ^  gegeben,  woraus  ich  nur 
eDtneiime,  dass  er  auch  eine  Correctioo  für  die  Temperatur 
im  benetzten  Thermometer  ttber  der  Kugel  eiBgetchloaae- 
Mi  QiMduUlMnWa  enfilhrt,  weich«  der  der  —gebeiidM 
Luft,  weht  aber  der  der  beMidMi  Kugel  gleieh  angMMM 
wird.  Das  Thermometer  muss  hieruach  etwas  hoher  atehen, 
als  es  eigentlich  sollte.  Der  Werth  der  deshalb  iTforderHrhen 
Corroctioii  iai  unbedeutend  (und  würde  wohl  noch  geringer 
'  aMTU.  waan  ■an  wa£  die  itarke  WMrMeleitiiaflr  daa  Qaaekailheta 
Rttduicbft  aehmea  wollte»  4k  deaMelhen  nidit  geataltet,  die 
Temperatur  der  oaigebeaden  Luft  ?5Ilig  aaiundinMUi),  TerdieBt 
aber  dennoch  für  absolute  Genauigkeit  beachtet  zu  werden. 

PmA«  Russisches  Mass.  VI.  1349. 

Pwlk  Eiaflass  der  Elektricitat  auf  denselben.  IH.  281—283. 

WmUkmmmmtt.  Fraakhn'sche  Röhre.  X.  1044. 

Palrar»  Bestimmung  des  specifischen  Gewichte.  IV.  1545.  Sdiicss- 

pahrer.-  VIII.  524.  X.  263. 
PWIVWSM.  BiaMieiiat  desaelbea.  X.  2134. 

Zus.  Pulverprobe  (Powdcr-Tricr;  Eprouvette). 
So  nennt  man  kleiue  Apparate«  die  aiit  einer  bestimmten  Qoan- 
ütxt  Schiaatpahar  galadaa  wardaii,  waiehea  durch  aeiaa  Ex- 
ploaiott  eiaa  dordi  aiae  atarke  Pedar  angedrUckta  Platte 


1  BaUcttat  de  la  See  de  Bvaju  T.  XL  P«  L  p.  212. 
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MkMkL  lymnk  &  ^mwq  #rfor4cHidM  Kraft  ÜMt  nck  <ie 
HMl9  4m  gepriflMi  gchiemwiifwi  mwm.     Bims  toldiM 

alten  Apparat  bcschreiht  Casali  der  beste  ist  der  von  RoBIH 
erfundene,  welchen  Beauhs  nur  unvoIlkommeUj  UuTTOR^  aber 
gcBMi  hesdurieben  iat   Er  lai  lieblich  allgtmeb  bekaiuit 

PolverMii^nale«  VI.  13. 

Pompe.  NU.  947.  Saugjiimijifu.  948.  nruLkjuinijK'n  und  Ilebungs- 
piiinpeii.  953.  lirunuenpuinjten.  957.  Kolben  derselben.  963.  son- 
stige Wasserhfbungsiuasrijinen.  9(i4.  Wasserscli raube  oder  Schnecke. 
965.  die  deurst  he.  966.  Schöpfmasrhine,  Tyrnpaniim  oder  Trommel. 
969.  Noria  und  Paternosterwerk.  970.  Kasten  werk  und  Radeimer- 
niaschine,  971.  S|)irnlpumpe.  972.  hydraulisches  Pendel.  974.  ver- 
vielfachende Ilt'bernia.schine  und  Mayer'sche  Rohre.  975.  ungarische 
Maschine,  Luftmaschine,  Hüll'sehir  Mnsrhine.  976.    V  ergl.  Hydro« 

dynamlk«  V.  548.  und  WaM8ersaalea»MClilM.X12d2. 

Panka.  Ventilator  in  OstindiM.  IX.  1635. 

Papille  im  Auge.  I.  533. 

Ppppa,  chinetiscbe.  VIIL  668« 

Pnrya.  Schneestunii  in  Kamtschatka.  Vlll.  565. 

PoBMlane«  Panolanerde,  Tulcanisches  Praduct.  ÜL  2369- 

Py0#ll«  kleine  griechische  Elle.  Vf.  1242. 

PylC  tto  Pie.  Aeg3'ptische  £Uc.  VL  1235.  1238.  S«  MaM. 

Pyknometer.  Dichtigkieitsmesser.  I.  393. 

Pfrlielfometer  Focillet's.  X.  197. 

PfWelektrIcIt&t.   S.  KlektHcItM.  III.  265.  VcrgL  Tu^ 

■uüliiu  IX.  1094.  &  XnnMlia. 
'pyMMvM«  Felsart.  lU.  1066. 

PyyetCT.  Pyraakep.  .VIL  9T8*  tpii  HossoishbiOk.  I.  560.  Tat 
Bimoi».  564.  altera  anelgeiitlicbe  nnd  Wbbcvoob's.  VII.  979. 
mit  Theic^Undera.  962.  GvvTOH  bb  Mobvbau  aildäit  aieb  dage- 
gaa.  964.  Priiftuif  anttalit  eines  Tan  Ibm  erfludeaeB.  966.  Bmb» 
Bum^s.  968.  Pabibii.'8.  968.  Pbtbbsbb'b.  994.  Laft|ijranetsr. 
996.  Pbibsbp's  «Seullarischungeo.  1009.  Pobiubt's.  IX.  1014. 

WjwmmmMm.  VIL  1010.  war  anluigs  Tbarmsnetiie«  bb  auf  Wbbb* 
wooB.  1012. 

Pyropitan.  8.  Poradili»  VR.  889. 

Pyroplior.  VII.  1014.  Bereitung  des  HeBiberg'scban.  X;  254. 

PyroBkop.  S.  m^evemümlUmam&matmtm  II.  535. 

Pyrp0maras<i*  VI.  242. 
Pyroxenporpbyr«  Gebiissaii.  HL  i08l. 


1  Comiu.  Soc.  Ronon.  T.  V.  P.  I.  p.  345. 

2  Trafts.  T.  UL  |i.  153  ff. 

Bag.  Bd.  si  Mlw'f  Wdriaib.  Uh 
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HnMiu  «^tsMbes        VL  im  UM  l^dQ. 
^mätenwArtelii.  GcUrgwn.  m.  1090.  l 
^■ilAnuit  dar  M«,  ab  Manaiiheit  Ttrgetehlagen.  Vf.  1261* 
%uteMitt  utrtiMriacher.  VII.  1014.   fM^Mder  «der  bcwifi» 
diir;  Mwer^dmt.  |015.  TrcvO  ffbn  ih"  «Ut  Picaid  wid  A9- 
souT  ▼«ncbn  Um  mit  Fmriihl«ii.  lOlS*  bcwegticUr.  1017.  IBr 
LaftUUaiia.  I.  m 

%ii«di«iiP«Mielck4f990lcr  BmuT's.  m.  877. 
%^MMUp<Cf  nagisclie.  VL  639*  Methode  oder  Tbeorif  dir  Ucumm 
ttnd  {hier  SvmBifii.  I.  90|.  X  U83,  1200.  1212.    3.  W«kr. 

Mllfi9l|0llMW^ 

«iMi4iV^t«r^  I.  «9.  der  Gnmu.  m;.  2101» 
•mi.  «p^ttsclies  Mm9-  VI.         lehluiMlif«.  1323«  prennbclMs. 
1331. 

%«agtoMt.  ftimrfWwhet  fllut.  VL  12BS. 
•Murter«  engliscbet  ihn.  VI.  1310.  tchwedMift.  13ST» 
%mmKm  abterbirt  Gate.  L  107.  Qnanlett.  Gcbirgsart.  IIL  1081. 
IX.  171Z 

%mabwmMm.  Elnsebniue  in  Berge.  IV.  1326. 

%«CClHdilMfw  VIL  1019.  aad  tebe  Verinadungen  nk  SaMniaft 
1020*  Büt  Clklor.  1021.  mit  Bran,  Scbwefel  «ad  C^aa.  1022.  mk 
MetaHea,  die  AmalgaMa.  1083.  abaarbirt  kdaa  Laft.  L  73*  IBeaai 
liiebi  daich  Flar.  177.  AwddiaaBg  deaaeibaik  969*  997.  X  W 
8*  Auteteus*  erhabt  aachBBUOüATiLUl  4e  4eiuiMie  WMl- 
aamkait  dea  Ziaka.  IV.  608.  apedflscbea  Geidebc  1927— 132Qi 
Beiaigiing  deaaalbaa.  VI.  1839.  deaaen  VardaBatung.  OL  m 
apaeiiacbe  WHraie.  X.  809.  Ittaatt  WIbna.  816*  Gaftietaa.  66t 
Blaaddtüc  dea  Danpfea.  1063.  8.  Wtoie.  Dfcbdi^t  dea  Daai> 
pfea.  IM».  1113. 

«M^MItarpeiiteL  H.200.Vn.388.  8.Vmtel.- %MMk- 
0inberpboBpli«Ma*  IH.  291.  liueclEailMralttw  HL  72. 

%aell«»  Bmaaea.  VH.  1023.  Ursprung.  1024.  IbMiora*^  Hjpotheaa. 
1629.  Gagaer  daraelbaa.  1087.  aeaate  Annehtea.  1062^  Hoalla 
darcb  Dtjupfniaderaehlag.  1038.  aaierweitige  Hypotheaea.  1088. 
Oertlicbkaic  der  Qaellea.  1049«  mnadadwaba  «ad  aa  Tage  gdia^ln 
1046.  BahihmaMg.  1091.  aiteMt.  1091  i«  OUaa.  1062.  1^ 
gieUgWt  der  IMie«.  lOÜ»  fiuiiaAe.  1066.  eig^iiBih  la» 
anttireade.  1069.  Temperatar  deiaalbea.  1079^  IX.  Ül.  Taoipva. 
tafrarhaltaiaa  aar  «nliabett.  VH.  1018.  Tabelle  der  Tipiwiinea. 
1081.  TheiBMa.  1089.  Tcmperataiea  der  Salzquellea.  1068.  Be> 
ataadtfaeiia  deraelbea.  1090*  Bliaaralqaellan.  1093.-  cbeniach  iadiBb« 
reate  beiaaa.  1093.  SlMrUagf.  |09l.  Blgwieaaerliage.  tlOl.  tCeeb- 
aabcbermeB.  1104.  aiauahakige*,  naU1>ah«ltige,  Picterwaaser ,  QUm- 
benab^eHaa*  1109-  SchffafbIqiKllea.  1106.  aalpetar^i  kupferfaildg^ 
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fcniüiilJi,  im.  nm^M^  wU  •ehfrMiiiAttlti|t.;il09. 
fk^Moh,  EfÜI*|  Bttgtheer-,  AipbaMMIcfl.  Itl9.  Qitpnuig  te 
MlMilqMln.  1114.  MiimIgelMit  Jfr  CnUMw  %nIIm.  lUT. 
n§uMk*4pmMmAi^$  «MMM^fahmiMhe  H|srp0iliw  ikiw  ftiim 
bivf.  111&  ÜHMbt  4er  flto  dir  Tberamk  lltti  ^tiylieim 
dgeMlitaMM  TeriiattM  diew  HNm.  1133.  IriMidh«  RmMI- 
dug  dir  MiaenilqMllM.  1I24.  iiiiiiü  QmUm  |  iiiw>mih!fc  Sjpiitaf* 
kMM  Ml  Uttd.  iZ.  mi.  VWrai  der  QiidHeii.  8.  ■ffüi 

nib  V.  ilt. 

Zus.  Die  auf  die  Quclleu  bezügliciieu  Erfolirungeo  sind 
tiiAt  Mibeträditlicli  vermehrt  worden ;  es  niög<Mi  iadm  iwr  loU 
fiad»  irwigii  TiMliwi  gf  IgM^  Vm  d«i  •!■§■- od»  Mkwt« 
MMligw  Mmb  «DcOea  MfSiciRw  kabc«  miel  BuiWlte  * 
die  n  Ad  4i^,2b,  die  ni  Temini  5l<>,25,  so  Celklo  49^,5, 
zu  Soiacca  52^\5  C.  Temperatur.  Nach  UfiRMAH  '  haben  die 
Quellen  der  lY'rckgruppe  am  Kaukasus  eine  Tempemtar  vou 
b^^M  bis  86^,76  C.  uad  md  also  heisser  eU  die  k  der 
Nibe  dee  ilete  brenBeDden  Aetna.  Die  bebe  Teaiyeiatai  aol- 
les  iie  Mcb  eeiner  Meinung  von  beineo  Petaeo  fat  luMfii  der 
Berge  erhalten. 

llAliitAl»  metrisches.  M.  1272. 

ägyptitebet  Man.  VL  1236. 


R. 

B#iL  VH.  1125.  Wagenrad.  1126.  Kegeln  für  deren  Construction.  1129. 
Breite  der  Felgen.  1131.  Widerstand  gegen  ihre  Bewegung.  1135. 
Rad  an  der  Welle.  1137.  Haspel.  1138.  Winde  und  Kabestan.  1139. 
Krahn.  1140.  Göpel.  1141.  Conipensation  des  Seils.  1143.  Tret- 
rad. 1144.  Rad  und  Getriebe.  1147.  Krourad,  Sternrad,  konisches 
Rad.  1149.  uijpleirhe  Mengen  der  Zähne,  Hunting  Wheel.s.  1153. 
Form  der  Zähne.  1155.  Ketten  statt  Getriebe.  1158.  Wagenwinde. 
1160.  Uhren.  1161.  und  deren  Kader.  IX.  1122.  Arten  der  Hem- 
mung. VIT.  1164.  Mühlräder.  11G5.  mechanisches  Moment  des  Was- 
sers. 1166.  Zusaramenziehnng  der  Wasserader.  1167.  Wasserkraft, 
116Ö.  wnterschlächrige  Mühlräder.  1170.  oberschlächtige.  1174. 
der  Wisserhaltende  Bogen.  1177.  KropOräder.  1181.  Räder  mit  Yer- 


1  Briefe  sw  dem  miuelländ.  Meere  u.  s.  w.  Weim.  1822.  ^.  21. 

2  Nouv.  M^m.  de  la  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou.  T.  II.  S.  331. 
424.  Vergl.  Versuch  einer  Kvsteniati.^chen  Uebersicht  der  Heilquellen  des 
Riiss.  Beicha.  Von  Dr.  Schkrer.       Petersb.  1820. 
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ticaler  Ax^.  1185.  Sfisaui'8  Rad  oder  Babkib'b  Mühl«.  1186. 
Vergl.  nUlUe« 

Rad.  elektromagnetisches  Barlow's.  III.  567.    elektrisches.  VUL  951* 
Radbaroineter.  Hookk's.  8.  Barometer«  L  772- 
Kadeimermaschine.  S.  FiUMpe«  Vii.  971« 
Radial- Vector.  V  II.  1192.  • 
RAueherungen  gegen  Miauuen.  I. 

jRjMBine«  VII.  1192.  Hnmiuklutz  oder  Kaiuiiibär^  auch  Bär  genannt. 
1193.  Wirkung  derselben.  \  III.  1093.  Krafta'usserung  der  Arbeiter 
bei  derselben.  V.  988.  VI!.  1194.  Kunstrainnien ,  Maschinenschlag- 
werke. VIII.  1197.  die  Laufruthe.  1198.  Tragkraft  der  PÄhle.  1205. 

Raptlli«  vulcanisches  Product.  III.  1102. 

Rapport,  magnetischer  beim  thiehscheii  Mtgaetisnui.  VI.  1133«  11«^ 
RaMcneUenstelA«  IH.  159. 
Rastern  der  Flusse.  VIII.  1217. 
Rauchen  der  Berge.   S.  IVeliel.  MI.  20. 

RaabfroBt»  Raubreif.  S.  ReiT.  Vjl.  1391.  VergL  Wolke. 

X.  2275. 

Raum,  durchlaufener.  I.  927.  loerer.  VI.  123.  tebädiicher  der  Liifi- 

pumpen.  536.  548.  5bl« 
Rauschselb.  I.  399. 
|f  autenslaM.  S.  Polyeder.  VII.  874. 
Reaction.  S.  Geigen wlrkan^.  IV.  1192. 

Reaetiona-RMipImMChlaeB.    S.  M^mmpikktmthimen» 

II.  418. 
Reageiitien.  VII.  1211. 
Realgar.  I.  399. 
Rechnunif^»  cyklische.  II.  259. 

Reeiprocatlonspendel.  Reciprucatiun  des  Pendel«.  VIII.  623., 

Rectascenflion.  S.  Anfstelf^unif.  I.  522. 

RectUlcatlon  des  iVleridiankreise«.     S.  JHerldlankrelA«  VI. 

1791.   der  Curven.  IX.  2099. 
Reduetion.  der  Ekli|»tik  auf  den  Aequator.  I.  525.    der  Barometer- 
»calen.  693*'.  der  Tlierm(»meterscalen.  IX.905.  der  Metalle.  VII.  1211. 

Reflexion.  S.  Ziur&ckwerfiui0.  X  2438.  uud  UndalaUMi* 

IX.  1304.  1407. 

Refraction  der  Lichtstrahlen.  S.  Strahlenbrechung.  Vllf. 
1115.  und  Undulation.  IX.  1304.  140B.  der  Wiirmestrahlen.  X. 
580.    Refractionsindex.  IX.  1308.    RefraciimusquadranL  VL  30. 

Reftractor.  S.  Fenurohr«  IV.  141.  und  Tdealcop.  IX.  128. 

Regien«  VH.  1212.  Entstehung  aus  don  Wasserdampfe  der  LufL  1215. 
bei  heiterem  Himmel.  1219.  Substanien,  die  beim  Regen  ItcniblnlleB. 
1220.  Saligehalt.  1221.  Thieiwgen.  1224.  Früchteregen.  1227. 
Schvvefelregen.  1229.  SuubrcgOU  1231.  Grösse  der  Tro|>£üi.  1284. 
Stärke  des  HegeM  im  Allgemeinen.  1237.  Abiiängigketc  TOl  der 
Hübe.  1242.  der  geograuhischeji  Breite.  1249L  OanJidikeiten.  1261. 
Tun  den  Winden.  1265.  nittlcre  ^Wiadikiitai^  mA  tngthtiip  ||§. 
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fiMMSge.  1269.   Eintei  dtr  Jtteciiehen.  1272.    ubellarische  Zu- 

Baminenstellung  der  RegdMIgif  nach  den  Jahrsxeiten.  1276«  Ver- 
lioderlichkeit  der  Regenmengen.  1299.  Tabelle  der  Regenmengen 
▼enchiedener  Orte.  1309.  elekti^'sche  Beschaffenheit  des  Regens. 
1317.  VI.  485.  Naciitrn?  s.  Meteorologie.  VI.  2020.  Regen' 
bei  heiterem.  Himmel.  2029.  beigemengte  Subsunsen  und  hcralifal- 
lende  Tliiere.  2030.  Kegenmengeii..  2031.  periodische  Regen.  2032.  / 
Alwahme  der  Recrcnmenge  mit  der  Hühe.  2036.  Unterschiede  der 
euisdiieii  Jahre.  2038.  Tabelle  der  Regenmengen.  2041. 

Zus.    Das  Herabrslteii  der  Repr«otropfen  aas  gani  keitereni 

Himmel  am  21.  April  1842  hcohaclitete  BoDSON  DE  NoiRFOK- 
TAINE  und  ebenso  sah  Wartmakn^  zu  Geuf  am  31.  Mai  hei 
völlig  heiterem  Himmel  und  hellem  Mondscheine  Regen  herab- 
fallen. Die  Winne  iietrug  iSPfi  C.  Nach  MimGHimOEK  hat 
nenerdittga  y.  HmoOLDT^  die  Anfinerksamkeit  anf  dieses  PhS- 
nomeii  gcleukt,  ebenso  Beeciiey,  welcher  es  auf  oftcner  See 
beobaclitete.  Der  geg^ebeiien  Erklärung,  dass  solche  Tropfen 
von  geschmolzeucn  Eispartikeln  herrühren»  tritt  AraüO*  bei. 
Die  Fülle,  dass  in  grösserer  oder  geringerer  fintfemang  Wol- 
kea  asi  flimiel  sind,  von  denen  der  R^;eo  dnrck  den  Wind- 
herbeigeilbrt  wird,  sind  hSufiger.  Einen  solchen  nicht  unbe- 
trächtlichen Regen  beobachtete  WAaTMAHN^  am  9teo  August 
Abends. 

Ueber  das  Regnen  heterogener  Substanzen  sind  eine  Menge 
Bebpiele,  hanptiScblicb  in  franiösischen  Zeitacbriften«  bekannt 
gemacbt ;  da  aber  die  Tbatsacbe  einmal  eonstatirt  and  die  ür- 

Sache  nicht  zweifelhaft  ist,  so  mögen  folgende  wenige  Fälle 
nachträglich  geniigen.  Nach  der  Erzählung  des  Majors  Har- 
JUOT  ^  fielen  zu  Madras  im  Jahre  1775  eine  Menge  Fische 
während  eines  Stnnnes  voa  Hiniaiel,  tum  Theil  auf  die  Uttfte 
der  SoUaten.  Am  24.  Mün  1840  ßel  zu  Rajket  in  Osttndien 
bei  eineia  dort  gewöhnlichen  Sturme  ein  Regen  von  Prucbt- 
köniern  herab,  wovon  SYKES  durch  den  Capilain  ASTON  Proben 
erhielt.  Die  Körner  waren  unbekannt ,  man  glaubte  aber,  dass 
sie  einer  Art  spar ti am  oder  vicia  angehörten.   Dahin  dürfte 

1  Cmngt.  read.  T.  XIV.  N.  la  p.  M3. 

2  L'lMitat.  6nie  Ann.  N.  233. 

3  Bebt,  histsr.  T.  III.  p.  317. 

4  Aaaaaire  p.  1886.  p.  2dl. 

5  Gmnpt.  Md.  1837.  T.  n.  p.  M3. 

6  L'lnsilMt.  9me  Aaa.  N.  301.  p.  217. 
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deM  mch  dms  RegoeD  des  Bolmerzes  zu  Iwan  in  Tiif^arn  am 
10.  August  1841  zu  rechuen  ieyn  ^  obgleich  dieses  Fossil  da> 
■elbit  Mfieb  foriumdeft  ist  nnd  daher  wf  jeden  Fall  nicht  woU 
fom  weiten  herbeigefltfirt  werden  acyn  konnte*. 

Heber  die  Oertlidikeiten  des  Regnens  itt  Daclizntragen»  dass 
die  Annahae»  ala  eh  ea  in  Aeg^ypten  gar  nicht  jregne^  iinek 
de«  QbereinatiMienden  Zeof  niaie  der  neneaten  Reiaenden  aick 

nicht  heatfitigt.     Allerdinga  iit  der  Regen  in  ünteilgypteB 

sehen  und  fehlt  zuweilen  Julire  lang  ganz,  in  den  oberen  Thei- 
Icn  dagegen  giebt  es  einzelne,  mitunter  sebr  beflige  Regen- 
achaner,  bia  ainn  weiter  aUdlicb  in  die  Region  der  periodischen 
Mitgm  koBmt  Nnch  DmuR^  regnet  ea  weatiich  fon  Ifonr^ 
snck  in  Rinf  Ua  nenn  Jahren  der  Regel  nach  gar  nicht,  sn» 
weilen  aber  auäuuliinsweisc  so  stark,  dass  Gicssbäcbe  von  den 
Anböbcn  herabstürzen.  In  Asien,  wie  Olivier*  berichtet,  sol- 
len die  Gebirge  des  Tounis  die  Regenwolken  aubalten  und 
Niederachlige  hewirken,  ?or  den  Gebirgen  dagegen,  in  Ghiinn 
nnd  Meitndemn  hia  anni  peraiM^en  Meerbuaen»  von  den  Ca- 
gehnngen  der  Seen  Van  nnd  Urmiab  hia  in  das  Land  Kaschntr 
soll  eine  solche  Trockenheit  herrschen,  dass  selbst  kein  Thau 
fi&Ut  und  keine  Wolken  sich  zeigen.  Dagegen  bericbtet  T&B- 
iil'>  die  R^^  aeyen  in  Ghilan  nnter  37^'  n.  B.  iai  gamen 
Jahre  ao  hlnfig»  namentlich  fom  Septemher  hia  Januar,  daaa 
man  die^  Wege  niiiht  pnaairen  könne,  weil  aie  an  niandien 
Stellen  in  Teiche  verwandelt  würden.  Es  scheint  daher,  dass 
die  Reisenden  nach  ihren  Beobachtungen  in  einzelnen  Jahres- 
aeifeen  allgeoieinc  {Regeln  aufstellen.  Dass  es^  am  persischen 
Heeriinami  häufig  nnd  eehr  heftig,  oft  in  Strömen  regne,  he- 
atStigt  auch  ClunnDi*.  An  der  KQate  Pem*a,  namendieti  von 
Arica  bis  Cape  Rfainco,  eine  Länge  von  16  Breiteg^aden,  reg- 
net es  allerdings  überall  nicht,  weil  die  stets  aufsteigenden 
Dünste  au  nahe  Uber  der  Erde  bleiben,  wenn  kein  Wind  sie 


1  Allg.  Zeit.  1841.  N.  293. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  44Z 

3  Bescbreibuiig  der  Reise  und  der  Entdübaagin  im  nMHeben  und 
mittleren  Afriee.  Weim.  1827.  Tii.I.  S.37. 

4  Voyage  en  Perse.  T.  III.  Gab.  7.  p.  17. 

5  Kunde  Ton  Ghilan  und  Bfitwidinn.  Weim.  i8ttl  8«  M. 

6  Voyage.  T.  UL  p.  228^ 
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wefftihrt  uod  in  eiHe  liDliere  Und  kKltefe  Regiofi  treibt.  Es 
^ird  dieaeB  auch  durch  StEYEIlSOil  *  bestätigt 

Man  aimmt  an,  du8S  in  Kuro|»a  di«  RegenmcDgc  am  Tage 
stärker  sej,  als  bei  Nacht,  iiacli  BoussiRQAULT ^  in  GemäüHbeit 
dtr  «Dweil  Marnato  aogestellten  Messungeil  seiiciDt  noter  den 
Tropeo  dia  Gegentheil  stattznfiudca,  denü  er  erhielt 

1827       am  Tage    hei  Nacht  zusammen 
October  3^  l6j  IM  Ceutim. 

November        L8  203  2M 

December       0^  1^  IM  — 

Ebenderselbe  bemerkte,  dass  in  der  tropischen  Zone  die  Re- 
genmenge an  hüher  gelegenen  Orten  geringer  ist,  statt  dass 
in  den  Tyfolcr-  imd  Schweizeralpen  die  Masse  der  hydromc- 
tcorischen  Niederschläge  grüsser  ist,  ads  im  südlichen  Frank- 
reich unter  gtekh^  Breiten,  tüs  freien  nämlich  zu  Marmato 
unter  5**  27^  n.  B.,  ^  Ii'  w.  L.,  1426  Met  Höhe  und  zu 
Sta-Fe-de  Bogota  unter  4L'  35^  il  B.,  w.  L.,  2641 

Met.  Höhe: 

Marmato  Bogota 
1833        1834  1807 

Januar  8J  LS 

Februar  122  M  LI 

März  22J  5^  OA 

April  10^  119  M 

M«  27,9  22,4  15.3 

Juiri  23,6  33.4  7.9 

Juli                  —  7^  9j 

August  —  M  IM 

September  ^  la^^  LS 

October  M  25^  12J 

Noveml>er  33J  il3  M 

December  -  2^5  ILS  16.4 

154.4        171.2  100.3  Centim. 


1  Reiisen  in  Arauco,  Chile,  Peru  und  Columbia.  Weim.  1816.  S.  102. 

2  Eine  reiche  Nacble§e  zu  den  ßeseiminungen  der  RegenTerhaltnisse 
an  den  verschiedenen  Orten  auf  der  Erdoberfläche  bietet  eine  gelehrte 
Abhandlung  Fourhbt's:  Uerherches  sur  la  disposition  des  zones  «ans 
pluie  et  des  deserts.  1844. 

3  Poggendnrff  Ann.  Bd.  VU  S.  258. 
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alflo  im  Mittel  für  Marmato  59  Zoll  11  Lio.  und  Air  Bogota 
37  Z.  Noch  aufTallender  wmgt  «ch  der  Einfltiss  der  Oertlich- 
ImÜ  Mf  4tr  IbmI  CteMoupt»  w  tthwtiift  4m  itigwwftu 

^^VMMr    MjB    ■Mif     MI    Hl    VfWVMMQM  «DgVgWMB 

wen  siclit  jwa  BesthmniBi^  fthr  cIbcb  ndiVM  Ott  mC  dsrMibcii 

Insel  gleicbfnlls  richti?  ist.  Nach  CoüRLKT  DB  VRiGILLE^  war 
die  jährliche  Hegeniueuge  zu  Basae  -  Terre  nahe  bei  der  See 
and  in  gmiger  RrMmog  Uber  dicier  md  lu  MatMibs  im  im» 
neni  dtor  Inael  &m  Amm  imi  Bergen  mk  CrwaUhngea 
27.  Aug.  1827  bis  Eade  JoU  1828 1 

Basse  -  Terre  Mutouba. 

Janaar   0,478   ....  1,004 

Febmar   0,245    ....  1,710 

Män  0>054  ^ .  •  .  0^259 

April   0*117  ....  0,334 

Mai   0,290   ....  0,841 

Juni   0,423    ....  0,613 

JuU   0,614    ....  1,094 

Aagiwt  0480  ....  0,541 

Septenber   »  •  •   0,370  ....  0,451 

Oetober   0,190   ....  0,575 

November  ....  0,150  .  .  .  0,543 
Deccinbcr  ....    0,220    ....  0,460 


3,231  Meter  7,425  Meter. 
Also  zu  Basse -Terre  9>66  par.  Fuss  oder  115,92  Zoll  und 
zu  Matouba  mehr  als  das  Doppelte,  nUmlich  22  85  par.  Fnu 
oder  274,2  ZoU.  Die  letetere  Grteee  abertrifll  aUe  in  W«r- 
terbvebe  angegebene  bedentend,  iet  aber  denao^  nieht  die' 
gröMte  auf  der  Brde,  denn  nadi  Sykes  ^  fielen  zu  Mahabu- 
lesbwar  uuter  17^  58'  53"  n.  B.,  73"  29'  50"  östl.  L.  v.  G., 
4220  par.  Fuss  über  dem  Meere  folgende  Regenmengen: 


Juli    .  •  •  . 

.  118,60 

Pebraar  . 

.  .  .  0,25 

Angast  .  .  . 

.  75,91 

.  .  .  0,00 

September  . 

.  65,97 

October    •  . 

.  9,29 

November  • 

.  0^ 

Jnai  •  •  . 

.  ^ .  32,03 

December 

.  0,00 

1  Compt.  read.  T.  V  II.  p.  743. 

2  Bibl.  uniT.  de  Gea^e.  T.  JU^VIil.  p.  407. 
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alM  kilteM  «KUi  Mgl.  Zdl  Ml»  383*12  Am  ML 
Dw  Ort  ISigt  Ml  wmmAm  AblMftft  4«  Qlwli  ote  OMMte- 

Gebirge,  nnieni  der  Qaelle  des  RiatDah-FliiMef.  Fomii* 
DORFF  ^  stellt  zur  Vergleichung'  diese  mit  andern  RegeDmengea 
aosammen.  Für  Bombay,  was  nicbt  weit  von  Mababulesliwar 
■i4  diohl  Ml  Mmt  legt,  gnbt  er  firwis.  ZoU,  iUr  Ab- 
jarakaaäjr  da§e|[ea,  ww  eelmi  «n  Pom  let  OebilyM  liegt^ 
mIw  llBIhnt.  Zoff,  PomA  aber,  jeueiti  dee  GeUrgei  Mif 
der  Hochebene  Indiens,  bat  nur  21,98  franz.  Zoll.  MerkwUr-. 
dig  ist  die  in  kurzer  Frist  fallende  Meng'e  der  trnpiscben  Re- 
gen. Nach  FuBBaTOH^  fielen  zu  Arracan  im  J.  1825  swi- 
•ebea  4m  Monaten  loni  bia  Oetober  18435  fivas.  Z.  and  wm 
Ohnm-Ponji  In  den  Kossiyah-ISebirgen  ungeßibr  vnter  25^ 
lO'  n.  B.,  02^  östl.  L.  V.  G.  in  den  Monaten  Jani,  Juli,  Au- 
gust und  September  sogar  211  frnnz.  Z.  Resten.  Nach  FREY- 
ClinST.^  beträgt  die  sehr  schwankende  Regenmenge  zu  Port- 
Lona  aaf  Ule  de  Franee  29,26  bia  7Mi  ZoU  in  79  bia  129 
ftageningen,  nmA  genanen  Meaaiingen  in  den  Jabicn  18dl  nnd 
1842^  betrug  die  Regeomenge  im  erateren  Jahre  36  Z.  6,2 
Lin.,  im  zweiten  24  Z.  4,1  Lin.  Merkwürdig  dabei  ist.  dass 
die  Verdunstungsmenge  in  beiden  Jahren  grösser  angegeben 
wild«  nämlich  54  Z.  7,4  Lin.  m  avaten  and  52  Z.  23 1^  « 
awiiten  Jnbw,  AMmabaMwaiaa  baban  Orte  nater  böbaran  Bvai-  ' 
«an  aniraüan  nngawWtaKeba  Regenmengen,  ia  balrog^  an  , 
Brüssel,  wo  seit  1833  biuueu  24  Stunden  nie  mehr  als  1  Zoll 
10,28  Lin.  Regen  fielen,  am  4teu  Juni  1839  bei  einem  Ge- 
witter die  Hegenaenga  bivM  a 8tandena Z.  2 Lin. 

Dia  Tbataaeben  Aber  weebaelBda  Bagenaiangan  laaaan  al^ 
noch  durch  folgende  vermehren^.  Fleürieaü  de  Bellrtüb 
fand  zu  Rocbcllc .  dass  die  Rcgciimcngi;  in  den  letzten  8  Jab- 
ren  bis  1842  grösser  war,  als  im  Mittel  aus  42  früheren  Jah- 
tan,  üttd  iwir  wegen  Zonabaie  der  Herbatregan.  EbeadieBea 


1  Deiacn  Aan.  EkgiaiBagabd.  8.  dfiO« 

2  Joina.  of  the  Geogr.  Soc.  T.  VIR.  p.  391. 

3  Voyage.  T.  f.  p.  317. 

4  BovToa  in  Kappuru  sur  Iss  titmz  de  fa  Sac.  nalar.  de  Tbla 
Maarict  sie..  12me  et  13me  Rapp.  Maaiica  18I3- 

5  L'faacitat.  7me  Ann.  N.  386.  p.  206. 

6  Ebtad.  12me  Ana.  N.  535.  p.  109. 
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400  Saofevqgiater. 

beobaehiiite  taoif  M  SHjm,  düui  «  wm  ümtbtä  mm 
98  Mm  irOi  Mi  IfM  »M  IMW  mk.  Md 
AM       Mnlmnü       8^,06  MMm.  i»  Mm  im,  4mi 

flfMmum  ¥on  478,85  Millim.  in  J.  1784.  Üageg-en  war  in 
ilen  5  Jnhren  von  1838  Wm  1842  ilnn  Mittel  TSO.l  Miiltni.  ond 
dabei  4m  Mmmnm  von  909,00  MiUini.  im  JsIm  1841,  4m 
MUmm  fMi  «rr,aO  MüIm.  m  iaiM  1842. 

Ifteipeii»  flf'ktnscher.  S.  Klektricitßt.  Hl.  20T. 

JB^ffMlN>||fen«  Vn.  1318.  Bcsrhrcibnng  und  Theori«  beider  Recrfn« 
bogen.  1318.  Muiidregenbogtc^n  und  farblose  im  Nebel.  1319.  in  un- 
gewühi lieber  Lage.  1327.  Nebenbogen  an  der  innern  Seile  des 
Uau|iLregenbügen.s.  1329*    Alciuungeii  über  das  Kiitstehn.  1335. 

Sb«.   Ii  ■idliduni  CegMdM  iiB4  hMom  liyihige» 
■iehft  Mite»  wb  Mk  mm  im  ■itgttliiiteiir  leoliclrtaiigeo 

voa  NiEBUHR)  st  JoKM  ^  w4  Syües  ^  ergiebt.  Genaue  I\Ics»uu> 
fl^en  der  Reg^eiibogeu  nit  Bezichuiiti:  aul  iirübere  äkuUclie  Ün- 

M^b^emhoftMmmt»  9.  Auge»  I.  581. 
WLegetmmmm^  fcngiiMiMir,  Hjuiwiiiiy  MnmtUK,  VHrnrnm,  VIL 
13I0L   imwhiBiwi  Fmm.  IMS.    aeltaiCiilnaMidit.  1348. 

Houui'8.  im  vofgu  Vf.  isea 

Z  M  flL    Eb  sind  zwei  bcm  «eUMlrflguitrireude  iUgeuMater 
htkMl  9«iiM4ni»  eins       Bo«mUI^  wrfdiii  M  iia  Mdi- 
Mrtn  Tiylür'iclMi  «rf  «Mk  Mfiiitiii  «Ii  ümm  kt,  wd 
Fig.    da»  aadm  fiuMonn^   Leittem.  Ottl^tottetrograph  ^e- 

^  Damit,  beruht  »nf  dem  I'riiicij»  »les  künnf lieben  Tantalns  wier 
Vexirbecbej»-  i>as  iMifgeiiuigeM  Regenwaaser  flieatt  «im  ei- 
am  gahogMUB  lUlure  in  eiae  Röhre»  welclie  in  die  laittleffe 
OaÜMag  aiaar  Waaltafadiea  Flaaebe  ao  geateckt  ial>  daaa  die 
ia  iefaitewr  eatbaltene  Laft  aabaa  dea  Waadaogen  beider  R4b-> 
raa  entweirlicn  uud  die  Flasclie  ganz  mit  WaMser  gefüllt  wer- 
den kaun.  Ist  dieses  gesclicheu,  so  ciuferut  sie  sieb  ganz 
darcb  den  zu  fliessou  beginnenden  Heber  io  eiaen  Becber  mit 
eiaem  gleicbfidb  aicfa  aelbat  fHlleadea  Heber.  Daa  Gewiebi 
dieaea  Bechen  drückt  eiata  HeMana  aiaiir,  an  waUeai  eia 

1  LiTes  of  celebrated^  tnTellen.  T.  Ilk  121« 

2  PbN«».  IVnw.  1885.  F.  f.  p.  IM. 

3  Puggendoiff  Ann.  Bd.  LXHI.  8.  818. 

4  Dablin  pbilos.  Jonrn.  W,  II.  p.  285. 

5  Poggendaiff  Ann.  Bd.  LV.  9. 818» 
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gen  der  ersten  Klnsche  minat.  Der  Hebelarui  bewegt  lugleicli 
eine  Stange,  weiche  beim  Niedersioken  des  Beckers  einen 
Hahn  ■■drolit,  mm  im  Zainwrohr  absasperres,  wmi  erst  daua 


IWr  Apparat  ist,  wie  man  aus  dieser  Beschreibung  und 
noch  deutlicher  aus  der  Zeichnung  ersieht,  sinnreich  caustruirt, 
doch  scheint  er  mir  folgenden  Fehlem  zu  unterliegen.  Der 

Tijitff^MNB  (wmi  ütrMr'ielMB)  lonfltk,  bl  mmk  mmmm  Ir- 
ttffMgw  UMBwegs  hiBderKch,  schwierig  dagegen  dürfte  es 

seyn,  die  ftir  diesen  neuen  erforderlichen  Gewichte  ^(^hürig  zu 
haianciren,  namentlich  um  den  Hahn  jedenail  gehörig  lu  öft- 
BM  i»d  M  aMmum,  da  in  Mdas  PIUmi,  wmm  «mm  >neht 
■iiiillliii,  gar  luiae  lÜMiiiBf  mügllcli  wiM.  '  Du  «Nr  dar 
WUi  dar  McB  Laft  wd  dm  Hegen,  M  wi«  dMü  iMi  in  dar 
Atawsphäre  schwebenden  Slanbe  ansgesctit  ist,  wenn  man  ihn 
■ickl  überbauen  und  dadurch  das  Ganze  noch  e(>m|>Kcirter  ma- 
dm  will ,  da  ftrocr  TrackaDhaii  mid  Niise,  KMta  md  Wime 
aal  ÜMi  wlipkas»  m  dirfta  ar  Irichl  Mi  tabwtr  W». 
«nsrdHi,  ab  daM  dM  IMergewialC  dM  Wbmmi  lai 
>r  ihn  zu  öffnen  oder  dtmsen  Gccrcngcwicht  ihn  zn  schlies- 
sen  vermichte.  int  voHends  das  Regenwasser,  wie  immer,  et- 
WM  aarehi,  — «irticfc  Airdi  Sobstamen ,  db  b  dM  Auffan- 
gtyeftiB  Mm,  m  kann  tidi  laidl  etWM  flkJi«ma  iwbdM 
aaiiw  UfeadiMgea  dHlngen  md  aaba  Ibvpeglbkkait  vamHMiMni* 
Wühlt  man  eine  weite  DHrchl»ohrung  liosselhen,  so  must  er 
selbst  grösser  und  somit  schwerer  hewe^lich  seyn,  eine  enge 
DnrchbohruBg  desselben  köaate  aber  verursacheu,  dan  iich 
db  OaAinig  mit  Mimols  veralapfb,  webhM  dM  WaMer  ateta 
■it  abli  ilkrt,  Mlbift  waaa  dM  AafibngegaftM  ait  abav  feban 
Seihet  Tmehn  ist.  Bin  Hanptfehler ,  welcher  den  gemeinen 
Regenmessern  zum  Voin\'urf  gereicht,  haftet  an  diesem  gleich- 
iaUa,  nSmlich  der  der  Verdunstui^  aus  dem  Gelasse  A,  wenn 
dbaM  mmA  auem  RegM  oicht  gaoi  gefüUt  iaft  irod  dMii  an- 
kaUmdla  Tkraekoba  enirift  Der  Ram  awbekea  dea  keidea 
RMrea  d  darf  Bteht  an  eng  neyn,  dena  aaast  kSaate  dM 
Wasser  zwischen  beiden  anhängen  und  Uberffiessen,  ohne  dass 
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49Z  Siohr0(i8tei; 

4ar  Htbtff  in  ümmb  begiMM,  |>ei  fpimtwm  Imimkmnmmm 
iü  abw  «e  VwAinteg  — wridlMi.    Bei  •dmehm  Ae- 

fCB  «MÜldi  kwm  Mdit       Wawer  Iw'BrteffMfcMiiigl  b  «fo- 

pfcnweise  herabfallen,  ohne  dnss  der  Heber  flicsst,  hierdurch 
küaote  der  zweite  Becher  so  schwer  werden,  dass  er,  ohne 
4m  Ftiessen  aeinet  UtlMn»  hmkaMakm  und  den  UakB  tckiöwe« 
wo4«eli  dno  der  gaine  Afpmt  am  ^ttilkrtakB  ktet.  Om 
BabtiBidt  b  «m  ia  das  ZlakfaAtoa  bafabgrebaa,  ia  taelehaai 
■icb  der  Messappnrat  befindet,  denn  sonst  würden  nnfehMiar 
Thicre  hineinkricriien  und  ihn  ver.stopfen!  MoHR  versi- 
chert, den  A|i|»arat  durch  die  Erfahrung-  erprobt  {^efundaa  stt 
babM,  waleber  ybrigeaa  in  aiaaai  Kcüar  ai^eitattl  ist,  wo- 
datab  alefdMga  dkr  griUmt»  IMI  dar  gaaiaebiaa  Aaifadai 
nanealiSeh  der  Vardaaaiawg'  und  de«  leiebftea  FatfUflaMaaaa  des 
UahoH,  ganz  oder  theilweise  bescitis^t  wird. 

Der  Homer'iche  Regenmetser  würde  ailcu  bilügen  Forde- 
raagao  gaafigaa,  da  das  Zeigerwerk,  waaa  gat  gaaiaeht»  aie 
in  I^aardaaBg  luiauai  aad  dia  Faiaheil  dar  MaMaag  iabr  gtaei 
ist,  aoiani  bei  ainaai  AaffiiaffagafibMa  faa  alwa  15  Z.  Saila  daa 
SchilVchcu  ct^va  200  Mal  für  1  Zoll  WasserbSbe  eine  doppelte 
OsciUation  macht  und  somit  0,Ü05  Z.  Rcgeuliölie  gemessen 
>  werden  katiu.  Allein  die  Aasgussröhre  musB  eine  faiaa  Oaffnwng 
baba%  die  aieb  daan  leicbt  Teratopft.  Ua  dieiaai  a«  bdgagaaa, 
diasl  ain  geaaa  aobiiaMaBdar  Saibar  adt  aebr  fetaaa  Uabera 
CNler  ans  Knpferdraht  gcflochtea  aad  efae  etwa  1  Zoll  über 
ihm  im  nach  unten  konischen  AuffangcgcDisse  liegende  Glas- 
iebaibe»  ao  deren  RKndcrn,  die  nicht  absolut  genau  aanchlies- 
aea,  dae  Waam  leicht  beraMieaft  Nicht  laicht  fanaeidUch 
is^  ^ag«n  ala  aaderer  Fablar.  Bai  itaritaai  Ragan  bHaft 
aieb  daa  Waaaar  in  dem  AaffangegcfKaae  aad  ea  fliaaal  daaa  ia 
gleichen  Zeiten  eine  grössere  Menge  Wasser  durch  das  Röhr- 
chen. Weil  aber  die  Zeit  einer  OsciUation  des  SchifTchens  sich 
ateta  gleich  bleiht,  so  wird  in  diesem  Falle  während  des  Um- 
«cbbgaaa ,  bia  daa  acfaeidcnda  Bleeh  aaf  die  aadara  timU  dea 
BiBflaaarttbfcbeaa  gelangt,  aiehr  Waaaar  b  die  jedaaaMiga 
Abtheilung  fliessen  und  Homit  werden  wenigfer  OscillatiaBaB  in 
gleichen  Regcnliüheii  gehören.  Dieser  Fehler  ist  so  bedeutend, 
daaa  ich  aller  augewandten  Mühe  ungeachtet  bei  einem  solchen 
RagaBBMaaar  die  Zahl  dar  etaar  gagabaaaa  Ragaahdha  laga- 
bdrigaa  Oaeillatiaaaa  aar  aaailbanid  baatianaan  koaate. 
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wito  AalfiuiggenSMe ,  mm  wdBti       Vhmm  4m  Vwin- 

stung  wegen  durch  ein  enges  K(»lir  in  ein  iiutcrcs  kleineres, 
die  llühc  um  4  bis  10  Mal  vermehrende»,  vcrschloüscucs  (lefäiis 
abfliesBt,  «ier  Vorzug  gehUhrea.    Dm  untere  Geiass  wird  zweck- 

pclt  rtg^twiilriiig  gtkiiMle  9Mlkf  gwtedi^  iutm  Imm- 
rwr  vmtieal  au&tehender  Scheokci  dne  Seile  hmü  Meeien  der 

Wasserhöhe  im  GeOutse  enthält  und  durdi  deren  Auüsieiio  mm 
Mgleicli  diese»  GefiiM  uisleereii  kaoM.  ' 

BegmwMMm«  VI.  9030.  VI.  im  enthilt  mbmmm  KaOu  1. 474. 

Zus.  Weitere  Untersuchungen  Uber  die  betcrogeneo  Sub- 
stanieD,  die  nun  im  Regenwaiaer  gelUel  odet  ihai  beigeneagt 
fiodei,  hat  Wmoio*  «ogestellt. 

ReseivBeii.  S.  Jahreszeiten.  V.  680.  und  Uliina«  872. 
KeirnlAtor.  VIT.  1361.   der  Daiupfmaschiuen.  II.  471.  VII.  404.  On- 

trifugaltegiilator  oder  (lovcniur.  1362.    »unütige  Uegulatoren.  1365. 
WLelhnn^  Friction.  I.  971.  III.  68.  MI.  1366.    gleitende.  1367.   Be-  ' 

itimulung  diircli  die  geneigte  Ebene.  1369.    Grösse  nach  Verstichen. 

1371.    lai  ¥011  der  Geschwindigkeit  nicht  abhängig.  1376.  Frictions- 

rollen.  137S.    wälzende  lleibung.  1380.    mit  Kutatiun  verbundene. 

1384.   Heibung  der  Seile.  1388w   erzeugt  Eiektricität.  III.  259.  und 

Wärme.  X.  215. 

Zaa.  Um  die  filr  die  Bewegoog  der  I^oeoBwitiveii  anf  Ei- 
aenbakaea  erlbrderüehe  Kraft  geoaner  aa  bestiaiMB,  fcafcea^ 

Wood,  Morin  nod  Pambouk  Versuche  in  grosser  Menijfe  und 
mit  vorzüglicher  Sorgfalt  angestellt,  aus  denen  sich  der  Rci- 
buDgscoeificieiit  ergieht^.  Kin  nicht  wohl  bestimmbarer  und 
bei  eatgegeBwebeadea  Wiade  aicbt  uobedeatender  Widerataad 
Ist  der  der  Laft.  Wird  dieaer  aicbt  «i^perechaet,  ao  liaan 
die  rolleade  oder  wälzeade  Rdbang  der  Räder  0,00032  der 
Last  angenomme4i  werden,  die  gleitende  Reibung  der  Büchsen  an 


1  Archiv  des  Ajioiliekervereins.  Tli.  XI.  Uli.  l.  Th.  XIV.  Hft.  1, 

2  Mobin  Nouvelles  experiences  Mir  le  frottenieiit,  faites  ä  Meri  en 
1831.  1832.  1833.  Par.  4.  deuxieme  Me'uioire.  1834.  troisitjue  Memoire. 
1835.  4.  Lehrreiche  Abhandlungen,  worin  zugleich  ausführliche  Tabellen 
über  die  Reibungscoefficieuten  bei  verschiedenen  Körpern  und  unter  ab- 
geänderten Bedingungen  enthalten  sind.  —  Tratte  tiit-(  rirjue  et  pratique 
des  inachines  lucomotives  eic.  |)ar  le  Comte  F.  M.  G.  ij£  Pambouh.  3me 
^d.  Par.  1843. 
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W  iMMnr  CMtaM  mm  im 

tftekn  Meibt  Ilebrig<*ti8  fand  MoRlIf  nnter  gUuHtigeii  Re- 
dinaj-ungfi^n  hei  metallenen  BüchNcn  und  p;iiter  Schmiere  diesen 
CmSusmateu  nur  ^  0,035  und  Pahbovr  m  Mktel  =  0,049.  üb 
MmmA  mm  Beiiyid  w  totilMMa,  Mjr  in  •ngtiiAwi  Mmmm 

4«  Wog«  n  4J5  T4Niii«ii  III  2240  engl.  Mmi4;  4er  Dvcb- 

«Mer   der  Rädor  =  36   Zo|l,    der  Axe  oder  RadbUchse 
1375  Zoll  und  dsr  RdboogscoefficMol  0>064i  m  bal  md 

3,9  X  2240  X  0>054  ^  =  24,57  S 

475X2240X0^QiHm       =  3^g  * 

Saarn  =  27i97ff 

41«  ReiNur  flir  j«4«  ToaM  ^J^=539;  Verhilteiii«« 

4>«v 

R«ilNiog  nr  I^t  =  -i-..     Wollte  min  den  von 

Pahbour  gefuudeueu  Reibuugscoefiicieeteo  aooebmen,  so  würde 
dieM  CMmo  s=  t^-t  seyiu     Hierane  ergiebl  deii, 
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PortidMffn  4er  Leeta  nf  EaeeabehM  nur  den  SSOrtea 
TleO  der  Lait  ab  Kiaft  gcbraacfct;  woraai  4aaa  aber  aa- 

gieicb  Mgt,  da  man  für  kleine  Winkel  diese  statt  der  Siiias 
setzen  kann',  dass  bei  einer  Steigung  von  1  Fuss  auf  380  P. 
Länge  man  schon  die  doppelt«  Kraft  anwenden  aittsse.  VergL 
WldaawtMi  X.  1836. 

»eltangaelcMrMMi.  S.  BlektrfdtR«.  m.  3»  ft  Eie- 
faif  aar  eMBaaeatisirtett  Stahl.  545.  cbeadacbe  Wiriunaa  dcml- 
bea.  IV.  770.  «reft  Magaetimaa.  787. 

BcUmngswlBkel»      lUbMe»  HL  66. 

K«ltarag»  elektrisehes.  IIL  237.  der  OyHadennaacbiacn.  423.  4er 
Scbfibeanasehinea.  437. 

MM  VH.  1399.  ^labiai^  Raebfnat.  1391. 

S.  4l«aplill^  UL  199.  V.  997. 
Raiapracess,  gal?aaiadMa.  IV.  799. 

.  8.  MMmmmum.  I.  120. 
bei  aleluaaehan  Flaichen.  IV.  38i»  411. 
VBI.  875. 

MMplnitlM.  8.  jRttaMou  I.  499. 


Üigilized  by  Google 


m 


Aetln»«  Nenreiibaut.   S.  AmM^  l-  Hi* 
ItetiiOl»  iletlnasphall»  UL  Hit 
liettw«AMt.  V  III.  687. 
Hewerherem»  I.  1221.  V  I.  60. 
Reversfonspendel.  S.  Pendel.  VII.  912. 
WLwhäUmau  IUmT,  UnlaviMMk.  OL  ttll. 
BbaMeauMille.  S.  WtoMMwlte«  W.  m  V.  lOa 
RlmMier.  S.  Malt^Micütev.  VI.  2in. 

muMpkttr«  VI.  eo». 

Z«t.  Rlieostat  ist  eio  voo  Whbatstomb  erfundener  A|i- 
pml,  wclcW  bMtiMt  iai,  4it  SOik«  46r  galfaiiMclien  SMm 
n  ■€•«»  iai4  dieie  dMend  glddi  id  erlialleii.  Dauelbe 
hat  groue  Admliehkeit  nit  dm  von  Jacobi  tHMeniM  Vol- 

tagometer  oder  Agomctcr  uoil  Wuxatstone  bediente  sich  dot* 
selben  bei  seinen  bereits  erwähnten  Intensitätsmessungen  der 
elektrischen  Strömet  Der  durch  ■«■•  BequcMÜchkeit  und 
gtringm  KotdiukeU  vor  de«  AgoMtor  sich  wimlcliBaMle 
Afparat  beatebt  in  WeNotlicbeB  aof  i^ei  6  Z.  langen  oad 
1,5  im  Durchmesser  haltenden  Cyiindcrn,  dem  einen  von  . 
Messing,  dem  andern  von  Holz,  weldie  ciuuadcr  parallel  und 
horizontal  jedar  um  seine  Axe  mittelst  einer  Kurbel  drehbar 
■nf  doaa  geneinschaAlicheo  CSeatelle  befeitigt  abd.  Dar 
hSbenia  Cyiinder  bat  auf  i  Zoll  40,  alao  ia  Ganien  240 
8chrwibcpwindnngen ,  in  welche  ein  0,01  Z.  tat  DorebaiMer 
haltender  Mcssingdrnlit  (gewunden  ist ,  statt  dessen  man  besser 
Neuailber  w&hleii  würde,  um  einen  noch  schicchtereo  Leitar  aa 
haben.  Am  clncii  Eode  iat  dieaer  Cyliodar  Mi  eiaar  MaaaiBg* 
•cbcibe  faraaben*  an  waldier  daa  aiae  Bado  daa  Drabtaa  ft^ 
aitil  aad  gegaa  waiebea  eba  MataHfedar  drückt,  dia  lugleidl 
zur  Leitung  des  elektrischen  Stromes  dient.  Der  Draht  ist 
dann  in  den  iSchrauhcnwiudungcu  um  den  ganzen  Cyiinder  ge>  ^ 
wickelt  und  somit  isoiirt;  acia  andcrea  £ada  abar  iaC  aaillaa* 
aiagC3rliader  bafiBaligt,  gcgea  walcbea  aai  aatgagaagaaaiataa^ 
Eada  gtaicblblb  aba  HatalUader  drOakt,  wm  die  PartlaÜaag' 
des  Stromes  zn  varaiitteln.  Dreht  man  den  Messiogcylioder 
mittelst  einer  Kurbel  um  seine  Axe,  so  wickelt  sich  der  Draht 
um  diesen  auf  und  um  ebenso  viel  vom  hölzernen  Cyiinder  ab, 
dorcb  Uadrahuag  daa  hälaaipen  CyUndera  aach  dar  ealgegaa- 


1  Philos.  Traiui.  1843.  P.U.  Daraus  iu  Pocgtadoril  Aiui.  Bd.  LXU. 
S.  499. 
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g<i<iiten  Seite  wird  der  Dr»lil  wMer  aii%C!WiiiideD ,  «id  mnu 
km  alM  4m  MkUimktM  Simi  iartk  ebe  MieUge  Stred» 
des  la  de«  hölwnw  Cylioder  gcwickettea,   ako  boKrtm 

Drahtes  leiteu,  dessen  Länge  durch  ciue  seitBuUrts  bcfiadliclie 
Hcalt  und  für  Theile  einer  Umdrehung  miUelst  der  Tiieiliifl^ 
auf  der  ■•■iingata  Mmüm  giMwien  wird. 

»fc<<inM  Vn.  1394. 

miiMita«.  Fumil's  psterisimdsr.  IX.  1513.  1517.  1546.  155«. 
BtfthMiMi«*g«lMW  Qemeim  der  aucdarsa  Tenpersturai  im  Mi- 

scli^Mgss#  IL  368b 
BicMkeMm  ssf  WsMer.  VIIL  iQBI. 

Mechflieffe«  dsrcli  FsKehtiflflisIt  fertgellbrt  Mch  M  SAUSsmui*  L 
112.  IV.  1345. 

Ring.  AMdsfcMttg  darek  Wims.  L  581.  asgsscseisluriselisr  Wula- 
»AT*!.  VL  lldT. 

HlnglnsA  AnnillarsiilMrt.  VD.  1395.  VIII.  915. 

WLÖhre,  TAuM.  IRr  Wssscrieicanfen.  VII.  1397.  hydrosutisehe 
sctis  fi^  ümXktn^  1399.  Dicke  der  RSbrenwsndsngen.  1402.  Bi 
TsnehiedeHe  K9tym  aaeh  Theorie  und  Erfahrung.  1406.  bytariU 
scka  uad  liydre^yaaadsche  Gesetse.  1411.  6esehfvia£gk«e  isa 
lissBiadia  Wassers.  1415.  Ucnge  des  sasfliesseadsa  Waasofs.  14ia 
Eiserne  Wasserleicnsfea.  1419.  bleierne.  1422.  b^lseme.  1423. 
tbiiaerae.  1424.  allgejneine  Regeln;  Probiren  der  Starke ,  Laftstaa- 
der  mit  selbstregalirendem  Mechanismus.  1431.  Spnnde.  1432. 

Z«a*  Eiii«  grttodliclie  Untersuchung  des  Einflusses  der 
Dicke  der  Waiidnngeii  mf  die  Haltbarkcil  der  Rökfeo  ket 
Pucm^  aegeateilt.  Er  seigt  kieria»  daü  ea  nugnUgend  sey, 
den  Druck  bloss  gegen  die  innere  WondoDg'  der  Röhre  zu  he-  , 
riicksichtigcu ,  sondern  da.ss  auch  die  Grösse  der  äusseren 
Wandung  in  Betriicht  komme  und  dass  man  dafür  nidit  aut 
IUmuk^  eioeo  surlaebeB  beiden  UegeiideB  iiinereB  Ring  an« 
nekMi  könne.  BAmw'  niainit  nock  anaaerdeai  Rückaickt 
auf  den  üaMtand,  daaa  die  Snbataas  der  RShre  usaaaienge- 
drückt  und  ihre  Weite  dadurch  vergrössert  wird.  Mir  scheint 
das  im  Wörterbuche  gewählte  Priucip  aur  Lösung  der  Att%abe 
genttgfUMU 

Nack  ]|*AIIBUUM»^  gak  die  un  WMorkacke  in  der  An- 


1  Jahrb.  des  ps^  lascitats  su  Wies.  Tb.  IX.  S.  43.  \ 

3  Hjrdndjaamik.  QStu  1797.  8.  33. 

8  SdiiAargb  Jsam.  af  Se.  T.  IL  p.  193. 

4  Aaa.  da  CbiaL  et  Pkya.  T.  ZLill.  p.  244. 
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»erkung  angegeb^ueo  FotmI  Prony's»  die  auch  EmiWKll 
•■■nMit,  M  4tm  Toritur  nd  Panier  Wiiaaiiwhmgwii  «w 
w  eb  Dfittel  n  groiMS  Benltet 

Röhre  für  Luftströmungen.  S.  Pneamatlk.  Vll.  642. 

WU^hre.  TurriceliPsche.  I.  759.  763.  Mariotte'sclie.  IV.  1026.  Ai^er'- 
sche.  I.  266.  VH.  975.  X.  1285.   Pitot'sche.  VIII.  1180. 

Söbre.  Eustachische  im  Ohre.  S.  CMite«  IV.  1204.  d«reu  Ver- 
stopfung. 1204. 

MhrenllbeUe.  S.  UveUlrau  VIL  94.  uod  WaMerwMN^e. 

X.  1271. 
RSmerBliiMalil*  II.  255. 
Ron^n^'^ln.  Felsart.  lU.  1089. 
Rolieifien/ni.  157. 

RoUe.  Scheibe.  VII.  1434.   unbewegliche  uad  btWifidit.  1435. 
Rollen  der  See.  S.  Heer.  VI.  1735. 
Rollrlns  bei  Windinüblen.  X.  2221. 

Rollatelne  in  den  Flüssen.  Vlil.  HOL  .  . 

Roaencanipfer*  IX.  1706. 

Rose'flclies  ]nietall|peiiii«eli«Anidehnuiig.JL893.Scluaeliea.960. 
RoBsmüblen.  VII.  1159. 

RosMol,  Seerossol«  S.  Reer.  VI.  1704.  Vergl.  IX«  1735. 
Rostpendel.   S.  C^ompenantion«  II.  199.  203.  Pendel. 
Vll.  390. 

Retntion.  der  Erde  uju  ihre  Axe.  III.  828.    der  Geachfiakugda*  L 

724.  VIII.  1091.   der  Körper  überhaupt.  IX.  1139. 
Retationaapparat.  Ehma.Vs  elektrischer.  III.  551.  Sturgbon's. 

VI.  2502.  Rotationadampfmaschinen.  II.  431.  Rota- 

tlonai^eblftae«  IV.  1140.   RotationamasneilMMUk  VI. 

722.  733  ff.  Vergl.  SlaftnetoelelUrioiijU.  1182. 

Zva.  €eber  den  ftotatioiunuigiietifAin  hat  W*  &iovr  Har- 
ris^ gehaltvoDe  üotenniehangen  angenteUt     Die  Versacke 

machte  er  mit  Scheiben  uod  Ringen  und  suchte  dabei  die  Ein- 
wirkungeu  auf  die  Magoetoadel  auf  aUgemeine  Geaeftae  lurttck- 
•nbringeB. 

RotbelMwrteln.  S.  Rbien*  UL  159. 
Raeluchla^.  I.  1013. 

RttekfltoM»  Rfkkwirkaag  bewegter  Flffnigkekea.   8.  Hydrody« 
'  namik«  V.  $51.  des  «iplediieadeB  Schiesspalvers.  552. 

ZuB.  RdelCflteeni«  Necli  DslaRitb  findet  ein  solcher 
in  der  gdachloaienen  88nle  statt  and  der  dnreh  die  Elekfre- 
den  geleitete  StroM  iit  Ueaa  der  Oehetaehnis  den  leteteren 


1  PUlsa.  Trans.  1831.  P.  f* 
8ii.ii.se  Mlii^s  WirtNk  Ii 
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Rahe.  Gep^Piitheil  der  n^vr^img.  I.  914.  919.    BuliewiMkel*  S. 

Kb<'iie,  p»-iH*i|ite.  III.  68. 
Rondiseniiilflcs   H.  Panorama.  YII.  282. 
Käthe*   ägyptische.  VI.  1232.    jüdi.srlif.   1237.     i>rens.siscbe.  1325. 

würtoiibcrgiftche.  13G0.    baiersche.  badisdie.  i'JlA. 

HotedieB«  Holzroucbeo.  III.  7^ 

s. 

^AAlbnnd.  III.  1103. 

SÜttiffUDfl^.  Zu^rand  der  Sätrigiitip  bei  Dämpfejl.  11.  282.  SäldfMg»- 

jiuiici  hei  \  erbiiiduiigen.  IX.  1882. 
Säuerlinge,  Sauerquellen.   S.  Quellen.  VTT.  1099.r 
dAule*  Volta*sche ,   vfrvielfarhfe    iwler   7iHftniiner>fr»"!<etzfe  gatTanisThf 
Kette.  IV  .  824.    Galvanische  liatterie.  \  III   1.    hydroeffktrische  nud 
/  deren  Einrichttuig.  2.    vielplatiige.  3.    feuchte  Leiter.  5.  horif<»n- 

tale  Säulen.  6.  Zellenapparale.  8.  Trogapparare.  12.  Kasteftappa- 
ratc.  17.  37.  Kapscfnppnrnt.  18.  Sehünselapparat.  20.  38.  Oim's 
und  Fkchnkh  ü  Ge.sett.  23.  Sfarke  des  elektrisrhen  Stromes.  25. 
Leituiigrsvvidf'rstand.  32.  Wirkungen  der  Saiile ;  Wanneenteugunff. 
38.  rheinische  Kraft.  45.  physiologische  Wirkungen.  56.  NoBlLl's 
Figuren.  59.  positive  und  negative.  60.  elektrochemische  Bewe- 
gungen. 67.  Magnete  äussern  darauf  keiner»  Kinflu.ss.  79.  Ladung»- 
sänie.  87.  (iesehichtliches.  87.  Krsrhcinungen.  9(1.  zusauimenge- 
sct/te  Ladungssaulen.  98.  Theorie  derselben.  105.  trorknt  oder 
Zamboni'sche  Si<nle.  115.  (geschichtliches.  11$.  verschiedene  Ein- 
richtungen derselben.  120.  Wirkungen;  elektroskopische.  12^  cbe- 
uiische  und  physiologische.  130.  Dauer  ihrer  Wirkung.  132-  Ein- 
fluss  äusserer  l  instände  auf  dieselben.  133.  Abhängigkeit  von  al- 
niosphärischen  Einflüssen.  139.  Theorie.  144.  Anwendung  derstt- 
btR.  159. 

Zu!.   Die  Conatnietioiien  4er  Voito*sclieo  Sättlen  wmi  asi* 
Deliaiend  vemehri  aod  fiele  deiwlfc—  gewiftM  mm  ipmiillw 

loteresse,  wetwegen  ei  wichtig  i.st,  das  WesenflielMte  Mer  utiA^ 

ziifnig-en.  Par.\d.\y^  hiMÜcntc  sich  anfangs  bei  seinen  rnter- 
suchungen  des  WoUus(on\s('hcn  Tragnpparat«,  änderte  diesen 
aber  Meh  der  von  HAaA'  erfaodeneB  OoBetnwIftiMi  eb.  Letstonr 

1  Dessen  Ann.  Bd.  LV  I.  S.  353.  JM.  LXII.  &  24L 

2  Philo«.  Trans.  1835.  F.  II. 

3  Anailii  of  Phibtophy.  T.  I.  p.  339.   PhiUf.  Magu.  T.  LXHI. 
p.  241. 
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mm  ihw  gebog^M  Kofferplalto  Ii      «Im  MMÜtaiFIf. 

M  vom  Emle,  a»  weMM  M  I  dbr  SKr<^ii  etaef  ^Ziokplkifte  ^ 
s  gfcliitliet  ist.  Die  letztere  helindet  sich  also  zwischen  zwei 
Kupferplfitteii  dimI  wird  von  den  nahefi  Wandungen  derselbeu 
durch  klcM  «WMehMgMtMM  K^fkitttckciieD  guiniitf.  Die  ' 
Alt  ftrir  ZMioMuMmig  kü  m  MehMig  *iuükl>  gw,. 
M  MW  J«4Mb  fcwiwriit  wwioi,  4m  ^  KupferptalM  ^ 
dünne  Holzhiiitter,  st«ftt  deren  Faradat  dtcke»  Papier  w&liICe, 
getreoot  waren.  Hare's  Apparat  liestand  aus  zwei  gfeiclion 
Trüfw,  deren  ihiMre  Waudnugen  in  eiMn  recltten  Winkel 
■  II  iiiigifigt  MM  wi  IB  deM  elM  äoi  dl»  PkMM, 
Midini  die  Mhife  WCnd^  ee  dewy  wmb  lilftttff^  dwdl^  die 
Drehung  einer  gencinscbvftNeken  Ase  eioe  (uirrzontale  Lttge 
erhielt,  die  Säure  aus  ihm  in  den  ersterea  floss  und  nincrekehrt. 
Der  Bmackbarkeit  steht  offenbar  da«  Uinderaiss  entgegen,  dasa 
die  Metalle  aieb  mcbl  leiwgee  laM.  IJai  «e  eM  Mte  dee 
Köpfen  akkt  nabeMtsI  au  laaM  mI  dee  Papifr  ei^r  Hob, 
welebea  dodi  aebr  baM  von  der  Stare  darebdraefcfe  nd,  we- 
nigstens das  Papier,  zerstört  wird,  hog  James  VoüNG  *  sowohl 
die  Zink-  als  auch  die  Kupfcrplatten  gleichmäiiftig,  wie  die 
Zeifbanng  aogiebt,  aoaaaimcB»  iiesa  an  ibne»  ciMi  Leppea  l^S^* 
BldM,  M  dweb  dicaea  ibre  VeffbindoBg  benaataUca,  ap—to  ^ 
die  aiMitliebeB»  swiadm  einaadcr  geaebebeM  Platten  ki  ei- 
nen bölzernen  Rahmen  vnd  senkte  sie  in  einen  Trog  mit 
Säure,  in  welche  sie  eingetaucht  oder  ulitteist  einer  Schnur 
aus  ihr  in  die  Uöhe  gezogen  werden  kennten,  fiiae  ibii- 
liebe  Cenatractien  wäUle  Wam»  W  t4  JRoB^i  m  aber 
die  Wiikaafea  eoaataater  aa  erbattea,  Modle  er  eiae  8a- 
lalioB  Toa  KupferntrieHSaang  aia  Flttaai^keit  aa.  Der  Iren 
N.  J.  Callar  ^  beschriebene  Apparat  wird  genügend  bezeich- 
net, wenn  man  sagt,  dass  Wollaston'sche  Tröge,  20  an  der 
Zahl,  neben  einander  gestellt  waren,  die  aa  %\  3;  4«w«  ver- 
«inigt  aar  Hantellaag  einer  eiafacbea  odaf  aaaoaaaeageaaMea 
Kette  dieataa.  DieM  ibalieb  aiad  die  Sinlea,  die  bM  mit 
den  an  nediciniscben  Zwecken  beatimailett  inductionsappa- 
ratea  verbindet.  Sie  beateben  aus  einigen  Paaren  gleich  groaaer 


1  London  and  Ediub.  Pbll.  Mag.  N.  LXF.  T.  X.  p.  241. 

2  Ebend.  p.  244. 

3  Ebend.  N.  LVI.  T.  IX.  p.  472. 
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Kil|p(ar|itett6ii»  swiadieti  deren  jede«  «ine  gleich  grosse  Zink- 
platte  mt  sirai  wmmm  TnchaoMtai  gmAakm  winL  Mas 
floldMt  Vkmmt      mm  ioUgmim  imnk  ebe  lioekM  Papp- 

Scheibe  getreont,  uml  «•  laMen  ndi  daaa  alle  KapftradieibeD 
an  einer  Seite  und  uUc  Zinkscheiben  au  der  anderen  Seite  mit 
einander  zur  einfucheD»  oder  je  zwei  kupferplatten  mt  der 
BÜchston  S&uikpiatte  aar  iniiMaai^inhitin  Kette  mit  eiaaa^cr 
wUndea.  Erarlhat  wardea  BÜge  eadlich  aodb»  daw  Dmob- 
PlAirz*  «Bgiebt»  gewüiialiehe  Wellaetaa*icl|e  Trogapparate  Miel* 
ten  ibre  krafl  lauge,  wolil  mehrere  Tau^c  ungescbwücht,  wenn  niaa 
bei  ihnen  als  Flüssigkeit  eine  gesättigte  Lösung  von  schwefel- 
saurem Zink  mit  einem  kleiaeo  Zuiatie  von  schwefelsaonai 
Kapfer  aad  MiwelUaiara  aawemie.  Seklie  Sialea  ttenaa 
idck  aadi  aar  Gatwaaeplaatik  aaweadaa»  aad  Ma  dftria  aar, 
wenn  die  Kraft  abnähme,  wieder  eiwaa  •chwefelsoarea  Kupier 
und  Schwefelsäure  zusetzen. 

Büae  weit  grttaeere  Beachteag»  ab  die  eo  ebea  fceedbtieba 
aea,  tud  Bac0inttlL*f  (aater  dieee«  Naeea  bekaaate)  Slaie, 

wobei  er  sogleich  den  Anfang  machte,  die  FIBeiigkeitcn  dnrch  ei- 
nen por<'>8en  Körper  zu  trennen  und  dadurch  die  Wirkung  auf  län- 
gere Zeit  constant  zu  erhalten.  Um  die  schon  von  VoLTA  gekano- 
tea  awei  Hioderaiüe  der  Wirksaiakeit  der  Säaleo»  dea  Widern 
itaad  der  FUfaHngkeitea  aad  dea  aaif  der  Palariaalioa  der  Pbt- 
taa  eatatebeadea  €iegeaetroai,  so  beseitigen,  wiblte  Becquerkl  ^ 
das  Mittel,  die  Elektricität,  welche  durch  die  Verbindung  zweier 
Substanzen  entwickelt  wird,  zur  Zersetzung  einer  andern  sa 
verwaadea.  Er  füllte  daher  eine  5  bis  6  Millim.  weite  Glaa- 
fVbra,  die  aatea  dareb  Tboa,  aut  Aetskali  oder  Aeteaatroa  er- 
weiebt,  ferstopft  war,  aüt  eiaeai  dieser  Alkaliea,  seakte  sie  ia 
ein  Glas  mit  eoocentrirter  SalpetersSure,  tanchte  in  die  Rühre 
und  das  Gefäss  eioeu  Platindraht,  und  sah,  nachdem  dicde  mit 
ihren  oberen  Enden  verbunden  worden  waren,  eine  ziemlich 
starke  Gasentwicklung  aa  desi  ia  Aetalaage  stebeadea.  Das 
enlwiekelte  £m»  ist  reiaes  Saaersto%as,  welcbes  aa  der  posi- 
tivea  Blektrode  aafsteigt,  wibread  der  Wasserstoff  des  zerleg- 
ten  Wassern  uu  der  negativen  die  Säure  desoxydirt  und  salpe- 


1  CompL  rend.  T.  XIX.  p.  273. 

2  BiU.  luiT.  T.  IX  p.  2id.  Ptggeadeiff  Auu  Bd.  XXXVIl. 
8.  429. 
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trif0  Mm  fcMe^  *  iU  k  4er  SalpetfliOm  Eba 
MUMm,  wm  fwililgi  Sshwefehlare,  Kodmhilifmig^  und 

feinem  Sande  in  einer  ü-foniiig  gebogenen  Glasrühre  besteiieud, 
bat  Aime'  construirt. 

CMek  Mch  4er  Bekaantwerdimg  dieser  SInle  wurde  die 
Witkiiakeit  deraeBbea  dnrelk  Mom^  beetrftteD,  well  Farad  AT ' 

durch  eine  grosse  Reihe  Versuche,  wobei  namentlich  auch  Aetz- 
kali  und  verdünnte  Schwefelsäure  durch  Fliesspapier  getrennt 
iB  Anwendung  gebracht  worden  waren,  gefunden  haben  wollte, 
daia  dordt  den  Coatact  einer  SVora  mk  tkntm  Alkali  (wobei 
'  Iftrigena  die  Eerilhrnng  der  Metalle  niC  den  FtOesigkeiten  bil- 
lig niebt  vnbeachtet  bleiben  durfte)  kein  elekfrnNber  Strom  er- 
zeugt werden  krmne,  indem  hierzu  eine  chemische  Zersetzung 
nneriäs^iiche  Bedingung  sey.  Controlircnde  Versuche  führten 
ibn  dieses  genin  m  den  Resultate,  dass  eine  Zersetiaog  der 
aalpetrigeii  8lore  stat^gelinidea  bebe  nad  Salpetergas,  worin 
gleiebMa  ein  glimmeDder  Spahn  sieb  entiWnde»  mit  Sanerttoff- 
gaa  verwechselt  worden  sey.  Inzwischen  fanden  die  Becque- 
rel'schen  V^ersuche  sofort  mehrere  gewichtige  Vertheidiger,  wel- 
«be  ganz  unabhängig  von  einander  die  Thataacben  einer  ge- 
Mmen  Prttfiiog  oaterwarfen.  Der  bedenteadste  ?on  beiden,  M. 
R«  iAOOn*«  eonstrairte  einen  Apparat;  bei  weldbesi  eine  Glaa- 
r9bre,  deren  unterstes  Ende  dnrdi  dnen  Oylinder  aas  weisseni 
Bolns  mit  Kochsalzlösung,  worin  etwas  Kali  zerlassen  war, 
verstopft,  oben  mit  Kalilösnng  gefüllt,  durch  einen  Kork  luft- 
diebl  ferscblossen  und  so  in  ein  GeftUs  mit  reiner  Salpeter- 
siara  gesenkt  wurde.  •Nacbdeai  in  die  Rftbre  nnd  daa  Geftss 
ab  Flatiablecb  berabgetasaea  and  beider  Baden  arit  einesi  Gal- 
Taaometer  verbunden  worden  waren,  begann  der  Strom  und 
damit  zugleich  eine  merkliche  Entwicklunor  von  Gas,  welches 
darcb  eine  im  verschliesscnden  Korke  gehende  gekrümmte  Röhre 
Abgeleitet,  In  eiaer  Mesaröbre  anfge&ngen  and  bei  der  Prttfang 
ala  reines  8ananlol%as  betodea  worde.  ffiemaeb  bt  also 
die  WMuMailieit  der  Beet|nerei'sebeB  Kette  gerettet,  die 
aaf  jeden  Fall  einen  Strom  erzeugt,  wiewohl  einen  schwa- 


1  LTnstiOit  N.  136.  402. 

2  PoggendoHT  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  129. 

3  §.  930  ff. 

4  Poggendorff  Aaa.  Bd.  XL.  8.  67. 


Digitized  by  Google 


Mi  SaohiicfaMen 

ck«Oi  4eMHNi  fiwteBi  tiM  von  Fahaba?  Didii.inJirgpeiioamen 

toi  iir  Zfadkf-KuplM'-Kille  aMg*.  SIm  4dMr  fcmü  wdb 

Bkcqurrel  keine  durch  denselben  erzeugte  Wänneeotbindong' 
wahrnebiiien.  Worauf  Lierbci  die  EuUtcliuns^  des  Stromes  Le- 
nüi«^  4mbMr  wagt  Moskii  S  nrddier  lUnngeo«  den  BcGquereF- 

acte  VcnMMh  mMukU«  m4  ytiMkowiMm  ikhiig  fiHi4,  «iftcht 
SP  Mtidbei4M»  Lns'  «Im  fiod«!  cB«  Ufwch«  in  4m  w#fi- 

eft^ien  ßinflum  4er  SIm  nnd  4ai  AlkaJi  auf  4m  einifBiMk- 
tco  PlaUn|)laitcii.  Din  letztere  Au.sLcht  thcilt  nticb  PfaFF  ^  mit 
Berufung  auf  die  voa  ihm  in  Acioer  n Revision  der  l^eiire  von 
Galvano- VoUaipiaoi"  bavriesenaii  Tbataachea,  wiNMidi  4ie  Matplie 
4arek  Serttkruf  aii  Alkalioi  wait  dalOmi^fatiyar  vanlaB, 
alt  pil  iteiD,  wasadb  alia  4ar  paiitiie  Sirop  m  4aii  Mf*- 
tiveren  Netalle  in  dem  Alkali  tnai  positiveren  in  der  8äure  ga- 
ben musste,  der  Natur  der  Saclic  -nach  aber  nur  ein  schwacher 
ß^ffi  konnte*  ÜLousl*  sudue  die  ihm  geuiack^u  i^ipwenduagaa 
aa  pidariegaa  vb4  ateUta  aine  graasa  ftaike  roa  Varaaehaa  aa, 
wakai  4ia  Slaraa  m  4aii  AlkaUaa  aa4  lalM  vap  Waaiar  io 
aiaap  GlasgefMaaa  4nrck  eioa  WaD4ung  von  Fliesspapier  ge- 
trennt waren.  Auf&lleod  dabei  ist,  dass  bei  der  Wiederholung 
4ca  iiraprUngUc)ien  Becquercrsdieu  Versuches  4ia  Gaaantbindang 
•o  Inaaaral  gapiag  war,  in  areUher  Baiiakuag  4aa  Reanltal 
ka4aBfaB4  vaa  daai  durch  Jacopi  arkallanau  abwalokt  Bai  4« 
laiawaifiagaaNiHtta  lUaakataa  aoa  4ar  GaaaaMaftrcika  4af  Var- 

suche  ist  es  etwas  auiTdlcnd  au  lesen:  1)  „aiKs  der  Verbindung 
von  einer  Säure  mit  einem  Alkali  entätcbt  kein  elektrischer 
Strom,"  und  dann  sogleich  2)  „bei  der  >'crbiB4aBg  von  Salpa* 
teralpra  aut  Kali  aplatabl  aia  aielUmehar  l^ftraai  vom  Kali  aar 
Mpateraäara»  ufl4  vaa  4ie«ur  4iirok  4ie  IfataHlaitung  iaa  KaB 
sarfldi.''  Da  aa  ia  aXdiatarBavehung  auf  die  BecquererscbeSiule 
nur  aul  die  Conntatirnng  dieser  Tbatsacbe  ankommt,  so  ist  es 
unnöthig,  auf  das  l^iuzclne  weiter  einzugeben,  und  es  mag  daher 
blasa  noch  arwäknt  werden,  dass  durck  faiackiadaaa  Vaikb- 
4aagaa  kateiogaaar  FiOaiiglLaMan  aia  Hkom  tnmgt  wir4>  kci 

1  Repertsrivm  der  Pb^sik  von  Dove  and  Moser.  Beri.  1837.  Bd.  L 
S.  194. 

2  Balletl  seient.  de  Sr.  Pelsnk.  N.  12. 

3  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL.  S.  443. 

4  Pf  ggeadf  rff  Ana.  Bd.  XL*.  8.  IS. 
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jraalliih  #lMBMflhM)  ilMT  wuAäaSkk^  wadansk  ilai  Axiom.  Jam 
M  j04Mi  AktriidMB  SIroM  ebe  eWnitch«  ZerMtiuog  ad- 

A%  Mf,  iiitude»t«n8  sehr  iiroblemaliscL  wird.  Nicht  zufrieden 
nit  deti  hier  erwälmteu  RouilUten  uod  Sdiiüsseii  nahoi  Pfaitf  ^ 
deu  l>eg8B«ti|id  ■htwiili  vor,  treanl«  beidt  FUiüif  keUen  durch 
TUmMm,  wtHPHMhte  die  CoMfcwiti— aa  v«f«ohiMliou%er 
Vital«  mSik  t emAiedoMHigM  FlinigkeitM  md  Mi«|te  «eh 
dabei  eines  ?orzU&:lich  feinen  Multiflicators.  Die  mit  letzierciii 
verbundetieii  iMetuUc  waren  Itlcclie  von  Platin,  Gold,  Silber, 
iüipier,  2am,  Blei  und  Zinlu  Alle  Sauren  ohne  liaterichied 
gahM  mik  mm  KalilMge  mmm  elelUriMheo  ll^tmi»  walober 
alato  fwa  LangCMwlie  »ir  SHare  geht,  nit  der  httchat  aM^- 
«Mlpii  Aataahaie'^der  Salpeterailare,  bei  welcher  die  Bichtimg 
die  uwgekehrte  ist.  Die  ersten  vier  der  g-cuuiiuten  Metalle  gu- 
beo  liel  schwächere  iUf  '^m»,  als  die  ktjLten  drei.  Auch  S^u- 
rea  ait  Wasser  gehaa  einen  von  Wasser  zur  ^äfff  gehea^ea 
Mrom«  oad  Kalibuiga  ant  Waiaar  eiaea  aohdiea,  welaher  fon 
WM  aon  Waiaer  geht  CUothalianiaaung  aad  Kochaalaütef  ng 
geben  mit  Salzsäure  einen  beträchtlichen  Ntroin,  wobei  sie  sich 
wie  ein  Alkali  verhaltcji,  mid  ebenso  g^iebt  Siilpetersolutiou  mit 
Sal^etenättre,  (»liubewaUtöaimg  mi  lerdüanXer  jakhwefeleäare 
aiaen  Siran. 

Bbcqvbrbl^  hat  apKter  oaaMr  fiiale  naa  etarae  farladerte 

Gestalt  gegeben  und  sie  dadurch  wirksamer  gemacht.  iSie  be- 
steht hiernach  aus  zwei  Giasbechern,  deren  einer  conccntrirtc 
giipatars&nre,  der  aadeia  caaceatrirte  KaUtöeung  enthält.  Beide 
Mrdea  daidi  eiaa  gekrIaNata,  aMt  fieiaen,  ia  KochaafadöiHUig 
getriiafcteai  Thaae  gcftUto,  Claarghre  leitend  verhaadea.  Ia 
den  Becher  mit  Alkali  senkte  er  einen  Goldstreifen,  in  deu  mit 
SalpeteräUnre  einen  Platinstreifen,  welche  dnrcli  ein  (ialvano- 
meter  verbunden  einen  Strom  gaben,  worin  das  Gold  negative 
JUeklridtät  aeigte.  Fttr  eiae  kräftigere  «Mala  dioMr  Art  aahn 
er  awei  Platiardhrea,  |ede  aa  ihren  eiaea  Eade  gokrünnt,  nn 
dfeeea  Bade  w  eiae  CllaiHMtf«  in  steekm,  fttUte  eiae  der  Pla- 
tinri>hreii  mit  Thon,  der  mit  Salpetersäure  getränkt  war,  die 
andere  mit  solchem,  der  mit  Kalisulution  getränkt  war,  und  die 


1  P«8g«idetil  Aan.  Id.  JOJV.  8.  548. 

%  Cnnpc  rend.  T.  IV.  Peggeadscff  Ann.  Bd.  XLU.  S.  307. 


Digitized  by  Google 


Saflhiegbrter. 


f  tark  dttrchlfkherten  Platiiidcckeln  geschlossen.  Hierauf  tauchte 
er  die  Röhre,  welche  den  mit  Salpetersäure  getrSokten  Thon 
enthitU«  n  MpetersSure ,  die  andere,  4m  wut  KalilMge  ge- 
tMkUm  TkM  mlUkmi»,  Im  Kiyili— y.  Mm  kam  «Mk 
4im  TbM  «Im  gewine  Meage  gepOHrtrln  PMm  amteeBt 
Hl  im  üebergang  der  Elektricitüt  «ii  fl«  xn  den  WMea 
der  Platinrühren  zu  erleichtern.  Platindrllhte ,  an  den  Enden 
der  eiDgetanchteD  Röhren  durch  Umwindaog  belisitigt,  leitea 
im  StrMü,  a4  Mkrära  mIcIm  Apparate  Mit  tiModar  fwhui 
im  mm  «Im  ülde»  waMa  mAmm  md  aaMteate  Wk^ 
luDgeD  seigt. 

Eioe  etwas  veränderte  Gettrit,  welche  BbcqüBRSL^  später 
seiner  Säule  gegehen  hat,  scheint  mir  keiner  näheren  Beschrei- 
bung Werth  n  aejB.  Die  dabai  entstehenden  elektrischen 
.  8Mm  laital  ar  an  dar  VarMBtog  dar  81m  adt  toi  Alkali 
kar  nd  aackt  Ibaikanpl  dla  Evadbaiaamgaa  lai  Sinaa  dar  alak- 
IraebaadaeliaB  Tkaaria  in  erklSren.  AufTallend  war  ea  ihm 
gleich  bei  der  Entdeckung  dieser  Säule,  dass  dieselbe  in  einem 
feinen  Platindrahte  gar  keine  Wärme  entwickelte,  und  diaaar 
dbitand  wurda  anck  bal  daa  aadifalgandatt  Catanmchai^patt  aiit 
barflakaidiligt,  wail  am  iln  «it  dar  atattfiadaadaii  aterkaa 
Caaaraeugung  aavarelabar  laad.  Lkhz^,  wekkar  dla  Varaadba 
mit  einigen  Mudilicationeu  wiederholte,  erklärt  dieses  einfach 
nach  dem  Obm'scheu  Gesetze  aus  einer  Vergleichung  mit  an« 
dam  Ketten.  Ueisst  die  alektromotorisehe  Kraft  des  Apparatea 
A,  dar  Widarataad  daa  atraaüaitaiidaD  Drahtaa  U  i»  VI^Mg-^ 
kait  I  nnd  daa  Dabargaogaa      aa  iat  da  Wirkung  dar  Slola 

n   A  

L  4-  1  +  A* 

Hierin  ist  L  verschwindend  klein  wegen  der  grossen  Leitiinga- 
fthigkait  daa  Drahtaa,  I  badaataad  klaiaar  ala  l,  walcbaa  wa* 
gas  Maagaia  aa  cbaadaebaM  Ekiiaaa  aaf  dla  MataOa  aabr  graaa 
fit  (waawegen  aaeh  die  paiitlraratt  Malalla  nach  Ppafp  afoea 

stärkeren  Strom  gehen).    Die  Einschaltung  eines  Drahtes  von 


1  Gempt.  read.  T.  VI.  p.  135.  Poggeadorff  Ana.  Bd.XUV.S.537. 

2  BaUalia  de  biSec.  de  ScP«terab.T.L  PegfeBdeifrAaa.Bd*XLVIL 

8.580. 
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■  mI  kidtrwi  Dwnkmmmtr  h  mm  n  mI  gtlMW  Ma- 
chen, was  imbedwiteiiU  ist,  werden  aber  die  Platinbledie  o  mal 
vergTössert,  so  wird  A  als  der  Hnupttheil  des  Ncooers  da- 
dnrcb  n  wuA  verkleinert,  dm  der  Uebergangiwifleretand  der  Flä- 
cht nmg9kAH  proportif  il  bt,  wmm^gm,  «wk  lUa  €im- 
«■McUng  dtr  VfUm  in  Ekktmim  §ui  profttbul  fe- 
findMi  wwdt«  19er  Mangel  4ßt  entwickeltes  Wime  iel  Fii^pn 
der  Schwache  des  Stromes,  denn  in  einem  von  Lekz  construir- 
ten  Apparate  betrag  die  Ablenkung  der  Nadel  nur  22^,  obgleich 
die  Gnsentwicklang  bedentend  war.  £ine  gleich  grosse  Ablea- 
kMg  gnk  «ia  Zink.Knpfer-Paar  fmi  1  ZeH  Flieka  MitFkm- 
wniiei>  wmi  ein  aokker  Stmi  kann  keine  HMMkwn  Wime 
enengen.  In  Betiehnng  auf  die  Unacke  des  erregten  Stromee 
hat  Lehz  die  Ansicht,  dass  diese  auf  dem  modificirenden  Ein- 
flüsse beruhe,  welchen  S&ure  und  Alkali  auf  das  Platin  ans- 
iMbeo,  wobei  er  aieh  anf  die  beltanate  Umkebrnng  den  Straaea 
kei  ekMT  Bieiw  ffnpftr  ITirffn  kwickt:  wiicke  eiotiitt^  wenn  mm 
dieee,  statt  in  verdlnnte  Sekwefclslare»  in  eoaeentrirte  Sekwefel- 
lebersoIutioD  taucht. 

0ie  noafilbrückslen  üntermekvngen  über  die  Becqnerel*icke 
SInle  katFtanm^  angeetelit  Genau  genomaen  iel  nie  nack 

ihm  nichts  weniger,  uU  wofür  sie  von  den  meisten  genommen 
wurde,  nämlich  eine  ganz  neue  Erfindung,  sondern  sie  gehört 
unter  die  länget  bekannte  Claese  der  Sfinlen  aus  einem  Erre- 
ger der  enten  md  iwei  Erregern  der  iwelten  Art»  wie  dieen 
m  Sinne  der  Voltn*ick%n  Tkearie  genannt  wurden  und  WOfon 
bereite  im  Art  Gnlrnnisrnns  (Bd.  IV.  8.  855)  die  Rede  war. 
Später,  und  weit  ausführlicher,  als  dieses  durch  PfafFi  den 
Bearbeiter  des  genannten  Artikels,  geschehn  ist,  bat  Fechuke^ 
die  An%nbe  nntersncbt  und  das  Beliannte  dnrck  eigene  Verin- 
cke  erweitert  Die  Erfindung  der  Becqnerel*aeken  Kette  und  die 
vereekiedenen  Aniiebten,  die  eie  kerrorrief,  vernnlnieten  Fioi- 
HER»  das  Problem  abermals  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  un- 
tersuchen, wobei  er  eine  ausnehmend  grosse  Reihe  vielfach  mo- 
dificirter  Versuche  durch  Combtoation  der  verscbiedeniten  Fltta- 


1  PeggMdeiff  Ann.  Bd.  XLVOL  S.  1  and  m 

2  LebiinBk  der  Gefvenimne  and  dir  Blektrtckante.  Ups.  1829. 
8.  450  iL 
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ist  Imw  flidbt  4tif  Oft»  ^is  ftwirilBtv  ^cfMÜMB  sMh  mit  hb 

AuMBilpe  nkvaitkeiien ,  es  folfnt  ahcr  im  (ianzcii  daraus,  dass 
man  iiicht  trenölU'igrt  ini ,  die  Erregung  dei»  ^»tromes  aus  che- 
minkmu  Acüuoeu  ahzuieiteo,  da  «e  sich  wek  naUkiiclier  auf 
4m  jiiwinU  IrrfnHw  4ir  UMthMiwi  Kkf«  wiick. 

M  fVirflMü  dli  »iclirigile  Veri^ening  hsC  die  Velte'eclie 

Säule  dadurch  eriiaiten,  dass  es  geUa|Bp,  ihre  Wirkung  dauern- 
der zu  machen.  Bekanntlidi  veriiereo  die  iüaien  ihre  itrafk 
•ekr  Md  dadvrck,  data  AufliMagw  4m  timm  «der  beider  Me- 
teil«  iwiiiilHiiiy  m  alMd«  UbergdbM»  Mdarah  Ilm  Otar- 
ilehe  fwMiidert  mid  der  rebergangewidenteiid  wefcft  «M. 
HaVF  suchte  diesen  Nuriitheil  durch  die  eigenthüiaiiche  Con- 
stnictioB  seiner  SiiHiile  zu  besekigen,  ohne  jeduch  diesen  Zweck 
zu  erreichen,  anck  hat  P4MMEN]>0RFF '  aalgcfiinden ,  dMfl  die 
Zwk  KufStf  Kette  hidmteade  VemtäitoMg  Mid  ttugiM  Dmm 
«riittl^  MD  MB  die  Em^kifWUm  veilMr  m  der  Luft  Ue  mm 
yenebwinden  der  anOingltch  entstehenden  Farben  erhitzt,  uder 
sie  in  Salpetersäure  taucht  und  sofort  iu  ^Va.s^ic^  abspült,  waa 
ebenso  leiclii  als  mit  bedeutendem  Nutzeu  gesclichen  kann* 
aUein  immerbiD  fehlt  ibneo  ancb  dm  die  oft  wünecbeosimlbe 
Bgittodigkail.  Die  Erfiodnny  der  fjgentfiefaeii,  wid  «neb  be- 
stamt  to  genanatra,  Sftnle  von  coneteater  Wirkung  ist 
wohl  streitig,  indem  einerseits  Becquerel  sie  sich  nnmasst,  so- 
üern  er  zuerst  zwischen  die  zwei  erregmden  Flüssigkeiten  eine 
Scheidewand  von  Goldschlägerhaut  brachte^  und  ia  der  ebea 
bfliebriabeiieD  SXnlft  beide  FiliHHgkeiteii  dorob  einen  poHtoen 
EJiifm  von  eintndar  trennte»  aaderereeito  aber  Dimux'  m- 
erat  eine  eigenilicbe  Batterie  von  constanter  Wirkung  constru- 
irtc,  bestimmt  so  uaunte,  und  daher  auch  als  der  Erfinder  der- 
seUieu,  die  nach  ihm  ouch  Daniel  Ts  che  Säule  geoaaal 
wird,  gilt,  ol^eicb  scboo  Wach«  iai  Jabre  1830  verdflnate 
,  Scbmfebim  «nd  KupfervitrioBSenng  dnreb  Tbieiblaaft  trennte 
«nd  die  beiden  erregenden  Blatalle,  dai  S5ink  ait  der  Sebwe- 

1  Dessen  Aiiji.  Bd.  LI.  S.  381. 

2  Ann.  de  Cbim.  et  Pbjn.  T.  XLI.  p.  20. 

3  PbiL  IVans.  1835.  P.  I.  p.  lOT.  PeggcadsHT  [Ana.  IM.  XLU. 
&  373» 

4  Sehweiggci^s  Juurn.  Bd.  LVUL  8.  20  IL 
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UMm        comitMter  WMniDg  werden  gegmrlrdg  viel  c^e» 

braucht  uud  uiac  hat  ihre  CoDätniction  mehrfach  abgeändert; 
4eai  Wesen  nach  becHtoi  9m  aim  darauf,  dass  man  zwei  FlUs- 
m^ttittm  statt  einer  liiiigtB  MMrendai  und  beide  duroh  einen 
HPiw,  4k%  VmkMmg  wmAM&näm,  «Nr  MMmkm 
mtom  umkt  niflMbeadM  K5rpnr  trerat  itte  EbMit  der 
Daoiell'gchen  Säule,  deren  er  beliebig  viele  verbinden  kann,  be- 
steht au«  einem  hohlen  Cylindcr  von  Ku{)fer})Icch ,  in  welchen 
eine  Ochsengurgel  hcrahgescnkt ,  durch  den  Boden  gezogen 
and  daseUiat  Mit  eine»  Korke  tetgeeteekt,  oben  aber  dnrck 
«MB  f  eeigoetett  Ring  festgebalten  bt  Die  Ocksengai^  wird 
mit  verdanpter  Sehwefelsgnre  gef&llt  nnd  eotkült  eine  in  diese 
eingesenkte  amalgamirte  Zinkstunge,  der  übrige  Raum  des  Ku- 
pfercyliuders  wird  mit  gesättigter  Kupfervitrii)ll(>8ung  gefüllt 
Bsd  beiiie  Metalle  bilden  denn,  anf  geeignete  Art  veiiHinden, 
eise  eiobdie  Kette.  De  die  SehwefelsSnre  Zink  anflöst  wid 
aas  der  KnpfenritriollSsung  metallisches  Kupfer  medergesclila- 
gen  wird,  so  kann  die  Säule  nur  dann  constant  bleiben, 
wenn  man  diese  Veränderungen  der  Flüssifj^kciten  aufhebt. 
Letzteres  geschieht  dadurch,  dass  der  die  Ochsengurgel  unten 
in  einer  Düse  festbalt»i|de  Kork  dnrchbobrt  nnd  mit  einer  ke- 
berfSmig  aufgebogenen  CSlasrokre  yeraeken  ist,  ans  deren  obe- 
rem Ende  die  mit  Zinkvitriol  gesättigte  Flüssigkeit  abHiesst, 
während  frische  Säure  auf  geeigne le  >Vcise  zuströmt,  die  Ku- 
pfersulution  aber  stets  in  gleicher  Coocentration  durch  Stücke 
▼on  Knpfenritriol  erhallen  wird,  die  im  oberen  Theile  des  Oy- 
ynders  m  ebem  Impfemea  Siebe  Hegen  nnd  sich  aUalllig  anf- 
iSsen.  Dem  Wesen  nach  ist  es  hierbei  ttbrigens  gieicbgUltig, 
ob  man  zum  Diaphragma  gerade  eine  Ochsengurgel  oder  irgend 
eine  andere  tbierische  Membrane  wählt,  uud  alle  Säulen,  bei 
deiven  die  Flüssigkeiten  durch  solche  Substanzen  getrennt  sind, 
gehören  daher  mr  Classe  der  Danieirschen,  wobei  aber  angleich 
wohl  bedingend  ist,  dass  das  negative  Metall  von  der  Lösung 
eines  aus  ihm  selbst  gebildeten  Satzes  berührt  wird.  Ucbrigens 
hat  die  Anwendung  der  Ochsengurgelii  etwas  widriges,  Thier- 
blasen und  Därme  sind  besser,  am  besttu  aber  die  von  Sper- 
GI9  aagewapdtcii  hoblea  Clünder  von  dicke«  braunen  Pack- 
papier, die  man  nm  einen  höbemen  CyKnder  lyickelt  uw4  daa 
leiste  Ende  durch  Siegellack  mittelst  eines  beiasen  Keope  feat- 
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hitm  fmütgthwmimm  MMr  Cylwdtr.    flwwii  airat  «tett 

des  Kupfere  auch  dVimei  Blei,  wie  tum  Einpacken  dei  Thees 
oder  Tabacks,  biegt  es  in  Falten,  formirt  daraus  einen  faltigen 
Cylinder  and  setzt  diflMii  ui  eia  gläsernes  Gefilii  sit  Kupfer- 
fknolUtaaig.  im  Imm&m  imAm  wMi  der  fiUm  hoU«  Cf- 
Kader  mt  eeiaerSiaf«  «ad  der  ZiakaMg«^  ud  imkBMmmmg 
der  Kette  entitebt  alUalKfir  ein  Kopfercyliade»  dareli  Oebeiiic 
hang  des  Bleif  mit  diesem  Metalle  K 

Att  die  eben  genannte  achlieMt  eich  imilcbat  die  Gro've*- 
Bcbe^  weiebe  unter  allen  bie  jetit  borgesteliten  wobt  die  itirk« 

stcu  Wirkungen  äussert,  und  deren  Grösse  dulicr  leicht  so  weit 
gesteigert  werden  kann,  dass  sie  die  älteren  Ricseuapparate 
von  Singer,  Hark  und  Anderen  bedeutend  an  Krafl  UbertriffiU 
Sie  bat  ibren  Namen  ron  ibrem  Erfinder  Cktm^  nnd  wurde 
in  Deuticbland  eebr  bald  dadurch  aHgeveiner  in  Anwendonfp 
gebracht,  dass  Schönbein über  ihre  Uberraschenden  Wirkun- 
gen berichtete.  Die  erste  Consfmction  bestand  aus  einem  auf 
dem  Boden  eines  Glases  feitgekiUeten  tbönernen  Pfeifenkopf(^ 
welcber  mit  reiner  SalpetenXare,  daa  daa  aber  bia  an  gleicJber 
Hübe  aut  SahiMnre  gefilUt  wnrde.  Zwei  Goldbllttdwa,  in  die 
letatere  berabgelatsen,  blieben  atondenlang  onrerlndert,  als  aber 
ein  Golddruht  in  die  Salpetersäure  herabgesenkt  und  mit  dem 
einen  Goldblatte  in  BerUhmng  gebracht  worden  war,  löste  sich 
dteiea  aogleicb  auf  und  ea  neigte  aicb  eiji  stariier  elektiiaeber 
StroH.  Ala  er  darauf  daa  eine  der  gleieben  negatifen  MetaBe 
■it  Zink  Tertamcbte,  bemerkte  er  die  StSrke  den  dadurch  er- 
zeugten Stromes  und  wurde  somit  zum  Erfinder  der  nach  ihm 
benannten  Säule,  deren  Wesen  ausser  der  Anwendung  des 
Platins  aU  negativen  Erregen  darin  besteht,  daiui  die  beiden 
SXnren  dnreb  einen  porüien  mineralieebea  Körper  getrennt  aiadi 
welcher  den  Uebergang  der  Lttanngen  beider  Metalle  an  einaa- 
der  hindert,  den  elektrischen  Strom  aber  dnrcblitsst.  Ohne  die 
verschiedenen  tlieils  ausgeführten,  theils  vorgeschlagenen  Con- 


1  Poggeodorff  Ann.  Bd.  LI.  S.  314. 

2  Gompt.  read.  T.  YIIL  p.  567.   Poegendorff  Ana«  Bd.  XLVDL 

3  Poggiadorir  Ana.  Bd.  XLQL  8.  511» 
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Die  jetzt  gangbaren  Giove*scbeii  Sünleft  werde«  Beiiteiui 
aU  znsammeDgesetzte  ketten  vüu  5  Elementen  verfertigt,  wel- 
die  aioM  in  einem  hölzernen,  inwendig  wasaerdicht  ausgepich* 
In,  «MwMi  mit  OeUarbe  iWiwgeMB  KMrtn  AMCD  befin- 
te.  DiaMf  Kneten  iel  dnreb  vier  Seheidtwlide  a,  fi,  f,  dinFig. 
n^wi  PielMf  getheüft,  in  deren  jedes  eine  rnngebogene  nand-  ^ 
gamirte  Ziukplattc  von  1  Lio.  dickem  Metall  steht,  deren  Rand 
an  der  einen  Seite  rechtwinkelig  umgebogen  über  die  Scheide« 
wand  Unaaamgt  Zwischen  dieaen  beiden  Scbenlielu  der  Ztnk« 
platte  alebt  ein  adiwacb  gnbfaaatm  muI  deauMid  daa  Dateb* 
aiaiett  der  Fliliaigkeit  nicbl  bindemdea  Geftea  von  Tbon  oder 
Porzellanerde  (statt  deren  Andere  den  Geftssen  ans  Gyps  ^den 
Vorzug  geben) ,  in  welches  ein  dünnes  Platinblech  p,  p,  p,  p,  p 
berahhängt.  Letzteres  ist  am  oberen  £nde  in  eine  messingne 
Lelate  gebieanat  oad  dieae  aüt  eine«  Maangnea  Uakea  var^ 
aabn,  daeae»  aaudgaairte  Spitie  in  daa  Qneekaiiber  einer 
kWi^  BMaeingnen  Vertiefiuig  im  ODgebogeim  Rande  der  le- 
genden Zink  platte  taucht. 

Soll  die  8äule  gehraucht  werden,  so  füllt  mau  zuerst  die 
Thongefässe  mit  reiner  Salpetenänre  (von  etwa  1,3  i^ec.  Ge* 
wiebt,  docb  nebaMi  Andere  aacb  ebe  Muwbang  ana  3  Tb« 
Salpeteriiiare  nnd  i  Tb.  Scbwefelignre),  acbtebtel  die  Zink- 
bleche in  die  Zellen ,  setzt  die  GefiSsse  hinein ,  ilillt  die  sämmt- 
Hchen  Fächer  des  Kastens  mit  Schwefelsäure,  die  90  Procent 
Wasser  enthält,  senkt  die  Platinblecbe  in  die  Gefasse ,  verbin- 
det ibre  HalcMi  ant  den  näcbaten  ZinkUecben,  ond  ao  iai  die 
SUa  bergeatellt,  die  an  ibren  Enden  Z  und  P  ibre  hmdpi 
Pole  bnt  Obgleieb  eine  iokbe  Siale  adbon  auiaererdentliclie 
Wirkungen  zeigt ,  wenn  die  Platinbleche  etwa  8  Z.  Länge  und 
4  Zoll  Breite  haben,  wonach  sich  die  übrigen  Dimensionen 
schätacB  Inaaen,  ao  Jcann  nuui  aie  doch  wilikiiriicb  veratärken, 
Indeai  bmo  awei  oder  BMbrere  aolebe  Trftge  neben  einnader 
aelat  ond  ibre  Pole  P,  P,  P....  ond  Z,  Z,  Z....  Sfardi  1,S 
Litt,  dicke  Kupferdrähte  metallisch  mit  einander  zu  einem  ge- 
meinschaftlichen vereinigt.  Es  ergiebt  sich  von  selbst,  dass 
■an  nötbigen  Falb  von  einen  aolcbea  Troge  nnr  1  Eleaient 


1  Poggeafaff  Ann«  Bd,  U.  &  391« 
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Wtr  2f  S«..«  w  AtiweiKlMg  brirngtn  km/Mi  Mik  nM«  es 
Mdit  mfm,  BiwidrtoBg  «i  tniei,  mdk  mütkm  iiie. 
afak-  Mi  dU  PMbUmU  «Im  «to  wtitfefgr  Tr%e  var- 
buiiden  and  eine  einfache  grn88{rtitttige  Säule  hefgestellt  trSnIe. 
Statt  der  SchwffelHäurc  wenden  Andere  auch  mit  dem  do|vpeU 
tmm  VaUiMi  Wmmt  verdUoDte  Soiisäure  an.  Nach  4tm  Öe- 
hnmk%  0wi8«  m,  4m  yinirtlatiie  k  MiMü  Wmw  Aim. 
■fMw,  w4  «  lltfl  «ia  gfiNwer  Vonüg  Ms,  dM  Am«  im- 
lief  bmdiMfltet 

ihre  anfUngliche  Blanke  nicht  TcrReren,  jedoch  darf  kein  Queck- 
■über  auf  sie  koMoieu ,  weil  dieses  sie  diirqblilcbert.  Die  Thon- 
geAUse  werden  nach  dem  Aaiyl— lea  der  Mure  etwa  3  Staa- 
te laaf  la  taiaw  WaMr  amgwtMt,  w«Mms  wikna«  «a- 
MT  SSiit  atfieka  Mbi  apaMCft  wiMNap  kaMi/  daa«  Itt  IktaMBa 
getrocknet;  eine  zu  anhaltend  lange  Ein>virkung  des  Waasart 
erweicht  sie  übermUKsii^.  fHe  Zink{dutteD  erfordern  die  im^ste 
Mühe,  dena  es  geuiii^t  nicht,  sie  bloss  alniiapiUea,  beaandars 
«waaa  ait  Hagar ti  Zeit  iai  IMraueli  warw,  aaadara  sia  aMi- 
aea  towaU  aaihigttdi,  ab  aadi  iihHin  99»  |e4<a  aan»Ce- 
braaeh  wieder  analgantri  werdea,  aad  daM  darf  dia  Aawd 
gamirung  sich  nicht  auf  die  obere  Btcguni^  und  wo  möglich 
nicht  auf  die  untere  erstreekea,  an  sie  nicht  brächig  zu  ma- 
eben.  Ist  dia  AaMdgaaaraag  aagaaSgaad,  la  greift  die  Mire 
daa  Matal  aa  alark  aa,  ea  aaiikallt  Iliu1wi||ü  Biiiüiwig 
aad  dareli  Bat«iilt«lang  vaa  WaaMralD(%aa  ai»  aalikM  lif- 
bransen ,  dass  man  die  Säule  sogleich  aus  einaiider  aebiMiu 
inuK8,  weil  sonst  zu  viel  zerstört  werden  würde.  Die  ausge- 
goiaeaan  Säuren  lusscu  sicli  abermals  und  mehrere  Male  ge- 
biwadMa»  doeb  iat  dia  Wiikaay  mt  briaabar  IMova  aMrkcr. 
Dia  Unacba  der  grasM  Eaargia  diaaer  Stalt  sMi  SMb- 
BEiH  TorcUglieb  darin,  dbaa  aleb  an  daa  PiatI»  Ma  Waiteru 
stoiVs^as  absetzt ,  wrHlnrch  dasselbe  polarisirt  und  ein  die  Wir- 
kung schwUchender  i^egeustrom  eneuo^t  werden  würde;  ^1- 
'  Aabr  Tarbindct  sieb  dar  Waaaeratofl  mit  einem  TheHe  des 
8aa«ffaiofla  dar  MpateialnrBr  wodnrcb  ladcns  aalpairige  Mara 
aatalabi,  darea  Kiaiaii»  aaf  dia  AeipwatiaaiWaiiBeage  da»  Ge- 
brauch '  des  Apparates  leicht  beschwerlich  macht.  Der  Var* 
seillag  von  SmsA  S  statt  der  Plati&bleche  l^lbarblecbe,  aiit  Pk- 


1  Laad,  aad  Eduib.  PbiL  Mi^  HL  M.  T.  XM.  ^  M«^ 
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tu  gfhmameh  üherwogttk,  anzuwcndM,  kal  kämt  wckere  Ao- 
wmitng  §dmit»^  wmä  4er  Uuitiiiy  m  wmi§  tnl 

vwt  Hsiki  iM^wliteii 

PorcellftOflfcfössc ,  welche  Uadurch  erhalten  worden,  tiu^s  man 
attf  die  Forceliauc)  linder  eine  verdüDute  AuflösuDg  von  Chlor- 
pMB  avftfigt  iwd  eie  4mmi  glühet     MdM  CylMer  weito 


'   Mm  1817  eigMiiiirte  AiMM  Fm^  tai  BieeB  b 

Folge  der  durcli  Schönbeiü  Dachgewiesenen  Pnssivitöl  (die 
sich  indesB  zunächst  t<egeu  Salpetersäure  Uusscrt)  zur  Erzeu- 
gung eines  clektfinckeD  Stromes  untangMcli  sey,  wegen  seiner 
VerwMdtsdiaft  tum  Kapferfilrini  9km  wnU  wu  aleiHrieefceD 
Kalte  geeigiiil  WKjm  hMmm  Er  naetoartt  Mar  «Im  eoldie 
«M  Kepfer  wmi  EiMMeob  «id  mUeil  m\t  AnwwdaDg  ?oii 
verAmiter  SchwcfelMHurc  einen  sehr  schwaclten  Strooi;  mit 
Aflwendnng  von  kupferritnoUttfimg  aber  einen  so  starken,  dasg 
er  glaubte,  daa  Eisen  köaae  tnm  Eiaate  dea  Xiaiiaa  i1>mwu, 
SaMMt  OawwMEU  gab  kadevlaada  Wirimog,  «a  jadoch  m  feei- 
fai  W9Bm  wUkt  laage  daaerta.  Hiaraaeh  eaNia  abo  daa  Ei- 
sen als  positiver  Erreger  statt  des  Ziuks  dienen,  eine  Anwen« 
dung,  von  welcher  man  später  keinen  weiteren  Gebrauch  ge- 
macht bat.  Ja  Anfange  das  Jahres  1839  enideaktc  aber 
Ukxnm  J.  iUNMUtt^,  ww  es  sclMnl  anfiOi^,  daaa  swar  Ekea 
Ml  Kapier  «aaa  Strom  giebt,  waiia  dM  fiiMD  ala^  peaiüfBi 
Metall  fangirt,  dass  aber  Eisen  mit  Ziak  eine  wirksamere 
Säule  bildet,  als  Kupfer  mit  Zink.  FoGGESDOKFF^  machte  bald 
darauf  diese  Zink-Eisea -Kette  zu  einem  Gegenstände 
aiHtttbffücbar  UatevaacbaagM  Md  fimd,  dua  dieaelba  aipht 
UaM  mk  fardüMter  Sehiwiefolitoa»  loadara  aMk  aal  tar- 
dMalwr  Salpaieieiaie,  AetahalilMge,  KodaMlaMaaMr  v*  e«  w. 
sich  den  Zink -Kupfer-,  Zink -Silber-  und  Zink-Platin-Ketten 
überlcgeu  zeige,  nach  Danieirscher  Weise  aber  das  Zink  mit 
verdünnter  ISokwafeliMiBaa,  daa  Eisen  mit  Eisaavitriolsoiaäoa 
awkaiidM  BOT  ciae»  aifcr  idlradiaB  Slioai  gaba.  PoMM- 
vom  leitet  dia  growe  Wiikaamkeit  dieser  Ketta  von  dem  ga- 


1  LmiA  Md  Mab.  Pbllss.  Mag.  9.  eS.  T.  XI.  p.  190* 

2  Ebend.  N.  101.  T.  XVI.  p.  142. 

3  Deisea  Aiik.  Bd.  L.  S.  2SS. 
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Aagmm  Uebergangsi^idersUuidc  ab,  weleken  «las  Eiien  h«it,  , 
^•ofern  iach  Fighhu  dieaer  Widerstand  bei  allen  MftollfiB 
■drarMfllMMr  Ml.  dia  tMi  das  iMnlhiMidMi  FlAanskMifli  mmm- 
gffÜMi  iwita.  Di«  Biditigkek  dkMr  AMiehl  idgte  liA  te- 
dnreb,  daaa  eb  eingcMchalteter  NeuMbordralit  den  Stmi  dmor 
Säule  st&rkcr  schwiiciite ,  als  lieu  einer  gleichgrossen  Zink- 
lMi|»f«r-Kette ,  ubgleick  die  absolute  Stärke  jener  BOck  immer 
gräiiw  Uiek,  als  dieier«  ■•  wmä  tkk  die  Mfuggtii  mit  dm 
mkffMMlMi  AiMralMi  CNtMlifli  lieMMk  IHnk  ftnen  V«r» 
Meke  ttbemugte  Mk  POMmovr^  iadeM,  dais  dieee  Vnm» 
che  keineüwegti  die  eiuzigc  sey,  Uenu  die  Bestimmung  der 
elektromutoriscbcu  krafl  ergab»  dasa  aiick  dieae  gröaaer  acj» 
.  ab  bei  der  ZiBk-Mii|iler-Kette. 

Sfitar  wMdle  ■■■eHidi  SrauMB^  gaw^eme  CyVmim 
an»  «a  waleke  eia  diekar  Müdagdraki  aagalftlkel  wiid| 
die  massive  analgamirte  Zinkstange  zu  tragen,  die  in  dea 
Cyliodcr  herabhängt  und  zur  Vermeidung  der  Berührung  unten 
mit  einem  bölaemen  Ringe  versebn  ist.  Als  Säure  dieat  Sckwe- 
fislaäiire  aul  des  Acktiaekea  des  Clawiektea  Waaaer  lairdiaBlt 
weleke  aUerdiagi  viel  Waeaanlaflgas  eatirielMil  wni  «■  dakcr 
aBdbIg  BMekl,  die  lar  Batterie  verelaten  Cyliader  in  eiaea  Ka- 
sten zu  setzen,  diesen  mit  einem  Deckel  zu  vcrschliessen  und 
daa  Gas  durch  eine  Rühre  abzuleitea.  Nach  der  Uuantität  des 
ia  gleicken  Zeltaa  aeriegtea  WaMara  aoU  dieaei  SXala  aatar 
allHi  die  wirlunaute  lejra. 

Dieie  KaeaiBalea  keetaadea  iaageeaaMat  aaa  iwai  Erre- 
gern und  einer  Flüssigkeit,  man  hat  aber  auch  solche  mit  zwei 
Flüssigkeiten  cnustruirt.  Dieses  geschah  wohl  zuerst  durch 
PoGflBNDQRFF^  bei  seiner  PrUfiiag  des  elektromotoriacken  Fer* 
kalleaa  dee  EuMaa»  iadeai  er  BNt  12  Tk  Waiacr  vardiaata 
Miivelabiara  aad  rme  Saipeleialtare  foa  1,19  apee*  Gewiekt 
anwandte,  die  durek  ein  poröses  Gefäss  getrennt  gehalten 
wurden.  Der  merkwürdige  ümstaud,  dass  mit  diesen  Säuren 
die  Krafl  der  Ketten  aus  Zink -Platin  9*9  >  aus  Eisen- Platin 
ifi  nnd  aaa  Kapfer-Plataa  iOS  keiray,  arklii«  lick  daraaff, 


1  Dessen  Änii.  Bd.  Llll.  S.  436. 

2  Annais  of  ElaecriciQr.  T.  V.  p.  66*  ^aggeadsrff  Ana.  Bd.  U. 
&a72.  380. 

3  DeisMi  Ana.  Bd.  LIU.  442. 
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MiMlit  irii4>  wmä  wUki  Wmmt  wti4  MpiünlM  iigiiicii, 
¥ttl<«i        rdebMer  Gasentwiekeiong:.     Die  Stirke  dei 

Stromes  hängt  also  sehr  vom  \erlialtcn  des  clcktroneg-ativen 
Emgera  ab,  wie  schon  Fecumer^  folgerte,  hier  aber  factisch 
»ch  ergab.  Mm  bat  tfitm  io  Genässheit  der  Paimlit  dea 
Ukmm  lUtta  «m  diaMa  aiarigm  Mafadb  «dt  «irai  FUMgu 
kaitatt  iwiliMt>  «a  laataln  mh*  Art  dar  Grata^acbaa  aaa 
einem  eisernen  hoLien  Cyiindcr  mit  verdünnter  Schwefelsäure, 
in  welche  ein  Thoncylitider  mit  concentrirter  Salpetersäure  zur 
Aufnahme  eines  massiven  fikiencylinders  herabgaaenkt  ist.  Der 
letrtara  BliiMByliadM  wM  im  dar  SalpataiaKifa  paaaiv  itrd  hii- 
dal  alao  im  negatifai  Erragar,  wihrattd  dar  Jwawa  wui  ver- 
Mnlar  SebwefeUänre  den  pofitiren  abgiebt  SciOhbeim^ 
kehrte  diese  Ordnung  um  und  construirte  eine  Säule  aus  einem 
10  Z.  hohen ,  3  Z.  9  L.  im  Durchmesser  haltendeo  gusseisernen 
Cjlinder,  setzte  in  diaaas  aiM  TboBc^üiidar  irm  10  Z*  Häiba^ 
SZ.  45  Lia.  DwckMaaar»  nd  b  diaaaa  aiM  gaiatiaaMaD 
Cyliiidar  voa  9  Z.  9  lin.  Hllka,  8  Z.  3  Lb.  Dardiaiaaaar.  b 
deu  äussern  Cyliuder  goss  er  eiu  Gemenge  von  3  Tb.  coDcen- 
trirter  Salpetersäure  und  1  Th.  gemeiner  Schwefelsäure,  in  den  in- 
neren mit  dem  12  fachen  ibraa  Volupiena  Waiaar  vardünnta  Schwa- 
faiiMira>  Dar  dadarak  anaagta  Stra«  war  ao  atuky  daaa  afai 
fai  daaaalbaB  gakmektar  ElaktrMagaat  fiar  Hoiatab  trug.  Ena 
SMa  am  IHnf  ElaaMBiaa,  dia  ana  Sapaarao  EiaaDcyKndeni  tob 
gleichen  Dimensioucu  bestand ,  deren  innere  Cylinder  aber  statt 
des  Eisens  aus  amalgamirtem  Zink  bestanden,  gab  bei  der 
ABwandiiog  der  geaaaataa  FUbrngkaitaii  2400  lüikiksoU  KmüI- 
gaa  b  abar  Stnada. 

Das'  VakaaaamgaB  dar  VoUa'ackaa  8Ua  darak  Daxibu. 
und  Grove  lässt  sich  mit  Recht  die  durch  R.  BtmSEn^  ge- 
machte anreihen,  wenn  ihr  nicht  selbst  der  Vorzug  vor  beiden 
gakttbrt.    Maa  woaata  aeit  Volta»  daia  dia  Kabla  sa  daa 


1  Mudbarimmangaa  fibcr  die  galfaniacka  Kaue.  Ld^  1832.  8. 
138.258. 

2  Natiea  aar  «ae  aearelle  pilt  Voltaiqoe.  Beaoadaia  abgedmcltt  aaa 
Aitbivca  de  fEIectricic^.  1842. 

3  Poggeadofff  Aaa.  Bd.  LT.  8.  285.  CUaaiLiiAinr  ib«r  dia  gaU 
naiaeka  Ktklaa-Ziakkatte  aad  cieige  aiit  deiaelbea  aagwtaUta  Baaback- 
laig«.  Harb.  1843. 
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kräfUgsten  uegativeu  Erregern  geliüre;  eiaige  PhjBiker  macli- 
Im  loerfiMi  ■Maffdincri ,  aber  ttMD  nicht  eben  bedeutenden  Ge- 
hrmA,  obae  6mm       hifwe  WdM,  im  nr  Küli  ift  je- 
4nm  bdidbigen  Mmm  «MOffMto,  Mfgdaaila»  «wki»  «ia 
VenficMt,   welches  Ui)>seh  sich  erwarb,  m  4aM  4mm  wAt 
wohlfeile  Substuuz  jetzt  das  (lieurc  IMatin  zu  ersetzen  vermag. 
Die  für  diese  Zwecke  brauchbare  Kohle  erhält  man  aus  völlig 
«■■gagiahataa,  Mn  ga|irifittM  wmi  4fcligaaitbN«  Coaka»  lie- 
aaa  mb  etwa  4U  doppelta  Mm§t  lab  gepnlMite  Ifaiairayf 
maaetit  wt4  ia  tiatabladuffaea  FaraMa  M  aiUrigi  KoUaa- 
fcupr  ausglüht.    Bei  der  Anwendung  vou  minder  fetten  Stein- 
kohlen  wird  die  Masse  su  wenig  (est  und  mau  muss  die  Meoge 
des  Staiakaklaapalvers  feraiebran ,  jadaah  aar  bia  au  aiaer  ga- 
wiaaaa  d^eaaa,  watt  Ui  4ar  Aapraataicf  aiaar  aa  gffaaaea 
Menge  md  aa  fsttar  SlaiakaMaa  «e  Maaaa  aieh  aailittiet 
Grosse  massive  Maasen  von  5  bis  6  Z.  Durchmesser  erhaHen 
heim  («lUhen  leicht  Sprünge,   dagegen  lassen  sich  leicht  hohle 
vou  noch  grösserem  Durchmesser  darstellen,  wenn  aiaa  aiae 
cyliadffiadM  Scbaeklel  ia  die  Mitte  4m  aiaaablaeheiaaa  Farai 
itaHt  aa4  4ea  ZwiadMaroaa  awiaiJiaa  4ar  laaaafaa  Waainng 
ilar  ertteffea  aad  der  inaern  der  letzteren  mit  dem  Kokleopolver 
aatHlllt    Die  so  crlialtcne  Mhksc  ist  zu  porös  uud  locker,  und 
wird  daher  uoch  in  der  Form  mit  conccntrirter  Znckerlösung 

s(mwm  aaklacktar  Ab&U  gaaigt)  getriakl  aad  gateoakaal,  bia 
4i&r  Zackar  wieder  Ibat  yewordeu  iai,  aad  daaa  ia  aiaeai  aiü 
KobiaaaflkiiaB  angeMlaa  fcnerfcitaa  badaabiaa  Oaftaae  eiaer 
mehrstUndigeu  Weissgliilihitze  nusgescfzt,  was  am  besten  in 
einem  gewöhnlichen  Töpferofeu  geschieht  Um  Platten  zu  er- 
kalten, verfertigt  man  WUriel  oder  Clünder,  schneidet  von  dMe- 
aaa  aut  aiaar  Halaaliga  die  etwa  eiaa  Liaia  4Hkm  Piattea  aad 
acblaift  aia  aaf  afaMr  üaadilaiaplatte  abaa.    Aaa  dkaea  aad 

*  aaialgaaiirten  Zink  platten  lassen  sich  mit  vordüunter  Sdwefel- 
säure  und  saurem  chrorasourem  Kali  Siinien  aul bauen,  die  sehr 
wirksam  und  bequem  sind,  deuu  mau  ist  des  Scheuems  über* 
hoben  aad  läset  dagagaa  die  Piattea  ia  yHiaaighaif  Uagea, 
liocht  aia  aber  aaweilea  ia  dersetbea  aos»  oai  daa  ia  daa 
reo  aieb  abeetxeade  Cbronoxyd  in  entfemeo.  ZweciaiKssiger 
wendet  wuu  liolile  Cylinder  an ,  die  inuu  vor  ihrem  Eintauchen 
in  Zuckersol^tioo  mit  einer  Blechreibe  aus  dem  Aoben  bear'r 
bei(eti  nach  deai  ieUteo  Glilbea  dreht  mb  m  aber  dMb 
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nachen. 

Die  beste  Art,  Kohlenhattcriecn  vou  beliebiger  Grösse  oul- 
nbaiieB,  ist  fdr  zusammengetetite  KaUcn  folgende.  Man 
■iMt  9im  tßßMMkm  Glaa  voa  «Ivm  ibtf  4  Z.  HBbt  »d^« 
8  SL  iMiiftü  Dmttkmmm  mit  «tai  «twu  f eranglMi  Raade, 
aeakt  io  dieaea  das  boblaa,  etwa  1,5  Lio.  dickea  Kableacylin'-  d7« 
der  bb,  dessen  oberer  etwas  dickerer  Theil  auf  dem  Rande 
daa  Glases  ruht  imd  aul  atueaa  rundgebogeoen  Streifen  Zink 
aüg.aaUiaaaaad  aaigaben  iat  Bai  da»  arataa  fiiaaMiito  dar 
KaHa  iat  dlaiar  Blag  arft  aiMB  migalagiaaa  Lappaa  m  daa 
«taHelMa  Ifalallaa  vaiaaka,  waraa  aia  Mar  Maaahydrabt  y 
gelutbet  ist,  der  also  dcu  Pol  des  neg'HÜveu  Erreg^crs  der 
Säule  bildet.  Der  dickere  Rand  des  Kolilencyliuders  ist  mit 
Waalai  getränkt,  damit  die  Säure  oicbl  aa  und  in  ihm  auf- 
ita%t.  !■  daai  Kaidaaayiiadar  alahl  dar  fiartiaa  TkaacgrlMar  ' 
aa  aaf  daai  Badaa  daa  Claaia,  aad  m  diaaaai  dar  aaa  aiak. 
blech  zusaaimeng^bogene  holile  Cyliader  dd,  an  welcliem  ein 
Lappen  e  stehu  g-elasseii ,  über  den  Rand  des  Glases  iimccebo- 
gen  und  mit  einem  Ringe  ff  vettaba  iU,  um  den  üaUency- 
Madar  daa  fcigaadaa  Baaiaataa  aa  aaigaban.  Em  iaawa  aick 
auf  dfeaa  Waiaa  aiM  baiiMge  Maaga  EleMla  ai  faradar 
liaia  Büt  aiaaadar  farWadaa,  iadaaa  kaan  tmm  aack  daa  Riag 
des  laCatcu  Elemeutcs  in  borizontaler  Ebene  um  90  Grade  um- 
drehn,  neben  das  letzte  (^ias  ein  zweites  setzen  und  auf  diese 
Weise  eine  saraila,  io  aatgegaagaaakrter  Micbtung  fortgehenda 
Eaiba  kagkuaa,  mh  da«  latstaa  ElaMata  aaf  gkicba  Waiaa 
faifakfaa  aad  diaaaanaak  aa  Wela  lafta»  karatellaa,  ala  aaa 
Verlangl,  indem  man  sämmtliche  GIKaar  neben  einander  auf  ein 
geeicrnctes  Bret  stellt,  um  sie  bequem  zu  transporlireu.  Hei 
dem  ietzteo  EiaaMBta  ist  der  Lappen  a  daa  Ziokcyliuders  nicht 
adft  aiaaa  Waga,  aaadara  mt  wmtm  aagalölkalaa  Maaaiag- 
Mit«  ß  Maakaa,  waitkar  daMaak  daa  Ziakyal  dar  Siole^?- 
kildat  üm  akia  aiafiHdia  groiaplattiga  SKala  karanatoUen,  dfirfta 
man  nur  alle  Kühiencyiiuder  durch  einen  umg-ewundeuen  Draht 
mit  einaoUar  verbinden  und  ebenso  dic>  sämmtlichen  Ziakcylin- 
dar,  ao  da«  dia  findaa  Wdar  Dräkta  dia  Pola  gSbaa.  Baiai 
Aafliaaaa  dar  Slala  ftUt  aiaa  dia  Gllaar  nt  Salpetaraiara  aa 
wait  von,   daaa  dieaa  FIfIflaigkeit  aaek  deai  Eiaaaakca  dar 
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Thfcyiaider  4«i  ohew  Raad  4«r  TWacylttder  akkt  emickl; 
iHui  fUk  MB  gWchftlb       TkoMTÜUer  m  ipol  aÜ  w- 

dBoBter  SchwefelaSore  >  dass  nach  dm  Eiuenk««  d€r  ZUkcy- 
litider  die  Flüssigkeit  bis  zur  Höhe  von  etwa  2  I^in.  unter  dem 
Rande  ansteigt >  steckt  die  Ikolileacylioder  in  die  Gläser,  setzt 
die  TiiongefliMe  ia  dieee,  wmkt  m  dieee  die  ZbkqrliDder  tud 
druckt  dem  liage  aaf  4im  Ende  dei  je  tOkkUm  Kekki-  | 
*  cylMen  hat  UmA  de«  Cefcreadie  werdea  dSe  TViaüjMada 
auf  die  oben  bei  der  Grove*8cbeti  8äule  angegebene  Weife 
mit  Wasser  gereinigt,  ebenso  die  Kohlencylinder,  und  im  Scbat- 
len  getrocknet  Ueber  den  Wiedergibraueb  der  Säure  finden 
gWeklalle  die  atoückea  Regela  ilatt;  lllr  kane  Zwiickearihn 
mm  kaaa  man  aeek  deai  AaMhoidMekMa  der  Siale  die  M- 
petersäore  in  den  Gläsern  lassen  und  diese  mit  OliMckeikfa 
bedecken. 

Scbon  vor  der  Bekanutwerdung  der  liier  bescbriubenei^  obne 
Wideffade  ?ertreffttekea  Siale  feii(ifaatyekta  Scattnxoi^  die 
Neckriekt,  daie  GooRB  mh  Kokle  statt  Platte  ekM  sekr  kitf- 
tiga  Slaki  aadi  6iotk*8  AK  efkattaa  kabe.     üm  dieeee  le 

controliren,  verfeKigte  er  sieb  einen  winzigen  Apparat  aus  amal- 
gamirtem  Zink  und  einer  Koble ,  die  sieb  in  den  zur  Bereitung  ; 
dee  LcQcbtgas  ans  Steinkoblcn  verwaadtea  eiaeraen  Rökica 
aageaetat  katta.  Die  KoUe  taackte  ia  eoaeeatrirta  Beliilafa 
ia  ekMT  perieea  TkoBBeie  aad  Meiere  etaad  ia  eiaeai  de* 
fasse  von  Zink  mit  gesäuertem  Wasser.  Nacb  CoOFBR  verbÜt 
sieb  die  clektrolysirendc  Krafl  der  Koblensäule  zur  PlatinsSnIe 
unter  sonst  gleicben  Bedingungen  wie  32  zu  35.  VorzUgUch 
kat  aMUi  ia  Frankreick  dea  Nataea  der  Kokle  ab  £reaia  d« 
Platiaa  ia  der  eldUfieckea  Kette  aaerkaaat,  ea  wardea  fids 
darauf  beittglicke  Berickte  de»  laatitete  mitgetkolt,  dock  warie 
scbr  bald  und  dann  fortdauernd  BUNSEN  als  der  Erfinder  ge- 
nannt. Professor  Lai^DBERA  aus  Cbristiauia  erzählte  mir  auf 
•eiaer  Durcbreise  von  l'aris ,  dass  er  daseibat  einen  nngiaakkck 
ataikea  Licktbogia  iwiaekea  Kokieaipitiea  geaeka  kake»  wcl- 
cker  darck  eme  Kokleakattarie  voa  200  EleaMatea  eraeagt 
wurde  und  sieb  im  Momente  entzündete  >  als  ein  Baiteriefunke 
iwischeu  den  Spitzen  überschlug. 

Beide  zaletst  bescliriebene  Säulen  kabea  die  Unaanehm- 


1  Ptggendoiir  Abb.  Bd.  JUJL  8.  M« 
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UeUuk,  4Mi  tkk  Mlpetrige  Mm  Mtwldull,  M  Afp«- 
rsteo  von  grösseren  DimensioDen  oder  bei»  aolialteodeo  Ge- 
brauche kleinerer  der  Respiration  beschwerlich  und  der  Ge-> 
saodbeit  tiachtheilig  werd^  kann.  Man  hat  daher  statt  der 
Mfetersim  Cbrmifare  oder  ein  GeaiMb  von  aMrwi  clurMMM- 
wmm  Kafi  wmi  HtkmMUan  fwgeicMagm.  Die  Ammding  der 
Chreifare  geedbeb  neral  d«reli  BmiSBH  ^,  weldber  aie  }ed«eb 
für  die  Kohleusäule  nicht  g-eeiguct  fand ;  nachher  wurde  sie  aber 
für  Platiosäuleu  von  Lksson  und  später  von  VVarrington  ^  als 
sehr  geeignet  enpfoblen.  Dieses  beweg  Posesu^UW^»  eine 
FÜMigkeit  m  drei  Cieiriebttbeilea  Muirei  ebroaiMirea  Kali» 
vier  Qewiebttbeilee  Scbwefelsfttre  imd  eeblaebn  GewiebUbeaen 
Wasser  in  einem  porUscn  Gefässe  für  den  negativen  Erreger, 
aus  Platiu,  Kohle  oder  Kupfer  bestehend,  und  Wasser  mit  10 
Froeent  Schwefelsäure  für  Zaak  ab  pesitiveii  Erreger  einer 
geaeoea  PrüTaag  la  aatenrefffea.   Aaa  dea  VerraeiieB  eigiebt 

,  aieb,  daw  die  Ohretttiare  IHr  Kobleabattorieea  aageeigaet  ia^ 
weil  -  die  WErkoDg  aidbt  constant  UeibC»  aondera  sogleich  aebwl- 
cher  zu  werden  beginnt;   bei  IMatinsäulen  giebt  sie  eine  uu- 

,  gleich  schwächere  Wirkung,  als  Salpetersäure,  und  wenn 
man  daher  die  letztere  niebt  eeaceattirler»  als  Tom  specifiseben 
CSewiebte  1*3  aaareadet,  aaaeerdeai  das  £b-  oad  Aeagicaaea 
deawibea,  webei  daa  Raachea  aai  etirlulea  ist,  ia  eiaeai 
benzimmcr  vornimmt,  so  lässt  sich  der  Geruch  ertragen  und 
die  starke  Wirkung  fehlt  nicht. 

Die  aeaeate  SXnle,  welche  iwar  niemali,  wie  die  salelat 

heaebriebenen ,  zum  praktischen  Gebrauche,  insbesondere  zur 
ErzfMig^uug  starker  clcklrisclicr  Ströme  benutzt  werden  wird, 
aber  wegen  ihrer  Eigenthüralicbkeit  Aufsebn  erregt  bat,  ist 
die  Grove*8che  Gassänie,  worin  Sanentoffgaa  and  Was- 
aeratol%as  aiit  Platin  die  erregenden  EleBente  bilden.  Ahge- 
aehn  Ton  den  heitannten  Wirknngen  dea  DSI>ereinef*8chen  Pia- 
tinsalmiaks befindet  sich  unter  den  zulilreicheu  Versuchen  Fa~ 
RABATTS  in  der  sechsten  Reibe  seiner  Experimentaluntersuchun- 
gen  einer»  welcher  das  iMndp  dieser  Säule  enthält,  indesa 
iat  Gaavi  entichieden  der  Erfinder  denelben.     Dieaer  ver- 


1  Pogg»Midorff  Ann.  Bd.  LIV.  S.  420. 

2  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XX.  p.  262.  39^. 

3  Dtssen  Ana.  Bd.  LVU.  101. 

I 

Digitized  by  Google 


51B  SaohttgMer. 

ausrnkrlicher  nebst  einer  Reihe  damit  angfeateiler  Veraaebe  ^, 
worauH  henorufolit,  dass  sie  physiolog-ische  Wirkungen  Kossert, 
die  Mag^netuoiiel  abweichen  macht,  das  Blattgold  des  Elektro- 
wH/b&n  «bUttMl,  wmMm  KMm  timm  Fmk«  gitkl  mmi 
•  lo#ttHM,  Sakstoe       giilmrt<i  Wmmt  Mriegt»  hMUb 
!■  sHeii  Wifiittii^6B  rfeb  4wi  dektifsdbeB  ttHMhSoHl» 
Wurden  statt   der  beiden,    die  Säule  hiidcuden  Gase  andere 
substituirt,  ae  fehlte  die  Erregung  der  Elektridtät,  ausser  bei 
yiwmnMgm  and  Mckgu,  welche  eiat»  ■cbwaciM  Mm 
meagti»»  Mm  fiftOVB  vm  okMr  VarbiBtaig  WwMMteff- 
gns  mt  4«  8— eretoffgas  4«  WaaiM  riieitet     Die  Male 
dieut  vorzüglich  dazu,  das  wichtige  von  ParadaY  aufgestellte 
Gesetz  direct  zu  bcwcii»en ,  wonach  eine  gleiche  Quantität  der 
beidea  waaeerbildeate  Ivase  bei  der  Büdaag  des  elektii- 
adMD  StraaiaB  rttbaadaa  wM,  ala  diaaar  aaa  dn  aggiagtaa 
WaaMT  wiadar  darataMt.    ünlar  daa  faradiiadaM  Patawa, 
weMie  nHin  der  Male  gebea  kann ,  möge  folgende,  Ton  Grote 
'      selbst  ungogebcne,  hier  beschrieben  werden.    Eine  Woulfiscbe 
Flasche  aa  mit  drei  OefTuungen  bat  io  der  IVlitte  einen  eioge- 
48.    aobarärgaltaft  GiaaitOpiei  b  «ad  aa  jadar  Mta  aMalat  aiaga- 
fakakgalfeev  Aaaltae  abgapdaakta  OlaifÜwaa  a  and  Ii,  daraa 
letatare  dea  doppekaa  lahalt  der  araieraa  bat,  daraa  Dordi-  j 
messer  sich  also  wie  1:^2  verbaltcii.    In  ihnen  herab  gehn  ' 
i'latindrähte ,  die  mit  Platinschwamm  nach  der  von  SlBK^  an- 
gegebenen Methode  Uberzogen  sind.     Sia  gabB  aber  etnge-  ' 
aduaalaaa  darcb  ^a  Eadaa  der  Elibraa  aad  tragaa  «baa  Uaiaa 
Kapsela  aar  Aafnahaw  voa  Qaaekailbar,  m  welcbaa  dia  baidea 
Enden  des  iMultiplicaCors  eingesenkt  werden,  um  den  elektri- 
scheu  Strom  zu  messen,   welcher  sich   bildet,   während  dus 
Sperrwasaer  steigt,  indem  die  Gase  sich  zu  Wasser  verhindaa; 
dean  ?or  daai  Gehraucbe  wird  dia  weitere  Rttbia  avi  Waaaar- 

1  Lond.  and  Ediiib.  Philos.  Mag.  T.  XIV.  p.  129.  T.  XXI.  p.  417. 
Aicbives  de  rü:iectticite.  T.  1|.  p.  03B.  PoggetidorH  Ann.  Bd.  LVIII. 
S.  202. 

2  Philos.  Trans.  1843-  P.  II.  p.  91.  Lond.  and  Edinb.  Phil.  Mag. 
N.  153.  T.  XXI.  p.  375.  N.  159.  T.  XXIV.  p.  268.  422.  Ann.  de  Chim. 
et  Pliys.  Sine  Ser.  T.  VIII.  p.  246. 

3  Lond.  aiid  Ediab.  Phil.  Mag.  N.  103.  T.  XVL  p.  31^  Wie  die- 
ses Plaiiiiireu  bewerkstelligt  werd«,  s.  JPJUkÜnireA« 
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■M^,       eBg:«r«  mik  fl— wiiifl'yag  gefüllt,  «il  mm  MtA, 

dasH  hei  der  Anweudunp:  von  Rühreu  von  deu  uug^e^ifebcncu 
DarcliDieBsern  g^lciclie  Höhen  heider  Gase  verschwinden.  Solche 
swii  Rdhrett  kiMta  Element  der  HMoley  deren  man  ttbri- 
g«M  Mlunra,  Ma  n  20  «b4  dnrttbnr,  MdT  Md«  bikaaBte 
Afi«  nr  iidbelm  «dar  iingtititelia  Bett«  fufchico 

kman.  Znr  flfr6Meren  Leitungsikhigkeit  füllt  man  das  untere 
GcDUs  mit  gesUuertPm  Walser,  man  kann  »ie  aber  auch  mit  an- 
4«ni  bnhiointiwen  fiiUeB  und  die  V  enuebe  vieiüicli  aodÜiciren. 

Aaf  dm  Ooatiiiwta  kat  ment  ScHOmn  die  AoAierksaa- 
k«R  aof  diasa  intareaaaBta  Siale  greriebtet imwbcken  baaMn 

sich  seine  rntorsuchnng'cn  nicht  auf  eine  Veränderung  oder 
VerbeMernng  ihrer  Coosrructi.on ,  sondern  nur  auf  die  Krklli- 
mg  tttrer  Wurkongsweise,  nnd  diesea  Problem  ist  wohl  wich- 
tig geMg ,  n  daaaalba  avek  klar  mit  wenigen  Wartan  an  ar- 
MenL  dRon  aelkat  arklirta  kei  laiBar  Bakanntnaeliinig,  data 
sie  zu  maucltcu  Hetracfitungen  führe.  Die  Erscheinungen  las- 
sen sich,  wie  er  meint,  nicht  aus  einem  Contactc  ableiten,  wcl- 
ckar  awar  für  jede  chemische  Action  nothwendig  ncy,  allein 
iai  Oaataeta  Uaga  nickt  unmitteUrar  dia  Aannaniog  ainer  Kraft, 
iMaakr  laaaa  aick  dia  Witkaag  dieser  SXiria  ana  ^ar  Kata- 
IjTse  ableiten,  nnd  ste  stehe  daher  zur  letzteren  in  dem  nlaili- 
chen  Verhältnisse,  als  trewöhnlichc  Säulen  zum  Chemismus. 
Hieraus  ersieht  man,  dass  er  die  Erzeugung  der  Elektricität 
kai  gawöbakekaa  kydroelektriachen  Katten  ana  ckaaiiackan  Ein- 
wirknagen  aMaital  nnd  dakar  bat  dieser  neuen  ebe  kataljti- 
aeito  Kraft  naniaiBit ,  weil  eine  chemiscbe  nicht  fofkaadan  Is^ 
sofern  das  Platin  <lurch  kcins  der  beiden  Gase  ang^ei^riflcn 
wird.  PofiGElfDORFF  bemerkt  in  einem  Zusätze  zu  der  Ah- 
kandlong,  dass  die  Wirkung  dieser  Säule  aus  Chemismus  gar 
nickt  idbmlciten  aej»  weil  das  Platin  von  keiaeai  dar  vorbandanen 
Kaipar  an  gegrÜfen  werde/  eine  Zerlegung  des  Wassers  dnrek  Anf- 
nahme  des  Wasserstoffgases  durch  das  Sauerstoflgas  der  einen 
Röhre  und  Aufnahme  des  SaiicrstolTiruses  durch  das  Wasserstoffgas 
m  der  andern  aber  nicbt  stattiindcn  ki>une.  Dieses  ist  wdU  nnwi- 


1  Lund.  and  Kdiiib.  Phil.  Mag.  1343.  March  p.  105.  PuggendorfT 
Ann.  Bd.  LVIII.  S.  3W.,  wovon  ein  besonderer  französischer  Abdruck: 
Sur  la  Pile  ä  Oxi-Hydrogene  ,  jiar  C.  F.  Sciiönbki.n,  vcrüflfentlicbt  worden  ist. 
Vergt  Beriebt  über  die  V  erbaiidl.  der  nacurf.  bes.  in  Basel.  N.  V  l.ä.12* 
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teifmUick  mktig»  dtoan  m  wlmtoMtiiiilil  itimtw^  wmwm 
4km  dk%mkfk9  YtMUmng  nUkt  «kM  Um  AiwawAeÜ  4er 

PiatiDdrälite  stattfinden  sollte,  die  Meli  dKeeer  ÄMidit  ah 
blosse  Leiter  der  durch  den  Chemismus  erzeugten  Elektricität 
m  beftrachteii  wären.  Nach  der  ContactÜieorie,  meint  PoG- 
4t/K9€m»  ecliliüie  eieh  dieee  Stale  genau  aa  die  Becqaeral - 
•eke»  Iberiwopl  aa  «e  aat  eiae«  Malalla  aa4  um  diaaei 
aielt  angreilMea  FMnigkeitaa  beetaheadea  Ketlaa  aa.  Die 
2!{cbwierigkeitcn  fallen  also  weg,  sobald  man  den  bewiesenen 
Satz  annimmt,  dass  die  Metalle  durch  die  chemisch  auf  sie 
aiclil  einwirkenden  Körper,  und  gerade  durch  diese  vorzuga* 
weiie»  eiae  Veriaderaag  ihrer  Ol^rfliche  erleidea  aad  daker 
ia  Berttraag  mh  veneUedeaea  Kttrpera  aagleieh  leriMert 
einen  elektriielieB  Gegenaati  UMen  nOsaen,  in  Geniadieit 
dessen  ihr  Contact  einen  elektrischen  Strom  erzeugt.  Will 
man  diese  Verändemag  der  Oberfläche  von  einer  JuUa^jrtiachea 
Kraft  ableitea«  die  Ma  biahcr  als  fertchiedea  voa  der  che»- 
•chea  helrachtet  hal,  ao  iXaat  eich  hieraqi  keia  ArgaMat  ga- 
gea  die  OoataetdMorie  keraekHea,  deaa  inter  iat  Berttk- 
rung  heterogener  Körper  hierbei  die  wirkende  rrencbe,  wenn 
man  nach  richtiger  Ansicht  annimmt,  dass  nicht  der  Contact 
an  sich  das  hierbei  thätige  Agens  is^,  sondern  die  lüekteiciUi^ 
weleke  keioi  Coatacle  sam  Voreekeia  konuat.  ^kltlfMlf  ke- 
liekt  aksk  aaf  aeiae  lekoa  1838  geaaekte  Erflakraag»  waaack 
das  in  einer  U- förmig  gebogenen  Rökre  kefindlicbe  Wasser^ 
durch  welches  ein  elektrischer  Strom  g^gungcii  iät,  nur  mit 
eingeaenkten  Platindrähten  einen  Strom  giebt,  und  daaa  dieier 
aiek  gldchfalla  mittelat  eiageaeakter  Platindr&hte  aar  daaa  kai 
Bwei  wut  eiaaader  verkoadeaea  WaMeralalea  leigt«  weaa  die 
eiae  deraelkea  mit  Waaaeratoffgaa  imprägnirt  iat.  degea 
GrOYB*S  Ansicht,  wonacli  der  Strom  durch  die  chemische  Ver- 
bindung der  beiden  Gase  entstebu  soll,  macht  er  daa  Argu- 
ment geltend,  dass  nach  seinen  Veranchen^  aüt  Saaentoff 
naprignirtoe  Waaaer  keinen  elektrisehea  Strom  emeagt,  aeikit 
dea  dnrck  Waaaentoff- Waaaer  kerforgenifeaea  aiekt  ▼erattrkl^ 
und  daae  diene  Ströme,  wären  ate  wirklich  vorhanden,  in  den 
combinirten  Elementen  der  Gassäule  eine  entgegcng^esctzte 
Richtung  erhalten  und  aich  aufhehen  würden«  Dieaemnach 

1  Paggcnaaiff  Awu  Bd.  LVL  S.  135 
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iiM'Sciriinni  At  ünnmIm  im  WttmmB,  womM  Mbtr 
Wiimili i  >Wner>  KgHe ,      Mdi  im  etmf*mim  G—fal» 

4iA  nach  dem  aU  erwiesen  geltendeu  Axiom  Dothwendig  eine 
chemische  seyn  muss,  in  dem  Wasserstofisubozyd ,  welches  sich 
dnreh  Um  kataljtische  Kraft  dte  Platins  hildw  aoll.  Man 
■MM  ab»,  wm  tta  aaok  Oattaettbaaiia  aaa  woUbagfftta- 
data  Priacipies  kUt  «rldlrMe  OaiiMala  aÜ  4ar  dMiai- 
schea  Theorie  in  Einklang  zu  bringen,  xn  einem  Stoffe  leiaa 
Zuflucht  nehflieo,  dessen  Daseyn  nichts  weniger  all  erwie- 
aaa  ist. 

Dia  yar  hMchrieheag«  Valta*adMB  o4ar  ligr draalaktriadin 
nwtüm  aia4  üa  wieM%alaa.  WeMar  Thaaiia  aiaa  abar  aach 

haldigen  möge,  so  falgt,  dass  durch  die  mannigfaltigstea  Oaai- 
binationen  der  Körper  Klektricität  frei  werden,  und  dnss  durch 
die  \  eräudcruugcD  derselben  so  vielfache  Modificatiopen  der  er- 
aaagtaa  £lektrici4iU  lierfartiataa  aiilaaao»  data  es  naaiöglicli  ial^ 
diaaa  alla  Uar  aafiniftkrao*  QaMbaa|ik  lat  dia  Maua  dar 
TbalaaelMB,  die  aar  BlektrieitllaMira  |^8raa,  aa  graaa,  dia 
Erscheinungen  sind  an  sich  so  verwickelt  (und  durch  den  Streit 
unter  den  Anhängern  der  beiden  Hypothesen  noch  verwickelter 
gawardaa),  dass  es  wohl  keinen  Physiker  gaben  dürfte^  wal- 
char  aia  alaiatüdi  ia  klarar  VotataDaag  aa  taraiaigaB  far» 
«Mite.  Es  aritgaa  dabar  Uar  aar  noch  mige  wenige  Nati- 
aaa  Raum  finden. 

Knrp  ^  und  molircrc  Physiker  nach  ihm  constmirten  Säu- 
len, bei  denen  der  positive  Erreger  aus  einem  Amalgam  be- 
ataa^  dia  FlÜMigkait  abar  aaa  eiaar  Malttmag  daa  aagatttaa 
.Erregers.  Oaa  AaMlgaai  bafiadaft  aicb  biarbdl  ia  aiama  parV- 
aaa  <3eteaa,  aad  dieaaa  ateht  in  einem  Gefksse  mit  der  Flüs- 
sigkeit, in  welcher  sich  zugleich  ein  gebogenes  Blech  des  ne* 
gativaa  Metalls  befindet.  Auf  diese  verband  er  folgende  Körper: 
Ziniiamalgaai      KapferritriolldaBBg  Kupfer 

—  — •        Gblorpladalöaaag  PialiB 
KaÜHaamalgam   ZiaiifitrioDSiung  Ziak 

—  —       KupfervitriollöBUUg  Kupfer 
— -       ^       Chlorplatiulösung  Platin 

Uai  Mdea  van  laagar,  waaa  gieicb  gariagar,  Wirinaarfrak  aa 

1  Wheatstone  in  Phil«  Trans.  184^.  P.  II.  Ann.  de  Chim.  tt  Phys. 
3me  Sit.  T.  X.  p.  257. 
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eriialteo,  Mb»  Pbtu  BAttAffM^  en«  — Miiuhiii  TofC 
Mite  dNM  Ml  Ef4t,  bwtitB  wik  mm^mAtkim  MUUl^ 
mMkm  Um  OMbw— riih  bis  nr  Sittignngr,  ^nkte  me 

Kopferplattc  und  eiuc  Zinkplatte  hineiu  und  soro^te  dafür,  dast»  das 
vcrduDstende  Wasser  und  die  aUmölig  zertiürtc  Ztukplatte  er- 
Mtst  wimlM.  Amt  diese  Weise  erhielt  «r  «Im  Säule,  die  Mo- 
mU  iMg  wiriuM  Meb  ami  «MIeiehl  gwt  Jakrt  hMwefc 
•lekifilclio  8Mm  wnmgm  wird«. 

Sliiifcn,  nur  aus  einem  Metalle  und  einer  Flüssigkeit  beste- 
llend, scheinen  der  Natur  der  Sache  nach  uDMttglicli  zu  seyM; 
de  ciietiM  aber  deMoeli,  wie  ■UMatüch  «nt  der  WariuNUi- 
keit  der  Eisen -Ebensliile,  der  Gessiiile  v.  e.  w,  hermgebt^ 
sobald  das  eine  der  gteieben  Metallstttcke  anf  irgend  eine 
Weise  vorändert  ist  und  demnach  in  der  elektrischen  Reihe  der 
Körper  eine  andere  Stelle  einnimmt,  mithin  als  eio  verschiede- 
nes MetaM  geltea  liaan.    I>ass  hierher  nach  die  eben  (Art. 
9wi9tä)  erwShnten  Strihne  geboren,  weldbe  entitehn ,  wenn  Man 
eben  in  Oimi  getanebten  Pladndrabt  sifttelBt  eines  GaffaBone- 
tcrs  mit  einem  unpräparirten  Platindrahte  verbindet  und  beide 
in  gesäuertes  Wasser  taucht,  versteht  sich  von  selbst  Einen 
wiebtigea  Beitrag  hierzu  bat  U.  Scerödbr  ^  durch  seine  Unier- 
snebnngen  der  elelUrischen  StHlme  geliefert  welche  PlatindrSbte 
dttreh  nngleicbieitiges  Binteneben  in  reines  Wasser  ersengea. 
Das  i^^chraurlite  (lalvnnometer  hatte  4500  Windunpfen,  und  die 
Anziehung,  welche  der  Kupferdrnht  auf  die  Nadel  ausübte,  wurde 
durch  kleine  EiseDstSbrhen  compensirt.  Von  den  beiden  Stttcken 
des  aKmlichen  4  ^  i        dicken  Platiadmhtes  wnr  das  eine 
mit  dem  bewegMchen  Qnecksilbergettsse  .  des  Gnifanomelers 
dnrcb  dünnen,  biegsamen  Knp^rdraht  verbunden,  und  taacbte 
etwa  1  Zoll  tief  In  ein  (;irtsi^fef;iss  mit  destillirtem  Wasser;  das 
andere,  welches  nach  vorausgehendem  Abreiben  mit  trocknem 
Schmirgelpapier  in  etwa  0^  Z.  Abstand  Ton  dem  ersten  efai- 
getancht  warde,  war  darcb  Kork  gestedt^  am  es  jcur  Termei- 
daag  eiaes  (hermisebea  Einffasses  an  diesem  aasafhssea.  IKe 
Empiindlicbkeit  des  Apparates  war  so  gross,  und  vollkommene 
Gleichheit  der  Drähte  aus  dem  nämlichen  Metalle  ist  so  schwer  zu 
etrsiehaB,  dass  selbst  gleichaeitigcs  Eintaachen  aweier  Kaden  des 


1  L'bstkm,  XUme  Ana.  ü  Ml  p.  65. 

2  Poggeadmff  Ana.  Bd.  UV.  8.  S7. 
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wümlUkm  DnlitM,  in  Im  li«  mW  teob  Sihwrgelpapier 

einen  8troM  erieogte,  mi4  Um  M 
Platin,  Gold,  Silher  iinil  Kiipfvr  blieb  die  MuItiplic4itoruadel  ru- 
Jiend ,  oder  zeigte  nur  im  ersten  Muieate  eine  Abwcickiuig  von 
(U6  Im  (46  «ffwL  im  WwBliktai  mgUki  mdkmmim  wU- 
nktai  VmwAm^  tei  im  BmIm  4it  Wimm  Mf 
im  wmmt^  mgctMNktM  Draht  diawr  dehttM  — ytifgf  wird, 
welches  nicht  füglich  von  einer  audereu  Ursache,  als  einem 
liein  Crühereii  EkitiMichen  entstehenden  und  den  Draht  umge- 
benden  ütkenmgt  abinleitcn  itl«  B«i  4en  edlen  Metallen  und 
M  2Smm  irt      Wutamg  im  Wmmm  ait  d«r  BiMwg  dimt 

Moment  des  Eintauchen»  negativer,  nU  uuctiher,  der  IJehenug 
verschwindet  wieder  und  bildet  sich  aufs  neue  nach  Massgabe 
der  fortschreitaMUMi  JKiawirknng.  Miamt  man  statt  des  dMtU- 
Sita  W«MMf»  mimt  vmmgkdkm,  m  tM  di«  Wiikviigw 
im  iiiigleial»ekigeD  ffhIwiAiM  iwir  ■■■lag»  wmim  aber 
dnrii  die  cbemischen  EinfliisM  so  stark  und  so  fMlfaeh  Mdi- 
ficirt,  dasB  jede  dieser  FlUssisrkeiteu  eine  specielle  Reihe  eige- 
ner Veniiclie  erfordert,  llieran  schliessen  sich  die  erwähueus- 
werÜMi  VtMtha  ficrtMaiw'i'  ib«r  dM  Mktnmtimwükt  Ver- 
hdtm  «Qiger  MetallhjiperoiTda»  nuMiitlieh  des  Silber-  und  des 
Blii-Uyperozyds,  des  Platins  nad  des  passhrea  Biaeni. 

In  Bexiehaog  aaf  das  \  erhalten  der  bjdroelektrisclieu  Säule 
im  IMIgeawiBeu  wmm  ieb  bier  aoeb  eiae  Unteraaohung  von  . 
Fkcam'  aaftbrea,  welcbe  aicb  sagleieb  bmÜBiBit  aaf  ebe 
Stelle  lai  WSrterbaebe  (Bd.  IV.  8.  882)  benebt   Daaelbat  iit 

gesagt,  dass  die  Intensität  der  ungcschtnsscncn  Säule  in  der 
Mitte  einen  Indiflerenzpunct  habe,  von  da  an  nach  beiden  Sei- 
ten gleichmässig  wachie  und  an  beiden  Polen  gleich  scy.  In- 
awiieben  bemerkt  Ficnm»  imm  diesen  nor  dana  der  Fall  sejn 
kSane,  wenn  die  elektrbcben  Capaeitiien  (die  auui  Im  Ailge- 
■Biasn  wM  den  ObeWIXeben  der  KKrper  proportional  setzen 
kann)  beider  Fol«  einander  «»-leicli  und  die  IMatteu  der  Säule 
selbst  unter  sich  gleich  sind ,  >veil  aaneatlick  in  dem  Masse, 
als  die  Capadtst  des  einen  Pols  gegen  die  des  andern  ?er* 
giteert  wH  Meb>  seine  Inteasitltt  abnimmt  Anf  welcbe  Weise 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLIfl.  S.  b9. 

2  Ebeod.  Bd.  XUV.  S.  44. 
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•ieli  die  — gMtken  Capacttgtep  beider  Pek  bertlMWi  beeei^ 
dafOber  wirrfM  ick  mT  die  AbbmdlMg  aelbrt. 

Ucber  dus  \  erliUltniss  der  vcrscbiedenen  VVirkung^en  der  hy- 
droelcklriscbcD  Säulen  liat  neuerdings  P06GEHDORFF  viele  bc-  ^ 
lehrende  AufseblÜMe  mitgetbcilt,  die  als  sieber  betrachtet  werden 
kSsnen,  da  ab  atata  aaf  daa  böebat  frueMbara  Oba'acba  Gaaate  a»- 
rickgefllbrt  werdaa.  Dabin  gehSrC  die  BaaalwoHiittg  der  Ftege,, 
ob  die  IntenntSt  dea  elektrlscben  Stromes  bei  der  VermebfVDg 
•  der  Elemente  einer  Säule  bis  zu  einem  Maximum  wiirlist,  dann 
einen  Stillstand  erleidet,  oder  gar  wieder  abnimmt,  wie  Wal- 
Dt^  aiii  eiaar  DaniaU^acban  Kette  fon  160  ElaaMataa  aad 
IKi  UL  RtfB*  gafnadaa  babaa.  walltoB.  PdomiNiait'  aeigt 
dagegen,  daaa  aieb  dlaaea  wegen  der  ünglaiebbalt  daa  üeber- 
ganiifswiderstandcs  bei  den  einzelnen  Elcnenten  und  dem  \er- 
bkltuissc  dieses  zu  dem  F^eitungswiderstande  nicht  allgemein 
beatiaimen  lasse.  Fragt  ea  aicb  fiemar,  ob  die  waaaarzersetseade 
Kraft  aiaar  Süala  aaa  abiar  yagpabaaan  Masfa  van  Eiaaiaataa, 
oder  datatftan  Stala,  wann  daran  BlaManta  an  kiainaran  8ln* 
len  combinirt  sind,  grosser  sey,  so  giebt  das  erwähnte  Gesetz  1 
bicrübcr  gleichfalls  befriedigende  Auskunft.  Es  ist  nämlich, 
wenn  i  die  Inteniität  einer  Säule  aus  m  Eleaeaten,  dagegen 

einer  aus  ^  Elementen  von  u-facber  Grösse  combinirt.  e  die 
P 

Menge  der  entwiekdtan  Elektrieitttt,  w  den  Uebergangswider- 
stand,  z  den  Leitungswiderstand  bezeichnet,  alle  übrige  Bedin-  • 
guagan  gleich  geaetzt 

.         nie  aiap 

Biw«f»a'     ""«w  +  P*«'   

Dia  letztere  Gleichnng  giebt  eu  Maziainai  iUr  p  = b*^» 

wodurch  f     lef  —  wird.   Man  würde  als«  s.  B.  bei  100 

*  '  wa  I 

EiaaiantaB!,  wann  wsss  wVrai  alao  bai  dar  Zaiiagnag  vea  ga- 

aitaarteai  Waeaer»  die  grSaato  Menge  Gaa  in  gleicben  Zeiten 

arbalten,  wenn  man  sie  zu  10  Säulen,  jede  von  10  Elementen  1 


1  Annais  of  Elcctricity.  T.  III.  p.  421. 

2  BiU.  anlT.  am«  &it.  T.  XVUL  p.  371. 

3  D«aea  Aaa.  Bd.  XLVH  S.  12S. 
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C0bInuH».  Dm  OBtamcbiagia,  wMkm  PoMUMilf  ^  iler 
dB«  ÜMiBigett  der  SIroMtIrk«»  angettolU  lal,  firdMM  die 

Beachtung-  aller  Physiker  um  go  mehr,  aU  sie  auch  über  man- 
che anclerweitisfc  Puncte,  das  Verhalteo  der  SUulea  betreffend, 
AuAkonft  gebefif  imd  es  wäre  wohl  geeignet,  deo  Hauptinhalt 
anfioMbM,  aiwte  ich  aickt  fOrditM,  diese  NMktrMge 
u  weil  aMndektteB. 

Dass  mau  auch  mitteist  der  hydroelektrischen  Säule,  ebenso 
wie  mit  der  trocknen,  bei  hinlänglicher  Spannung  einen  Funken 
for  dem  foUkeMeneii  SchlieiBen  der  Kette  erkalten  könne, 
iit  io  eben  dnrck  Jon  P.  Gassiot  erwieaen.  In  firllkeren  Ver-  ' 
raeken^  ea  ikn  mmöglicb,  eine  bia  0)0003  Zell  reiekende 
Spannung  der  Pole  einer  aus  320  Elementcu  bestehenden  Da- 
Dieirachen  Kette  wahrzuuehmen,  und  ebenso  wenig  gelang  die- 
ses bei  einer  ähnlichen  mit  Wasser  construirten  Säule  von  1024 
Elementen,  BakI  nnckker  beriektete  ikn  Ct08n'>  eben  Funken 
iwiacken  zwei  auf  SiegeHnekatnngen  isofirten  StanniolbUttteken 
erhalten  zu  haben,  welche  die  Pole  einer  aas  1626  Zellen  be- 
stehenden Wassersäule  bildeten.  Gassiot*  baute  daher  eine 
neue  Säule  aus  3620  Paaren  Kupier-  und  Zink  -  Cyltnder>  de- 
ren jedea  in  einem  mr  beaaeren  laelimng  aut  Fimiaa  ttbemege- 
■en,  rnil  Brannenwnaaer  gefüllten  Glaabeder  atnnd,  aorgte 
lir  mögrliekste  laoKmng  der  ganien  SKnIe,  und  erklelt  auf  dieae 
Weise  einen  Apparat,  welcher  eine  bedeutende  elektrische  Span- 
nung zeigte  uud  Funken  gab.  Auch  mit  einer  (jrove'schen 
Gassäule  erkieit  Gassiot  atatiaebe  Spannung  der  Elektricitäl^ 
Im  mmawim  mat  nenn  Elearanten. 

üeber  trockne  Säulen  hat  MimcK  AF  RoSBHSCHöLD ^ 
Untersuchungen  bckuunt  gemacht,  die  sich  jedoch  nur  auf  ei- 
nige Versuche  JÄGer^s  mit  Zink-Kupferpiatten  uud  zwischenlie-' 
gendem  Fimiaa  oder  Papier  und  daa  TerXnderlicke  Leitnnga* 
fermSgen  der  letiteren  Körper  beaieken,  okne  dna,  waa  aeit- 
dem  in  Besiehung  aaf  diese  Apparate  gesckehn  und  im  Werke 


1  Dmsea  Aam  Bd.  UV.  S.  160.  Bd.  LV.  S.  163  a.  43. 

2  PhiL  Trans.  1810.  p.  164. 

3  Load.  and  Edub.  Phil.  Mag.  1840.  Sept. 

4  PkUos.  Traas.  1844.  P.  I.  p.  21.  Load.  aad  Edfaib*  PkU.  Mag. 

n.  168.  T.  XXV.  p.  m 

5  Paggsadsvff  Ana.  Bd.  XLBL  S.  163.  445. 
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ftltfvtfMMig  lOMMuieiigefldU  iat,  wm  Mteksicktigen,  wm- 
wgm  wm  aUt  tb  wieMg«  HmMf  nnnhmmi  kdMMtt. 
Nicht  wnAtkiig  IHr  «t  Ldira  vm  OrffMiiMt  fai  AllgcntiMa 

■M  di«  Veraache  von  Kamtz  ^ ,  wonach  trockne  SSulen  auch 
aus  organisclicu  Körpern,  ohne  alle  Mitwirkung  metallischer, 
coBitruirt  werdeB  können.  Ausserdem  verfertigte  MniGK  AF 
hxumtMVB  «gwtkinüioh  Murtnurte  tioekM  Mtkm,  mm  ^ 
m  Lid—giiwchtingia  an  prfite.  8w  fcutiadw  mm  Iber 
elBMidtr  gesdiKirfBtii  Znik-  wmi  Kapfer^aCtM  vwi  trageftkr  * 
5  DurchnicsKcr,  zwischen  welche  eine  etwas  kleinere  Platte 
ans  dünnem  sehr  ebenem  Druckpapier  gelegt  wurde,  die  vorher 
WMt  aäaaig  starker  CUoninklösnng  getränkt,  deaa  naek  Ver- 
dnutaag  dee  Weseen  auf  die  eine  der  Pkittea  galagt  od 
dorch  Eriütewif  völlig  getreckaet  werden  wer.  Zar  Enengung 
einer  innigeren  Berührung  dienten  hölzerne  klammern  ,  welche 
die  beiden  Metull{)lattcn  mit  der  zwischenliegendcD  Papierplatte 
stark  zusammenpressten.  8oU  des  Papier  geilen  entnehmende 
Feuektigkeit  geechitat  werden,  ao  derf  bmmi  wm  Bwieekea  die 
XaieereK  Einder  der  Metallplattea  etwaa  gaaefcaieheaei  Ben 
briageif.  Solehe  Ketten  heben  die  EigeDtkÜBliehkeit,  des«  nedi 
der  Entladung  der  elektrische  8trom  fast  gänzlich  verschwin- 
det und  sich  nur  langsam  wieder  herstellt ,  indem  die  Zeit  die- 
•er  Headelinag  lertwäkrend  wichst^  io  daaa  die  Sänlea  aidelat 
aar  eine  aieawalaBe  elektriache  Efacbeia— g  aeigea  and  dann 
gSmlieb  wiikangaloe  an  seyn  ecbeinen.  Be  wirft  dieeea  ein 
Licht  auf  diiB  Wogen  der  Kraft  hei  gewöhnlichen  Säulen. 
Was  der  nämliche  Gelehrte  über  die  Ladungssäulen  aufstellt, 
ist  aUerdiags  der  Beachtung  werth,  scbeint  mir  aber  aus  dem, 
waa  liber  daa  Verbelten  der  Leiter  der  Elektricitit  bekannt 
iat,  in  an  weit  fnn  aelbst  «n  ielgen,  daaa  eine  anafUliriicbn 
Mittheilnng  hier  nicht  eben  nöthig  seyn  dQrfte. 

Die  Keuntniss  uud  die  richtige  Ansicht  dieser  letzteren 
Sänien»  der  dnreb  Rimn  ae  genannten  Ladnngaa&nlen, 
iat  beMditlieb  erweitert  ^  nnd  genauer  lealgeateD^  durch  die 
neueaten  UntenncbuDgen  Poggbrdorfp^s^  auf  welche  bereite 
oben  (Art.  Polarieatlony  elektrische)  hingedeutet  ist.  Vom 
Anfange  an  leitete  man  die  Wirkungen  der  Ladaugtsäulen  von 


1  Scbwelggei's  Joorn.  Bd.  LVI.  S.  1. 

2  Denen  AnB.Bd.IX8.M.id.Ua.8.  Ifl. 
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PlaiiiiptottMi ,  wdck€  ab  Blekliatei  m  «Im  Httssigkeit  ge- 
iMcbt  durch  den  dektriscben  StrMi  poloriiirt  werdeo,  da- 
durch einen  (legenstroni  erzeugen  und  den  Hauiitstrum  bedeu- 
tend aGkwäclien.  Der  Gegeostroiu  ist  iwar  von  kurzer  Dmtr, 
9Mm  fw  MaatCMkff  StXrke.  Mahfre  aolelie  FlaAtM»  mf 
glaUa  Waiaa  pakrWrft,  gaben  dan  4ia  Ei<«ar*aaka  Ladnga- 
sSnle,  la  deraa  Erregung  van  MalMr  tidaliiiptfge  KeMea 
verwandte  und  ihren  SHrom  dennoch  nie  bis  zur  Stärke  des 
araprüngiichen  erhöhte.  PoGaERDORFP ,  welcher  auch  die  neuo 
Grafa*aaka  Caiaiiiila  llir  aiaa  LadaagiaSaia  hm,  äaderta  die 
iiabeiiga  Caaatnietiaii  deiaelbes  ab.  Siad  aMhrare  Platfa- 
flattea  la  ja  m^,  dam  aiaa  H,  die  aadera  0  fceiiaaa  söge, 
in  Zellen  mit  gesäuertem  Wasser  geordnet,  so  pflegte  man 
Jbifiber  jedes  H  der  einen  Zelle  mit  dem  0  der  nächsten  zu 
vcrhiadaa  and  den  tUnm  einer  kräftigen  Säule  durch  die  ganze 
Baiba  an  Wtan;  atett  daiMn  varbaad  er  alia  H  nnt  des  Ziak 
«nd  aÜa  O  Mit  des  Plalia  enier  Grm^tebea  Siala,  wodmdi 
aie  BSrnnitlich  polarisirt  werden,  indem  sich  alle  H  mit  Was- 
serstoff und  alle  0  mit  Sauerstoff  Uberzielin ,  und  zwar  ebenso 
atork»  ala  wenn  nur  ein  euizigea  Paar  polariairt  wäre.  Wer- 
de« diaaa  Platten  dann  aar  üttule  terbandan,  aa  efaeagen  aie 
bei  fUMeber  Tfnannaf  tan  der  priaühran  Sünie  einen  elek- 
trieeben  Straaiy  weldier  zwar  von  knner  Ikiaer,  aber  von 
desto  grosserer  Energie  ist,  je  mehr  Platten  wirksam  und  je 
stärker  sie  polarisirt  sind,  weswegen  die  StroBMiärke  der  Zahl 
der  Platten  niabt  diract  ptopattionai  »eyn  kann.  DieiMa  fiilgt 
anab  darana»  daaa  die  aeeandlia  Wala  für  jadaa  Aaiiaifaleat 
Waaaer.,  walebea  in  der  priarftran  aereelat  wird,  die  PeatanJ- 
theile  des  in  ihr  ^LerhcizLcu  Wassers  auluimmt,  weswegen  jede 

der  n  ZeOen  nur  ^  AeqoiraleDt  erhalten  Itana  und  die  den  ae- 
cundJfaran  StroM  eaaeaganda  Wiedeiveiauiigang  dieiar  Aa^ni- 
valente  bei  gleichem  WideraUnde  in  ^  der  »ir  Eraeugnng  er- 
forderlichen Zeit  gescbebu  muss.  Cm  daher  die  Trennung  der 
•ecandären  Säule  von  der  primäreu  uud  die  Leitung  des  Stro- 
■ea  der  eraten  dnrcb  geeignete  Elektroden  in  scbnetter  Kolgar 
an  baweikatettigen,  wftrdgte  PgafiKllDOBlf  ana  Kufferdrabt 
eine  Wippe  naeb  Art  der  gewdbnlieben  ODBuaatataiba«  woant» 
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tedi  dm  Draek  im  Fiagcn  4kM  OpomliM  200  300  lU 
fa  ciMT  MlNte  btimlntaaigt  W€rdw  kMWiei  M  «Im 
•BfipeiMlMi  wtk  ebw  kleh««  pifailrMi  Male  mtnA 

(■rove'scher  Construclion  lieferten  4  Plaüeupaure  platluirtes 
Platins  von  2,5  Quadratzull  Fläche  einer  jedeo  in  1  Mioute  b€i 
80  Wechseln  des  Connntators  5  Imi  6  Kubikcelitiaieter  Knall- 
gas»  «ad  M  dar  Aswaadaag  faa  aar  2  Mka  dar  Ladaaga- 
■iala  1,S  KaUkcaatnadar.  Aas  daai  PIwada^Mea  Ceatlaa 
lasücn  Bich  übrigens  verschiedene  Folgerungen  in  Beziehung 
auf  die  chemischen  Wirkung^i»  der  secundäreu  SHule  ableiten. 
Eine  etwai  lUirkere  primäre  8äu!e  entwickelt  eine  Menge  Gas 
ia  dar  sasaadlraa  Msi  tkUlslaade  der  Wippa,  M  dar  Bawa- 
gaag  dsrssftsB  kM  diaaa  dagagsa  aaf ,  waH  dia  ZwfssliBaga« 
sofort  in  Wiederrereinigungen  ttbergehn.  Die  Polarisstion  der 
Platinplatten  hat  übrigens  nach  den  \'er8uchen  von  LsHZi 
WOBATSToas  und  Dariku  eine  Grenze,  die,  wie  PofianmoRFF 
aMiat»  sckaa  darek  swoi  Elaawata  aiaar  Groia'sekaa  Siale 
amleht  wird,  aad  auf  akMr  aoldmi  Isasa  sick  alM  skM  aa- 
caadlre  Mala  dardi  Vanaskrang  der  PIsllsapasrs  «ad  längere 
Einwirkung  der  primären  so  weit  laden  ,  duhs  sie  beträchtliche 
Erschütterungen  und  Funken  zu  geben  vermochte,  was  auch 
durch  die  Erfahrung  bestäligl  wordea  ist ,  da  PaaCDOmilV  «hI 
aiaar  aiaftcksa  Grofa*sckea  friaiirs«  «ad  «iacr  aacmdlfaa  aas 
fier,  drei,  swii  Pkaiaa  aad  selbst  sbaai  Piaare  plstialrtar  Pln- 
tinplatten  Funken  erhielt  Die  Dauer  des  saeaadSreo  Stromes  ist 
kurz;  lässt  man  aber  die  primäre  eine  Minute  lang  wirken,  so 
dauert  die  Wasserzersetsung  der  secundäreu  andertkalk  Mino- 
tsa.  ScUisssiick  sOga  aoek  bsaisriU  wardsa,  dass  aaa  dank 
gasigasts  Binriebtaag  das  Oaswitatars  ds«  Straai  der  priaA- 
ren  mit  desi  der  saeaadirsa  vereiuigeu  «ad  dateiA  akia  ka- 
deutende  Verstärkung  erhalten  kann. 

'  0taMa«  VIll.  161«   Bestiininung  des  MischungsverhjUtsisies  der  W- 
disnies  SOS  dem  specifisekea  Gewichte.  IV»  1571* 
glufHl^ani  cs^ng  in  pflanzen.  II.  53. 
ürtlSi*^-  Africaniscbe  Wüste.  III.  1135« 
Prtrli  Africaniscbe  Wüste.  III.  1136. 
teltmt  achwiogende  nad  tanende.  VIII.  190.  IX.  1211. 


1  Diese  Wip^  ist  gsnsa  tsb  ihm  beschri«lsa  ifsrdea  fai  dcMss 
Aauilsa.  Bd.  UO.  8.  966« 
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SaUein.  IX.  1712. 

Salmiak,  iiaturliclier.  IX.  2272.   Saliiiiakgeigt.  VIII.  1054. 
Salpeter,  salpecersaures  Kali.  V.  839.    Salpetergas',  Salpetersäure. 

Vni.  1052.  1053.   Salpetersauredampf,  latente  Wanne  desselben.  II. 

2aL    Salpeten<toflf.  VIII.  1052. 
Salsen.  Schlainnivulcane.  IX.  232!. 
»tarne  und  SalKbilder.  VIII.  IßL  lii2. 

SalBätlier»  Salznaphttaa.  IX.  1701.  Dichtigkeit  des  Dampfes. 
II.  3m. 

SalKlaf^er.  Ursprung  derselben.   S.  Sleer.  VI.  1652. 

8alzlÖHuii((en.  Bestimmung  des  Mischungsverhältnisses  durch  das 
specitische  Gewicbc.  IV.  1572.  in  langen  Röhren  stehend  verändert 
sieh  di*  Dichtigkeit  nicht.  VI.  1644.  Gefrieren  derselben.  X.  942. 
Sieden.  1015. 

Salzquellen  (in  Deuuchland).  deren  Temperatur.  S.  Quellen« 
VU.  1067. 

SalBflftiure«  IL  94^   soll  nach  Pacchiam  aus  Wasser  gebildet  wer- 
den. IV.  901.   niderlegt  durch  Davt.  902. 
Salzsäure«  Oa«.  wird  tropfbar  flüssig.  IV.  1020. 
SalZMooIe.  Ausdehnung  derselben  durch  Wärme.  L  625. 
Salzspiudel.  L  m  IV.  157G. 
Salzthon.  Gtbirgsart.  III.  10B9* 
Sammelf^las.  II.  165^ 

Samuin.  heisser  Wind.  X.  1918.  ^ 
Sand,  vulcanisfher.   III.   1102.    Fortfühnmg  erzeugt  Versandungen. 

IV.  1304. 
Sandarach.  L  399. 

Sandebenen.  III.  1134.    Sandstein^  Gebirgsart.  1067.    von  Fon- 

tainebleau.  1093.    bunter.  1069. 
Sanduhr.  S.  Uhr.  IX.  1107. 
Sandwlrhel.  X.  1636.  1911.  1924. 
Sapphlr.  Corund.  L  m 
Sarod.  Periode  der  Chaldaer.  IV.  263. 
Sashen.  Kussischer  Faden.  VI.  1346. 
Satelliten.  S.  Trabanten.  IX.  1022. 

Saturn.  Vlll.  1 03,  dessen  Atmosphäre.  L  514.  Elemente  seiner  Bahn. 
VIII.  164.  Gestalt  desselben.  165.  dessen  Ring.  167.  Lichtpuncte 
auf  dem  Ringe.  171.  Einfluss  des  Ringes  auf  den  Planeten.  173^ 
dessen  Trabanten.  IX.  1062.   und  seculäre  Bewegung.  1249. 

SanerkleeHalz.  V.  842. 
Sauerntoff  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  176. 
SauerNtolTf^aMi^ebläse.  S.  GeblSse.  IV.  1157. 
Saugten.  Process  des  Saugen».  L  266. 
Sauispumpe.  S.  Pampe.  VII.  948' 
Saaj^schwunfpnaHchine.  Largsdorfp's.  II.  82.  V.  52L 
Säugventil ator.  IX.  1624. 
Scenographle.  S.  Perspective.  VII.  424. 

Beg.  Bd.  XU  (kklu't  Wörlerb.  L 1 
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Scliachina«cliiiie.  b^.  itutomaten«  I.  G55.  VL  1019. 
8cliäfctienw«lkeii.  X.  2282. 
Hk^bafliftatelieii  lu  Aerostaten.  I.  242. 
Scbafleeh«  Eishöhle.  III.  151. 

tllcliall.  VIII.  178.  Ton  und  Klanj?.  179.  277.  Enrsidiung  des  Schal- 
les. 180.  durch  regeliiiHstsige  Vibratiunen.  182.  IX.  1271.  Schwin-  ^ 
gungsbogeii  und  iSchwingungsknoten,  Srhaliwfllen.  187.  191.  fester 
elastischer  Kürper.  188.  loii^inidinale ,  traivsvfrKale  und  drehende 
Schwingungen.  Ibl).  schwinfreiid««  Sailen.  190.  IX.  1271.  Flageo- 
leitöne.  \  III.  192.  Meertromjiete.  193.  Do|)|ieltöne.  197.  longini- 
dinale  Schwingungen.  198.  202.  schwingende  Stabe.  199.  Eisen- 
Violine  und  Strohfiddt'l.  21H).  Hanunertönc  des  Pythagoras.  201.  Ge- 
schwindigkeit der  longitudinalen  Srhwingiiiigen  verschiedener  Kör- 
per. 210.  dreltende  Schwingungen.  214.  gekriiinnite  Stäbe.  217. 
gespannte  Membranen  220.  die  Aeoline.  222.  Elastische  Scheiben. 
226.  Schallfiguren.  227.  deren  Verlialniiss  zu  den  Tonhöhen.  233. 
KinflusM  der  Gestalt  der  Scheiben.  240.  Berken.  249.  Tarn -Tarn 
oder  Gong-Gong.  250.  King.  251.  longitiidinale  Schwingungen 
der  Scheiben.  256.  Glocken.  261-  Schwingungen  elastischer  Flüs- 
sigkeiten. 2(>6.  IX.  1270.  der  Luft  in  Riiliren.  VIII.  269.  Geda.r. 
273.  Töne  durch  secundäre  Schwingungen.  274-  Zerschreien  der 
Gläser.  286.  irdene  Gefasse  in  Theatern.  2b8.  akustischer  liau 
der  Säle.  290.  absolute  Menge  der  Srhwingungen.  291.  des  ä.  Vf. 
2453.  Sirene.  VIII.  29Ü.  Stösse  ndrr  Hattements.  302-  Schkib- 
I.KR*S  Messungen.  310.  Sliniimmg  der  verschiedenen  Orrhesier.  313. 
Conibinationstöne.  315.  Neheiirüne.  326.  Tonverhältnisse.  330. 
Grundton,  Intervall,  Arcord,  Tonleiter,  Fortsein eitung.  331.  harino- 
niseher  Dreiklang.  333.  Sehwingnngsmengon  der  Ttfne.  346.  Tem- 
peratur und  Schwebung.  341.  Intervalle  und  Harmonie.  344.  mu- 
sikalische Instrumente.  345.  Glasharniüiiic  a.  346.  Kuphon  Hjid  Ca- 
lison.  347.  Slreichwalze,  Clavicy linder,  Panmelodiun,  Chalybsonans. 
348.  Terpodion,  Harmonichord,  Panflöte.  349.  Pfeifen.  352.  Rohr- 
werktenge und  Zungenpfeifen.  360.  Mimdharmanica.  364.  Aeolicon 
oder  Aeolodicon  und  Symphonium.  369.  Scheng.  370.  Maultrom-  | 
mel.  371.  Orgel.  372.  Menschenstimme.  373.  Pfeifen  mit  dem 
Mnidt.  363«  UnfaHg  der  Menschenstimme.  385.  Fortpflanzung  des  l 
8«ballt.  388.  dveb  atmosphärische  Luft.  389.  489.  Versuche.  390. 
tb0MrfCn«hf  •eftimmungen  durch  Nrwton.  404.  Laflack's  Theo- 
rie* diSl  thlLOHO's  Untersuchungen.  421.  Einwendungen  gegen 
LapLACB's  Hypothese.  424.  anderweitige  Bedingungen  der  SehalU 
fbrt|rfUMung.  431.  Eijifluss  des  Windes.  431.  d  er  Nacht.  437.  Das 
SMiOOMter.  442«  Measuagen  der  Kntfernung  durch  den  Schall.  444. 
lutmhnumk  der  Schallwellen.  447.  V.  773.  Fortpflanzung  des 
Schallet  dareh  Rohren.  VIII.  451.  uusiciiibare  redende  Frau*  456. 
8|iliclilihr.  459.  Spracbgewolbe  und  Flüstergallerie.  467.  Furt- 
pflaninng  durch  Gate.  469.  Dülowg's  Versuche.  481.  Fortpflanzung 
teeh  Witter.  483.  duitli  /io«t  Kvrper.  491.  nücii  Vereudiea.  m. 
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mmk  TMt.  m.  ■■jumii  md  im  tetbtd^op.  m.  mnä  Mi. 

iMMBiiic      Dmw  dei  MalliK  IX.  ttOa  W«lir- 
Mhamig  des  Sehalli.  VDL  SUK  Vm$ui$      ffahrntlunbam  TSie. 
Mt  TbcMit  der  ÜndiilitieM.      1289.  GeechifuidiiMt  in 
Lttft.  1283*  im  Ibtcee  «nd  flinigea  K^rfieni.  1286. 

Zus.  üeber  die  SdiaUklire  in  ilireii  verschiedenen  Zwet- 
gMi  Md  Dkkt  nfwiditige  mm  OaltnacliififMi  kiaufekMUMi; 
da  ab«r  dai  Ganw  nicht  wcKiidich  dadardi  wifMtaltot  Wör- 
des bt,  lo  wwdco  d«r  ttHtfaigen  KOm  wegen  Andeutungen  der 

)iau|>UäcL)ichaten  genügen.  Page  und  Delezerss  ^  gewahrten 
Töoe,  welche  durch  elektrische  Slröiue  zwischen  den  Schen- 
keln eines  Magnetes  eneogt  worden,  Ubenengteii  dch  aber 
bald,  daaa  diese  Dnaeke  aar  eiae  aebebbare  Uf.  Daas  Stabl- 
altbe,  nadi  Art  der  Stittaigabeln  gebogen,  atark  Wwuk,  .da- 
von kann  man  sich  schon  durch  Versuche  mit  den  I^anelleB, 
woraus  die  Mng^ni  te  hestchn,  überzeugen.  In  neuester  Zeit  hat 
man  geliriiaiaite  Stahldrähte  statt  der  Glocken  auf  ThQnBen  ia 
Aawendaag  gebracht,  weil  aie  weit  wohlfeiler  aiad  oad  wegaa 
geriagerea  CSewicbta  die  Geblttda  wealger  beacbwerea.  Ia  dea 
Sdilaguhren  gebrannte  auin  acboa  aeit  TXngerer  Zeit  aolche 
belltUnende  StalildrUhte.  Am  fleissigsten  hat  Sayart  bis  an 
seinen  Tod  die  von  ihm  stets  mit  grossem  Eifer  bearbeitete 
Schalllehre  sa  erweltera  geaucht.  Unter  seine  neuesten  For- 
acbnagea  gekSrea  die  Über  die  eigeatliche  Beacbalfeabelt  der 
Saadaahlnfbngen  avf  aekwfageadea  Pttdiea^  aad  über  die  ao- 
genannten  Stössc*.  Nicht  minder  thatig  auf  diesem  Gebiete 
war  Caignarb  -  Latour.  Von  ihm  verdiencu  vorzugsweise  er- 
wähnt SB  werden  die  Uuteräuchungen  Uber  longitudinale  Schwin- 
gaagea  eiaer  Waaeerslule^  aad  über  daa  Otgaa  der  Mea- 
ackeatlkaaw.  Darcb  Teraadie  nit  RSkrea,  ia  deaea  die  Stfaua- 
bSnder  nnd  daa  Orgaa  d«r  Epiglottb  kttaatildi  aachgcbüdet 
war,  ergab  sich,  dass  der  Ton,  welcher  durch  die  kUnstlidie 
Stimmritze  hervorgebracht  worden  war  und  durch  einen  Luftstrom 
aar  sweitea  Stiaatilae  gelangte,  modifidrt  aad  der  aieaackliehea  ^ 


1  Bibi.  univ.  de  Geii^ve.  T.  XVI.  p.  38Ö.  406.  Vergl.  Poggeiidorff 
Abo.  Bd.  LXIII.  S.  m 

2  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXV.  p.  337. 

3  I/Institnt.  1839.  p.  462.  1840.  p.  6.  Vergl.  hierüber  Röbkh  in 
Davc's  Repertorium  der  Physik.  Beri.  1839.  Bd.  lU.  ä.  i  fil 

4  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  iXVL  p.  280. 
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keEneo  Toa  gab,  Ium  denMObe  4nfk  Wnmßigm  4m  rnmutm 
ttiiii  Vonebein ,  obgleich  er  doreh  dleie  letite  alleiii  nidit  cr- 

zeugt  wurde ^  Wcnu  K.  F.  S.  Lisconus^  fand,  doss  die 
Weiten  der  Muudliölile  uicbt  im  gleichen  Verhältnis«  zur  Tiefe 
der  Töne  stehn,  als  dieses  bei  httuchigen  Glfisem  gefondeo 
wird,  so  Kegt  Uervon  die  Ursache  eia&cb  io  deai  Cautndc^ 
dass  der  Ton  im  iNHichigen  Rsobm  des  Glases  eneogt  wird« 
bei  der  Mundhöhle  aber,  durch  die  Stioiuiritze  bereits  entstan- 
den, vorbanden  ist. 

Die  aosfUhrlichsten  nad  gehaltreicbstea  Uotersachnagea  Ober 

Scliwingungen  elastischer  Membranen  mit  Beziehung  anf  die 
Stimmen  der  Menschen  und  Thiere  hat  Jon.  MÜLLER'^  ange- 
stellt; sie  sdiUessen  sich  an  die  von  Biot,  GAIfSNAED  -  Latoue 
aad  Hbhub  geMchten  Versuche,  das  Stisiuiorgan  durch  da- 
stiscbe  Menbranen  aachsnbildeb,  an  und  kiinnen  hier  wegea 
Ihrer  AustUhrlicbkeit  nicht  voUstilndig  mitgetheiU  werden,  viel- 
mehr  gestattet  der  Raum  nur  einige  der  wesentlichsten  Thnt- 
sachen  herauszuheben.  Unter  die  Hauptversuclie  pfehöreu  die- 
jenigen, welche  er  mit  tiitreifett  einer  dUnnen  Membrane  von 
Kantscbuck  anstellte,  die  er  Uber  die  Mttndung  eines  Rohrs  in 
einen  Rahmen  so  spannte,  dass  entweder  der  Lnftstrom  durdi 
den  schmalen  Raum  zwischen  den  beiden  Seiten  des  Streifens 
und  des  Rahmens,  oder  zwischen  dem  die  Hälfte  der  Rohröff- 
nung schliessendcn  Streifen  und  einem  die  andere  Uälfte  schlies- 
senden  festen  Deckel«  oder  endlich  swischen  iwei  die  beiden 
fliiUUn  verschliessenden  Streifen  durchging.  In  diesen  Fällen 
bildete  der  Apparat  eine  Bfundhamonica  mit  elastischen  Mem- 
branen; indess  gab  auch  ein  über  die  Ocfluung  eines  Rohrs 
gespannter  schmaler  Streifen  Kantscbuck  einen  Ton,  wenn  er 
durch  einen  perpendiculUr  gegen  den  Rand  oder  schräg  von 
der  Mitte  aus  gegen  ihn  gerichteten,  durch  ein  kunes  Röhr- 
eben  geblasenen  Luftstrom  In  Schwingungen  versettt  wnrdi^ 


1  L'hsCHM.  1818.  N.  482. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LViO.  S.  100.  Vctgi.  «ber  die  Weite  der 
Lsbialpfelftn  MfiuBa  ebend.  Bd.  LXDL  S.  380. 

3  Bandbuffh  der  Pbjfiiidogie  des  Mentehen  a.  s.  w.  1840.  Bd.  II. 
8.  149  bis  245.  VeigL  Ueber  die  CsrnpenssUim  der  physischen  Kimfte 
sm  uMaschL  Sdmmotgmi«  Beri.  1890. 
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«tW  4kB  WthiB  4m  Twti^  toeh  ttlrkem  iiiMMiw  rngtOs- 
wmi  MPdea  iEMm,  ■fciigMii  libar  Im  nmgekeliftta  ymMttdn 

der  IjÄDs^e  des  Rohrs  wächst.  iJie  Breite  der  Spalte  zvvIschcD 
zwei  .llembraneu  hat  keinen  EiDfluss,  ducii  hört  der  Tod  ganz 
aaf,  weon  sie  zu  yrii  wird;  Merkwürdig  iU  aber,  «lass  der 
Tm  swiftw  MeiiüinMi  iMr  ist  ab  der,  mkkm  jede  ein- 
aelM  giebl,  wem  Im  ämmm  Me  Mde  den  BliiaidM  Twt 
flrebeo.  Findet  letzterei  nicht  sintt,  so  treten  vielfache  Modi- 
fiiuitionen  eiu.  Müller  vcrfrrtisrtt*  Mundslücke  mit  mcmbra- 
nösen  Zungen,  iudem  er  Uber  dem  ofienen  Ende  eines  kurzen 
-  Ketoee  sinecken  «wei  Itolapüttcke«  ebe  eeliMle  Menknae 
apwte,  oder  die  eiM  Hilft»  «it  eiaea  Hehptttteliea,  die  aa- 
dere  arit  eiaer  MeaiktaBe  kedeckte ,  oder  bdd^HllfteB  adt  swei 
sich  uahc  berührenden  Membranen  überspannte,  oder  endlich 
zwei  sich  berührende  KautschiiekstreileD  über  eine  längliche, 
dar  Aza  dee  lUbre  parallele  Oeffnoag  epaante.  Uieae  Maad- 
alflcka  atedue  er  ia  1  ZeH  weite  EUkrea,  derea  Uage  daai 
Tmm  der  ftr  eiek  angeMaeeaea  meadiraaSeea  Zaage  luge- 
hörte,  verlänsfcrte  dann  diese  Ruhren  durch  Ansatzstücke  be- 
deutend, erhielt  aber  im  Allgemeinen  keine  den  VerlHngerun- 
gea  oiNTespondireade  Töne,  oder  nur  in  einzelnaa  Fäileo,  was 
danaM  etklMieb  aeya  dlklte,  daee  die  Vibratiaarawayea  dnrek 
die  awadwaaBeua  Saagaa  vanagaweiae  aad  idiwer  veiiader- 
Kcli  beedanat  werden  und  sich  hiemach  die  Scbwiagaagakao- 
tcn  der  Luftsäule  in  den  Ri'»hren  bilden ,  mit  Ausnahme  der. 
wenigem  Fälle,  in  denen  die  Längen  der  Luftsäulen  in  den 
Rftbiea  daa  atMar  badiageade  ßleaieat  abgebea.  Merkwilfdig 
war  dabei  daa  ZarOokapiiagett  dea  dareb  Verllagennig  dea 
Aaaatarahra  tiefer  gewerdeaea  Toaea  aaf  dea  araprilagliebaa 
und  der  Umstund ,  dass  durch  partielle  Bedeckung  der  End- 
Öffnung  der  Ansatzrohre  die  Töne  tiefer,  aber  auch  höher 
wurden.  Um  den  Kinfluss  der  Aaspracbrobre  oder  Windrabre 
(waigL  Bd.  Vlli.  fik  376)  aa  prHfira,  dieala  eia  Maadatlek  aua 
eiaer  0,5  Z.  laagea  Mbre,  deeaea  Oeffiuaig  aar  HXIfte  aut 
einer  Holzplatte  bedeckt,  Uber  die  andere  Hälfte  eine  Mfen«» 
braue  dicht  anliegend  gespannt  war.  Dieses  wurde  entweder 
'  aut  dem  Maade  angeblasen  und  mit  Ausatzri»hren  von  waek- 
aeader  LSaga  veriaha,  ader  abaa  Aaealariftbre  «tlelst  eiaea 
Wiadrabrei  voa  gleiebfidli  wacbaender  LSage  aaai  Tttaea  ga- 
bradit   Ia  beidea  FUk»  aahai  die  Tiefe  der  Tliaa  aut  der 
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V#iilBfif«ig  4»  Aihrt  so,  Ui  ngr  Oitwcilwi,  wmi  ipiMg 

aa4  WbMr  fwtial,  ^  fO^rigw»  M  4w  MbiiiIiiiiiüiimii 

tlurch  deu  Raum  vor  den  unteren  Stimmeubäudern  uud  die  Lufl- 
rüLre  mit  den  Bronchien  gegeben  sind,  compenBiren  sich 
mUkt,  floiideni  wenn  «Imi  TooMt  4urch  das  ein«  gigahaa 

Hg«n  KiBwiilfgM  igleidi  mUL    !•  BtaUkm^  md  äm  ür- 

apnmg  der  beim  Pfeifen  mit  den  Mvode,  beim  Home  u.  s.  w. 
erzeugten  Töne  tritt  MÜLLBR  deu  im  Werke  enthaltcucn  An- 
sichten vöUig  bei.  Uiosichtlich  des  Urspruugs  der  Zungentöne 
«rkürt  er  adi  g«gM  die  Antidit,  als  Ikgt  4im  Crnsfct  m 
4m  IhfBfftfeiiiy  4it  L«ftitMaM,  tm  M  dtr  SiiM^  «Mkt 
4kM  vMadir  m  4m,  wen  «wli  an  Mb  nwi1naifc«lui i ii, 
Vibrationen  der  Zungen.  Weuu  Andere,  namentHeh  Weber, 
die  schwingende  Luftsäule  als  eigentliche  Ursache  des  Tönena 
Mgejben,  ao  sprechen  diese  tob  dess  aUrken,  klaog^-ollen  Tone» 
im  Mr  dvdi  loDgitediaale  MwiogMgmi  der  liaiaMt  m 
M/okn  MieisfcB  kaM,  die  aber,  gl«iehaatt  aeeaadäre,  flumi 
«Ursprung  den  Schwingungen  der  Znagen  verdanken.  Dabei 
bebt  Müller  den  bedeutenden  l-mstand  hervor,  dass  die  Töne 
der  elastischen  Membranen  durch  stKrkeres  Aahtninn  merklich 
ia  die  lUftke  geha,  statt  dMe  aie  bei  starrea  Zaagaa  dadaick 
eliras  Mar  werden.  Die  üieaske  Msnrea  aelal  er  aack 
Wakrscheiiilidikeit  dereio,  dess  die  stlrker  strömende  Luft  darck 
fortdauernde  Einwirkung  der  Membrane  eine  mehr  beachleu- 
liigte  Bewegung  mittheiU»  indem  sie  aus  dem  Strome  gelangt 
and  kei  der  ftttekeekwiagwig  keiae  voUe  EzoiirskMi  hrwriigt, 
aoadam  vir  deren  VoMsadany  wieder  rarickgetfUea  wird; 
dagegen  eoHen  elarre  Znagea  darek  aekwaekes  Atdilafen  nickt 
in  ih[er  ganzen  Länge  zum  Schwingen  kommen  uud  daher 
einen  höheren  Ton  geben.  Zur  genauen  Feststellung  des 
Tiiatsächiiclien  muss  ich  bevarken,  das«  W.  Wbber  ^  aafwal- 
ckea  aiek  MOuM  kernft»  awar  TettkaaNBea  Eeekt  kat,  weaa 
er  aagt:  eiaa  aackkikigeade  Mauagakel  aad  Üaite  gekt  alwas 
h  die  Höhe,  allein  hiervon  iXsst  nUk  kein  Schluss  auf  einen 
plötzlichen  starken  Impuls  machen ;  denn  wenn  man  eiue  Stimm- 
gabel kefUg  anacbl%t  oder  eine  j^aite  stark  siösst  eder  aorrt^ 

I  PsosadMff  Ana.  Bd.  ilV.  8.  40t. 
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bei  dcu  Saiten  uuii  vermuthtidi  aucb  bei  den  Stimnig'abclu  iu 
der  lUkkereu  AD8|»aDnuDg,  die  Erhöhung  beia  späteren  Naoh- 
IfHifei  dagegen  diirfte  wobl  in  dea  ^tuk  famiadprlea  JbMBr- 
eiaMi»  4m  klmwnnn  Mmmpv^kngm  sa  aadm  eeja»  viel- 
ahf »  ala  yeadeiartig,  helfanatilrii  ia  fcieiaewa  ZailiB  «vUeadeft 
werden.  Bei  den  Zangeoapimralen  findet  das  Nacbtöneo  nicht 
statt,  denn  oiit  dein  Aufliüren  de»  Luftstroines  versdiwiudet 
der  Toa  augeubliciUack.  Sofern  aber  die  membriaenföiaiigcn 
«featiaiikiB  2uaMB  aa  fcai^aa  Jfiadaa  balasiMrt  liad  aiie- 
aaa  eia  mm%  mk  der  StSrka  des  Lnftatrsaws  wadHraade  Spaa- 
aaag  erbaitoa,  waws  daaa  die  EriMung  dee  Toaea  voa 
helb&t  folgt;  bei  starren  Zungen  findet  die  liefestigun^  nur  na 
eioea  Ende  staü,  und  hiermit  iailt  die  Hauptbedinguug  weg« 
ihr  Veriiallea  elnr  erlbrdarl  eine  ausführlicbere  Uutersucbuag^ 
ala  Mar  WMtattel  ist.  dm  as  Jbat  ailerdian  aaiaa  Miektiar- 
keil,  daas  der  Toa  einer  Zaageupfiale  mh  Wmdnkt  dtech 
hlärkcres  Anblasen  berabgeht,  bei  einer  gemeinen  Mundbarmo- 
iiica,  einem  flachen  liieche  mit  mc8singueii  Zungen  aber  geht 
im  GegüaÜMMi  beim  stärkeren  Anblasen  mit  dem  Munde  der 
Tm^  km  M  eineM  gaasen  Taaa  ia  die  Uühe.  Eine  SiUäraasr 
dieser  viderspreekeMdea  EraeMam^^an  weiss  icb  nicht  nun- 
gafcea« 

1a  speeieller  Beziehung  anf  die  Menne  der  Measchen  be- 
nntile  MVlube  die  in  W^iteibiuAe  aidit  berMisIdiügten  ün- 
twsncfcaBgiin  fe«  llATo^  MAMftim^  BisifOp'iiiid.LMreLDT^; 

die  vorzüglichste  Beachtung  verdienen  aber  seine  eigenen  Er- 
weiterungen dienes  Problems,  wovon  hier  eine  kurze  Uebcr- 
siekt  mM  naerlässlich  ist  Hie  Resultate  stützen  sich  auf 
Versoehe,  wilehe  er  adt  aeegesehaitteaea  MeaeehHehea  Süniai- 
weiltceugen  aneteNta,  wahei  er  die  Verengerungen  and  Er- 
weiterungen der  Mmmritie«  wie  sie  ia  Leben  durch  die  Muh- 


1  Ontlines  of  human  pliysitilop^-. 

I  AivbtT.  g^ii.  de  Medie.  N.  25. 

S  Und.  ssd  Ediah.  Fbik  Msg.      53.  §4.  5».  T.  UL  p.  201. 

%  Disseit.  de  «eds  Isnuntsae»  BereL  1839. 
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wigfclMi  «ogexogw  wvtdc»,  fcewwkitelligte.     Die  —terea 

Stimmbänder  geben  bei  enger  Stimmritze  dnrcfc  Blaseo  fM  4er 
Luflröbre  aus  v«>llc  und  reine  Töne ,  die  aber  durcb  die  obe- 
ren Stimmbilnder  ued  den  kebldeckel,  welche  gleidifalls  inil-  , 
•eiwruigee  ,  ■Urkir  weHea.  Die  Ttoe  eetaleln  •m  leiehte- 
eliB)  weMi  def  fcieim  TkeB  der  SlnMMitse  gpoeelileeeett  Iii» 
sie  bleilwii  iidi  aber  «neh  ohne  diaeet  bei  gleielMr  S^mammg 
der  Stimmbänder  4(lcicb ,  obnc  Einfluss  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Weite  der  Slimmntie,  auch  geben  ungieieh  gespeante 
SiniaMader  im  der  Regel  m  denielbeB  Ton.  SteeMS  ^ 
gMck  geapamteD  MmUfaider  Mm  SeiiwiiigeB  en  eine«  TWIe 
ihrer  LSnge  «d  deander,  ao  entsteht  ein  höherer  Ton,  und  hei 
geringer  Spannung  derselben  sind  die  Töne  klingender,  wenn 
iie  sich  berühren,  als  wenn  sich  eine  enge  Oeflfnung  swischen 
ihM  Mwdet;  in  beidea  PiUen  eher  bMbt  die  Udhe- «mlii- 
derli  weUe  Ibel  gtn  ven  der  SpaoMiig  «Udbigtj  dne  dw 
Jedeeh  dribei  dee  filr  kSeatRcflie  Mesbreiieii  ev^pefiMdeBe  Ge* 
setz  der  Quadratwurzeln  der  spannenden  Kräfte  Auwendung 
findet.  Die  Töne  lassen  sich  durcb  Spannung  um  etwa  zwei 
Uctefea  erbübeii  md  werdeo  derUb^^r  hinan  aehretead  aad 
aaaageaebai;  darcb  klaitlldie  BncUafang  deiaelbea  ttittekl 
aarüekdrffekeader  CM^aiehte  lassen  sidi  dann  aoch  TOae  her- 

I 

vorbringen,  die  über  eine  Octave  tiefer  sind.  Merkwürdig  ist 
das  Ergebniss,  dass  sich  bei  scliwacbcr  Spannung  der  Stiaua- 
bäader  swei  gaaa  versehiedeae  Regialer  benrorbriagea  hesen, 
Biaüieb  die  Mea  T«m  dar  BraititeM,  die  bSberea  «d  die 
böcbatea  der  Palsetatiaine;  bei  einiger  Spannung  kosMaea  stets 
Falsettöne  zum  Vurschciu  und  Uriisttime  bei  grosser  Abspan- 
nung, bei  schwacher  Spannung  werden  beide  Arten  durch  die 
Stärke  des  JBIaseas  bediagt  and  der  Falsetton  kommt  bei  gans 
■chwaehem  Blasea  leicht  lam  Foncbeia.  Die  bebea  Tüae  snd 
fihrigens  keiae  PlageoleCtUne ,  wobei  ela  Tbeil  dea  tllaendea 
Körpers  einen  Knoten  erhält,  vielmehr  werden  beide  Register 
dadurch  bedingt,  dass  bei  den  hoben  Tönen  nur  die  Räuder 
der  Stimmbänder,  bei  den  tiefiNi  die  gaasen  Stimnüiäader  sut 
grossen  Exenrsionen  lebhaft  schwingen,  wie  aoerst  LnmiiT 
beobaeblet  bat.  Zar  eigeafUdien  Brseugung  dieser  beMen 
Arten  von  Tönen  sind  also  die  übrigen  Tbeilc  des  Sprnchor- 
gans  nicht  erforderlich.    Der  Unterschied  der  Uöhe  der  Töne 
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der  SlfanrtXiider,   ta»  et  ted  lidi  die  aMera  LSnge  M 

Männern  in  RuLe  =  18,25  MilHm. ,  M  stärkster  Spannung* 
=23,3,  bei  Weibern  in  Ruhe  =  12,6,  bei  stärkster  Spannung 
BS  15,6  MilliMM,  wonach  alio  des  Verhältnis«  im  Ganiett  3:2 
iat  Bei  gMcker  Bfmmng  Mm  mk  der  Ten  darck  itSrke- 
ree  Mmm  Ue*n  etwa  coMr  <Mete  «od  dMrIWr  b  die  flShe 
treiben ;  durch  den  rückgehenden  Luflstrom  (beim  Efeziehn  der 
Luf>)  entsteht  gar  kein  Ton  und  nur  zuweilen  ein  tiefer  ras- 
selnder. Die  Erzeugung  eines  Schwingungsknoteiui  durch  leise 
BeHUtoMg  der  StimModer  hat  Mhere  Tttoe  snr  Felge«  die 
Liege  dee  Wiadrekre  aiber  bat  keiae  leMea  WiriLaagea,  ab 
M  eiaer  Kautschuckzunge,  und  Müller  glaubt  daher  mit 
Recht,  der  wenig  veräuderlichen  Länge  der  Luftröhre  allen 
Einflusg  auf  die  Tonbfiben  absprechen  la  aiiieieB.  Das  dop- 
AMalarohr  den  aieaecbUelMB  SteamTgaae,  Maadvokr  aad 
Naieafohr,  wMt  ModeMIdi  der  TeaMle  aar  ab  ieb  eSala- 
ekea  aad  verändert  bloss  den  Klang.  'Auch  der  Kebldeekel 
•ebfint  keinen  weiteren  Einfluss  zu  haben,  als  dass  er  beim 
Uerabgedrücktwerdea  den  Ton  etwas  tiefer  und  dumpfer  macht. 
Der  GaaaMabegea  veieagert  tkk  od  daa  Mpfekea  verklint 
Mk  M  Wierea  BraetOlaea  aad  des  Pabetttlaea,  M  gieiek 
hohen  TSnen  ist  der  iitlnnae  fancium  gleich  eng  aad  leÜBt 
die  Berührung  der  Gaumenbogen  mit  den  Fingern  ändert  den 
Ton  nicht. 

ümek  aUeai  dieeea  bt  daa  ■eaichlicbe  HtbwHwgaa  eia 
SBaagwwefk  aiit  deppebea  at^MlMeattaea  fcagia  aad  WMOr 

mnt'a^  Einwurf  hiergegen  ,  dass  wührend  geöAwft  Melkender 
Stimmritze  gar  kein  Ton  entstehn  könnte,  verwirft  Müller 
ab  wut  der  Erfahrung  nicht  übereinstimmend;  aacb  darf  ich 
aaa  eigeaer  Erbkraag  weki  klHaaeteeD,  daw  weder  dieBlit- 
ler  der  dariaettea,  aock  db  Rekre  der  Hokoea  aad  Pagotts» 
mindestens  bei  den  tiefini  Tönen,  ▼ftlKg  gescklossen  sind,  in- 
dem in  diesem  Falle  lü^nr  kein  Ton  entsteht.  Endlich  darf 
man  nur  von  einer  unten  verschlossenen  Stange  des  gewölw- 
Ikkea  Sekülrekni  aa  aber  Stelb  die  äassefe  karte  RumU  weg- 
aeknea,  db  iaaere  fcbe  Haat  aut  ebeai  Bbie  veraeka  aad 
kbebklasen ,  um  eb^  Tod  la  erkaUea»  weleker  alcktbar  dnrck 


1  Haadbaeh  der  Siperimentilphyiik       BiOT.  Bd.  IL  &  148. 
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ÜB  VitwrirtiMi  4ti  iamm  liirtfimt  mMkU  AmkA  ^ärn^ 
iidü  füi  Bmäm  ttd  UiotVM»  tm— i*  ^  HMw  Mii  TMb 

4«r  Ttae  fw  4tr  grwiiig^areii  tiiul  gv^sierea  Weile  <ler  SI'm— 

ritze  'ubliängft,  zciort  sich  imcii  4eii  iiiitg«lluiiUeu  £rfaliru«g«fi 
1I0UJUI*«  «Ii  iwridiüg. 

girabe  U  MgMdt  iiift  itiii  ii  m  mUnw  Bm  dm  Üefrmi 
TtaM  ilrigt  4«r  K^opf  berdb  Mid  dM  AoMtsrobr  winl 

iNiia^cr;  dos  Gesrentlieil  liuUet  bei  deu  höhereu  Tönen  statt, 
auch  rücken  die  i^eiiMeabpgeü  zusamiMii  und  das  Zä|ifchcu 
wird  M  viel  kMim,  J«  Mm  die  Tüm  wdei.  Imkm  ämA 
mkM  die  PaltcIliM,  mM  iber  d&i  dm  ■ifawi  nd  r> 
eiMM  T5m  der  CiMMmbogeo  «ad  dee  Ce—iensegele.  loi 
Alter  verliert  die  Stimme  an  Klunu:  diircii  die  OäsiticatioD  der 
z'  Kehlkupfkuoqiei  iiud  die  Veräiidenuig  der  8tim«liäader,  an 
^üeherMl  durch  äkmikm  die  liperiMii  der  Nevfea  md  die 
MMliihi  fud  dm  Um,  vie  9kmhmfi»  wtitohwide  Zillm  der 
Bewegung.  IKHr«ii  anMleMle  Aaelreagung  9nMm  die  Mes- 
kein  und  die  Stimme  verliert  für  einige  Zeit  ibreri  Klaut^^ 
deaeen  (den  aller  andern  Inatrumeote  M  itektakeit  iiud  VoU- 
kamMBkeü  ükerbieteBde)  VetBÜge  ym  dar.dMeiMtB  Weieh- 
Ml  wmi  Riiddbaiietgia  fl^aammf  dtr  bi  lebwiien  Tiirtiilu 
ehk  lange  gMekWeikeBdea  Apyerete  berrQlwt 

Leber  das  Pfeifen  mit  dem  Munde  hat  MÜLLBR  am  Ende 
(8.  220)  noch  einige  Sätze  Ii  inzugefügt »  die  mm  Theil  der 
•bcB  gegekeaeü  Bdriiwg  dee  UiniiiBgi  diüer  wider- 
t^praekoi»  wkmM  JeM  «kr  neek  kMMr  die  elMe  liafcHge  a 
ee^  MkiMt  Dtvdi  Keikeefr  der  Left  ee  dee  Rtadm  ewer 
Oeffhung  kann  nicht  wohl  ein  Ton  entatehn,  weil  eigeetliehe 
Reibung  flüssiger  Mürfier  nicht  stattfi^jdet  Gegen  die  ange- 
mkrte  Bekeepteeg  rai  CAlOUUi^-LATOllKt  dum  die  eiiwIwIieB 
TÜM  dee  gewftlnKekeB  Hetfees  eeek  deee  eikätee  werdee, 
weee  mm  mm  derekülekerte  Keikeekeike  swieekee  die  Lippen 
nimmt  (wobei  ich  voraussetze,  dass  die  inneren  weichen  liäute 
beider  Lippen,  denen  die  Töne  ihren  Irsprueg  verdanken, 
wirkftek  die  Korimekeike  u  ihrer  ganien  Aeedekeiieg  eel  kei- 
dee  MtaB  keHftrwi  «ad  leneek  niekt  frei  eokwiogeo),  hmm  idk 
■iekte  eederee  eetwortea,  eh  deee  iek  dieeee  Vennidi  eret  ecftet 
sehen  müsste,  ehe  ich  das  Resultat  für  erwiesen  halte.  VoU- 
koweee  richüg  degegea  iat  der  Versuch  MSubr'a  seikst,  wo- 
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der  Luft  erhiilt.  Dieser  eiitstebt  indess  durch  den  Strom  der 
Luit,  wciclier  durcli  die  Ocffnuiig  dringend  die  Lull  in  der  iu- 
uerhalb  4ir  JLifipiA  ythiKhrtff**  UüJüiuii^  SUü  V'ibrircn  bringt^ 

fcUl  aber,  «mo  m  imm  WM,  mü  Beweiw,  dass 
dM  4uNk  4m  ihAmg  int  FMe  alrtacsde  Luft  kafami  Tod, 

auf  jeden  Fall  keinen  so  tönenden,  als  ihn  das  Pfeifen  mit  dem 
Munde  giebt,  hucbsteus  nur  etwa  einen  rauschenden  oder  einen 
iwchenden,  kervenubringcB  vermag.  Uebrigens  bmidte  icii  uiicb  auf 
d»m  Mir  i«  WM«iMcto{M.  VlU.  I».  d63>  MffigdbmBGriUMle. 

Mmr  im  FwtpiiBMMif  im  SaMb  dwfk  Wmmt  atellto 
6o55TCASTLE  ^  Versuche  an  und  folgerte  daraus  Resultate ,  die 
mit  denen  von  COLLAOOH  früher  gefuudenen  nicht  übereinstim- 
»en.  Letzterer  unterwarf  sie  daher  einer  kritischen  Prüüing, 
■taiite  dbor  «i^teich  tut  bmo  Eoite  VeiMobo  «U  elwaa  verte- 
dertoB  l|iyaniiii  aaf  de»  tafer  Soo  an,  wobal  dia  Eatfemiuig 
35000  Meter  betrug,  die  jedoch  vollkommen  alles  dasjenige  be- 
stätigten, was  er  vorher  c^cfunden  hatte  ^. 

£ine  Eaika  markwttrdiger  Erscheinungen,  die  sich  auf  die 
HMKkmäkm,  daran  RdMaa  mmI  iatatlama  Maliaa«  kat  N. 
filATAlt'  kik««t  gmmAt  INaaar  And»  daM  daa  OariiMcli 
Tom  Eaiaaki  lAma  auf  dem  ^asoeniiflaster  ibbrenden  Wagens, 
eines  Wasserfnlls ,  des  heftig  aus  einer  Oeffnung  strömenden 
Dampfes,  dar  mrbehidaB  TrommalD,  das  Wiadat  ia  Bäumea, 
daa  Mieaw  «•  a.  w.,  wmm  m  vaa  ahar  abaaaa  Waid  raiae- 
tfrt  wiffd,  dafcfc  iBa  vafatelaa  aaflUlaadaa  aad  latladlmidaa 
WaRaa  TiHie  erzengt,  die  tu  bestimmten  Eatfemangen  abwech- 
selnd zum  Vorschein  kommen  und  versciiwinden.  ha  in  einem 
Geräusch  dia  säauBtUchen  Töne  der  diatonischen  Tonleiter  cnt- 
iMdten  lind,  eo  aaaa  er  aiittebt  ainaa  anf  dia  dia  SehaUwellan 
faiaatiranda  Manar  k»diradit  garichtaian  nnd  horisantal  gpehal- 
tenen  Massstabes  die  Entfernungen,  wo  diese  zum  Vorschein 
kamen.  Heisst  dann  der  erste,  am  Ausgangspunrte  entstehende 
Ton  wiUkilrlieh  C,  so  waren  die  gemessenen  Abstünde  und  die 

1  S.  Biblioth.  univ.  T.  XXIf.  p.  380.  AoAt  1839. 

2  L'lnstit.  1841.  9me  Ann.  N.  401.  Bibi.  uiiiv.  de  (icaivf.  N.  fiB» 
Duraus  in  Edinb.  New  Piiil.  Journ.  N.  LXllI.  p.  91. 

3  Compt.  rend.  T.  VH.  p.  1068.  Darms  in  Ps^gendsiff  Ana. 
Bd.  JOiVL  S.  456.  ' 
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bercclincten  Wellenläogen,        dos  enten  am  AaigiBgipiiAcie 


T8»e 

1  Abstände  von 

1  Beredweu  Wellen* 

der  Maner 

langen 

1.00 

1  >^    1     BS  1.000 

D 

0.90 

B 

0.81 

1  >^  ^  =  0J8M 

K 

■ 

0.76 

V/}  1  v 

1       j       0  750 

G 

0  67 

i           1    rzrr  0,667 

A 

0>6i 

1  ^  4  B  0.600 

H 

1XA«0,588 

e 

0,50 

0,5  X  1  =*  0,500 

d 

0,45 

0,5  X  *  =  0,444 

c 

0,41 

0,5  X  }  =  0,400 

f 

0,88 

0,6  X  ♦  =*  0,376 

s 

0,84 

0,5 X  t  »»0,888 

Uieraaff  wwrdM  Femcte  all  eiaer  Gbekt  giMdii,  di«  Mck 
in  «in«!  Abttude  fMi  etw»  40  |bb  50  Meter  von  emer 

glatten  Wand  befand.  Hcisscu  duuD  die  Puncte,  wo  die  rc- 
flocürteii  Taue  am  stärkAteu  waren,  Kuoteu,  di^yenigen,  wo 
•i«  Tmebwaadm  adueM«»  Bäaob«'»   lo  lietrng  der  gmts- 

WeUanlüiige,  die  M»rigeD  atinteB  aber  aa  |^ao,  ala  die 

Mcssuut]^  dieses  verstattete,  mit  deu  WellciilUiigcu,  sogar  mit 
Rücksicht  auf  die  bei  deu  \  ersachen  stattiiDdende  Temperatur 
ttbaraiii«  Es  folgt  biarana»  daaa  ebene  Fläcbeo  das  Venaögen 
babeoi  einen  jaden  Ton  an  veratMrken;  ^lein  ium  wsmm  der 
tttnende  Körper  einen  gcwiaaen  Abstand  von  der  reiecüreBden 
Kbeue  hüben,  welcher  nach  der  Höhe  des  Tones  verschieden 
ist  Zugleich  liegt  bierin  eiue  gewisse  Heziebung  auf  deu  von 
CHLArai  aufgestellten  Htilb^  dasf  jedes  Zimaier  für  die  Resonaas 
einer  geEwiasen  Tonart  aai  geeignetaten  aey. 

Nenerdings  will  FsiSOMD  ^  aufgefunden  beben,  daaa  ein  dnrcb 
eine  Glasröhre  getriebener  Luflstruui  nur  dunu  einen  Ton  er- 
seuge,  wenn  er  eine  scbraubeufurmige  Bewegung  um  die  Axe  der 


1  Compu  lead.  1843.  T.  XVii.  p.  800.  T.  XVIll.  p.  171.  Poggea 
'  dorff  Ann.  Bd.  LXO.  S.  576. 
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IMm  «MHMit.  Um  4mm  fcminiMiiiiigMi,  miluyAn  er  «ine 
GlHrtlire  vm  wbtm  Eade  mü  mmm  fUriutopfea,  k  d«M«i 

Umfang'  eiuig-e  scliraubenfiirniig  gewundene  Cuiiiile  eingeschnit- 
ten waren,  und  um  die  liierdurcli  entstehende  schraubenförmige 
Bewegung  der  Luflaäule  im  Innern  der  Glasrölure  wahrzuneh- 
mm,  Miel  er  Tatoekeiwek  4Mk  4ie  EyMehirftte  Im  Kerke. 
Dm  ciafiwbe»  eo  gebiMete  iMtnMMSt  MBBft  er  Helikophon» 
Das  schraubenrürmige  Fortlaufen  der  longitudiiialen  Schwin- 
gungen hohler  tönender  Glasröhren  ist  bekannt.  Die  Luf\- 
ftchwing^ngen  in  flyUedriadif»  Röhren  aiiid  theoretisch  nnter- 
iaclil  iimk  W.  Horams'i  weleker  dm  «igiBidi  die  9m£  dieie 
Weiw  efUteMB  ReMdtete  dw«k  Vemcbe  gepHlft  iMt  Anehdie 
Ton  A.  PiNAUD^  entdeckten  Töne,  welche  entstehen,  wenn  die 
an  Thernioraeterröhren  geblasenen  kugeln  erkalten,  verdienen 
hier  erwähnt  zu  werden.  PnfAüD  leitet  ihren  Ursprung  vou  der 
m  4m  Röhren  haftead—  Fesebtigkeit  ab,  die  u  Dampf  ler- 
wasdell  amaMMl  aad  daaa  efio  WiederefaiaMMa'  der  Laft 
veranlasst,  wonach  die  Erscheinungen  sich  denen  der  chemi- 
schen Harmouica  auschliessen.  Als  Gesetze  für  diese 
Töne  fand  er  auf,  dass  unter  sonst  gleichen  Umständen  die 
Töae  deeto  tiefer  aiad,  je  Ubuger  die  Röhre  ial^  bei  gleich  lan- 
gen Röhren  aber,  je  grcieaer  die  Rugel  iat,  dagegen  deato  hö- 
her, je  weiter  die  Röhre. 

Ueber  die  Geschwindigkeit  der  Fort[)flanzuug  des  Schalls 
durch  die  Luft  sind  sehr  schätzbare  Versuche  hinzugekommen, 
wdche  si^leich  daia  dienen,  daa  dnrch  Sr4amR  nnd  Mfs- 
BAd  (Bd.  VIIL  8.  397)  erhaltene  Reanltat  in  bertitigen,  we- 
nach  daa  Aufsteigen  oder  Herabgehen  der  Schallwellen  anf  die 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  keinrn  Eiofluss  hat.  Die  Ge- 
brüder A.  und  C.  Bravais  und  Martiks  stellten  diese  Versu- 
che an,  indem  lie  iai  Septeaüier  1844  nnf  deai  Fanlhom  nnd 
neben  dem  Dorfe  Tracht  nnwelt  Briens  Böller  abfenerton  und 
die  Zeit  messen»  binnen  weicher  der  Schall  die  gerade  Strecke 
zwischen  beiden  Stationen  durchlief.  Der  Weg  des  aufsteigen- 
den Schalles  betrug  0624|2  iMct.  mit  einer  Steigung  von  2116,4 
Met,  des  herabgehenden  9677,4  Met  mit  einer  Senknng  von 

1  Trans,  uf  the  Cambndge  Pbüos.  Ssc  T.  V.  P.  IL  p.  231.  Ptg- 
geodorff  Ann.  Bd.  XLIV.  S.  246. 

2  L'iastitttt.  1837.      131.  p*  866.   Poggeadoxff  Ana.  Bd.  XUL 

S.  6ia 
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M41^  IMw.    ¥$mU  mm  Biiiiii       itaiftHigiMi  «to  Her- 

Otiwfcwtwli|fh€it  4m  hmbgehenden  Sehalle  nltMiaeii,  was 
mit  den  thooretisrhcn  AtisicbteD  über  den  üchcra:aog  der  Wel- 
Iwm  MM  eioem  üünucren  Medium  in  ein  dicbterei  wobl  im  Wi- 
dtnpMeb  stalMa  dürfte  aad  der  gtriag*  UateitebM  darf  4mr- 
kcr  wM  Pmlirtiiigafcllii  giUiB.  Ev  Mkmnmmg 
diMlau  fifepHI^  CkvoMMMltf  widl  Seeun^aitiMef ,  oamcf^ffich 
die  vo»i  Hkeguit,  welche  durch  einen  sinnreichen  Mechanismus 
Zelmtal  einer  8eninde  xu  meMeii  geitatten;  die  Temperatur 
iparda  tänttki  fafglielMMr  TlimaMttriai  dar  PeaektigiMita* 
taalmdl  wAfJttM  daa  PtofalroMlM  baaliMit  Aaa  M  9m  irai 
Ahaadea  aageftalllM  VanMabaa  erfpebt  Mh  4a  toelf«riai%- 
keit  (los  Schalls  in  Irockuer  huft  und  für  den  Schmelzpaoct 
dos  Eises  =^  332,37  Meter  ia  1  Secaade»  welches  van  dam 
darch  die  ImUXadisebeo  Pbysikar  arMmaa,  naek  daai  aaa  aaf- 
gafaatoaa  Caaftciaalaa  ftir  41a  Aaaiekaaag  4ar  Lall  «ftOW66 
aorrigirtaa  lasaltaCa  =^a8%35  IMer  aai  diaki  sekr  ab  042 
Meter  a!»weicht  ^. 

SeüaltjAlir«  s.  Jaiur.  V.  607.  Seteliti^te.  IX.  43. 
SehaBAlk.  S.  StimhlcttlMrMlMBg« 

MuütM.  VIIL  iOß>  KefMchsttsa  aa4  HalknkaMsa.  999.  nwiaiw 
aad  aaigekekrter.  500.  der  8tnae  ia  gomiykiariiw  Beiiehaaf.  5iU 
fduhf.  242.  EiUänmg  derstikia.  51^  4«  Ja|itcr.  UL  1O30. 
des  Moades  auf  der  Erdoberfliicke  bei  Sennenfiastiniissea.  VM. 
Besdaunmg  dcssetben  bei  gegekenea  Kffipcra.  1770*  Sckatteatcick» 
irang.  9.  IPeMpMttT^  yn.  4S5. 

Zu 8.  Ccber  die  Entstehung  der  farbigen  Schatten  hat  C. 
PoHLMAHN  ^  eine  auf  \'crBUche  gegruodate  neue  Theorie  aulga- 
atelll.  Znarst  widerlegt  ar  dia  lilteraa  ErUSrangakypatkaaaa 
aad  aina  waniger  aOgamain  kekanaft  gewor4eaa»  kai  dar  Var- 
sammlnog  der  Natnrforachcr  zu  Berlin  verüfTentlichte  von  v. 
MÜKCHOW,  wonach  duH  in  einem  gegebenen  Räume  vorhandene 
farbige  Licht  die  Eigeuschnfl  haben  soll,  von  einem  fremdaiiy 
in  eken  diesen  Raum  eindringenden,  Lickte  den  ilua  salkat  aat- 
spreckenden  Antkail  in  aksorkiraa  nad  nar  daa  eoaplaaMattra 
Lickt  dnrckxuIasseD.  Unter  den  erwKknten  Versnclien  sind  ei- 
nige neu,  es  dürfte  iudess  kinsickdich  derselben  an  bemerken 

1  Coiupt.  rend.  T.  XIX.  p.  1164. 

2  Foggeiidorff  Ann.  Bd.  XXXVU.  S.  319. 
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flfl^Kl^  4hiM  MB  Bldk  bcV        ^^ttolNIobtiMi^^  fiHflk^^fNP  Cts^pSBStKBlItt 

dordi  RSkrea  sehr  m  TiuchHogeii  m  bttte  iwbe,  wi«  ras 

itm  (Bd.  f.  S.  504)  Gesagten  genügend  benrorgebt  Gegen 
dus  liauptresultal,  welclies  PoULMANN  gefuDtleu  zu  haben  glaubt, 
uämiicb,  daas  die  Hläuc  des  llimmeU  zur  firMMgUig  der  blauen 
SduittM  W6Miitlieli  wtwifke,  tet  FlGBn>  wwidMdngiiobe 
ArguMOte  aa%eitollt,  wricher  taglaich  bcMrkt,  daaa  doreb 
seine  eigenen  Ertfitemngen  Aber  die  dureb  den  Contrsst  er- 
xcugtcn  Farben  keine  posi  've  Kn\'eiteruug  unserer  Kenntnisse 
errungen  sey,  sie  vielmelir  daza  dienen,  den  unaütbigerwcise 
verrttekten  frttberen  StandpMOl  wieder  betsostsileB.  fisMbtens- 
md  iiacbabswswefib  ist  aber  eine  Vomcbtong,  welehe  detselbe 
in  seineni  grolMeii  dimklen  Siainier  angebrsebt  bat,  wodorcb 
•ich  die  gcfärblcn  Schatten  ausnehmend  gut  darstellen  und  über- 
hanpt  VaraocUe  über  subjective  Farben  bei|SciD  anstellen  lassen« 
In  dem  einesi  der  Fensterlfiden  aind  swei  qnadratiacbe  Oeffnan- 
gen  von  6  fmr.  Zott  Mia  rad  i  Fwu  Abslsttd  ibrer  WMm 
in  borisontaler  Ebene  angebraebt,  aiit  Fugen  an  den  oberen 
nnd  unteren  Seiten,  um  iu  ihnen  theifs  undurchHichlige  Schei- 
ben aar  Veränderung  des  Lumens,  theils  farbige  Gläser  anzu- 
bfiagca»  Läset  man  durch  das  eine  mittelst  eines  f(arbigen 
Caaiea  geftrblaa  Liebt»  dnrdi  daa  andare  TageaKehl  eMdlen, 
so  knii  nMOi  leCsterea  sifttelrt  dea  Sehiebets  so  fveü  niodifid- 
.  reu,  dass  die  gefärbten  Schatten  den  höchsten  Grad  der  Inten- 
sität erreichen.  Mit  Anwendung  dieser  Vorrichtung  hat  der 
höchst  verdiente,  ebea  hierdurch  aber  aar  inaigen  Betrübaisa 
seiner  snblnicben  Fremde  nnd  Verehrer  dea  Men  Qehraachs 
seiner  Anges  beranbia  Gelehrte  die  gehnitreieben  Vennehe  tber 
die  geiiirbten  Schatten  und  die  diesen  nächst  verwandten  sub- 
jectiren  Farben  angestellt,  die  von  allen  denen  nicht  vernach- 
Ussigi  werden  dirfen,  die  sich  mit  diesem  Gegenstande  bcschär- 
tigen  nnd  wovon  einige  der  wiebtigsten  Monente-  bei«  Art 
Sefeem  naehgetragen  worden  sind. 

Sehaafelwerke.  S.  Hydraulik.  V.  520. 
t9€baam*  FiPtstehnng  und  Besciinn'enheU.  VI.  460. 
0e1l^el  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  522. 

Sdieiiel«  Koriimass.  KchlesiscluT.  Vi.  i^üt^  ffeusiischcr.  13^.  dä- 
nischer, ms.  baiecacher.  1367. 
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SetaelbeniiiMeliineii.  clekrrische.  (II.  413.    deren  Conttncdoo« 

430  bis  447.    V  ergleiihurig  mit  C^lindeniMSchiaea«  465. 
SeheidekunNt.  S.  Chemie.  II.  92. 

Sehelntod  durch  Klektricität  gepriiTt.  \  III.  406. 

0etaeitelkreifl.  \  IIi.  522.    ScbelteillBie.  VerdcalUaie.  523. 

Seheitelpanct.  X.  2396. 
tMäenfg,  muüikulisciies  Instrurtieiir.  VlU.  370. 
Schief erthon.  Gebirgsaru  Iii.  lUQb. 
ISchiefsehen.  IV.  1419. 

19chlelen«  de<i*»eii  Ursachm.  IV.  1417. 

fi^hlesspulver.    Mll.    524.    X.    263.      Zusammensetzung;  Z»t- 

setzuiig  beim  \  ei  Iü  »•iiiien.   525.    Nicbtentxündea  im  Vaciwoi.  521». 

Entzündung  durcii  den  Flaschenschlag.  TV.  394. 
Sclilire«  Ciesetze  ihres  Scbwimmens.  Um  und  üeiastun^  VUi»  680  ff> 
Schifffahrtakonde.  Literatur  derselben.  V!.  1584. 
Schlffiibaroineter.  I  777.  790.     SchilTeicotnpABii.  II.  181. 

ISchlffsdocken.  V  .  5b3.   (Slchilfiipfund,  d  uiisehes.  V I.  1341. 

Schlffsrechnuiis,  VI.  452.   SchUCiWMC^  tciiwoduidie. 

S.  Waaffe.  X  34. 
fitchlld,  so  viel  als  Deckel,  des  Eiekürvplior«.  Iii.  733. 
Schillern  der  Farben.  X.  2448. 

Schlaif.  elektrischer.  IV.  377.  Mll.  527.  Schlagvvcite.  528.  HI.  279. 
(leschvviiidigkeit  derselben.  ^  III.  530.  Stärke  und  Gewalt.  532. 
Cuthbkrtson's  Aiislade-EIektronieter.  53Ö.  surke  Schlage  verkür- 
zen Meulldräbte.  541.  und  oxydiren  sie.  542.  erzeugen  Figuren. 
545.  desoxydiren.  547.  bewirken  Phosphorescenz.  550.  erzeugen 
Magnedsuius.  552.  Wirkuiigen  auf  lebende  Wesen.  553.  oad  Pfiui- 
ita.  554.  Schläge  bei  mediciiiiioher  Elekcikität.  iU.  397. 

Zoe.  Heber  die  Sdilagweite  der  Batterien  hat  P.  Rikss  ^ 
Untersuchuug'cn  angestellt,  durch  welche  die  ältere  (Bd.  VIII. 
&  529)  Ausicht  BericbtigUDg  findet,  wonach  die  Schlagweite 
der  Stirke  der  Ladug  dureel  omI  des  LaitiMigmidiiitaBde 
der  den  Strom  leitenden  KBrper  amgekehrt  profiortional  aeyn 
aolL  Bei  der  Anwendung  dar  TaMkaManatan  «d  aahr  «n- 
vallkommeuer  Leiter  war  die  2$clilagweite  gleich  und  die  Ver- 

an^a  baatiitigten  dabar  die  Parnial»  wonadi  d  s=  b  ||  geseilt 

wird,  wann  d  dia  Seblagwaita,  q  dia  Elaktridtihnanga»  a 
die  GHlMa  dar  Flieha  dar  Flaieha,  worauf  ila  farbraitat  iai^ 

und  b  die  8chlagwcitc  für  die  zur  iCinheit  gewählte  Ladung 
bezeichnen.  Wird  die  Batterie  nach  dem  ersten  Schlage  aufs 
nana  bla  nui  abanialigan  Cabanpringaii  daaFonkaaii  galadai» 
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so  kaim  mau  aus  der  hienu  erTorderücheu  ElektricttätüueDge 
den  bei  der  erttoi  £iitladiiiig  fmdumBdeneii  aKqaaten  Theil 


die  M  der  ente«  Bilfodaüf  vencMBdeiide  BlelUricititaaeBge 

dieselbe  ist,  der  Stromleiter  bestebe  uns  g'ut  oder  minder  voll- 
kommen  leiteudcu  Metalleo.  Es  mag  hier  noch  bemerkt  wer- 
den, dass  unter  den  gHaatigen  Bedingungen,  nameBliieli  der 
Tiockeabeit  der  l^St,  mmtn  deM  diese  Vemiebe  ngeatelU 

wnden ,  Mke     der  gwaeii  Ladmg  beim  erateo  Fnaken  ver- 

schwanden,  wenn  nicht  bloss  die  metallenen  Leiter,  Kupfer 
oder  PlatM  verändert«  aondeni  aacb  die  lüigeln  dei  Eatladera 
■ü  kWiMi  Scheibf  imttmtkt  oder  der  fSIchjewgrtegeH 
darek  eiMi  ZwieebeorMm  von  OA  Ud«  BirfiekeB  urei  K«- 

gein  unterbrochen  wurde.  Macht  mau  hiervon  eiue  Anweu- 
dung  auf  das  gewöhnliche  Entladungsverfali  ren ,  wobei  die  Ku- 
gel dea  Entladen  der  Kogel  der  inneren  Belegung  sncces«? 
kii  IV  Bcffibrwg  geaSkvi  wiffd|^  ao  fiilgt,  dMO  bei  derbl- 

feramg  beider  Kugelo  =  d  laent  ^  der  Ladiuig  verMbwio- 

2 

des»  «id  die  Kogel  miii  dann  bis  ^  der  anfloglidieB  Eot- 

Ibrang  aiker  kn—w,  dowt  enw  sweito  Eottod— g  erfolgt, 

11  2 

dwck  welcbe      Xr^  <^  LadoBg  rerackwindet^  bei  einer 

(2  \  2  11 
13/  ^18  ^        Versuchen  war  die 

anfängliche  Entfernung  1,5 Linien,  wonach  die  uacbiolgenden 

1,5;  0,23;  0,035  ;  0,0055 
gewesen  seyu  würden,  die  sich  sehr  bald  der  Beriilirang  n&- 
ken.  Aber  lelbat  die  enrte  Entladnng  iai  siebt  inatantan,  wie 
rick  dämm  ergiebt,  daas  efai  grOnerer  TkeH  der  Ladung  i«- 
rückbleibt,  wenn  durch  den  Funken  ein  TMI  des  Leiters  xer* 
stört  und  dadurch  der  Strom  unterbrochen  wird.  Wurde  in 
den  Leiter  des  Stromes  eine  Glasröhre  mit  Wasser  eingeschal- 
tet« de«en  Liage  8^  Zoll,  Dieke  4»5  Lin.  betrag  xmA  deren 
Eaden  mk  Knfht  eingtfaaat  war^,  von  wilcbe«  SpilM  ki 
daa  innere  bineinrag^o,  so  war  die  bei  gleicbor  SeklagweÜi 
Ist*  Bd.  SS  Mkr's  Worterb.  M  m 
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dnrch  die  erste  Eotluduug  verschwiiiidcne  Elektricitätsmcnfire 
geriuger  und  htttüg  nur  indem  f  in  der  Batterie  zurück- 
bKebcn.  Dm  huidanKl«  Wklung  ktamte  mimm,  mm  M  der 
ratretente  ZantSrmg  mm  TMlt  4m  Ltkmu,  Mt  witfil 
4»  EndadoDg  ihren  Einflau  iMeeni ,  und  es  folgt  ktmns 
also ,  dass  auch  die  ersle  Entladung  sc ibsl  successiv  erfolgt. 
Um  sich  dities  klarer  voamtelleu,   inuss  man  Folgendes  lie- 

'  rttduMhüfM.  W«r«  m  «ntM  MinmU  4w  fiattMH|r  cb 
Theil  der  ElektricitXt  venekiniiideii ,  lo  lüMteii  die  Kagebi 
eraeader  MAer  gerQckt  werden;  allein  wenn  eian  sicli  aprere 
in  unmeiribar  kleiner  Zeit  nivh  roIufciKle  Funken  denkt,  so 
wird  durch  jeden  vorhergehenden  die  awischentoegeedft  I^iilt  so 
ireit  fetdttaat,  daie  der  folgemie  derehdringen  kamt  Ui 
einer  Grene»  webei  efeie  grttaeere  Aitihernng  der  Kngehi  er- 
forderlich iat  •  Aflee  dieses  bezieht  sieh  indess  nur  aof  die 
Sciüagweitc,  die  unabhängig  von  der  Leituiigsfahigkeit  des 
Stromleiters  bloss  durch  die  Dichtigkeit  der  FLlektricität  in  der 
JBettene  bediagt  wird«  der  KmU  mA  da«  LMeblwi  dar  Fw- 
keiia  nebaieii  aber  bedentend  ab,  weaa  die  Leitung  mifoll- 

-  kowaiener  wird,  ansier  wenn  der  Vunkt  einen  festen  Hiebt- 
leitcr,  als  Kartenpapier,  (>laH,  (ilimmer  n.  s.  w.,  durchbricht, 
indem  duun  der  Fall  eintriti,  als  weuu  ein  Theil  des  Leiters 
leratört  wird.  Man  knm,  wie  »ir  acbeiait,  den  Clinad  hiaien 
darin  ancben ,  daea  die  snceeaaiven  Bmttadonfen  n  Folge  der 
fludemuMe  langsamer  erfolgcu,  die  ZerstBmag  gleiebfiüls  aR- 
mälig,  bis  mit  der  wirklichen  Trennung  zugleich  die  Summe 
der  Entladungen  zusammeDflUt  und  den  heftigen  Knall  er- 
seugt  ' 

0 Alagwinkcl.  der  FlSgei  beim  FUegea.  IV.  483. 
MUUwum  der  FMsm.  VW.  1213. 
SchlMUBVwlcne.  S.  TnlMme.  UL  232t 
0dUelfem  zun  Bebnf  des  Polirtns.  X.  2454. 

0cia«lai0taM.  IX.  1097.  ^eUeimsvdker*  1713. 
MUnumCB  der  Eise.  Thesii«,  Vlll.  1103. 
BeliUipplMJ  bdm  6¥ptL  VH.  1142. 
*  MUMter«  ÜMm  Worliiesdiiss.  L  Wt> 

8.  ■ydnawUlb  V.  527.  trockene.  III.  73. 
SeUleMNimsaBmdkiing  benn  Froscbprüparate.  IV.  596.  710. 
SelilMnem»  se  ^el  als  llmgeL  V.  30. 

•AmelMB  der  KVrper.  X.  93d.    Tabelle  der  Scbmekpnaete.  960L 

MiMMwltalt.  IX.  1M4.  flfifciiilgpwlTnr  V.  840. 
MHMTClieii»  dss.  S.  griian. 
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Scbnareber.  ma^edsche  Granitblöcke.  Vf.  Ml- 
2§chnecke«  in  Tischenuhren.  VII.  1381.   im  Ohre.  IV.  1206.  Wasser.- 
•ehraube.  VIT.  965. 

iScIineckeni^eblaiie.  IV.  1140. 

Schnee.  VIII.  555.   Gestalt  der  Flockefi.  550.    Biiiflusi  der  Höhe  auf 
sein  Fallen.  Temperatur  beim  Fallen.  5ßQ.    Staubschiiee.  5ß2^ 

Schneestürme.  563.  X.  1938.  Menge  des  Schnees.  VIII.  5ÖS.  und 
des  enthaltenen  Wassers.  5ß8.  Schneewasser.  570.  enthält  Eisen- 
oxyd mit  Mangan.  L  ilä.  rother  Schnee.  VIII.  522.  dessen  Elek- 
tricität.  VI.  487. 

^cbncebllndhelt.  IV.  1417.  VIII.  571. 
ISchneei^renze.  III.  1020.  untere  und  obere.  1026.  IX.  352* 
Sc]inellflui4fi.  schneller  Fluss,  Schmelzpulver.  V.  840. 
Sehnellkraft.   S.  Klaiiticitat.  III.  16L 
Sehnellwaafi^e.  X.  3(L   hydraulische.  VIII.  1183. 
SehoenuH  oder  Nchoenlum.  ägyptisches  Mass.  VI.  1232. 1234. 1243. 
Seh5iifnia8ehlne*  S.  Pumpe.  VII.  969. 
Schöpfräder.  S.  Hydraulik.  V.  52L 

Schoppen»  würtembergischer.  VI.  1363.  baierscher.  1367.  hessi- 
scher. 1372.   badischer.  1376. 

Sehraube.  VUI.  575.  gewöhnliche.  57£L  Mikrometerschraube.  579. 
581.  mit  mehreren  Gängen.  5BL  584.  ohne  Ende.  582.  Anwen- 
dung derselben  zu  Winden.  585.   Hunter'scbe.  X.  8* 

Schraubenmikrometer.    S.  Mikrometer.  VI.  2175.  und 

Mikroskop.  22G1. 
SchreibmaNchiue.  L  653. 

Schritt,  ägyptischer.  VI.  1232.   Sehrittz&hler.  V.  272.  VII.  303. 
Schröpfkopf.  Ursache  des  Festsitzens.  L  2Ü6. 
Schrotwaag^e.  X.  1267. 
SchüNHclapparat.  S.  Säule.  VlII.  20.  dß. 
Schwarzkohle.  III.  1108.  1109. 
Sehwebung  der  Töne.  VIII.  ML 

Schwefel  und  dessen  Verbindungen.  VIII.  586..  schweflige  und 
Schwelelsäure.  588.  Vitriolül,  bydrothionige  Säure.  589^  Hydio- 
thionsäure^  Chlorscbwefel  u.  s.  w.  5ÖQ.  591.  vulcanisches  Prvduci. 
iX.  2273.   wechselndes  Flussigwerden.  IV.  498.  499.  X.  974. 

Sehwefeläther.  Gefrieren.  X.  968.  Schwefelätherdampf 
*    (von  44°,44  Siedepunct)  latente  Wärme.  II.  29L    des  reinen.  292. 
293.   seine  Eiasticitat.  361.   Dichtigkeit.  393.   unter  andern  Däm- 
pfen bestehend.  4Q0. 

Schwefelalkohol.  (SchwefelkohleustoO.)  V.  913. 
Schwefelgeruch  beim  Blitze.  L  1031.  S.  Ozon. 
Schwefelkaliuni.  V.  844. 

Schwefelkiespendel,  deren  geheime  Wirkungen.  V.  1016. 
SehwefelkohlenstoflT.  V.  913.    su  aplanatischen  Linsen  ver- 
wandt. VI.  444.   Ausdehnung  durch  Wänne.  X.  929.  Gefrieren.  969. 

Mm? 
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Elasticität  dM  DtHHifts.  U.  360.  X.  1060.  ttd  Diefalitkeiu  IL  306. 

X.  1107.  ' 

Schwefelphosphor.  VII.  «70.  MmtfcMlMekMItar 

(Zuinober).  VII.  10221 

SchwefelqMUe«  S.  audle.  VII.  1106. 
SchwefelreffCik  VII.  1229. 

0chwefcl8ftare.  absorbirt  Crtit.  1.  60.  Amdeiuimig  deneilieB.  X. 

920.   Gefriereu.  965. 
Miwefel-SUber«  VIII.  800.  .IStroiitiain.  1221  -Tantal« 

IX.  89.    -TeUw.  m    -VamUL  1600.    •Slak.  2417. 

-Zlnii*  M17. 

0eMwefelwa88er«tafl||a«»  tropfbar -flOaaig  genuchu  IV.  1020. 

Gffriercn.  X.  970. 

Mtwefllgaaure«  €Stmm.  tropflur-fliittig  gwMcbt.  1018*  1020.  Gt* 
fri«rai.  X.  969. 

Sciiwera»  L  344.  346.  Hestlinmung  des  Begrifis  und  Unterschied 
Gewicht.  IV.  1487.  VIII.  591.  gleiche  Eigenscbaft  aller  Materie. 
592.  etiMgt  das  GewicbL  594.  Beweis  der  dem  Quadrate  der 
Entfernung  umgekehrt  [irnportionalen  Kraft.  596.  verschwindet  im 
Ceatruin  der  Erde.  600.  FalUinie.  602.  trifft  nicht  überall  ins  Cen- 
tmm  der  Erde.  603.  geocentrische  Breite.  604.  Ungleichheic  der 
Schwere  anf  der  Erdoberfläche  durch  Gestalt  der  Erde.  605.  durch 
die  Scliwungkrafu  608.  durch  beide  Ttreiot.  611.  bedingt  die  FalU 
geschwiodigkdt.  612.  Länge  des  einfachen  Seeon denpendels.  614. 
Neuere  Versuche  zur  Bestimmung  der  Fallgesetze.  616*  Fall  durH 
die  Erde.  617.  Alduii's  Falknuchine.  619.  Tag-  und  Nacht- 
Schwere.  621.  Einfluss  der  Soana  und  des  Mondes.  622.  MessM|f 
derselbtA  durch  das  Radprncarian spendet.  623.  Ursache  der  Schwere« 
.  624.  BCgatiTt  Schwere.  637.  aUgMaewci  •.  ntmviUMmm  IV* 
1614. 

filehwcAtvIsteii.  S.  «ehör.  I\ .  1212.  1214. 

flehwcrpimet.  niagnetischer,  1.  30.  Mittelpunct  der  Schwere.  VUf. 
639.  praktisches  Mittel^  ihn  empirisch  zu  finden.  640.  allgemeuM 
Methode  seiner  Bestimmung.  641.  bei  Linien.  642.  bei  Fliehe«« 
646.  bei  Körpeni.  650.  prduiacbe  Regeln  für  Tencbieden  geetal- 
leie  Lmien,  Flächen  und  |[e'r|»er.  652.  hohler  Körper.  697.  Untcr- 
stüuungen  des  Schweqmnelet.  658.    drehende  Bewegmigen.  660. 

^     der  schecdsche  Tänter.  662.  Ruhen  nnd  Fallen  der  KIrper  m 
liehnng  auf  Untefttütenng  dce  S<;hwerpunctee.  662.'  nam«iüich  bei 
den  Aeqnilibiiaten.  666.  Banehaannchen  nnd  chineabehe  JPappe.  608» 

MHranvaüi.  I.  041*. 

MnrlauMB^  dna  SchwimM.  VIR.  660.  bedingt  durch  den  Mf* 
daaehe  Gewicht  dar  KSiper.  670.   Paaaenn.  071.   dw  fgildWül 


1  Ueher  At  Kanat  an  achwinnen  iac  Terailgllch  an  empfehlen  s 
Kleuea  Lehibnch  der  SehwimBknnat  anm  Sdbatnntankht  n*  a.  w*  M 
h  C,  F.  Gmmm.  2.  Aoi.  18M< 
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ehM  wd  SMMMMtSiMMk  972.  NIluHidtln«  I.  ifB,  Raditräge 
iit  Irteiecer.  VIO.  073*  sjpeeiBtdict  Gewicht  dtr  Btliami.  680* 
Cartcwiaiithe  Teiifelcbeo.  663.  Schfnmmeii  der  MeMebtn.  684« 
Schwimmaiiparate.  Rettungsboote,  LebeMboete.  Tenneiiy 
Baken,  Boyen.  688*  Kameele.  169.  Gleiebgewieht  •chunmiiieader 
Kirper,  HotMMtnni.  601.  Bm  md  Bthtoug  d«r  ScUiie.  669. 
KliftlichM  Sehwinuneii  der  Fische.  TOf.  der  Thicrt.  TOS»  der 
Bfeitcheit.  703.  Waicertreteii.  709.  TMchw.  710.  Rettu^  der 
Ertrnnkenen.  711.  Vergi.  HecbMÜC  VI.  1489.  1557. 

8cliwliiimer»  kleine  m  AlkeheL  VIII.  670.  Cwtecianltehe.  683.  vm 
Messen  der  Geschwindigkeit  der  Flllste.  Vm.  117a 

0€liwiii9iui6(>lb69enf  Sebwlji|^f  skiiotmi  tboender  KSrper. 
VIII.  187. 

0ehwiuiir*  Mittelpunct  desselben.  VI.  2298. 
8cliwnn«;kraft.  II.  76.  77.  der  Erde.  IX.  1143. 
Schwungrad  der  Dainpfmascbinen.  II.  442.  475. 
Scylla.  S.  IVIeer.  VI.  1594. 

Secundenpendel.  Länge  desselben.  IV.  9.  VIT.  355.  Vfn.*614. 
Secundeiithellcr.  Breguet's.  '  VII.  396.  Seeiuidens&ll- 
ler.  M.  1003. 

See«  die  See.  i>.  Heer.  VI.  1565.  See,  Laudsee.  Vin.  713.  Ver- 
breitung der  Seen.  714.   Grosse.  715.   Tiefe  und  Wsssergehalt.  718. 

Farbe  ihres  Wassers.  720.  gefärbte.  723.  salzige.  724.  das  todte 
Meer.  727.  dessen  Wasser.  728.  Natrouseeii.  730.  nehmen  Flüsse 
auf.  730.  V  Kaspiscbe>  IVIeer.  730.  dessen  Vertiefung.  733.  Bewe- 
gungen derselben,  uauientlicli  i^ciches.  736.  deren  Ursachen  beim 
(icnfersee.  739.  Fontaineu  und  aufaicigende  Luftblasen.  740.  Tciu- 
peralur.  740.  LV.  583. 

Zus.    Der  See  Schiramiho  in  Persien  gleicht  Mtsneh^ 
■end  dem  todten  Meere.    Er  nlimt  14  Ifttsse  auf,  die,  iHe 

dort  gewübnlicb,  als  Bergströroe  währcud  der  Schwellen  Sehr 
wasserreich,  sonst  aber  klein  sind,  und  giebt  kein  Wasser 
ab,  ausser  durch  Verdunstung.  äein  Bette  wird  zunehmend 
höher  K 

üeiber  den  todlen  Bleere  mht  nach  ScnnOBff'  itets  .ein 

dicker  Nebel ,  so  dsss  die  Einwohner  von  Jericho  die  südlichen 
Küsten  nie  zu  Gesicht  hekommeu.  Die  Ursache  hiervon  soll 
in  d^m  Mangel  dort  herrschender  Lnftslrömungen  liegen.  Ohne 
Zweifel  ist  hierbei  die  von  SdinnUKr  gefundene  Vettiefang  der 


1  Murier's  zweite  Heise  durch  Persien  ii.  s.  w.  Weini.  1820.  S.311* 

2  Reise  in  das  Murgenland  in  den  Jahren  1836  und  1837.  Krian- 
gen  1839.  Bd.  11.  S.  440.  Beighsiis  Ann.  d.  Länder*  und  Völkerkunde. 
1639.  N.  167.  S.  326. 
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gmum  Gegend,  1»  wMer  dimr  8m  4m  «Mta  Vmtt  ImI» 

det,  mitn'irkeod ,  denn  nncli  seinen  Kestinimung-en  der  Einsen- 
kung  dieses  Landstriches  liegt  der  See  598,  der  See  Gene- 
uretb  535  und  Jericho  528  par.  Fass  unter  de«  Spiegel  des 
■itttilidinAin  Mooim,  Ei«  g^rliffh*«  Btfnltit  — t  banne- 
triadbw  Mnnugn  eilMtn  Moon  mi  Bnm;  wai  CAim  ' 
ftnd  sogar  aus  barometrischen  und  thermobaromctrischen  Mes- 
suDgen  die  \  crtiefuug  des  todteu  Meeres  608  Meter  unter  dem 
SiHAgd  des  uiUellUiidischeD  Meeres.  Hiersui  sünusen  die  Ad- 
gdbn  Bnfou's^  mIm  iUMnia,  4odi  ktfom  nwa  Mm— g— 
■iekC  für  genan  gdtea,  da  sie  aack  sarbrockeaaM  Bawataf 
mit  einem  Thermometer  gemaekt  wurden.  Dageij^en  sind  die 
Messungen  Russegger's  welrlier  alle  erforderliclie  Data  be- 
Btinuat  aogiektj  s«>  genau ,  als  sie  mittelst  drs  Barometers  er-  < 
kaltn  Wflfdea»  aad  kianack  Uagt  Jemko  717»  4ar  Bad^ati 
4n  I%ar  aa  JaHaa  1291  and  dn  todta  Maar  1341  par. 
Fuss  unter  dem  »Spiegel  des  mittelländiscken  Meeres.  Die  ge- 
nauesten Bestimmungen  sind  durch  das  Xivellcmcnt  des  cngli- 
scken  IJeuteuante  Seymokd^  gegeben,  wonach  der  Spiagal 
dn  lodtoD  Maam  1231  aad  dar  dw  San  Tibarin  3146  par. 
Fan  wtar  toi  Spiegel  4n  aiittellSadiaekaa  Maara  Kagas. 

Vm  die  streitige  Frage  über  die  Depression  des  Kaspischcn 
Meeres  definitiv  zu  entscbeidcu,  bestimmte  Kaiser  NicOLAUS 
aiaa  SoauM  voa  50|000  Rabela  ao  aiaan  NiveUaBMnt  awiackaa 
daai  anw^aakao  aad  knpiachaa  Maara»  amgaftkrt  dardk  G. 

Fr8S>  Sadler  nnd  Sawitsch.     Ab  Eadreralfal  au  den  Ter- 

scbiedcnen  Berechnungen^  beträgt  die  Vertiefung  im  Mittel  81|3 
engt  oder  76>3  par.  Fuss. 


1  L'lasdt.  flttM  Aan.  N.        Csaipt.  read.  T.  VN.  p.  796. 

2  Ballef.  de  Is  8ee^  de  CMographie.  T.  X.  p.  274« 

3  Püggendorff  Ann.  Bd.  Uli.  S.  179. 

4  Ediiib.  New  pbil.  .loiirn.  N.  LX\'II.  p.  178. 

5  Ans  Bullet.  Scientif.  de  PAcad.  de  St.  PcMTsb.  T.  II.  p.  254. 
T.  III.  p.  27.  117.  366.  T.  IV.  p.  241.  Al.  Sawitsch:  Ceber  die  Rühe 
des  Ka5ip.  Meeres  und  d^r  Hauptspitzeii  drs  Caucasiscbeii  Gebiiges.  Doip. 
1839.  t^.  SabIIIk  :  Beobacht.  über  die  irdische  Suahlenbrechung.  Dorp. 
1839.  zusammengestelit  durch  PoeCKifDORPF  in  dessen  Aon.  Ergänz.-Iift. 
S.  352.  Die  Ungleichheit  der  Resultate  benikt  aaf  der  Alt  der  Bsfcdi- 
anag  der  Scrakleabrtcknog. 
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Oib^r  4w  flsidk^s  ^Cpsdb«  CA^Ims^  mi  OcsfaMMi  kift  L«  Ii, 

Valleb  eine  ciGrene  Hypothese  auffircstellt^  Hiernach  leitet  er 
sie  von  tiefen  unterirdischen  Höhlen  ab,  deren  Wasser  durch 
ntorMische  OnMe  mut  den  CMwMe  n  Vttrbiiidwif  Mm 
wtMm.  Br  Mtet  dim  BilriOtor  «nttr  dM  Bbr  4»  Cabee»  md 
da  di«  CSnIie  dareb  dtn  Pratft  ^Mtopft  wwden,  m  findet, 
das  Phänomen  im  Winter  nicht  statt.  Die  Hypothese  ist  ge- 
wagt uad  lässt  das  plütaüiclie  Eiotreteo  des  PhttBomens  mi- 
eiiüiifi. 

Mee^Chmrten,  VI.  107.  flcebose«  WettersMole.  X.  1635.  See- 
«lur.  Cbronomeisr.  II.  100.  SeewMeer.  S.  JHeer«  VI.  1619. 
dessen  Salzgehalt  1625.  und  Salse.  1646.  Ausdehnung.  X.  91b. 
Gefrieren.  942.   I^ecwiiid.  1901. 

^ie(;Dcr*ecbefl  WaeMerraiL  II.  419.  V.  552.  VII.  1186.  S.  SliUae. 

Wehe,  die,  oder  Pupille.  I.  533. 

j^ehcn,  das.  Nachtrag  zu  Auff^e  und  Oesicht.  MII.  743-  Bau  des 
Aupes  und  seiner  Theile.  744.  Wesenlicit  des  Sehens.  745.  Adju- 
stinnig  des  Augres  lur  nahe  und  ferne  Gegenstände.  746.  Sehen  un- 
ter Wasser.  750.  WeitsirijLigkeiij  Kui-zsirhtigkeit,  Optometer.  751. 
Zerstreiiunj:sbilder.  755.  Brillen.  755.  Pseudoljlej)si3».  756.  ]>hysio- 
Inpfi.sclie  Farben.  758.  Acliruj»sie  der  Augen.  763.  Dauer  des  Licht- 
eiiidrnrks,  Thanmairoj).  766.  Fliiinakistiskop,  Phantaskop,  Pliantas- 
inaskcp,  Mrol)üskopis(  he  Scli»*iben.  771.  Daedaleum.  774.  Farbcn- 
krei^el.  775.   Kiufachäehen  mit  zv>'ci  Augen.  776. 

Z«e.    Ueber  die  FunetioBeB  dee  Angee  iit  Yersebiedeiiee 

Neues  hiuziigekommcn,  wovon  Einiges  hier  berührt  werden 
möge.  Dahin  geht»reu  drei  Memoiren  über  den  Bau  des  ^oges 
ud  die  Tbeorie  des  Sehees  von  ValläK^. 

Betrachtet  man  das  Auge  nis  optisches  Werkzeuge  so  ge- 
hören genaue  .^lessuuiri  n  der  Dimensionen  seiner  Theile  und 
dee  Brechungsvermögens  seiner  Flüssigkeiten  zu  den  wichtig- 
sten Etenenten.  Wae  die  Mcerangen  betrifl^«  so  bat  €•  KnAtm 
eebe  bereite  (Bd.  VIIL  8.  744)  erwXbnten  bedentend  vemll- 
■tihidigt,  und  obgleich  man  schon  vorher  wasste,  was  auch 
aus  oherfläcblichen  Messungen  hervorgeht,  dass  namentlich  die 
Krümmuug  der  Hornhaut  nicht  kreisHirmig  ist  und  dass  die 
beiden  FiSeben  der  Linie  weder  mter  eich  vttliig  gleieb«  noch 
gleiebiane  genau  kreisfBrmig  sind,  lo  iat  ee  doeb  aehr  wich- 


1  Csmiit.  read.  T.  XV.  p.  173. 

2  Ebead.  T.  XIV.  p.  481. 
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.  üg,  4fe  0lmmiSkkm  Carvfü  gtiaiwr  n  iMtlfaMMB,  «li  et  fer- 

dienen  daher  dHeM  Mldttsbaren  BemUhuDgen  die  dankbare  Aner- 

keiiDUDg  der  Physiologen.  Zwar  kann  und  muss  vielmehr  wobl, 
wenn  man  nllzuweitläulÜge  Rechnungen  vermeideil  wiU ,  deije- 

lkM%  ift,  «b  krebfinrig  Mraektet  werden,  allein  es  gewttit 

doch  einen  groaten  Gewinn ,  die  Halbneuer  dSeaer  Kreise  ans  «» 
der  genaueren  Kenntniss  der  Krümmungen  schKrfer  zu  bestim- 
am.  Bei  den  hier  nachträglich  nebst  den  ttiteren  zu  erwäk- 
■s<dcft  MssaMgen  ^  dienten  idann  friaeka  Aagaa  salchar  Pai^ 
aaMB,  M  afeaa  gawaliiaBKii  Todes  gestatkaa  wmm,  «4  iaa 
VerflUiren  kestnnd  darin,  dieae  in  Wasser  ndt  «Hraa  Biweiaa 
vermischt  zu  durchschneiden,  sie  dann  unter  einem  aplanatischen 
Mikroskope  von  6,5  Lin.  Sehfeld  und  zwülfmaliger  Vergröase- 
rwng  wa  betrackton  and  die  Grössen  mittelst  aHkrosMtriscker 
Aifante  »i  besüniüen.  Diese  aar  ErgXnaang  der  iai  Werke 
entfcaUeaea  Uer  aritmlkeiien  sebemt  nrfr  der  VeOsCIadigkeit 
wegen  erforderlich;  die  Messungen  wurden  bis  auf  Hundertstel 
einer  par.  Linie  genau  gemacht,  und  aus  den  so  erhaltenen 
AbsdsMen  und  Ordinaten  die  Radien ,  Parameter  und  Axen  oack 
dar  Metkode  der  kleinstes  %iadrata  keroekaet  UierMck  gs- 
bflo  acht  feraekMoM  Aagoft  falgaade  CMwen. 
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Hintere  Wölbung. 
Axe  de«  EUipsoid«  der  hinteren  Wölbung. 


No. 

halbe  1 

halbe  | 
kleine  1 

No.  1 

halbe 
greaee 

halbe 
kleine 

1 

542 

445 

V 

544 

458 

II 

5,05 

4,15 

VI 

5,05 

448 

Iii 

5,12 

4,23 

VII 

5,05 

4,41 

iV 

5,07 

4,41 

VlU 

493 

419 

Folgende,  m  MM  «na  MeMiigeB  eft  venchiedenea  Aag«i 
erhaltene*  BeatiinailDgeii  In  fnr.  Lin.,  obgleldi  ttkider  wichtig, 

verdienen  denuucli  hier  noch  aufgcuoinmeu  zu  werden: 

DurehseiMr  den  Sehnerfettldchea  in  der  Skbrotkn  •  »  •  13 

—        —  —  —    Choroiden .  •  •  035 

Dicke  der  Cliuruidea  am  hintern  Cmfauge  des  Augapfels  0,065 

—  —  —  —  mittleren  _  —  —  0,039 
Länge  der  vorderen  Fläche  des  Orhtcnlna  cilians  ,  .  •  •  1,46 

—  —  inneren      —    (oder  grOwte  Dicke)*  •  ...  0,44 

Dorehnieceer  den  Ringes  5,0 

Ganze  iJiuge  der  Processus  ciliares  1,1 

Grüsste  Höhe  —       —         —   * .  .  .  0,39 

Länge  des  vorderen  Randes  *  0,4 

Denen  Entfenmng  tob  der  Uvea  0,22 
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SdMB.  M5 

Dkke  4er  liif  Ml  ODiMrMde  043 

— .     ^     ^    Annnlas  minor  •  .  0,19 

—  —     —    ADDuius  maior  f  .  ,  0  29 

DicU  der  ReÜMi  m  ynleren  Aagti^  0,073 

—  —      —    witttew   M37 

Umg9  4iu  CmttMttB  1,42 

mu    —       —   0,52 

Höhe  des  HarkhUgels  0^26 

Abated  MiM  BüttelpaDclii  fOtt  Uotem  Gad«  der  k- 

Mm  Aigwmt  148 


Die  EMtoBgeD  aed  Eadpnicte  der  IhmsliMeeeer  des  Angapfeb 

wurden  nach  den  lierührung^stellen  der  geraden  Muskeln  mit 
dem  groMten  Cmfuuge  des  Bolbiu  beatimmt ;  der  groHse  diagonalo  * 
Darchaeeaer  gebt  wom  mmm  (Ifaieneeite)  und  obeo  necb  «iMeD 
(SehlMfaacito)  md  umtm,  der  Ideioe  diagiHude  Dwobaeeier  iw 
mu§9ti  aed  obee  midi  fneeii  md  imteB.  Die  gröiale  Breite  der  Hom- 
haut  liegt  uiclit  genau  im  transversalen  Durchmesser  des  Bulbus, 
sondern  etwas  nach  dem  grossen Diagooaldurchmesser  hingeneigt. 
Bei  der Messang  der  inneni  AegeMxefoa  Mittelpanete  der  hinteren 
Fttebe  der  HonbMt  bk  ar  Bmk  der  Ceetnlklte  der  Aetiiw 
nt  mf  die  Hftbe  dieaer  Falte  eieht  Rflckaieht  geeowaM  wor- 
den, weil  sie  heim  Durchsclineidcii  des  Auges  stets  so  stark 
verletzt  wird,  dass  man  ihre  Höhe  aus  vielen  andern  Messungen 
MBäbemd  beatimmen  muss.  Eigentlicb  iat  alao  die  iuiere  Au- 
geMu  mm  wm  viel,  eia  dieae  Höhe  betrigt,  grSeaer«  «ed  dteaea 
beMbt  aieh  •■eh  aef  deo  Abatend  der  Linae  tob  der  Netahent 
und  auf  die  halbe  kleine  Axe  der  hinteren  Wölbung  der  Retina. 
Die  andern  Axen  des  Ellipsoids  der  hinteren  Wölbung  können 
an  den  Augen,  die  im  grossen  diagonalen  Dercbaiesser  darcb- 
eduutlBa  aind,  aiebt  dwcb  — arfttelbere  Meaaeoy  erbalieB  wer- 
den, ergebe*  «di  aber  approMativ  wu  den  Knwereo  Dvrcb* 
messem  des  Bulbus  durch  Abziehen  der  Dicke  der  8klcrotica.  Die 
Uehersicht  der  Tabelle  ergicbt,  dass  die  verschiedenen  Augen 
aclbst  binsichtlicb  der  Verhältnisse  der  einzelnen  Tbeile  ver- 
aobieden  aind,  worana  sngleidi  erUMrilcb  wird,  wimdi  dieeelben 
Peraon^  adt  beiden  Angen  ungleieh  aeben.  Eine  Mittbeilnng 
der  aus  den  Messungen  und  deren  Berechnung  erhaltenen  Re- 
sultate zeigt,  duss  nach  einer  zehnmiti  grösseren  Wabrschein- 
iidikcit  die  Krümmungen  der  Beatandtbeiie  dea  Auges  niebt 
kreialöniig  aind»  aondem  den  nugenonnenen  Onrnm  wgek(reB« 
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Sachregister, 

IMmt  im  Bn  4m  MBscUkta  Aogtt  iil  weiter  n 

rflckiMligen,  wm  Autolo  ^  md  Müim'  nitgctheik  ktkm,  mmi 

luuu  (ludet  im  Ictztereu  Werke  zugleich  die  ueueste  Literatur 
Die  Art  und  Weise,  wie  das  Sehen  der  Gegenstände  statt- 
findet ,  war  von  jeher  eine  IlMiptau%»be  d«r  Physiologen» 
Md  sie  ncli  leikfl  mt  diaier  Untemctedig  beithiftigten  «od 
■idit  irgead  euer  Antoritit  ohne  olberePrfifuug  folgten.  Die 
liltcren  und  neueren  unzulässii^^en  Hypotliesen  hierüber  sind  im 
W\>rke  er^^iihnt  und  widerlegt;  man  ist  jetzt  darüber  einig,  dass 
das  Auge  als  tlioptrisches  Werkzeug  ein  Terkleiaertes  ferkehr» 
tei  BHd  Mf  die  NeteiiMt  wirf^  weldM  dadnidi  getroffn  mm- 
hg  wderweitigen  NervettdiKtigkeitea  eine  EafifiMinng  erzeugt, 
die  wir  Heben  nennen.  Nur  über  die  eigcnfbümliche  Art  der 
Erzeugung  dieser  liilder,  und  ob  das  Auge  hierzu  einer  Adjn- 
stirung  zum  deutlichen  Sehen  naher  und  entfernter  tiegenstände 
bedürfe,  wie  «e  für  die  dioptrisdm  Apparate  etfiirdert  wird, 
nd  auf  waldM  Weiie  daa  Auge  dieee  bewarkatelligt,  war  mm 
lange  im  Streite.  Ehe  ich  das,  was  hierüber  neu  hinzugelcom- 
mcu  ist,  mitthcilc,  wird  es  angemessen  scyn,  das  Verfahren  zu 
erwähnen,  mittelst  dessen  GlRLrKO^  das  Auge  mit  einer  kUnel* 
liclieB  Netehaal  veniebt,  iw  die  Bibicbea  aaf  dieear  wahna* 
Babnen.  Za  dieiea  Eada  lifat  er  die  aiit  allen  Maakeb  and 
fasern  berausgcnommeaen  Angen  von  Ochsen  oder  Pferden  aaf 
Wasser  schwimmen,  macht  dann  mit  einem  grossen  Aufwände 
von  Zeit  mittelst  einer  feinen  spitzen  jScheere  durch  kleine 
üineebattte  nach  aad  naeb  eiaea  Kraaatcbaitt  von  etwa  15 


miÜB.  LJage  m  die  Sklerotiea  bb  aof  die  C^oroidea,  I5a( 
die  Lappen  ab  und  sebneidet  sie  etwa  zur  Hälfte  weg,,  um  ein 

Loch  zu  erhalten,  worin  die  Choroidea  frei  liegt,  lu  der  Mitte 
dieses  I^Qchcs  fasst  er  die  Choroidea  mit  einer  Staamadel,  bebt 
eie  in  einan  Kegel  faa  1  bie  2  AüUini.  Höhe;  acbaeidet  diaaen 
aiit  der  8ebcara  glatt  iUier  dem  Loche  w^,  aad  aebiabt  die' 
■leb  mrückaiehendea  Reete  anter  die  Ränder  dea  Laebaa  ia 
der  Sklerotiea,  wohin  er  mittelst  der  Staarnadel  auch  die  aus- 
einander gerissenen  Tbeilc  der  durch  den  Druck  des  Wassers 
etwas  gehobenen  Netshaut  schiebt.    Utemächst  schiebt  er  ein 


1  Iliucrsudiungen  ijber  das  Auge  der  Menschen.  Heidelb.  1832. 

2  Handbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  3.  Aufl.  Bd.  1.  S.  390 
Bd.  II.  S.  312. 

3  Poggeadortl  Aiiu.  Bd.  XLVl.  S.  213. 
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'Stilen.  887 

kItiMi  ifliniM,  wui  «uer  Piooette  gdMltenea  GUublättchen, 
wie  MB  (KeM  M  4eB  OhjectUtera  der  MOmikofe  fiadeC, 

unter  einen  der  Lappen ,  bebt  mk  einer  zweiten  Pineette  die 
^  übrigen  Lnppcü  und  schiebt  es  auch  unter  diese.  Um  das  so 
hergestellte  rräparut  gehörig  nufzustelleOy  legt  «r  einen  Ring, 
eiMB  MienieB  Miachteldeckei»  etwei  wdter,  ab  das  Auge 
i»t»«ber  dwMelbe  Mf  4tm  Wauer,  eebaeidet  die  übeHUlM^feB 
Mnekeb  oad  Hiale  weg  imd  ttllit  die  in  dieae«  Zweck  ge- 
iusseneu  Reste  derselben  mit  Pferddiauren  unter  dem  Wasser 
am  Deckel  rings  umher  fest,  bis  der  Augtip  fei,  ohne  gedrückt 
zu  werden,  eine  sichere  Stütie  an  ihm  hat.  Das  Auge  läset 
■ick  deu  Mit  dieeer  Uillle  kemMMbnen;  mna  aleeki  die  efaie 
Spitae  cnea  CUela  ae  fai  daa  Uig,  daaa  beide  CirkBhpüaBB 
nngcfähr  in  die  Ebene  der  Schaxe  fallen  und  kann  den  Cirkel 
in  ein  Weinglas  stellen  ,  was  dann  al^  Stativ  dient.  Die  auf 
dieser  künstlichen  Netihaut  entstehenden  Bilder  sind  auaneb- 
■ead  aebarf  and  laaica  aicb  aut  dea  acbMrfrtea  LoapeD  iiBfar> 
aaebea.  GmuMü  steckte  aaf  die  freie  Oiritdapitae  eiaea  Katk, 
durch  diesen  eine  Nlihnadel  und  näherte  deren  Spitze  ^durch 
Verschicben  oder  durch  Veränderung  der  Cirkciöffuung  dem 
Bilde  so  lange,  bis  beim  Bewegen  des  eigenen  Auges  mit  der 
Loape  Iteiae  PaiaUaie  aiebr  wabiaebnibar  war.  Hierbei  aeigte 
ndi,  daaa  die  Bilder  fstferater  Gegeastiade  aoff  die  kilaülicbe 
Netabaat  eddr  fa  daa  laaere  dea  Auges  fr  dMaelbe  iielea,  aaber 
aber  in  einen  merklichen  Abstand,  welcher  bei  einem  Pferdeauge 
bis  zu  7  Millaaieter  für  einen  Gegenstand  in  110  Millim.  £nt- 
fmiwig  Toa  der  Cornea  betrag,  biater  die  Netabaat  fieiea.  Ab 
er  apilar  die  Bflder  aweler  ia  aagleidier  Eatfemaag  ia  gera- 
der Liaie  aiit  de«  Aage  liegender  GegcnatSade,  a.  B.  eher 
Kerze  und  eines  Fensterkreuzes ,  mit  einander  verglich ,  indem  ' 
er  statt  der  Nadel  die  Loupe  selbst  auf  dem  Korke  der  Nadel- 
sfitae  befiestigte,  bemeikte  er  aut  QebenaiiAaag,  daaa  die  Bil- 
der aweier  aiebt  aebr  verscbiedea  eatferater  GegeaatSade  aodi 
aMffkfiebeParailaze  aeigten,  die  aber  so  geriagiat,  daaa  aiaa  beide 
Bilder  mit  der  J^oupe  zugleich  sieht.  Es  wird  beiläufig  hierbei 
die  interessante  Bemerkung  gemacht,  dass  man  mit  so  präpa- 
firlen  Augen  die  Bilder  der  Gegenatände,  die  aicb  luatar  deai 
Aage  befiaden,  aaf  der  Coraea  sebea  kaaa. 

Die  bedeoteadate  Erweiteraag  bat  die  Theorie  dea  Sebeaa 
durch  VoLKlIAfla  erhaiieu.     Uai  dessen  Leistungen  besser  zu 
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Saokffegiftor. 

wUk  wipiliglitli  teiiB  ImmMü,  im  Aag«  dft  diaptri- 
•eher,  dtr  Ommv»  dbwoni  iMielier  Appanil  u&f,  md  mm 

hierbei  zunächst  die  RnätulHiiiüe  alt»  den  vorzüglich  wirksamen 
Tbeil  berücksichtigte,   war  die  Lage         Benchafleiilieit  des 
kleioeo  v«ik«kiito ,  «if  der  ReÜBt  MMgtett  Büdchüii  4mnk 
dw  MiMirti«  WUinigtD  dtr  Wmdmub  Umw  gegtben. 
HkniMk  litft  die  Mkle  eiaee  «fe»gen  geeeieatM  GegenelM- 
des  und  seines  Kildchciis  bei  g-eradc  auf  ihn  gerichtetem  Auge 
in  einer  geraden,   durch  die  Mitto.der  Linse  gehenden  Linie. 
Handelt  ei  sich  danD  mm  die  BeettmMBg  des  optiaelien  Win- 
kele, deo  iea^uigm,  weiche»  wmü  von  des  laeeefele«  fiadea 
ebee  geeetaM«  Mjectee  dnrtli  d«e  Aug«  Mi  wm  Netäkml- 
bildchea  gesogene  Linien  biideo,  die  8»eh  eothwendig  in  ei* 
nein  Puncte  in  dcT  Axe  des  Augen  srlmeiden  müssen^  so  kann 
man  bei  der  Kleinheit  der  Theile  dee  Anges  und  der  zum 
deotlaclien  Mien  erlorderKeben  Entfenwg  dieec»  DareheeMtti- 
fSBCt  nder  dm  Belieitel  dee  e|ilieeliett  Winkeb  «nledenklieii  in 
die  Krystalllinee  setsen,  wie  dieeee  im  WSriertoeiw  (Bd.  IV. 
8.  1434)  geschellt)  ist,  ja  es  würde  selbst  nur  wenig  abwei- 
chend seyOi  wenn  man  die  Spitze  des  Lichtkegels,  dessen  Ba- 
ein  nnf  den  geeelmen  Ofe|eele  mlil;,  nnf  die  Oberiäche  der 
Conen  eeiien  woBtn»  wIn  »an  aidi  nnr  VereinnBehnny  Idewd 
len  in  ten  erlaubt.    Handelt  ee  eicii  aber  mm  die  iVage,  in 
welcliem  Puncte  die  äussersten  Randstrahlen    eines  einzigen 
gesehenen  Gegenatandee  oder  die  mittleren  Strahlen  zweier 
gieidweifiy  geeehenen  Gegenstände  aicli  dnidÜM-euzen,  so  iatdiefe 
mmIi  den^  wae  ndr  liieHlber  bei  nutwarde,  aaentdarchVomini 
aaf  des  Wege  der  Eriabraag  beaatwortet  wordea,   aad  ee 
verdient  dieses  um  so  nielir  eine  duukbare  Anerkennung,  als 
die  theoretische  Entwickeluug  bei  dem  zusammengesetzten  Baue 
des  Auges  nnüberwindlicbe  Scbwierigkeiten  darbietoa  dürfte 
dü  anlgafimdaae  Tbatnacfae  aber  aaeb  »anebe  aader  weitige 
Belebmngen  Aber  den  Proeeee  den  Bebeae  gawibrt 

VoLKHANN  ^  begann  seine  Untersuchungen  damit,  dass  er 
Augen  der  weissen  kaniuchen ,  auf  deren  hinterer  Seite  man  die 
Netshautbiidckea  wegen  dee  leblenden  Pignenlaai  aignun  eelwn 


1  Neue  Beiträge  zur  Physiologie  des  Gesichtssinnes,  Lei|)Z.  Ib3ö. 
S.  24  ff.  V  ergl.  Poggeitdorff  Auti.  Bd.  XXXVU.  S.  342. 
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lUMl»  aif  eine  fe^ckeibe  legte,  die  tick  anf  einem  Diopterlineale 
mm  9m  mtele  Axe  mdraba  liva,  nmi  4mk  lUi  KetaUat- 
kilMaa  nank  der  ^mm  eraeogcndw  LinMaM«  viairte.  In- 

49m  dieses  dann  mit  zwei  io  einiger  horizontaler  Entfernung 
von  einander  abstehenden  Ohjcctcu  gcfecliuh,  ergab  sich  aus 
der  Lage  der  verticalen  Axe,  um  wdfolie  das  Auge  hierbei  ge- 
4nkt  wwiin»  dnfa  dinaar  OmUureanDgapnnci  dar  Licshttlmh- 
Im  kiBter  die  Linae  fitfl^  üm  dietan  l^wat  iHr  dan  Ange  le- 
bender Menschen  aufzufinden,  diente  folgendes  sinnreich  ausgc-  p. 
dachtcs  Verfuhren.  AHOI)  sey  ein  Lineal  mit  einer  geraden  49^ 
Linie  abd>  welche  bei  bemoataler  Lage  des  Lineals  in  die 
fwUngefte  Angienngn  ^a  gebncht  wird.  Auf  ihr  befinden 
aieb  die  beiden  Perpendikel  de  nnd  bf,  nnd  die  Pnnefn  Ii,  d, 
e,  f  wurden  zur  genaueren  Bestimmung  mit  Huamsiren  ver- 
sehn. Wenn  dann  beim  Visiren  b  und  d  -,  f  und  e  sich  deck- 
ten, 80  liess  sich  aus  den  bekanuten  Grössen  de,  bf,  db  die 
linin  de  nnd  der  Winkel  den,  dio  anck  der  Durckkreunnga-' 
puoni  e  finden.  Zur  firreicknng  gröenever  CSennnigkeil  nnd 
Beqaemlickkeit  des  Messens  liess  sich  VolivMA^n  einen  eigenen 
Apparat ,  C  e  s  i  c  h  t  s  w  i  u  k  c;  1 111  e  s  s  c  r  genannt ,  verfertigen. 
Dieser  besteht  aus  einem  liretchen  AB  CD  mit  einem  Aus- Fig. 
•ektttte  kei  A»  na  duffk  Anftniaen  anf  die  Nnae  die  gekMge^* 
Fealigkeit  m  eikatoan.  Dnreb  Fbdren  eben  Plineten  d,  wel- 
eker  dnrek  k  gedeckt  wurde ,  war  es  mttglieh ,  die  verlXn^rte 
Augeaaxe  abd  zu  erhulten.  Bei  h  beliudet  bicli  in  6  Zoll 
£tttfiumnng  von  a  ein  llaarvisir,  hei  1  ein  Diopter  mit  einem 
aekr  ftinan  Loeke,  m  welnkna  beiai  CSebtnnebe  den  Hnnr  b 
ncbunbend  gamkn  «nrdn.  Ein  nnFeHei  Hanrfknr  war  kn  Pnncte 
e  einen  ZoD  weit  von  b  und  perpendicnlSr  ndf  nb  befestigt  ; 
ee  stand  auf  einer  Scheibe »  um  welche  sich  ein  Ring  ss  in 
bonzoniaier  Ebene  drehte.  An  der  Scheibe  ist  ein  Diopterli- 
neal rr  beiea%^  aiil  eineai  leinen  Diepter  bei  wnkbea  aiek 
ao  na  e  dreken  Ital,  daM  den  Ange  gleiekneitig  daa  Viiir  b 
darck  dna  Diopterlock  1  nnd  dna  ?knr  e  durch  m  aiekt,  nnd 
wenn  der  Apparat  hierauf  genau  eingestellt  worden  ist,  so  geben 
die  Visirlinien  die  Sehstrahien  und  der  Winkel  hct  lässt  sich 
nuttelat  dea  Gradbogena  uu  and  des  Nonina  tt  bu  auf  3  Mi- 
nuten gennn  aeasen.  Wird  der  Vnnd  AD  nn  dna  untere  An- 
gcnlied  feit  nngedrückt,  so  schwebt  der  vorderste  Pnnet  der 
Uombnnt  nicht  Uber  dem  Puncte  a,  sondern  über  einem  nicht 
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aUezeit  gleicken  Puncte  der  Scale  V,  und  es  ist  daher  ein  Ge- 
hüife  notbig',  welcher  von  1)  aus  visirend  diesen  Pnnct  be* 
iÜMüt.  SM  mC  ümm  Wmm  4im  IMm  ab»  be  vii 
Wnkd.M  «  giMiiiM,  M  fioM  mm  Wmmm  4m  SoMtel 
4ei  Dreiecks  im  Auge,  mithin  die  EntfemuDg  deMeUMB  ton  v. 
Messungen  an  aclit  verschiedenen  Augen  gahen  den  Abstand 
dieMs  Punctcs  von  der  Cornea  =  0,472;  0,422;  0,472; 
OMt\  Q^aSl  €^72i  0^  ptr.  Zoll«  «Im  mi  Mütal 

Mig«ttbr  i  Um.  bittlw  4m  Um%.  Ut  äm  Bibtan  4imm 
Punctes  einmal  erwiesen,  so  macht  schon  die  einfache  Be- 
trachtung der  Bewegung  des  Auges  wahrscheinlich,  dass  sich 
'  dnsscihe  um  diesen  Punct  dreht;  VomAHH  hat  aber  diesen 
wiübiigiB  Ml  4Mb  mgmm  Vurnttm  wnA  Irl  ter  tbw  be> 
wMtkmm  bewicMM  «dl  mwI  4kmm  Fnü  4m  Prob- 
punct  des  Auges.  Gegen  diesen  Satz  erklärte  sich  bald  nach- 
her MlLE^  in  eiuer  AUsHihrlichen  Abhandlung;  es  wird  aber 
gOBÜgen«  diese  hier  wur  überhaupt  an  enrKhnen  und  dabei  su 
bfwkio»  4mB  Vouaum^  4io  Iba  gmaMm  Bbmribrib  fe- 
■ngenn  wnwmgi  mk«  ff  Hwugvr  nMi  ohmt  ■■wniMBai 
Beachtung  der  Physiologen  werth  sind  die  Bemerkungen,  wel- 
che W.  Stamm  ^  io  seiner  gründlichen  Kritik  der  von  VoLK- 
MAxn  anfgesteüten  Theorie  über  die  Richtangsliuien  des  Sehens 
Mid  4k$  Owncbn  4m  OndkntliebaeboM  minrbnlb  4er  Aygii 
- m  foHMfcndlcbt  brt.  Bd  alen  BonttwigM,  4in  wiiMioltan 
Fragen  Uber  4m  Verhalten  des  Auges  bei  der  Erzeagitng  der 
Nctzhautbilder  zu  beantworten ,  sind  neue  Versuche  erforderlich, 
dnren  jeder  wieder  einer  besonderen  Prüfung  bedarf,  so  doss 
■nMOgiiob  wnr49  4io  iioMftiwuHoto  km  bewnwbshMi  «i4 
icb  4obor  md  4m  GmM  toriiobwn  «Mo. 

Einen  wichtigen  Theil  in  der  Theorie  des  Sehens  bildet 
die  ausnehmend  vieltach  veotUirte  Frage,  auf  welche  Weito 
4io  A^fiBtiiinig  das  Angot  mm  4ovtlicbon  Sobea  nnbcr  wmi 
ontfef nler  Oogonitlo4e  bewerkitolHgtwef4e.  DIo  wiebfigitan,  mf 
dieseo' FroMen  ticb  beliebenden  ünterancbnngen  iki4  «m  go- 
hnrigen  Orte  (Bd.  IV.  S.  1386)  mitgetheilt  worden  und  später 
(Bd.  VIII.  S.  746)  ist  die  eigentbiiailiche  Art»  wie  TumAHin 


1  Ptggendorff  Ana.  Bd.  XLD.  8.  37.  239. 

2  BbeaA  Bd.  XLV.  8.  207. 

3  Bh«tfl.  Bl.  LVB.  &  3M. 
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4m  PfoUiM  ■B%nfinit  hat,  lusngttfiigt  Wfdm,  mi  4«i  Beaer- 
koi,  iait  MM«  DaMWtntioD  für  die  ftctiach  gegebenen  That- 
mdien  niekt  genüge  und  die  Erfahrung  Uberwiegende  Gründe 
für  das  Vorliandenseyn  eines  AdjUstirungsvermögens  im  Auge 
darbiete.  Inzwischen  hat  TuvULAHVa  ^  aeine  Hypothese  weiter 
mtheidigl  nnd  dnreli  mm  Aignniente»  die  aM  der  in  der 
Mitte  grSnnren  Dichtigkeit  der  KiyatnlBinae  entnoninMn  lind, 
an  nnteratütaen  geanelit.  Gegen  ihn  erldXrte  afeh  aofbrt  Kohl- 
RA.USCU  %  indem  er  iliui  hegaDgcne  Rcchuungsfehlcr  nachwies, 
die  zwar  nicht  so  bedeutend  aiudj  dass  sie  die  ganze  Demon- 
atration  ala  abaolut  mciitig  eracheinen  lieiaen,  wenn  dieielbe 
■idit  M  aich  aebon  nDgenllgeDd  wSre.  Sein  gewiegteater 
Gegner  aber  iat  VountAlH^»  welcher  namentlich  ScillirBR*S 
\ ersuch,  ein  kleines  Objcct,  etwa  einen  Stccknudclkupf,  durch 
zwei  kleiue  Löchelchcu  iu  einer  undurchsichtigen  Lamelle, 
etwa  einem  Kartenblatt«  deren  Abstand  von  einander  kleiner 
iat»  ala  der  X^nrdnieaaer  der  PupiUe  betrXgt»  in  angleichen 
Abstlnden  von  de«  dicht  vor  dM  Auge  gehaltenen  Schirae  an 
betrachten,  wiederholte.  Eine  6|)iiterc  genauere  Berechnung 
des  Ahstandes  beider  Löcher,  der  Entfernung  des  gesehenen 
Puuctes  und  der  erzeugten  ZeratreuungakreiM  aeigt  evident 
die  Nothwendigkeit  einen  AcconunodationaTemiögeu  dea-  Au- 
gea,  wenn  Mhe  nnd  lerne  GegeMtXnde  dnrcfa  dnnaelbe  dentlich 
geaehn  werden  sollen^.  Einen  vollgültigen  Beweis  endlieh, 
dass  bei  zu  grosser  und  zu  geringer  Entfernung  der  Ohjecte 
vom  Auge  die  erzeugteu  Bilder  hei  unverändertem  Auge  vor 
ud  hinter  die  RetiM  inUen,  nütbin  in  beiden  Fällen  ein  dent- 
üdMa  ifiktn  ohM  AcconunodatioD  nicht  Möglich  aeyn  wBrde» 
geben  die  oben  erwXhnten  Versnehe  GlBLiil0*8. 

Hierdurch  ist  also  das  Wichtigste,  nämlich  die  wirkliche 
EzMtenz  einer  Adjüatirung  der  Augen  für  nahe  und  entfernte 
Gj^fCMtände,  genügend  bewiesen  und  g^^n  die  'gemachten 
Binwendnngen  gerechtfertigt»  über  die  Art  aber  nnd  die  Mittal 

1  Beiträge  lur  Aufklärung  der  Erscheiuungeu  und  Gesetze  des  or- 
ganischen Lebens.  Brem.  1835.  6. 

2  Ueber  Treviranus  Ansichten  vüui  deutlichen  Sehen  in  die  Nähe 
und  Feme.  Iliuicln  lb36.  4. 

3  Neue  Beitrage  u.  s.  w.  Up.  ,VI1I.  S.  64.  Cap.  XI,  S.  105.  Cap. 
XIIF.  S.  123. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  XLV.  S.  193. 
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wodurch  sie  im  Auge  bewerkstelligt  wird,  finde  ich  keine  Dene 
Ujrpotbeie  M%ef|eHt  o^r  dm  der  iüteres  bestimmt  tn  Mintz 
ftt  GftBM  t^elMB  lidi  4(e  Plwiiuiwrga  4er 
dardi  OtBERS  aufgestelllMi  Iiy)iotheB€  iMBiffctieiS€»,  W#Md 

die  nöthit^e  VcTHnderung  des  Aucfes  dnrch  den  directen  Druck 
der  Augenmuskeln  oder  durch  denjenigen  Druck  des  Augapfels 
gegen  die  AugeDhöMe»  welclien  ihre  gemehisdieiUiche  Anzie- 
Img  bewhkf,  ermtgft  wird.  MüUBt^  «rküit  Mi  wm£  glei- 
clke  Weise  gegen  TtentAim»  aii  Meh  gegen  VMuJfeV*  Mack 
der  Hypothese  des  Ijcttteren^  besteht  die  Krystalllinse  nidit 
aus  conccutrischen  Logen  von  gleicher  Dichtigkeit,  sondern 
•OB  solchen,  die  nach  der  Mitte  hin  kreisförmiger  und  dichter 
werdcüs.  Hienech  arfhnen  die  Mhe  hei  der  Axe  eMeMenden 
fftrehlen  stifkcr  gdbrodien  werden ,  ind  dn  sMi  hein  8^cn 
naher  GegenstXlide  die  Pupille  mehr  zusammenzieht,  hmm 
Sehen  entfernter  Objecte  aber  erweitert,  im  ersten  Falle  also 
nur  die  nabe  bei  der  Axe  einfallenden  Strahlen  zur  Erzeugung 
der  Bilder  dienen ,  im  letrten  nher  sogleich  aneh  die  davon 
entfernteren«  so  wird  Merdnreh  ehe  eigene  AeeeMndntion 
Sherftsrig.  Es  ist  indess  nach  dem  VoHiergehenden  nnnStbig, 
diese  an  sich  auch  unzulässige  Hypothese  zu  widerlegen,  da 
für  entfernte  Gegenstände  die  nahe  bei  der  Axe  einfallenden 
Strahlen  nidit  tehien,  nitUn  nur  ein  nndentKehes  Bild  darch 
Vereinigong  beider  entstehen  könnte.  Dass  die  Veriaderwf 
der  Pupille  die  Ürsaebe  der  nasweifelbaft  stattfindenden  Ae- 
Gommodation  nicht  scyn  könne,  geht  nach  bekannten,  von 
VOLKMAKlf  wiederholten  \  ersuchen  daraus  hervor,  dass  man  von 
zwei  in  nngleicher  Entfermmg  befindlichen  Nadehi  durch  en 
feines  Loch  In  Kartenpapler  die  nihere  und  entlbmIefiB  mmdk 
WinkOr  dentllcb  sehn  kann.  Gegen  die  von  Olbers  aufge- 
stellte Hypothese  wendet  Müller  ein ,  dass  schwer  vorstellbar  ' 
sey,  wie  die  geraden  Muskeln  das  Aug-e  zusammendrücken  und 
die  Augenaxe  verlängern  sollten.  Durch  ein  Barttcksehn  des 
Bulbus  nnd  ein  Drücken  desselben  gegen  die  Wbfang  wMe 
nor  ebe  VeAlfrsong  der  Axe,  siso  eine  AceoinnKidation  des 
Auges  für  ferne  Gegenstände,  aber  nicht  die  weit  schwierigere 


1  Handhueh  der  PhjrslobgSe  dis  Mensches.  Bd.  B.  Ahth.D.  8.331. 
Zur  Phjviolegle  des  Gesiehtsrinnes.  Ldps.  1826.  S. 

2  Elveses  de  Phjsiqne.  3nie  ^  T.  0.  p.  234. 
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lllr- mIv  Mik«  ftegMMadt  ifflüM  wwte.  hmMn  wfli^  et 
MjTB,  ebi  tedi  di«  adutfea  ÜMkck  «ratttgte  VtlnJiiuMg' 
dkv  Fonü  4m  Asgapfda  aMmdkmi,  wie  dieses  Le  Camus, 
RoHAULT  uud  Schröder  tan  der  Kolk  gctlian  haben,  womit 
sehr  güi  lüiereinsriMt,  dass  beim  Sehea  aaiaer  Gegenstäude 
die  AngeBixen  eoavergiren  ud  hMm  die  scyete  Mmkeln 
vifflwii,  WMWif  Lramum^  «ofliMrkMMi  geMcht  htL  In- 
mmUkm  ttüwmm  die  EtewirlmgeB  der  ins  Auge  gebrachtes 
Belladonna,  die  nicht  Ms  zu  den  Augenmuskeln  dringen  kam 
uud  doch  die  Gesichtsweite  ändert,  hiermit  nicht  Uberein.  Mit 
Jleckl  bemerkt  MÜLUER,  daee  die  verschiedenen  Hypothesen 
•war  die  AceoModatioa  r^  gut  erklSfeii»  daia  neh  aber 
keiae  dan|elbeii  eigeallidi  beareieeB  laeee,  und  er  glaobt  daher 
auf  den  mehr  überseheneu  Zusummenhang  swiiebeB  der  Stel- 
lung der  Augfenaxcn  uud  der  Accommodation ,  die  sich  einander 
bedingen  9  anfaierksani  machen  za  Büsscn.  Die  Erweiterungen 
«ad  Venngewagin  der  Ina  kXagaa  Uerait  awar  gieicli6dfai 
aehr  geaaa  saiaaam»  and  abgieieh  daa  Oaifoa  CUiara  aut 
dem  Süssem  Daifange  der  hinteren  Fläche  der  Iris  verwaehsen 
ist  uud  die  letztere  daher  mittelst  des  erstcreu  auf  die  Stel- 
lung der  Linse  wirken  könnte,  so  streitet  doch  hiergegen  der 
Oiland»  daia  varSaderto  LicbtsUrke  eiaa  Verindemag  der 
Payila  etaeagty  wiflwead  der  Gegeaataad  aaveriadert  daoiiieh 
geaeha  wird.  Krause^  beaerkt,  aiaa  habe  die  Verladeraagea 
der  Centralfalte,  die  gerade  in  der  Verlängerung  der  Augen- 
axe  liegt  uud  worauf  die  Maskela  einen  bedeuieaden  £influss 
aastthea  könm,  in  Beyishaag  anf  die  AcaaniBiodation  des 
Aagaa  aieht  geang  heffidsakhtigt  Naeh  Foans^  aaipfiiidet 
aM»  ehw  hedeatoade  Aaatreagimg  der  AngeaaMadLeb,  wmm 
man  in  grössere  Entfernung  sehend  das  Auge  schnell  auf  ei- 
nen nahen  Gegenstand  heilet.  Diesemnach  glaubt  er,  die  in 
.  ihrer  Mitte  dichtere  Linse  nehaie  durch  den  Druck  der  sie  da- 
aehUeaiendea  Ftttisigkeitea  eine  aiehr  kngelfönaiga  Geilall  an 
«ad  eihalle  dadareh  eiae  küraere  Breaawailaw  Veraaeha,  die 
er  mit  der  Liuse  eines  Ochsenauge«  anstellte,   iadeai  er  das 


1  De  luuutione  axis  ucuü  secundimi  diversam  distsntitm  objecti* 
Traj.  ad  Rhen.  1832. 

2  Foggendorff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  531. 

3  Compu  read.  T.  XLX.  (j.  1312« 

Na* 
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■ie  umgebende  Wasser  coapiniirtey  fiUirten  wegen  unüber- 
wMKdMT  MnMiglMUn  n  kmmmä  gmMgmden  Reraltatep 

Nach  allefli  diesen  kun  die  Anfgab«  Meh  aiclit  äh  ftWrtMWM 

gelöst  gelten  und  erwartet  weili're  Aufklärungen  durch  die 
üemUhungen  der  Physiologen. 

!■  Beiiekog  mf  die  Ckroaaiie  des  Aages,  worüber 
■Bter  MelurereD  aneii  CoarAum^  vnd  ToimrAL^  gtkmMtt 
litbeB,  führt  M9un'  folgende  ?ob  iha  geneehto  BWhhmBye« 
■o.    Wenn  mnn  eine  weisse  Scheibe  auf  schwarzem  Grunde 
mit  eiiKMu  Auge  betrachtet,    welches  auf  das  Sehen  eines  nä- 
'    heren  oder  ferneren  Gegenitt— dei  eiagtiichtet  ist,  oder  weui 
MB  «e  Bit  beiden  Augen,  deren  Azen  iieh  in  einen  nihereB 
oder  ferneren  Pnncte  eehneiden,  nnneht,  ao  genmhii  mb 
hige  Mnder.    Zn  der  in  Wörterbuche  gegebenen  ErklSraog 
des  («cradcseheus  der  Objecto  bei  verkehrten  Bildern  im  Au£re, 
welcher  Volkmamn  unbedingt  beitritt  und  worüber  nnter  Andern 
•neh  Bemwoi^*  und  Baitbls*  Uaternchnngen  angeetellt  ho- 
ben, ginnhe      nichts  weiter  hinnselnen  in  «isien,  Ebon- 
dieses  ist  der  Fall  rOdssichtKch  der  tthrigen  Eracheinnngen  den 
Sehens,  worüber  idi  specicll  auf  Heermann ^  im  Allgemeinen 
aber  auf  Müller^s  ausführliche  Darstellung  in  dessen  mehr  er- 
wähnter Physieiogie  ferweise.   Nor  Folgendes  glonbe  ich  hin- 
nsetieB  in  nttssen.   Eine  firsehebong,  welche  MOun  blo» 
hei  der  Betmchtnng  des  Mondes  wmhrgenoMMn  sn  haben  nn- 
giebt,   ist  eine  allgemeine  und  dürfte  sich  mit  wenigen  Aus- 
nahmen bei  allen  Menschen  zeigen.    Wenn  man  das  eine  Ange 
mit  einem  undurchsichtigen  Schime  (einesi  Kartenblatt)  he- 
deckt»  daa  offene  Ange  anf  ein  Torher  nicht  nhaichlüch  heob- 
nchtetea  Ohjeet  richtet  und  dann  schnell  den  Mirm  wegzieht, 
so  erscheiat  ein  minder  deutlichcH  Doppelbild  des  gesehcuea 
C^egenstandes,  weiches  sofort  mit  dem  ersten  «"ftiiFumynflillti 


1  Observstioass  di#|icricstt  et  anstsmicae  ds  coiorihas  appsraadbas 
Tisa  ft  eenlo«  Patav.  1796-  4. 

2  MeckePs  ArdÜT  fiir  Phyilsl.  1890. 

3  Haadbnch  der  Phjsiol.  Bd«  II.  Abdi.  II.  S.  34a 

4  Ueher  dss  AufreehtencheiaeB  der  Gesichtiobjecte.  0§tt  1830. 

5  Beitrage  snr  Physlotogie  des  Gesichüslmies.  Beri.  1884» 

6  lieber  die  BUdaag  d«  GcsichtsTwatslhiagea  ans  den  GssichtscaH 
pindnagea.  Huu.  1833* 
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Hieraus  folg't  unwidersprecIiUch  zuerst,  dass  jedes  Aug-e  ein 
bes(uideres  Bild  erhält  lud  wir  die  Gegenstände  nur  des- 
wegen als  einfiicli  erkeaoea»  weil  ne  nogeacktet  der  durch 
Gewoknheil  anegeglidieaeo  niodeeteiui  oft  vorbttideDeii  Indlvi- 
duilitileB  beider  Aug-en  m  aOen  StOckeo  identiaeh  eraelieiiiea, 
womit  die  Vor.stclluog  eines  doppelten  Objcctes  unvereinbar  ist; 
zweitens  dass  eine  Accommodation  jedes  Auges  für  sich  statt- 
findet, denn  das  NebenbUd  ist,  besonders  bei  entfernteren  Ge- 
geaitiodeii,  atteseit  nndentlieber,  als  das  anfongs  geseheae; 
drittODS  daaa  der  Ort,  wohin  wir  den  gesehenen  Gegenstand  setaen, 
aOeseit  dorch  die  RichtunsT  der  Aiiufeiiaxeii  in  (lemässheit  einer  " 
durch  Ciewohuiieit  erlaiiictcn  Fertii^keit  bedingt  wird.  Hieraus 
lassen  sich  dann  leicht  die  verschiedenen  Erscheinungen  des 
fiiaiach-  und  Doppeisehens  hei  iihrigeas  gesunden  Angea  erklären* 

Eine  ansfährliehe  Abhandlung  über  die  Pnnetienen  des  Au- 
ges hat  Wueatstone'  geliefert,  die  sieh  hauptsächlich  auf  die 
Uebercinstimmiuig  der  gesehenen  iicgcnstäiide  und  der  erzeug- 
ten Bilder  bezieht  und  auf  die  ich  daher  liier  nur  verweise. 
Weitere  Unlersnehnngen  Über  die  Daoer  des  Lichteindmcks 
Im  Ange  hat  Platiaü'  bekannt  geauieht 

Ueber  eine  eigenthibnüche  Art  von  Psendoblepsis,  das 
Sehen  der  Lichtstrahlen  ,  welche  nacli  oben  und  unten  von  ei- 
ner Kerzenflaaune  austahrend  geselm  werden,  ist  (Bd.  V.  S. 
1431)  die  von  Vnmi  gegebene  Erkltfmog  mitgetheiU  worden. 
ÜBteidessen  stellte  Movssoh^  gegriMele  ZweiftI  hiergegeo  auf 
und  leitete  das  Phänomen  volbtMndig  am  dner  Brechung  der 
Lichtstrahlen  (der  Kerzenflamme)  in  der  prismatisch  sich  zwi- 
schen dem  Augeniiede  und  der  Cornea  ansammelnden  Feuch- 
tigkeit ab,  wonach  abo  dBase  Erscheinung  eine  dioptrische 
und  nickt  eme  katoptrische  ist  PoMülDOIlf  bemerkt  hierbei, 
dass  ScHWERD  die  nämliehe  BrklXruDg  schon  im  Jnhre  Totker  der 
Versammlung  der  Naturforscher  zu  Bonn  vortrug,  wo  ich  sie  ^ 
gleichfalls  gehört  habe. 

Zu  den  (Bd.  IV.  S.  1432.  Bd.  VIIL  H.  763)  angegebenen 
Beobachtungeu  der  Achrnpsie  sind  ubck  einige  wegen  ihrer 
Genauigkeit  sckllibare  hinnigekouuneDD,  welche  A.  SsiBSGK^ 

1  PhilM.  Trtns.  1838.  P.  IL  p.  371.  Psggenderff  AnB.Erg.H.S.l. 

2  Bnlletin  de  la  See.  Eey.  de  Bmx.  1835.  T.  II.  p.  52.  81. 

3  Poggeadeiff  Ann.  Bd.  XXXIX.  S.  244. 

4  Ebcnd.  Ana.  Bd.  XLH.  S.  177. 
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an  iffMkm  fiMRfldiiea  «Mlellle.     ▼fulliifig  bwMkl  igtiJbe, 

dass  der  Fehler  häufii^er  ist,  aU  mau  glaubt,  da  er  sebr  leicht 
■Bbeacbtet  bleibt,  weuo  im  gehugerea  Grade  vorhaoden,  und 
4aM  er  tick  ttfter  baa  h\mm  Aagen,  als  bei  bnumen  Migl^ 
fieileidU  daawegea,  weil  jene  la  aSr^Uekem  Qegvnda«  Um  ge- 
wftUidMni  aiadi.     AttMerd!««  giebt  ea  «Imb  ÜMt<—ey><  M 
den  mit  diesem  Fehler  behnf^eten  Individuen,  sofern  nicht  alle 
auf  gleiche  Weise  die  nämlichen  Farben  und  im  gleichen  Grade 
firwachialii.     In  der  Haoptiacbe  bediente  sich  SsmCK  der 
iwaduataifai  Mediodet  farachiedaafarbige  Papiaf ,  dmnm  er 
aieb  gegea  800  8tleka  alt  den  faracMadeMtae  Üeberg&ngen 
verschafTt  hatte,   von   den  Personen  nach  den  Farben  ordnen 
zu  lassen.    Als  ullt^emeine  Resultate  gebn  aus  dieaen  umstäod- 
lieb  beachriabanen  belehrenden  Versuchen  folgeada  hervor.  Die 
Panaaan  aribudiahaB  Gaaeblaebta  babaa  iai  Gamaa  mm  «aglei- 
cbaa  Tana5geii,  die  ▼eraehiadenaa  etnlbeliaM  and  gemiaefcfea 
Farben  genau  von  einander  zu  unterscheiden ,    zugleich  aber 
kommen  einzelne  vor,    welche  in   höherem   oder  geringerem 
Grada  gewisse  ungleiche  Farben  gar  nicht  zu  anlarachcidco 
vanatfgen  imd  aut  ainaadar  varwadiaalB.    Auiaar  dea  Gnde 
dar  Stitka  diaaar  Verfraebahing  giebl  aa  hiaai<Atlick  dar  Art 
derselben  zwei  Classen.   Zur  ersten  gehören  diejenigen,  weleba 
neben  einem  luanp^clhnften  Sinne  für  den  siiecifischcn  Eindruck 
aller  Farben  ttbarbanpl  das  Roth  and  das  complementäre  Grün 
vaa  GiM  wenig  oder  gar  aidit  ■Bterecbeideo,  deauUtebat  filaa 
UBVoUkomaMB  erkaaaen«   aai  danlliohaCeB '  Gelb  wabmabaMBy 
jedoch  weniger  vom  Weiaa  natertebeiden ,   als  beim  uormalea 
Auge  der  Fall  ist.     Sic  Terwecliseln  helles  Orange  und  reines 
Gelb;  gcsättigtaa  Orange,  helles  gelblich  -  oder  bräunlich  Griio 
ottd  Galbbraans  reliiaa  UailgrilB»  GraubraBBa  Bad  Flaiacbftrb; 
Raaearatt,  Grita  aad  Gnw,  Oanaoisia,  DBakelgrUa  aad  Haar- 
braan;  Bläulichgrttn  und  unreines  Violett;  Lila  und  Blaugrau; 
Himmelblau,  Graublau  und  Graulila.      Zur  zweiten  (nach  die- 
sen und  andern  Boobaehtungcn  minder  zahlreichen)  Claese  ge- 
hören diejeaigeB,  welche  Gelb  gieiehialls  am  beatea  at^eonen, 
Roth  etwas  besser,  Blaa  etwas  weniger  voai  FarUoeea,  Roth 
aber  Ton  Blaa  Tiei  BBfollkonnener  unterscheiden.     Sie  ve*^ 
wechseln  Helloratig-e ,   Grünlichg^elh ,  Bräunlichgelb  und  reines 
Gelb;  lebhaft  Orange,  Gelbbraun  und  Graagrtta;  Ziegelroth, 
Roetbraan  aad  DunkeloliTai^^rliB;  ZiaBabarratk  aad  Dmkd' 
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braun;  Duakelcarminrotb  ud4  äidiwärzlichblaugrUo ;  Fleiscbroth« 
Cifnhiw  wnA  JUftiOieligrilo;  wMm  fiUiiUckgrll«  «od  Gm; 
EoMmlli»  Iii«,  Hi«MlUaii  uad  Gnw;  CarMinn  vnd  Vlo- 
tott;  DuBkflviol«tt  asd  Dirakelblau,  und  haben  also,  wai  bei 
der  ersten  CInsse  nicht  der  Fall  ist,  nur  eine  gcschwäcbte 
Empfiadoiig  von  den  wenigst  brecbbaren  Strablen  Da  in  der 
Vwmmmng  dia  »Mar  braddbaian  Mr«Uan  am  enilan  tcr^ 
«ckwindflii,  aa  pnaa  dann  dar  Znatend  dar  arataa  Claaaa  in 
den  dar  Hfdlen  ■bargaho ,  waa  dia  Erfabmag  baiUtigte. 

Serbeck  bemerkt,  sey  immer  müglich,  duss  gewisse  In- 
<lividuen  auch  das  (icib  vom  Farbloaen  nicbt  zu  unteradieiden 
vanaöeblan»  aliain  alle  bekannt  gawordanaa  FäUe  gehören  ontar 
«ina  dar  angagebaaan  Claaaaa«  wia  diaaaa  auch  afianhar  aus 
dar  Batraahtnng  der  bereHa  m  WdrtarbadM  atitgetbeiltan  her- 
vorgeht, (Icncu  er  nucii  einige  weitere  hinzu  fügt.  Duhiu  ge- 
hört ausserdem,  was  Ür.  SoMlIER^  von  sich  und  einigen  Andern 
anführt  i  famaTi  daaa  Dr.  Uhisr^  und  TROUOnTon^  Uiau  nicht 
foa  Grün  «ntarachiadaa,  and  daa  Baiapial  dea  Mannaa,  waren 
Bbum^  araSblt,  weicbaai  Hallblaa,  Grün  nnd  Eoth  gleich  su 
seyn  schienen.  JoHH  Heaschbl^  stellte  eigene  llntersucliungen 
mit  einem  Manne  an,  fiind,  dass  dieser  nur  Blau  und  Gelb 
arkannte,  und  folgert  hieraus,  dass  alle  firisaiatiscbe  Stralilen  das 
AngaalBciraa»^  mithin  der  FaUar  nicht  van  einer  Unaaipfindlichkeit 
dar  Eatina  gegen  Strahlen  von  gewisser  Brechbarkait»  nodi  von  einer 
färbenden  Materie  in  einer  der  Flüssigkeiten  des  Auges  herrühren 
kann,  sundern  von  einem  Mangel  im  Sensorium  abzuleiten  ist,  wodurch 
das  Auge  unf^fg  wird,  diejenigen  Verschiedenheiten  der  Strahlen 
anfaifassan,  van  danaa  dia  Varsehiadanheit  der  Farba  abbüngt. 
Sa  adbain^  ab  ob  van  ihnan  dar  Eiodmck  aller  atiirkar  bradb- 
bann  Strahlen  durch  iiUu,  ulier  minder  brechbaren  durch  Gelb 

1  Alten  SB  diesem  Fehler  leidenden  Peisonea  fehlte  wie  leb  bereits 
bcmokt  bsbe,  die  EmpAnduiig  des  Roth^  und  statt  dessen  fladet  aar 
&m  BladiMk  daes  Schmutsssy  sise  gleieh  dem  des  msagsiadea  weissen 

Uchtaif  wie  bsi  der  fidsacbtsng  dsrch  Ae  msaochrsmsdscbs  Lsinpf, 
statt)  wssa  dann  bei  deaeoi  die  Skbbkck  zar  ersten  Classe  redinet, 
noch  der  Mangel  der  Empflndong  des  komplementären  Grfin  koaunt. 

2  Gräfe  nnd  Weither  Jvum.  för  Chirurgie.  Bd.  V. 

3  Gall  Anat.  et  Phys.  du  Syst.  nerveiix.  T.  IV.  p.  98. 

4  BrkwSTKR^S  Briefe  fiber  natürliche  Magie.  S.  44. 

5  Pract.  Handbuch  der  Augenkrankheiten.  Bd.  1.  S.  1. 

6  Light.  506.  Cucyclup.  nietrop.  T.  II.  p.  434. 
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beMidmet  würde.  Ick  nöchte  cme  filinliche  Efidimg  anndi- 
uen,  wMftdi  itm  Aag«  IberkiOft  mr  filr  d«i  wtUkktnm  lidhu 
reis  des  Mh  empftüig^licb  wire  nnd  demach  j«der  «dhrSeken 

durch  Klau  bezeichnet  würde,  beide  mit  einigen  Abstufung-en. 
die  daDD  die  Verwechslungen  der  gemischten  Farben  zur  Folge 
haben.  Sbbbeck  meint,  ein  eigeaüiches  Unvermögen  des  An- 
ge%  dttreh  die  weniger  breehherea  StraUea  afidrt  sb  w«rd«, 
sthmae  nit  der  EHahnrag  nicht  tthereio,  tielmeltf  aSga  der 
Mangel  des  \  crniöi(eiis,  durch  die  verschiedeneti  Farlieii  afficirt 
zu  werdcu,  in  steigendem  Grade  bei  vielen  Pcrsouea  unbemerkt 
vorbanden  sevn,  bis  er  einen  aolchen  Grad  erreiche,  wie  in  den 
beobachteten  FMUen. 

SimCK  hatte  noch  Gelegenheit,  elaen  Pafl  veii  Aehnipiie 
bei  einer  Dame  zu  beohaclitcu ,  der  um  so  merkwürdiger  ist, 
da  sie  sich  heim  weiblicheu  («eschlerlite  fast  nie  fiudet ,  indem 
ihm  nur  ein  einaiger  Fall  dieser  Art  ^  und  ein  zweiloiiiafter' 
bekannt  wnrde^  was  aut  der  Ansicht  GaIiL*s  ttbereinatinunl^  da« 
der  Faibenainn  behn  weiblichen  Geschlechte  «ehr  ausgebildet 
sey.  Bei  der  Vntersnehung  mit  den  fiirbigen  Papieren  unter* 
schied  die  Dame  reine  und  lebhattc  Farben  stets  richtig  nnd 
seUiBt  in  ihren  Alistufungen ,  verwechselte  aber  blasse  und  un- 
reine, B.  B.  blasses  Orange  «it  Schwefdgeib ;  lebhaftes  Orange  «it 
Branngelb;  nattes  BlSnlicbgrün  nnd  blaases  GrSnKdbblaa  «it 
Grau;  blasses  Rosenrotfa  mit  sehr  hellem  Grau;  BrÜmilichgiiB 
mit  Braun ;  Tiila  mit  Himmelblau  und  Blaugrau.  Lebhaftes  Roth 
nnd  Grün  unterschied  sie  voUstündig,  Rosa  und  Apfejgrüu  aus- 
der  leicht 

Noch  nöge  hier  beneikt  werden,  dass  Pmmji'  i«  ta« 

zen  viererlei  Arten  der  Aebrapsie  nnterschefdet,  nXmlicb  Achro- 

matopsie  und  Chromatod ysupsie,  die  sich  auf  die  Stärke 
des  Gesichtsfehlers  beziehen,  dann  Aky anoble psic  und  Au e- 
rjthroblepsie.  Gänsliche  Adiroaatopsie  dürfte  wohl  nicht 
exwtiren,  «ad  ebenso  xweifle  ich,  dass  es  Fülle  eigentiicker  i 
AkyanobfeiMie  giebt,  doch  ist  diese  Beteichnnng  von  CrdrSB 
für  diejenigen  eingeführt,  die  statt  lUau  Ruseuroth  sehen  sol- 
len,   lieber  die  Achrupsic  im  AUgcmeiucn,  von  ihm  Dal  ton iS' 


1  Philüs.  Trans.  T.  LXVIll. 

2  Medicu-chinirg.  Trans,  of  London.  T.  fX. 

3  Kncyclop.  VVurterb.  der  med.  Wi^^s.  Bd.  I.  S.  259« 
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■  ÜB  genuiiit,  haaMe  B.  WAmuini^       fiMkt  dem  Um- 

clic  in  einem  Mangel  des  Scusoriams.  Brewster^  dagegen, 
welcher  die  Bezeichnung  Daitonismus,  die  von  Wiiewell 
g«bnMdbte  Idiopttie,  die  Yon  Sorna  nad  Ssokalsfi  vor- 

■  stoaetal^lepsie  TerwM,  IMel 4ie  Umdke ia Mer  IblMMB 

Färbung  der  Cilasfeuchtigkcit  oder  der  Retina.  * 

Endlich  verdienen  hiernach  diejenigen  Erweiterungen  erwUlint 
zu  werden,  welcke  die  Lehre  ?oa  den  suhjectivcn  Farbea 
darek  die  üatenaehaagea  wom  famm^  erliaUaa  iMt»  wovoa 
bereüs  otea  (Art  0cImMm)  die  Rede  war.  Da  die  Gator- 
Buchungen  hauptsächlich  dienen,  um  zu  zeigen,  dass  die  neneiten 
Bemühungen  das  Pruhlcm  nicht  eben  weiter  gefördert  haben, 
die  so  auf  verschiedeue  Weise  erzeugten  Farben  vieinehr  nacli 
der  Mherea  Aaeidit  aad  firldiraagaweiie  luliiectife  nad,  ao 
wird  eiae  kane  IMenieht  Mer  gaaBgea.  Zaeret  widerlegt  er 
die  ?0D  Osann  ^  ausgesprochene  Folgerung,  dase  iBe  dnreh  den  . 
Contrast  erzeugten  Farben  objectives  Licht  enthalten.  Die  zum 
Beweise  dieees  Satzes  erwähnten  Vcrsache  wiederholte  FfiCllNER 
tkeüe  geaaa  aaf  die  iai  WKrtertaelM  aagegaiieae  Wm%  tlMils 
aul  Benalaung  der  (a.  geftiatte«)  beeehrieteaea  Vetriehtaag 
der  zwei  OeifnuDgen  im  dunkeln  Zininer,  die  ikm  flberbanpt 
zur  richtigeren  Einsicht  in  das  Wesen  der  subjectiven  Farben 
von  der  gröeaten  WiditigiLeit  war.  Der  Hauptbeweis,  worauf 
OsAKi,  PLAfBAV*  aad  Lmor^  ikrea  Eiawarf  gegaii  die  gaag- 
kaia  EtUlraag  der  naljaetifea  Parkea  gtUadea»  iat  aus  der 
Eracheinnng  entnoamien,  daae  das  Auge,  nadideai  es  lange  ei- 
nen rothcn  Gegenstand  betrachtet  hat,  auf  schwarzem  Grunde 
ein  grünes  Bild  sieht  Inzwischen  widerlegt  FaciilKa  diesen 
^igead  dadarek»  dass  aack  rom  tiefiiten  Sekwara  weisses 
lickt  refleetart  wird.  Besser  ab  darck  alle  vaa  Hkm  aagege- 
keaea  Tkatsaelien  ttkerxeugt  aHm  siek  kfervoa  darck  IblgeadeB 
einfachen  Versuch.    Wenn  mau  das  eine  Ende  einer  etwa  1 


1  Memoire  sur  le  Daltonisme  etc.  GfiiHe  1844. 

2  Load.  aad  Edinb.  Phil.  Mag.  N.  CLXIV.  T.  XXV.  p.  134. 

3  Poggendorflf  Ann.  IUI  XLIV.  8.  221.  513.  Bd.  L.  S.  193.  427. 

4  Ebend.  Bd.  XXVII.  S.  694.  Bd.  XXXVII.  S.287.  Bd.XLII.  S.72.  ' 

5  Essai  d'une  Tiicorie  generale  eomprenant  fEnsemble  des  appa» 
reaces  visuelles  etc.  Bmz.  1834.  4. 

6  Abb.  des  Sciesees  d'Obsanr .  psr  Saig^  et  llsspsü«  T.  Iii.  p»  3. 
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SoN  ni  DufilMMr  Ulteodra,  kmmHg  lekwmMi  Papptttn 

wm  dm  i<n»efciicbtig:e  PIiMb  kMft,  m  4wm  mw  m  ■Am 

1er  Riog'   frei  bleibt,    dunu  die  lalasscbeibe  mit  eiocr  etwas 
grosieo  mös^ticlisi  geschwüreten  und  nicbt  glünzeadeo  Fläcke  i 
auf  weissem  Piyiite  MmIU»  dt«  Auge  aber  Ml  dm  offeaefl  | 
£■4«      fttflM  mm  AMieMiw  «Um  liclüti  gwa  wgMi 

Liclit  auflbNett  zu  lahsi  u,  so  erblickt  man  eiu  sehr  vollstSBdi|tes 
Weiss,  und  das  Schwarz  kommt  erst  zum  Vorachetn,  wenn  man 
4mi  BsmI  4m  Fieckaa  und  das  wtiaM  Papier  zugleich  siekt 
Punuv  M6k  kmm  geiiaad»  dm  Mek  dw  Aabliik  mm 
gvfihMw  dagwilMMles  cm  IhAkild  wüt  dw  OM^ilwMBlInB 
Parbe  ki  vnlHg  verschloHscnen  Aug-e  erscheint.    Wegen  dieses 
UDabwcislicben  Argumentes  nähert  sich  Fecumer  der  durch  Pla- 
TBAO  aufgestelilMi  Hypothese,  indem  ar  aa^^l:  i»Utt  ftetina  wird 
m  4m  MHcB,  wo  ne  mm  SMl  Inf  mmm  giwisaca  FariNMi- 
aindffvck  aifikfafc  «dar  aiae  gewiaia  ParbanMiatfaB  gateaacit 
bat,  lür  einige  Zeit  nachher  unfähiger ,  auf  das  Crsächlichc 
dieser  Furbeu  zu  reagireu,  dagegen  desUi  fähiger,  diejenigen 
Varkanreacäaaaa  zu  äussara»  biosicbUich  deren  sie  untkätig 
war  «ad  anagarnkal  kal»  aay  ikrigaaa  daa  PtaHrküoka,  was 
daa  Ange  aar  Pbrka  aarogaa  will,  in  oder  aataar  daai  Aag«.* 
Hiermit  ist  übrigens  die  von  Platkaü  Maoptete  Selbstthätig' 
keit  oder  Reaction  zugestanden;  es  scheint  mir  iudess  dieses  ' 
Problem  noch  einer  näheren  Betraehtiing  Werth.  Mkitlhfilig- 
kaü  dar  JMaa  Uaaiditlidi  dar  LiakI-  mU  Faibaoaiaangngaa 
ist  OBwidaraprechliek,  kandak  aa  alck  akar  «oi  dia  aalkaMta- 
digc  Erzeugung  der  complementären  Farben,  so  wird  die  Auf- 
gabe auf  jeden  Füll  sehr  verwickelt.     Nach  dem  Aublick  der 
UBtergehenden  Sonne,  des  Drummond'schen  Lichtes  und  soosti- 
gar  atark  jansbtaadar  GigaaarHada  aiakt  auui  aiokar  im  daa 
aMisten  FlHea  aiekt  aoaiplaaiaaflira  Farben»  aoadam  aia  ralbea 
Lichtbild,  oder  rothe  PUnctchen  ia  einesi  dunkeln  oder  erhell- 
ten Kreise.    Oh  nach  so  intensivem  Lichteindrucke  in  viUlit^cr 
Donkelheit   ein  Nachbild   mit  compleneatärer  Farbe  erzeugt 
werde»  weiss  ick  nickt  ans  eigener  Erfakmng,  ea  wird  aber  darek 
VtkfBkV  aad  FiGBXBa  behauptet)  aleher  ist  es  aber  aicbt  aiie 
Zeit  der  Fall,  und  bei  den  Versuchen  müsate  wohl  sorgfSltig 
beachtet  werden,  oh  die  Duni^eUieit  in  der  That  vetiatändig  sej. 
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4m  die  4iif^ealiMier  darcliiclieniwi I  iM  mi  4m  nlr  ger«ble 

Auge  g-eringere  T^ichteindrUcke  nicht  wahrnimmt,  die  aber  den- 
noch bei  der  Kncag^uiig  der  complementär  gefärbten  Nachbilder 
■kirifkeiid  Mjm  kanüiik  VM^  db  leHtef«  BeedMritikwig 
nkkt  itatl,  m  hmm  ftr  bMgm  ffaeUdlder  M  AkmmmMt 
alles  Imwf  IMitm  wmr  die  BrIilSnwg  Fbchr br*8  gelten,  mid 
die  innere  Sclbstthätigkeit  des  Auges  muss  auch  bei  den  far- 
bigen Nachbildern»  die  bei  Anwesenheit  des  Lichtes  erzeugt 
werdes,  wirkaMi  MfB.  Wird  diiMe  beriduichtigt,  und  la- 
gleidi  der  Vwmttmd,  dw  dM  klMdkek  gvOrble  lAM  attmit 
Bit  aebr  oder  wealger  wiitMi  gewiidit  iai,  aa  weidea  die 
sahireichen  interessanten  ErecAieliivngen,  welche  FBCHlfER  uud 
FlATEAU  wahrgenommen  haben,  leicht  erklärlich,  tlebrigens 
Biuaa  M  Fk€Bma*s  VaraadMa  die  oagewtthnlicbe  fiaipfiadfich- 
kait  aaiaer  Sfina  Miekaiebligt  «ardan«  Br  anlhlt  Tai  alcb, 
daaa  Baeb  sfveiatlndlgaa  Daabachtaagaa  an  MagaetaMtar  je- 
derzeit bis  24  Stunden  die  Scala  selbst  mit  (wenn  gleich  un- 
deotlicbcn)  Zahlen  vor  seinen  Augen  erscheint,  wenn  er  sie 
■chiaait  ader  gagaa  eiM  doalbabi  Ort  riebtet»  ud  aelbat  der 
Faden  acMat  aieh  n  bewagaa»  obgleieh  ar,  waaa  aa  Mossa 
Wacfcaaipgttdnng,  wie  hm  der  gesc4iiruugenen  Kahla,  wira,  im 
ganzen  Räume  gesehen  werden  müsste.  Es  scheint  mir  bierin 
ein  Beweis  zu  liegen,  dasa  bei  manchen  Nacbempfindungen  des 
Gesiebta  das  Psycbiaehe  nicht  gam  augeacyaeaan  hiaibtj  und 
auf  Jaden  VUI  iit  afna  HaehwMtnag  dar  Harfen  nleht  na  ba- 
iwailblB,  wofMr  aneb  der  Üantand  entacheidet,  daaa  FBGinnn 
auf  gleiche  Weise  bei  völliger  Stille  ebenso  lange  Zeit  das 
iichlagen  des  Pendels  su  hören  glaubt. 

Flatbao  gründet  men  Theil  aeinar  Thaarle  Iber  die  £ot- 
atafanng  dar  Naehbiider  anf  die  Efaeheianngen  der  Imdialian» 
die  er  in  einer  gelehrten  Abhandhing  (s.  Irradiallon)  aehr 
vollständig  untersucht  hat,  worin  er  darziithun  sucht,  das«  je- 
der die  Retina  treffende  Lichteindruck  bis  zu  einer  gewissen 
Grenae  peripheriaeh  nm  aich  wirhe  und  füaa  die  liohtampfin- 
dvng  aich  nndoiatoriadi  Uber  einen  grosseren  Kreis  der  Neti- 
hant  farhteite,  ab  weicher  fom  Lichte  getroffen  wird.  Rer- 
gegen  Insaert  Fechher  die  Bedenken,  dass  Iiierhei  die  Licht- 
ausbreitung  in  Folge  einer  Entfernung  der  Objecte  von  der 
dentiiebaten  Sehweite  nicht  beiftcluicbtigt  aajr,  daaa  (breer  in 
aehr  ampfin^liehan  Angan  liehtanahreitungen  van  geaahanan 
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ioM  der  Abcmliafe  fiBr  wgkidbe  BatfeniBBgm  mMk  nidt 

geoUgrend  Mrittek  iit  Uebrigens  hat  Fecuurr  die  Ifac^M- 
der  mit  ihren  zahllosen  ModiHcationcn  sehr  genau  untersucht, 
woxtt  seine  selir  empnndlicbeD  Augen  licii  auanehmend  eigne- 
Um,  wmtwm  den  mi  e&nm  kerfoigelit,  düa  mk  EOokMek 
Mf  die  Dm&t  der  Etawkknng  weiieer  oder  fiuUgw  LMe- 
etrahles  md  die  Eetfae,  wodarcli  der  Effect  bedeitead  fsietlikt 
wird,  ein  Zustand  der  rnempfindlichkcit  geg-en  die  am  nieii>teii 
reizenden  farbigen  la^ürahlen  cinthti  and  dnber  die  conpleoien- 
linn  Farben  Mn  VoradMin  kamMB  MBües. 

Eine  Haupdrage  bei  dieaer  Asfgabe  ii^  ob  der  eaayleiea 
ti^  Bblnta  m  Ange  de«  friaHren*  aaeee^ire,  wie  Plateau 
meint,  oder  mit  ihm  gleichzeitig  stattßndc.    Für  die  letztere 
Ansicht  eotacbeidet  Fechhrr  aus  dem  Grunde,  weil  der  primäre 
fiiodnidL  aelMin  wibtead  «aeiaer  Daner  acbwicber  wird  und 
aaeh  eiaeai  ataikea  ParbeaeiadfaciM»  wean  am  die  Soaaa  dvcb 
gettrbte  Glleer  betraebtet,  Iteiaeewegs  eia  etarkea  ceipleaMa- 
tiires  farhiges  Nuclibild  iin  geschlossenen  Auge  sofort  zum  \'or- 
schein  kommt,  wie  man  erwarten  sollte,  sondern  das  primäre 
iHwHtrg  erlöscht  und  aiit  ihm  zugleich  das  secaadäre.  Das 
Afgweat  isl  ailerdinga  gawiebtig,  dient  aber  iLeiaeawaga  daia, 
die  Erldlrang  za  erieiebtenf;  inswiiebea  kSante  aiaa  sagen, 
dass   gerade  hei  sehr  heftigen  Eindrücken  die  Retina  durch 
Ueberreiz  die  Krad,  secundäre  complementäre  Farbenbildcr  her- 
varaabfiagen,  ferloren  habe  nnd  sidi  nor  alhaälig  von  dieaea 
Debemiae  wieder  etbole«  atatt  dasa  die  aeoaadlrea  eaapleaea- 
tlren  Naebbüder  aar  aaeb  aiXsiig  slariien  ParbeaeindrOekea  aa 
deutlichsten  zum  Vorschein  kommen.     Inwiefern  die  Dauer  des 
Condrucks  bei  verschiedenen  Farben  verschieden  ist,  darüber 
geben  die  bisherige  Versucbe  noch  keine  genügende  Aaskanft; 
ea  liesse  aicb  dieaea  aai  basten  darcb  die  Betracbtaag  des 
Spectrnais  aaf  wetsseai  Grnade  nnd  aacbberiges  Scblieesen  der 
Augen  aulliiulen,  aiieiii  hierbei  ist  der  I jchteindruck  zu  schwach, 
es  erscheint  sofort  ein  sehr  bald  undeutlich  werdendes  Nach- 
bild nnd  das  durch  andere  Mittel  erzeugte  farbige  Licht  ist 
hierf  ttr  atcbt  rein  genug*    Versucbe  Uber  die  Kntstebnag  6r- 
biger  Scbatlaa  brachten  FtaDnn  an  der  Ueberaeagung,  dass 
die  IJuempßndliclikeit  gegen  gewisse  Farben  nicht  hinreiche, 
um  die  Färbung  dieser  Schatten  zu  erldären»  weil  dann  nicht 
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k«hM,  wie  mhC  aMer,  deee  mii  kWine  Schrill  m  eiaeai 

Schatten  noch  aus  derselben  l^uti'ernung'  lesen  könne,  wenn  der'^ 
selbe  durch  Erzeugung  eines  objectivfurbigen  Nachbarschattena 
subjectiv  giefiidbt  'mt,  el«  wemi  er»  alleui  deetelieBd,  grea  er- 

Ak  mm  weeenliUer  TheH  4er  IJaterinelHuigeii  Ficnm^s 

ist  derjenige  zu  betrachten,  welcher  dae  cegenannte  Abklin- 
gen der  Farben  oder  diejenigen  Nachbilder  betrifft,  die  nach 
der  Betrachtniig  selbstleuchtender  oder  stark  beleuciiteter  weisser 
oder  idiwaner  CSegeoatSade  entweder  im  geecMoaeeaea  Alge» 
oder  Ml  ühieehei  laf  wefaeei  oder  sdiwifm»  oder  fcrbigeo» 
dir^  setetfeites  TagsKdit  beieiehtetei,  Grand  in  Auge  wnbr- 
genommen  werden.  Ucber  diesen  Gegenstand  sind  weniger 
Versuche  bekannt  geworden,  als  man  erwarten  sollte»  dock  i&sst 
iidi  dieses  leicbt  daraus  erkl&ren»  dass  die  ErscheiDongen  die- 
ser Art  viel  n  nninigfiMg  nid  aack  der  ESgeathttsdiehkeit 
der  Augen  md  ihrer  jedcenialigen  BeeehaffenMl  aHm  ferto- 
derlich ,  ausserdem  aber  die  Versuche  für  dus  Auge  jedesmal 
zu  angreifcDd  sind,  als  dass  viele  sie  anzustellen  und  die  Re- 
sultate zu  TerÖffentlichen  geneigt  seyn  sollten.  So  habe  ich 
seUMt  bei  geiegentliehen  Versncken  dieser  Art  firscbeinaigei. 
wahrgenonuM,  4ie  i^  luer  lieht  angegehei  finde,  ind  ehei 
dieses  würde  auch  bei  Anderen  der  Füll  scyn,  wenn  sie  die  an- 
gegebenen Methoden  in  Anwendung  brächten',  der  Gefahr  für 
die  Augen  nicht  zu  gedenken,  die  nach  dem  unglücklichen  Er- 
folge hei  de«  seit  jener  Zeit  des  Gebrauchs  seiner  Augen  he- 
finhten  wackeron  Physiker  lieht  nohr  aweifelhaft  seyn  kann. 
Um  desto  wichtiger  sind  die  hier  errungenen  Resultate,  die  fiir 
eine  genügende  Theorie  dieser  Erscheinungen  als  unentbehrlich 
gelten  können,  wobei  es  iudcss  immer  noch  zweifelhafl  bleibt, 
oh  die  vöüigo  Erledigung  des  schwierigen  Probien»  dennoch 
meht  lene»  hoffeitlich  aber  geringere  Aufopferungen  erfordert | 
miodesteos  beabsichtigte  Fechker  selbst,  noch  verschiedene  Ver- 
suche abermals  vorzunehmen,  um  über  gewisse  constante  Er- 
folge zuverlässigere  Tkatsacken  zu  erkalten.  Die  Nachbilder 
durchlaufen  gewisse  Phasen  der  Form  und  der  Färbung ,  und 
es  ist  vortheilhafti  starke  LichteindrIIcke  sn  wählen,  weil  dann 
auch  die  Nachbilder  kräftiger  hervortreten,  unter  denen  die  so- 
genaonten  Biendungsbiider  am  kenotiicbsten  sind»  welche. 
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•IfdaoD  eatelikeii,  wem  4kt  Smm  ielUl  km  mikMgm  BSrnrnä 

wM,  9iim  WMB  mm  Mhm  mkwmM  Ufkmim  Mf  aiM  PvBBtar- 

Hclicibc  g-cklebt  und  so  im  hellen  Tageslichte,  oder  auf  eiaea 
weissen  lirunde  im  intensivsten  Sonnenlichte  betrachtet  und  dmos 
die  Augen  tcUieMt.  M«kr  ias  Einseine  einzugeben  würde  kici 
«  fW  Bm  «HMm,  ciM  ügdatMig»  M  dw  v«MliMe- 
mm  Virwdiwi  ■■■■ImIb  ■Atnifeig«  4tr  V&om  w4  VM« 
der  NachMider  kann  ich  aber  nicht  heranifindeD,  um  ao  wem- 
ger,  als  ausser  der  gr()ssercn  Reizbarkeit  und  individuellen  Be- 
achaffeahtit  dar  Augao  daa  jedesmaligen  Beobachters  auch  der 

fTithfcid  httradita^  4mb  teCteaa  ■tcfc^Fiiiriciaitwi  Maihii 

0eliwlnkel.  fV.  1434. 
Seide  ahsoMrt  Gate.  I.  106. 
aield^ri^lMMBn»  dwa  FavkMviafB«  IX»  laM» 

Mleb  Starke  daaclbea.  II.  143.  lad  Reibaaf  .  VII.  1388. 
üeltaMMlüM  Viha's.  L  191.  VO.  896. 
Miel.  Wiener  UaM.  VI.  1322. 

■liimiii MI»,  X.  «Sc 

gfimt—ttaiMg  der  eliteMiea  FkfiAa.  IV.  303. 
Mtateteurn«.  bei  dea  Laftimmi»»-      302^-596.  W  D«if(^ 

maMbtnen.  II.  439. 
AdbvtverlbraBans  der  MeBtchen.  X.  296» 
0«llHrtB«A«er.  X.  248.  394. 

MiCB  lad  dcMea  Vetbiadaagea.  VW.  7B0.   flgltapheeyher.  ?IL  499^ 

MtmhmM.  VUL  991« 
•eBM  oder  Bleiletb.  S.  FeaML  VH.  304. 
SealKWMff  e.  I.  308.  390.  X.  47. 
Mtmnemihmwm»  mnsikalisebes  lastmmenc  VDL  391. 
genrtMMtat,  IV.  1185.  V.  9f72. 
SeKttilk.  S.  tBMvi^l^leB[|bvee8HUBa^ 

•erapMemp^I^ifiaiHrlMie  BIba  deMlbea.  VL  1009.  IX.  229a 

•erpeat*  awnkaGacheii  himamt.  VUL  390. 

MmtwmmUmm  Gebugsait.  III.  1083.  augaeiiicher.  VI.  649. 

Üevpeletil«  Aasdebniug  desselbea.  I.  629* 

Setier.  fransSoacbes  Mast.  VI.  1289.1 

SetewMtfe.  X.  1207. 

SexAfealfliAl-Bliitlielliiiiff.  VI.  1230. 

Sextwat.  Spiegeiseitant.  VUl.  781.   Befichreibimg.  782.  BrfUdaag. 
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784.  älteste  EinriebiCMig.  785.  Gebrtucli.  787.  die  datu  dieneHdeft 
künstUdien  Hurizonte,  78S.  Prüfung  uad  Btcfificinuif «.  791*  Am- 
inittelung  des  Collimatttwtfeblen.  79l2* 

(SextUacbein.  I.  402. 

Sielierheitaklappe  der  Aerostaten.  I.  243. 

MellttlMiiMnnitil  der  Dainpfmaschiiien.  II.  dlV» 

Zus.  Ncae  Untersuchungen  Uber  Dayt's  SidieningslanpeD 
bat  G.  BiscoF*  bekannt  gemacht 

SMtmusamMel  gegen  dea  BSu.  1.  1032. 
SMevlMBiui.  aacb  Bittib.  T.  1017. 
MAtnAop«  VUL  TM. 
tSl^lkb  ^^MT  VeMdfanica.  !• 
MMglMtto»  In  Aage.  L  543. 
Igi— ,  X.  1004.  4m  Oele.  1040. 

Zus.  John  THaiiAs  WooMMmK^  erldärt  die  AbkttMiuig 
4ea  M6M  «ms  btMü  9Mm  voü  Faiiar  wagfiiw— anea 
nwahaiagti  «it  Woaer  aaa  omt  Maalit  Haai^  4ia  rfdi  «a. 

tar  deai  Wasser  bildea  aad  expasdiren  soll,  wodurch  dann,  wie 
beim  Verdampfen,  Wärme  absorbirt  werde.  Inzwischcu  dürfte 
das  Vorhaodeoaaya  eiaer  aoichea  liaaipfschichl  sich  schwer  er- 
waieea  lanaD. 

Sledepanct.  des  Wassers.  II.  286.  bei  Tbennoinerern ;  Bestimmung 
dasselbe«.  IX.  890.  933.  Einfluss  der  Gefässe.  X.  1012.  Siedc- 
punct  gemiscbter  Flüssigkeiten.  1027.  der  Fiiüuugkeiten  in  esgeii 
Rühreo.  1029.   der  äaiueoleji.  1046. 

Zva.  üebar  den  von  Gat-Ldssac  aaerat  lo  Anregung  ge- 

bracliten  Einfluss  der  Gelasse  auf  die  Temperatur  des  sieden- 
den Wassers  hat  Marcet  ^  beachtenswerthe  Versuche  angestellt, 
wonach  er  die  Ursache  in  einer  Adhäsion  der  W^assertheilchen 
an  den  Wandungen  den  Glasea  oder  Metaiea  findet.  Ale  er 
die  innere  Fliehe  einee  glasenen  BaHona  nü  Sdiwefelhlanien 
bestreut  and  diese  an  Ideinen  Tröpfchen  geschmolzen  hatte, 
ging-  der  Sicdepuiict  des  Wassers  um  0^,15  herab  und  durch 
einen  dünnen  Uebenug  von  Giunmihiok  nm  0^«3>  aeihst  bei  ei- 


1  Edinburgh  New  Fbil.  Journ.  N.  LX.  p. 

2  Ebend.  N.  LXXII.  p.  338. 

3  Ann.  de  Chini.  er  Fhys.  Snie  Ser.  T.  V.  p.  449.  Oompt.  rend. 
T.  XIV.  p.  586.  L'Institut.  lOme  Ann.  1842.  -N.  434.  >lnn.  de  la  80c. 
de  Geo^ve.  T.  X.  Poggeadoiff  Aaa.  Bd.  LVi.  &  170.  Bd.  LVil.&2ia 
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MM  metallaen  GefÜsse  durcii  den  letzteren  um  etwa  0'^,2.  Aus 
MMT  UAr  von  10  l'ersucbcD  ergab  sich  femer,  dass  in  einem 

'  MirikMi  QMm»  ^  Hitae  das  DMipfoi  im  Mittel  uü  0M6 
geringer  iil^  ab  4i«  im  •bmtoB  Wanendbichl^  itt  «um  Glas- 
geffUse  aber  um  1^^,06.  In  Kolben  aus  Terschiedenen  Glasaor- 
ten betrug  der  Uuterscbied  der  Temperatur  des  Wiedens  in 
Maximum  0":8o  i  iudcss  ging  dieser  Untcrscbied  nacb  eiageschüt- 
toteai  faiMi  fiiMalailiekl  wf  Q^M  ^mi»»  wie  deaa  «Mk  «e 
Aawewhait  aalchar  leiaeB  Körpafehaa  doa  Uateradiail  Bivi- 
•dkea  der  Teaiperatur  des  Wassers  und  des  Daaiples  tut  gaai 

^  verscliwindi'n  macht.  Merkwürdig  ist  das  Resultat,  wuuach  die 
Temperatur  des  Dampfes  der  SalMoiatioDcn  wenig  von  der  dtr 
FlÜMigkeitaa  fenduedea  gefimdea  waide^»  deaa  aia  belnf 
iei  2ft  p.  C.  Salagehall  der  LSnag  ia  der  Filiiigkfdt  m 
Glasgefasse  105^,  \m  MeteDgeftaM  iOAMb  «ad  die  dea  Da»- 
pfVs  104",5  und  104^^2.  In  Glaskolben,  in  denen  vorher  Schwe- 
felsäure gestanden  hatte  oder  erhitzt  war,  obgleich  nacblier  ail 
deatttürteai  WaiMr  vollatMadig  gereiaigt,  aiedeto  daa  Waaaer 
efBt  M  108®  bia  104^  Mch  liaaa  eich  aeiae  Teiapenitar  dank 
Ifegnlimug  der  eriiitaeadea  WeiagdatlaaiaM  aogar  Wa  106* 
steigern,  beim  beginnenden  Sieden  ging  aber  die  Temperatur 
um  1^^  bis  2'^  wieder  herali  und  stieg  bei  eingeschüttetem  £i- 
aeaieaidbt  aie  über  103^;  der  Dampf  hatte  ateta  100^.  Mai- 
cn  ieteft  dieae  EiaclieiaBag  ia  Parallele  aHt  dea  Herahgehai 

^  der  Teaiperatar  dee  ruhig  sCeheadea  Waaim  ?er  deai  Ge- 
frieren. Alkohol  von  0,81  spec.  Gew.  Hess  sicli  in  Kolben, 
worin  Schwefelsäure  gestanden  hatte,  bis  82",5  erhitzen,  durch 
Eisenfeilicht  sank  die  Temperatur  auf  79^  herab,  welche  aock 
die  dea  Daaipiea  war;  ia  aicbt  priparirtea  Kolbea  aiedete  er 
M  79^,5.  Ia  weitMB  uad  dickerea  Glaskolbea  liegt  der  Sie- 
dcpunct  des  Wusscr-s  etwas  höher;  dass  er  über  in  neuem  Glase 
stets  niedriger  Hegt,  als  in  solciicm,  weiches  vorher  mit  Schwe- 
felsäure oder  Kali  prfiparirt  war»  soll  von  fisiBeai  Staube  oder 
eiaeai  dilaaea  Ueberange  herrtthrea»  weicher  ateta  aa  dea  Waa- 

1  Nach  Bioner  Ansicht  bedarf  diese  Thatsache  erst  eüier  wieder- 
holten geaancn  PiMag,  che  sie  als  sichtr  bestebcad  ia  die  Wlsfleaechaft 
anfgenoBMuen  werdea  kann;  deaa  ist  eunal  der  Ten  der  FIfissigkeit  ge- 
treaate  Daapf  aichts  anderes  als  leiacr  Wasserdaaipf »  s«  Ist  nicht  wähl 
begreiflich^  wie  v,  als  iolcheri  ciae  aadcre  Bcschidfeaheit  habea  loUtt^ 
.  als  gewühalioher  Wasaerdaaipll 
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teigea  im  mmm  Cfant  htib^  Ob  bintocli  gww  fÜM» 
MB  akveiiieB  mtehiedenenModificfttion^n  gcenttgeo^  «Idlrt  Mf, 

mtigfe  dahin  gestellt  bleiben ;  auf  jeden  F*all  verdienen  die  hier 
Didit  beachtetea  irUherea  Versoche  Rudberg^S  und  auch  die 
▼OB  L.  Gnuv  aoil  mk  aogMtdlteD  befOckiiditigt  m  w»i4<B. 
OluM  il«  2imm  WM  M«  Wmkm  mM  Mow  A  IftlriM 
4m  Wwera  w  4er  FMqIm  dei  CMtoees  <i»reli  4ie  yeMMete« 
Dampfblascn  aufgehoben  werden,  sondern  auch  die  der  Was- 
eertheilchen  unter  sich,  was  schon  ans  der  Wirkung  dee  nidU 
sn  Bodeo  geenokeDCD  Eiiealeilieiito  kenrorgehl. 

&li|^nalc.  künstliche  zu  Lüngeiibe-stiiiimungen.  VI.  11. 

Silber.  Mll.  798.   verschluckt  SauerstofTgas.  I.  72.  73.  Silberoxyd, 

Höllenstein,  KiialiMÜber.  V  III.  799.   Chlnrsiiber,  Bromsilber^  IodsiU»er| 

Schwcfelsilbcr,  Cjausilber,  Silberamalgain.  800. 
Silberbaum.  Dianen bauin.   S.  MeteUbAOlB«  VI.  1816« 
Sllldum.  Kiesel.  VIII.  801. 

ISimmer*  würtfinbrrgistlip.s.  VI.  1363.    hessisches.  1372. 
jS^inuneni»  ((jeraiuchj  der  Gefasse  vor  dem  Siedea  de»  Wamn.  X« 
1007. 

Sind.  Wüste.  III.  1133. 
SlnuBbaeBole.  8.  Blultipllcator. 
Sirene«  tonendes  Instniiuent.  VU1..185.  296. 
Sirocco.  Wind.  X.  1911. 

SIrrab  »der  Sebrnb.  S.  StrablenbrediuC.  VIII.  1173. 
SlMmo^raph.  Erdbebenüiesser.  IX.  2258. 
SlxLtbermometer.  IX.  969.  S.  Meer.  VI.  1671. 

Skale  der  Geschwindigkeiten.  IV.  1357. 
Skalenlinie»  aräometrlsche.  I.  366* 
Skapbander.  VIII.  686. 
Skiaipraphie.  S.  Perspective.  VII.  435. 

Skida.  im  Isländischen  Bergsturz.  IV.  1311. 
Sklerotica.  weisse  Haut  des  Auges.  I.  530. 
Smaragditfels.  Gebirgsart.  III.  1062. 
Sodlom.  S.  IVatriuin.  Vil.  8. 
Soble.  der  Lager.  III.  UM. 
Solano.  Wind.  X.  1927. 
Solfataren.  IX.  2210. 

Solore.  örtlicher  Wind.  X.  1942. 
Solotnik.  Kussisches  Gewicht.  VI.  134& 
Solspindel«  Solwaai^e.  I.  352. 

SBlBtitialpunct.        Sonnenwende.  VIII.  699.  SoUcitial- 

Springfluth.  III.  47.  Jind  Nippfluth.  48. 

Srauuer.  V  III.  802.   im  Gegensatz  des  Winters  und  dessen  Tempe- 
ratur. X.  2259.    Sommerpunct.  V  III.  803.    Snmmerwendepaid.  gjM^ 

SOMUDUunbüle.  durch  animalischen  Magaetisimw.  VL  1157. 
I«f.  14.  tm  Otkiws  WoftMi.  Oo 

* 
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Mmtm*  VOL  iM.  ÜHAnt  auf  di«  AtMpbiire  der  Erde.  L  496. 
auf  Barometertchwankungen.  928  deren  Atmeepliiii«.  506.  gi«bc 
Licht  und  Wärme.  Vlll.  80^  lefacUbarer  Halbmesser.  810.  dessen 
Ungleichheit.  816.  Entfemiuif  Tan  der  Erde.  817.  Grösse.  824» 
scheinbare  beim  Auf-  und  Untergange.  IV.  1452.  V.  260.  Masae. 
VIII.  826.  Kalt  der  Kaiper  auf  ihr.  828.  physische  Beschaffenheit, 
Selbstleuchten,  FladM  und  Faikala.  8101  X.  659.-  UmHuiderlich. 
ImIi  Uires  Darcbnesaera.  Vlll.  835.  gffflnt  Kiafaasung  der  duakJen 
Sonnenflaeka.  837«  Wirkung  der  Sonnenstrahlea  auf  der  Bi4a.  838. 
Tagaaliage.  839.  unglaicliar  Absund  der  Sonne  im  Wiatar  «ad  ira 
Samer.  842.  Aeaderaagca  der  Sonnenbaha«  846.  Bewegaagaa  dar 
Saaaau  847.  Wänaeersettgnng  daick  Sannanatrahlaa.  X  i27. 

•MMBdricel.  n.  354. 

MmmmtmAfim^  0oUMflMlMi  VHl.  850.   atata  Eatdackm; 

851.  Gitea  and  BaacbalanlieU.  654.  KrUim«.  855.  X.  ba- 

waiaaa  dia  Azeadtahaag.  VilL  855. 
iMBf>ai»gtfflM  IV.  238.  fartieilc^  tacala»  aaatiwb  a4ir 

ffnaiga.  359.  daraa  Baraeiiaaaff,  300.  IX.  1012. 1114.2082.  V«gL 

»•■igMttirBto  VL  3448. 

Zus.  Keine  der  früheren  Sonuenfiustcrnisse  wurde  mit  so 
allgemeiner  AulaierkaaaÜLcit  beobachtet  nnd  gab  so  viele  Ga- 
lageDbeit  in  iatereiaant«B  Wahiaakiaiyn^  naaMBÜMk  4m  ffiSm^ 
MBdea  Eaogea  um  deo  Moad  oad  cwaiar  aicli  aolgaadaff  aathar 

Flecke,  als  die  totale  am  6ten  Juli  1842  ^ 

flMamglelcllwig.  S.  Kalender.  V.  825. 

Umsenheber»  eine  Art  Springheber.  V.  128. 

flMUieiUalir.  VI.  1229.  VIII.  865.  IX.  1223.  Läaga  desselbea.  VIO. 

867.  des  tropiscbaa  aad  aideriacbea«  669*  des  aftamaliataachaa.  890l 

MondenUiif.  87t. 

ÜSMMlIf  llti  Magnetisirunp  r1>  s  Stahls  durch  dasselbe.  VL  873. 
•MMudOkroakop.  S.  Mlkroakop.  VI.  2192.  2253. 

•MBCMMMt.   S.  MOMt.  VL  2335. 

Smneimfthe  und  Sonnenferne.  VIlL  872.  Aeadaiaag  dar  6a- 
acbwiadigkeit  der  Planeten  hieraacb.  875.  dar  KaaMtin  8T7.  aa« 
culäre  Aenderungen  der  Plaaafaa.  878.  A,*iid^wmg  der  LSaga  iai 
Paribala  dar  Erde.  881. 

0emAeiipMr»llaxe.  derea  Beatimmang  aaa  den  Diirc%ia0M  dir 
Veaai.  IL  696.  IX.  1656.  1660. 

••■BMnweb.  Hiibraucb.  S.  Hebel.  Vll.  38. 

•raaCMlMMieii.  Scbwabaa  daraelbaa.  VUL  872.  wkaaa« 
aldit  im  Facaa.  X.  180. 


1  Man  findet  eine  Zusaminensfelliin^'^  der  Hauptpha'nonienc  in  Ribl. 
uniT.  de  Gmkre*  Neu?.  Ser.  N«  88.  [>.  353.  Andere  werden  noch  er- 
warteu 
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ii#M— I  Vni«  862.  im  ^rmMtvi.  993.  Aet  Tfetfo 
Biin  »d  Commeos.  865.  Vergl.  Weltoystem.  X.  1500. 
Md  17flil*afaMl«Mi.  IX..  1231.  1262. 

Ü— ufiwtfitoihop.  S.  Vele0kf>|i.  Dt.  193. 

tenMAwte»  VnL  867.  1223.  Aeqmnoctiahibr  «ji4  Hariionulnfar.  880. 
MittagBuhr.  895.  Morgenuhr,  Abiiidibr.  896.  Mond-  und  Stemvhr. 
899.  BnniBi  bmgc  Cbben  ia  VtmhUg^  die  alt  solche  dienen 
toUea.  V.  271. 

ihmmemwwmMm»  Sonnemtiltitandipunet,  SoUddalpunet.  VUl.  899. 

Kohnr  der  SoMtien  md  Wendekreise.  900. 
MueAseiter.  S.  Sonnenuhr.  YIII.  867. 
Sonnenxelt.  VÜI.  901.    Frühlingspunct,  Scemttg,  Sternzeit.  901. 

Sonnenug.  902.  IX.  36.   tropisches  Jahr.  VIIT.  904.   inictlere  Sonne. 

905.   Zeirgleichungstabelle.  909.   Zeitgleichung.  911. 
SonntagHbuchHtabe.  dessen  Bestimmung  nach  dem  Jullanlschen 

Kalender.   S.  Malender.  V.  819.  nach  dem  Gregorianischen.  820. 
Aonometer.   S.  Monochorcl.  Vf.  2450.  VIII.  442. 
Spannkraft.  8.  Klastlcltät.  III.  167.   Spnnnang»  elektri« 

sehe,  und  ^^juimniiif^suiiterscliicd.  IV.  749. 
Spariiflren.  beim  Miigiietisircn.  VI.  1152.  1154. 
Spectrum.  prisinaii.srhcs  Sonnenhild.  IV.  58.    ungleiche  Wärme  der 

farbigen  Sirableii.  X.  157.  159.    FRAUlfUOFKa*S  mittlere  Spectra. 

S.  Inflexlon.  V.  733.   äussere.  73Ö. 
Spelefaelstoir.  IX.  1717. 

Sperrflaache»  elektrische,  die  Ladung  länger  behaltende.  IV.  365. 

Spllüre«  Himmelskugel,  Weltkugel.  VIII.  914.  Armillarsphäre,  Riu|f- 
kugel,  gerade  und  parallele  .S|»hare.  915.    schiefe  Sphäre.  916. 

Sphftroid.  dessen  Oberfläche.  IX.  1181.  Volumen.  1183.  verlänger- 
tes; dessen  Complanation.  2108.  und  Kubarur.  2113.  abgeplattetes^ 
dessen  Complanaüun.  2109.    und  Kubatur.  2113. 

Spbftrometer.  VIII.  916.   neueres  von  Cadcuoix.  917. 

i^iesel.  VIII.  920.  verschiedene  Arten.  921.  aus  Metall.  922.  Er- 
findung derselben.  926.  Foliiren.  I.  177.  Theorie  der  ebenen  Spie- 
gel. VIII.  927.  Wirkungen  vereinter  Spiegel.  931.  und  Spiegeljtim- 
mer.  933.  Abirrung  des  Liciits  bei  denselben.  I.  165.  Brennweite 
der  parabolischen  und  sphärischen.  1222.  reflectiren  die  Wärme- 
strahlen. X.  419.  Wirkungen  der  Pictet\schen.  420.  Lieberkü'hn'- 
scher  Spiegel.  S.  IHikreskop.  \  I.  2206-  Sümmering'scher.  2256. 
der  Teleskope.  8.  Telei^kop.  IX.  126  ff.  IGO  ff.  Menge  der 
Ton  ihnen  reilectirten  Strahlen.  S.  Znriickwwtens»  ^  SMUw 
Poliren  und  SchieiXen  derselben.  2453.  2454. 

Hplesel.  Meeresspiegel.  S.  meer.  VI.UQQf.  MadSpifj^yHL  »20. 
SpleselkMia.  VI.  30.  VIII.  781.  782. 

Bpie9feime%UmL  S.  ««xtan«.  VIII.  781.  782.  diiMli  Midaiig. 

VI.  28.  kam  stttt  eines  Heliotroi»»  di«iisa«  V»  M. 
Splelraelat»  magnetische.  VI.  1021. 

Splf mMlSBBifitall  I  L  299. 

Co» 
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8plAMlN«i.  im  Göpel,  vif.  1142. 
'  Stiinne,  etc kcriscbe.  IV.  380.  399. 

•plniienflideii.  EUitidtiic  und  Feinheit«  II.  514.  Euiatiw  U  Fcm- 
i«hf«.  IV.  186*  vcrktum  aidit  im  F«cm.  X.  180. 

Z  n  8.  Reaumur  fand,  dass  00  SpinnenfHdcii  einen  gfewUliii«» 
liclien  Seiden fudcn,  14000  einen  Nälifaden  jjcebcn.  Nach  Lkkü- 
WMMBQM3L  gebeo  18000  SpinoeiiÜMieii  die  Dicke  eines  Bartliaa* 
vety  VM  «iMT  jwgtB  SpiuM  aber  wttr4Mi  fwr  MiMkwifo  dtam 
gMnm^  wtkd  4eMMcli  trigt  .«mt  Mdw  Hfiamm*  Um  mm 
PiiBd  SpioDeogewebc  sn  erMton,  wUrdeu  700000  SpiiMi  er- 
fordert werden. 

l§(plralfeder.  in  den  Uhrai.  iX«  1135« 
Hpiralkorb.  VII.  1143. 
üpirAlllnle«  deren  Rectificadon.  IX.  2102. 
.«Iplralpuipe.  S.  Pumpe«  VII.  972. 
^^piiliMie.  äg>']>tiscbfM  Mass.  \l  1233.  1243. 

(iplteen.  elektrische.  VIII.  934.  Thatsacben.  935.  und  deren  Erklä« 
nug.  939.  Coulomb's  VerditMU.  942.  clekurUches  Flugrad.  9&i. 
FRARiailf's  Rad.  959. 

Spracbgewdlbe.  VIII.  467. 

SpvMluMMiaMe.  I.  655.  Vm.  387. 


Zot.    fia  KBuder  mw  Wien,  Hrnrnm  Fun»  hait  m 


Maschine  verfertiget,  welche  nach  dem  Urtheile  Poggendorff  s  ^ 
alle  früheren  bei  weitem  übertrifft.  Sie  hat  einen  dem  mensch- 
lichen nachgebildeten  Alund  mit  Lippen  und  Zunge  von  Kaut- 
tchacky  eine  daviatar  voa  16  Tasten  für  die  Vocale,  Halbva- 
cale  nnd  ewige  Consonaaten»  aebak  swei  Hiilfiitastea  für  die 
fibrig'eD  Consonanten,  deren  eine  die  Nase,  die  andere  die  SHhaai* 
ritze  scbliesst.  Einzelne  Ruchstaben  und  ganze  Worte  werden 
vernehmlich,  auch  in  verschiedenen  Sprachen,  gesprochen,  und 
da  die  Höbe  nad  Tiefe  ge&adert  werden  kaan,  aa  gewXbrt 
dieaei  eiae  Aaaibemag  inai  Siagen.  Der  eigenlKebe  Mecba- 
■MBHai  iit  noeb  Geb'dnaiss. 

Igprachrohr«  uneigentlicbei.  S.  MtfVMlir«  V.  431.  eigentliches. 

VIII.  459. 

Hprennen,  der  Steine  mit  Sandbesetzung.  VIII.  1074. 

Sjpringbraniieii.  Fontaine.  VIII.  962.  Hindernisse  der  zu  errei- 
chenden Sprunghöhe.  963.  Au^flussrühren.  %7.  Zuleitungsrohren. 
968.  merkwürdige  Wasserkünste.  970.  Feuerspritzen.  971.  H«- 
ronsball^  Heronsbrunnen.  973.   Foauiae  im  Vacaaui.  L  266* 


ISpringflutb.  Ul.  5.  15.  46.  47. 


1  Dessen  Ann.  Bd.  LVlIl.  S.  175. 
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0pria^Mtar«  S.  Mfikmr»  Y.  127.  nnA  Springbnumea.'  YWL  972. 

0pKlB||MlMira*  BtlogRCtcr  Flasche,  m. 

m^Hmgkrmn.  8.  KlasIMtM.  DI.  187. 

SpvMf  f  k«)it.  Vin.  977.  VarmiBdcraiig  denellmi  Wim  9hte.  978. 

Sprangkegel«  VIII.  979.  Enctteiaiwgai.  980i    Biidinmf.  982. 

Anwendmigen.  983. 
Spute,  der  Wenct leitungen.  VIL  1492. 

0tMUr.  schwanerj  durch  Elektrieltat  geheilt.  DI.  lOI.   gmeer»  grfi- 

ncr,  eehwaner.  IV.  1397. 
MMlMUe.  IV.  1977.  1997. 
mttA  «es  Cmhea.  vni.  1179. 
mtmheiaewk.  S.  BImb.  IU.  158. 
StaberrAd.  VII.  1170. 
0tMlielbaach,  elektriacher.  IV.  275.  281. 
Stodium.  ägyptisches.  VI.  1232.  iadisehes.  1237.  griechisches  tsb 

Tcrschifdener  Grisse.  1241.  1242. 
markemehl«  IX.  1713. 

0iAlil.  HI.  160.   dessen  Elssticitit.  190.  Bhiwirkong  des  elektrischen 

Leiters  suf  denselben.  531.  dessen  magnedtehee  Verhalten.  VI.  680. 

unter  Einwirkung  Ton  Hitxe.  851.    Magnedsining  desselben.  912. 

Einfluss  seiner  Bescbaffenheic,  Härte  und  Politnr  auf  die  Magnctisi- 

rung.  931.   neuere  Methoden  des  Streichens.  942. 
Standard,  englische  Nornialgrösse.  VI.  1290. 
Stangencirkel,  dittjxriscber.  II.  177. 

Starrheit^  Zustand  der,  als  relative  Eigenschaft  der  Körper.  IV.  478* 
Staubbrillen.  I\ .  1404. 
Staubregen.  MI.  1231.  X.  2318. 

Zus.  £in  Beispiel  vorn  Staube,  welcher  von  der  w^itafrica- 

UMheB  Külte  ^  iD  20  GnA»  fiaHmaag  tther  dan  «tlaotiidieii 

Occaa  fofftgeflUwt  warie  «ad  dsMlb«!  ral  du  Miff  in  Umgt 

herahfiel,  scheint  unter  die  groMeo  SeltwiheitMi  H  gMnmK 

Staubschnee.  VIII.  560. 

Stanliwalkeii.  X.  2318. 

Stearopten.  IX.  1706. 

Steeblieber.  I.  259. 

Steifheit  der  Seile.  I.  071. 

Stelsbügel  im  Obre.  S.  eelite.  IV.  1202*1204. 

Stein  «er  Weisen.  MI.  504. 

Steine.  proYinsiellei  Ausdruck  statt  Hagel. 

Stdakoiileii*  S.  £rde.  IIL  1106.  Wänneproduction  derselben 
beim  Verbrennen.  S.  Heizung.  V.  142.  nnd  Würme.  X.  327. 
SteinlLohlengas.  S.  C^aflbelemehtung*  IV.  Uli.  Steinkohlen« 
lagari  hrennende.  S.  Tulcan.  IX.  2340.  Stcinpapier)  Sceinpappe. 
X.  305.  Steinaals,  foaailes.  IIL  1069.  1105. 


1  Bdinh.  Nevr  PMt  Jovii.  N.  UHU.  p.  134. 
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Mmcnp  III.  1130.  1134. 
StertUehkeitstAbeltak  X.  1199. 
Stwe»  fruiiaisches  Holzmasa.  \U  U32> 
gllUlpilWUu  II.  715. 
BtVmMMr.  l  305.  IV.  1646^  VUL  am 

Zus.  Stereoskop  nennt  Wheatstoke^  ein  Instrument, 
welches  bestimmt  ist,  solide  Figuren  darzustellen,  und  dessen 
er  sich  bei  seinen  Unteniacluingen  Uber  die  FuodifMiflii  dea  Ao- 

Sl;ernbllder.  Alter  derselben,  vni.  985.  Bedeutung.  966.  des 
Thierkreiscs.  991.  ajütrologiscbc  Abtheilungen.  993.  Frühlinpspinict 
und  \  orriicken  der  Naclitgieichen.  999.  Sternbilder  der  Alten.  1002* 
Namen  der  vorzugliclistcn  IStenie.  1003. 

Sterncharten«  HinimeLubarten.  VIII.  1008.    HimmeUgioben.  1013. 
Sternkegel.  1016.   Sternkataloge.  IX.  2. 
^     SIerne«  nrne  am  Himmel.  IV.  341.  345.  IX.  1681.  X.  1460.  Terän- 
derliche.  IV.  341.  IX.  1684.  X.  1457.    Siembaufcii.  IV.  329.  VU. 
53.  X.  1309.   Stcmgruinien.  X.  1400. 

Steriikatalof^e.  IX.  2. 

Sternschnuppe.  VIII.  1019.  am  Tage  nicht  sichtbar.  1020.  Ver- 
breitung und  Häufigkeit.  1021.  Schweif  derselben.  1022.  ihre  Höhe. 
1023.  ausgi  xcirlinete  Fälle  von  Sternschnuppen.  1024.  Beschaffen- 
heit derselben.  1029. 

Znt.    Ein«  aDglraUicbe  Meag«  foa  StnnwJwppm  Mm 

b  der  Nacht  vom  12ten  mm  ISten  Not.  1799  am  aÜen  Rieh» 

« 

tungeu  zu  Philadelphia  unter  25'^  n.  lt.  bis  zu  30^  42'  u.  B.  ^. 
Niich  den  gelmltreichcn  Untersuchungen  Absskl's  ^  ist  wobl  niclik 
Mbr  awiifclbaft»  daaa  dia8lawMicbwifyaiv  ■iadaitana  4i«  gfäie 
M»  «nd  die  ibMn  m§Mmgm  HateaiateiM  an  iim  Wtlt- 
rsime  kommen. 

Sternwelte.  X.  1366.  1372.  1381. 

Stemxeit.  VIII.  901.  1030.  IX.  36.  Vergleichung  mit  der  Sonnen 
seit.  VIII.  1032.  Sonnentafeln.  1038.  mittlere  Z^eit  and  Zoitgl»* 
chmig.  1039.  Stemnhr.  1043. 


1  Poggendorif  Ann.  Big.«H.  S.  9* 

2  AHDRiir  Elucot  la  Amer.  Pbilos«  Trans.  T.  VI.  p.  28.  Ueber 
die  Toa  1832  s,  QmiLBT  ia  Carresp.  astron«  et  phys.  T.  VII.  p.  350. 
Letstertr  theilt  sebr  belebrende  Nachrichten  mit  über  Stenischnu|)pcii 
.flberbaupt  und  ihre  periodische  Wiedeikehr  um  d.  10.  Aug.  ia  Mem.  de 
l'Aead.  de  Brüx.  T.  XV.  Vergl.  Ballecint.  T.  IX.  N.  9. 

3  Astronomische  N^chdchien.  1839.  N.  360. 
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fitteiliMlcop,  vni.  497. 

»t*tigif(tif  VUL  1049.  GeMii  dir  SMiagkeil«  IMO. 

'M0MVU||.'bdT)aioiift  U.  471,    V«l|l.  MImMBM- 

ranv.  VI.  552.  II.  439. 
ütlefel«  der  Liiftpumpeu.  VI.  585.   der  Punpev.  VII.  957. 
mUmUtsmm,  VUI.  1052.  BeiUuiatlMU  der  Atmosphäre.  L  454.  VI.  149C. 

S.  .Aiawptolirc.  oxjdntes  Stickoxydul.  AiIubmi  dttwlheii.  1. 

425.   ist  tropfbar^flfissig  gemacht.  IV.  1020. 
^tlclutoflT.   Salpeterscoff.    VIII.  1052.     Verbindung   mit  Sauerstoff. 

1052.  1053.   mit  Wasserstoff.  1054.    AMMMLT«itoilni0Mi.  1055. 

Chlor-  und  lod-SdckMif:  1066.  S.  Qmmn. 
ffttP'rtmm*  #«r  JPlmmeUm»  Vlll.  1056.    Oit  det  Stillsundes. 

1057.    BogtR  swisdieo  dietem  und  dur  Cunjnnetion.  1059.  Söll« 

stand  der  Auswelcbong«  1062. 
MLhm^  der  MenaclMn.  BntHnmiwg,  bis  wohin  aie  dringt.  III.  91. 

TiHMiria  denelben.  S.  teBuOl.  VUL  «3,  wid  MmUs 
mUwntmmyA  Vlll.  3ia 
mibduMm  Feliart.  HI.  im 

WfrtMiWitrlii,  IX.  16B1.  ttSehioMriacba  JUabnu^g,  19M. 

m(MU  NMiidhan  MaM.  VI.  19M. 

M^flto»  mnarlegta  Küipw.  III.  785. 

0tanluMta»»e].  &  riu»t«frapli»  VII.  M. 

(Mmi.  Vin.  1063.  Unteradiied  Tfn  DnA.  IL  §06«  609.  MUtripatt 
daaaelben.  VI.  TUM.  Mkkm  im  6taü«f»  YIH-  1063.1  mumm 
üntarwahiiig*  U)6ft»  garadar  nad  aaaiialar  Ibanar  lUifarf  I06I. 
alaatiaeiiar  KSrpv.  1068.  Talfriwifa  glaatiaakar.  1010.  ^mgm 
dar  Staina  mittalst  SmmI.  1074»  Xaipteaa  4m  >iMiaHpwi»ihw 
1075.  Sprangen  auitalac  aaaatigar  laalmr  KSt|Mr.  1076^  Fait- 
pflaninag  das  Siaasaa  dunk  Kagaln  tan  anglaifham  paiakMair. 
1063.  ▼areinter  Staaa  mahraiar  akk  barttifindar  Vm§^  IQM» 
Staaa  anrallkaBiniaa  alaatiaeiiar  Körper.  «abMir  S«wf^  I0S6. 
Sraaiwayhina  adar  PawinMinnaaiiirliina,  lOiB.  asaenadfehar  Siaaa. 
1090k  0ialung  dar  GeaaWtafagaln.  1091.  MttJk  daa  StMaaa.  1092. 
RMHttUalaa.  1093.  Gaaebiti^agala  «nd  MaMrbiaaliar,*  109«.  Var- 
glaidiiaig  avrlaaben  Dmk  and  Staaa.  lOO).  Wndangaad  gegsn  den 
Staaa.  1096»  Staaa  daa  Waaaain.  1096.  Ballainaa  dar  Iltaa.  1101. 
Staaa  daa  Windaa.  X.  9096. 

Stonn.  Stiisse  (Kattemeiits)  zweier  Töne.  Vlll.  302. 

Stont^en.  der  Flüisigkeiten  beim  beginnenden  Sieden.  X.  1018.  1035. 

Stonslieber»  Stllseier,  Stonnwldder,  iiydranllaclier 
Widder.  VIII.  1103.  t:inric}itinig.  U04.  Theorie.  1107.  Ha- 
CRKTTR's  Abänderung  desselben.  1114* 

9tralilenl»and.  im  Auge.  I.  533. 

0tralilenlireAaii|i^.  Vlll.  1115.  Geadiichttiches.  1118.  Refrac- 
tionstafeln.  1122.  Theorie.  1123.  Kefractionstafel.  1133.  Correction 
der  »itücren  nach  Barometer  und  Thannnnitffr.  1136.  BinHuas  des 
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Wasserdtapfct.  1143.  Wifknng  der  lUftraetieii  «f  Ymehiedeiie 
Erscheinungen.  1145.  tttmtnilicli  Dinunening.  1149.  rennindert  die 
Länge  der  Narht.  S.  MmiM»  VII.  3.  IidMM  Strehlenbrerhimg. 
m  tm.  Theorie.  11S2.  LMlbpIcgelong.  1155.  Baba  der  Uebt- 
itrabl«i  M  dictM  BnehcimuigtM.  1164.  F«ia  MtrgaM.  1166. 
BiMkMgMpMl.  1171.  GMtmn  ud  Sehrab.  1173.  9tnkAmhn^ 
cfcwif  nigt  ngleiffh  wnne  hmtiicale  LalMHchtML  ?•  911»  dmi 
Ctrriginuif  Mb  Nfrtllira«  VII.  1€7. 

Zus.  Die  l'crser  kennen  die  in  ilireu  Ebenen  nicht  seltene 
Luftspiegelung  und  nennen  sicSirrab,  bei  deo  Arabern  hcisat 
M  8«rab»  bei  de»  Hebrüem  Sebaaab»  womi  Jmaias  (Omf. 
95»  V.  7)  Mdet  Sie  iat  «neb  io  der  nnbiaebeB  WM»  aidht 
ielten^.  Bukckhaudt^  sali  sie  hXufig  in  der  nubiiebett  Wiste 
aod  ia  .S^riea,  eiomal  eiue  vuni  rciasten  üimmeibiau. 

flMmBlllMldkl§6lMB#  NVhiberger*  V.  MC 
MMUmMvpm  im  Aagt.  L  533. 
MraUeaplltlAM  im  Av*  t-  511. 

MnUngw  WliMcairablaaf  der  Erde  gegsa  dsa  lewea  ■faMacb» 

nauB.  X.  180.  Vergl.  TkMk  IX.  «7.  Wimwuebhaig  «b«fceapt. 

x.4ia 

mtmUmtirmm^  der  Fekam.  HL  1076. 
MVMlbcvMML  8.  MmM.  Vn.  1176. 
MPMlc^Mkcii.  8.  9rtnribnlC6ii»  n.  561. 
MrcMHralM  der  aHHikalbebea  haOMeaie.  VDI.  m. 
mU^Uihmm  der  Mige.  MI.  1166. 
•ia»Wli#pi— he  «cMte»  m  TTl. 
MMOkr.  heiMe  Oadte  aaf  IsbaHL  IX.  3647. 
6MMUMM»  maeikaliaebes  faetnaaeat.  Vm.  306.  * 
MnldtolMHiAtraiieter.  Hl.  66». 
MMlMllAMciier.  1.  1066. 

Mmbi.  VHI.  1173.  ürepnaig  der  FtisM  eder  SttiaM.  1174.  StreoH 
gebiete  aad  Waseenaeage  der  StrSaie.  1175.  Fell  eder  GefiOle. 
1177.  Meeeaag  der  Geitcfawiadqskeh  dareb  Sebfnanaer.  1176.  dvcb 
Jca  Stab  dce  Caiio.  1179.  PiTOt^s  BBbre.  1180.  der  8areBqaa- 
toat  eder  dee  bydrsneiriecbe  Peadel.  1181«  LoiavA*»  Waeeerbe» 
bit,  das  H(jfdretacbeBMCer,  die  bjdraalieebe  SelueDfiaage.  1183. 
dae  rheeaiecriacbe  Wiakelawst  >  Waaseilbbae  des  XufiflKS.  1184. 
B«Oimie*S  tmikmmtm.  1185.  W^LTiaini's^tnanBeeser.  1167. 
X.  2202.  WaMeigebak  dar  wacbiedeaea  Stritee.  VHL  1188.  aa» 
■UMKlIcb  dee  Rbeka.  1191.  VerblMse  tar  Lange  des  Lanfts  aad 
aam  Fiassgebiett.  1192.    GeffiUe.  1193.    Stromschnelien.  1195. 


1  AnafSbrlich  wird  dariiber  gehandelt  in:  M^aioire  sur  TKgypu. 
Par.  l'An  VHI.  T.  I.  p.  64. 

2  Dessea  Reise  in  Nabien.  S.  265.  524. 
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Wasserfälle.  1196.  I'ebcrs6h\veiinnungen.  1205.  Beschaflfenheit  des 
Fi  Iisswassers.  1211.  Schlamin  und  dessen  Hudcnsatx.  1213.  Ver- 
sinken der  FIt'isse.  1214.  und  Versiegen  im  Sande.  1215.  liastern^ 
Masraret,  Wasserratte,  Bore,  Kantenuig^  Burtf  Pomoca.  1217* 
IWeeresströine.  S.  Meer*  Vi.  1756. 

Strontiiiin  und  dessen  Verbia4iiiig«o.  VIEL  1220. 

Stryehnin.  IX.  1716. 

Htitnden«  Bestimmung  derselben.  IX.  39.         •  ■ 
Htnndeiücreis  und  IStnndmwlBlftel.  VUL  1221.  AowMdMg 

des  Stundenwinkels.  1224. 
l§^turiii.  Wirkungen  der  Stiuraie.  X.  2042.  mi  di«  MagnetiuideL  L  162. 
ISoliliinaUoii«  VIU.  1233. 

ISaetaer.  S.  Fenmiir«  IV.  193.  ' 
H^fidllcht.  fälschlich  so  genannte  Nordlichter.   S.  HTordlicht*  VIL 

156.   Australschein.  VIII.  1230.    BeobadlOmg  dcMeÜMB.  1230»  • 
0üdp«l  der  Erde.  III.  830.  S.  SM«. 
SfidpvMt.  II.  59. 

»«MWMserkallb  Gebirfsart.  IIL  1093. 

0mineii  der  Insecten.  S.  Fllen^en.  IV.  469.   Vergl.  InMCieB» 

0mpf.  iVIornst,  yUor,  Bruch.  VIII.  1233.  Entstehn  derselben.  1234. 
Oeitlicbkeit.  1235.  P«ntinische  Sümpfe.  1237.  ■ehwitninende  In* 
sein.  1239.  Plaggen  niid  Terf,  1212.  BatttdiiMff  BtMhaim« 
bete  des  Torfs.  1244.  ^ 

WmA  eine  Art  Bnndung.  I.  1109. 

0arlMnae  «nf  bland.  S.  Höhle»  V.  414. 

Swiaflnnuid.  Art  Steinkohle.  llL  1110. 

«ymlit.  Gebirgwnt.  III.  108». 

•yai^llüe.  geheime  Kraft.  S.  Knii»  V.  1000. 

0yBiph«Biafli«  aMisikalinches  Inetment.  VIII.  MO. 

BfmwiimmmmUat.  h  797.  VHL  fU&.  BaMhnffinibeic  wn  A»» 
erftndenen.  12I6. 

Wffwtmx»  Mnaiknliichei  bacnoient.  VlII.  390. 

SjBjgiM.  Vm.  1253.  heMimmen  4ie  Ej^tcCe^*  1353. 


T. 

Tabelle.  Tafel.  Bedeutung.  IX.  1.  Stemtafeln  oder  Sternkataloge.  2. 
Logarithmentafeln.  8.  der  elliptischen  Fkincrionen.  11.  der  Aberra- 
don. 12.  allgemeine.  17.  4er  Orte  der  Himmelskörper.  19.  Bei- 
spiele physikalischer.  27.  der  Ausdehnung  der  Kiirper  durch  Wär- 
me. I.  563.  von  Hohner.  575.  von  dk  Luc.  591.  von  G.  G. 
Schmidt.  592.  von  Ciiahles.  594.  von  Thomson.  595.  von  Gay- 
LussAC.  595.  von  Blagden  und  Gilpin.  602.  allgemeine.  608. 
616.  der  festen  Körper.  X.  897.  des  Wassers.  914.  des  Seewas- 
sers. 919.  des  Weingeists.  922.  des  SchwefelkohlenstoflFs.  930. 
der  Ladungen  und  Anfangsgeschwindigkeiten  der  Gescilutiduigeln.  1. 
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713.   Dl  öorda's.  743.  731.   Hütton's.  748.   Bbzolt's.  750-  für 
barometrbu?hei  HöheniBessen.  \ .  329.         Warinpcorrrctioti  bf*i  B«- 
rutiietern.  903  ^.  Vf.   1861.    der  Lri?»ningen  durch  .Mu.skelkraft.  V. 
1002.    HaMSTRKm's  der  niagiieiisrhrn  Abiveichiing,  Ncip-uiig  iittd  In- 
teuNität.  \  I.  1072.    drr  liall>eii  Dauer  der  iiatiirlicheii  Tage.  LX.  74. 
der  (äglirlicii  'rrniprraiur-N  ariationen.  372.    der  monatiicbeii  Xem- 
peraiur-\ ariatiuiien.  414.    der  jiihriicben  Trinperarur- üiiterscbiedc 
442.   der  mittleren  IViiiperatiiren.  515.   der  höcbsteii  Temperatarea. 
650.  der  uiittlrren  Temperaturen  an  der  Meereteberfläche  in  der  äqua- 
turischeii  Zone.  652.    der  den  Temperaturen  iMgebörenden  Windrich- 
tungen. 562.    der  tbennoelektrischen  Ueihe  der  Körptr.  IX.  740. 
tur  Keduction  der  Tbennomerersralen.  905.    der  Queeksilbertii enaa- 
meter  auf  Lufithrrmoineter.  959.   der  Atoingewicbte  und  sfMdfladM 
Winne.  188a  1942.   der  Atomgewichte.  1911.  1924.    der  npmiM 
scbtn  Wärmecaparitäten.  X.  824.    der  Scbmelipuncte.  989.  der  Sie- 
depuncte  der  iSalzsoulen.  1017.   allgemeine  der  Siedepunet«.  1051. 
der  £laatirita'ten  des  Wa^sserdampfes.  II.  351.  X.  1081.    der  Eiaam- 
tU'it  des  Alkoluildampfes.  II.  500.  der  Klajiticität  des  Schwefel ätfaw 
dHinpfea.  II.  366.     der  Elasticität  des  ScbwefeULohlenstoffdanipfes. 
X.  1082.   der  Eiaaticität  des  Uoecküilberdampfes.  1098.    der  Dich- 
tigkeit de«  Wasaerdampfea.  II.  385.    der  Dichtigkeit  des  Alkohal- 
dampfe«.  392.   der  Dichtigkeit  des  Schwefelätherdampfea.  395.  der 
Dichtigkeiten  der  Gaae.  X.  1116.    der  specifischen  Wärme.  1168b 
der  Mortalität.  1199.   zw  Auffindung  der  wwiiiianhi>inlichen  FebUi; 
1224—1226.     der   GrümOk  wU  Bewegangen  der  TUminckkMrpar« 
1583.   des  Widancandes  tropft>arer  Flüasigkeiteo.  1843.    dtr  unOf 
leren  Windrichtungen.  1995.   für  den  Liad^aaben  Windmesser.  ZiBk 
TMhomeier.  allgemeines.  LX.  33.    UsimH's.  34.  BrChirg's, 
dia  Gtaebwindigkeit  des  ainMNadtn  Wantrs  m  maaaen.  Vlil.  1185. 

«MMpyHra.  s.  M^mmmm^B  ymmMm.  IV.  m-^m 

VL  M6-  X.  230- 
VmMiäf.  .eise  Art  Venulator  in  lidiaa.  UL  ||3|b 
TfaM».  tebattiiclier.  VlU.  643. 

Zus.    Der  Erfinder  dieser  Krscheiüung,  CamSIXI^i  giebt 
davon  eine  uicbt  wohl  veratättdiiche  Erklftruog. 

TtaAel.  8.  Mtem.  Vn.  1307. 

Tm^m  Scmüf  mk  im  «iitlem  Stawlagt  ▼«gUdiak  IX.  94.  at» 
tMfiMr.  44.  KiathMlaag  das  Tag«.  19.  WadMatagt.  41*  Schal», 
tifi«  48.  INüandigfceit  der  Bidasa.  45.  Abplattui«  dar  Erda  and 
PtadMüg«.  44.  UrMMkea  dar  Uiiw«aderttclüuk  dar  Eidasa.  94. 
Jtotiindigkeit  dar  Tagsläiige.  54.  taa  doa  ÜMidlaafe  gefiiadaa.  94. 
aia  VaiiaKcniiiwi.  90.  VefidlariidikMC  dar  aat4ilkliia  Tagt.  47. 
Kliaait  ig  BesMNuig  auf  Tagslänga.  70.  Tabelle  dieatr  GrCaaea. 
74.  V.  897, 


1  Giara.  aecad.  ddla  Seiaaia.  T.  XXXVIL  ii.  1. 
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VAn^bllndhelt.  IV.  1415. 

TAf^bogen.  IX.  B(L  Auffindung  der  wahren  Sonnenzeit  au«  der  Cul- 
luiiiadon.  8Qi  des  halben  Tagbogens.  ^  Aenderung  der  Zenithdi- 
stanz  der  Gestirne.  87. 

rrAktinesser.  S.  PendeL  VII.  m 

XAlent«  griechisches  Gewicht.  VI.  1245. 

Tal^fett.  IX.  170B.  Talg«äare.  1699. 

nTAlkfichlefer.  Gebirgsart.  III.  1032. 

XAin-Tam  oder  Oon|^-Cfong«  musikalisches  Instrument.  IV.  1612. 

VIII.  250. 

Tani^entenbnflMole«  S.  Bfultlplicator« 

Tannenbolx.  absorbirt  Gase.  L  I8ü.   üpeciiisrhes  Gewicht.  IV.  1558. 

Ausdehnung  durch  Wärme.  X.  899. 
Tantal  oder  Columbium.  IX.  89« 
Tantalufl,  künstlicher.   S.  Heber«  V.  2^. 
TartinUche  T5ne.   S.  Schall.  VIII.  316. 
Tartriineter.  IX.  IKL 
Tastsinn.  S.  defahl.  IV.  1188. 
Taube,  fliegende  des  Archytas  von  Tareot.  L  232. 
Taubheit.  IV.  1212.  1214.   durch  Elektricität  geheilt.  III.  404. 
Taucher«  deren  Verfahren.  VIII.  710.   Cartesianische.  VIII.  683. 
Tauch  er  jS^locke  und  Taueherkappe«  L  2^.  deren  Erfindung. 

IX.  äL   allgemeine  Bedingungen  ihrer  Constniction.  93.  verbessert 
'  durch  Hallry.  94^   Triewald.  95.  Spaldikc.  96,  Smeatok.  98. 

und  Steelb.  90. 
Tanrin.  IX.  1717. 
Tautochrone.  L  964.  IV.  25. 
Teinonkop.  IX.  190. 

Telegraph.  IX.  100.  optischer.  Aeltestc  Anwendung  der  Feuer- 
signale. 101.  CHAPPS*d  Telegraph.  1D2,  und  dessen  Verbesserun- 
gen. 105,  für  den  Gebrauch  bei  Nacht.  106.  elektrischer. 
Sömmrrrimg's  Vorschlag.  108.  Methode  nach  Gacss.  HO.  nach 
Schilling  \oh  Canstadt.  HL  Magnetometer.  116.  Telegraphi- 
ren durch  den  Inductionsstrom.  1^  magnetische  Inductionsmascbine 
des  V.  CtTiifCSHAUSEN.  122.  Hindernisse  des  Telegraphirens  und 
neueste  Verbesserungen.  125* 

Zus.    Neuerdiogii  hat  man  sich  m  Frankreich  viele  Mühe 
gegeben,  nächtliche  Telegraphen  mittelst  verschiedener  fieleucli- « 
tung  herzustellen.    Die  Vorschläge  von  Villallongüb  werden 
im  Berichte  der  zur  Prüfung  ernanuten  Commission  sehr  em- 
pfohlen ^. 

Für  die  elektrischen  Telegraphen  ist  sehr  viel  ge- 
schehn,   aber  dennoch  sind  keineswegs   die  Schwierigkeiten 


1  Compu  rend.  T.  XIV.  N.  4,  p.  141. 
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ToUsländig  übenmiideB,  welche  der  praktuchen  AatfUhnmg  eiil- 
gtgWBUkßf  wie  ein&di  aach  die  Tlieorie  iamerhrn  seyp  ma^. 
Ntcfa  letzteren  Itomint  nämlich  das  glänze  Problem  darauf  hio- 

am,  don  eicktrisrheii  Strom  durch  vollknnuniite  Leiter  auf  die 
erforderlichea  Eutfcrnung^en   hinzunihreii  und  an  der  Station 
denen  nagnetieche  oder  eldctreljttsche  oder  physiologische 
Kraft  IQ  benntzea,  nu  in  der  Entfernnng  gehSnge  Zeichen  »a 
gehen.    Bis  jetzt  hat  »an  hioss  die  elektromagnetische  Kraft 
des  galvanisrlicn  Slronics  licnntzt,  wie  dieses  durch  GAUSS  und 
ScuiLUmi  TOH  Camstadt  erfunden  worden  int.  Die  von  dem  Er> 
steren  vorgeschlagene  Methode  ist  spSter  durch  STsmHBiL^  in 
Anwendung  gehracht  worden«  mit  der  Modification,  dass  nur  ein 
in  der  Luft  ausgespannter  Draht  zur  f  jeilung  des  Stromes  dien^ 
die  ZuriickfUbrunp^  aber  durch  die  Krdc  stattlliidct.  Vermöge 
eines  sinurcich  erdachten  Mechanismus  wird  die  U u eile  des  eiek- 
trbchen  Stromes  mit  dem  Ijeituagsdrahte  durch  Clafes,  die  man 
hloss  niederdriickt,  in  Verhindung  gesetzt,  der  Strom  durchlSoft 
dann  nach  der  einen  oder  nach  der  entgcgcngesetzlen  Richtung  die 
Leitung'  und  scUt  zwei  Mag"ne(stähc  in  Hewci^uni^,  deren  jeder 
in  einem  ibm  zugehörigen  Muitiplicaior  eingeschlossen  isL  Die 
Axea  heider  Magnetstähe  liegen  in  einer  Linie  nnd  In  derselhen 
horisotttalen  EheQe,  nnd  sbd  der  eine  am  Nordpole«  der  andere 
am  SQdpole  mit  einer  Vorrichtung  versehn,  deren  jede  eine 
verschieden  geHirbte  Flilssiij^keit  enthält.    Neben  ihnen  wird  ein 
mit  Papier  iiherzogener  C} linder  durch  ein  (lirwerk  um  seine 
verti«ale  Axe  gedreht,  und  wenn  dran  s.  B.  das  Nordende  der 
Magnein  westÜche  Ahwelehnng  erhSit«  sa  zeichnet  der  Mecha- 
nhimus  des  einen  Magnetes  auf  dem  Papiere  einen  farbigen 
Punct,  ist  aber  nras^ekehrt  die  Aliweichung  des  SUdendes  west- 
lich, so  zeicliuet  der  Mechanismus  des  zweiten  Magnets  einen 
anders  gefl&rbten  Punct;  die  Combination  dieser  Puncte  gewährt 
die  Terlangfeen  Buchstnhen  und  Zahlen.  Die  iSngste,  etwa  vier 
frans9sisehe  Meilen  betragende  telesrraphische  Strecke  hatMoRSB^ 
ausgeführt,   mit  Reihehaltung   der  ursprünglich  angewandten 
zwei  Drähte,  des  einen  fUr  die  llinleituug,  des  audcrn  für  die 
Zuriickleitung  des  elektrischen  Stromes.    Die  grüssten  Ver- 
dienste am  die  Verbesserung  nnd  praktische  Ausführung  dieser 


1  lieber  Telegraphen.  München  18Sb.    Compt.  read.  1838.  p.  590. 

2  Compu  read.  1838.  p.  595. 
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T«l0gi«fiMB  kat  WOAiiitiB  neb  tmrfcttib  wmHachei  hat  er 
das  CiaBM  nodi  niehl  fcdfwt  gcMcbt  «ul  idi  Iumw  daher 

BOT  ebe  alig^eneiBe  Bewlireibuog  niittb«ilaa,  balte  et  aoeh  nicht 
für  ntiii^ernc'ssen ,  in  das  Llinzeliie  des  Tcchiiisclieti  eiDzugelio, 
da  bei  einer  ibreiu  Wesen  nacli  so  eiufacben»  fUr  verscbiedene 
Zwacke  so  niUaückea  Aafgabe  lUr  eiaaelae  gegebene  Fülle  nad 
Ul  AUgeaMiaea  brandibare  Verbeaaeraagen  leiebt  anl^i^efnndeB 
werden« 

Dt'u  durcli  Gauss  und  Schilling  aurgefiiudenen  Hauptme- 
tboden  verdient  aU  gleich  wichtig  die  vou  Wheatsxork  sion« 
peich  aMgeeoanene  aad  awhrfach,  naaentiich  Ahr  Signale  bei 
Eiaenbehaen,  aaegefuhrta  ai^;ereibt  an  werden»  Qer  He- 
cbnnaaaina  aeinei  Telegraphen  ist  Im  Weaendiehen  folgender. 
Im  Gauzcii  werden  iutif  Leiluiigädrälilc  erlordcrt,  deren  zwei 
jedoch  fiir  «ch  besleltri  mui  nn  jeder  der  beiden  Stationen  aut- 
tobt des  erzeugten  Klekiromagnetiiniaa  ein  Zeichen  geben, 
nni  den  Anihag  den  Telegm|diirena  ^nnsoaeigen»  daant  der  Be- 
ebacbter  anfinerkin»  werde  nnd  durch  Riickaenden  dee  Zei- 
chens andeute  ,  t],i>s  er  zum  Ucohachten  bereit  sey.  Für  die 
,  Arten  dieser  Zeichen  bieten  die  eigenthUmlicbe  Anwendung  und 
die  Stärke  des  erzeugten  LlektromagnettsaittS  ein  weites  Feld, 
and  dteses  kann  daher  hier  Aiglich  übergangen  werden.  Bei 
«inigen  engtischen  Eisenhnhnen  sehliesst  die  nn  einer  gCntion 
abgeltende  Locomotivc  die  Kette  und  der  elektrische  Strom 
setzt  un  der  anderen  Station  einen  Magnet  in  licweg'nng,  wel- 
cher im  nämliclicn  .Momente  eine  Glocke  sum  Anschlagen  bringt» 
Der  eigentliche  Tdegm^  besteht  nns  iwei  Appamtoa»  dem 
einea,  woaiit  die  Zeichen  gegeben,  nnd  dem  nndem,  nn  wei* 
ehern  sie  auf  der  entfernten  Station  wabrgcnommen  werden; 
beide  sind  durcii  drei  Kiipferdrähtc  mit  einander  verbunden. 
Der  erste  Apparat  besteht  aus  einem  Comrautator,  einer  etwa  Fig. 
3  Zoll  im  Durchmesser  halteaden,  5  Lin.  dicken  Scheibe 
welche  von  Blessbg  verfertigt  12  eingelegte  Stücke  von  BI-  - 
fenbein,  Glas,  Holz  oder  einer  sonst  geeigneten  isolirenden 
Substanz  hat  nnd  durch  eine  messingne  Säule  P  getragen 
wird.  Dieser  gegenüber  beilüdet  sicli  eine  kleinere,  ihr  pa* 
mllele  und  fest  damit  verbundene  ^  auf  deren  ümAmg  24  Stibe 
befestigt  sind«  deren  jeder  einem  Bnebstabaa  angebSrt»  nad 
da  es  deren  bei  Wegldssung  des  X  und  Y  nnr  23  giebt, 
so  i&i  das  StäbcUeu  der  24ä4.eu  Abtbciluug  zur  Unterscheidung 
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M<Mhigtie  Siale  P  fi^ebt  eine  VerbindaD^  mfl  efnem  Drahte 
welcher  den  ziirUckkebrenden  Strom  zum  einen  Pole  der 
gmlvaobciieD  Säule  leitet.     Anf  dem  Puiibrete  Bin  siod  aos- 
icHm  twii  MuwU  ÜMtüigitorifcB  p  att4  q  befestig«^ 

*  wcMc  gegen  den  loiiereB  ftaad  der  ScMbe  A  Mekeo 

Bo  fcesteNt  find,  dett  stete  die  eine  den  nesiin^pien,  die 
andere  den  isolirenden  Theil  berührt ;  beide  sind  mit  dem  andern 
Pole  der  Säule  verbunden.  Uieraos  wird  klar,  dass  der  Strum 
■bfireeMad^dorcli  den  Draht  •  imd  die  seiaiagfie  Seheibe,  ak- 
deas  dofcb  dea  gfeiwecheftichea  Draht  ufi  mi  eiaea  Pble 
tum  aadem  gebt ,  oder  weaa  darci  ÜMdrehaagf  der  Scheihe  p 
auf  die  isolirende  Stelle,  q  aber  auf  das  Messin^^  gesriitten 
nt,  durcb  den  Draiit  b  und  die  Scheibe,  alsdann  durch  den 
gesMiaschaftHeheo  Draht  aß  aaai  aadera  Pble  gelaagt. 

Dia  anf  diese  Webe  vaa  der  talegraphireadea  StaHaa  aaiga- 
headea  Drlht»  werdea  Isolirt  la  der  BeobaehCongsstatioa  Uni- 
gefübrt  und  mit  dem  zweiten  Apparate  verbunden.  Dieser  be- 
steht auf  seiner,  in  der  Zeichnung  allein  dargestellten  Rück- 
Fig.  eeifte  ans  iwei  kleiaea  £lektroMgaetea  A  and  B,  welche  ab- 
dS»  ireebeciad  etekiraaiegaetluli  werdea,  der  eiae  A,  weaa  der 
Strma  dareh  dea  Draht  a  der  entea  aad  tweifea  Figur  ge- 
leitet die  Windungen  dieses  Elektromagnetes  durchläuft  und 
durcb  den  gemcinscbaftlicben  Draht  aß  zum  andern  Pole  zu- 
rttckkehft,  and  ebenso  der  andere  Elektroaragnet  B ,  wenn  die 

*  Eieitaa^  dardl  dea  Draht  b  aad  dea  gefleiascbaftiidiea  nß 
hergesteflt  iat*  Heber  jedeai  EMttraaiagaete  raht,  selaea 
Schenkelflächcu  parallel,  eine  l^^isenlamelle  n  und  m,  welche 
in  den  verlängerten  Draht  p  und  q  auslaufen,  am  anderen  Ende 
1  und  b  aber  ia  feiaea  Scbaruiercn  beweglich  sind.  Zwischea 
beidea  filaktroaagaetea  befiadet  äch  das  adt  12  sehrlgaa 
Zlhaea  veneheae  Rad  C,  Aber  welchen  die  u  e  drehbare 
Gabel  so  herabhängt,  dass  die  auf  den  Knden  der  Schenkel 
befestigten  Stifte  f  und  g  gegen  die  schrägen  Flächen  der 
Eadziihne  drfickea  aad  das  Ead  am  seine  Axe  drehn ,  sobald  die 
eiseraea  Laaellea  m  aad  a  foa  dea  Scheakefai  der  filektra* 
magnete  aageaogea  werdea,  die  aa  diesea  Aakera  l»ela- 
stigten  Drähte  p  und  q  gegen  die  auf  den  Schenkeln  fc  und 
gc  stehenden  Stifte  r  nnd  s  drfickcn  und  diese  seitwärts  ge- 
gea  die  Zihae  dea  Rades  bewegea«  Das  Rad  C  hat  anf  sei- 
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gleiehniiiisig  balancirten  Zei^tr,  welcher  ngleic)i  vtr  eioem 
mit  den  23  Bucbstabeu  und  dem  seliwnneD  Felde  bczeichtictea 
Zifferblatle  steht  und  jederzeit  wb  nam  Bnchstaben  weiter 
fltcM»  mWM  Mit  4vr  äakm  m  oto  m  tedi  iKe  Stab«  q 
•te  ft  die  0Mb  •  ««kr  r  wmi  Calehwis  ef  oder  eg  den 
Dmek  gegen  efieea  Eebn  des  Riideg  iiusHbt  und  es  nm  die 
'  GHisse  eines  hulhen  Zahnes  um  seine  Axe  dreht.  Da  nun  das 
Rad  12  Zfthne  hat,  so  musa  der  Zeiger  bei  24  Wechseln  der 
Aeiielieiigee  beider  £lektreMgeete  Mer  die  28  Beeketeben 
yeleofiNi  «od  wledf  eef  dee  aekwme  PeM  «iHMkoMeeii, 
wenn  er  von  diesen  aus^e<i^an^eo  War-  Hiemecti  stellen  also 
beide,  der  Telegraphircnde  und  der  Bpohiichtcr,  jeder  seinen 
j^»^arat,  der  erste  auf  den  schwarzen  Stab,  der  zweite  eui 
die  idwrerie  Feid.  Bein  TeiegtepbireB  drebl  deon  der  erste 
die  MMibe  ia  der  BeibeiMge  der  Boehetebee  ao  weit  beram, 
bis  der  dem  verlangten  Baehitaben  xngeM}rige  Stak  eil  der 
Stelle  des  schwarzen,  als»  verticol  kcrabhHnc^end ,  sich  hefin- 
del»  und  da  bei  jedem  Uebergange  siim  nächsten  Buclistnlien 
ebm  der  BiektfoaagMte  BeiM  Aeiier  weiebt  nd  dieeer  des 
Bild  mm  ämm  belbea  SUba  fortaeidebt,  ae  wifd  der  Beiger  die 
zogfebVrige  Beibe  der  Baebstabee  gleieUeMs  dareManifen  irad 
auf  dem  verlangten  stchn  bleiben ;  dieser  Buchstabe  wird  auf- 
geaeichoet  und  so  fortgefabrea,  bis  das  Wort  zu  Ende  ist, 
i9MMif  der  Teiegfe|dMreiide  de«  eckwanee  Stab  wieder  auf  0 
BteBt,  der  Xaiger  dadarek  aaf  das  eekwarae  Feld  gelangt  nd 
daaa  eia  awellee  Wert  aaf  gleieke  Welee  lieginat 

Dieiee  ist  im  Wesentlieben  der  Meebaaismas  dee  Wkeat* 
stoae^scben  Telegraphea.  Aaf  welcbe  Weise  darcb  eiae  ei- 
geae  Vorricktaag  die  telegraphirtea  Backstaben  sogleiek  eib- 

gedruckt  werden,  ist  mir  nicht  bekanut,  auch  giebt  es  noch 
mebrlache  anderweitige  Modificationcu  solcher  Apparate,  die 
groaeeotheils  leicbt  aofsufiadea  sind,  derea  Bescbreibaag  aber 
kier  aa  viel  Bann  erferdera  wttrde  K 

Wie  sehr  auch  das  an  sich  so  einfache  Princip  der  elek- 
trischen Telegraphie  xiur  Uerstelluag  elektrischer  Telegraphen 


1  S.  Herherger's  Zeitschrift  für  die  technischen  Gewerbe.  Bd.  U 
BB.  4.  Magasbe  ef  Meace.  1843.  HlLjXI. 
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Mf  mite  fitücken  einladet,  lo  stekl  dir  Aaifiifcniig  dock  eia 
■ckutr  CT  ibfwiBdmdte  Hiidiniiii  — ijtgm»  wtt  acbta  tock 
ScmaM  T«B  Cavatabt  md  t*  Iacquim  M  ftm  Vw—che« 

in  Wien  aufgefundeu  M  urile  und  olieu  (Bd.  I\.  S.  125)  erwXlint 
worden  ist,  nänilicli  die  Ncbeuieitung,  welche  theiU  vcrLiudert, 
dsM  d«r  doktriftclM  HUom  w«gw  dM  WAchModtti  Leitasg»- 
widmtead«  uf  «wte  StrwkM  ArtgtttkrC  wwdea  km. 
tk«ib  kewirkl,  dsM  «ek  m  ek^gw  fMBm  kmgtt  f  rftfwi 
galvanische  WirkuDtrcn  zeig-en ,  uugeuchtet  die  metallische  Ver- 
kiadong  der  Leiter  aulgehoben  ist  Jacobi  ^  fand  dieses  bei 
dMi  Telegraphen  bestätigt,  bei  welchem  die  einfache  Drakt- 
liDg«  9030  Mgi.  Fnsa,  die  gWM  «Im  deppcH  ao  viel  betrag. 
Der  kienu  gebreaebte  Kepferdrekt  wer  von  der  Dieke,  deae 

3500  Fuss  desseiiicu  Ab  wogen,  er  war  mit  starkem  Zwirn 
umsponnen,  wurde  dann  in  eine  Mischung  von  geschmolzenem 
Waebjij  Harz  und  Unschlltt  getaucht,  dann  abermals  überspon* 
aea  aa4  ani  ebea  der  Mieebaag  iberatriekea.  Beide  Drikte 
legea  m  gläaeraea,  5  Fase  kuigea,  0,75  Z.  wekea  aad  aage- 
messen  dicken,  an  den  Enden  geschliffenen  und  mittelst  Kant- 
schuck  verbundenen  Rr»liren,  welche  überall  21  Zoll  tief  in  die 
Erde  eingesenkt  waren.  Die  Verglcichnng  aweier  Voltameter. 
derea  eiaer  dickt  kei  der  SMale,  der  aadere  tm  Maieentea 
Eade  der  gaaaea  Liege  engeeekaltel  warde,  aeigte.  dasi 
keine  bedeutende  Nebenlettung  stattfand ,  die  aber  auf  der  gan- 
zen Strecke  gleichoiässig  vcrtheilt  war,  und  zugleich  erwies 
iiek  die  Anwendung  der  \  olta*scheu  Eiektcicitüt  für  das  Te- 
legrapkirea'weit  vortkeilbafter,  ab  die  fea  Sl'llimaiL  gewiklte 
MagaetoelektrieitSt 

Sehr  wichtig  und  ein  bereits  bekanntes  Feld  bedeutend 
erweiternd  sind  die  von  Jacobi  angestellten  \ersuclie  über  die 
Leitung  des  elektrischen  Stromes  durch  Wasser,  die  aucb  aa- 
flieatUeb  ia  Beuebuag  aaf  des  Telegrapbirea  Beecbtaag  ver- 
dieaea«  Der  elektriseke  StroM  eiaer  Batterie  yea  24  Grove*- 
scben  Bechern  eder  150  Ziak-Kupferplatten  von  6  Z.  Seile 
wurde  hei  Oranienbaum  durch  5600  Fuss  Kupferdraht  von  0,75 
Lin.  Durchmesser  hin-  und  eine  gleich  lange  Strecke  durch  das 
Weiser  des  fiaaiickea  Meerbaseas  larückgeleitet»  iadeai  aü 


1  Bullet,  de  I'Acad.  Imp.  de  Pelersb.  T.  I.  p.  30.  Poggendorff 
Aon.  Bd.  LVUl.  S.  409. 
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mam  Eorft  4er  Stetm  mm  TMkhtt  vm  6  üni^ritlhii  Ohir 
fth^A  Bi  4ett  ÜMrtflMBj  m  vMkni  €iB#  ^Ittcii  ^pvMM  Hitts 
i»  MW       4mm  Meere  ta  Vwliniwy  «IdMaden  KmImi  Im 

Wasser  gesenkt  war.  lu  dieser  Kette  wurden  kohlen  and 
dÜDoer  Platiudraht,  letzterer  jedocli  nur  bei  Anweudung  der 
GroTe'scbea  fiiale,  im  Glilkea  gelM«elit,  mmd  die  WürkMgiD 
*  mUmmBi  eluw  geiwiB  MeeMMfWy  ellrlier  m  mjb»  ab  M 
4er  AaweadMff  fMi  wmm  nebe»  eiwder  leafwie« ,  asTdie 
beschriebene  Weise  isolirtcu  I trabten.  Hei  einem  zweiten  Ver- 
suche diente  zur  Leitung  des  elektrischen  Stromes  der  eine 
Draki  der  oben  beschriebenen  Telegraphcnlinie ,  die  Zuriick- 
itkbmmg  aber  gaaebab  darcb  mom  6  Qaedratfasa  balfeepda  Ziak* 
platte,  welelM  ia  ciaea  CSarCaalelch  geseakt  arar,  deieea  Waa- 
ser durch  eine  Schleuse  mit  der  Fontanka  in  Verbindung  steht, 
die  sich  in  die  Newa  ergiesst,  also  von  jener  Platte  aus  durch 
das  Wasser  dieser  heidea  Flüsse  und  eiae  in  den  letzteren 
bwabgilaaira«  gleieb  gfoiaa  Ziakfiatte,  INa  Vergtaiekaag 
eiaea  aeken  der  Siak  foa  26  DaiM^iekea  Eleaieataa  einge- 
schalteten Voltanieters  und  eiues  zweiten  aip  Ende  der  ganzen 
Leitung  henudlichcn  ergab  nicht  mehr,  als  etwa  3  Procent 
Vetbiaty  ttud  als  das  Zinkblech  aus  dem  Wasser  der  Newa 
gaaaaaMa,  aftatt  dcaaaa  aber  die  Leitaag  dank  daa  eiaerae 
Dadi  dea  aaweit  diaaea  Fbuaaa  Magaade»  Wiatarpalaataa»  daa- 
sen  Blitzableiter  ia  den  feuefatea  Baden  geseakt  abd,  herge- 
stellt war ,  ergab  sieb  fast  gar  keiu  Verlust.  Bei  Vorrichtun- 
gen dieser  Art  scheiut  aUo  der  LeituagswiderstaBd  keia  be- 
deataadea  Uiadarauw  ia  den  Wag  aa  legaa. 

Aafiallaader»  wiawabl  vielWekt  anadar  aanreriHssig,  abd  die 
Resultate,  welche  Matteucci^  aas  aeiBea  anagedekataa  ¥ar- 
sucbeu  erhalten  hat,  indem  er  sich  zum  Messen  des  Stromes 
des  vaa  Nobili  construirten  uad  gehrauchten  vergleickbarea 
GalvaaaaMiara  badieata»  aar  Erregaag  des  Stromes  aber  eiaea 
Banaaa'adieD  KokleaeleaMntea  mit  Ziak  akaa  Tkaagafltoa,  b- 
deai  daa  MataU  Uoaa  dareb  drei  aaf  dasaelbe  gebaadeaa  Hoh- 
stiickcben  isolirt  und  statt  der  Säure  Kegenwasser  angewandt 
wurde.  Es  standen  ihm  7000  toscanische  Ellen  (=  0|58 
Hatar)  Kupferdraht  zu  Gebote,  wovon  er  die  arforderlichea 
Liagaa  über  böbenia  PHibb  iartfibrta,  vaa  deMa  aia  bdeaa 

1   Compt.  rend.  T.  XVIU.  p.  1002. 
Reg.  Bd.  itt  GeJüer'0  Wörter^.  P  p 
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4arcli  WM  Lagt  Harz  itgitt  wurden.     Aft  j«dem  Ende  der 

•iwviMHvKf  wwviws  iwi  «nuuHovnv  wn  ^vrsMwvr  www« 
Alf  er  msent  beide  Bleche  in  zwei  28  EUcu  voo  eiDaoder  ab> 
■teilende  Brunnen  senkte ,  zeigte  die  Galvanometernadel  auch 
ohne  eiogesclialtete  ÜMUüe  mm  Ahweiehung  von  4^,  die  sww 
wkmkm,  aber  m«  ftM  vwuturMid,  «14  bmIi  4er  mmm  •4er 
4«  m4m  Seilt  ferielM  war,  Je  ■■rfc4e«  4w  eiae  ii4er  4ie 
andere  Platte  auertt  eingesenkt  wurde.  Bei  den  folgenden 
Versuchen  wurde  der  Strom  der  Säule  durch  360  Ellen  Draht 
Ba4  die  Erde  swiscb^n  zwei  Bniaoea  von  gieiebeB  Abitaa4e^ 
hm»  Müilet  «Weier  4886  fiUaa  rom  eiaaa4er  eatfttalar  Brnm- 
aea  feleilel,  oIhm  4ms  4Se  Er4i  irgwid  eiaea  Wi4arate4 
leistete ,  ja  jler  Widerstand  des  Drahtes  warde  noch  durch 
Einschaltiins:  der  langen  Strecke  der  Erde  vermindert,  waa 
nur  insofern  möglich  seyn  kann,  ala  die  litäriLe  des  IStraaies 
dareb  4io  bei4ea  Plattea  ia  4eB  Bmaaea  fwgittwMit  wwdea 
luMMile.  Warde  4ia  eiae  Scheibe  aos  4eBi  Bniaaea  gezogen, 
so  ging  die  Nadel  sogleich  auf  0  zarMek,  seigte  aber  eine 
Abweichung:,  wenn  man  sie  niif  den  Hoden  lep^te,  und  zwar  eine 
stärkere,  wenn  der  Boden  tcucht  war.  Ein  gleiches  Resultat, 
athalidi  giaalicher  Mangel  des  Leitangiwi4ei  ■taa4es ,  aeigte 
■ich,  als  eiae  4er  gsheiheB  ia  eiaea  Braaaea,  4ie  aB4era  las 
Meer,  odW  als  beide  ins  Meer  gesenkt  wurden;  nach  zeigte 
sich  kein  merklicher  ruterschied,  aln  die  \  ersuche  zuerst  in 
einer  niedrig  gelegenen,  nachher  in  einer  höheren  Gegend  auf 
eiaer  Anhöhe  aagesteHt  wardea.  NachauMiea4er  siad4ieA«aul« 
täte  4er  Vemche,  4ie  hei  Cleiegenheit  4er  Naterforseher-Ver- 
eaaHakmg  aa  MalllNkl  aagcsteWl  wurden  ^  Als  die  f^eitung 
zuerst  aus  12500  Meter  Draht,  dann  aus  12500  Meter  Draht 
und  ebensoviel  Erde,  dann  aber  aus  25000  Meter  Drahl 
bestand,  aeigte  sich  die  iateasittt  der  agaiKchea  Male 
=  80:27:17. 

PHHier,  ids  diese  wich  tilgen  Resokate  bekannt  waren,  gab 
VORSSKLHAN  DE  Heer  '  der  durch  WilEATSTONK  gewählten  Ix'i- 
tang  durch  drei  DrKhte  den  \  orzu&f,  auch  scheint  ihm  llir 
gaüble  Beobachter  die  €aasMSche  Methode  des  Teiegiafhikm, 


1  Cvmpt.  read.  T.  XIX.  p.  845. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  XL\  I.  S.  513. 
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eicrnetste,   WM  llM|ffeM  Gauss  sefttt  b«r«ili  gegva  Baros 
Schilling  anerkannt  h«'it,  ungeachtet  das  von  ihm  angegebene 
\erfahrcD  unter  der  geoauDten  BeiÜDgiuig  aiciita  zu  wUnscheti 
QMg  IfiMt,  wie  j«4er  mgeilehD  ibhu,  der  sich  darek  des 
Aigichih  foa         L«MtiglMk  m4  gkfcafhik  immXkm 
ibmevgt  bat  Vomsmjuii  bmerkt  zugleich,  dws  die  Hmipt- 
anfgabe,   nämlich  dus  Tclcgrnphiren  auf  Streckcu  bis  zu  100 
frana.  Meilen  und  darüber,   uucb  immer  nicht  gelöst  sey,  in- 
4/m  4ie  Ifiagato»  dardi  Morse  ausgefiiiirt«  JUaia  aook  aielit 
ikv  mr  lAmm  lairage.     WaMe  4m,  iMagata  Maeka  aatar 
aaagfdiaya  ia  Belgien  umi  ia  England  aaiyeftfcrtan  Tala- 
graplienlinien  sey,  ist  mir  unbekannt,    als  sicher  kann  über 
angenommen  werden ,   dass  die  Xcbcnleitung ,   die  durch  das 
Üäaadiliessen  beider  isolirtcr  Uriihtc  in  ebeme  Röhren  noch 
wabrt  wMf  ab  a«  HaaptbiadcnMaa  galtaa  Misaa  wmi  dato 
4aib  MiM  dnar  vaHaCiBdigeB  IsoGraaff  dar  aater  dar  ErdabarflS- 
che  hinlaufenden  DrKbte  aufzufinden  als  die  wichtigste  Aufgabe 
erscheine.     In  dieser  Beziehung  sind  die  eben  erwähnten  Ver- 
SQche  Jagow's  8€br  au  beachten,  denn  nach  diesan  würde  das 
TOB  VouSEUUH  an%a8leUta  ProUem  einer  Talagrapbanlinia  voa 
Paria  bia  Harn,  iai  Bogaa  aaba  l**  40*  oder,  den  Grad  m 
geogr.  Meilen  gerechnet,  25  Meilen  in  gerader  Richtung  be« 
tragend,   dadurch  ausnehmend  erleichtert  werden,    doss  die 
Seine  den  rUckgehenden  Stroai  leiten  könnte.     Watt  dieser 
barihaito  Pfajraiker  darcb  eigens  angeslaUla  Venracba  gafiij^daB 
batta,  daaa  die  physiologiscbea  Wirkongea,  aaaMilicb  daa 
mi^etoelektrischea  Stromes,  viel  weiter,  als  die  elektroaiagne- 
tlschcu,    sich  furlleitcu  lassen,    so  cunslriiirte  er  einen  Tele- 
graphen mit  10  LaitaugsdrUhteu,  5  hin-  und  ebensoviel  zurück« 
leitoadan,  derea  Jader  aaf  beidea  Stattoaen  mit  daar  in  ^aacl^* 
lOto  aintaachendea  TaaCa  verbanden  war.    Dar  Talegrapbl- 
raade  drSckt  dann  die  erforderlichen  Tasten  nieder  and  der 
Beobachter  empündet  in  den  auf  die  l'asten  gelegten  Fingern 
die  Ersobütteniag»  deren  Combiualiouen  den  Buchstaben  und 
Zahlen  aagehören.  Diese  Idee,  deren  Ausführung  im  Detail  sa 
baacbraibaB  mir  ttbai'ftisaig  sebeiat,  ist  aabr  sinaraidb,  bdaaa 
ist  dia  Torrfebtang  ongtelcb  coaipliclrter  nad  kostbarer,  ala 
die  Whcatstone'sche ,  und  hat  daher,  so  viel  mir  bekannt,  bis- 
her noch  keine  weitere  Anwendung  gefiindea. 
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IM/mM^Hh  UL  126.  spbänscbe  und  ebene  Spiegel.  126.  Abwei- 
chnng  wegen  der  sphäriscbeii  Gesult.  130.  bei  einem  System  von 
Spiegeln.  133.  Ort  und  Grösse  des  Bildes.  137.  bei  Breniis|ii(>(rrl(i 
138.  fiber  Breimpläser.  139.  mit  CollecUTlinse.  142.  Verbindung 
mehrerer  Spiegel.  144.  Helligkeit  der  Fernröhre.  145.  Gesichtsfeld. 
1^1.  FarbenzentreminiB:  bei  Feniröhren.  156.  Anwendung  auf  Spie- 
ffllceleikope.  158.  parabolische  und  elliptische  Spiegel.  160.  Nkw* 
ton's  Teleskope.  164.  GRKGORv'ä.  174.  Casskgraia's.  182.  224. 
Hkrschel's.  186.  RaMaCe'«.  188.  PrisaiettUleakop.  188.  aplana- 
dsche  Fernrohre.  190.  «dirttna tische  mit  zwei  Linsen.  193.  Ver* 
gldchunp:  der  katoptrischen  und  diuptrischeii  Ffriirohre.  196.  Prü- 
fung der  Teleskope.  201.  Preise.  205.  Gcschiciit«  dbr  Fernröhre. 
a08i  erste  KMdlctkung.  209.  Niwtor's.  Bemühungen.  210.  und 
erstes  Instrument.  213.  dessen  Irrthum  über  Farbenzerstreuung. 
214.  riebtig«  Ansicht  des  Lucas.  217.  Kclrr's  Argumente.  219. 
Klingenstierna's  abermalige  Prüfung.  220.    DoLLOifD^s  Versuche. 

221.  Hall's  frülipre  glückliche  \'ersuchc.  221.    Nkwtor's  Prisma. 

222.  Hookb's  Bemühmgen.  224.  Hadlkt^S.  225.  Sboet's.  225. 
wU  Ander  er  Ma  ÜBEf  euL.  227.  Scmdm  tad  ScnuMS.  230. 

Zus.  Kiue  »ehr  ausrülirlichc  g'cichrtc  Revision  der  opti- 
schen Gesetze,  die  hei  der  CoustructiüD  der  Fenirühre  in  Be- 
trachtung kommen,  ist  durch  SCHLEUEXACUSR  ^  begODoeD^  lei* 

der  eher  dareh  den  Ted  dea  Verfiuwera  UDterbrochen  worden. 

Teller  der  Luftpumpen.  VI.  527. 

Tellur«  I.V.  231.  Tellursäure  und  tellurige  Säure  und  deren  Poly- 
merie. 1969. 

Tempel  de«  Jupiter  Serapfff.  VI.  1606.  IX.  2290. 

Temperatur«  IX.  232.  des  . Kidkerns.  III.  971.  nach  Meitsungen 
in  Schachten.  973.  neuere  Messungen  Cordier's.  IX.  234.  und  An- 
derer. 238.  in  Bolirlüchern.  240.  Gleichung  für  dieselbe.  244.  253. 
älteste  Beohachtufipren.  246.  Hypothesen  über  die  Ursachen  der  Erd- 
wärme. 257.  Poissün's  Zwfift'l  gegen  die  gangbare  Hypothese. 
258.  FoURiKR*S  Hypothese.  262.  Kinflnss  der  Erhebungen  der 
Erde.  263.  358.  Kesultaic  der  Beobachtungen.  265.  Temperatur 
•  der  Erdkruste.  III.  986.  IX.  268.  des  Meeres  und  der  Seen.  269. 
der  Quellen.  271.  III.  989.  \eigl.  Quelle«  VII.  1078  ff.  Formel 

^  aur  Reduciion  der  Messungen.  IX.  271.  Temperatur  der  oberen  Erd- 
krnste.  279.  mittelst  eingesenkter  Thermometer.  280.  III.  991.  di« 
jährlichen  V^ariationen  verändern  sich  mit  der  Tiefe.  IX.  283.  RüD- 
BBRG*s  Versuche.  2^.  Ouktelet^s.  286.  AraGo's.  294.  Mükcke's. 
2%.  Bischok's.  324^  Bodentemperaiur  nach  der  Theorie.  III.  993. 
ungleiche  der  beiden  Halbkugeln.  996.  unter  den  Tropen.  IX.  328. 
in  Sibirien  und  Nordamerica.  lU.  999.  IX.  332.  333.  X  2094«  tr- 


i  Antlytische  Optik.  Datidsu  1842.  b.  Ib.  i. 
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'  sachM  di«Mr  üaf  leichheic  HI.  MH,  AllgeoMiM  BMCnrnnongeo  der 
Badeatenperatur  und  Infttthwei»  IX.  3SS*  arit  EScksicbt  auf 
iwil  Kältcfide.  m  TeofeiMv  AtMpIrih«.  III.  1007  tt.  IX. 
942.  Hob«  des  BetUditiaigithcnBMieiwi  ffbtr  der  ErdoMliebe. 
34$.  X.  195.  Hibe  fiber  dem  Mfcrwiptg«!.  IX.  310.  Scbneegrenze. 
3»  £iidhu  d«r  HoJm  mf  dit  VegflatiM.  3M«  Maiei«  cMfUcke 
Tta^cw.  3Se.  313.  dgliehe  BdiwubuigM.  360.  KÜte  bei 
Aaf-  «id  DntergMf  dtr  Bmiim.  333.  fMigMI«  Bttbacbouigistvii- 
dm.  397.  Tabdit  der  t%lieb«i  T«perMrraiiici«i«i.  372.  Mi 
dar  tSificboM  Uiimm  und  MiibMU  3B1.  «nf  da»  Umm  wmA  inter 
b*bM  BreitM.  3B8.  EmflaM  der  JabtmitM  biemC  331.  alber« 
BwttMwmg  der  tigOebea  nitilerea  Tempennr.  333.  gtei^nete 
BeekMblnigMmden.  100.  «tdere  aemtficbe  Tmmftnm.  At% 
TMlea  der  meMtlichen  OecUlatitiiea.  414.  ■MMdicbe  Ifiltellem- 
pemnr.  4i9.  Jibriicbe  mittlere  TempcnMr.  423.  Mm^mlumguk 
defedben.  422.  Kilte  der  efdlidiet  Helbkiigel.  430.  fliiMeein  m- 
ter  iiiedern  Breiten.  433.  Jebmeiten.  435.  GH^ese  der  jibrlieben 
Untencbiede.  437.  KKmate.  440.  laotberen  «nd  Isoebimenen.  441. 
449.  Tebelleii  der  JShrlicheii  Sebwankengen.  442.  ungleidie  Sem* 
merUtie  mid  Wiateifcitte  an  dea  nimlicbea  aad  a«  ▼eraehiedMaa 
Onea.  450.  befolgt  keia  rcgelnMgea  Oteeti.  454.  abaeliite  MHd- 
ma  mid  Mioima.  458.  anf  dem  Meere,  dea  lasein  aad  aater  niedera 
Breiten.  46a  anf  Neobolbnd.  461.  in  Africa.  466.  ia  Enrepa.  475. 
ia  Mittetaaien.  481.  in  Nordamerica.  485*  Beacimmnng  der  Jabrli- 
ebea  mittlerea  Temperatnr.  432.  anlilytiscber  AnadtndL  Ar  dieielbe. 
485.  Abirelebaagea  vea  der  legebniiaaigea  JSbrlicbea  Wimeear««. 
4Ö9.  laetbenaen.  SOOl  Temparatur  anter  dem  Aaqnaier.  500.  505- 
Waimeabaabme  unter  snnebmeadea  Breiten.  502.  Temperatur  des 
Nerdpols  und  Kältepele.  506.  iaotbennale  Pole  und  deren  Zusam- 
menfallen miC  den  megnetiecben  Polen.  511.  Tabelle  der  grosaten, 
kleinatea  nnd  mitderea  Wibrme.  515.  Umebea  der  angleieben  Tem- 
peratur. 537.  die  Sennenatrablen  aaeb  Hetaangea  mit  dem  HaKtcfaer» 
memeler.  538.  nngleicbe  Bodeairarme.  542*  bediagt  dea  tellariaebaa 
Tberme-ElelLtre-Magaetiaman.  547.  Strinmngea  dea  Meeres.  551. 
Luftströmungen  und  Winde.  553.  tbennemetrisehe  Windrose.  550. 
Formel  sur  Auffindung  der  den  Winden  sngeborigen  Temperstur  und 
biemach  berecbnete  Tabellen.  56t.  meteorologiscber  Meridian.  566. 
HSsrdrometeore  and  Feaebtigkeit  des  Bodens.  560.  Veiinderang  der 
Tempemtnr  an  denselben  Orten  ia  langen  Periedea.  572.  IV.  1332. 
Petrofacten  zeigen  Verminderung  der  Temperatar  der  aassera  Erd« 
kruste.  IX.  374.  Ursacbea  des  allmäligea  Wirmereriustes.  578.. 
Wärme  der  Quellen.  579.  SehmeNea  des.  Gletsebereises.  580.  Er- 
uännting  des  Wassers  der  Seen  und  Meere.  1582.  Vulcane.  567. 
Gasexhalationen.  5B9.  Versnebe  bW  Abkuklung  des  Baaalls.  301. 
und  daraus  berechnete  AbkOhlungszeit  der  Erde.  592.  Theene  über 
die  Temperatur  der  Erde.  595.  Fourier's.  596.  die  Sonaeasttab- 
len  sind  die  erste  Quelle  der  Erdwärtue.  599.   die  svreite  ist  Warme 


Digitized  by 


« 

586  Saehngliter. 


4m  Weltranmfs.  602.  die  dikie  4m  Crntralfeuer.  606.  PoiSSOX^S 
Theorif.  606«  Arago's.  610.  unprangKchir  Zusotti  dks  Feurig- 
I1lBtig*8eyaB.  611.  allmälige  Abkühlunf  nach  BcFrOH.  613.  Ro- 
«itiMisäiidening  der  Erde  4mnk  Akkühinng.  615.  Perisdoi  der  wei- 
teren Abnahme  der  TNiptnttar.  61d.  Versteinerungen  beweisen  eine 
IHTbere  blÜMre  Ttnpmnr.  622.  danach  sind  drei  PeriodM  4m 
Abküblniig  antmchmen.  MS»  DureriUidaflichkeit  der  TmufmMt 
'ttti  der  gMtMckrtithi«  Rdu  HZ.  Extreae  4m  TenipmcaraB  aif 
der  ErdabciÜMbe.  644.  Winnt  ier  Tili««  Im  bobcr  Kill«.  «45. 
TabaNe  4m  kMacca  Taaipcnitaraa.650.  TemiMrattu-  ibtr  «id  ia  dam 
Haara.  651.  VI.  1656.  1684.  Taballa  iir  Teaparatar  an  dar  Mae- 
faaatoflSiha  Miar  dar  Uniaw  UL  653.  BxtranM  dar  kaabachtataa 
TaanpanntaB.  658*  TaaniiaraiBr  4m  Mafdpala.  654.  Sfadbaa  dar 
graaaan  Asa  dar  Erdbäha  mT  4Sm  TtM^antar.  656.  «iglaickar  Ab- 
aMi4  4tt  Erda  Tan  dar  flasna.  6ST.  BiirfhHa  dar  Esaantriaitk  dar 
Bi'dialia  auf  dfo  TaMpamtar  dar  Erda.  660. 

Zur.  Beobachtungen  Uber  die  mit  der  Tiefe  zuuehmeDde 
WinM  der  Erdkfuate  w«rdeo  beim  Bohren  Artaaiacber  Bma- 
mm  Mcb  foftdf  arad  gmmchL  Zo  4m  wiebl%t(«i  gtbirea 
lb%«iide.    Am  den  MeaanirM  hi  Bohrloeba  in  GreMRe  bei 

Paris  bis  i43G,l  Fuss  tief;  /u  Ncusalzwcrk  bei  Mindco  bis 
1434,8  F.;  zu  Nowe-Brzesko  in  Polen  bis  14033  F.  ;  xa 
Gtanoge«  bei  I^uxeaburg  bia  1646,5  F.  berabgeiieiid,  deroi 
RMdtala  iMiob  gmm  airter  lieb  ttbereiMrtuMMB,  folgert 
Foma*  9im  WUrMtumibM«  mm  1^  C.  flr  13  Meter  ZondiM 
der  Tiefe.  Die  grösste ,  ohne  Zweifel  durch  örtliche  Ursa- 
chen bcdinc^tc  Wannezunahme  bat  (ürnf  Fr.  v.  MAfi'DKLSLOtt^ 
io  einem  bis  1186  wUrtcmb.  oder  1039«75  (»ar.  Fusa  herabge- 
taidMi  IMriMb«  m  NeaffMi  vmtw  iff^  33^  B.»  3'  3atL 
Lloge  toa  Pane  and  1336'  |iar.  P.  Meereeböhe  aiittebift  eiaes 
Geothermometcrs  naeli  Magmjs  g^eraessen.  Hiernaih  kumuien 
auf  1^  C.  WUrmczunabmc  nur  30,49  pur.  Fuss.  Dieses  giebt 
aiaen  abenaaligen  Beweis  für  die  ungleiche  WHrme  der  £rd- 
kraato,  aaa  welcher  icb  die  Kiltepole  aad  die  aiU  ibnea  so- 
■attaMafalleadea  Blagnetpala  abgeleitet  baba.  Die  (Bd.  iJL  8. 
832)  envXbnten  Bohrversuche  zu  Jakuizk  durch  den  Kaufmann 
TsCHERGUIRBsind  seitdem  noch  weiter  fortgesetzt  worden.  Man  fand 
in  77  F.  Tiefe  —  ö<^,ö  R.;  in  119  F.  —  40;  in  382  F.  —0^5 


1  Suppleinentan'  Report  in  Report  of  the  ßrit.  Assoc.  for  1840. 

2  Neues  Jnhrbuch  für  Mineralogie  u.  &.  w.  tou  v.  Lkoaha&P  imd 
Baoaa.  1Ö44.  BfL  4.  S.  440. 
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WärM»  wmi  m  zeigt  sich  4§ktr  weh  doK  «Ue  beträeliüiche 

Peeeraburo^r  Akadettie  mitg^etkeilt.  Dieter  Kese  M  eeiser 
ABweäcuIieit  zu  Jakutfik  im  Friitiling-  1344  horizontale,  7 
FuM  tiefe  ^eitenüffitiuigeii  in  duü  eine  Seiteneck  dec  Schaelitee 
wuMaUi  4w  AawMdiMig  der  Meieael  tnibeft,  4»  dM  Bokrtm  im 
geftonw  B«deD  imttttfgttcli  wir»  seM  io  jede  GifTeiy  eia 
ftret  mH  eiM«  Tbermeeieter  en  Ende  und  eiaem  «ü  AafiM^^e 
lies  Hreti'.s,  verstoptli'  die  Oenuiingen  mit  Filz  uod  bedeckte 
deA  i^aoien  iSdiftdit  genay,  um  den  EinflusB  .der  äusseren 
Teafmdnr  •taMchMideik  Am  24eCcii  Män  wd  leteA  April 
tkm  Htyk  mrdeM  die  Ther— etitheller  kerMegpew^(Mi  ud 
die  Themeaeter  abgelesen ,  weM  mui  lelgeode  mt  weuig 
voB  eiaaBder  versckiedene  Temperaturen  erhielt: 


Tiefe,  eugl.  Fuss. 

382  —  — 

360  —  — 

300  —  — 

250  —  — 

200  —  — 

150  —  — 


Temp.  R. 

—  2^4 

—  2,6 

—  3^2 

—  3,5 

—  4,0 

—  4,6 


Tiefe,  engl.  Fuss. 
100     —  — 
60     —  — 

20  

15     —  — 
7  — 


Temp.  R. 

—  5,45 

—  6,40 

—  &80 
- 10,00 
—14,45 


Die  Thermometer  werden  auch  künftig  von  dem  8obne  dea 
ieitdea  ftratorbeneQ  Kaofiuwis  TgcmBiluui»  in  geeigaeteB 
faitorvilleQ  heohaehftet  werden«     latercwMnte  Resnllftte  g»- 

he»  die  Beobaehtungen  ebee  TbermoBetera,  wekihei  Ifiii- 
DBKDORFP  itt  einen  nur  7  Fus3  tiefen,  etliche  Faden  von  dem 
groueo  Schachte  entfernien  kleinen  bcbacht  lierabsenkte.  Nach- 
dea  es  einige  Tagt  ia  demselbea  geetandea  hatte,  wobei  die 
OefiMg  dei  Sdaebtea  dareh  Veratopfen  gegea  dae  Eiadrm- 
gea  der  inaeerea  Luft  gesebUtaC  war,  warde  ea  warn  lOtoa 
MSn  bis  Istcn  April  fast  täf^lich  beobaclitet  und  zeigte  ein 
regelmäaaigea  Steigen  von  —  16^,6  bis  —  13^,7  R.  mit  einer 
eiaiigtB»  nichi  erklärten,  vieUeieht  dorcb  unrichtige  Beobach- 
taag  enengtea  Aoaaahme,  iadem  am  23etea  MSn  '^V^fi  ab- 
geleien  warde,   ungeachtet  es  am  22stea  iM»ch  —  15^  mid 


1  Poggeadorff  Ano.  Bd.  LXU.  S.  401. 
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M  dStten  wieder  —  14^,7  sagte.  Die  Hwmw  Tenperatur 
ww  M  iOMB  Min  ^—ifA  vmi  wung^Jkmg  hm 
—  6»Mi  lüM  Aprl,  Mnü  de  wtfmud  «eeer  ZeH  bift  — 

an  16ten  Mira  ideg  und  bis  — 19^,2  am  23iten  herabg-ingr. 
Ermaiv  ^  leitet  die  hohe  Kälte  dos  Erdbodens  jener  Gegeuden 
aus  einem  stärl&ereii  Stnililnugsvcrmögea  ab,  doch  liesae  sick 
woki  je4e  aadera  llfpatbaaa  Mcbiar.  m&tkwmtm,  ab  4m 
Gnmi  aaflMeo»  waiw  gerade  4art  «taa  aaHageham  84nlh> 
hrag  lieb  bis  in  solche  Tiefe  der  Erde  enferadiea  aoHe. 
Nach  den  llntcrsurliiinofen ,  welche  die  Akademie  zu  Peters- 
bufg^  über  jeae  merkwürdige  tiegead  angestellt  hat,  febiea 
BruBM  «beral  an  AMao,  ebMMo  Olekauaak  aad  Wi- 
üaak'  an  de»  üfani  dar  Leaa;  bma  lladal  aie  aber  wiadar  n 
KIreBik  «od  etwa  100  Watit  weiter,  aba  nngeftkr  mter  58P 
n.  B.  Hiernach  und  nach  einigen  .Vussagen  der  Reisenden 
erstreclit  'sieb  der  stets  gefrorae  Boden  wahracbeiolicb  olme 
Uaterbrecboog  bb  saai  JaUoanoi  Cbrebet. 

Vao  dea  Retnltatea  der  noeb  forCdaaeradea  Beobacbtaagea 

eingesenkter  Thermometer  erwähne  ich  nur  folgende  kurz  zu- 
sammengestaUte.  FoRBfis^  beobachtete  folgende  Veränderuagea 
aa  adaeo  io  «agleieba  Tieft»  abgeaeaktea  Tbaraioaateni: 

Tiefe  in  Trapp  in  Sand  in  Kies 

8  Foaa  par.  iO^fi^  C.  11^23  C.  S'^.öd  C. 

6  —    —  6,61  —  a30  —  7,72  — 

12  —    —  3,05  —  -   4,19  —  5,22  — 

24   —  •  —  0,80  —  1,16  —  2,28  — 

Dia  Epoohea  der  Maxuaa  wareac 

Tiefe  in  Trapp  in  Saud  kl  Kiaa  / 

3  Fttsa  par.      6.  Aug.  31.  Jak         5.  Aug. 

6  ~  2.  8apt  34.  Mag.  49.  Aiag. 

12   —   —  17.  Oet  7.  Oet  11.  Sept 

24   —   —      8.  Jan.  30.  Dec.  11.  Nov. 

Dia  aiitderaD  Teaiparatoren  waren  fitr  die  ^er  in  Saoda 
geMuktea  Tkenaometer  8^,069  ;  9M51;  8^,289;  8^,480,  woi 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phys.  T.  LXIX.  p.  32. 

2  Recueil  des  Actes  etc.  de  St.  Petersb.  1843«  p.  75« 

3  L'lB«D(ut.  7me  Ana.  N.  266.  p.  35. 
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fliM  TMifcM  MI  00411  0.  ftr  21  Fm  Titfo  iMmigilit, 
ofar  Mka  51  Pm  Uhr  1«  0.    Dmilfoi  mtummt  «ni 

jährig^o  McMmigren,  dMs  in  Trapptnff  55  Fuss,  im  8ande  66 
F;uss  uud  im  l^auduteiDe  96  Fnss  zu  0^01  jälirüclier  Variiilioa 

foi  Ganzen  sclieint  die  KHlte  itSrkcr  nnd  der  Boden*  Hefer 
gefroren  zu  seyn  in  Sibirien,  als  in  Nordanicrica.  Beresow 
unter  63"*  55'  59"  11.  B. ,  62^  43'  36"  ö.  L.  v.  G.  darf  wobl 
ab  die  weaüiche  Grenze  des  atota  gefromen  Erdbodena  gelten, 
weuigstena  führen  Uemnf  folgende  Thataachen.  In  der  Gegend 
dea  Baikal-Sees  unter  52'^  n.  B.  und  106'^  ö.  L.  f.  G.  thrnil 
der  Boden  nie  ganz  auf.  Im  District  Ncrlscliinsk  nnter^  52® 
n.  B.  tliant  der  Boden  je  nach  der  Kinwirkung-  der  Sonnen- 
atraLlea  1  bia  9  Fuaa  auf^  tiefer  herab  bia^42  Puaa  fand  man 
ihn  gefroren.  Capitain  Frbhsb  gmb  im  gefromen  Boden  6 
Vw»  'tief  nnd  stiess  dann  auf  eine  2,5  Fuss  dicke  Eiamasae» 
*  worin  sich  Bliicke  verscliiedener  Eism.issen  licfanden.  In  dcu 
Braunen  dagegen ,  welche  Richakdson  i»  Nordamcrica  graben 
fieaa,  swiachen  49®  n.  B.  bia  51®  26^  n.  B.  fand  er  den  Boden 
nicht  gefroren,  wohl  aber  hia  zn  veraehieilenen  Tiefhn,  wenn  er 
hSher  hinauf  kam.  Zu  Fort  Simpson ,  welches  ungefähr  unter 
gleicher  Breite  als  Jakutzk  (62"  l'  50"  u.  H.)  liegt,  soll  die 
Bodeuwärme  — 3^^1  Heyn.  Es  wurde  daselbst  am  Placken- 
zie-FlnHW  unter  62®  11'  n.  B.  im  October  1837  gegnOien. 
Der  gtfratne  Boden  knm  in  10  F.  7  Hefe  aaai  Voraakein 
nnd  ha«te  6  F.  3  Z.  MXchtigfceit.  Dagegen  ftmd  BvKiR  zn 
Jakutzk  die  BodenwKrme  — 6*^  R.  und  beim  Graben  die  Wärme 
mit  65  F.  um  1^^  R.  zunehmend.  Zu  York-Faetory  aber,  unter 
57®  a.  Bm  war  kn  Oetober  1895  der  Boden  8  F.  tief  ma%e- 
tkaoft,  na4  fon  dn  an  luun  ainn  nnf  eme  17,5  Fnna  liefe  ge- 
f^me  flMkfcht'* 

Nen^e  Erfahrungen  lieatStigeo,  dasa  ebensowohl  auf  der 


1  Snpplement.  Repert.  etc.  Lond.  194f.  L'fnstit.  1811.  p.  450. 

2  \  011  den  interessanten  dnrrh  Caldecott  aiige.sti'llteii  Beubarhdin- 
gcn  der  zu  Trevandrum  auf  der  Küste  Malabar  bis  12,  6  und  3  Fuss 
Tiefe  in  die  Erde  gesenkten  Tlierniunifter  ♦iiETKLti  in  den  ßuU 
letins  der  Brü'sseler  Akademie  ran  T.  X.  an  Nachricht. 

3  Edinb.  New  philos.  Joura.  184jL«  Jan. 
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MB  PdMii  wUkt  9IM  tiitan  Mt  u  IciftiMi  ahiif  Bffci- 

tes  kerabkonmen.  Nach  (ifTeiitiicke»  Klittern  ceig^ien  sich  am 
18ten  April  1841  iiiiier  43"  n.  B.  iinil  48"  30'  w.  I..  v.  G.  bis 
42'*  21'  und  50"  w.  L.  Eiilicrgc  in  grosser  Zahl,  derM  einige 
16#  kii  200  F.  keck  m  dM  Warnr  kmorragton  «ad  mm^- 
■Bier  laiwaenkKogende  KelC«|i  kildetM.  Dm  D«apfk«B4 
Great-Westem  kec^euritete  ihMo  auf  seiner  FakK  Toa  Bristol 
iittcli  New-Voik,  und  diT  DampftT  Prrsident,  welcher  von  letz- 
terer üiAdt  Bach  Koglaud  zurückkehrte»  Tand  ohne  Zweifel  ia 
diMM  EiMMMM  aeiaM  üatergaBgi  weaigstcM  ist  er  Baak 
aaiBeBi  Akgaaga  vanckwaadea^  okaa  daM  aiu  irgead  auia  wai- 
tera  Knode  tob  ikai  erhielt  Mekrere  Beispiele  eisfener  Wakr- 
Bekamnc^  erzählt  CoUT^OVY^  Auf  der  sUdlictirn  Halhkugfel 
wurde  im  Nuveinher  1825  der  MUnduiig  des  l*lata  gegeaüker 
BBter  Sh**  B.,  49"  w.  L.  v.  ii,  eise  grosM  KisaiasM  gMa 
kM,  Bflf  dar  B»rdliekeu  aker  sak  er  aa  28.  Bf ai  1828  OBlar 
42^  10'  B.  B. ,  44'^  50'  w.  L.  ?.  G.  aad  ia  daaMelkea  Jakr« 
im  Septeinher  unter  43"  18'  u,  B. ,  48"  30'  w.  L. ;  ferner  im 
August  1827  unter  46"  30'  n.  H.,  39"  w.  L.  uod  am  27.  April 
1829  BBter  36"  19'  n.  H.,  39"  w.  L.;  eodUck  aai  17.  Aagoat 
1831  «itar  20'  b.  B.,  67^  45'  w.  L.  grosw  EisBMsaaa, 
die  beides  lefsteras  iai  Golpk'stronie. 

Var  SÜBB  Diagaa  iat  die  KenataiM  dar  Taa^paMtafSB  bb 
dM  MffMUadsBM  OrtsB  4er  Erda  kttekat  inlefMMBt  aad  dai- 
wegen,  wie  aoek  bm  aonsligaB  Bttckiieklea,  vau  grdaator  Widi« 

tigkcit  Hierüher  ist  eine  sehr  gedieg-cne  und  höchst  volaCXs- 
digc  Abhandlung  von  W.  Mabuiahii^  erschienen ,  welche  eine 
BBatiikrlieka  Lilafa4«r  «Bd  eise  takeUariscke  ZusamaieMteihwg 
dar  BiittlaraB  i;>BnparBtaraa  aBMU^  dia  alle  kiakeiig«B  bb  YalU 
stlsdigkeit  weit  IlkertrifR  und  aas  weleker  ick  daker  Folgen- 
des entnehme.  Eine  einzige  BeobachtungHsttiude  iür  die  Be- 
stimmung der  nittieren  täglichen  l^cuiperatur  zu  wählen  ist 
BBsicker,  aekrera  ab  swei  ist  auf  jeden  Fall  oiüksBaier»  oad 
da  dia  sickCliakeB  Stasdes  der  BeqaaBilickkeU  wegen  woki 
■mgeMklaeaaB  wardM  nttsseo»  sa  TerdieBeB  swei  StBadaa  aad 


1  billiiuaii  Amer.  Journ. ;  daraus  in  L'Institiit.  1843.  N.  490. 

2  DtTe  Kepertorittn  dar  Physik,  üsri.  IdU.  Bd.  IV.  S.  1. 
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s^egebeneii  um  fnis^ende  lirösseu  in  OolesimalgradeD  ub:  zu 
Booüiia  Felix  :  ^  +  0,09;  Fort  Leith  =-  +  0,183;  Apenrade 
+0,1 ;  Muiebi  0»00;  MilüiuMiMi  +4^i^  i  FlyMsüi  +0^3; 
Pate  +ai4;  IMm  +0^13.  üm  mt  «tiraig«ii  BeipiüUch- 
li«it  4w  VargWehiMf  wmm  iw«i  Paar  Mideffer  lifoytacr  Sten- 
den zu  i^rbeD,  wähle  ich  8  und  8.  Hierfür  beträgt  die  Ab- 
weichung zu  Boothia  Feüx  +0,18;  Fort  Leith  +0,24;  Sali- 
ttffaU  +046;  MiMliwwea  +0,99;  PtymmUi  +033;  PmIm 
+0,42;  MminB  +OßS.  Pir  dw  bcMta  SteMlw  10  ttd  10 
betrlirl  die  Afrweidimf  M  dM  ^eoMMtea  7  ertea  0,06; 
+  0,07;  —0,14;  —0,05;  —0,22;  —0,10;  —0,41.  Sollten  . 
cadlidi  filr  jemttadea  die  koMgeoeu  Stundea  11  und  11  die 
geicgaaetaa  aeja,  aa  gabaa  dieaa  filr  dia  gcaaaaiea  7  Urte 
fe^eada  AbwaMaagaa:  —0^;  —0^;  — *0,M;  ^0,82; 
— -  0,42;  —0,28;  —0,63  aad  filr  Apeatade  —0,2.  Hietaaeli 
kaan  jeder  Beobachter  leicht  zwei  für  ihn  gelegene  homogeoe 
j^tunden  wählen  und  mit  einiger  WahrsclieiakcUkeit  die  geeig- 
nete Radactiaa  aabnagea« 

Aonar  den  ?od  MAHUUaa  baaatataa  ftaeUea  liad  aack  dia 
aekiiakaraa  allladlicken  Beabaekteafea  kwaugekoamiea,  die  auf 
dem  meteorologischen  Ob8crval(»riinn  zu  München  angestellt  und 
von  J.  Laxoht  ^  iu  einielnen  Hellen  bekannt  gemacht  werden. 
Da  aia  auf  graeae  Gaanrigkait  Aasfiricka  aiacbaa  ktaMa,  aa 
ealaafcae  iek  aaa  OaiaB  akdga«  daa  akea  HÜgatbeila  kaaOtf- 
geade  aad  Air  TemperatarkeakaektungeB  wiekliga  f  olgarnagaa. 
Au6  einer  Zusammenstellung  bei  Tag  und  bei  \acht  angestell- 
ter stündlicher  Tbennoiaeterbeobachtungeu  in  den  Jahren  1841j 
1842  and  1843  ergabea  sick  folgende  Resultate 

1)  Vm  die  aüttlere  Teatperator  eines  gegebcnea  Wirtes  aüt 
aksolnler  SekKrfe  aa  kestimBieB,  sind  stllndliche  Beakaaktaagea 
sowohl  bei  Nacht  als  auch  hei  Tage  erforderlich. 

2)  Die  TeiniKTnturverhältnisae  eines  jeden  Ortes  werden 
dorck  ürtUcke  £iaflttsse  bedingt. 

3)  Da  aar.  an  den  wenigsten  Orten  die  MSgUekkait  ge- 


1  Annalen  liir  Meteorologie^  Erdmagnetismus  iinl  fwweadte  Gegen« 
Stande  u.  s.  w.  von  Dr.  J.  Lamokt.  MiCacben  1843* 

2  Assslea.  flft.  IX.  S.  137.  142. 
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gAm  kk,  wiM  Umß  mm,  mmirnm  mIm«  Jahr»  wakitkmi 
stSs^ifiM  Basfctt^tengvQ  MNnHtdhniy  m  iit  fs  uftwncr 

Wichlisrkeit,  diejeDig'<»ii  8tundrn  zu  kennen,  welche  vereint 
die  mittlere  Temperatur  geben ,  und  bienu  siod  zwei  gleiche 
tttuadeu,  dm  swischen  den  Extreaeo  iMgan,  M  gaeigoetitaB. 

Breiten,  wo  die  'rem|ieraliir  gleichbleibender  ist,  aus  den  Be- 
obuchtoDgen  während  einzelner  Monate  die  jUlirliclie  mittlere 
Temperatur  nicht. oHt  Sicherheit  entaaauaett  weniea  kann. 

i)  Zar  Haatiaiaraog  der  Varbaaaaraagaa,  wälcka  fir  Ba^ 
aeltunge«  aa  ainaeiaia  Stnatei  miorMUk  wki,  eigaaa  wUk 

die  bisher  bekannten  fitündlicben  licobachtungen  zn  Leitb  und 
Puduu  nicht  genügend,  weil  die  ersteren  an  einer  Küste  ange- 
stellt wnrdea,  die  letateren  aber  au  sich  zu  iMUigelhaft  sind; 
all  gmagaalar  köanaa  4ie  MliaelMBer  für  4m  grtataa  TiMÜ 
vaa  Deataehlaad  geltaa.  Aaa  dar  «aelifbigaadea  TbbaUa»  wal- 
che  iKe  mittleren  Abweichungen  vom  wahren  Mittel  der  atilod- 
liehen  Beohnchtiini>:en  in  den  Jahren  1841,  1842  und  1843  nach 
C^radcn  der  acbtxigtbeiligeii  Scale  eatbült»  lassen  sich  aUo  die 
Air  Beabacliiaagaa  aa  aioaalaea  Stnadoi  erforderlielMa  VOTbaa» 
aetaagaa  «ataaliawa,  iadeai  au»  die  ia  dar  l^balla  —tfcaltaBaa 
Grössen  «it  entgegengesetzten  Zeieben  hinzuaddiren  muss,  um 
'  die  w.iliren  Mittel  zw  erhahen,  denn  die  Zahlen  der  Tabelle 
cüthaiteu  die  Abweicbiuigett  vom  wahren  Mittel  der  mouatlich^pir 
aliadlielMa  Baakachtaagaa  ia  Wadaa  aaek  RiyklOTi;  die  Stoa- 
daa  aiad  faai  Mittage  aa  gaaiUt 


Monat 

"1 

2»» 

3»' 

4h 

1  6>» 

1^ 

8»» 

Januar 

1",42 

1",10 

0",77 

0'',26 

0M6 

— 0'*,06 

~-0^»,26 

Febr. 

2,44 

2,54 

2,14 

1,84 

1,21 

0.66 

0,33 

0,07 

März 

2,73 

2,85 

2,84 

2,66 

2,02 

1.03 

0,36 

0.12 

April 

3,34 

3,33 

3,41 

3,32 

2.86 

1,92 

0.73 

—0.08 

Mai 

3.39 

3,32 

3,27 

2,89 

2,35 

1,61 

0,48 

-1,06 

Juni 

3,07 

2,72 

2,93 

2,69 

2,23 

1.54 

0.65 

—0.19 

Juli 

2,95 

2.07 

3,01 

2,68 

232 

1,50 

0,60 

—0.39 

August 

3.48 

350 

3,69 

3,47 

3.11 

2.20 

0,74 

—0,07 

Sept. 

3.49 

3,46 

3,48 

3,20 

2,56 

0,98 

0,36 

-0,30 

Oct. 

2,27 

2,36 

2,18 

1,65 

0,76 

—0,09 

—0.57 

— 0  90 

Nov.  - 

1,83 

1,77 

1,53 

0,97 

0,26 

0,18 

—0,14 

—0.24 

Dec 

1.54 

1,57 

1,33 

0,öi 

0,52 

0,25 

-0,01 

—0,13 
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i> j  o  n  a  i 

"  1 

11h 
Ii 

I  •  ' 

1  <j 

lik 
1*1 

1  s/r' 

1  IIT" 

csz:  

Januar 

-0^38 

-0^\49 

-0",68 

-0'\72 

-0".44" 

-0^55 ' 

-0^54 

-0^^,53 

Felir. 

-0,23 

-0,57 

-0,76 

-0,93 

-1,34 

-1,38 

-1,50 

-1,56 

März 

-0,62 

-0.98 

-1.21 

-1,41 

-1,83 

-1,97 

-2,08 

-2,22 

April 
Mai 

-076 

-1.38 

-1,90 

-2,34 

-2.53 

-2,64 

-2.96 

-3,21 

-1.06 

-1.7U 

-1,97 

-2,53 

-3,03 

-3,32 

-3.52 

-3,67 

Juni 

-0,89 

-1,62 

-1,99 

-2,65 

-2.68 

-3.01 

-3,19 

-3,82 

Juli 

-1  08 

-1,63 

-2,06 

-2,39 

-2,67 

-2.86 

-3,10 

-3,22 

Aiiarust 

-0,78 

-1,62 

-2.01 

-2,61 

-2,96 

-3,26 

-3,55 

-3,73 

Sept. 

-0,92 

-1,42 

-1,76 

-2,13 

-2,27 

-2,50 

-2,71 

-2,81 

Oct. 

-1,23 

-1,45 

-1,59 

-1,87 

-1,95 

-2,04 

-2,24 

-2,43 

Nov. 

-0.43 

-0,54 

-066 

-0.79 

-0,74 

-0,82 

-0,90 

-0,96 

Dcc. 

-0,24 

-0,31 

-0,42 

-0,51 

-0,48 

-0,55 

-0,66 

-0,71 

1 


Uwnt  1 

m  1 

18^ 

»1 

21^ 

1  22% 

2^ 

24% 

J  miliar 

-0^^,66 

-0",68 

-0",73 

-0*>,57 

-0",27 

0".37 

0",89 

1^23 

Febr. 

-1,71 

-1,81 

-1,87 

-1,45 

-0.51 

0,70 

1,58 

1,74 

März 

-2,27 

-2,23 

-1,95 

-1,03 

0.09 

1,22 

1,82 

1,39 

April 

-3,21 

-2,99 

-1,79 

-0,45 

0.66 

1,56 

2,27 

2,75 

Mai 

-3,23 

-2,18 

-0,79 

-0.54 

1.56 

2,24 

2.79 

3,14 

^  Juni 

-2,95 

-1.69 

-0,37 

-0,40 

1,15 

1.88 

2,42 

2,88 

Juli 

-2,87 

-1,93 

-0,79 

-0,59 

1,33 

1,76 

2.31 

2.89 

August 

-3,59 

-2,99 

-1,62 

-0,03 

M4 

2.08 

2,63 

3,09 

Sept. 

-3,04 

-3,05 

-2,10 

-0,61 

0,74 

1,73 

2,55 

3,09 

Oct. 

-2,45 

-2,51 

-2,31 

-1,57 

-0,37 

0,74 

1,38 

2,00 

Nov. 

-0,99 

-1,04 

-1,11 

-0,76 

-0.04 

0,63 

1,26 

1,57 

Dec. 

-0,73 

-OÄ 

-0,92 

-0,86 

-0,53 

0,05 

0,34 

1,23 

Aus  dieser  .scliälzbarcn  Tabelle  crc^iebt  sieb,  class  die  er- 
forderlichen VerbesseruDgeo  in  den  einzelnen  Monaten  sehr  un- 
gleicli  und,  ind  icli  kann  a^cli  hioiaietien,  das«  sie  attch  for 
«■mIm  Jakn  b«4enteMie  UDtendiied«  leigm,'  Alf  aoi  grttia- 
te«  iat  »ir  aafgsialleB ,  dan  ffir  den  Jnai  1842  di«  der  16. 
Stuude,  also  4  Ibr  Morg-cns  zugehörige  Verbesserung  — 5'^99, 
für  1841  aher  — 2^,49,  also  mit  einem  Unterschiede  vou  3*^5 
beträgt,  und  UotencUede  vou  1^^5  bis  faet  2^  atnd  nicht  ael- 
teo;  eie  werden  aber  dnrcb  Vereungimg  der  3  Jabre  lebr 
venaindert,  aa  daae  flbarbanpt  die  hier  autgetbeilte  Tabella 
ziemlich  regelmässig  wachsende  und  abnehmende  Wcrthe  dar- 
bietet. Meiaten»  bat  neu  ganzjährige  Beobachtongen  au  redu- 
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dNB>  994  4i«  fDifwidf  Tah0Üe  «ilUlt  duktr  «e  tei  Ar  «• 
ciBtctecn  Stmidcii  erfonitriidies  Vcrli^iimigMi : 


Dtnniie 

1  Verb.  |8twide|  Verb.  | 

scnade 

Vero, 

Stunde 

1  verb. 

1 

2^.660 

7 

0<>,28i 

13 

— f<>,910 

19 

2 

3,650 

6 

—  0.286 

14 

— 1,991 

20 

—  0,478 

8 

2,580 

9 

--0,718 

IS 

—  2,245 

21 

0.412 

4 

2;236 

10 

-  1,142 

16 

—  2,406 

22 

1,246 

5 

1>730 

11 

-  1,418 

17 

—  2.245 

23 

1.853 

6 

0,995 

12 

-1,745 

18 

—  1,996 

24  1 

2.250 

Dtr  MoMW  Ueberbliek  i6igt  tclioii  eia«  rofr^süMige  Zu- 
Bftbme  von  zum  —  und  wieder  zuriick.  Dii^fiiii^cn  eiozel« 
ueti  Stunden,  die  dem  Mittel  um  nächsten  kommen,  sind  um  7 
Uhr  Nnclimittags  und  um  21  Ubr  oder  9  libr  Morgens;  doch 
kMHl  7  Qiir  N«ch«ltti^  m4  Blheri  wiqb  mü  «»e  «wrig« 
Stiuide  wiUea  woUlt.  Et  Iumb  aich  Mlurm  MauUn  cqm- 
binircn,  um  eine  g-rösserc  Annäherung  zu  erhelton,  am  eiufach- 
sten  und  durch  v.  HUMBOLDT^S  Autorität  am  meisten  üblich  ist 
die  romhination  vou  zwei  gicichnamig-en  Staoden,  und  da  aaA 
dl«  Nacbtalmideii  niebl  leicbl  wählen  dttrAei  a«  wird  et  geatl- 
fpeD,  Bocb  die  6  CoabiiMitioBeB  iMnaaefam«  welcbe  «bewo 
viele  Nachtstunden  cuisschliosen.  ^ 

Stunden:  5  v.  5;     6  n.  6»     Tu.?;     8  n.  8; 
Verb.:     ^0<>,252;  — 0»500i  — 0",539;  — 0^,379; 
2s»tnudeD:    9  n.  9;    10  u.  10. 
Verb.:      —  0M51;  —0^,052. 
Hicmncb  wUrden  sich  die  Standen  10  Uhr  Abende  und  10  Ubr 
Mergena  mm  beateo  eignem,  dtiui  die  Abweichung  tob  der  wah- 
ren nittlereu  Temperatur  beträgt  nur  0^052. 

Die  atUndlicheu  BeobacUtungen  sind  geeignet,  die  initt> 
leia  LufttempetaCur  aift  eiuer  foraügüebea,  für  nur  wmge 
Offle  yorbwideiieB  CSeuaaigkeit  ib  geben  and  augicick  diu  Db- 

tcracbiede  der  etnielnen  Jahre  angcufUllig  in  machen.  Ea  iat 
hiernach  die  mittlere  Temperatur  für  München  in  den  drei  hier 
auaaiaieBgcateiitcn  Jahruu 

iai  Jabfu  1841      6^680  M. 

—  —  1843  « 6,313  ~ 

—  —   1843  =  6,240  — 

Das  Mittel  aua  allen  drei  Jahren  beträgt  6^^414,  dem  daa  Jahr 
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Kt  iil  Hr  4m  Stmlknii  der  H«teorologi«  mi  Mwh  lOMt 

TOB  koliem  liitere&üe,  diu  milticreu  TeropcratureD  der  Orte  ZQ 
kenueo,  uml  diene  niod  daher  zu  grüMerer  Bequemlickkeit  des 
AuffiBtet  \m  Weiie  (M.  IlL  hib)  m  eioer  Tikelle  «IpluH 
lutiirt  tMiiMigwiliiilt  irerieo.  UaleHwe  iw4  sir  Mirm 
»eM  BeirtMMtingen  oad  eieige  Veribeiiewiagwi  der  gegebeien 
bekauDt  gewordeo,  und  ich  liulte  es  daher  zur  Erreichung 
grösserer  \  olUtändigkeil  für  augeucsseu,  diese  hier  uuchzutra- 
gM.  AuBserdeiB  ist  die  durck  MAIftBAiXH  gegsl^e  Takelie 
«lü  liiclier»  ab  4to  Mkug^,  mi  «•  wftrda  daker  «wtcht  saya» 
diaaa  tnüielia  ArMt  kier  aakaaatit  aa  laiaea.  la  defielkea  liik« 

ien  die  Maxiina  und  Miuiuui  der  Teiupcmtureti  ^  das^egcn  ent- 
kält  sie  geoaue  uud  ausTühriiche  Nsckweisimgeu  der  Uu eilen, 
dia  ick  iadaia  der  Kürze  kalber  weglasse.  Alle  aadiia^feada 
lariiawaagaa,  kai  walfkaa  diaia  lakfeaa,  «ad  4akar  aaa  Mavl- 
■AHH*a  TafciUe  eatooaMaaa,  aaf  dea  Meridiaa  vaa  Graaawicli 
reducirt  und,  wo  es  augiusf,  nack  der  LiUn)\v\schen  Tahelle  cor- 
rigirt.  Folgeude,  iu  AlAUUlAlfM's  Tubelle  enlhaUeiie,  vuu  deo  in 
der  meiaigaa  cutluiltcncn  merklick  okweicheiide  Hestinunungaa  wUl 
iak  klar  vaiaoiaakiokeD :  Alkaay  9,2 1  Aatfterdaai  Apaara4a  • 
9^3;  BoMki^  2M;  New  Braaainck  5>4;  Balaa  Eaage  |0«0; 
Castle  Toward  8,4  ,  Carlisle  8,6 ;  Cauea  18,6;  Caulou  21,9  ,  Cka- 
pewyan  — 4,7  ;  FcM-t  Oawford  7,4;  Cainbridsfe  iu  New-York  7,7; 
Canundnigua  8,2;  Clierrv-Valley  6,9;  Uauzig  7,7;  Düsseldorf 
S^i  £lkerfeld  10^;  Fraad^er  10,3;  Fairiiiad  6,9  ;  Georga 
Tawa  IM;  Haag  19,5;  Halla  &5$  Ha4aaa  10,5;  Jakatak 
•*-8,l ;  Joknstown  7,3;  Itkace  9,1  ;  kopenkag«|i  8,2;  Moutpellier 
14,1;  Montreal  0,4;  Marictla  11,6;  Marauhao  26,8;  Nischiiei- 
Koljmsk — 11,2;  Naugasoki  17,3 ;  Odessa  9,1;  Petersburg  4.1 ; 
Paadiekeiy  2&6;  PeiietaiM|UMkaaa  JUo  de  Jaaeiro  23,1; 
Salaai  8|3;  Port  Snelliag  9,9;  Toaba  15,6;  Triast  13,2;  To- 
nis 20,3;  UllemvaDg  7,4;  riefibarg  0,7;  Fert  Vancouver  11,4; 
Utica  7,4;  l'uion  Hall  9,9;  Zwaucuburg  9,7 ;  Washini^lim  10,8; 
Wiiliamsburg  14,5;  Zürich  8,8.  Ausserdem  ist  zu  bemcrkeD, 
4aas  Bd.  iX.  b22  4ie  für  €Uwartea6äU  nad  die  GoldkUsta 
gekörigeo  BestiauBungeii  vermcksell  wordea  dn4,  was  siek 
in4e88  keim  ersten  Aaktick  voa  selkst  erg^ekt  Enditck  ist  dia 
Teaiperalar  za  Caira  zu  22*^,5  sekrricktig  augeg«beii  wordcii«  dcmi 
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Dbstouches  ^  faud  sie  aus  BeobacliUmgeD  in  den  Jalireu  1836 
bis  1839  im  Mittel      22",45  C. 

Die  Tabelle  im  Wörterbuche  mit  den  hier  folg-endw  Nadi- 
trlgea  giebt  «ae  aehr  TollstMige  Debenackt  4er  Tceiperstar- 
TeriilOtaiMe  mf  der  gwteii  Brde.  HiMielitlieli  der  Ce— uigkek 
der  Ang-aben  hat  sich  Mahlmann  alle  erdenkliche  Mühe  cfccre- 
heu,  Kie  so  weil  zu  treiben,  al«  die  vorliandcueo  Data  erlaubeu, 
jedoch  Ui  nicht  zu  verkennen,  dann  kttnftio:  uooli  nMUiche  Be- 
riehtigangeii  binakoniHieB  imdea,  wenn  die  Beaatmag  liagara 
Zeil  fertgeeetiter  aad  geaanerer  Beabactoagea  an  Gebote 
steht.  Materialien  hierzu  werden  unter  andern  vorzugaweiae 
die  Dvmiiliunofen  Lamont's  zu  München,  Quetelet's  zu  Brüssel 
und  die  ntündiicben  Beobachtungen  liefern,  welche  nnter  der 
Aufiaebt  von  Skow  ÜAlills^  in  Felge  einer  Aalfordenag  dir 
brittiicbea  Aiiaeiaüea  aa  Yaik  aagentellt  wardea  aad  iai  Jahre 
1840  bereits  einen  Zeitraum  von  7  Jabren  umfasiten.  Naneot- 
'  lieh  können  die  Maxima  und  Minima  nur  aus  inehrjährivfcii  Be-  ' 
obacbtungen  entnommen  werden,  wenn  wir  darunter  die  seltener 
mkomaMBden  Extieaie  veretehea»  die  autaater  aebr  aofiaUead 
aind«  So  atieg  i.  B.  daa  Thanaoaiater  aai  28.  Jai  1838  Nadb- 
mittacrs  4  Tbr  aa  Caaiberlaad'  aater  38"  58^  n.  B.  aad  75^  3' 
w.  L.  niif  42^22  und  zu  Palermo  am  18.  Juii  1841  sogar  auf 
43'^   (\ergi.  Bd.  X.      1915.)  ^ 


Orte 

Breite 

Länge 

1  Hüiie 

1 

Max. 

1  Min. 

|Med. 

Ahuscheher 

20^^  0'  N. 

50"5l'O. 

25,0 

Arnpulco 

IG  51  N. 

99  49VV. 

■ 

^6,8 

Ahniednuggur 

19    8  N. 

74  51  0. 

1800 

25,6 

Aix 

43  32  N. 

5  27  0. 

600 

13,5 

Alais 

44    7  N. 

3   5  0. 

410 

15,4 

Alliany 

35    0  S. 

113  lOW. 

16,1 

Alderlcy 

53  20  N. 

2  20W. 

8,3 

Ali'ppo 

36  11  N. 

32  25  0. 

18,8 

Al2:i«*r* 

36  47  X. 

3  5VV. 

17,8 

Aimngaer 

1  54  N. 

76  55W.I 

6960 

lT,i 

1  L'InedtBt.  7me  Ann.  N.  280.  p.  151. 

2  Repurt  of  tbe  Brit.  Aimc.  for  1840. 

3  Sillimen.  Amer.  Joum.  T;  Lm.  p.  190. 

4  Kacb  Tiei]iibr.  Beob.  Toa  Ami  Toa  1888  Ui'lBIl  aaa  dea  Ma- 
xinia  aad  Miaiada.  'S.  Cmpu  raad.  T«  XIV.  N.     ^  71. 
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Temperatur.  609 


UltC 

ifreite 

Lange 

1  Hobe 

1  kf.«« 
Nax. 

inin. 

1  Med. 

AI          J  <    *  1 

AJor  Oajuu 

2'M6  N. 

102^12  0. 

— —  — 

— 

—  — 

27^4 

Aitamura 

40  50  %. 

16  33  0. 

700 

" —  — 

13,9 

Alteu 

69  54 

18  20  0. 

28,5 

—  27,5 

0,0 
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1  Aus  Beobachtungen  in  den  Jahren  1821bis  1835  nach  Kupffer  a.a.  0. 

2  Aus  43jäbrigen  Beobachtungen  nach  Plikhimgkr  in  Berghau^i 
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in  M^.  de  St.  Petcrab.  Vlme  8^r.  T.  II.  p.  215. 
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t  Alt  atfladlichta  Beobtehowgoi  ta  den  Jalirai  1841  und  1842. 
Nadi  ^AMom  ki  Bap^rt  U  Mt.  Abmc.  1844. 

%  Nach  Beel,  iad,  J«  1840  ik  1841,  maal.  durch  Ahatoue  Dkmidow. 
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i  Vrgl.  A«  BMbMhtaagen  von  Slavinskv  in:  L'Insticut.  lOuie  Ann. 
n.  451.  p.  296. 
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1  Lund.  und  Edinb.  Phil.  Mag.  T.  XXUI.  p.  241.  Ana.  Chim.  et 
Pbja.  3ine  S^.  X.  XI.  p.  473. 
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7ia  IX.  731.  entc  BeoWcbtnngeii  Seebbch's.  732.  VI.  710. 
Traill'b  Vwtudie.  717.  und  biUAGKOK'^.  720.  thermoclektriscije 
Kftte  aiw  iwei  beterogeHeti  Meullen.  IX.  735.  Püuillkt's  A))parat. 
738.  iLermoclcktriscIif  Keihe  der  Körper.  741.  Tabfllcn  hierüber. 
749.  Verhalten  der  Ftfissig^eiten.  755.  mehrgUedrige  Ketten  und 
MasKbestfmflMiAgQn  der  trrtfttH  Eiektricitiu  767«  Avtrendiing  det 
Multiplieaun.  760.  UieniiMkkirisrhe  Ketten  •«!  einem  Meuli.  766* 
Fr  rhTiinii^n  In  geraden  Stangen,  S<^b^btn  u.  f.  w.  775.  Gtseti« 
der  Intenstität  und  der  \  ertiieiliing  der  magnetischen  Polarität  in  der 
einfachen  Kette.  781.  thermuelektrisrhr  Säule.  790.  Thennnelektri* 
eicit  ist  eigentliche  Klektricität.  797—802.  TkMrie.  796.  BlCQUt- 
ikiL*s.  814.  NoBTLf's.  815.  AnwcNduig  snr  MetMiffg  der  Tempe* 
ratv.  820.  Umtktng.  X.  il(»9. 

Zog.  U^ber  ErreguDg  der  Thermoelcktrickäi  durck  la- 
gleich  «rwimte  gkMe  Metalle  ud  dwrcli  Verbiadiuig  des 
Qneekeilbeni  mi  andern  MetaUen  haben  Psltikk^  and  IUt- 

TBüCCi  ^  verschiedene  Versacke  angestellt.  VoRSSBLMAlc  DR 
Heer^  wurde  hierdurch  veranlasst,  du«  bereits  von  Seebegk 
aachgewieieae  Vermögen  des  QnecksilUers,  elektrischen 
Straa  sa  erregea,  darch  Veraache  danathna,  iprohei  er  fal- 
lende Reihe  erhielt:  Wisaiath,  Haeekailber,  Platia,  Knpfer, 
Zink,  Silber,  Eisen,  .\nlimon.  Wichtifl^er  Tur  die  praktische 
Anwenduüg  iüt,  was  PoGGEüDORFP  ^  gexeigt  hat,  dass  Neusil- 
ber und  Eisen  eine  wirksamere  thermuelektrische  Kette  gebea^ 
ale  Plalia  nad  JSIaea,  Eia  aehr  aaiiilbrliche  Abhaadhiay  über 
die  Eneagaag  elelUrischer  StrftaM  alcht  dnreh  aaaaauaeage- 
löthcte,  sondern  durch  sich  berührende,  ungleich  erwärmte, 
gleiche  uud  ungleiche  Metalle,  und  die  Richtung  der  dadurch 
enengtcn  Ströme  bat  Emmet  *  bekannt  gemacht.  Die  gefan- 
deaea  lleanltate  tiad  voa  ihM  ia  aaifübriicbea  TabeUea  aa- 
saaiaieBgeslelU  wordea,  ladete  icheial  ei  aar  aicht  aageateteea, 
diese  hier  anfzunebmen,  da  sie  nicht  genau  unter  sich  ttber- 
eiustimmcu  und  die  Ursachen  der  Ahweichuugeu  nicht  anp^ege- 
bea  «ad.    lUanJb*  liade^  dieee  dauai    «faea  die  üeibea- 


1  Compt.  rend.  T.  VI.  p.  30^. 

2  Bibl.  univ.  de  Generc.  T.  XUl.  p.  Idd.  X.  XV.  ji.  187.  UmpL 
read.  T.  V.  p.  70G. 

3  PoggeitdorfT  Ami.  Bd.  XL\  II.  S.  602.  Bd.  XLIX.  S.  114. 

4  Dessen  Ann.  Bd.  L.  S.  250. 

5  Silliman  ainer.  Journ.  of  Sc.  T.  XXV.  p.  271.  T.  XXVI.  |i.  311. 

6  Poggeodorff  Aatt.  Bd  LXII.  S.  197  u«  479. 
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Aaeterdea  bal  HAmt  gaaeigt,  dan  ancb  dia  Bne,  aaaaatUcb 
die  Kfyttalle  denelbeB,  tbenaeelektriidie  StrHaM  gebe».  Biaa 

tabellarische  Zusammcastellung'  dervun  ihm  untersuchten  zeigt 
den  Ort,  den  aie  unter  sicii  uud  zu  den  Metallen  vom  negati- 
ven aam  poaitiven  tibergebend  einnehmen.  Darcb  eine  spätere 
Beibe  ^a'  Vemuebea  bealMuate  derselbe  Ibraer  die  StSdie  der 
elektrieebea  Sirtae,  wekbe  veracbiedene  MetaDe  ailt  Eiaea  ia 
zuuelimend  höherea  Temperaturen  erzeugen,  lyoraua  dann  zu- 
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wie  bei  diesen  einfacbe  und  zusammengesetzte.  Die  zuKainmcu- 
gesetzten  aus  feinen  Elementen  Laben  bereits  einen  solcben  Grad 
dar  VoUkonmenheit  erreicht ,  dass  nicht  wohl  etwas  an  wfki« 
Ikfig  bbibt    Dbaaa  bt  niabl  dar  Fall  bai  labk«  aM 

Mvbl  ab  baiuMl.  kal  bmb  Mck 
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in  ciseriMB  ForiiK*!!  etwa  27  l^in.  lituicc,  3  Lui.  brcilc  uiiii  2,5 
LiB.  dicke  tttaugcu  vuu  Wittiuutk  uud  \oü  Aoünon  g^iewen, 
m4  w&A  4as  l«tet«re  Halali  sicU  imaanMutriaht,  ■■■tera 

aa  iai  aa  ütkllcli,  lüa  IIwimImw  4m  Far- 


(Inis  die  gfcgusscueti  NUmg^cii  uur  eiuer  gferitureii  NaekkUlfe  Bit 
4«r  Keile  k^dürfcii.  Tiu  cli«  Klang^eu  zu  vcreiiiigeD,  darf  nan 
Um  aatycgenyaaiitan  finku  der  ktaiteKu  üailGn  dop  alt  «Ui- 
Aas  Failaliiahaa  alwaa  awakiNgMi  «mI  ^  yMIfraa 
4aa  i^atfcaaaataajjaB  vai^riaoaB*  Hau  ^laBft 
der  verockiedcBMi  MalalU  «itlalst  eines  swisekanKeifeiidaB  hiU 
zcmen  Keils  ziisnmuicn ,  vcrrinigt  sie  durch  Uhi&tMi  der  VVoin- 
gelaÜUuPMue  invi4<d«t  d(^  Lötliiukr«  gegea  die  AuUwMtoDge 
a4a»  4iick  £rlutiia  dar  leUtaraa  m  dar  W^ingfiitlla— a»  lickt 
Baak  tm  Etktim  daa  KeU  herwf  ill4  ttlüt  m  fort,  Ua 
stentiMien  Paart  «psaaiMeBgetöljhtl  ilod.  Von  die«eo  Paart« 
legt  wuu  uuf  einci«  eheneu^Uri^tc  bo  viele,  ulä  niuo  iu  ciue 
Reibe  vereiuigeu  will,  so  oebco  eiuatider,  dass  die  ^odea  io 
aiaar  gmmüm  liHM«  Uagen»  drttckt  die  pUkt  gtUlUieten  SteUea 
■it  aiaar  höla^irvfB  Zasga  H^iP  etonodar  qmi  UiAal  aia  md 
dia  aogegebene  W«m  fest»  was  ohne  swiscbengeiegtai  Kai 
geacbebn  kann,  wenn  uiaii  nur  dafür  i»urgt,  dtiss  die  Reihe 
der  Lüthst4!llei^  nicht  aus  der  geraden  Linie  kommt.  Diese  Rei- 
ben stelU  MD,  «oviel  bmb  derea  vereinigen  will,  iuif  ein  eba* 
■aa  Brat  oder  aia«  Giasplatta  Beben  etaaader«  tranat  jada 
der  folgenden  dardi  ein  etwa  15  bis  18  Lin.  breitos  Mbaraas 
Lineal  und  bindet  sie  mit  einem  fast  ebenso  breiten,  drei-  bis 
viermal  umgeschlungcuen  und  slrafl  augczoi^enen  Seideubaiide 
§mi,  das  man  unab  aasserdem  zu  grösserer  Festigkeit  au4  ai* 

nat  diaken  AMkmng  vop  iabrflaalr  ni  Wninsnist  INinban  kwu 
IVasdsn  dann  dia  Slndan  dav  a^aabian  SaibMi  nbiwulMM^rf 

mittelst  der  igeküffigen  Metalistangen ,  die  der  geringen  schrä- 
gen Stellung  ungeachtet  nicht  länger,  wühl  aber  tür  die  un- 
badanlsnde  Dicke  des  üandaa  gabäitf  xiigeriobtet  seyn  auis- 
aan»  mk  ninandat  tarb—dan,  an  gah^  im  ^kmim  Aifftnl 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  JU.VU.  8.  141« 


Digitized  by  Google 


Mb.  4»  An  mit  ilmvm  «MnlMMtM  BnAI»  m  ««Mka 

ftii](L     Die  TOB  mir  vorf^escklag'eBe  Methode  des  EnfV'ürtncDf 
'  «od  Erkai^s  dar  eiitfi^egcng^esetzteo  LiUktticUea  dietef  Säule 
ackeint  mit  noch  uiuner  die  be^e  xu  mju.    Die  untere  Fläch« 

LftthililliB  Brfeichtcrnde  Stäbchen  in  ein  aogemeseeBet  Ge- 
fä&d  %oQ  Wcissblecli  g'clegt,  auf  die  obere  tUier  legt  man  ein 
Mnyfarir^trh  tOA  geeigneter  (*fiMiee  mit  etwa  0,75  Z.  aiilj|fBh*- 
gcM  RMide  OMl  Alttl  dieiM  aü  giihBBdf  ÜBlaiMUBB»  «im 
dwdi  wmm  mm  Blwk«  Bte^  «rlüdl,  itoi  dm  jtdMh  dM 
WmvOIi  MhiMlil.  Auf  diese  WbIm  Ibmmi  sieh  Mahn  ¥mi 
judts  wÜBSckeuswectheii  Grüi^sc  verfertigen ,  uod  es  wäre  wohl 
der  Mühe  wetth ,  sie  ia  grösserem  Moassteihe  sBSBafiÜirn« 

Asik  ^iiMie  hydratliklilich»  IMtift  hsl  Ma  Ib  ilBiiB* 
■iwigii  €MfaM  did»nh  bersestiib,  dui  mm  die  siurtM- 
dtm  fmmäfwm  Bie«Mte  «ad  «boMo  die  Begatim  wlsr  iieh 
leitend  verband;  bei  thermocIektriBchen  ist  dieses  jedoch ,  so 
witl  «ii  hikmil»  noek  oickt  geschcbii,  ja  es  ist  noch  kei- 
mmmmm  mmArnm^ä  Mtmoikt.  m  -mloknm  VTrhiHt^hnr  die  Mhm 

#dB9  0lMKABBk#  dw  V60MBtMI  MBisflft  IBT  CMImO  dSP  lViffkiM|^ 

iMt   Bkuge  VBMidb»,  dfe  iek  idM  aagesMl  kdbe,  gshM 

BesuUate,  die  jeducU  uicbt  sehr  sum  weiteren  Verfolge  der 
Aiifigahe  eiiiiaiieii.  Um  eine  rnode,  mit  Schellackfimiss  stark 
yfiiinktfi^  diflk«  PappithBihe,  wovon  der  bertthreDd«  Thoil  i« 
4n«  iBwhwBy  tek  f  auigBdrtickt  iH^  lidlte  i«k  M  Wi-ru 
mlMü^MviBs  imaiiiB  DiwBBBiwm,  mdi»  faiBkmb«.» 
üMikneu  Apparate,  trcBBte  jede  von  der  nächsten  durch  ei- 
aen  angemessenen,  mit  Scbellackfirniss  getränkten  Holzspaha 
von  etBMk  %i  hm^  Üickn»  imgab  m  oken  mmI  unten  der  HaU- 
kirhrt"  wmgm  wl  oim  mbUot  bb  ealftimte  Biadfiidai 

pierstreifen,  welcher  in  6  Umwindnngen  bui  xnr  Dioke  tob  0)6 
Lin.  mittelst  iUeklkleisLcr  au%eklebt  und  dann  auswendig  mit 
fiahBllackfirniss  stark  überzogen  wurde.  Einen  aweiten  «b»- 
.  intf  n  "^  r  Kmbb  mäm  dbim  fiti»  ftari«iBi<B»gM  db 
md  gkMe  WbIm  dorck  Hobillkck«s  rom  aiBBadB»  gttiiH 
fB4  dnroh  Buklehto  Papierstneifeo.  featgthalm  wmäm,  fl*  dm 
dfts  Garn  einea.  ftsm«  liioki  wa  maipalireBden  Apparat  ab^ 
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gitk.  Aft  •hmm  |M»  siwl  die  WismQÜi  -  und  ADtimon- 
ilMgwi  wililiiii  nitlMlM,  WM  «dl  Ivelil  bcwwriüiteMigf 
liess,  da  iMa  WiiMtfMtMi^eK  «Im»  Vertpraog  htllM,  4U  Bb- 

dcu  der  Antiinootitaiigcu  über  vorher  vcrxinut  waren  ond  die 
Vereinigung  daher  nitteUt  eiiie«  i^«ithkolbcns  leicht  geschah ; 
•n  der  unteren  iiteite  wnrdea  alle  IVisnuthHlaogea  diirek  mmb 
^gMHk^m  Kiyfeidwdit  k  md  «Me  AaliainrtMigiW  teck 
fliM  wmm»m  W  ebwder  mkmid««,  wd  «e  EmUb  M- 
der  Drähte  bildeten  duuu  die  beiden'Pole ,  wenn  der  Apparat 
ia  ein  Blecbgefiüis  mit  Eiswasser  ge«etxt  und  oiiea  auf  die 
Migcgebcuc  WeiM  arlutal  wardc. 

Wmkmt  (fMnMm  tagte,  aweiycht  «■■■■■aageUmwta,  abar 
•eh  gwaii  barttlmade  MateHalaBgea  aeigtea  lateaeifam  tlMr» 
nioelektrischc  Wirkungen,  und  da  eigeae  Probevenacke  «k 
zwei  einzelnen  Elementen  dieses  zu  bestätigen  schieneu,  so 
caaetruirte  ich  eioea '  swciteo  Apparat  aus  96  Verbindungen, 
dia  aiolil  geUkket,  aoadara  dank  eia  aatao  simckeattagaadat 
BohbÜttckea  gatraaat,  ab«i  aiid  vatea  darak  awinekallw 
Zwtni  varibaadea  «ad  «ai  eiaea  gekörig  gefonatea  klUaaraeii 
Cyliuder  spiralförmig  gelegt  waren,  um  eine  grössere  Anzahl 
Elemente  in  aiaeai  kleineren  Räume  zu  vereioigen.  Es  wttrde 
Biclit  tekwar  Mjra,  auf  diese  Weiaa  aieknra  Haaderte  faa 
BUeaiaBtea.  akaa  aagakihffyaka  GrSaia  m  fatvkdgas,  daek 
dürfte  das  ZaeaaiawaldÜiea  dar  awaelaea  Paare  daa  Varaag 
verdienen ,  denn  der  Iclzlere  Apparat  ist  absolut  minder  wirk- 
laai  dl  der  ersterei  beide  aber  stehn  der  beschriebenen  zu- 
•aanaeagaaateten  Kette  weit  nach.  Beide  wirken  stark  auf  dia 
Magaateaddl  and  gabaa  ayt  aiaar  ftrakt-  ladairtitBifffiltt  fatkttadea 
ttUkara  Bcaekttttamagea,  bidber  abar  koaate  ieb  aut  Aawaadaag 
einer  Inducüonsrolle  von  96  K.  aufgewickelten  Kupferblechs,  die 
zum  grossen  zusammengesetztcu  Apparate  gehört,  keinen  Funken 
uad  keine  Sfuuaiaer  WaiaanenaUvag  erbaltea,  die  bei  dar 
Anwaadang  dar  wmaMaaagaeetatoa  Kalte  aehr  aagaafliliig,  na- 
MBtlieb  ^  Fankafr,  nua  Vandmn  koaiaMa. 

Ei  kann  hier  nach  nacbMglich  zu  Bd.  IX.  S.  797  (T.  be- 
merkt werden,  dass  WatkiKS^  nicht  bloss  einen  Funken  und 
iickümra  WaMeraeraetauag  mittabi  Minar  wiiaBiaangeectetea 

1  Uad.  aad  Edbb.  Pbü.  Mag.  LXXVO.  T«  XH.  p.  541.  K. 
LXXm  T.  XIV.  p.  88.  Pagpadeit  Au.  Bd.  ZLVL  B.  406. 

■ 
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ÜMmtele  in  Verbindang  mit  einer  Inductbntrolle  eriiititen, 
sondern  nuch  c^cfurHlcn  hnt,  dass  der  hierdurch  erzeugte  Strom 
in  eine«  Brcguel 'ächett  MetaUtbemionieter  und  in  einem  feinen 
LwiUkmmmbi»  Würm  entlMeL  Emitteli  rwäimm  äier 
Mdi  (Im  MmaelHingen  tm  A.  P.  Stumm^  Über  im  gMiff- 
Miite  Vtriilltain  ««riechen  tliennoelektrMM  Bmgm 
und  dem  zugehürigeu  Multi|ilicntnr  erwiiliut  xu  werden« 

ThenM|^»p1i  Morstaht's.  LX.  9C1. 
Tbermo^Mplile«  i).  Haipaerrebllder* 
Tl&ermohjgMaietert  m  Tiel  aU  rMycbrometer.  VI.  1980. 
TbermoUnpe^  Lbbqm's  gasenengende«       C^ebltec  IV.  1060. 
Tbemomanometer.  IX.  !013. 

Tliennonieter ,  Th^nuoskop,  Wftrmemesser.  IX.  825. 
Edbdmig.  826.  älteste  der  Akademie  del  Ciiiiento.  827.  tbermo- 
metrische  FUiMigkeite«.  827.  Luftthenneneter.  830.  Gay-Lvssac's. 
836.  Mitsckuilicm's.  837.  X.  1111.  UATCiiurT's.  IX.  838.  Weia- 
geisttherinotnetcr.  839.  UufcksilbLTiheriii'ijupter.  844.  sonstige  Fhls- 
ugkeiteii.  K)2.  vprschiedeiie  Scfleii.  857.  Fahrknhbit's.  859. 
denen  küiisrli<  her  Eispunct.  861.  Rkauitor's.  862.  db  l'islb.  86G. 
CBLSIüs.  668.  Lalande.  870.  Verferdgnag.  874.  Bestimmung  der 
festen  Punoce.  882.  X.  838.  (refrierpnnct.  IX.  885.  Siedepunct. 
'690.  ^en  nad  deren  Bedacüon.  900.  KeductionstabeUea.  905. 
Gorrecuoneri  der  Thermometer.  919.  Verriickiiiig  des  Gcfrierpunctes. 
920.  ni.  173.  Correctivn  de«  Siede [nmctes.  IX.  933.  nach  KcBH. 
X.  1062.  nach  UKGNArLT.  S.  lUf&rme.  Kiasticit-it  des  Wasser* 
dampfes.  Correction  der  Scale.  IX.  930.  dt  s  (  nlihers.  940.  RCD- 
•BBC's  Galibrirmaschine.  945.  BESSBL'i  Metbode.  946.  Egen's. 
952.  KuPFFBB^S.  953.  Correction  der  ungleichen  Ausdehnung  dee 
Qaeeksilbers  vergliehen  mit  Luft.  954.  Tabelle  für  diese  Cerrection. 
959.  Thermobaronieter.  901.  ihennemetriicheü  Barometer.  963* 
selbetreglstrireBde  Thenuometer ;  Tbemenietrograph.  966.  Sizther^ 
nenieter.  909.  Traill's  Verbesserungen.  970-  Ten  Cavbhmsh. 
072.  6at-[«ii88ac.,  973.  Kirb.  974.  Kbith  und  Cbighton.  970. 

Abriii.  908.  GbabsvaiiH)  Bbbwbtbb»  JCrgehsbr.  979.  6ee- 
tbemeBieter  von  Maorqb.  960.  Bbllahi'^  Msorinram-  und  Mbt« 
anm-Tbenneneter.  964.  /Iobbtabt^s  und  Kluobbt's  Thermeme- 
tregnpbett.  960.  Meullthermonieter.  966.  Bbbbürt's.  990.  neues 
PjiVometer.  992.  Lbslib's  DUÜRrentialthennemecer.  994.  RiTcnB*6. 
X.  427.  426.  '  Rqmpobb'b  TltermoBkep  «ad  SeUHBT^s  Mlkrecaleri- 
meter.  IX.  990.  thenneauignedaehe  Apparate.  996.  Thermemnldd 
pBeater  eder  elektrisches  Thermeskep.  999.  senstige  Mikretberw 
aieflMCer.  lOiOi  Foubibii'b  CeatacttheimeBiecer.  X.  545.  Gollab- 
BBAO's  TbenneniaBemeter.  IX.  1013.    Nachtrag  sur  Pyremetrie. 


1'  Peggendeiff  Ann.  Bd.  LVI.  8.  422. 
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ffMniM^s  bApfniMiir«  1(M4»  QUNmMMnMBMiw  iöM»  Ves» 
■Mf  m^mm  mm  mm  imr  ipiiiimiM  Wimm.  IQW. 

DULOHG  ind  FMf  M^m  ihre  UotemuchuDgeii  auf  die  Weise  ; 
MgvBteHt,   daM  ri«  aniwlmi  if  md  KX^  tai  ^mg  dm 
%imjtaüfciii<igiWMüulMi  obd  dw  liulUfcmniiMw  mk  tkmm- 
40t  Wf|flMMü ,  iNrf  fad€ii  ^hdi#f  liivrlfal  dia  Avidclmnig'  dai 

Glases  und  die  nhsMnfc  Ausdelmnna:  der  Luft  nicht  iu  Betracht 
kamen,  ist  das  erhuUcue  Resultat,  dass  beide  l^enaometer 
innerhalb  dieser  Otcmse  tmi  ketae  merklidie  Ck^sse  \*oti  eia- 
mder  nbwddieii,  llb  begrOndel  tn  li^tmehteii.  In  d«n  hSk^ 
res  Teaperatoren  lieobaditeten  aia  den  Gang-  des  ftnccfciilbnp 
thermometers  und  die  Ausdehnung  der  I^nft,  nahiaca  aber  au, 
dass  letztere  sich  um  0>00d76  ihres  V  olumens  Tür  einen  €rad 
des  QaecksHbertbefflioweterB  ausdeiinen  müsse,  und  indtl  m 
nnck  Ont/t  CSrtan  die  Cmde  des  ^leckaUbeillmBoaieleri  re- 
guBrten,  mnatten  die  AbweiebongcD  beider  fon  einander  an 
gross  werden.  Ktinnte  man  dieses  als  begründet  annehmen 
und  hätte  hauptsächlich  DolONQ  seine  g^ewiss  sehr  genauen 
Veranchc  im  Detail  bekannt  gemacht,  sa  wäre  es  ieicbt,  die 
<Bd.  X.  8.  959)  biaber  güHigen  RednctiotteB  deft  ^Qneacritter- 
'  diemonetera  auf  das  LnMiennonieler  naeb  dem  itebtigen,  fir 
die  ijad  aufgefundenen  Ausdehn ungvcoefilcieuten  Ml  verbeasem. 
Diesea  ist  bisher  laehrfacb  geticiiehu. 

kutBUta^  bat  folgende  t^ormd  mr  Hedücfiöta  angegeben, 
wenn  t  die  Grade  des  Luftthermometera  und  T  die  des  Queck- 
ailberüieroiametera  beaeicbnen: 

Hiemacb  erbält  man  ialgeude  correspoadirende  Warthe : 


t 

T 

t 

—  36 

100 

100 

0 

0 

200 

19&81 

60 

50,04 

MO 

Daaa  hier  die  Tbermometeiigrade  bei  0^  ind  100^  inaammen 


i  Aaa.  da  Cbim.  et  Pbarmae.  T.  XXXVL  Gab.  2.  L'Inttit.  lOma 
Ann.  N.  421.  p.  32. 
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Mite  JL^  ^mm  ^^m^»  »k^^^M   kteM  — r  ^ 

«ilbeni,  4er  Lull  inhI  defi  (>l(kscii  abgeleitet  H'^ea.  Uebri|feot 
f%'efc4eti  die  iiieriiaok  geluiKieiieti  Wcrtlic  vikj  den  ia  der  Ta- 
ImUb  iigmcbeaen  niclit  l»edeuteBi  Air  300°  wr  IMI  —  2^,03 

IWil^MMa  tiefatiM  wMkt  fin  BlCinlit<»g  koMil.  DmmicIi 

bereekneiea  (SrHssen  bei  der  gcgcuwHrtig^ 
erfot-deriiclieti  t>euutiii2;-keit  sulclicr  wicbliger  liefitiiRRmug-eu  uicht 
l^iaigeB»  «od  es  war  daher  wüaüchetotwtrth,  acliüiiM  «nlstt- 

Victor  RESJtxtLt  *  tliriltt»  dit*  ansfegfebcne  Ansicht,  dass 
I)Üto}iG  und  Pxnt  die  limdi'  des  LnfltlicntioiitetM  nach  dem 
AsiiltiMMliglicofltttidMEili  98lt  fjttft  diftli  R^cbiMNli^  IpellMidMi 
tM  wwdktb  MMt  fte  VihUa*  tfoftk  tsig«ii«  femiehe 
tüi        ,  tSefcfi  f^euAtft  ellnitt^  lri%r  lH       Riitm  er* 

fordetn  würde,  we8wej»*ii  ich  nur  das  eHialU'iic  Endrt'stiltat 
benetze.    Uiematb  gehören  folgende  Grade  beider  Thenao- 

Mete^  dl  etmiitfe^s 


JLuiUlierm-  QuecksiUier-  UuiefBcbiede 

neter  tltenaonieter 

0*  0*  0 

50  50,2  02 

100  100,0  0 

150  150>0  0 

doo  mo  0 

250  2503  03 

aeo  301,2  u 

325  326,9  19 

350  353.3  3,8. 


Aucli  hiernach  eilt  Quccksilbcrthefmonictcr  dem  Luftrtier- 
nomcter  hv'i  50^  voraus,  uegeaditet  es  ihm  übrigetti  vou  0^ 
Mft  ingif  200^  tfleidi  iat 

B^l  dieser  Gelegetiteit  fhnd  Regnault,    'eis  iTiehno- 

mcteri  die  aus  verschlcdeneu  (plassortcu  verfertigt  sind,  ob- 


I  Ann.  de  Chiiiu  fi  Phyt.  3Mie  M*.  T,  V.  ea.  Piggtadorff 
Aaa.  Bd.  LYIL  &  199. 
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gMek  ti*  M      «i  100^  fMf  ilMiiMlfawM,  «mImI 

directe  AnfTorderutig  faod  sich  J.  J.  Pierre^  bewogen,  dieses 
Problem  g^aner  ni  nntersuchen ,    und  wählte   hierzu  drei 
Pmt  Thef— eter,  wotm  j^i&ntk  dbi  «iM  «itt  Oefäss  roo 
KiTitetlglM,       «i4er8  fu  ^mäBwm  GHam  katt«.     M  in 
V«rftftigaDg  Jeti^ifceB  Mie  «r  die  rother  ohmHMMk  «Is  ge- 
nau calibrirt  befundenen  Ri>Iiren  mit  SelivsT^felsUure ,    um  etwa 
Torliaodenen  Scbauitz  zo  entferaeo,   und  reinigte  «ie  heroach 
iergfUtig,  eia  enpfeUeMwertfcee  Verfiüim,  fren  mm  tu 
itiAt  iergC,  4ut  «IIa  Peaehdgkeit  fällig  wieder  eatfimt  wtr4e. 
1d  die  Rfthrea  braekte  er  dann  einen  mSaaig  langen  QaeckiS- 
berfadeu  und  theilte  mittelst  einer  mit  Mikrometerschrmibe  und 
Mikroskopen  versehenen  Tbeilmascbiue  den  Raum,  welchen 
daaaer  Fadea  eiaaaJiBi,  ia  aeha  gkiolM  TiieUe,  bia  die  Kötre 
ia  ikter  gaaieo  Liaga  aa  gatheMl  war»  indeA  daa  obeie 
dea  teeduilberfadeni  itaia  genau  an  die  Stelle  gebracht  ward«i 
welche  vorher  das  untere  eingenommen  hatte.      Diese  Stellen 
bexeichnete  er  aufungs  mitielat  eines  feinen  PiuseU  durch  einen 
acbwanen  Strieb,   Uberaog  daaa  die  Röbre  BMt  Aetafiiaitf 
(Bd.  IV.  S.  519) ,  gravirte  in  dleaea  die  TbeBang  «ad  follMg 
die  Aetinng  mit  Flusssanredampf ,  weil  mn  bierdareb  iciaire 
iStriche  erbiilt,   als  mit  flüssiger  Säure.      Obgleich  hierdiircfc 
schon  grosse  Genauigkeit  erreicht  wird,  so  verfertigte  erden- 
aoeb  anaserdeai  aacbher  eine  CorrectioBStabeUe.   indem  ^ 
Qneekiilberfkden  ?on  nagleicber  LSnge  ia  der  R5bre  bewegte 
nad  die  Tbeiinngen  mass,  welche  m  an  den  reraebiedeeci 
Stellen  der  Röhre  einnahmen.    Von  den  Tlieilm  auf  der  Röhrt 
gaben  ungefKhr  3  einen  Centesimalgrad.      Für  die  Reduction 
dea  Siedefmactes  anf  den  Barometeratand  von  0,760  Met  nsba 
er  aa,   daas  26,7  Milliai.  Uateracbied  des  Baroaieteritaade« 
C.  geben.   Bei  den  sur  Vergleichung  angestellten  Versacke* 
fand  er  die  bekannten  Erfahrungen  über  die  Veränderung  ^ 
Gefrierpnnctes  bestätigt,    und  ich  möcble  in  dieser  llezieliuofi^ 
•  die  allgeaMiae  Regel  fcatsasUea,  daas  es  rätblicb  %fy,  vor 
AaateDnng  beabsicbtigter  Messungen  suerst  die  Tberpao*^ 
bis  zum  Siedepuucte  zu  erhitien,  insbesondere  wenn  sie  W- 

  '  t 

1  Ann.  de  Chim.  et  Pb^s.  tee  Mr.  T.  V.  p.  07.  f^g0»<^'^ 
Ina.  Bd.  LVIl.  S.  553. 
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hmr  Ung%r%  Ml  «agthmebt  gritgi  htkmt  Am  ukm  Ter- 

Bucben  erhielt  er  dann  fulgeode  Renultate:  1)  Zwei  in  ibreo 
festen  Puncten  iibereiiistinniiende  Tliertuometer  können  iu  dop 
zv^isclMoiMgMideo  Graden  Uaterachiede  aeigea»  die  man  aber 
im  4m  mtkKbm  FiltoB  ab  «i  mMmMmI  firaaiyieiigMi  inL 
%)  Hatm  iw«  M  ihM  ümIm  PwmImi  ttefiiinitiMMWiJa  TJier- 
noneter  iiefastte,  das  eine  von  Kr}s(allgluK ,  das  andere  von 
gemeinem  (»laae ,  so  können  sie  in  Teroperuturi  u  von  250^  bis 
300^  um  mebffcra  Grado  abweichen.  3)  ilie  Intervalle  zwiadieo 
dM  imtm  PMilM  Utikm  «Mi  titli  gtoitb;  Gtfiiife  am 
gcwObolifllMi  Oua  wmi  aber  aa  dieeer  Berieliaag  beeaer»  alt 
aus  Ikrjslallgiaae. 

Ans  dea  Venvchea'lblgt  aba  iai  AHgeiaeiaeB ,  daes  aaeh 
die  bestea  Tbermoaieter  Uoridiligfceftea  «eigen  kOaaea,  die 

bei  manchen  sehr  feineu  UestimmunLifen  ciöfentlicb  nicht  ver- 
nachlässigt  werden  dUrften.  PoGGENDORFF  bemerkt  indess  da- 
bei, dass  die  grossen,  von  Polrrb  beobachteten  Abweidiaagen 
wobk  dorcb  die  Verbindnng  Ton  RSbren  ans  geaieineai  Ghaa 
»tCSeifesenanfKrTsfallorlag  and  naigekehrt  berbetgeflibrt  worden 
scyn  möchten,  wiewjilil  aucl»  hei  o^lcichem  Glase  nnd  gleich- 
massiger  Ausdehnung  desselben  merkliche  Ahwcicbnngen  statt- 
finden können.  Nach  Po^IGKKDORFP  ist  nXnilich,  wenn 
vad  1  4*  ^100  ^®  wahren  Volnaina  des  Qnecksilbers,  1  +  d| 
and  1  +^1(10  ^®  wab/en  yotunina  des  Glases,  beides  bei  tM 
und  100*^  bezeichnen,  die  Zahl  (|i  der  Grade  des  Quecksilber- 

thermometers  bei  t  Graden 
» 

4ioa-"«ioa     i  +  ^t 

Setzt  man  die  Ausdehnung  des  Glases  bei  lÜO^  =s  0>(M)25 
und  0,0021«  so  ist  fUr  beide 

für  wahre  Tbermometeriftand 
Temperatnr 

50^  '     öioa=  0,0025,  ^4^=  0,0021 

300"*  V      50,07  50,06 

29^51  298,75 . 

Dcf  Unterschied  beider  Abweichungen  Ist  also  für  60^=0^,02» 
bei  SOO'^  1=  —  0^,24,  bei  dea  Teaiperatnren  awiaobea  dea 
festen  Paaalaa  dea  TbewiaaMteta  alaa  fefacMadead.  Für 
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effoHetKdi  ii#yn ,  4re  WH^Iiitiifili  wUt^  kuvA^hm^  dm  ClMei 

tintl  de«  HneckBrtlMJT«  mit  in  Rtvhtiiii^  «j  m  limm ,  Wärrn  diese 
nur  lidlt  §m  icfiwer  oii^rnmittelt.     MeaiiBMigM  iiüliertr 

wme^eH  sdiwt^,  ir«4l  ^ioMacKc  scki^Tr  m  IWliiligBPd^ 
■titii4e  «fnen  liedvMiUMidcii  tCiitHtiss  msülitMi. 

Oliii«  tiümre  BerüclukMgwif   dwea»    was  (IM.  IX. 

Dieter  (oder  Kryomctcr,  wir»  er  sie  gfennunt  wissen  will) 
•IIB  iliaier  FlUasigkeit  vcrfertigeu  liiMeo.  Uaas  Uuecksilber  sidi 
wegva  Mintr  «yMelmitftNl  iturkc«  ZnMUBveiiiMliai^  beim  Ge- 
steh» jfom  Mmmh  taaftr  ,KJtttc|cnMle  «icht  eigM«  iai  UUigit 
MlwbI,   Pmcn  verwirft  «ber  mdi  den  AlkoM,   weil  d« 

vou  0  84  sj»ec.  Gciviclit  in  ti^rosser  KHlle  gunz  zähe  ,  der  ?oe 
0»797  spec.  (icwielit  aber  bcdeuteud  dickiliiaaig  werdaa  aolL 
Dagegea  fiuiii  er  des  SehwefiBU&olikiiatoff  fuis  geeigoel,  weil 
er  «il  aelir  wenig  lo4  gelMt  eieea  leickt  eikemberett  Fadea 
büdet  and  aeioe  A«adelNiinip:>  «t  eieeai  QaedtailbertberflKiM- 
ter  verti^liolieii ,  nicli  sehr  regelmässig"  zeig'te.  llierühtr  liegen 
iiideaa  bereiu  die  geuU!<cudcrea  Verauciie  von  Gax-Ldb&AG^ 
■od  ?•«  air'  Ter,  ea  wäre  dafegen  wOeaclmawerA  gefweaee, 
dieae  van  vir  aelir  eaif  foMeaen  Tiiermeaieter  «itielil  der  !»• 
aten  KohVeiMlnre  aef  den  Cefrierpipct  dieser  Flüssigkeit  ta 
prüfen,  uelchcr  bis  jetzt  noch  selbst  nicht  annähernd  bestimmt 
Würden  ist,  du  die  Könnet  fUr  ihre  Ausdehnung  keiaea  Piiod  der 
grtfsatea  Dicktigkeit  gidbl  (a.  M.  X.  8. 

niifcrimikiett'oa(ra|ili«  Ri  tiierford's.  IX.  966.  Moastidt's  uud 

Klingkrt's.  9b0. 
Thermomultiplicator.  IX.  999.  X.  183. 
Tltermophoii.  TRKVKLyAi«'s.  X.  100.  506. 

Zas.  Es  ist  mir  seitdem  ein  TheraMpkoDiiekaant  gewor- 
den* welckea  bei  dea  ktakerigea  ErklimBgaverauc&ea  aodi  aidbt 
kerUduncbtigt  wurde»  aHerdiaga  aber  vor  allen  andern  Bo» 


I  PoggendoHF  Ann.  Bd.  LXHI.  S.  11$. 
t  Ann.  de  €Uni.  et  T.  H.  p.  39. 
3  Mm.  pidi.  4  rAeal.  da  8c.  rewnb«     fl.  p.  181.  . 
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rQckitelitigttm^  reHKeat.  Dasselbe  1)e8le1rt  ans  e^Mft  kvfili- 
Deti,  5  Z.  10  Ii.  pftr.  loBg^n  pristnatisr Körper,  <}eBseQ 
lUersdimU  eio  l^fiaML  bildet  Die  Hasb  bHtt  11,4  Lio.» 
M4e  Ueraitf  mifAtelMi  Btkbm  1  Lia.)  4te  ieMü,  IHR  teti- 

I/Äng-e  haben,  nllei«  aSe  sinil  durch  citiru  2  fiili.  breiten  und 
1  Lhi.  tiefeu  Einsdiuitt  gctreunt,  so  da?R  die  Pignr  statt  des 
ibrc  l'mniigtnig  gebiMeten  stumpfen  Winkels  viefettehr 
«MfiiBgeuiiii^  iMt  ftAum  WMM  eML  ite  (it  Back 
Midern ,  nir  biicMiite»,  Efee«i|ilaM  kcfttiMUf^i  Aeee 
DifReosionen  g^au  emznlialtcn,  imless  «fehen  sie  eine  gewisse 
Norm  ;  aber  eine  nog^icssetie  l>it  ke  des  Apparats  und  die  der 
lAge  D«eh  %iiige«cbmf(«De  Forche  sind  auf  jcdeti  FlJI  tum 

M  fr^Mlfi  «kl  tMhcylhito  Mi  Mei  tmi  S  B.  9  LHi.  I^n^^e 

und  ISI^in.  Diircbmesiwr ,  welcbcr  mit  sciucr  convcxen  Fläche 
Back  obt»ti  mittelst  twcwr,  an  seinen  EitdflKcheu  festL';enagel- 
ter»  "OfiUm,  dicker,  2  £.  6  1^.  kuker  imd  anten  2  2^.  9Lüi. 
breiter  FIkMe  emen  festea  Stenl  «aAfli:  mnl  «Um  Mt  ^« 
tatti  4Bieiie|Nnete  ^lee  WwMere  erkili^e  Pnesa  aiit  eeiaey  e^i^ 

geschnittenen  Fiäclic  ifilvf  über  den  C'ylindcr  gciegt,  so  ge- 
wahrte ttnrti  ihmtbch  tongttiidinalc  OsctHatioiifH ,  dit*  mit  dea 
PoiiatioBea  dei  erseagtea  Tones  imaimnenfallea,  die  bienron 
naakkSagigeB,  den  Ton  emengenden  Vibrationen  laBsen  aick 
abffr  aai  beeten  davdi  einen  bis  f2  Z«  «nd  darlber  laogea 
CSrSfAalm  sichtbar  macbea ,  welcher  iprcr  ül/er  das  Prisma  gc. 
legt  in  Hebungen  gerätli  und  eine  drebeude  Itewegtmg  aeigt, 

oW  difti  jedock  eeftie  Liege  jMala  g«ftis  mit  der  Lttngenate 
dea  Pritaia*a  parallel  wird.  Dasa  das  eigentlicbe  TSnen  aa£* 
kdrt  und  »an  aar  das  lorldanerade  Beben  wahrnimmt,  wenn 

»an  den  Trliger  vom  Tische  aiiriiebt  und  fn^  in  der  ifand 
hält,  dass  also  der  vernehmbare  Ton  durcti  die  Resonanz  (^vie 
bei  den  Stiamgabela)  bedingt  wird,  luttnteieliftaaftilileii,  desto 
anffidlender  irt  die  vngl^cka,  kns  deoh  Grade  der  ferikitung^ 
nicht  abzuleitende  Hübe  des  Tones  nnd  der  Fmstand,  dass 
neben  dem  Huiipüonc  zuweilen  noch  ein  hriberer  Nebenhin  vor- 
banden an  scyn  scheint.  Nicht  selten  hört  inun,  vorzüglich  im 
Anfange  des  Versuchs,  anck  lUirrtöne,  Der  Apparat  (l6hH  fort 
an  lüneo,  wenn  seine  JRtae  anA  Ms  inter  den  Siedepnnei,  ja 
nach  Schätzung  bis  attf  80^  0.  ketahgegaDgen  ist.   Die  ffiSke 
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aerklicli,  wenn  man  auf  den  r}iinflri8clien  Trllirer  oder  den 
itir  Toterlag'e  dienenden  Mcieruco  Ring  drückt  uUer  die  Lu- 
terlage  nur  lierUlirt  Aa  auflaliendilen  bei  dicM«  Appmle 
iül  4tr  Bit— i>  dtm  4mmIIm  mmIi  dM  ttet,  wm  iha 
aulMe»UmrMnRing(2Z.M,  3liB.4iek,  viNi3Z.9LiB. 
|Hir«  IWMerem  1) urcli messe r)  an  iwei  Stellen  unterstützt  legt, 
oder  arif  einen  massiven  Klotz  desselben  Metalls,  die  Axen  bei- 
der Körper  aicJi  ia  ntktm  Wink«k  schneidend ,  wob«  4m 
häMg9  dar  aattrilHaiadia  PlKalM  wah  fibar  dia  Braita  dai 
Appuralaa  Uaaaaragte,  dia  Biaka  abar  5  Lia«  batmg  ;  ja,  wat 
mich  am  meisten  überra-schic,  dass  er  anch  dann  noch  tönte, 
als  ich  ihn  der  Länge  nach  auf  einen  1  Z.  5  l^iu.  breiten,  4 
Z.  iUuu  langen  ebaaaa  massiven  Bleiklota  lagie*  Mir  acbai- 
iiaa  diaaa  PbiUn>Maa  a^br  illr  dia  foa  Foans  a«%aalallta 
Hvpotbaia  a«  aataabcidcn ,  waaaeb  darcb  daa  Widafatand,  wal-' 
eben  die  Wiirme  heim  l  t>l><  ri;aiiicc  aus  dem  iiessereu  I^eiter  ia 
den  sclilochtereu  lindet ,  der  erst^rc  in  tlie  den  Tun  erzeugeudea 
Scbwiagaagaa  feraelat  wird. 

memoreakope.  tor  Dutrochkt.  LX.  1019.  m'^RuHFOii).  X  422. 
Tbermosiphon*  ton  Fowlkr.  IX.  1019. 

Tlieriiioakop*  Lkslie's.    :s.  llilTerentiAlilieriuometer. 

II.  535.  und  Thermemeter.  IX.  825.  994. 
Therino0tat.  von  IIkkukn.  IX.  1021. 
Theuri^ie  oder  \vti>se  Magie.  VI.  631. 

Tliicr.  lebende  in  Felsen.  IV.  1300.    Tbierblase  ist  durrhdrinplich  fiir 

#       Flüs/^igkeiten.  I.  200.    Tliierregem.  VII.  1223.  Tlüer- 

acbleini.  IX.  1716. 
TMerkreis.  MII.  091.  X.  2429.  Airer  des  Kgypii.Nolieii.  IX.  2133. 

lirilciHung  sfiiMT  /ciclu'n.  2137.  X.  235U.    dt;r  Cliineseii.  2355* 
ThierkrciMlIcht.  Zodiakailicht.  I.  276.  507.  X.  2119. 
Tbon*  dessen  P^tastiiität.  III.  178.   Gebirg-sart.  1091*   Londoner.  10d2> 

Thonachlefer,  1065. 
Thorium.  IX.  1021. 
TbräneudrÜMe.  I.  528. 

Tiefe«  grosst»'  iii  ilir  Krde  t-n eichte.  IH.  1073.  1110. 
TIate*  U£LLOT'ä  ii>iopatbeu^chc«  V.  906.  schwarze,  IX.  1711. 

Zns.  Dia  laai  Zeiclinaa  dar  Zaaeba  gabraacbta  Tiate  er- 
fordert zuerst  eine  Beitze,  womit  die  Stelle  gcnässt  wird,  und 
dann  die  eigcnlliche  Tiute.  Die  Beitze  besteht  auS  trocknen, 
ein&ch  kohleusaureai  Nutron  1  Uuze;  arab.  Gaaaii  2  JDracb- 
aan;  Waiear  4  Caian«  Dia  Beilaa  «•§  erst  trackaen«  daaa 
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wM  gmicfcoet  Die  Tinte  botelit  «n  getdmiolMiiM  mSf^ 
terMami  Silberoxyd  2  Dreehaeo;  dettüHrtee  Weiter  TDraeli-  * 

mcn;  arab.  Cauinmi  2  Drechmeu.  Sie  wird  in  gut  vcrsdiluttie« 
oea  UÜUem  aufbewahrt 

TÜMi^  Wörde  1791  Ton  Gregor  ab  Metallozyd  erkannl 
und  1794  von  Klaproth,  1821  von  H.  Rose  genauer  untcr- 
lucht ,  doch  hat  man  es  bis  jetzt  nur  in  sehr  kleinen  Würfeln 
dargeateUt,  die  aeiir  barl,  aprttde»  mir  in  heftigater  Weiaa- 
glllliUlie  aeknehba»  nnd  von  5,28  Ua  SjS  i^ee.  Gewiebt  abd. 
Daa  Metall  ferbiadet  irfeh  aiit  Sanerateff  wabradbebHeb  au  ei- 
nem Oxydul,  1  Atomgewicht  des  Metalls  mit  2  Atomgewicht 
8auer8toir  liefern  aber  das  Titauoxyd  »der  die  Titansäure,  die 
aieb  natfirlicb  in  Rutil  nnd  im  Anataa  findet  Die  Stare 
verbindet  aieb  mit  Waaaer  an  litanaSnrebydmt,  mit  SSuren  an 
Titanozydaaiaen  nnd  mit  Salibaaen  m  titanmnrcn  Salzen.  Das 
Titau  verbindet  sich  mit  Phosphor,  Schwefel,  Chlor  und  Fluor, 
ferner  mit  Stickstoff,  Kalium,  Natrium,  Calcium,  Magninm, 
Zireoninm  nnd  Silicinm. 

TItmmdainpf  wird  in  der  liiue  der  bcliinelzöfeii  erzeugt.  X.  1098. 

Xltlionoiiieter,  UUioaiaehe  UclititrAiileB«  JHaf^ner« 

rebllder. 
Todestbai  auf  Java.  2329. 

TodtCH  Meer»   BeiicbalTeiilieity  Verdefuug.    S.  Hee*   Vlli.  727. 

Vergl.  See. 
Toiae«  frauzösisrhes  Mass.  VI.  1271. 

Ton.   S.  Schall.  VIII.  179.   Tartinische.  316.   Höhe  der  Töne.  IX. 

1299.   ujid  Coincidenz.  1300*   der  UiMcten  beim  Fliegen.  IV.  469. 

Vergl.  Inaeeten« 
Tonkacmmpfer.  IX.  1706. 

Tonleiter.  VIII.  331.    Tonmeaaery  Tonometer«  Ton> 
waag^e.  S.  Jllonocliord.  VI.  2450.  2453.  Scball.  V  III. 294. 
Tonne.  engUsches  Mass.  VI.  1301.    preutsisches.  1331.  däaiachci. 

1343. 

TonneiiKcblftae.  S.  «ebläne.  IV.  1139. 
TopaHfeli«.  III.  1078. 

Topf,  Fajdiiischfr.    ii.  JDIgestor.  II.  544.  X.  1142. 

Torf.  Wänueerzeiigiirig  diin  b  das  Verbrennen  desselben.  V.  143.  Be- 
schaffenheit und  Bildung.  VIII.  1242.   pyrituoser.  1245.  X.  2206. 

Tomadoa.  S.  Regen«  VII.  1253.  und  Wind«  X,  2019«  Wir- 
luugea  dcnelbea.  2048*  weisser  Teraadt .  2059« 


1  Haadbneb  dor  Ghittie  van  L.  Gmdbu  4.  Aatg.  Bd.  H.  8.  430. 
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TorOJiae«  S.  Bleer.  V  I.  1702. 

€4MWiCil%  «Ur  »ttcmduM.  IV. 
Zq«.  Kise  9ea«  Sftcies,  Torp^ti«  aceUatttali»  ft- 

naoot,  iit  m  MaMtcliasetts  aufgrfundea.  wordea*. 

^•nloil.  DreliUiig  der  Körper  und  Widersuod  dagcgeiv  HL  der 
Aiiihängefiidea  der  Ma^ueüiadeln.  VI«  977. 

hat  Savart^  aogettellt»  dem  Resultate  die  theoretischen  Be- 
stiiDiiiuDgea  von  foi^a*'  mvi  CajiQXI*      heaUitjgei^  4m9I|M. 

TT*irLrTir"fifr.  bafan,  MagaeMMCtr.  IX.  116» 

TU.  63.  dM  JitiMtar^  Entfctnung  und  Unlaialtteit.  IX.  1022.  Qgim 
and  MasM.  1024.  Bahaca.  1026.  deraa  Neigungen.  1030.  Ib« 
ElOpticittt.  1032.  Störungen.  1033.  Fiaiteniiase.  1035.  Beid«- 
mung  des  Schattenkegels.  1039.  Dauer  der  Finsternisse.  1043. 
Verhältnisse  der  Längen  und-  Cescbvrindigkeiten  der  drei  ersten  Sa* 
telüten.  1047.  Kiitdeckuiig  der  Tcabanten.  lOSO.  KiitliemDiig  to 
Jupiter  Tou  der  iSoiine.  105(i.  Geschwindigkeit  des  LiciiLs  nach 
Verfinsterung  der  Trabanten  gemessen.  1057.  Lichtgleichiing  dicaar 
Trabanten.  1059.  \  urausbestinnnung  der  Finsternisse.  1061.  "  Tlt» 
bauten  des  Saturn.  1062.  de»  Iranu»;.  1065.  SateHit  der  Veaab 
106G.  ullfieuiciui'  lifuicrkiingen.  1068^  UmiauiMeiiea.  126dk 
Trachyl«  Felsart.  Ilf.  1094.  2206. 

Trägheit.  I.  021.  lA.  1073.    Princip  uud  Kraft  der^ejheo.  ICH 

Müujcni.  VI.  2323.  IX.  1152. 
Tragkraft  der  Baiken.  II.  150  ff.   einer  Waage.  X.  I3i 
Trajectorle.  I.  956. 

Tranflveraale.  TransviMsallinie.  L\.  721.  1780. 
TMnavei?ai»laiagnet.  Iii.  539.  VI.  742.  Tranaverüalmag* 

netiamua.  III.  621.  VI.  742.    bipolarer.  Iii.  624.  tetrapoiairr. 

629.    diapoiialoider.  640-    durch  beigemengtes Kisen  erzcuj^i.  VI.  655- 
TvaJWiWrülUMChwilaglUigen  tönender  Körper.  VIII.  189.  IX.  l2dB> 
Trapp-Poriihyr.  Felsart.  HI.  1094.   Tvan^VuC  (100. 
Traaji  oder  Terraaa«  Felsart.  Ul.  1101.  IX.  2269. 
Traubenhaut  des  Auges.  I.  533. 
Traubenaäure.  IX.  1696.  1973. 
Treibeia.  HI.  144.  996.  VI.  1696.  S.  TeaapCMtur. 
Tretbterb.  Treihaack.  Vlk  1142. 

1  L'lnstitiit.  Iliue  Ann.  N.  518.  p.  414. 

2  Ann.  de  Cbim.  et  Pbys,  T.  XLI.  p.  378*  WiMiT  Utackr.  Ti>- 
Vn.  S.  228.   Fecbner  Repert.  Bd.  I.  S.  73. 

3  M<^in.  de  TAcad.  T.  VHI.  p.  454. 

i  £sai^  ibmM^  X.  IV.  pt.  40i. 


TwlitHtry  Tprtütifc,  Getriebe.  VIV  UU* 

T««toM«  Ti«tH«i€3iw.  Vit  iiii. 
Tmre]]r||%ilM|niPMMi»  X.  100.  508.  S.  ni«mralMB* 
TM»M0ter.  8.  Bcttu«.  VII.  13ia 
M0MaMli9te.  I.  40». 
TvfaMvphüHiU.  V.  1351. 
TMp.  8.  Tummliik  IX  1066. 
TtMike.  S.  Wettmtale. 163^ 

Ti  Will  Dc^  te  £l«k;(0|ib«rB.  III.  733.   W«tMrcr««mel.  vn. 

.939.  im  Okn.  IV.  1302.   TroniiitlfeH^  Fanl^ciifm;  1201-  d«nei| 

BmiImiwi^.  1206.  uA  DwnAiifhnngn  1214. 
y^ppj^fc^  oVisiluilisdies  Inf Crument«  VIIL  dSfi. 
Tmntif  r»  Autonn  im  KAunuKH.  I.  659. 
Trmlb«.  L  187.  195.  U(.  1076.   Bildiing.  1Q76.    Getfalt.  lOia 

^rtet.  108).  Trapfengliier.  1086.  Begencro|i{bfl.  VII.  1238. 
TMp^steliu  BUdimg  wd  Eesdiaire«[iei(.  S.  ■Mlf.  V.  412. 
Tkwatet     viel  als  T^nuUlo. 
99m^UimwHm^  VI.  1392.  1301. 
TfCitetwwlt  wUehri  Mm«.  VI.  1356.  8.  Wi|m« 
TffCllQIMiVi  chineMiatli  ttait  Gong-Gong.  IV.  1612,  VIII.  250. 
Tabu«  Volderianufl.  8.  Heber.  V.  137. 

JKos«  Pieser  uur  feiten  in  ptiysi kaiischen  Cahincttcn  vor- 
kouMdQ  und  daher  wenig  bekmiiite  Apparmt  ist  durch  BURK- 
9AW  W  VoiDU^*  «Dgegcbcn  Qod  4em  Wesen  nach  dem  Pol- 
Iis  hydrostaticns  s'Gravesande's  (Bd.  V.  S.  582)  grleicli,  jedoch 
scbÖDcr  qod  belehrender.  Er  bcstebt  aus  einem  1  Fuss  hoben 
cyliodrischen  ^  mit  einem  Deckel  dicht  verscblosseuen  Mcssiog* 
geffisse.  In  den  Boden  deaselben  ist  von  oben  herab  eine 
rande  Platte  von  0^5  Qnadratfbss  fltfcbeninl|i|lt  eingeschlllfcn, 
gegen  welchen  also  das  Wasser  des  gefüllten  GefÜsses  mit 
dein  (»owichtc  ciiics  hulbcn  kubikfusscs  Wasser  drückt.  In  dem 
wasserdicht  schiic4M»endeii  Deckel  ist  eine  bohle  Alessiu^rühre  mit 
seitwSrtf  gehenden.  Jedesmal  1  F.  von  eipander  entfernten,  darch 
Schranbeo  ▼emebliessharen  Löchenu  Die  elngeschlHlene  Bo- 
denplatte ist  in  ihrem  Centmp  mit  einem  Haken  versehn,  von 
welchem  aus  ein  Seil  aus  Metalldrabt  durch  die  Röhre  geht 
Vod  ohen  in  einem  Kiuge  endet»  woran  mau  den  Tubus  an  ei- 
ner Waege  aafhüngt.  Das  Wiipaer,  welches  nach  seiner  ver- 
aehiedenen  Hdhe  gegen  £e  eingeschliffene  Plette  4rickt^  eom- 


1  EKspuadsaas  pUlas.  dt  mmn  natarsL  priacipis  m  et  da  a3ris 
gnvltaie.  Uvgt*  Bat.  1681.  8^ 
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peDsirt  hierdurch  das  Gewicbt  des  Apparates,  des  enthaltenrn 
WnsserH  und  der  aufzulegcMidcn  Gerichte,  und  man  hat  also  i 
ein  Mittel,  das  hjdrostatifche  Gesetz»  wonach  der  Druck  der 
Fillsiigkeitea  einer  Siid«  von  ^^egabeiier  B«sie  nnil  HSbet»  wikm 
Einioss  Ihrer  Dteke,  gleich  mt,  doreh  Metnng  cmpiriich 
ächuiilich  zu  machen. 

Tuff:  Felsart.  III.  1102. 
TiaU  ägjpüicbet  Mass.  VII.  1236. 
Tuninielbaotii.  S.  PnMe,  VII.  900. 
Tuiitfltelii.  VIII.  522. 

Toiiner  Kersen«  S.  Pbospbor«  Vif.  177.  X.  274. 

VtumuUlm.  Tamanali  Trip^  Ascbemiehcry  StangeaschSrli  ccjleifafhcr 
AAagaec  IX.  erste  Entdeckeng.  neeere  tJatemchaR- 

gen  feinet  elektrischen  Verhaltens.  1091.  Theene  dieser  Ei*cha* 
Bungen.  1102.  Nachtrig  mr  Ktystallelektricitit.  X  1063.  lOtt. 
1057.  Wirkungen  auf  pelarisirtes  LichL  IX.  1483* 

« 

Zus.  Eine  ausführliche  uud  gediegene  Untersuchung  der 
PyroelektricitKft  (ElektridUt  erhiteter  KryeteUe)  iit  mü- 
den  darck  P.  Rnss  und  6.  Rott^  bekannt  gemadit  worden,  j 

Sie  erhitzten  die  Kr}'stallc  in  einem  Schrotbade  und  entfernten  | 
die  etwa  unliufteudc  uud  durch  Reiben  erzeugte  Elektricitat 
durch  das  sehr  zweckmässige  Mittel,  dasa  sie  die  Kristalle 
durch  die  Spitie  einer  Weiogeiatflnmm  logon.  Der  Zweck  der 
Untenrocbung  war,  die  irfiheren,  nnnentlich  durch  BuwSTH 
gegebenen  Bestimmungen  ticrjouigrn  Krystalle,  welche  pyroelek-  | 
triscb  wcrdcu,  zu  prüfen  und  zugleich  die  Lage  der  elektrischen 
Azen  hei  einigen  derselben  zu  hestimmeu.  Der  Kürze  wegen 
gebe  ick  hier  bloss  die  Uaoptresullate. 

A.  Pyroefektrisch  zeigen  sich:  Tnrmalin,  Kieselzinken, 
Skolezit,  Axiuit,  Borazit,  Rliodizit,  und  zwar  als  terminalpola- 
riscb;  Prebnit,  Tupuä  als  centralpuluriscb ;  Titanit,  Scbwerspath  i 
und  Rergki^fstall,  an  denen  die  elektrischen  Axen  nicht  bestimsit 
wurden. 

B.  Nicht  pyroelektriseh  erschienen :  Amethyst,  Analcini,  Bo* 

ryÜ,  Brookit,  Cölestin,  Diamant,  Dicbroit,  Diopsit,  Feldspath, 
Fiussspatb,  Granat,  Hülviii,  Uonigstein,  Kalkspatb,  XatroUth« 
Plienakit,  Pistacit,  Rauschgelb,  Skapolith«  Schwefel»  Tkompao- 
nit,  Vesnvian,  Weissbieiers. 


1  Poggendorff  Asa.  Bd.  LIX.  S.  353. 
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Ausserdem  bat  \V.  Hankbl'  seine  (Bd.  X.  S.  1156  ff.)  be- 
iciU  erwUhoten  UDtersucliauigeQ  darch  eine  neue  Reihe  von  Ver- 
ittchen  mU  4m  Topase  «tvikifft.  Im  d«r  HwiptMifli»  g«kt 
Uanai  kmvm,  4mm  4m  Tmfm  tuknn  MtiMkihm  äMm  wägt 
wui  imm  Mb  «lekfikcbc«  Veriialtai  dardb  die  Mehr  oder  alB» 
der  Tollständig-e  Ausbildung;  der  Knstalle  bedingt  wird. 

Wicbüger  üoch  siod  einige  durcb  die  eben  erwäUnte  Ab- 
iitaHhiay  tea  Rbss  ud  Ross  veranlaMle  BenerluMgei  worb 
iwefct  4m  gewiUte  AHteek:  Pyroelektricitit,  ab  ieo  ge- 
■■■■tw  BredbetaapgeD ,  naMiitReh  M  des  d«rdi  KtM  bidit 
zeritörbaren  Kristallen,  nicht  angemessen,  wohl  mit  Recht  ver- 
wirft, 80  wie  die  Benennung  der  analogen  (die  zaerst  -{- el. 
werden)  und  utüogea  Pob.  Ab  taumdera  bemerkeoswertli 
ferdieat  «wibit  aa  Werdea,  daw  EAnm  bebi  Boradl  b  der 
Mitte  der  Wttrftlfliebea  Pob  Mit  eiaer  lateaiitlt  aaftretea  lab, 
welche  die  'der  Würfeleckeu  bedeutend  übertrifft  und  wonacb 
sich  abo  bei  diesem  Kristalle  Hieben  polarisch  elektrische  Axen 
▼orfiadeB.  Nidit  ounder  beacbtenswertii  iit,  dass  diese  s&mat- 
ficjkcB  Axea  aowohl  wXbread  des  ErwSramai  ab  aaek  dea  £r» 
kalloia  ebea  Weehiel  der  Ebktridtlt  zeigen,  iadeoi  Aese  foa 
der  einen  nr  andern  übercfclit.  Inzwischen  haben  RiESS  und 
R08B^  gcgCQ  die  durch  Haiikkl  erhaltenen  Resultate  gewich- 
tige Zweibl  erkoben ,  welcke  aanentlich  auf  dea  Grunde  ba» 
fiAa»  daaa  daa  foa  ikai  gebranckta  Siabaebklroanter  kekaaat  i 
UA  bbke  ttosdien  kaaa  «ad  es  sekwer  kflt,  db  Temperatar- 
ändemngen  auf  Metalipbtten  liegender  Krjstaile  genau  zu  be- 
Btessea. 

Tyfibaallfiii'i  X  1535. 

Tympavni  ka  Okre.  IV.  1200.  WintwaacL  VH.  060. 
QTypliM.  X.  aOM.  WubaigM  dMMibca.  aOOO. 

ü. 

Ualopanopai^ae.  u|)t]sches  Instrument.  IX.  1105* 
IJdometer«  S.  Hegen  in  aNS.  VII.  1340. 
IJcbergMgagelbirge.  UI.  1063. 


1  Poggendorff  Ann.  Bd.  LVI.  S.  37. 

2  Ebeiid.  Bd.  LXI.  S.  281. 

3  Ebend.  Ann.  Bd.  LXI.  S.  659. 

Bif.  B4.  sm  Gehler  fl  Worlerb.  S« 
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Velidripai^grABtt.  Gebirgiart.  ni.  im. 
Whn^pu^iUMk»  GtbirgMrt.  IIL  1065. 

VMCMAk^k  MmtfUktti»      Metrie  Md  4m  GtaM  I.  ITS. 

Vlur.  VL  1106.  Wawmhra.  1105.  SudtthM.  1107*  Ritflwawig 
der  Zeit.  HOT.  ikeste  RSdenihm.  fl09.  tngbm.  1113.  Ta* 
•ehenubren  vnd  dem  Erfindung.  VI.  7.  Vif.  1161.  neaeite  Vciben- 
leningen.  IX.  1116.  Einrichtong  der  Raderabren.  1118.  TmUi,  | 
Oewicht  Md  ■oMming.  1120.  iUMenveik.  IIA  Thetiie  der  Kit-  j 
t«Mcbe.  im.  BtblfkA  der  EbadMlcwg  den  Jtbn.  Itaft.  ?ciw 
Mttün  der  Bldir.  1131.  fwdeL  1133.  SyinlMcr.  UMS.  ^ 
brnncb  der  l^bren.  X.  2358.  Veigl.  Cftmm^aMtor»  DL  100. 
auf  der  geneigten  Ebene  berabrollende.  71. 

*  * 

fJhrpendel.  S.  Pendel.  VII.  m  und  Ulir.  IX.  1119.  1133.  . 
lIlminMäure.  I.X.  1700. 

Unidrehuiiii;.  Drehuiig-,  Uiiti)ti(»n.  IX.  1139.     Ceiitrifugalkraft  oder 
ISchuuiifrkraft.  1140.    Hrr  \lnh\  1143.    Theorie  des  (ilrlcli^emVIits  , 
der  Ilotation.  1145.    Rotation  iiiii  eine  feste  A\e.  1147.     des   phy-  | 
sischeii  Peiid<ls.  1155.    eines  Körpers  um   v\n*'\\   jri'pcbenen  Puncf. 
1157.    rnaljliaiigigkeit  der  progreüsiveii  und  rotii enden  Bewegung. 
11G8.    Oleicliungen  der  Uotationsflächeii.  1172.    Oberflächen  ujid  Vo« 
Iniuina  der  durch   Uotation  einer  Curve  entstandenen  Körper.  1179.  | 
l'indrehuiigsaxe.  I.  213.  und  Mittelpunct.  VI.  2306. 

ijnilifillaiiif.  IX.  1168.  Cbarakteristik  «mbailendfr  Fläehcn.  1198. 
Varitdon  der  Pamitteter.  1202.  Bemgung  dea  ^kioidaltacbe«  Pen-  i 

•  dila.  1211. 

IMUMifefVClt.  ftavihrtSen.  IX.  1218.  Ableitung  der  Bevaladenaii  aw  j 
aiMRdar»  1216.  Beatimwiflg  dnreb  Baabacbttingaa.  1210.  nlttleR 
LSnge  dar  Planataa  aaa  dea  Umlaulnette«  9  Saanaajahr.  1223*  Ab- 
bängigfceit  der  Unilaiiiaieitafl  dar  Planeten  Ten  den  grocaen  Axea 
ibrer  Babnen.  1228.  BemcbnuigeB  Aber  daa  Sonneneyetem.  1231. 
Blaaae  dea  Jupiter.  1238.  aecnlire  Bewegung  de»  Mandea.  1242. 
dea  Jnplier  aad  Satwn.  1219.  befioeentriaeber  «ad  geocentriacher 
Ort  der  Plaaetaa.  1254.  Ilnlauiszeitaa  der  Kerper  dea  8onneo«y« 
Sterns.  1262. 

V^msclmttif|;c.  VIII.  511.  IX.  12G5. 

UndulatiOB«  Undulationstlieurie,  Welientheorie.  M.  334.  Poisson's 
Darstellung  derselben.  260.  Littrow's  Hearbeitung.  IX.  1267.  Un- 
dulation  der  Schallwellen.  12C9.  Lange  der  Wdieii.  1273.  nähere 
Erklärung  der  Länge  und  FurtpflanzuugvgpscTiwindigkeit  der  Wellen. 
1277.  der  Sehallwellen  in  der  Lufr.  1283.  in  flüssigen  und  festen 
Körpern.  1280.  transversale  Schwingungen  tönender  Körper.  1288. 
longitudinaie.  1291.  EinfluHS  der  Gestalt  der  Körper.  1296.  sphäri- 
sche Wellen.  1297.  Intensität  und  Dauer  des  Schalles.  1298.  Höbe 
der  Töne.  1299.  und  Cuincident.  1300.  allgemeine  Theorie  der  Un* 
dalatiaB  daa  Licbuj  firklämngen.  1301.  Refraction  und  Befleiira 
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Lfcte.  IM.  Prfncll»  der  OMsiiteiii  kkinerOwillnidnen.  1313. 
Saperpftidon  der  Jüeuif a  Bevregviifea.  1315.  tVndmentitgleieliui- 
fm  Är  tkaMMhtü  tad  «piisebe«  Vibreriwefc.  1317.  lategnitba 
d«Mlb«i.  1324*  hterferefls  des  Liehtt  i«  daikcher  GettalL  1348. 

.  besdifviiidlfkHt  der  LIcfatfAnttranes.  1335.  antiytitciie  Thevrie  der 
lamfatMiea,  1397.  Ceacorrent  tun  awei  gleich  gnmen  Wdlea. 
1331*  mebrerea  WeHea.  1360.  VeAaltea  der  dorcli  klefhe  Oelftnin* 
9HI  driageaiea  IMtweica.  1333.  f«endtfc  dea  darcb  Spiegel  la- 
teiMnea  Liehcca.  1373.  dea  dareh  Pfinnea.  1301.  wean  eiaer  der 
Mdea  Udiiatriiie  dareh  eiaca  diapbaaea  Klirper  gdii.  1360.  Far» 
Wakreiae.  1368.  erkürt  aaa  dar  Tbeerta  der  Aawaadlvngen.  1333. 
aaa  der  Uadafadeattheerie.  1334.  Interfercnt  dea  nebnnala  teflee- 
tittea  LMtea.  1397.  dea  mebnneb  gebreebenea.  1402.  dea  dareh 
mrei  Prieatea  geheadea.  1404.  Farbenilage  twiachen  swei  GluVa» 
aea.  1406.  InteaeitSt  dea  reflecdrtea  Lichts.  1407.  dea  gebrochenen. 
1408.  DüRraetion  oder  Beugung  des  Lichts.  1409.  Beobachtongen. 
1411.  allgemeine  Theorie  der  IntensitMt  des  durch  eine  kleine  OefT- 
nung  gehenden  Lichts.  1413.  wenn  die  Oeflfnang  ein  Rechteck  ist. 
141B.  ein  Kreis.  1421.  mit  Sammeitinse.  1422.  ein  Rechteck.  , 
1424.  eine  geradlinip:e  Spalte.  1425.  graphische  Darstellung  des 
dfirch  ein  Rechteck  gehenden  Lichtstronies.  1431.  durch  ein  gleich- 
seitiges Dreieck.  1434.  durch  mehrere  kleine  Oeffnungen  von  glei- 
cher Grosse  und  Gestalt.  1444—1448.  1456.  1462.  1464.  durch  reclit- 
wiiiklige  Dralitgitier.  14G5.  durch  mehrere  analoge  Reihen  unter 
sich  äliulicher  Oeffnungen.  1469.  Foiarisationsapparate.  1481.  Wir- 
kung des  Turmaliiis  auf  polarisirtes  Licht.  1483.  Metalle  polarisiren 
unvüllkommcu.  1484.  allgemeine  Gesetze  der  Polarisation.  1487. 
Fundamentalgleichungen  für  diejenigen  Wellen,  deren  Vibrationen  auf 
die  Richtung  ihicr  Furtpflan/ung  schief  stehn.  1490.  Erzeugung 
Ton  zwei  Siralilen  durch  doppelt  brechende  Krystalle.   1492.  dop- 

.  peltc  Brechung  l)»*i  einaxigen  Krystallen.  1494.  Weg  der  beiden 
polarisirten  Strahl«  !!.  1498.  Gesetz  der  doppelten  Refraction  in  zvvei- 
axigen  Krj'stalleii.  1500.  Intensität  des  refleriirten  und  gebrocheneu 
Lichtes^  wenn  polarisirtes  Licht  in  der  Kinfallsebene  anf  eine  bre- 
chende Fläche  fillt.  1503.  wenn  es  senkrecht  gegen  diese  Ebene 
auf  eine  brechende  Fla«  he  fallt.  1506.  Polarisatlonsehene  bei  schief 
auffallendem  Lichte.  15U8.  Intensität  des  anf  der  inneren  Seite  des 
Mediums  unter  einctn  hestiininten  Winkel  einfallenden  und  reflertir- 
ten  Lichts.  1510.  und  des  daselbst  polarisirten.  1514.  elliptische 
wnd  riiriilare  Pnhirisatinn.  1518.  Reobachtungen.  1019.  Farbener- 
zeugung durcli  Polarisaiion.  1520.  I'rsachen  dieser  Erscheinungen. 
1527.  Frkswkl's  Krklänmg.  1529.  Bestimmung  des  diiich  Kry- 
stallpiatten  gegangenen  Lichts.  1535.  wenn  sie  zwischen  zwei  Spie- 
geln liegen.  1538.  Allgemeine  Bemerkungen.  1545.  Fres^ei/s  po- 
lariairender  Rhombus.  1513.  1517.  1546.  1556.  Do|)peUtrahl  bei  , 
tweiaxigen  Krystallen.  '1550.  Bilder  iweiaxiger  Kr\stnlle,  wenn 
I^umUi's  fclwbaa  awiaeban  hcideB  iSpiegefai  liegt.  15d6»  fiüder 
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in  willkürlich  geseluiUMlca  Ki3niaU|^lattM.  1656.  AUg<BMUM  Be- 
merkungen. 1560. 

CndurctadjriMgJUciJkclt»  WMCMlich«  KifttMcbaft  4cr  Mauric 

VI.  1429. 

UndorchMichtickcit.      »orctaBlcliili^elt.  II.  69a  IX.  1 946. 
Unitarler.  Anhänger  Fraitklii«*s  in  der  &Ifktridlifilnhr»i  lU.  333. 
UnlvertfAl-lnatraamt»  IX.  724.  729.' 
llmlirerMAltheraiOMieicr.  S.  ThcnMMtar*  IX.  1016. 

Uni  Versal  waage  Leupold's.  X.  2. 
UnaehaM^c  Vlll.  511.  IX.  1566. 

UstWiang^.  der  G«ttirne.  I.  518.  IX.  80.  1566.    %tk  im  Unter- 
ginget. 1568.    verschiedene  Arten  des  Auf-  und  rnterganget.  iSlQm 
UMVCrtoennlicIliieit.  der  Menschen.  X  488.  KiipüW 
Uran  und  seine  VerbindiMif«ii.  VL  1571.  I 
UraMlalB.  VL  2031. 

UnUiU.  dwien  Traba«tM.  IX.  1065.  1575.  der  PltMt.  1573.  Bm-  \ 
fcniQiig  TM  der  Sonne  ud  Duthaittnr.  1573.  Dickt»  uidiAbylfll- 
cung.  1574.  ob  entferncwter  PlaMt.  1519>  GtMhiflbte  «eiacr  Kau 
deckung.  1581.  Bencbmg  Minflr  Babib  i564.  Ntina  md  ZtUkm» 
.  1592.  Aunoswig  fcgctaflr  GlciekMigia  dvck  RilMnu«.  tStt. 
L«fe  tciiier  Axt.  2192.  0  i 

.  Ulv^Miv«.  Hl-  1077.   nad  aach  t.  Juan  dank  daa  GsaHalfaMr  | 
aafiargebtbeB.  IV.  1250.  dtigleickfa  aaek  L.  t.  Book  1284. 

Urkallb  aaluüaeker  kUnaur.  HL  1064. 

ViteUlte.  n.  711. 

UnitaM»  a»  viel  ab  Eloaeata.  ÜL  784. 

UrOmuMkleinw  HL  1083. 

IJrtnipp.  6cbii«Mit.  H^.  1083. 


Vmmmm»  Imnt  Baaau  S.  liCCM»  VL  123. 

TmaA  and  dssMa  Verktadaagea.  IX.  1590. 

Vapori— ti#— wlama,  Verdaatcuugswme.  X  842.  lataata  dca 

Dampfes.  S.  Wime» 
V«n*  portagimcke.  VL  1387.  spaniteke.  1360. 
TMri»tt9B.  der  Magnetaadel,  tägliche.  L  152.  Jakriicke.  154.  beide. 

VL  1061   VergL  AbwdAu«  der  MaguetaadeU  L  131.  VL 

962  a.  a.  w.  des  Meadet.  8.  Mmn^  VL  2302.  aad  Weltsj« 

flteiBu  X.  1608.  der  Partroeter.  IX.  1603. 

Zoa.   BtOT  io  aeinea  UntarandiaiigcB  üker  iHe  GesckicUia 
dar  AatroDMiie  iai  Jonro.  daa  Safanta  bekaoptet  gcfiinden  x« 

haben,  dass  im  Werke  des  Abvl-WefA  keiue  Spur  ?on  der 
Variatioa  dea  Moadaa  au  £adao  aey»  aoodam  daaa  er  kioaa  daa 
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iweite  Element  der  Evection  ganz  nach  PtoLXMAUS  angebe, 
dM  er  Schritt  vor  ikhnti  hlgiK 

TMrf«ttgMiritfliBff"y  OL  leOBb  An§gßh€  te  BnAjunktna. 
ICSI.  LAOura  iat  BecrOiiAar  der  VariedMMreduiung.  ICM* 

Vegctalt— ■  BMm  der  HÜie  mi  dletalbe.  OL  3M. 

▼MtfU  dar  DtHfAMMduaae.  IL  in.  dar  Leftpuinpea«  TL  501. 

Tcvittator.  Uftrdnigar  DL  1822.    Mi  EierichtMf  IM* 

BOt^s  Saugveacilaiar.  1$24.  md  Dnidratilat«r.  1(06-  Halbs*  Ap- 
parat.  1629.  DBeAemiBis*  Cintrifligalfcaiilatar.  1632.  lUiiXB'f 
TtoMMtidace.  1633.  »*Abcbt'8  Appelbehlat.  1631.  Puka  «id 
Teddy  ia  Ostindien.  1035. 

▼MtUlieber.  S.  Heber.  V.  126. 

Tenne  oder  Morgenstern.  VI.  2458.  LX.  1638.  Acmttpbira  damiben. 
L  514.   Durchgang  durch  die  Sonnenacheibe.  II.  684.   deren  Peria« 

den.  085.  Beobachtung  der  Durcbgänge.  688.  IX.  1651.  an  Ter» 
acbitdtnen  Orten  der  Erde.  II.  690.  der  Ton  1769.  694.  dient  sur 
Bestimmung  der  Sonnenparallaxe.  696.  IX.  1656.  Phasen  der  Ve- 
nus. MI.  409.  IX.  1645.  Tr.iLani.n.  1060.  1650.  grosse  Schiefe 
der  Ekliptik  bei  derselben.  2191.  allgeiiieine  Erscheinungen  dersel- 
ben. 1639.  StillNtaiids{»iincte.  1641.  Elemente  ihrer  Bahn.  1643* 
stirkstes  Licht.  1646.  Oberfläche.  1648. 
Ter&ndernni^.  der  HlumieUkürper.  IX.  1662.  Beständigkeit  ihrer 
RcTolution  und  Uutation.  1663.  Ausnahme  beim  Monde.  1609.  all- 
gemeine V^eräiiderungen  unsers  Flaneiensystems.  1671.  ausser  un- 
serm  Planetensystem.  1679.  neue  Sterne  am  Himmel.  1081.  ver- 
änderliche. 10^.    Veränderungen  der  Nebeimasseu.  1687. 

Terntrin.  IX.  1716. 

VMbindungCn*  chemische.  IX.  1091.  1858.  versrliiedener  Ordmiri- 
gaa.  1866.  organische.  1691.  stickstofffreie  organische  Verbindun- 
gen; Säuren.  1696.  nichtaanre;  Weingeist.  1700.  ^Holsgeist  und 
Ücbtiges  Gel.  1703.  flfiaaigea  Oel.  1704.  festes.  1706.  Fett.  1707. 
Hari.  1709.    harziger  und  eattracOTer  Farbstoff.  1710.    Gerbstoff.  * 

1711.  stickatafilreie,  bittere,  narkotische  und  süsse  Verbindungen. 

1712.  Pflanxeaaehlcim,  Stärkemehl.  1713.  stickstoffhaltige  organi- 
sche Verbindungenj  Sänran  lad  Alkalaida.  1714.  indifferente..  1717* 
FarbstolfB.  1719. 

▼crUeinnv«  S.  «alvanoplMtlk. 

VClMgltfligil,  gleichbleibende  Anxahl  derselben.  X.  1206* 

Wmghwmtmmmf  das.  IV.  200.  VL  224.  VerbrauMmgapraeaaa.  X  247. 

2i0*  Weaan  desselben.  332. 
TcrteMpAun.   8.  TestenntaMP.  IX.  1720«  Vardampfanga- 

Tfinm.  IV.  1013. 
▼wAMMns  cbandachar  Varbindangaa.  IX.  1634. 


i  LlaathKt.  XIEne  Am.  ff.  926.  p*  88. 
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Tcrtefitar  4er  EUkcriciüi.  S.  BwpUftirt  D. 

Terdttmnuf  chemitcbtr  Vaiindungcn.  IX.  1937. 

ToteMtwMP«  ^  IT»,   a«  EiMt.  m.  122.  IX.  172^.  ascfc 
EUkMUk  UMmu  UL  Vß.   in  %mKkäVkm.  IX.  1722. 
Mudm  wU  PbMpliM.  172S.       FltoiiftekM.  1726.  «Ug^Mbc 
Geiettt  dir  VflrdüwtMigi  m  l<icht<tten  wiatifWt  grtmn«, 
1721.  EioflsM  te  Twf  iiniw  172B.  EmMam  40t  Ukkm 
Abnuv  iit  DMiplM.  1734.  «ni  der  Ohtiiidie.  1726.  0««M 
.   Vcrdmtiuig.  1736.  c«>*^^ckt  Verinnttug  im  Wmcit*  1743. 
Kaefatng.  S.  WBnM»  X«  99T.  timalfl«  ll«M»ifta.  2106. 

VcrdanstMKskiilte.  III.  154.  Verdunstuni^meMer.  1. 442. 

Teriiiiitteruni^.  Finicerniss.  IV.  251.  IX.  1750.  des  Mondes.  1751. 
IV.  251.  der  Sonne.  258.  im  Allgemeinen.  IX.  1755.  für  einen 
bestimmten  Ort  der  Erde.  1758.  Weg  des  Mondscbattens  auf  der 
Erdoberfläcüe.  1760.  Verfinsterung  der  Nebenplanecen.  IV.  272.  der 
Jupiierstrabanten.  VI.  9.  IX.  1035.  Finsternisse  dienen  zu  Längen- 
bestimmungen.  1763.  liesüminung  des  Schattens  gegebener  Gegen- 
stände. 1770. 

▼erglasunif  durch  den  Blitz.  I.  1093. 

Verf^olduni^«  mechanische  des  Stahls.  I.  175.    kalie.  177.  galvani« 

sehe.  8.  dalVAnoplaiitik. 
Vergor ödserunif«  IX.  1777.    genaueres  Wrfuhren  der  Messung.  1778. 

mit  dem  Dynanjonieter.  1779.     beim  astronomischen  Fernrohr.  IV. 

158.    beim  Erdfernruhr.  168.    bei  Fernrohren  überhaupt.  149.  beim 

sphärischen  Hohlspiegel.  V.  511.    bei  Mikroskopen.  VI.  22^ 

TernrOsHerunst^SlAS.  ^-  Mikroskop.  VI.  2194. 
VerkupferuRfl^.  S.  Galvanoplastik. 

Yernler.  IX.  17B0.   die  Erüudung  wird  fäUcJ»licl)  dem  ^TTrUfrrwjt 

schrieben.  1782. 

Verplatlnlruns«  S.  dalvaiioplnfutlk. 

VerpuflTkiniff*  IX.  2013.    Verpuffungsiühre  des  Eudiowitiri.  Iii.  116S. 
Versanduni^.  IJeberschüitung  mit  Sand.  I  \ .  1304* 
Vemclilackunff.  S.  Absorption«  I.  40. 
¥crsllb(*ruii|^  Judte.  L  177.    gaivauo|iljuai«Gl&e.  CialwAM- 
plastik. 

Verstiirkiini^sflasclic.  S.  Fiasebe.  IV.  354. 

TersteineruiiKen.  IV.  1333.  IX.  1785.  Infusorienreste.  1788.  der 
Pflanzen  und  Thiene.  M.  1457.  Tersteinerte  SeegeadMipfe.  IX«  1789. 
Amphibien.  1793.  Omithulitbeu.  1793.  iimidtbiere;  imbekaiuite  Ar- 
ten. 1794.  bekannten  Gattungen  zugehörig.  1796.  jetzt  kb«i4eB 
gleichend.  1799.  Menschenreste.  IV.  1299.  IX.  1801.  Pflanzenreste. 
1803.  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Menge.  18Q^  die  tÜh» 
der  Fundorte.  1806.  die  (>rüsse.  1807.  die  Verniengung  dir  W<> 
•chiedenen  Petrefactea.  1810.  beweitea  Ahnahne  TflBfmfMi 
unserer  Erde.  622. 

Tersncb.  I.  864.  IX.  1813.  l  iiteischied  Ton  Beobachtung.  1813. 
Vonicht  und  Entfemiw       VitruiniicUiQp.  |81$.  AmbTH  im  Vcr- 
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Mrlie  nmi  Beobachtiiiigen.  1818.  Rediicuon  der  VemdM  allf  die 
Bewegungsgesetxe.  1826.  auf  Mass  und  Zahl.  182^.  Wichtigkeie 
der  Inttrumente.  1830.  Rrdnccion  der  \  ersuche  auf  Gesetie.  1B33. 
Auffindung  dieser  Gesetze.  1837.  Fehler,  die  lu  Termeideu  Mud. 
1845.    Leidener  Versuch.  I\ .  397.  '  * 

Tertlielluni;.  uiagucüsche.  I.  30.  elektrische.  III.  297.  S.  In- 
dnetion. 

Terticnlkreis.  VIII.  522. 

Verwandtschaft.  Wahlvenvandtsdiaft,  AfTinität.  IX.  1857.  Begriff 
diTscIbfn.  1857.  Mistlmncreri  und  Mentjiitipen.  1858.  Verbreitung 
der  Affinität;  verscliicdeiie  Arten  der  Verbindungen.  1866.  Bedin- 
gungen der  chemischen  Verbindungen.  1868.  Kiitwickelunpr  oder 
A'crschlucknng  unwägbarer  Stoffe  bei  Verbindung  der  vväpbaren.  1877. 
Zeil,  in  welcher  die  \  erbindnnpcn  erfolgen.  1879.  St«»cliionietrie, 
chemische  Aeqtiivalente.  1881.  Gesetz  der  Verbindungen  für  diesel- 
ben zwei  Stoffe.  IbbT.  fur  verschiedene  iSioffe.  1888.  Atomgewicht, 
jVlischungsgewiclit.  1889.  absdhites  und  relatives.  1891.  Bestim- 
mung der  Atouigewichte  und  der  spccifischen  Warme.  Ib98.  Pnp- 
pelatoiiie.  1902.  Tabelle  d^-r  Atomgewichte.  1911.  chemisclie  For- 
meln und  Hi'rerhnimg  der  Atomgewichte,  1916.  1918.  chemische 
Aequivalentcnscalcn.  1921.  \'erhäilniss  der  Atomgewichte  zu  der 
specifischen  Wärme.  11)22.  Tabelle  für  starre  und  flüssige  Korper. 
1927.  für  cxpansible.  1928.  'iualitätsveränderung  der  Kürjier  durch 
Mischung.  1933.  \erdi(htung.  1934.  Beispiel  einer  Verdünnung. 
1937.  \'erändernng  des  Aggregatzustaiides.  1937.  Krystallform ; 
Dimorphisujiis.  19J9.  1951.  Isomorphismus.  1910.  Wärmeverhält- 
nisse. 1941.  Schmelzbarkeit.  1944.  Durchsichtigkeit,  Lichtbrechung. 
1946.  Farbe.  1948.  chemische  und  piiysiolugische  Verhältnisse. 
1949*  Amorphismus.  1954.  Kigensciiaften,  die  durch  die  Zusam- 
mensetzung erzeugt  werden.  1962.  Isoinerie.  1903.  Polymerie.  1064. 
bei  der  Phosphorsäure.  1964.  der  tellurigen  und  Tellur- Säure.  1969. 
der  CyansHiire,  Knallsäure  und  Cyanursäure.  1971.  der  Traubensäure. 
1973.  Metamerie.  1976.  ehemiselie  Zersetzung.  1978.  deren  Be- 
dblgungen.  1979*  Niederschlagung  und  deren  Anomalie.  1982.  Was* 
serstoilbyperoiyd.  1985.  Hinfluss  der  Lebenskraft.  1987.  einfache 
Wahlverwandtschaft.  1989.  dvppelte.  1992.  Uichtkr's  Neutrali- 
tärsgesett.  1993.  Einwirkung  der  Affinitäten.  1998.  Kinfluss  der 
Temperatur.  2004.  EriTolge  der  Zersetzung.  2011.  Zersetzungen 
bloss  wägbarer  Körper;  Affinitatstabellen.  2019.  Mkwirkung  der 
Wirme;  Afftritttsgrösse.  2023.  Attaitätstheorieen ;  atoinistische 
lUere^  2034.  neuere.  203$«  Bl«raOLLRT\s  chemische  Masse.  2044. 
elektrodmnitcbe  Theorie.  2054*  dynamiaehe  Hypothese.  2069« 

jrcnprcmiiir»  Vemodeniog.  IV.  3.. 

Wmrmlmkmn^,  VenlDniuig^.  S.  ClalvMoplMtlk* 

Tcflinew  SrtUcher  Wind.  X.  1942. 

Test««  aelbsUeuchtend  nach  SchrItki»  VHL  631.  «Ntdaaki:  9m  Jahre 
"■fSüt  t^u  bukiis.  IS.  '2093.    fler  Mnito  dter  PItoiMi.  2073. 
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BlMM  te  fl«  mmm  PImmIm*  2074.  iM  TieUeicht  Tifriiiiiw 
Otm  p9mmm.  901t>   ihn  EiMttidtitM  wd  MttgwwM.  2927. 
*  p^jäadM  BiMhaiMMt.  9QB01 
Tcmr.  &  ITalMib  IX.  2207. 

TMMAteQMllM.  8.  l^rtaMOIk.  V.  519. 
▼iM^Un.  SdmdlMvt.  m  960. 
•  WMwA  FÜHM  arnftmi.  IV.  462.  BkdKm  des  Schvtimt  4M.  «ni 

iknr  LtftMaccr.  W.   ttnkku  Hihe  ni  GtnbffiRdii^eit.  407. 

115^ 

Tmlitf  i  IX.  2081.  itt  Bedingung  der  MfadiMtcmbte.  lOtt. 

mglaiflb«  AbwMwg .  2084. 
ToliA-BlefctMMter.  8*  MMÜpMmt^r,  VI.  2187. 

Zill.   Mm  hat  seitdem  deo  urtprünglicheo  Namen >  VolCa- 
Elcklronatttr«  mit  dm  künereii  wid  daher  iwedunSMigom 
•  Trttaifttfir  TartuMcht   Dia  CoutnictiaB  davaalbaB  iat  var» 

schieden,  iudcss  iintcrscheidel  mao  zwei  Arten,  niimlich  diejenigen, 
in  denen  beide  Gase  vereint,  und  diejenigen,  in  denen  sie  getrennt 
Torfaanden  sind.  Bei  beiden  ist  es  vortheilhaft,  statt  der  frühar 
gahnmchtea  Platindrilbta  vielaiahr  Platinblecbe  io  AaiwandaBg 
SB  hriogen.  Dicaa  aind  aehr  dttan  md  Mch  VarhSitniaa  dar  m 
erzeugenden  Gasuienge  verschieden  gross,  im  Mittel  bei  dea 
grösseren,  bei  kräfligen  Säulen  anzuwendenden,  etwa  3  Z.  lang 
und  1  Z*  breit  Bei  beideo  Arten  too  Apparaten  müssen  die 
Atti&ngegcftaae  gridnirt  acjs,  deini  aonat'wSreii  aie  bloaae  Vol- 
task.opei  die  aiao  gleicbfalla  aowendet,  am  lu  enaittela,  oh  ir- 
gend eine  Vorrichtung  einen  das  Wasser  zersetzenden  Strom  er* 
sengt.  Zweckmässige  Apparate,  um  die  CHase  einzeln  aufzufao* 
gen  und  ihre  Volumina  zu  aMaacn»  hat  Poggendorff  *  bescbrie- 
bea;  ihnen  ähnliche  aind  von  machiedenen  Künatlem  bereiti 
nadi  dem  an  aieh  einfachen  Principe  ausgcfQhrC  worden. 

Voltagometer  nennt  31.  H.  Jacobi^  einen  sinnreich  er- 
dachten Apparat,  welcher  bestimmt  ist,  den  Leitnagswiderstand 
u  regaliren.  Er  heateht  iai  Wesentlichen  nna  einen  Manaor« 
c^pfindar  nd  «w  aber  nessbgenen  Axe  deaaelhen»  in  weldw 
beide  lebe  gleiche  Schmnbemrindnngen  eingesduiitten  aiad. 
In  die  \  ertiefuugcn  des  Marmorcjlindcrs  ist  ein  Platindraht  ge- 


1  JOcaasa  Ana.  Bd.  LV.  S.  277. 

2  Battat  de  f  Acad.  de  8t.  Peteiah.  T.  X»  N.  18.  PigBBadadl'ABB. 
Bd.  UX.  8.  14S.' 
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wanden ;  ifie  Axc  ruht  in  einem  Lnger,  nnd  da  Üir«  fteien  Ba- 
den jedes  mit  dem  Marmorcylindcr  gleiche  Längten  haben,  so 
kana  letzterer  in  horizontaler  Lage  hin-  und  hergeschobea 
Wiffdea.  Daa  DrakI  berttlirl  «iaa  darck  eia  Gawidbt  aagedrttckta 
Rofla  vaa  Plada  ant  daer  VartiefiiBg,  aai  ateli  ailt  deai  Draka 
iu  genauer  metallischer  Berührung  zu  bleiben ;  aa  ehier  feiaaa 
Scale  endlich  wird  die  I^änge  des  seitwärts  bewegten  Cylinders 
and  also  auch  des  um  ihn  gewundenen  Drahte«  gemessen,  und 
iadeai  4er  elekIriielM  Stroai  darch  die  Rolle  spai  Drahte  aad 
▼aa  Idicaeai  anai  Cyliader  flbergeht,  ao  kaaa  die  LSnge  dea 
dnrchstrümten  Drahtes  und  somit  die  Grösse  des  Leitnogswi« 
derstandcs  willkürlich  vergrössert  werden.  Ein  ähnlicher,  min- 
der kostbarer  Afiptfal  tat  der  Yoa  WuATSTom  erfundeae,  obea 
fceachfiebaaa  RkaoaCat 

Woltafamiia»  so  viel  als  Galvaiüsmus.  IV.  5^.  825  u.  a.  a.  0. 
Toltaityp.  S.  Clalvaiioplaatlk. 

Toltameier.  S.  Volta-Klektrometer  imd  Haltiplicator« 
Volum  der  durch  Rutatiuu  eiitstajidenen  Körper.  IX.  1179*  Vo« 

lumen.  20B4  IT. 
Tolmn-Barouieter.  VI.  1857. 

^^•llinieii«  IX.  2084.  Masse  und  I)i<-litigki>ic  der  Kürper.  2085.  all- 
gemeine Formeln  zur  Kestimmung  der  Volumina.  2086.  Bestimmung 
der  Oberfläche  (»der  die  Comiilaiiation.  2091.  Rectification  der  Cur- 
ven.  2099.  Quadratur  dfrsellieM.  2104.  Coinplanation.  2107.  Cuba» 
tur.  2112.  statische  Bestiininiing  der  Olterflächen  und  der  Volumina. 
2118.   Oberfläche  und  Volumen  der  regelnässigen  Peljreder.  2124. 

Zae.  V#l— leai— igttfr  aeaat  Hrrmakh  Kopp^  eiaea  ?aa 

ihm  erfundenen  Apparat-,  duch  könnte  man  ihn  auch  Stereome- 
ter neooen,  da  er  dessen  Stelle  jedeofalls  aiit  überwiegendeai 
Nataea  vertritt.  Statt  daaa  beia  StereaaMter  daa  Voknaea  ei- 
aea Kdrpera  geseiaea  wird^  iadem  daa  Laftralasea,  welchei  er 
aaa  der  vaa  %ai  eiagvoonmeaea  Statte  treibt,  aa  der  Aasdeb- 
nung"  der  ziirii( kbleihendcii  nicht  Thcil  nimmt,  misst  das  Volu- 
Bieaometer  die  gesuchte  ürösac  durch  das  Verhältniss  der  Zn- 
aanMBdrttelLBBg  dea  gaaaea  aa  dem  venaiadertea  LaftvohiBea. 
Blaa  deaka  sicli  awei  vertleale  gläaenie»  dar«di  eia  amcbea 
ihnen  befindlicliee  engeres  Robr  verbaadeae  Glasc^iinder.  Der 
eine  dieser  Schenkel  ist  mit  Quecksilber  gerüllt,  welches  durch 
eiaea  £aibolaa  herabgedrückt  und  la  dea  zweiten  getriebea 
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werden  kann,  der  zweite  ist  mil  einem  Deckel  lufldicbt  ver 
■chloMcn,  daixk  weickeli  einige  geicbwänte  DrehUtifte  mmi 
etne  ragt»  oben  offene,  noten  apitie  GlairSlire  kernbg^ui. 
Wird  dann  du  Qneck«iflier  in  ilin  getrieben,  so  muM  die  Xjtik, 

nadidcm  v(»rl»cr  die  Spitze  ih  r  eiiijen  Rölirc  durch  d.is  Queck- 
silber gesperrt  worden  ist,  zusammengedrückt  werden,  wöbet 
die  Drnhtspitsen  von  nngleicber  Länge»  die  es  nach  einander  W- 
rOkrti  den  geringeren  oder  etlrkeren  Grad  der  ZnaamaeB- 
drHcknng  messen.  Mit  dem  zweiten  Cylinder  Ist  durcb  eine 
gooiö^uele  gebogene  Ri'>hre  ein  gliiscrucs  (afiiss  \ (Tliiimlt  ti  ,  iu 
welches  die  Körper»  deren  Volumen  man  messen  \\  \\\ ,  gelegt 
werden»  worauf  man  es  selbst  mit  einer  mittelst  Pomade  fest 
aufliegenden  und  durch  eine  Schraube  niedergedrQckten  Gli 
platte  Terscbliesst.  Ist  dann  der  kubische  Inhalt  des 
Cylinders  und  des  mit  ihm  verbundenen  (iefässes  hek.itnit,  und 
kennt  mau  aus  der  Länge  der  iu  der  Glasröhre  aufsteigenden 
ttqecksübemSnle  die  Zusammendrücknog  det  ganien  entbnltenea 
l^ufivolumeps  nnd  des  durch  einen  im  GefSsse  Kegenden  Korper 
verminderten,  so  läflst  sich  hieraus  das  Volumen  des  letzteren  fin- 
den, und  zwar,  wenn  mehrere  ungleich  lange  Drähte  vorbanden 
sind,  80  oll,  als  die  (iuecksiiberobertläche  einen  derselben  er- 
reich^ wodurch  die  Messung  multiplicirt  nnd  also  zugleidi  ge* 
neuer  wird.  Per  Apparat  ist  allerdings  ainnreicli  ausgednc^ 
und  dem  Stereometer  weit  vorzuzichn,  weil  das  eingeschlossene 
Quecksilber  stets  rein  bleibt,  statt  dass  der  Sclimutz  deshelbca 
und  das  Rosten  tjcr  Drähte  beiip  !|ftcreometcr  jede  Messung 
numi^Uoh  mai^t;  allein  Korr  bemerkt  selbst»  dass  es  bei  nol- 
chen  Körpern  nicht  anwendbar  sey,  welche  Luft  absorbirea« 
Diese  aber  sind  es  gerade,  dereu  specitisclies  Gewicht  roau  mit- 
telst solcher  ^PP^c*^^^'  auflinden  will.  Ausserdem  liegt  noch 
eine  nicht  ganz  unbedeutende  ^^eblerquelle  darin,  dass  eine  Quan- 
ti^t  ^asserdampf  ans  der  nicht  gans  trocknen  Luft  durch 
Verminderung  des  Eaumes  ausgeschieden  wird»  die  sich  nicht 
gut  berechnen  lässt. 

▼•lUMtor  Haib's.  IX.  31». 

Zus.  iToliuneter  »«nnt  Gat-Lussac  die  von  ihm  ange- 
gebenen» ans  einer  cyjindrischcn»  etwas  Quecksilber  enU 
haltenden  Glasrilhre  bestehenden  ArXometer,  weil  die  Sealen- 
tbeile» bis  zu  ^encu  sie  in  verschiedcueu  Flüssigkeiten  ein- 
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ibte»  «B  VoHhmm  doMDm  tob  gWchm  CevidUe  »o- 

Varfenster.  Nauen  derselben.  S.  UelKttBK*  160b 
l^WlAl^e«  Vorstojtö,  beim  Destilliren.  II.  518. 

Tonrucken  der  IVachtf^leicben.  Präression,  Nutation  und 

Schiefe  der  Ekliptik.  IX.  2129.  unmittelbare  Folgen  der  PraccsNioii. 
2130.  Hülfsiniitel  für  historische  Forschungen.  2133.  Bedeutung  der 
Zeichen  des  Thierkreises.  2136.  Krklaning  der  Pracession.  2140. 
Rcduction  d«r  Sterne  auf  verschiedeuc  Epochen.  2l4i).  allgemeine 
Betrachlungen  über  Nachtgleirheii  und  Schiefe  der  Ekliptik.  2154. 
Yeiiaderlichkeit  des  Jahres.  2159.  Slürungea  der  Erdrotation  j  Nu- 
Ution.  2172.  Hcdurtlon  der  Gestirne  wegen  derselben,  2165.  auf 
ihren  minieren  Ort.  2169.  Mondmassc  und  Erdabi)Iatlung,  Vcrände- 
ning  der  Schiefe  der  Ekliptik.  217U.  älteste  Bestimmungen.  2171. 
neuere  Beobacbcnncen.  2175.  Abnahme  der  Schiffe.  2176.  theoreti- 
sche Bestimmungen.  2177.  Grenie  dieser  Abnnhuie.  2181.  genaue 
Beobnchuiflg  der  Schiefe  der  Ekliptik.  2184.  zeigt  sich  ungleich  im 
Winter  vnd  im  Sommer.  21B6.  Einfliiss  der  Schiefe  der  Ekliptik  auf 
die  Jabrsseiten,  2188.  Erseheinungen  für  eine  andere  Schiefe  der 
EkUptik.  2190. 

▼ialeMe»  Fenerberge,  feuerspeiende  Berge.  IX.  2194.  eigentliche,  er- 
losehoie.  2195.  am  Niederrhein  und  in  der  Aarergna.  2200«  in  Ita- 
Baa.  2208.  in  Asiat.  2201.  Zuaanmenbang  dar  vaieadschan  Ket- 
tmu  2205.  tbitiga  in  Europa ;  Vaaur.  2207.  Aacaa.  2212.  Initn- 
aiadia.  2214.  Aiiea  und  benaebbaite  tnael«.  2217.  «AlHca  und  ba- 
aachbarte  Inaein.  2229.  America  vnd  dessen  Inseln.  2230.  Tulca- 
niscba  Bracbeinungen  un  Allgemeinen.  2238.  ReibenTulcane  iind  Cen- 
tralTttlcane.  2240.  Entstehung  neuer  Berge;  des  JoruHo. * 2248.  Er« 
hebungskrater.  2250.  nett  entataiidene  Insalft.  2250.  dBe  Sabrina. 
2253.  Einfluss  auf  Witterung.  2256.  auf  Erdbeben.  2257.  4nr  ßb- 
niograpb.  2258.  vulcaiiische  Pmdncte.  2259.  Gase.  2260.  Aschp 
2262.  Schlacken,  Steine,  Lava.  2265:  Schlamm.  227Q.  Salzsäure. 
2271.  Salmiak.  2272.  Sehvvefel.  2273.  Thaarie.  22?4.  Grosse  und 
Tiefe  der  Tulcanischen  Herde.  2275.  Hypothese  Tom  Centndfeuer 
und  von  Sc  bwefclkicsen.  2276.  der  Metalloide.  2280.  GoiWIia*« 
Hypothese.  2264.  sonstige.  2283.  IIkusciikl's.  2289.  BlSCBOf^S. 
2291.  Nachtraf?  zu  Erdbeben.  23UÜ.  sie  sind  nicht  dtirch  Mfassai« 
ten  bedingt.  2307.  Zusaniuienliaiig  iiiit  .Siüriiien.  23U.  mit  den 
Barometer.  2312.  uneigentliche  \  ulcane;  Srhliunmvulcane  oder  Sel- 
sen. 2321.  zu  Biiku.  2325.  Gasvulcane.  232b.  leiu  htende  Gegen- 
den. 2337.  brennender  Birg.  2339.  brennende  Sieinkuhlcnlagcr. 
.2340.   he'isst  Uuelieji.  2341. 

Zus.  Ks  sind  seither  thcils  ueiic  \  ulcauc  aufg^efundcn, 
theils  die  Erscheiouu^eii  näher  untersucht  wordeu.  Du  aber 
eine  aieMlieh  bafriedigande  Uaharaicht  dar  bakaontaran  Voicana 
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Aufg-abe  auch  zuuächst  der  Geulogie  ang-ehört,  so  überhebe  ich 
mich  einer  ZuianmeosteUungf  der  weiter  bekannt  gewordeneii 
Tkatiackcn  «od  rerwenie  auf  die  m  Anderen,  »iaentlicii 
T.  Lboihaui^  mtgeOiellten.  PolgeBdes  dürfte  Men  von  aB- 
geaelBerw  Interetae  aern.  Ross'  bnt  M  aetner  GntdeekinM^ 
reiüc  iwei  \'iilcaiie  im  fenisteo  Süden  gesehen,  den  K  rebus 
unter  77^  32'  a.  B.  und  167^  L.  t.  G.  und  daneben  einen 
•rioacbenen,  welcbea  er  Terror  aeoBte.  Aniaerdem  entdeck- 
iim  die  dnrdi  BAbibt  in  LoadoD  «uigeraateteB  Sehüie  m 
Jebre  1839  eiee  Imelgruppe  tos  5  InadB,  deren  Mittebte  wter 
66'^  44'  8.  B.  und  1C3"  Ii'  ö.  I..  v.  G.  liegt,  die  nicht  blü^s 
atamtlich  aus  vulcanischeu  Gesteinen  beateben,  namentlich  der 
md  eiaer  Inael  belindliche,  12000  engl.  Fuaa  bebe  Kegelberg^ 
•ODdem  fOB  derea  einer  aacb  swel  ReacbaBalea  aafitiegea,  ae 
deaa  dieae  Vnlenne  alae  aoeb  jetit  tiiBti|f  aind Eine  Abbaad- 
lung  Uber  den  ZiiHnmmenhang  der  vulcanischcn  Phäouuicoe  in 
SUdamerica  %'ou  CilARLSS  Darwin  *  möge  hier  nur  beiläuGg  er- 
wähnt werden.  Anaaerdem  iSaat  sich  zu  den  Ai^^en  Uber  brea- 
aeade  SleiakoUealager  aoeb  die  Naebricbt  voa  dea  gioiiea 
Braade  dea  8teiakobleafl»taea  bei  Miebahiowits  ia  Obere^leaieB 
binzufügen.  Der  Brand  dehnt  sich  über  eine  grosse  Strecke 
aus,  und  es  i&t  noch  kein  Mittel  aufgefunden  worden,  ihn  zu 
löacbea.  Der  jetsige  bt  erat  neoerdiaga  eatataaden»  doch  deu- 
tet die  BdeMAabeit  der  Steine  aaf  eiaea  ecboa  Irttberea 
Braad«. 

Tnlcanc  im  Monde.  S.  Mond«  Vi.  24127 
VoleABlat  und  Platoniat.  IV.  1267. 


1  Geologie  oder  Naturgeschichte  der  Erde.  23«  Abüi.  vu  fuigcude. 

2  Laad,  and  Kdiab.  Pbd.  Ma«.  T*  XX.  ^  III. 

3  Journ.  of  the  geograph.  Soc  T.  IX.  p.  522. 

4  Trans,  of  ike  GeaL  See.  at  London.  18I1.  Poggeadaiff  Ana. 
Bd.  LIL  &  484. 

5  V.  Leonhard  u.  Broun  neues  Jahrbuch.  1844«  Hfu  V.  S.  610* 
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mmewM^t.  8.  BiclitigkeU  imwMm.  4.   Mtdiidt  te  M»«i  Wi- 

13.  Ttialfeviidbt  «iir  tVtgbtlL  I8L  MMMCKMIai  19. 
AhmUmt .  SdMdhmft.  30.  d&dMiM.  33.  chfairfediib  33. 
•chw«ditcb«  MmnuMgt.  34.    WigeMcken.  34.    BuOHul  35. 

Zeigerwaage.  38.  Ftdemaage.  41.  Senkwaage.  47.  eigenthfinlicli 
conatnuite.  49.  Kettenwaage.  50.   Robrrval's.  51.  kytoittfiftehe. 

I.  349.  367.  und  deren  Gebrauch.  IV.  1531.  CoüLOMb's  elektrische. 

II.  592.    Bbcqubil's  elektiUciie.   S.  MttltlpliCAtor» 
'   WMbMÖl.  IX.  1704. 

Wackler,  Theveltam's.  Tberinophon.  X.  508.  S.  Therniophon. 

W&rme.  WännestufT.  X.  52.    Kaltestoll  giebi  es  nicht.  53.  Wesen 
der  Wäniif.  54.  646  ff.    «itatiiihf  und  strahlende  Warme.  IX.  1563. 
iiiaterieIIes4lWäriuej)rinriji.  X.57.  Phlogistnii.  5b.  Ckawfohü's  Theo- 
rie. 63.    Rumford's.  G6.    Davy's.  71.    AsiPfeBK's.  84.  naturphi- 
losophische. 87.    Theorie  eines  Wärmeäthers.  91.    Wesen  desselben. 
101.    \  treinigimg  jder  Elektricitaten  zur  Wärme.  103.  Wägbarkeit 
der  Wärme.  104.    Kumfobd's  Versuche.  HO.    Pictet  über  das  Auf- 
steigen der  Wärme.  112.    absuhiter  NullpuncL  115.    Irsprung  der 
Wärme;  durch  Suniienstrahlen.  127.  IX.  599.    Messung  mit  dem Ak- 
tinometer.  X.  113.     niit  dem  Ileliuiliermometer.  132.  KuMFORD^S 
Versuche.  133.     Einlluss  der  JSonnenliohe.  135.     der  Medien.  137. 
der  Farbe  der  Küq»er,  138.    der  Hohe  über  der  Meeresfläche,  146. 
Herschki/s  Wärmespcctiuin.  156.  IV.  80.    isotherme  Zonen.  X.  166. 
Theorie  der   Erwärmung  durch  die  Sonne.  168.  Wärmestrahlung. 
180.    Acihriuskop.  182.    LiTTRüw's  Problem.  189.    Marcet's  Ver- 
suche über  den  VVärnieunterschied  in  geringen  Hohen.  195.  PüliL- 
LSt's  Versuche  über  Sonnenwärme.  196.    dessen  Aktinometer.  206. 
Wärme  des  Moudlirhts.  213.  1663-    Wanne  durch  Compressinn  und 
Reibung  starrer  Körper.  215.    wissenschaftliche   \  ersuche  hierüber. 
220.    Theorie.   223.     dur<  h   ('om|»ression  tropfbarer  Flüssigkeiten. 
227.    durch  Absorption  der  (iasc.  I.  63.    und  Conipression  derselben. 
126.     III.  1048.  X.  229.    durch  Gefrieren   des  Wassers.  III.  119. 
W^änue  durch  Chemisnms.  X.  236.    durch  Verdichtung  der  Flüssig- 
keiten. 238.    durch  \  erbrennen.  247.    Selbstzünder.  248.  Ursache 
der  jßntzündung.  256.    Selbstentzündung  der  Menschen.  258.  deto- 
nirende  Substanzen.  263*    Zündpulver,  Percussionspulver.  265.  D9« 
bereiner's  Platinsalmiak.  267.     Eigentlicher  V erbrenn ungsprocesa. 
270.   VerlMitCA  der  Glühlämpchen.  277.  283.    Temperatur  bedingt 
das  Verbrennen.  286*  Streit  zwischen  Grottiiuss  and  Davy.  289— 
296.   CreUtM  mit  crbiuter  Luft.  298.  Feuerlescbung.  302.  Schutt* 
mittel  gegen  Verbrennen.  304.   Wesenheit  der  Flamne.  309.  derei| 
Farbe.  314.  indiidiM  WeiMfener.  316.  erzeugte  Wärmemenge.  320. 
tedi  VrtriMMg  ig  wictiiedwwi  Uahwtihiiita,  33&.  V.  143. 
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fach  McudNib  Itt.  fa«k  Lfefccor.  166.  Aedtl^gie  VfrtM* 
Rm.  X.  382.  mU  Rlekaiebc  aitf  die  KiflMlMieiu  830.  WiraM- 
wMm§mii  dwkb  atn  UbwwpMw.  MI.  der  VlgMtUH«.  SO. 
dir  Tliiflrt.  dSS.  Im  WütmbUifc.  3«.  der  Meii«lMiL  986. 115t. 
Ertragung  giMier  Hitit  wmi  Kllte.  87S.  QmHk  dw  «ritüichf 
WlInM.  860^  dnrth  NerfM  Mngc  K  bi  Mm  EMJiugnim. 
ÜL  Mfb  Wirtotmeugung  dvch  BlitoidtH.  Ol.  881.  IV.  888. 
V.  fM.  Vf.  1<2,  X.  396.  VmMbt  ^  RilN.  dOt  PiLTHB^t 
V«Mk  ddf.  ThMtk  ditür  Siitlidiiiiig.  410.  V«rbclM  d« 
WdVM«.  #17.  Wiraiescribtang  im  AlIgMidiien.  418.  Spiegeln. 
4l9l  tBtUl*B  Würfel.  424.  EiMtnblung  «nd  Aiisütrablung.  42a 
Geieue  des  Erkaltena.  433.  Vemtcke  Ton  Ddlorg  und  Pitit.  440. 
Erkalten  im  Vacunm  und  Uichmank^s  Gesetz.  445.  Elnfluss  der  Me-  * 
Sm.  449.  BlscMOF's  Versuche.  400.  Verhalten  der  verschieden eii 
Körper.  463.  in  ungleichen  Medien.  474.  KiiiflusM  der  Farbe.  477. 
L'ebergang  der  Wanne  aus  piitein  Körper  in  den  anderen.  483«  War- 
nieleitutig  in  Bezichuntr  auf  Hciiiung.  V,  147.  Lkii>K»frost's  \  er- 
such. X.  4HC.  1048.  I  nverbrennlichkeit  der  Menschen.  408.  Os- 
cillationen  des  Wa«  klt  rs ,  Wiepers  oder  Tlierniophoiis.  508.  547. 
geprüft  von  Forbks.  512.  uiid  Skebeck.  516.  Fortpflanzung  der 
Wärme;  durch  Fh'issigkeiten.  519.  in  festen  Körpern.  529.  650« 
Uurchicitung  der  Winne  im  Allgemeinen.  545.  Contacithermometer. 
545.  nähere  linier.sucliung  des  Duirlileitungsrerinögens.  558.  Be- 
mühungen von  Mklloni  und  FüRBKS.  561.  Einfluss  der  Oberflaohc 
und  Dicke  auf  die  Diatliernianie.  568.  der  Dtirclisichtigkeit  und 
eigenthümiichen  Bescliallenlieit  diaihermaner  K(>r|»er.  570.  der  Un- 
gleichheit der  WarnH'{|u<*lle.  574.  Uefraction  der  Wärmestrahlen. 
5b0.  DiRthernianüie.  583.  599.  Ueflexion  atlieniianer  Körper.  591. 
Pularisatinii  der  WänneMrahlen.  VII.  870.  X.  595.  616.  623.  und 
doppelte  Brechung.  G03.  Lange  der  Würniewellen.  607.  614.  Bre- 
chungsverhältnisse der  ungleichen  Wärmestrahlen,  015.  Depolarisa- 
tion  derselben.  633.  Kinfluss  der  Knuhheit  der  Flächen.  638.  We- 
sen der  Wärme.  640.  653.  Wärmeärher.  649-  Interferenzen  der 
WäniK'strnlilen.  652.  Wärmecapacität,  spe«  ifisrhe  und  relative  Wärme. 
006.  Hirhinniursrlies  (iesctz.  668.  Methode  der  Mischungen.  669. 
relative  und  specitisclie  Wärme.  670.  Eiscalorimeter.  673.  Wasser- 
calurimeier.  679.  Methode  der  Abkuhhing.  680.  II.  19.  Specifiscbe 
W^ärme  der  (ia.se.  X.  68.'j — 764.  Kvmfürd's  Methode,  die  Ausstrah- 
lung der  Wärme  *u  corrigiren.  692.  098.  dessen  (»eseta  des  ErkaU 
tens.  695.  Versuche  von  Oklabochk  und  Berard.  685.  Reduction 
der  specifischen  Wanne  der  Gast  auf  die  dea  Wassers.  Q04.  749. 
VerMche  von  Haycrakt.  647.  von  Gäy-Lüssac.  7U<J.  von  Mar- 
Clt  nnd  Dl  LA  RivK.  702.  van  Dülong.  723.  von  Apjoinr.  741. 
Ton  SülRMAini.  745.  allgemeines  Gesetz  der  qitciflfchen  Wäntieca- 
pncitäten.  702.  761.  afi«  Widisen  mit  der  Temperatur.  760*  ^'ep• 
hältniss  der  Atomgewichte  zur  specifiaoheii  Wänne.  763.  specifisclit 
W«rale  der  FUittigkifiiNi.  784—777.  tvicktt  adi  doi  Tei^pmOH 
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rtn.  772.  spedliscbe  t^«rmeca|iacitit  /ester  KSrpcr.  TTf— 8äO.  Vtr» 
•«cbe  ▼•n  DoLOHfi  and  Pktit*  780.  0  deren  Gesets  Vber  du  cob- 
fduite  Verfcalaiias  Oer  Wirmecapadtateii  nnd  Atomgewichte.  781* 
793.  605.  817.  Versuche  m  Eighault.  782.  Kachtrag  daiu.  llltt. 
RiCMAiiH^s  Versuche.  Versuche  tor  Makcit  und  Dt  LA  Bivi. 
800.  s|»edfische  Warme  fester  Korper  nächst  mit*  der  Temperatur* 
802.  deren  Verhairniss  xu  den  Atouigewichten  hei  suaammengescti« 
tea  KSrpern.  813.  817.  Wim^s  Versuche.  822.  Tabellen  der  ape- 
cifischen  Warmccapacitaten.  823.  Nachtrag  Sber  specifische  WSrme, 
1162.  vermehrte  TalcHe.  1168.  Verhältnias  der  apeeifiscben  Wiü^ 
tue  zu  den  Atomge^vicbten.  1175.  specifische  Warme  des  Kohlen« 
Stoff:».  1177.  latente  Wäriue.  836.  erste  Beohachtung  derselben. 
838*  richtige  Vorütt>Itui)g  vuii  derselben.  843.  wird  auch  bei  audem 
Köq)ern  als  dem  Eise  uahrgenouimen.  845.  Entbindung  derselben 
beim  Gefrieren  der  Kür|ier.  847.  Erzeugung  kü'nstlirher  Kälte.  853. 
iVirkungen  der  Airarazza.s.  BG5.  Leslik's  \>ifaljrni.  868.  WOL- 
LASTciK^J»  Krvüplionis.  877.  TinLüHiKu\s  feste  Kolilciisaure.  878. 
1137.  Vi'irkuiigrii  der  Wanne;  Aiisdclimiiig.  bJ^Ü.  I.  5Ö7.  allgemeine 
Theorie  derselben.  X.  h>63.  ist  re|Mil>ives  Princlp.  II.  130.  vermin- 
dert die  Cobäsiun.  IJj.  Ausdeliiiniig  fester  Körper.  X.  887.  des 
(ilases.  860.  Ziisainnieiiziehiiii|z  Leim  J^climelzeii.  893.  Ausdehnung 
der  Leginiiigen.  897.  Tabelle  der  Ausdehnungen.  897.  ungleiche 
Ausdehnung  der  Krystuile.  b99.  Ausdehnung  tropfbarer  liiiNNigkei- 
ten ;  des  Wassers.  902.  Tabelle.  914.  des  Seewassers.  918.  des 
Weingeists.  920.  sonstiger  Flüssigkeilen.  924.  der  Gase.  932. 
Schmelzen  und  (iefiit  ren.  93b.  Eisbildung.  941.  Gefrieren  der  Salz- 
solutioneji.  942.  Eis.  949.  d'nindeis.  [)j2.  Gefrieren  des  Uueiksil- 
bers.  062.  der  Oele.  967.  des  Scjjwef.'l.tdiers.  968.  des  Srhwe- 
felkolilenstüfTs.  969.  Flüssigwenlen  der  (iase.  969.  Gcatehu  des 
S'  hwcfels  durch  Hitze.  974.  lllut  des  heiligen  Januarius  und  Wet- 
tcrparosknp.  979.  bcljuielzjiunctc  der  Metallniischungen.  980«  Wir- 
kung der  ZuseliUige.  982.  Wanueetubindung  durch  Gestehen  der 
Körper.  984.  Üehandinng  des  Platins.  9s7.  Tabelle  der  Schmelz- 
puncte.  989.  nam|>fbildnng.  996.  \  erdunstung.  997.  des  Eises. 
1001.  Sieden.  1004.  beginnt  mit  dem  Situmern  (einem  Geräusch  der 
Gefiisse).  1007.  Kälte  des  Uudens  der  Gefässe  nnt  siedendem  Was- 
ser* 100^.  Bewegung  der  W'ärme  durch  die  Wandungen  der  Gefässe 
gehindert;  Marienbad.  1009.  Sieden  der  Salzsulutionen.  1015. 
Stessen  vor  dem  Sieden.  1018.  1035.  Hitze  des  Dampfes  der  Sals* 
Solutionen.  1022.  hitente  Wärme  des  Dampfes.  II.  287.  des  Was« 
serdawpfes.  287—291.  293—313.  des  Alkuholdampfes  nnd  sonstiger 
Dampfe.  291—293.  Dalton's  Gesetz  der  Elasttcitäten  der  Dampfs. 
354.  X.  1025.  1046.  1055.  Siedepunct  gemischter  Flüssigkei- 
ten. 1027.  EinflusN  des  Luftdrucks.  1039.  Wasserhammer.  1042. 
1046.  und  Franklin'sche  Höhre.  1044.  fette  Oele  sieden  nicht.  1046. 
Erklärung  des  Leidenfrnst'schen  Versmhs.  1048.  Tabelle  der  Sic* 
depnncte.  1051«  Elasticitit  des  Waiserdimplet.  1055«  grmt  Ver» 
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Ebscidtiu  1082.  Eaii*8  Untcnuchafe«.  1068.  G«mCs  der  Eb- 
tddtilM  lotcr  «ad  Aber  dem  Siedepucte.  1077.  Tibdle  der  Bb- 
•tidtiteii.  106L  Correcdon  des  Siedepnaetet  der  TberBieBieter.  106l>  ! 
aontdge  lUntetiaebungen  Aber  die  Elaetidtit  des  Wanerdampfes. 
1082.  PaiciTL's  Messapparat.  1066*  Elasiidtil  des  AlkabaUMK  i 
ples  aad  SckwefelkohlkasteAlaaipfes.  1089.  dea  CbieduilfceidaBipftii 
1003.  neuUiadier  Dümpfe.  1096.  FllsdgBHichea  der  Gaaa.  1099l 
1147.  Diehtigkdc  der  Dlmpfe.  ilOO.  des  Wasserdaaipltea.  1101. 
sonstiger  Dämpfe.  1107.  des  Quecksilberdampfes.  1109.  1113.  Bs- 
stinmungen  Ton  Dumas.  1110.  des  loddaiopfes.  1113.  Tabelle  der 
Dicbtigkciten  expaiisibler  Flüstsigkeiteii.  1116.  Anwendung  des 
Dampfes.  1117.  Dampfmaschinen.  1118.  Erfindung  derselben.  1119. 
Vorzug  des  höheren  Drucks  der  Dämpfe.  1123.  Zerspringen  der 
Dampfkessel.  1125.  Menge  des  Hrennmateriuls  für  Dainpfbildung. 
1135.  Dampfkanonen.  1136.  Dauiiifbooie  und  Locomotive.  1141. 
Digestoren.  1142.  Cashildung  u.  IJnterKchied  der  Gase  u.  Dämpfe.  1142. 
chemische  Wirkung  der  Warme  und  Erzeugung  des  Lichts.  1149. 
Einflnss  auf  das  animalische  Leben.  1150.  auf  Magnetismus  und 
Elckiriiitat.  1.  162.  M.  836.  X.  1152.  Thormoelektricitäu  1159. 
ist  I  rsache  der  täglichen  magnetischen  Variationen.  1162.  dient  als 
bewegendes  Mittel.  V.  1006.  deren  Abnahme  in  zunebmeoder  Hobt 
über  der  Meeresfläcbe.  III.  ,100b.  V.  312.  IX.  349. 

Zot.    Oakar  dit  Wif aaiiafimy  dmh  ffmiaaitiBlli 

ist  efsa  fehalftf^He  AbbaaiHnDg  ton  Forbes^  «ra^ienen.  Es 
wird  dariti  der  Wärmcverlust  untersucht,  welchen  die  Sonnci!- 
strableu  bei  ihrem  Durcligaug-e  durcli  die  Ataiuspkäre  erleiden, 
woW  Varaadb*  mdt  deai  AküaoMtor  wmm  Gmnde  liafaa*  Da- 
■dt  iai  aiM  yacMcMiclia  üabofaieht  dar  frtthafw  ÜMiwehaa* 
gen  über  dieaa  Aofgabe  TarbandeB.  Melloni^  bat  aeioe  Üa- 
tcrsncliuiisrcn  über  die  ungleiche  Wärmekraft  der  verscbicdcneD 
Sürabieo  im  Farbcoapectrum  fortgeaeUt  Die  Reaiiltate  wei- 
cben  indeaa  fon  den  firUber  arbaUenea  nicbfc  ao  wcaeBÜicli  ab^ 
daaa  aia  aiaar  anaftthriicban  MiUiiailaBg  badfiilkatt«  Dagegen 
▼erdieaen  die  iai  Werke  übergungeaeii  Slteren  Versuche  voa 
Erman^  ülicr  die  erwärmende  Kruft  der  polarisirtcu  Lichtstrab- 
len  bier  noch  nacbträglich  erwäbut  zu  werden.  Der  gebraucbta 
Apparat  qfkh  dea  von  BxEAlD  aogewaodten*  Die  polanairoi* 


1  Pbiloa.  Trans,  for  1842.  p.  225. 

2  Campt,  read.  T.  XV.  p.  554.  PoggeadarflT  AaB.Bd.LVn.  S.aoa 
Campt,  read.  T.  XVIIL  N.  2.  p.d9.  PeggeadaHT  Aaa.  Bd.  LXII.  S»  la 

8  Bcriiaar  Dwbahriftaa  1818.  S.  dOI. 
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den  Plattcu  hielten  SO  Quadratzoll;  an  die  obere,  um  die  Axe 
dei  polarisirten  Lichtes  dreUbare  Platte  wurde  ein  LofUlieraio- 
Mtor  gtUfbgtp  b<rt»bid  mm  wmü  d%wmm  Glwiclieibei  vm  8 
Z.  DorduMiMr,  h  ilMB  Ring  tott  1  Lia«  H5be  gaftait  mi4 
wAt  dnen  Eobre  mMhe»,  worw  eb  Tr6|ifen  gcfÜiMMi  Wab- 
geists die  Ausdehnung  der  l^uft  zu  zeigen  diente.  Das  pola- 
liairte  Licht  wurda  iu  eioem  metallenen  Hohlspiegel  aufgefao- 
gm,  in  daaaaa  Bramipiwcla  ain  faioas  LnfttkamaMtar  balaatigt 
worden  war.  In  üebarainatinmttng  out  Bbuib's  Raraltalan  gn» 
Im  die  Licbtstrablen  weit  ladir  Winne,  wenn  die  Spiegel  pn- 
rallel  waren,  als  wenn  di-r  ohere  mit  dem  unteren  einen  Win- 
kel vou  90^  bildete.  Um  zugleich  die  Wirkung  des  Kerzen- 
lidilaa  and  der  dnnkaln  Wärmealralilen  an  prüftn,  Mianta  aidi 
BnXAii  einer  Argand*achea  Laaipa  im  Biannpaneta  ainaa  groeiai 
tfnd  gut  geailielteten  Holikipiegels ,  indeai  die  Fianime  ffir  die 
dunklen  Strahlen  mit  einem  metallenen,  statt  eines  gläsernen, 
Scliinaa  umgeben  war;  zuweilen  aber  wurde  das  plane  Luft- 
AerMBiatar  dan*iai  gehörigen  Polariaationawinkal  rallactirten 
WlbnaatraUan  nnaiittellMir  anageaetst  Ala  Raraitat  dieaar  Var^ 
raeba  gelit  benror,  dasa  die  nnpolarisirten  Stmblen  aowobl  dar 
Sonne  als  auch  den  Kerzenlichtes  und  der  dunklen  Wärme 
Tiel  stärker  erwärmen,  als  die  polarisirtcn,  dass  aber  die  zweite 
paiariairanda  filaaicbaibe  niebt  BMbr  arwänat  wird,  aia  aMg  die 
palaririrlan  Strahlen  refleeliran  oder  nach  IUlos  tarachlnckeo. 

Naeb  Verradien  mit  dem  Aktinonietar  "faad  HtRSCHBL^  dia 
Strahlung  der  Sonne  auf  dem  Cap  der  guten  Uofinoog  48^,75 
und  in  £aropa  29^«5* 

Die  oben  (Bd.  X.  S.  246)  erwibnten  ünteran^ungen  von 

Hbss  über  Wärmeenthindung  durch  chemische  \erhindungen 
bat  dieser  fleissigc  (>elchrte  fortgesetzt  und  in  einer  fortlaufen- 
den Raiba  fon  Abhandinngan  b^annt  gemacht^.  Die  ipitaran 
Tarraaha  Uber  die  dnrcb  VatUndnag  der  Scbwafelalnre  mit 
Wasser  antwickelta  Wirme  gaben  von  den  frttbaran  atwaa  ab» 
weichende  Grössen.   Es  waren  nämlich: 


i  Ediabargb  New  Phil.  Jounu  N.  JÜJV.  p.  388. 

'2  Rillet  sdeat  de  TAcbL  de  Si.  PetarA.  T.  VlU.   CMapt  read. 
T.  X.  p.  761.  Ana.  de  GUm.  et  Phys.  T.  LXXV.  tae  8lr.  T.  IV. 
Poggenderir  Ana.  Bd.  LB.  8.  97.  Bd.  LBL  8.  ftSft.  Bd,  LVI.8;4M.S93« 
aeg.  B4.  II  MWf  WSflnk.  Tt 
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« 

4uf  1  A.  waftserf. 

entwickak  gefuiiüeD  ttmtilMHl 

vi  .  .  •  46.94  .  .  4MI 

H^S  .  .  .  94,18  .  .  93,10 

V  H  .  .  .  ^134,20  .  .  139,65 

B^  S  .  .  .  ^229,41  .  .  232,7» 

Die  uämliclic  Aufgabe ,  riämlicli  die  durch  Verbindung  der 
ScbwefcUUure  mit  Wasser  entbundene  Wiiroiemenge  zu  bestim- 
Mii,  hat  nucli  Gruuji  ^  SS  lösen  veranckl^  jedoch  weichen  die 
•rlialtoaen  Eeanltete  aidU  mbedenteBd  too  de«  »tgetlmte 
•b»  mid  eben  dieaes  iat  der  Fall  b^  denen,  weleb«  Anu'  mm 
einer  g'rosscn  Reibe  von  Versuchen  erhielt,  in  denen  er  beide 
FiiUaigkeiten,  in  Gefasse  eingescblosscu,  durch  Umdrehung  der- 
aelbea  nnter  Wasser  vereinigte  und  die  Wttnaesnnakiie  dea 
letitereii  Msa.  Hieniaeb  waren  die  WSraeaieiigeii,  welche 
dareb  1  Gnunai  Sebwefelslare  verbanden  mit  1;  2;  3;  4;  5 
Atomen  Wasser  enlwickelt  wurden,  =G4",25;  94",69;  113^,06  ; 
124'\43;  131^,6.  Hieraus  scbliesst  er,  dass,  wenn  man  die 
Wärmemenge,  die  dnrcb  1  Atom  Waaaer  entwickelt  wird,  nyft 
deqenigflB  ve^leiebt»  welche  dnrcb  das  vorbeigebeade  frei  ge- 
worden ist,  die  Verbiiitoisae  fUr  daa  3te^  4tei  fite-,  6te  w«iitg 
von  den  Zahlen  | ;  \  \  j ;  j-  abweichen. 

Weitere  V  ersuche  von  Hrss  Uber  die  Wärmc-Entwickeluog 
durch  Verhiadang  der  Salpeters&ure  mit  Waaaer  ergabaa»  dam 

die  h^i4^tersäurc  U  N  mit  ciuciu  l'ebcrscbuss  von  Wasser  ge- 
rade ao  ml  Wirme  entwickelt,  ab  Scbweibblare  HS,  indeaa 
aiad  die  atreng  erfardetBeliea  Waaaenaengea  wawchiaden,  wefl 

bei  der  Salpetersäure  daä  zweite  Atum  Wasser  nur  ciu  Apqui- 
vaient  Wärme  entwickelt,  das  dritte  eins,  das  vierte,  fünfte  und 
sechste  nur  jedes  ein  halbes,  das  sicbaala  and  acbia  aia  baftea. 
Dia  im  i(Wer  Hiafiebt  aatoieiigca  MeaanigeB  aigabaa; 

Verbindungen      gefunden  berechnet 

H»!?  •  .    37,78  .  .  38,85 

H«N  .  .    56,88  .  .  58,27 


« 

1  Aaa.  db  CWh.  «  Mya.  dmUuT.WU 
%  EM«  T.  XH.  ^  167« 
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fl'^           T8»9S  TTf^^ 

ä>!if  .  .  114.20  .  .  ite;» 

H*^  .  .  ISaOO  .  .  156^ 

H'Ü   .  .    193,80   .  .  194,25 
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 •   

g-efundene  heraus,  dass  ein  zusnmmeng^ietzter  Brennstoff  alle- 
zeit weniger  WSrmc  eotwickelt,  als  sein^  Bestandtheile  ehixeln 
geBommeo.  Werdf  lemer  um  Mimigw  neutialer  Salsa,  ^ 

■fM  VaHrfMlaiigeo,  wm  iMlart  iM^  fliM  'VnflpOTüiv  flIAt 

dBe  AenderuDg  ist  uumerklich,  wonach  also  neutrale^  Sil- 
SBgemengte  Lösungen  thermoneutral  sind. 
Ein  wertlivoUet  Gegenaittck  sa  4m  ikm  ailgiitiiltM  Vw- 


Säuren  mit  Hiiseu  frei  wird.  Lira  hierbei  sichere  Resultate  an 
erkalten,  nahm  er  von  beiden  sebr  verdünnte  I^sungea  nnd 
idle  alle  möglicbe  VonMcysMaaregela  mI|  hi  Fehler  n 
Dm  JSigiWm,  mm  ai«  Ibm  mmmmmmmhmmt 
Ibigeaiit  1)  Db  Mmg%  tfer  dimli  VtilMhiDgr  m  Mu- 
ren mit  Basen  eraeogteu  Warme  hängt  von  der  Basis  und  nicht 
TOB  der  Säure  ab,  weil  die  nämliche  Basis  mit  einem  Aequiva- 
leat  der  verschiedenen  Säma  ferhMden  fast  gkiebe  Wärme 
IMaL  9)  Wen  mk  ii»  MrtMlet  Sd«  wmk  mmm  «der  wmk^ 
VBPHi  Ad^priwlnnten  CRhipe  vevMn4et ,  urfrA  kelsn  ^^smm 
weder  frei  noch  gebunden.  3)  liei  der  Verbindung  eines  oder 
mehrerer  Aequivalcuie  einer  Basis  mit  einem  neutralen  Salze 
wir4  WäHM  ird.  Die  enräkaten  VerMebe  vei^  fliss  benetai 
Mk  hMfMoyMli  Mf  m  VerhMwg  «m  Wm-hH  WaMr, 
er  db«p  Mck  enige  Mto>  41»  Veilitifcig  ^  ilni 
nentralen  Salzen  hinzugefügt,  und  eine  durch  ANDREWS  angestellte 
Vergleichung  der  erhaltenen  Grössen  mit  den  durch  ihn  selbst 
gntadenen  seift  sehr  g«WM  üifceiiiMtiMnny  beider.  Ardiows' 
hnt  seine  Verradie  siiltter  fortgeietst  nnd  dndiireli  mih  Mgtßim 


1  Transact.  ol  tbe  Irish  See  T.  XIX.  P.  II.  Faggaadsiff  Aas« 
Bd.  LIV.  S.  206. 

a  FInL  Traas.  liM.  P.  k  p.  21. 


GGO  Sachregister. 


» 


Getefi  gfefonden:  4)  Wetm  eine  Bnsis  irgend  eine  andere  aai 
der  nminkm  ferkindung  verdrKngt;  ho  ist  die  gebundene  oder 
M  ggwftot  WüTM  hm  imt  ataUdm  Bm  ■teto  gMc^ 
^  81m  w&f,  Wileh«  d9  wolle.  *Atcb  TlOHAB  6ftAKAa^  hU 
eine  pprotM  Reilie  tod  Vergucfien  Dber  Entbiodmig  und  Bindnng 
von  Wilrnic  durch  Vereinigung  von  Salzen,  Säuren,  Basen  und 
Wasser  nnyeitdil^  oime  jedodi  daimua  kam  lu  fassende  «Uge- 
MM  teetee  wm  «Umckaln. 

Ja  BiMiWig  Mf  4i§  BotettaduDg  des  Knallgasat  dhvdi 
Ptalinschwamn  (Bd.  X.  8.  267)  hat  Scuünbein^  aufgefunden, 
dass  dieser  in  Knallgas,  und  dliunes  IMatiublcch  in  Aetherdampr 
Bkhi  ergiiiiui»  wenn  sie  aucli  nur  einen  AngwUick  in  eine 
AtM^Mra  Yen  MiwsIbI-,  Mm*»  PlurafW-,  Am-^  Aad- 
Mi-  «dar  TaHttr-Wasiaiiteffgas  gctendit  ww4ao.  Die  Cr- 
sache  findet  er  in  einea  llekeraugc  der  mit  dem  WasscrstofT- 
gas  verbundenen  Substanzen,  der  sich  über  dem  Platin  bilden  soll. 

DVL0ll6*8^  Versuclic  über  den  Ursprung  der  anisMliaclMa 
Wim  aMd  bereili  (Md.  X.  iL  d9i>  eiw«liel  werden  Jon  DATf* 
•her  iMt  aeiM  Beohartteegeii  (Bd:  X.  8. 86)  Merdiags  nodi 
fenrolUtKndigt,  nwfMi  fdi  FelppendeB  Uer  nachträglich  mittbeile. 
Von  der  Eigenwarme  der  Fibche  übcrzcngle  er  sich  durch  Ver- 
aue^  aa  eiuen  Pelamys  Snrda,  welcher  im  Meer  von  Marmora 
ffOmgm,  Mft  auckädu  aaf  dea  kükera  WMev  m  4«r  TMsb 

woU  aiM  l^eiperetar  ve«  S<',6  C.  mier  die  der  Uagebsig  kite  , 

.  mochte.  Beobeditmigen  an  sehr  «Ilea  Personen,  wfidbe  leMt 
die  Empfindung  der  Külte  haben,  ergaben,  dass  die  Wärrae 
ihrer  inneren  Theilc,  z.  B.  unter  der  Zunge,  vieUnebr  griiaser 
ktl  imm  die  aitUere  Wänae  su  ^%%7  0.  aageaemaea  war 
■ie  M  eiae«  Ol  Jebr  altea  ÜMae  hm  Jaai  87<U9,  im  Ode- 
bar  36^94.  Eia  •aaderer  88  Jabre  aller  Maan  seigte  im  Juni 
gleichfalls  37^^49,  im  Februar  aber,  als  dir  äussere  Kälte  von 
4fi  C.  bei  Scbneeweiter  uuungeuelim  auf  ibu  einwirkte,  zeigte 
er  MV  85^,66.  MaePraa,  76  4abre  9k,  seigte  faa  Jaai  d6<^94 

.  Im  Meber  86j67,  *m  Pebraar  aber  bei  venaehrta  Ptalae  W^JXL 
WSm  gesaad^  Mann  voa  95  Jabrea  zeigte  i*  Oetober  36^,94, 

'  ein  anderer,  89  Jahre  alt  uud  so  weit  bei  Kräften »  dass  er 

'     1  Lond.  and  Editib.  Phil.  Mag.  N.  161.  T.  XXIV.  p.  401. 

^     2  Bericht  über  die  Verbandl.  der  naturf.  Ges.  in  Basel.  rt.VL  S.^ 

3  Ann.  de  Ciiim.  et  Pbys.  3me  S^r.  T.  I.  p.  440. 

4  Phiios.  Trans.  1Ö44.  P.I.  Ldiiib.  ^iew  Piuloi, J4urn.K.LXXIV.p.351. 
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zur  Kirche  Gsellen  kotiDte,  zeigte  im  Oclober  36^)67,  im  Pe- 
kniv  .aber,  gleich  nach  dem  Küsen,  37^,49.    Aus  dem  eiuen 
dieser  Beispiele  scheiot  benroncugeho ,  dsss  sekr  sUe  Perso-' 
bsb;  wie  KMsr»  4tü  lasseni  EiswirkmigeB  siebt  TvilUuia- 
SMQ  wliiiwlebs,  4mm  aseh  aa  Oe^rlsB  betrug  die  Wlnae 

eiocs  wühl  100  Jubrc  altcu  Mannes  in  dünner  Kleidung 
und  bei  22^23  Kusserer  Temperatur  nicht  mehr  als  35^,G>  die 
ciaea  i2jiibrigen  Knaben  aber  36'^,67.  Einen  Eiofluss  der 
laaserea  Teaperalsr  aaf  die  Wime  der  tfeascbea  batle  er 
seboe  fHMber  beobaebtet,  vad  aeaere  Versaebe  bestätigten  die- 
ses. In  einer  Fabrik,  wo  die  Temperatur  durch  LuA  uud  Dampf 
auf  33".34  C.  gehalten  wurde,  betnig  die  Wärme  unter  der 
Zaage  bei  einem  Manne  nach  6  Standen  Arbeit  3Ö^»0 ;  bei  ei- 
aas  aaderea  37^,78;  bei  eiaer  jangea  Fraa  ia.eiaeai  Zisuaer  ' 
ven  22^,78  Br.  betrag  die  Winae  37^,22;  bei  eiaer  aaderea 
in  einem  Zimmer  von  15^*  56  aber  nur  36"^38.  Hei  einem  und 
demselben  Individuum  von  mittlerem  Alter  und  guter  Gesundheit, 
wdcbes  sn  verschiedenen  Zeiten  zu  Constantinopel  beobscbtet 
warde,  mürte  die  Wlnae  nacb  der  Xnsserea  Tesiperatar,  die  tob 
—  00,55  bis  34^45  sieb  ?erladerte,  swiscbea  36M1  nad  37<^i5. 
Eigens  uugestelltc  Versuche  Uber  den  Einfluss  der  Itcwegung 
ergaben,  das»  zwar  durch  letztere  die  Extremitäten  wärmer 
werden  und  die  Uitse  sieb  aiebr  nach  aussea  verbreitet,  die 
innere  Winae  aber«  nater  der  Zaage  geaiessea»  lieiae  Verla- 
demng  erleidet. 

Zu  dem,  was  über  den  Winterscblaf  der  Thierc  (Bd.  X. 
8.  365)  gesagt  worden  ist,  kann  Folgendes  hinzugesetzt  wer- 
dea.  P.  LoRLET^  stellte  im  Winter  von  1843  auf  1844  Versu- 
cbe  aiit  der  Haselaiaas  (Mjoxas  M nscardians)  aa,  derea  Stblaf 
deai  der  flbrigen  Sebllfer  aicht  roflkoBniea  gleicbt  and  nebr 
ein  letbargiscliiT  Zustand  zu  seyn  sclicint,  aus  dem  das  Thier 
bei  verschiedenen  Temperaturen  erwacht,  um  wieder  in  deusel- 
beli  zurückzufallen.  Das  beobachtete  Exemplar  schlief  am  8* 
Nnr.  bei  16®  €.  ein;  seine  Teaipemtar,  dnrc)i  ehi  nater  dea 
Baadi  des  gelirflninitea  Tbiers  eingesebobeaes  Tberaioaieler  " 
gemessen,  sank  anf  14",8;  es  erwachte  durch  Erwärmen  wie- 
der uud  zeigte  26",5t  schlief  aber  sofort  wieder  ein,  erwachte 
TOB  selbst  a«  10.  Nov.,  seigte  35M  Wlnae  aad  scbUef  bald 

1    Objtervations  siir  le  sommeil    lethargiijue   du   Musrnrdiu.  Ass 
Aon*  de  la  äoc.  R.  d^agriculture,  bist,  nau  etc.  de  L^oa.  Iö44. 
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Ut  um  letsten  April  gtftilwten  Tag«bi 

0» 


Dauer  des 

Nchlafü 

der  Luft 

des  Tiiiere» 

29  Nov.  Im 

6  Dec 

1 1*^,9 

10  Di«.  — 

Ift  Dm. 

i%a 

11,9 

17  Dm.  — 

24  Dm. 

itt 

lft8 

10  Jm.  — 

15  Jan. 

7,3 

7,0 

17  Jwi.  — 

6  Febr. 

8,4 

9A 

Die  lliigitaii  PerfodM  dM  WtdbMi  Wim: 

TcMpmtar 

Dauer  des  Wachens  der  Luft     des  Tliierea 

7  iii«  9  Jod.  11,6  32.0 

15  _  27  Febr.  •7,5  30,2 

16—27  Min  9,0  S5«0 

Dm  Gewiclit  des  Thierf  rarürte  iwbcbeo  20>6  und  16;0o 
Gramm,  das  Gewicht  der  Nahrung^smittel,  die  es  mit  einem  Male 
lU  sich  nahm,  betrug^  1,5  bis  1,7  Gramm,  und  sein  dadurch 
fennebrtM  Gewicbl  iuJmi  iüum  wSbrend  4m  ScbUfM  allailif 
wieder  ab;  die  RMpiradoB  iinbM  lieiqi  beginnenden  Sc&lnlb  wut 
der  WHrme  sogleich  ab,  und  wurde  desto  seltener,  je  tiefer 
seine  Wärme  Iierahging.  Eine  ausfühHiche  UntersuchuDg  der 
animalischen  Wärme  und  ihres  Ursprungs  bal  JoH*  HÜLLtt^ 
getiefert,  worauf  ieb  ferweise. 

In  Beziehung  auf  die  Wärmeerzeugung  durch  den  elektri- 
schen Strom  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  Warthakh^ 
ans  einer  Reibe  von  Versneben  die  Folgerung  ableite!^  die  £lek- 
trieiat  erM^ge  nnr  dana  WSna«!,  wenn  sie  Widentaad  der  Lei- 
laag  fiadet  Allerdings  war  m  anffallMd,  daM  er  sfarlie  Pia* 
Bebenschläge  durch  eine  Titeruiosaule  leitete,  ohne  doss  der 
mit  letzterer  verbuqdcue  Multiplicatur  die  mindeatan  Spuren  ei- 
ner stattgefundenen  Erwärmung  leiigte,  Dennoeb  aber  dfirfica 
dIeM  Renkata  nicbt  im  Stande  ac^  dm  Sati^  da«  dar  eleii- 
IriidM  Strom  stets  Wlrwa  enenge,  iMSMtMsen,  deaa  M  dv 


1  Handbuch  der  Physiologie.  Bd.  fl. 

2  Bulletin  de  la  Soc.  Hoy.  ds  ücui.  T.  X.  p.  TL  Lsad.  and 
Ediab.  Pbil  Müg,     1dl.  p.  2^. 
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Wim*. 

Leilmg  der  Tiictwosänle  und  nielit  lefar  grMiea 
Empfiiidliclikeit  des  Galvauometers  kouute  die  Nudel  des  letz- 
taren  allerdiog^  keine  Ablenkung  zeigen,  ohne  das«  lidi  den- 
^mk  kmmä  da  itidHÜiiii^  BmmB  gtiitoi  Umm.  Bimm 
lü  M  w  üilimtifriiifcii,  4»  Um  gmMkm  Wufciii  wM  <l«iw 
jemges  sMnuMBlMt,  inittefst  welclicr  Poggbrdorfp  den  Fel- 
der *schen  Veraacli  (Rd.  X.  S.  407)  zn  wiederholen  angegeben 
kttl;  Alan  ferbinde  den  einen  Pol  einer  guten  TliermoiÜiie 
(«iMT  äiAikw)  toitiid  MgisU  wM  ciMr  fOteMiM  Kalte 
Mi  «Ml  UtknMwmMt.  SeM  tai  uuä&m  N  «Mb  aw 
Mf  elften  Moment  mit  der  Voltn'flclien  Kette  in  Berührung,  and 
dann  im  uächsteti  mit  dem  (talvunometer,  so  weicht  die  Nadel 
bedeutend  ab,  nail  «war  iai  gleichen  8iun«^  wie  sie  durch  jene 
Katta  akgaladil  wanlaa  Mrda,  mkkt  Lagt  d&a  Tlwwiailala 
Mm  aiag.  ffiaraadi  was  alM  dia  TWaialttUe  jedaa- 
üire  Temperatur  dnrch  deu  elektrischen  8trom  ändern,  die 
Gleichheit  der  Richtung  der  Abweichung  erklärt  sich  aber  leicht 
daraus,  dass  die  Richtung  daa  Stromes  die  Erzeugung  der 
Wima  adar  MlMa  ia  dar  Thai— aMiiu  Mrngt,  dia  OariLihmf 
iaa  Sifoiaaa  älM  daa  TaiiMlIeB  dar  TbMoalria,  teaa  ilar 
ingleich  die  Ablenkung  der  Nadel  umkehrt. 

Neuerdings  hat  EpMUHD  BXCQITERBL  durch  eiue  Reihe  vor- 
sHglicb  genauer  Versuche  die  WMrme  zu  bestimmea  gaaaolil^ 
«aicte  difdi  4eD  liyilraaiaHfriaahaa  Btmm  ia  Malalldriftlea  wd 
VHkd^Un  aatwiekall  wird,  vad  da  dia  RaaaKala  niabl  Ua«i 
zu  einem  bestimmten  licsetie  führen,  sondern  auch  die  Ermit- 
telung anderweitiger  fiestimmnngeo  Uber  das  gegenseitige  Ver- 
htkm  dar  Wirme  aod  ElektricitKt  ia  Aaaaicbt  stellea,  ao  ver- 
diaat  itr  waaiaiaba  laMt  Uar  kars  aiügtihii»  aa  wardaa* 
■r  fcafiaata  aiali  kiaiaa  aiaer  aaa  dar  ZaiahaBag  Waht  aa  ar- 
kennenden  \  orrichtung.  Auf  einem  Brete  X  Y  tou  1  Quadrat-  p| 
aM»ter  Fluche  mid  die  kieiaen,  mit  Quecksilber  gefüllten,  hol- ^ 
aaiaan  Badier  a,  a',  a''.»..  aufgeleimt;  V  iaI  ain  Vohamelar, 
ia  wddam  dia  PlaiiaUadM  dMk  «iaaa  dUaeaa  Straita  Car- 
taa  gaCreaat,  bei  m  aber  4arcli  Maatia  varalat  sM.  Daa  Oa- 
lorimeter  C  besteht  aus  einem  (■ef^sc  von  dUnnem  Kupferblech, 
einem  Würfel  von  2>5  Ceotim.  Seite,  dessen  Deckel  eine  Tu- 
Matar  aaliUik,  aai  aia  aaipfiadüalMa  Tbaramaater  aufzunah- 
aaa;  aa  ndit  aaf  4  böhariiaa  IPliaBaa  aad  hat  alaa  ia  aaiaar 
Ifitte  aa%«luBigeae,  aahrarfbtnfdnnjg  gcwaadeoe,  dilaaa  CHaa- 


•M  Saokegister. 

rilfcrg.  Hl  wiiflM  der  UMphtr  oMvniiB  mI> 

isoUrt  durch  die  OeffnuogeD  c,  gehen  und  bei  d,  ia  tDe 
QueckiilbeniUpfchen  tauchen.  Das  Ganze  ist  io  ein  Gehäuse 
voa  CartiNi  b  b'  h^'  b'''  flUMTMchlossen,  «iit  wticbea  dar  Htui  dei 


UtaM  RF,  wuhbat  ew  IkdidMi  CUftit  G 

Thermometer  zum  Mesien  der  ftusseren  Temperatur, 
lieh  ist,  das  lieräss  0  inwendig  mit  (iinumilacltfimiss  zu  ttber- 
siehn  und  dafür  Sorge  zu  tragwi,  dass  die  iwim  scbraubeii« 
ftraife  WindiMy  die  WandufM  wkkk  borlbre  nd  imm  fUmf- 
hufi  ktiM  MtaBiMbe  BtrttbiiMif  swiaelMi  4m  ilwnpfciiw> 
und  dem  (icfiisse  stattfinde.  Der  Lauf  des  elektrischen  Stromes 
ist  fiir  sich  klar,  zu  hcinerken  aber,  dass  Becqitrrel  sich  einer 
Sidb  von  constanler  Wirkun^r  hodic  nte ,  wie  er  sie  an  «MB 
Mdm  Offto^  MbM  Mbar  baechriaben  kuL  1mm  Mttmm  der 
ElelUrielHIt  diente  dMi  ValMei  dea  ioi  OriwieBiBter  aaa  geaia 
erlern  Wasser  entwickelten  Knalls^ases  auf  0^*  C.  Temperatur 
and  auf  0,76  Met.  ßarometerstand  roducirt. 

Um  die  erzeugte  Wärme  zu  messen,  bediente  er  aicb  der 
Melbode  der  Abkttblaag  (Bd.  X.  S.  680  «.  800). 
denacb  dae  GefiM  C  nehat  TYierttoaMler,  aebraabettftnaiger 
Windung  der  Glasröhre  und  dem  umwundenen  Drahte  nach  ihrer 
specifischen  Wännccapucität  aui^  Wasser  reducirt  und  zur  Masse 
dea  Waaaers  addirt,  so  gab  die  Summe  das  erw&rrate  Volllmen 
Waiaer  =U,  die  dnrcb  dea  dektmebea  Stron  WtaM  erbielt 
«ad  gleicbBeil%  aaeeCrahlle.  Der  Veraaeb  worde  ao  lange  fortge- 
setzt, bis  beide,  die  erzeugte  und  die  ausgestrahlte  Wärme,  ins 
Gleichgewicht  kamen  und  also  die  Temperatur  sich  nicht  mehr 
änderte.  'Heiiat  dann  a  diese  Teaitperatur  des  Stillstandes  nod 
b  diejeaige,  weiebe  das  TberaeaMler  in  C  iiacb  eiaer  Zeit  t, 
free«  mb  gewSbaiieb  10—16  Mnaten  m  wlMea  pflegt,  aa- 
genummen  hat,  so  ist  für  die  Temperatur  G  der  Umgebang 
nach  dem  Newton^schen  Gesetz  dea  Erkaltens 

b  —  c  —  (a  —  c)  .  S 
Bulbia,  wean  aa«  kig  .iiaai  aete^ 

1.      •  —  c 

und  da  a  (a  —  c)  die  Geschwindigkeit  der  Abküblang  im  An- 


1  Aaa.  de  Ghim.  el  Pbji.  tae  8dr.  T.  IIL  p.  436. 
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Wärme.  0G5 


(«Ige  liezeicimeti  wird  dieae  Geacliwiodigkeit  überhaupt 

1  .      •  — « 

€ 

Seist  wm  dir  Klua  «ragw  ««11  wmi  b-— eaT,  be- 
zeichnet ferner  E  den  Modulus  der  geaeifieii  Logaritbmeo, 
so  iat 


nmi  fik  die  gcgebeM  Wanemeiige  a  M  iil 

•  t  log.E 

die  Menge  der  Wlrm^  welche  die  Eieiaricitlt  ia  einer  Minute 
dnrch  den  Rheopbor  des  Wnieer  aitdieilt 

Becquerel  Kedientc  sich  noch  folgender  Formel.  Es  ney 
V  -=  der  Zeit,  biunea  welcher  das  Thermoaeter  von  der  Tea- 
penlnr  9f  mr  Teapeniter      tteigt»  fo  bt 

''^^^T"*^  +  Verlnit  dnrch  Abkfihkng  ' 

die  Wärae,  welche  der  Rheopbor  binnen  einer  Minute  emengt 
SM     und  n  wenig  vericbieden  von  ebnnder  und  mn  UMbrere 

Gmde  venebieden  vnn  c,  eo  iXist  neb  ^-—^  nie  daa  Mittel 

anoehmen«  und  man  erhält 

Um  an  einem  Beispiele  die  Methode  und  die  Berechnung  der 
VeffBttcbe  an  neigen»  diene  Folgendea.  Ea  war  der  Rheopbor 
Oi422  Gmaun  nn  Gewiebt,  44  Centimeter  lang  and  nabe  van 
0,23  Miiiira.  Durchmesser.  Dus  Wasser  im  Calorimeter  wog 
10  Gramm,  die  äussere  Temperatur  war  12^5  C.  Der  Strom 
aas  einer  Säule  von  6  Elementen  begann  um  12^5'  und  wurde 
am  %^  4!  unlarbroeben.  IKo  Temperatum  wnien: 

2^  4'»m20 

2   10  =a  16,35 

2  16  =  15,64, 
mithin  der  Ueberschnsa  über  die  umgebende  Temperatur  von 
i2f^fi  für  0  Min.  =  4^^;  lllr  6  Min.  »  4<',25  und  für  U 
Min.  =3M4.'  Dieae  Werthe  geben  nncb  der  Pomiel  hi»0«094. 
Lm  die  Grösse  iVI  zu  erhalten,  ist 
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Wasser  des  CaloHmctcrs  ....    10,000  GrHHl 
das  CaloriMter  auf  Waiser  redudrt     1,966  — 
4aa  ThMMMlw  0^  — 

«•«pWtofMfliM  atner 

toPlaiiMl   0,01t  ^ 

M  =  12,566  Graium 
•Im  ist  die  Menge  der  Mtmite  eahriekaltea  Winw 

im  MmI  m  gtoMv  Ml  348M2  Onrnm  Wimr  1^0.  ataifM 

XU  macheu.  Üsi  diese  Grösse  Bit  der  durcli  deo  Strom  erseog^* 
teu  GasmeDge  zu  vcrgleicl^n,  war  diese  auf  0"  Temperatar 
md  0,76  Met  BaroaietaiitaBd  reducirt  =ss  33,83  Volumina,  also 
MBB  Kük  Omduietar.  Also  eia  Stnm,  mlchar  3jm  WLA. 
C«ti«Bt»r  Gtti  cnragt,  'wmmg  %i8582  Hamm  Wanw  mm 
C.  Wärme  zu  erhöhen. 

Dweh  die  Anweodang  mbrerer  EleMstie  4m  8IKiile  mgßk 
Mkf  dasa  die  Qnantltitea  der  eatwiekeltea  Wirae 

aich  wie  die  Quadrate  der  erhalteucu  Gasmeugcn 
verhalte u,  denn  wenn  mau  die  Wärmemengen  durch  die  Qua- 
drate der  Gasawagen  dividirt,  so  erhält  man  eine  constantc 
%M,  wie  die  ttadiibigeBde  TebeUe  leigt: 


Vsrs.| 

Wanat-  | 

mengen 

Werth 

Ton  m 

Gasuiengen 

Wänaeak 
.-(GssBieRgen) 

1 

2il8&23 

0,0340 

3,383 

i  0,1909 

2 

9,4970 

0,0360 

7,036 

0,1918 

3 

10,5489 

0,0414 

7,871 

0,1703 

4 

4,43748 

0,0380 

4,854 

0,1883 

5 

3,2044  \ 

0,0400 

4,098 

0,1909 

Dieses  Resultat  ergab  sich  auch  aus  einer  andern  Versnehs- 
reih^  ia  wMer  «b  UeoflM  eiii  bptedii^ 
Lltag^  1»892  6r.  Gewklift  iwd  ftdie  0>45  HSluk  DvrchMaMr 
diente,  wie  folgende  DebMiekt  ieigt« 
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Wärme 


wtn. 

Wärme- 
mengen 

Werth 
▼oa  m 

umwiigen 

Wänncm. 
(^UMiueiigea)^ 

4 

1 

fl  A007 

ft  fiA*> 

0 

n  QQ7Q 

U,UoO 

O.U  1  o 

3 

1^7 

0,031 

6,112 

0.0397 

4 

5,40213 

0,0330 

12^21 

0,0S4S 

5 

3,138 

0,0352 

10,283 

0,0295 

6 

24.91164 

0,0523 

16,686 

0,0349 

Za  eioer  dritteD  VerenchBreilie  diente  ein  gleichfatls  um  die 
Bchniolieniöffaige  Glasröhre  gewundener  Rheophor  «im  feiBem 
PluMrakt  tw  033  Ifat  lAg^  0,06  ikwmm  CkfiMt  lad 
•Imi  04  itoik  DmdiMewer. 


Wime- 
mengen 

Werth 

1    TOB  m 

Gasmengea 

Wärmem. 

i 

2,38664 

0,0378 

0,808 

s.es7 

2 

6,3377 

0,0352 

1,354 

3,457 

3 

1,27942 

0,0469 

0,702 

2,602 

4 

7,52936 

0,0451 

1,624 

2355 

8#l«ra  die  erhaltenen  Gasmeageo  den  Hnantitätea  dar  daick- 
atriMiiadia  Ekktiimm  dirac*  ffafortkiaal  aia4  Maniakt  aaa 
•Bi  fiaaüi  drei  TaMlea,  dann  dk  Maagah  dtr  aaMckittaa 

Wärme  den  Uuadraten  der  durchätrömcnden  Elektricität  pro- 
portional sind,  die  Elektrode  sey  ein  guter  oder  ein  schlechter 
iiciltr  dar  fikktnckttt;  aus  einer  Vergleicbnng  der  drei  Re- 
aakala  «atar  daaader  argiabt  aidi  abarlmar»  daai  diattBaaätIt 
der  eatwiekettea  Winaa  für  gleiehe  Miagta  dardMrOModer 
Elcktricität  von  der  srrösseren  oder  geringeren  LeitungsfHbig- 
keit  de^  Elektroden  oder  von  der  Grosse  des  Widerstandes, 
welekaa  der  elektrisclie  Strom  fiadel^  abkiagt^  vad  awar  in  der 
Arl^  daia  die  acyaehtara  Leitaag  ader  der  gitaara  Widar- 
alaad  die  gr»Mere  Meage  der  Wiran  gidbt  Aaa  dM  adtt- 
lereo  Werthen  der  in  der  5.  Columne  enthaltenen  Grössen  er- 
hält man  aämliek: 

1)  Eaektrode  faa  Ptatia,  OJU  MUKab  Dante.  «»1864 

2)  Elektrode  tob  Kapter  0,45  BfiNin.  Dordkai.  0,0340. 

3)  Elektrode  von  Platin     0,1    Millim.  Durcbm.  3,143. 

In  Beziehung  auf  den  Einfluss  des  Wideratandea  ergabea  die 


MB 
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Versnclie,  dais  für  Elektroden  aus  dfin  nämlichen  | 
Metalle,  weDU  alle  übrigen  Bedingungen  gleich  sind,  d  i  c 
Erhöhung  der  Temperatur  lieh  iiagekehrt  wie 
die  f  i«rte  Peleas  d«a  DireliMtiaera  Terkftlt. 

BicomiL  MtenMliHi  scugleicti,  die  dordi  de«  dektobefci 
Strom  in  FlHssigkeittu  erregte  Wärme  zu  uicsäcu,  wurüher  ! 
sehr  wenige  Rcsnltate  bekaunt  siod   und  wobei  zugleich  die  i 
dl  emiseben  Actionen  selur  liedeuteade  Schwierigkeiten  im  dm 
Wey  legen.   Ab  Apparat  diente  d^  oben  lieseiHriebenn,  nit 
der  Ahinderung,  davi  er  in  den  Kneten  h  V  h''  iT  etntt  des 

kiipreriieu  Gefibäcs  C  eiu  nndereH  eiiiHCtzte.     Dieses  bestand 
aus  einem  Becher  von  UUuucm  Platin,  welcher  uugeHihr  25  I 
Gramm  Waaier  fasstc.    Durch  die  TutMilatur  B  des  Deckeis 
wird  ein  empintfidMe  Thennoweter  T  kerakgeienkt,  dnrch 
db  beiden  «igen  GlaarShren  t,  t*  aber  gebn  Metalldrttf»,  an  | 
•  denen  die  Blcchstrcil'en   L,  1/   hängen,     l'm  den  Becher  ist 
ein  Metalldraht  f  i'  geschlungen,  dessen  Kode  d  in  das  Hneck- 
eübemäpfchen  n'^  gnaenkt  wird,  daa  andere  in  n"'^,  an  dnai 
der  elektriacle  Strow  mm  ainen  Pole  dnrch  den  Be^er  nnd 
deaaen  Flfiaalgkeit  sn  den  ßlelttreden  L,  V  nnd  dann  dnreb 
das  Knde  d'  zum  entgegnen  gesetzten  Pole  gelangt.    Nach  die- 
ser Vorrichtung  steigen  die  entwickelten  Gase  durch  die  FBtf- 
aigkeit  nnf  nnd  theüen  dieeer  ihre  WMnne  mit;  allein  mm  dem 
WirBOvnrlmte  dnrch  Gnaificntinn  m  entg^eliny  wiHta  BBO0n~ 
nSL  den  einlhcbeinn  Weg,  indem  er  den  Becher  aInttndtWnaaer 
mit  der  Auflösung  eines  Metallsnizes  füllte  und  die  Elektroden 
ao  wählte,  dass  daa  Metall  an  ihnen  rcducirt  wurde,  indem  er 
don  Sndo  d  (oder  fiebMbr  beide  durch  die  Rtthrchen  t  nnd 
i  giMteto  Elektroden)  mit  dem  negntiren,  daa  Endo  d^  mk 
dem  paaltirtn  Fole  der  Sllnle  ▼eibrnKt    Finde  hierbei  Wir-  I 
meerzeugung  durch  Chemismus  statt,  so  müsstcn  sich,  meint  er,  | 
die  entgegengeaetsten  Wirknngen  am  Becher  nad  an  den  Elek- 
troden eampenabon. 

Bei  ennr  Riiho  Yon  Veranchan  wnran  hn  Bodior  foihondea 
4  €mmm  krystallisirtea  adurelelaanraa  Knplbr  b  24  Gr.  de- 
sdllirten  Wassers  gelöst.  Diese  Masse  nebst  dem  Becher,  dem 
Thermometer  und  dem  Hheophore,  aliea  auf  Wasser  reducirt, 
botmg  im  Gnnaen  M  =  25,412  Gmmm.  Db  Berochnnng  der 
erhnitenen  leanllote  anf  db  oben  angegebene  Woiao  gab  dan 
folgende  GittsiCtt: 
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'  Wänae.  6M 


mm 

Ytn. 

Winne- 
meiigeii 

1 

Werth  i 

Gamieageii 

Wanneiii. 
:  (GaimcAgeo)^ 

1 

0.8642 

0,0177 

2,0007 

0,2158 

2 

3,0271 

0,0177 

3,705 

0,2205 

3 

6,1176 

0,0177 

5,487 

0,2032 

Dü  IfiM  dar  ia  4w  Müw  GoImm  mktkmmk  QtUmm  giebl 
alM  flir  e»MS16  mtmkkdl»  Wim  1  KnUkeMÜMlir  Gm 
in  1  MlMitu  MitwMflIt   M  «Imt  «iprffw  V€tmehirai1ie  be- 

sfondcn  die  Elektroden  L,  L'  aus  Zink,  und  im  Becher  befan- 
den  lieh  4  Gr.  schwefelsaures  Zink  in  20  Gr.  Wasser  gMäL 
Hkf  fiir  11  SB  22JÜ^  md,  «  ironItB  C»lg«i4»  Mnm 


Vers. 

WiroM- 
■leagen  1 

1  Werth 

1    TOR  m 

Gasttieiigen 

WaiiBMi* 
:  (6asniraf«BP 

1 

0,65276 

0,023 

1,234 

SS                            '  'i 

0,4280 

2 

5,1908 

0,022 

4,143 

0,3024 

3 

17,9610 

0,022 

7,504 

0,3190 

4 

30,4326 

0,022 

8,5827 

0,4123 

Auch  durch  diese  und  andere  ähnliche  Versuche  \inirde  also  der 
Sate  bestätigt,  dass  die  Menge  der  eatwickeltaa  Wir- 
»ich  wie  die  Qnadrmie  der  eatwiekeiten  Gas- 
Beugen  oder,  WM  einerlei  ief,  wie  die  ttvaatitlt  der 
10  gleicher  Zeit  durch  die  Elektrode  strömenden 
Klektricität  verhält.  Durch  Prüfung  des  Widerstandes, 
welchen  die  beiden  KIiiMigh.eiteB  dem  elektrischea  Stroae 
eatgegeaMliaa,  nach  einaoi  foa  Bmoobbbl  hierl&r  gewiMtea 
Ver&bren,  ergab  lieh  daaa  ferner,  daie  die  entwieitelte  Winne 
dem  Widerstände  gegen  die  elektrische  LciLuns;-  direct  oder 
dem  Ijcitungsvcrmogen  der  Flüssigkeiten  umgekehrt  proportio- 
nal ist,  woaach  also  für  diesen  eigenthündichea  Fall,  weoa 
keine  daeentwickelnng  stattfindet^  soadam  bloss  nietaUiseba 
Itedaction  am  negativen  nnd  Auflösung  sm  positifett  Pole,  Un- 
sichtlich des  IjeiluiigsvermögeuSy  so  wie  der  W^Urmc-  und  Gas- 
eutTvickelung,  die  nämlichen  Gesetze  staUfindenj  die  für  me- 
tallische Leiter  angefunden  wurden. 

Es  blieb  noch  übrig,  den  schwereren  Fall  zu  untersuchen, 
wenn  Gasentwtckelung  statt  fand,  an  welchem  Ende  die  Kiek- 
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trodtti      V  aus  PUlin  bestebn  ■■MtfUi  wAmd  daa  GefAu 

san  Glück  keinei  Mtsbarea  Ebiuia,  siiarat  die  V< 
der  Wasscrmasse  im  (irnissc  durch  ZcrseUung*,  und  zweitens 
die  Wärmemeoge,  welche  die  gebiideten  Gase  mit  fortfUhreB. 
Dia  mm  Wimm  acyiM  Itajini  mi  Q^IMMM  mA  «• 
smite  iil  wähl  lidifc  bsdinlMidHv  ivifl  Wl  wilfeiB  Mm  iprtiA 
Mea^e  dar  WinM  kani  DavehaMnatt  dar  Gaae  datck  daa  fa- 
■äuert«  Waiaer  an  dieees  nhgeofchcn  wird.  Die  erste  GHVsse 
bafacfanaa,  aoferu  man  die  Uuantitiit  dar  iai  Vaka- 
«Mt  kan^  dia  dar  ka 
gletdi  bl  oad  dalMr  dia  Masga  daa  aariagtaa  Wi 
aHein  ea  ist  oanötliig,  dieses  se  berücksichtigen.  Die 
täte  der  V  ersuche  auid  ia  aaclifoigeDder  Tabelle  ziisaaiBeiige- 
ataUi: 


flisafWMi 


Wärnie- 

znnalimf 


Kntvvi  ekelte 
Wärnn* 


Gasmenge 

Kill).  F. 


Wänueiuenge 
:  Gasnienee 


Gesäuertes  \^aaaer 

Ml  ^  Stare  •  • 
stXrker  geslMrl. 


waiig 


2>Ui05 
7,58726 
3>54228 

4,64574 
10,317 
1,1943 
44271 
9,0715 
2,1396 
8,C50G 


t03a 

1,852 
%095 

3.719 

0,334 

1,38 

2,475 

0,923 

2,666 


2,352 

3,720 

1«8B 

2,217 

2,774 

3,5557 

3,2080 

8,6IK9S 

2,3181 

2,248 


£s  lag  a^r  aab^  das  Verhfilüiisa  der  erzeugten  Wfirme  n 
derfeoigaiiy  weldbe  dareb  Varbremiinig  im  gleiebiaidg  gabiMelMi 
Kaallgasea  erikaiCeo  wordaa  layB  würde,  adknracbea,  da  aber  die 

Würmccntbindung »zugleich  vom  Widerstände  abhängt,  so  wird 
hierdurch  die  Aufgabe  schwieriger.  Inzwischen  ging  aus  den 
Resultaten  na  AUgeaieiaeD  kenrar,  dass  bei  der  Zerlcgrung  des 
Waaaais  oder  aoaal^er  aBwaengaeetaler  Körper  dnrek  dea 
elektrisekeo  Slroai  die  hierdnrek  arit  Mckaickt  aaf  den  Wi- 
derstand erseofsie  Wärme  nicht  bloss  hinreicht,  damit  die  doreb 
2erieguD|^  gebikUieii  Köiper  ibrea  aeaea  Agyregatamtaad  aa- 
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kftaiiea  ist  ^. 

?«Hnoli«  iker  4m  Wimmnmgmig  tmtk  4m  Mpm  4m 
ijiiiiiiliüinlMi  Eitm  Wl  MMrdbgi  Mdk  Lhh^  n^pMlillt 
IMti  Miciito  €r  iMl  dMr  DMitUM«  K«ll»,  mm  di« 

StroiRgtärkc  mittelst  der  Norvander'schen  Tangentenbussole  nnd 
bewirkte  die  iiieiclmiässigkcit  der  tttroBilärke  während  der 
D«Mr  4m  Vtfncki  dardi  BMnaliiifi y  einet  AfmUwm\  4m 
iea  Utnm  kUendea  Drikte  wmm  ■yiwülwiiy  guwiMüu, 
gkiefc  fenge  8|iif«lea~  wiidk«  dami  mIm  m  «Im«  Kpiift  m- 
g^ogen,  in  einem  C*lasgeniä8c  an  beiden  Sndiii  befestigt 
mmä  das  Glas  mit  einer  gemessenen  Quantität  Alkohol  gefillU^ 
«il  ditse  FlüMgkek  wkki  kiM,  mikm  ikm  Wühm  Uom 
dMk  dSt  KfMiKMig  des  Dnktm  erMt  Als  kiHiii  IMlite 
difii«  Kapfer,  NtaiilWr,  FlBtitt  md  Eiieo,  aad  ihre  Mmm 
war  g'Cg^n  die  des  Alkohols  und  des  Cilases  so  gering,  dass 
sie  bei  der  iWstiawung  der  Uuantität  der  erwärmtea  FtUssig- 
iuü  fflgUek  vewaeMMssigt  wmäm  keraleo»  de»  Em^wb  der 
taMfen  TeBftriiar  wurde  eher  Meli.  RmaM»*S  Methode 
egffigirt.  Als  Reeaitete  aus  wiederholte«  VersiMbsreihen  ergab 
sich,  doss  die  £igeBtliüuilichkeit  der  Metalle,  mit  Ausrhiuss 
ihres  ungieichen  Leitungsvermögeus,  keine  messbareo  Unter« 
■cfciede  enesgt^  dagegea  leigleB  sieli  f  il#  eHe  Spireiett  £»lgeB-  , 
de  nrei  wichtige  Ceeetie:  1)  die  SMiemmg  ehMe  Drehte»  , 
durah  de«  gvhresbehen  Stroei  ist  des  LeiiuBgswiderstande 
deäseibeu  proportional  und  2)  zugleich  dem  Unadrate  derStrem- 
stärke  proportional. 

Die  Wärsweieeheiiiuiigei^  weftehe  die  Volt»'sehe  »tele  4m^ 
Melety  sind  hie  um  ZeHpaaete  dee  BracheineM  eeiaee  heleh* 
rendea  Weiliee  sehr  vollständig  susenuiiengesteUt  worden  dnrch 
FnCHKER  ^. 

Ei«e  grosse  Reihe  von  Vecanehen  FiaAaAl's*  besieht  sieb 
anf  des  beim  Flatiaacfawana  fwangawaaie  eich  aelgeade  Ver* 

1  ^B.  de  Cbim,  et  Phys.  3bw>  Sdn  T.  DL  p.  21* 

2  Bellet,  de  PAcad.  Imp.  des  Sc.  de  Fetersb.  T.  II.  p.  161.  Psf» 
geadsiff  Ann.  Bd.  LXi.  8.  18. 

3  in  dsssea  Lebriwb.d..  laperhnsaldlpIVBk  vsa  BiaiP TIVOLI 
Sieb  Lebibneb  des  Cehsaiim^s  vea  WmmMmL  8»  Slii 

4  Secbiee  lUiha  ▼en.FipMhiiiaail  UmBssaJiMHaa»  laFyLTkaas, 
18M.  Poggenderif  Aaa.  Bd.  um  B.  t#. 
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alffCD,  Kuullgas  zu  vcrdiclifen.  Zuerst  brachte  er  Plalinbleche, 
welclie  eioige  Zeit  aU  Elektroden  am  positiven  oder  negativen 

fM  frfMlat  aitttbt  mitoHir  Botwifclilm  geip«ntai 
CSeftM.    Sie  WwfilaMi  aofert  Verdiebtevpr  <■  Wuter,  wob« 

■ie  sich  sogar  erkitxten,  die  am  positiven  Pole  geweseuea  an 
stärkstea»  £§  leigte  sich  bald,  daa«  die  Ursache  nicht  in  den 
Wiäamgm  4ee  eleirtnichea  IMrmMi  fief^»  ü^ief  m  4er  Bei- 
BifMf  4er  Phttea  Tea  je4er  Art  üefcwBMg.  Geld  wmi  Fei- 
ladiun  seigten  eine  Kheliehe,  aber  geringere  Wirkung.  Nach- 
dem FarADAT  hicniUcliät  die  aufäugUrh  aus  der  Elektricität 
entnommene  Krkiäruug  dieses  PhieoaMiia  durch  DöBKUBDft^ 
die  vea  DinMe  wU  TitaAU^«  ee  wie  Mek  m  Wwmami^ 
eJrgcstelliea  erwiluit  hU,  eriOM  er  eettel  dee  PhiMM  mm 
einer  Verdichtnng  der  Gase  auf  der  blaeken  Oberfläche  der 
Metalle,  zu  welcher  sie  ohne  chemische  AfHoität  eiue  grosse 
Aasieliung  hebee«  IHe  aus  der  kibifig  eich  aeigendcn  Anzie» 
hmg  sidBcheB  feraeUedeMi  Kürpem  enfe— eiwi  Thetiachce, 
ifedfeh  er  dieee  AMiekft  «Umtitti^  aind  MwMit,  iadeee  fcr- 
dicocD  die  zahlreichen  Versuche,  die  er  zur  näheren  Beleuch- 
tung des  Fhänoiaeiui  angestelU  hat«  die  Beachtung  der  Ph|- 
siker. 

Dea  Widenpraeli.  weldM  N.  W.  Fncm  (Bd.  X.  &  589) 
gegea  die  dorcli  Dwnm  aufgefiMdeae  WSmeleitVDgs- 

fähigkeit  der  Met  alle  erhoben  hat,  suchte  derselbe  ^  spa- 
ter näher  aufzuklaren,  stellte  daher  neue  Versuche  ao,  indem 
er  feinere  0,3  Lin.  und  dickere  1,7  Lin.  im  Durchmesser  hal- 
leiide,  8  Z.  10  Lift.  iMige  OriMe  mi  den  eiM  Ende  ia«e- 
deadee  Weaser  eder  beiieei  Od,  hIC  de«  «kfoni  in  CMm 
mit  Oel  von  der  Temperator  der  L'mgebung  tauchen  ücas  «ad 
die  Temperatur  der  letzteren  Ods  mass,  wcun  sie  stationär 
geworden  war.  Bei  Auwenduag  der  dünnen  Drikto  hetn^ 
der  UeheiachMi  über  die  Teeiperater  der  Itegebwig 

fUr  100»  bei  Kvpler  12^;  bei  Ekm  r^;  M  Platia  6^; 

für  200    43^  32"  5  30". 


1  Ann.  de  Chim.  et  Phjrs.  T.  XXIV.  p.  94. 

2  Ebfnd.  XXIII.  p.  440.  T.  XXIV.  p.  380. 

3  Bnignatelli  Giomale  di  lldca.  1825.  T.  VIII.  p.  259. 

4  Poggendorff  Ann.  Bd.  Ul.  S.  632. 
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bei  Anwenduug  der  dickeren  Drähte 
flr  100»  M  KüfiBr  20»;  M  Eum  h^i  M  Pitt«»  4f^i 
11,  3000  —  —     960;  80;  ^  —  0<^. 

Soiem  nun  be!  den  dickereu  Drihten  und  für  höhere  Tempe- 
ralara dai  PlttÜB  des  Eira  Toraweilt,  kSnnte  wohl  die 
Leiteofiflhigkell  de»  Platlos  bei  Anweadmig  aoeh  dickerer 

Stangen  selbst  die  des  Kupfers  Ul>crtr«>lVeii.  Iliemacli  würde 
also  das  Wanncleitungsvermügen  der  Metalle  durch  die  Dicke 
der  Staagea  aad  die  aagewaadte  Hitze  bedingt.  Beiläufig 
BiSga  bier  beaarkt  aratdea,  daaa  dai  Vonirlbcil,  ab  ob  die 
Winaa  ia  DriObte»-  leiebiar  aafiCeige,  ab  barabnaka,  wel- 
ches durch  PiCTET*S  Versuche  (Bd.  X.  8.  112)  unterstützt  wird, 
nngegriindet  ist  Feine  von  mir  und  den  Docturen  PoULSKN 
und  Knop  aagastaUte  Vertache  mit  Kupferdraht  seigen,  daM. 
,dBa  Eiebtaag  dar  Dribla  aaf  die  WlnaaleitBBg  gar  keiaaa 
fialaia  bat 

Von  grosser  Wichtigkeit  sind  die  Versuche,  welche  DK  LA 
Protost AYB  und  Paul  Dksaiks^  über  die  latente  W&rme 
des  aua  de«  Eise  erbalteaea  Wauara  aogestellt  babea  aad 
walcba  TOB  BiOTi  PoTOLlT  aad  RiavAULT  »ttch  Wiaderbotaag 
and  Prilfiing  villlig  beititigt  wardea.  Maa  letale  diese  Gribsa 
nmA  dea  Versuchen  von  Lavoisier  und  Laflace  bisher  — 
C.  (Bd.  X.  S.  840).  Die  neuere  Bestimmung  zeigt  aber, 
dass  die  aafilaglicb  durch  Black  erhaltene  =  80^  C* 
dia  ricbtigara  war.  Bai  daa  aaaeataa  Venaebea  warda 
aiaa  gewageaa  4|aaatitlt  Wassers  ia  aiaaai  Geftsse  voa  dia- 
nem  Messingblech  auf  drei  Spitzen  gestellt,  um  alle  Ableitung 
der  Wärme,  attsser  durch  Strahlung ,  zu  vermeiden ;  in  das 
Wasser  warda  da  mit  Fliesspapier  getrocknetes  SUick  Em 
gaworCsB  aad  daa  GaOiss  aaeb  dem  SebaMlsea  abanaab  ga- 
wagaa.  ladea  die  arivenaeidlidiea  Fablar  corrigirt  wa- 
ren, namentlich  die  wichtigsten,  aus  der  Wärmeänclerung 
durch  Strahlung  entspringenden,  weil  die  Uiustände  nicht  ge- 
Btattetaa,  dia  bekaaate  Rumford*8che  Methode  in  Anweadaag 
SB  briagaa,  so  ergab  dia  bekaaate  Fonaal  der  Tanaeagaagitt« 
woaadi 


1    Compu  read.  T.  XVI.  p.  837.  9T7.   Ann.  de  Chim.  et  Pbys.  3me 
S(?r.  T.  VIII.  p.  5.   Bibl.  uniy.  de  Genive.  1843.  N.  89.  p.  141.  Pig- 
geadorff  Ann.  Bd.  XLIX.  S.  163.  Bd.  LXU.  S.  30» 
Itf.  ai.  SS  Mtai^s  Wicüik.  üa 
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bt,  fM»  M  Md      dW  Umm  im  'Wmmm  «ni  Emm,  T 

und  0  die  AofMigfs-  und  End-TempeniCnreB  «ad  L  die  b- 
Icutc  Wanne  bczeii  hnen ,  ans  40  \  crhUclKU  mit  Anwonduoy 
TOD  sw9i  geuau  s^eprUiVcu  TlicroKNueiero  die  Uteotc  Wärme 
des  EU«  «  C,  weichet  oiobt  Mi  0<^3  voa  «liwIiifteB 
Werdie  ebweickt 

l  ehcr  die  Intciite  Wärme  oder  die  Kl  Uss  i^keitswSrae 
anderer  Körper  lial  auch  i  \  Dkspuktz  '  \  ersuche  angestellt, 
^  die  aber  noch  aiciit  weit  geuug  gedi«lieu  muU,  um  die  erkeU 
teata  ReaalCate  aasagd^a.  Sie  erttrecktea  lieli  aaf  dai  Ver- 
balUa  dca  Miwefelti  Phot|^1ion  nad  ftaeckiilberi  aad  fiftr- 
tcn  vorlliuds;  zu  (olgenden  RoBultaten:  1)  die  Wärmecapa- 
cität  der  Körper  ist  im  Hiissip^en  Zustande  g^rösser,  aU  im 
festen;  2)  die  lutea teu  Wärncu  stckeu  betaalie  im  uaigekekr- 
t«D  Verbiltaiiae  der  Atoaigawielite. 

Ueber  die  ifeclfiicbe  Wftnae  der  Kör|^  hat  VlGTOl^Bl* 
eNATTLT^  noch  cinisre  Resultate  bekannt  gemaclit,  die  tbciU 
durch  einige  bereits  ällere,  iheils  durch  neuere  Versuche  er- 
halten worden  sind.  Mit  Weglusüuug  der  iu  der  Tabelle 
(Rd.  X.  H.  824  ff.)  eathalieaeD  Beatiaivaageo  theile  ick  hier 
folgeade  aiit: 

Alkohol,  gcaieiner   •  • 
„  schwMcherer 

„      noch  achwächcrer 
Camphilen   .    .    .    •  • 
CblorcalciumlüaUDg  •  • 

.  CitroaeaUl  

Essigtlinre     .   •   .   .  < 
Oranpfenöl  .    •    .    .  . 

l*e(rolen  

Terebcn  •  •  •  .  . 
Terehilea  

Terpeutiaol    •   •   •  • 


1  Co  mpf.  rcnd.  T.  XI.  p.  806.   Pogfr^'ndorrf  Ami.  Bd.  LH.  S.  182. 

2  Ann.  de  Chim.  et  Pli^«.  ^uia  ütr,  T.  IX  |).  SZ^  l'vggeadwÜ 
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Dfe  (Bd.  X.  8.  915)  bereite  emmiDte,  von  Desprbtx  beob-, 

uclitctc  g-Ieicliraiissig-c  rcgelmässig-e  Ausclt'hnniig  des  rnhig"  ste- 
llenden Wassers  unler  dem  (■cfricrpiiucte  ist  seitdem  vom  Gra- 
feo  SAUf-HoBSTXAR^  durch  abermalige  Veniucbe  beatätigt 

Das  A'crliulteii  des  Wasserdainpfes  Iiinsichtiicb  seiner  la- 
teoteu  Wärme,  Elusticität  und  Dichtigkeit  f^alt  stete  für  eins 
dar  wiabtigateia  Olgecta  dar  ybjfsikaliacbea  Forscbungciif  wd 
dabtf  aind  ia  dem  korzea  ZaitranaMs  seit  der  Abfaasoog  dea 
lOgebSfigen  Artikeb  (Bd.  X.  S.  1055)  scbr  wichtige  Beiträge 
Linzugekommcn,  deren  Naclitragung  hier  der  \ Ollständigkeit  we- 
gan  erfordert  wird.  Xucrut  bat  de  Pahboua^  das  vou  Watt 
MdgafiMdenei  vo»  SlURTS  und  QiäMMMt  beatüiügta  Geaeti, 
wooacb  der  Waasardampf  bei  jeder  Temperatnr  dieselbe  Wir- 
memenge  enihftlt,  so  laaga  er  sieh  in  dem  seiner  Tamperatar 
zugchürigen  Maximum  der  DiciiligkiMl  beiladet,  abermals  geprüft 
und  richtig  befuudcu.  Paubour  setzt  die  Summe  der  lr«ieu 
und  UUmUm  Wärmen  vom  0  Piinata  des  Centesünalthermoma- 
tani  m  gerecbnet^  auf  650^  C.  und  beatäügt  dia  aus  dam  Ga- 
aats  hervorgehende,  fiir  die  praitüscbe  Anwendung  wichtige 
FolgeriiDg,  dass  der  aus  dem  Kessel  iu  die  Maschinentheile 
tretende  Dampf  mit  einem  Tlicüe  seiner  Wärme  auch  einen 
Tbeil  aeiner  Elasticität  verUara,  durch  eine  grosse  Reihe  von 
VannKb^i  indem  er  ein  Theirmametor  und  Lnftmanometar 


1  Vao  einer  nach  n'AncKt'a  Mtcfatde  ans  80  Tb.  Kapier  aad  20 
3b.  Eian  veifti^gifn  Cbrmbel. 

2  Poggendorff  Ann.  Bd.  LXII.  S.  283. 

3  Traite  theorique  et  pratique  des  Machines  looomotives.  2uis  ^d. 
PoggendorfT  Ann.  lid.  LIX.  8.  (>ö7. 
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gleichzeitig  lowobi  in  deiii  Daiu|>fkcs8el,  aU  Midi  b  der  Rübr« 
— hnuhtg,  4mrtk  wMm  4&t  D&mfU  ntkiem  er  mIm  Wiiluu|^ 

aaittrtate. 

Die  lateutc  WUrme  der  nämpre  üe^  Wassers,  des  absol«- 
Un  Alkobois,  das  iichweieiätbers,  des  Terpeotiuöia  imddea  CiUo- 
MBÖk  kt  Mb  MM  fw  W.  Bux^  ißutk  giMM  Femeis. 
leibeM  beitiwBl  wefdee*  Der  A|i|^enil|  dcieeB  er  tUk  iMdieBl^ 
^eetesd  evs  eteer  Glaerelerte  «It  elww  geiiogeeeei  Mee^ 
welche  die  zu  untersucheode  FlUssig>kcit  enthielt  and  durch 
eine  VVeiugeistlampe  erhitzt  wurde  Das  Ende  des  Ualaes 
ward  daiifdichl  m  mm  Bleokrohr  geeteckt»  darek  weickea  der 
Daaj^  kl  eia  cyUadriacket  KBkIgeflis  mk  deiipehea  paraDelaB 
Waadmgea  trat,  deaaea  Beaüanaung  war,  daa  aeaal  ki  4eB 
Calorimetcrii  bdindliclic  Schlaug-curolir  zu  ersetzen.  Letzteres 
ataad  iu  einem  g^rösserea,  mit  Wasser  geftilUea  und  durck 
eiaen  Deekel  vcracktoaaeaea  Geflisac;  keide  aker«  aekel  eiaeai 
adt  eiaeai  Mfireckt  atekeadea  Drakta  ferwkeaea  Mehiiinge, 
weldier  darek  Aaf-  aad  Akwlrtekewegea  n»  OairlkreB  dee 
Wassers  diente,  wureu  uus  dünnem  Messingblech  verfertigt,  um  i 
die  geringe  Masse  derselben  desto  leichter  auf  das  Wasaer 
dea  Cabriaietera  aa  redudrea.  Darek  dea  Deekel  dea  Waa- 
iergeftiaei  trat  ene  aalreektatekeade  Ukre  dea  nhlgefteaea 
BUt  eiaea  Tkerpoaieter,  aai  die  aM  der  Flliasigkeit  eatkaa- 
dene  Laft  austreten  zu  lassen  uud  deren  Temperatur  zu  mes- 
•eni  durch  die  Mitte  des  Deckels  aber  war  das  Thermometer 
kerakgeeeakt»  mittelst  dessen  die  Temperatar  des  Ktthlwaaieri 
gemeaiea  wurde.  Nack  Aakriagaag  aller  aaallUniiek  kereck» 
aetea  Corrigirungen  faad  er  im  Mittel  latente  WIhm  raa 
ihrem  Siedcputicte  au  gerediaet 
dea  Wassers  =  540''  C, 

des  Alkohols  =  2U»25  oder  vielleicht  ricktiger  2iQ»75, 
dea  SekwefelltkerB  »  89,96«, 

dea  Terpeutia5b  ss  74,04  ader  fielleidit  richtiger  78.06, 

des  Citronenüls  =  79,81. 

Die  Unsicherheit  dieser  Reaultate  ackMtat  er  aiekl  koker  ab 
6<*,2ö  C,  Md  ea  dttrfte  aaaack  die  lateate  Wirme  dea  Wea- 


1  Poggendorff  Ann«  Bd.  LV.  S.  341. 
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■liiitfH  M  0^  a  f^y  aMl  vom,  äb  «45^  C.  fw  Bs- 

puo^  AD  gerechnet  aogenommeo  werden. 

Bia  M  4mi  bMlMT  Ublichea  giagUeli  «kvpeielMBiei  Ver- 
nr  BitiiMMDg  der  MMten  WIim  4er  Dtapie  kaC 

Pkrsoh^  geiHftIt;  et  km  elMf  hier  aidbt  MleiiMclit  weNeii, 

ob  und  wie  weit  die  dadurch  erhaUcneti  Resultate  Vertrauen 
verdienen.  Er  liess  einen  Tropfen  der  zu  untersuchenden  FlUa- 
■gkeil  auf  einer  heiasen  Aletallplatte^  Silber  «der  Plelm,  Mch 
Alt  4ee  LekMroefeekea  VeriMkee  me4nmf§m  —4>eili«Mte 
tem  4Se  lateale  Winae,  ve«  fkm  VeporieetloBBWlrme 
genannt,  aus  dem  (icwichte  des  Tropfens,  der  Zeitdauer  des 
Verdampfen!  und  der  Wärme  des  Metallgciässes ,  die  dnrch 
Eiatenrhm  in  Waaier  gefunden  wurde.  Seine  Beatimingea 
tntmtoi  Mk  auf  folgeMle  14  FliittngluilMi: 


Schwellige  Siiiirc    .  • 

.  95,0 

CUrnnrasseratofiMOMr  » 

.  95.3 

Beliwefellriier    •  «  • 

.  903 

Wasserfreie  Schwefelsäure  100,0 

SchwefeULohienetoff  • 

.  105,0 

AlkoM  

Terpeutiuspiritua     .  . 

.  76,8 

ScbweCel  •   »   •   .  • 

.  120,0 

SekweMetare    •   •  • 

.  122,0 

.  62,0 

Ueber  4ai  Freiwerdea  der  Dimpfe  aus  tropf  bareo  FlÜMigkei- 
teil  kal  MAann'eiM  keaehtenewerthe  Erfehraay  bekaant  ge»ackt 
1b  ekMr  Ü-f8naig  gebogenen,  aa  eiaeii  fiade  verecldoeietai 

Glasröhre  befand  »ich  etwas  durch  Queekeitbcr  abgesperrtes 
Wasser.  Durch  den  Einfluss  der  Wärme  roussten  sich  aus 
dem  WasMr  Dämpfe  von  einer  der  Teaiperatnr  proportionalen 
Blaatidtgt  entwickela,  eiaea  Raoa  Ober  deai  Waeaer  eiaaek- 


1  Lfastit.  1813.  Sept.  N*  M7.  p.  310.  Ct^pl.  lead.  1843.  Sept. 
KbL  aalT.  de  Gea^  1813.  Ocu  N.  49. 

2  Pfüiadoiff  Aaa.  Bd.  Ua.  8.  248. 
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ineu  ufhl  das  Qnrcksillicr  im  andorni  Schenkel  steigen  machen. 
Dieses  geschah  auch  wirklich,  wtnii  sieb  nur  4ie  kleinste  Luft- 
Um*  fUMT  dMü  Wmmt  beteMl ;  Mr  ämm  «ter  mM  «orkw 
Mcilito»  4m  Wauar  m  ■fcaoribifft.  hitto»  m  mmmU  4Sm 
Temperatur  bedentead  erhübet  arerden,  bis  diedaaa  i^ötiUck  hm» 
wcrdciidcu  Diiiiiptc  da»  (iiicckhiliHT  iui  audcreii  Srhenkei  heraus- 
acblauderten.  Magnus  hcmerkl»  das«  acboa  Watt  und  Sou- 
nuM^  ibaUoba  tocbikNiafan  wahigtaQ— mi  babaa»  «ad 
fiadal  dia  Erkittniay  daria»  daM  dia  aiMbla  IbatiaitSI  4ar 
Dämiife  die  Cobäsioa  dtr  Flitosigkeit  Uliarwmdaa  aioas.  Das 
Phäuoineu  ist  ganz  analug  dem  von  Anderen  und  vorzüglich 
von  mir  beowrklea  (Bd.  X.  S.  1029),  dass  Fliissigkeilea 
ia  Tbsnaaaiateni  wak  ttbar  ibrca  Siadafpaact  aibilai  wm4m 
Biilsseo,  daaa  ab«r  ^Ittlalidb  siedcad  aas  dea  Bihiabaa  §»> 
schleudert  werden. 

Das  Problem»  die  daa  vaiaaUadaaaa  Taai^ratareB  sagabd- 
rigea  filastidtKCaa  das  Wasserdmaffaa  daiali  Veiaacba  s«  ar- 

mitteln  und  einen  allgemeiaea  analytisebaa  Ansdrack  hierfür 
aufzuHndcn,  i^ik  immerhin  noch  ai<  Iit  fiir  vollständig  gelöst,  und 
es  verdienen  daher  einige  hierauf  gericbiet«  werthvoile  Uemu- 
baag^a  hier  madiirägUcb  erwähnt  aa  waida«^  Dia  vaa  Em 
aa%efiiBdana  Ffnaal  sqr  BerjBebaaag  4s#  filaaticilit  dea  Waa- 
serdampfes  (M.  X.  8.  1068)  lüsst  sieh  aiabi  omkebran,  um  aas 
der  gesehenen  liülasticität  des  VVasserdaiu|»fes  die  zugehöris^-c 
Tempcrutur  au  linden^  Lheu  dieses  ist  hei  der  ueuea, 
darcb  AuavsT^  4fagebeaea  der  Fall,  wabei  ttbrigaas  die  aaaa- 
ataa  Varsaeba  der  fiariser  Coauaissiaa  gWebfalls  beaatst  wer- 
den sind.  AütfUBT  findet  für  die  Tamparalar  t  ia  Gradea 
der  achtzigtheiligen  Scuie 

60— t 

_  r8()iQ(8a6,7^-t)i^rrzyt 

L  1000000000  J 

die  £lasticität  ==e  ia  At]B08|)birea.  i>TRKlJLKs'  findet  es  da« 
bar  gaeigaater,  aa  lier  äkarea  ymm  kommt  aB%esteyicai  Par- 
■mly  waaaah 


1  ROBISON  System  of  raech.  philos.  T,  II.  |>.  31.  170. 

2  E.  G.  FisciiKu  Lehrh.  d.  mechanischen  Naturlehre.  Ueraits^fg. 
von  AüCusT.  Bd.  I.  S.  596. 

3  PüggendorH  Ann.  Bd.  LVHI.  S.  334. 
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ist  und  die  herciU  (IM.  V.  S.  641)  niitc-otUcilt  wurde,  ziirüfk- 
zukebreo.  Diesem  nach  setzt  er  a=2>242  par.  Lio.,  legt  die 
elf  feoaaetteo  Resultate  am  den  Versoehen  4er  parlier  €o«« 
■umSod  saia  Grande,  uad  fiudet  dano  lo||^.m=sO,(|88685M  «ad 

/IJ  0,00520709 ,  wodurch  c  bei  0'*  R.  in  pariser  f.inien  be- 
stimmt wird.  Hieraus  rrliHlt  man  eine  Formel  für  t  io  Gradcu 
der  SOtheil.  Scale,  oämlich 


Eipe  Tabelle  der  Lieraach  .beredmeteo  nad  der  durcb  Tersucho 
gcfwideoeD  Elasticitätea  in  |iar.  Liaica  zeigt  bialHagltcb  genaue 
Cebereinstimmung. 

Verdientdicber  und  der  Wisseoscbafl  «im  Ervaiteraog  xa- 
fahrend  aiad  Versuche,  welche  Macqiüs^  angestellt  hat,  nm  die 
Efastiett»  des  Was8enbm)ilhs  «wischen  —  6*\6  und  + 104^6  0. 

III  m(':^scii.  Hierhin  dicnJc?  eine  r  iVirmioc  gebog'enc  Rühre,  de- 
reo  Schenkel  etwa  4  F.  Länge  lia!(ou.  Das  eine  ver^ichlosseue 
Ende  derselben  war  mit  einer  Kugel  veraebn,  mit  4teaekailber 
gefUDt,  und  nacMem  4lcsca  durch  Auskocheo  von  aller  Luft 
beireit  war,  lless  sich  mit  leichter  Mühe  ein  wenig  ausgekoch- 
tes Wasser  in  die  Kii^ii  Iiriiiucn.  M.is  änderte  war  durch  eine 
4iuiBe  &dhre  fl|it  einer  l^jfi)inHi{ic  in  Verhindun!^  gebracht, 
«a  4«ia  daa  ^«cksübtr  m  headea  Eaden  gWcii  ,ho€k  stand, 
mit  einen  Unterschiede,  welchen  daa  BaromeiaK  aa  dar  Luft- 
pumpe angab,  ausserdem  aber  zu  gritsserer  Sicherheit  ein  mit 
dem  Apparate  verlMiiidenes  Mantmieler,  hestelieiid  aus  einer 
Ü-fömiig  gehogcucu  Rithre,  ilereu  .Schenkel  3  Tuss  i^ge  bat- 
teo  und  deren  einer  mit  ilueckaHber  gefüllt  war.  Eine 
mit  Turzilgfidier  tfargfaHt  hergMeRfee  Varriehtang,  derjenigen 
gieicb,  die  hei  den  ¥er8flclt«ii  zur  SeaCimmaag  der  Aaadehnnagg. 
geselze  der  Luft  p^ebraucht  worden  war,  diente  dazu,  um  dem 
Dampfeiasticitütsm csser  genau  die  durch  das  Thcnniimeter  au- 


1  Popgendorff  Ann.  Bd.  LXl.  S.  225.  Ann.  de  Chim.  et  Phys. 
3mc  Ser.  T.         p.  G9.  eine  voilaufipe  l  übersieht  gicbt  L'liistitiit.  XUmc 


Ana.  N.  537.     129.  imirusl  äk  pndai«che  Chcmia.  Bd.  XXMl  1. 
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log.e  —  log.t 
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lialtcD,  was  zwar  mit  genügcudcr  Sicherbeit,  xugleicL  ulier  mit 
ciueui  gruMeu  Auiwande  von  Zeit  miUelüt  icblechter  W&ime- 
htwiririfliigt  worde.  £•  ii— htit  «Wb  das«  mit  die- 
MT  Vocriditug  die  ElMtidlitift  4m  DaapCw  aidit  Mm  W 
BiedrigWM  Droeke,  ab  dw  ataotphSriaclMi^  aoedm  «Mb  W 
Lühcrcm  mesitbar  warcu,  wozu  bloss  erfordart  wurde,  mit  der 
haSLlfimfe  zugleich  zu  comprimum»  Dia  durch  mebr  als  100 
VenwelM  mhäUmm  WartiM  ■tl«»a»  aelir  mut  deaen  foa  Dait 
TOI  gvtedeM  afcataia»  ibd  etwaa  grgaaar  wmmkm  18^  wmi 
BBfi  nw4  alwaa  kkkmr  im  4m  lMt9fm  TaMparatwwi.  Mit  ba- 

sonderer  Sorgfalt  wurde  die  Elasticilät  für  O^C.  geauclit  und 
aus  7  Versucheo  =  4,525  Milliui.  gefunden,  walcha  Bestimiauag 
fOB  d«r  durch  bhcIi  (Bd.  IL  S.  340)  gafiiadenen  2,04 
Lia.  oder  4»603Miiii«.mr«ai  — 0|07  mmii.  aiiweidit  FIr  db 
alBUBtüdieB  BeobaaiitaiifM  fad  er  ele  aa  beate»  geeignet  db 
luterpolaüousfomiel 

t 

e  =  a-b^'-t-^ 

weiia  e  die  filaaticitäl  ia  MilUai.  beieicliaet,  die  UMgm  Be- 
•eiehMBgett,  auaeer  t»  die  Oertueiaalgiada  der 
oabekaant  «ad.   Pir  t  «=  0  ist  aber 

a  s=  a  =  4^25  und  llir  t  =  100, 

100 

est 760  MUUb.  » 4,526 .b/*^^^* 
welehea  dea  VerUiliiBe  siriaclMe  h  nd  f  gUkL  Sfe 
tweiCen  GleichuDg  für  y  wnrdea  10  der  geaaneaten 

tUDgen  gewählt  und  hierdurch 

7,4475 1 

e  =  4,525. 10234,691 

gelaadeii.  Es  kann  Idar  aedi  baaieria  werdeo»  dasa  Bun  ^  die 
eben  enribiteB  Terancbe  und  Reebanagea  geprttfl  bat  wmi  ft- 

nen  den  entschiedenen  Vorzug  vor  denen  giebt,  welche  Regrault 
dem  Institute  übergeiieu  hat,  was  jedoch  wohl  nicht  oime  An- 
iechtung  bleiben  dürfte. 

Vofi  weit  gföaaereai  CaJeige  iat  tiXaüieb  die  Reibe  tee 
üntenmcbungeii,  welebe  ViCTOB  RlOlAllLT  '  begooBea^  aber  aecb 


1  L'hsdtat.  a*  a.  0.     m  ^  lid. 

3  Aue.  dt  Chiai.  et  Pbys.  faa  Sdi;  T.  XL  ^  913. 
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Wärme  aB4  Dichtigkeit,  so  wie  aucli  die  specifiscke  Wärnie- 
ca|»acität^des  Wassers  bei  verschiedenco  Temperaturen,  durch 
Mff|^rältig  ang-e«toille  Experiatata  g«MMi  m  bwriwaien ,  weil 

wgmiiilii  FWmm  «ogeMhtel  fir  «Im  genttgead«  TktMW 

der  DumpfinatelliBe  noch  nicht  zureichend  erscheinen.  Wegen 
der  Wichtigkeit  des  Problems  ist  ihm  die  erforderliche  Unter- 
■tiitm|^  vMi  SwlM  doi*  Ai^^iMMHp  4tlb€i  bh  ^ftkuMUMBf 
wmi  mm  mm  gm^m,  4mi  St  vm  Ikm  ■■gaimitiB  App«- 
rai«  lidili  n  wIMm  ttrig  Imms,  9mA  wM  4fo  VeiMMk« 
in  einem  soictoi  Nmm  vervielfacht,  dann  man  neben  der  Be- 
wunderung der  auf  sie  verwandten  Mühe  tut  R«ekl  der  Wahr- 
hmt  »ügiiehit  aieh  MMiSiMnid«  iUMittiite  mrmwhmä  mim.  Bw 

Mf  4ie  BiMtieitit  4ei  Watserdampfet  ■wbelMi  4m 

Temperaturen  von  —32^84  bis  147^5  C.  Temperatur. 

Die  eine  Abiheiluog  seiner  \  ersuclisreihen  wurde  mit  xwei 
giMlMtt  B&tmmtmn  mgmiäk,  w  eis  fwidMithifHicbei 
Omiiirfftggefto  lwclitep>  m  4&rm  Am  dA  tfM  IiMm 
Qü^iilH  dwdi  Sieden  ?on  aller  Luft  befreiten  Wmmni  be- 
find. Die  oberen  Enden  beider  Barometer  waren  durch  einen 
Kasten  out  iwea  einander  gegenüber  stchendeu  leiten  von  Spie» 
gelglas  Migiaben»  4mm  pawitola  Flüeben  gig«  die  Brechung 
der  liuhtitfalilan  ■cherte^  wmi  iaim  4km  Beialter  mk  Waa- 
aar  ader  afawr  kaltmachenden  Mischung  gef&lt  warda,  wel« 
che  wegen  der  mittelst  untergeltnltc^ncr  Weiugeistflamme  erhöh- 
ten adar  in  Folge  des  Zergeliana  der  K&ite  erzeugenden  8ub- 
atenen  hafabgelundea  Taapanitar  atata  nagarikrt  werden 
MMaten»  aa  gab  der  mk  mmm  Katbetaawter  geaiewena  Unter- 
schied  der  daecksilberhUhen,  für  den  Dmck  des  kleioeDWae- 
sercjliuders  und  die  ünrcli  ihn  erzeugte  Capillarattraction  cor- 
figirt,  die  Elaaticität  .des  Wasserdampfes  für  die  stationär  ge- 
wardene  Teaperater.  Daeae  Vomcbtnag  war  indeaa  blaaa  für 
Tamparatnran  bh  58P,62  branebbar,  wafl  über  diaM  Unnaa  die 
eiasetoen  Schichten  des  Wassers  von  zu  nngleicher  Wärme 
waren.  Ein  zweiter  Apparat  bestand  aus  einer  Kugel,  worin 
sich  ein  kleiner,  mit  luftleerem  Wasser  gefüllter  Behälter 

balMid»  dia  hmgü  aelbal  aber  aland  aanraU  aitlebt  ainar 
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ßrrl)nQrorien  RHiiro  mit  <1cm  «»(fpiipn  Sclienkel  eine«  Hehrrljaro- 
meterd ,  ali  auch  initteifit  eiupr  '/.weiten   mit  einer  Lttüpimpe 
1«  V«rM«ig.  Dmnk  thmd  wiwIarUim  EMmUkm  wm 
4m  ämgn)mnmw  kimtlidb  ^^nmcknttm  lidl  wmr4t  m&mkk  die 

fCiififel,       Mch  die  Vertirtnlnnifüröhre  mit  dem  Barometer  von 
aller   Fencfiticrkeit  1k  fr»Mt.     .\arl14lem   sie  darauf,  in  dem  he-  1 
scijriebeAea  liehäUcr  mit  zcrBtossenen  GiM  umg^lieti,  mügückit 
•tsrk  wwmmIiI  imd  49»  VerlNo4usgifokr  nit  icr  Utftpnpe  | 
■iMrfit  d^r  IWiitiiuniu  lug^oMliiMkM  woNko  wm,  Mifite  dtt  6«- 
fMMler  4en  Drnrk  ^r  fiiit4i  «nrückcrebliehen«!  Luft  bei  (fi  ' 
'reui|>erntur.   Naoli  rortsrlialViing-  dci  Eises  Hcl  os  nicht  schwer, 
«  4m  im  loueru  4m  kiiorel  lieiiiidlidiM  IMlÜter  durek  Erhitziiog 
KU  «BüfWgii»,  vm4  dai  HokoHmoMter  iffigte  diMM  die  fite- 
iUdMI  d«  ia  d«p  Kag«!  friMMetM  WaaMPdampreJs  mm  dia- 
•elka  aatwiedi^r  mit  WaRser,  oder  einer  kaltmachenden  MischuDfif 
unipelxMi  war,  deren  Temperatur  dnrch  «wci  sehr  s^enaiie,  ne- 
ben ihr  beiiudliclie  Hiamaweter  «Innn,  weaa  aia  eine  «; eiterige 
Zeit  aMtelr  gekliakea  waren»  baatiaiwt  wuf4e.   Mü  Ueker- 
gekaiig  «kMs  Mttm  Apfiamtaii,  akiea  tfekerkaronatem,  in  dea- 
■en  veriHüfilossenem  .Schenk  d  siHt  eine  oferincfe  lliiantttät  der 
KU  [»rufenden  PlU«sigk«it  hrl'aud,  detiseu  oHiMier  Schenkel  aber 
davch  eine  fem%  gebogene  Höbre  mit  ekier  RÜkre  in  Verbindung  1 
alaad,  ki  eaak-ker  wm  niltelat  akier  ikr  parallelen  dritte«  Mkre 
«ba  taeekirfikeNiale  ivMkllrKck  nergf^laaera  adar  varakiderB  ! 

konnte,  »o  du«s  «lie  in  der  \'erl»ifnUinu:srö!irc  des  ofFenen  Heben-  | 
kcU  be(indticlic>  Luft,  welcher  die  im  verschlossene«  Schenkel 
kefiadtfekeu  OSaipre  daa  CUeiekgeiapiokI  liieken,  verdichtet  oder 
verdHwft  mrde,  verdkmt  keeaadeia  auf  einen  vierlMi  die  AnP» 
■erkaandiak  gerl«Aitet  an  werden»  wel<4ter  »ofniigaweiac  geeig:- 
«et  hi,  die  den  hüheren  1V'm|M'ra(u»en  zu^rliörij^cn  ICUisticilä- 
tea  XU  inesseu.  Uie8er,  welcher  eint  in  früher  von  üühOVQ^ 
tum  Meeeea  der  f^laülicUiit  der  Oäaiple  bei  nieUei^u  Tempe- 
raturen ewfHbMeaen  aekr  gieiekt,  keatekt  aaa  eiaem  kaplernea 
GeAaie,  in  weMie«  die  TONaigkeit  nater  reraekledeaem  Oraeke 
zum  Sieden  gehrarht  wird.  Vier  eiserne  Röhren  gehen  vom 
dampfdicht  sridiessenden  licckei  in  das  Cilcfass  herab,  zwei 
ao  tief,  das»  die  l^iiaaigkeit  nie  amgiebt,  wmk  dagegen  reichen 
Mosa  kki  in  4ea  tampf;  k  {ed^  4amelkan  kafuidel  aick  Ikaeck. 

1   Lam^  coars  de  phyiiiqite  de  l'<^cole  pol^L  Par.  löW.  T.  1.  p.  437* 
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Btlher  mit  einem  eincfcscnktcn  Tlierinomctcr.  Aus  dem  l^errissc 
gtlil  ein  «twas  auf^teisj-eiidet  ftobr  io  eiuea  Balkw»  welcher  in 
«bM  <jMMe  nü  WasBcr  mi  4er  Tempmliir  4«r  wfalMD* 
dm  Lall  MlH,  der  wMere  Tbeil  der  KMre  tAat  aber  ist 
•lit  einer  inHmn  Röhre  umt^eb««  nnd  wird  mittelit  diire¥  dfeae 
strömenden  Wassers  stets  ahg-ekülilt,  damit  die  iiiederLrcscIilaj^e- 
nen  Dämpfe  wieder  in  das  Gewiss  ziirUckflieesen.  Der  Hüls  der 
Kogel  eliehc  denA  «Im  bonvoatel  mm  ibn  «nkureBde  üMt^ 
MÜ  deei  litnereD  Setienkfl  cfoer  MMrONni^  gebegenea,  ntt 
Qaecksilber  gefUllun,  auf  einer  verlicalcn  Scale  befestigten 
BaromcttTriibre  in  Verbindnng,  das  obere,  durch  einen  Haha 
veriidilies^^barc  Ende  desselben  endig^t  aber  in  eine  krummge- 
bogene AMre,  mittelst  wdeber  die  Kugel  loftleer  gemnebt  «der 
«Ü  vnrdiefat«ter  Lnft  crefMt  werden  kaon;  Wenn  tko  das 
Wnsser  im  Gefässe  erhitzt  wird,  so  erreidit  es  unter  dem 
durch  den  Inlialt  der  Kugel  geji^ebenen  l^nAdnicke  die  Siede- 
bitze, und  dass  das  Sieden  eingetreten  se^,  ergfieht  eicb  aus  dem 
MMande  derTbermometer  M  demjenigen  Stande  des  ^nack- 
Silbers  in  der  Barometerrcibre,  WcAeber  «iglefcb'  dIe'MisMtttt 
der  Dämpfe  raisst,  indem  diese  dem  nep^ativcn  otlcr  positiven 
Untersehiede  der  liuccksilhcrsaulcn  in  den  beiden  Schenkeln 
der  ilaremetertiflire  nnd  bei  der  UlefieMieH  derselben  dem  je- 
desmdigen  ataMSpbllriscben  Draeke  gleieb  ist,  daan  der  «weite 
bedeutend  kng«  !SdienM  der  Barametenrtflire  lit  am  oberen 
Ende  oflen. 

Unter  tleu  zahlrekUos  Jie:§dniiuungeu  der  den  verschiedenen 
Temperaturen  lugabiöngen  Elasticitätoa  des  Wasserdampfes  ist 
eine  der  wesentliobatea  die  dareb  .64  Beobacbtongen  eriialtene 
ffir  den  Nnlipnnct  den  Tbenaometeni ,  welcbe  im  Mittel  Afi 
Millim.  oder  sehr  uaitc  2,04  pur.  Linien  betrügt.  Dicker  Werth 
ist  etwas  grüsser«  ali^  der  vuu  MagrUS  erhulleiie,  stimmt  aber 
volUMNaman  |r«aan  mit  dem  libereia»  wakrhen  ieb  salbst  (Bd»  11. 
S.  Bd^Bd.  X.  a  1069)  bei  maiaaa  VenacbaaBber  die  Oiebtigkeit 
der  Dinare  gefunden  Me  \  «Ibnileh  2M  pw.  Un.  oder  4602 


1  Diese  unenvartet,  f.isi  a!iM>Iiii  genaue  I'cljereinstiinnuing  ist  wohl 
zum  Theil  zufallip',  lässt  sich  aber  daraus  erklärni ,  dass  ich  bei  allen 
Versuchen  voti  0*^  Teiniicratiir  ausging  nnd  daher  aus  allen  auch  gerade 
diese  Bestimmung  eriiielr,  statt  dass  die  übrigen  auf  eiiit^r  geringereu 
Zahl  von  Messungen  beruhn. 
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MMb.  Diiim  wir  Sm^Mmm  ab  genao  MtmMi^  mWkmt 

rieh  hieraus  die  coQstante  Correctioo  cDtnehracD ,  welche  bei 
dem  vurtrelUicbeu,  von  PwcHU  •rfiuulMMMi«  Da^püneMer  (04- 
X.  8.  1686)  fügdbradu  w«ii«i  mm,  wvm  «r  mA  llagn 

«  in*  teü  UUkt,  die  ElMtidtil  dM  WaMeHrnpfes  hm  n 

den  liefsteu  Tem|ieratureu  im  Freieo,  ohu&  AiifWund  küBtÜichcr 
Mittel  ofl  wiederholt,  in  «essen,  waaii  Ma  nur  dafür  Sofge 
trigt,  diü  die  Tifintar  dü  iMii,  WMk  (Mi  4«  Affs- 
ral  MMit»  iMure  oreMMr  mhImI  Uaflbl. 

Reohault  gesteht  so,  was  nach  in  W5rtarbaehe  ab  theo- 
retiseh  hegriindct  angegeben  worden  ist,  da-ss  es  einen  analr- 
tiiohaa  Ausdruck  fUr  die  ElasticiUit  des  Wasaardanpfes  aia 
FnaHaa  dar  Taa^anfar  für  hühara  aawahl,  ala  anak  aiadaw 

Anadraek  auch  kttnfitig  anfancbeo,  weaa  aaiaa  Varaadia  no^ 
weiter  gediehen  sind.  Vorläufig  hat  er  fUr  die  Temperaturen 
awiachan  den  beiden  festen  Paactan  daa  Thanaoaietaf»  dia  Far- 
aMl  m  Bm^  gawfthU,  waMch 

ist,  wenn  e  die  ElasticiUit  in  Ifilia.,  t  die  Temparatar  ia  Gen- 
tesimalgraden  bezeichnen,  die  5  anderen  (irösscu  aber  aus  den 
Beobacbtuagan  genoauaaa  werden.  Aua  fünf  für  26^» 
aOPi  W  wU  iW^  gaaiaBiaBBa  WaitiM  affialU  mk 

leg  0,0068650 

log  .  ^  »  r9967249 

lof .  b  «  2,1840330 

log .  e  a  o^iirdss 

a  =  4,738438. 

Diese  Formel  giebt  Werthe,  welche  den  beobachteten  sehr  nahe 
kommen,  ae  laage  die  Temperaturen  innerhalb  der  festen  Pnncle 
daa  Thanaoawtari  MUm,  für  ,€bwde  Vater  0^  aiad  aber  die 
keffeckaetea  Wertbe  aleta  grösaar,  ak  die  kaelaciitetea,  vad 

der  Unterschied  steigt  bei  — 25^^  schon  auf  0,25  Millim.,  was 
gewiss  absolut  nicht  viel  ist;  doch  wählte  RBaHAUliT  aar  Be- 
recknaag  folgeadeo  eiafochea  Ausdruck: 

essa  +  bfl^. 


1  Campt,  read.  T.  XIL  p.  ISO. 
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wvrim  xs3t-^32^'  ihU   Aus  «Im  Beobachtungen  für 
tr^  — 32;  zs=:  0;  •^O^Zi  MMm. 
tr»— 16;  K««165  «»»US  — 
fsrr      0;  x»S2;  ea>4»60  — 
eriiieU  er  ^ 

log  .  b  =  1,4724984 
lag . «  0.0371566 
•  »  a0131765. 

Die  Thermometer,  womit  die  höheren  Temperaturen  gemeaaeu  * 
wvrtoi,  balteA  Gefitaae  foa  Ktyalallglai,  wd  atimtaa  nicht  §• 
gmm  mtar  rieh  ttberwB»  da  aieli  Mch  der  SargftJl  M  Oiffer 
VerArtigung  erWaiteB  Keaa,  andi  fttrte  eine  madtleflbm  ¥er- 
gleichung  derselben  init  einem  Lufttherroometer  zu  keinen  ge- 
BÜgenden  Resultaten.  Keoiaolt  behält  sich  vor,  diese  Unter- 
aacbitageii  aoeh  toftaaeataea.  wean  er  die  Elaetidtüteo  Bkr  kü^ 
TeapentaNB  beartaaf  liabaa  wird.  Uatuden  fcal  er  fttr 
die  Beredarang  die  letite  eiafacbe  Fenad  beibebaHePj  und  aua 
drei  Beobaditungen  Tür 

t=  100^   e=»  760,0  Büüiak 

t^m  ;  e«  1621.0  — 

t=«146  I  t^Urtß  — 

für  die  Fonad 

log  .  e  =  a  —  b««;  x  =  t  —  lOO*' 

log  .  a  ^  179977641 
log .  b  a  0.4692201 
a  =  5,8267890 

gefunden.  Die  berechneten  Wertbe  weichen  bedeutend  ab.  bis 
13»2  Milliaki  dido  da  bd  Mheren  TeBpemlirea  die  Elaati- 
dtttea  BD  alaA  amdkMii»  ao  gehllrl  dieaa  AhmMkmg  desBoch 

mir  av  0^^,15,  und  dürfte  daher  woU  Bocb  ionerhalb  der  Grenze 
der  BeobachtuDgsfehler  liegen. 

Maa  aieht»  daaa  oacb  RMirAin.T*8  eigeneai  IMeüe  die  Aaf- 

gd>e  in  ihrem  ganzen  Umfange  nicht  mit  absoluter  V  ollstUndig- 
keit  gelöst  ist,  allein  die  Genauigkeit  der  hier  erhaltenen 
Werthc  dUrllte  dennoch  die  aller  frülieren  durch  Beobacbtnag 
vnd  Berecbnong  geinndenen  übertreffen,  and  ea  iat  daher  ge- 
wiaa  angemeaaen,  wem  leb  bd  der  groeaen  Widrtigiidt  der 
Sache  und  der  öfteren  Anwenduü^  dieser  Grüstteu  die  Tabelle 


m 


der  Elaiticitäteu  yoü  —  32^  bis  100"  C.  hier  mitlbeile.  Dass 
fUr  t  =  0  4m  £iMtki4äl  e  »  Afi  MiUin.  s^,  iiU  oben  bereiU 
•BgagdieB  wordis» 


»  1 

^  1 

•  1 

•  1 

^1 

A  1 

•  1 

e     1   t  1 

9 

MllUM. 

siHini* 

rnnm. 

— 

32" 

0,310 

20 

5,302 

35" 

41.83 

68" 

213,6 

— 

31 

0,336 

3 

5,687 

36 

44.20 

69 

223,2 

— 

30 

0365 

4 

6,097 

37 

46.69 

70 

233»! 

— 

29 

0,307 

5 

6,534 

38 

49  30 

71 
•  • 

243,4 

— 

28 

0,431 

6 

6,998 

39 

52.04 

72 

254,1 

•mm 

27 

0,468 

7 

7,492 

40 

54.91 

73 

2654 

— 

26 

0,509 

8 

8,017 

41 

57.91 

74 

■  's 

2764 



25 

0,553 

9 

8,574 

42 

61  06 

75 

288i5 



24 

0.602 

10 

9,165 

43 

64.35 

76 

300,8 



23 

0,654 

11 

9,792 

44 

67,79 

77 

313,6 



22 

0,711 

12 

10,46 

45 

71.39 

78 

326,8 

— 

21 

0,774 

13 

11,16 

46 

75.16 

79 

340>5 

— 

20 

0,841 

14 

11,91 

47 

7009 

80 

3546 

— 

19 

0,916 

15 

12,70 

48 

83.20 

81 

369,3 

18 

0,096 

16 

13,54 

49 

87.50 

82 

384,4 

17 

1,084 

17 

14,42 

50 

91.98 

83 

400,1 

— 

16 

1,179 

18 

15,36 

51 

96.66 

84 

A  ^  jk  4M 

416,3 

— 

15 

1,284 

19 

16,35 

52 

101.5 

85 

A  A  A 

433,0 

— 

14 

1,398 

17,39 

53 

106.6 

86 

4503 

— 

13 

1,521 

21 

18,49 

54 

111.9 

87 

468;2 

— 

12 

1,656 

22 

19,66 

55 

117.5 

88 

486J 

11 

1,803 

23 

20,89 

56 

123.2 

89 

505,8 

— 

10 

1,963 

• 

24 

22,18 

57 

129,3 

90 

9  A^  ^ 

525>5 

— 

9 

2,137 

25 

23>II5 

58 

185,5 

91 

545,8 

8 

2,327 

26 

24,9U 

d9 

142,0 

92 

000,0 

7 

2;533 

^  • 

26,51 

60 

148,8 

93 

58&4 

6 

2,758 

28 

28,10 

61 

1553 

94 

610,7 

5 

3,004 

29 

29,78 

62 

163,2 

95 

6383 

4 

3,271 

30 

81^» 

63 

1703 

96 

657,5 

3 

3,,'j53 

31 

33,41 

64 

178,7 

97 

682i0 

2 

3S79 

32 

35,36 

65 

186,9 

98 

7073 

1 

4,224 

33 

37,41 

66 

195,5 

99 

733,3 

1 

4,040 

34 

3(157 

204,4 

100 

76<M» 

Regnault  vcrtcloickt  die  dem  Siedepuncle  iwdie  liegaodea, 

von  Uim  gelbst  gefundeueii  lUasticitätcu  des  Wasserdampfe«  mit 
UenjoiugeD,  weicbe  BiUYüS  und  r&LTUUi^  bei  ibrer  BesUiguog 


i  Conpu  rcAd.  T.  W\\X.  p.  672. 
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des  Faulliorn  im  SoMcr  1842  iniiuUl  tieü  Tiiermobaromctcrs 
trhitkia»  fio4el  aber  die  l'raache  der  geringen  rebmuMtw- 
mmg  i»  dM  NugeteAigkeit  dM  gfkimmkm  TäfliMMteri. 
Weift  leMer  tlkiMeii  die  BeebaebtaigeB  iWrei«,  weldto  Ma- 

ftlf   auf  dem   Vihi  im  Deceuibcr  1843  anüteiite,   iudem  die 
grösjiteu  Uoterachiede  nur  1,12  uud  — 0.11  .Miüiui.  beUrugeu. 

Megwtlicb  MU»  RmMAULT  iu  den  BiiUoii  des  Apparates  • 
SM  GraM  ttMekaUber  oad  eiaalliflaüui  soweit»  daia  noch  eine 
AM  Mali«,  betragende  LnftMeiige  M  O^'  C.  wHIdLUieb,  de- 
rcn   Ausdehnunt^    hercclmet  und   uiti  Corrccliou  angebracht 
wiurda.    Hierbei  erhielt  er  für 

O'^OO  Tenper.  0,000  Millim.  ElaalkUlift 
23 ,57  0,068 

9»  n 

36 ,01      „    '  OjOOÖ    „         $$  • 
100,60      „      0.555  „ 

In  einer  sweiten  Verancbsreibe  wurde  der  Ballen  aelir  stark 
evacoir^  imd  die  gefhadenen  Wertbe  waren 

0^,00  Tenper.  0,000  Mntim.  EhstidtSt 

25 :39      „      0.034    „  „ 
49 ,15       „  .    0.087     „    •  „ 
72,74.     „      0,183  „ 
100  41      n      0,407  n 

• 

Die  crbaUcucn  Wcrlhe  zeigen  wenig  Lebereinstimmung,  durh 
ücg^cn  die  Untersebiede  in  den  Grensen  der  Beobacbtnngstebler 
und  fiibren  in  dem  Resultate,  dass  dte  ElasttcitSt  des  Queck- 
sflberdanpfes  filr  100*^  C.  uogef^r  0,5  MHlim.,  für  50^  etwa 
O  l  Millifii.  beträgt.  Kur  hiilicrc  Teinj»eralurcu  umgab  er  die 
IkHgci  mit  Oel  und  crlaieU  folgende  Werlhc:/ 

100^6  Temper.  0,56  lüUiuk  Elasticttäft 

136,3      „       3,46  „ 

177,9      „      10,72  „ 

200,5      „      22,01     „  „ 

Die  Bestinmung  für  200^  bSlt  er  fQr  offenbar  'falscb 
beginnender  DestiRation  des  Quecksilbers;  indess  sehe  icTi  nicht 
wohl  ein,  wie  diese  hei  der  Construclion  des  A[n»aratos  nach- 
tbciiig  wirken  konnte,  ausser  sofern  bierdurcli  die  Qnecksil- 
bers&ule  merkJidi  erwärmt  wurde. 


1  Compt.  read  T.  XVIU.  p.  2^ 
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Bi  uDÜ  mehrere  werthvolle  Vertuclie  bekanut  gewortai, 
4m  VmhaMm  im  WMMritapli  m  hnliiMBliM  Cuein«  wd 
tfc^eitÜMfcMi  aiwJeto.    BMer  gel6m  4b  Ihtor- 

RUchuDgen  4m  Berons  F.  v.  Wrede  ' »  welcher  als  bewiesen 
voraussetzt,  dass  die  >>umiiie  der  freien  und  latenten  Wärme 
ilaa  Wesse rdampfca  «ae  constante  Gröaie  ley,  und  dass  sich 
«ItfiiUM  ibrigeM  giM  WM  die  G«a  Yerbalto,  Mthin  Mcb  die 
dficM  zugehörige  AMdahMsg  dord  Wütm  Mm.  Dmeb 
den  Colciil,  welchen  aufzuoehneo  der  Raum  verbietet,  gelaugt 
er  zu  einer  der  von  RoCHR  (Bd.  X.  N.  1062)  dem  Wesen 
Back  giaichen  Formel  für  die  EiutidtlU  c=s  p  dea  WaiMr« 
dMipAi^  ftteüeb: 


log!  p  =  ^  ^  odar  = 


6,61  t 


27424  +  X 


wenn  p  den  Druck  in  Atmosphären,  t  die  Temperatur  vom 
Siadcpniicte  ao,  a  den  ▲oadehoungscoefricicntcn  dar  Luft  und 
M  uam  um  dea  aeneitaii  IraaittaiaebeB  Vefanckca  eateoMM- 
■cn  GeeflieieBteB  beiei^Ml.   Nack  eiaer  etwaa  akgeladerCca 

Formel  ist:            .  ^ 
,         '    5,1059  t  (420,53  +  0 
'"«^•P""  (27i24"+lp  " 

Beide  stellen  die  durdi  Versnclie  erhaltenen  Grössen  sehr  gut 
dar,  die  letzte  am  besten,  wie  eine  berechnete  Tabelle  aeigt, 
and  aoUea  aelbat  aack  wut  den  bei  aiederea  Temperatarea  ge» 
todeaea  Elaatieitit«B  aeka  geaaa  flkefewiafiwea. 

Ab  diese  Arbeit  acblieast  sich  eine  ähnliche  von  Clapet- 
mn\  welcber  aaf  deai  fea  Pomov  (Bd.  IL  8.  30a  Bd.  X. 
8.  758)  beteeftnea  Wege  vea  der  Ricktigkeit  dea  'itta*. 
sehen  Gesetzes  and  dee  von  Gat-Lüssac  an^  ^neaea  vom 
der  gleichmässigcn  Ausdehnung  gasförmiger  Körper  auf  theo- 
.  letiachem  Wege  analytische  Ausdrücke  für  daa  Verhalten  der 
Dllmpfe  findet  Weaa  Ponsoir  dae  GeietB,  daaa  daa  Vetkill- 
Biaa  der  fipedfiaekea  Wlnaea  kel  eenataateai  Dracke  nad  bei 
coDstantem  VohuBca  naabbängig  von  der  Tenperatar  aad  dem 


1  PoggendoriT  Ann.  Bd.  LHI.  S.  225. 

2  Journal  de  l'^alt  ptlyt.  T.  XIV.  p.  170»  Poggtnderff  Aaa.  Bd. 
LIX.     üe.  566. 
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WärmeaUnosphäre. 

Drucke  scy,  nach  auf  die  Dümpfe  anwandte,  so  dUrfta  liiertn 
der  Grund  liegen,  doss  seine  ForMbi         ^  ■  Verhaltes  dea 
Waaaerdavipfea  mh  dar  EHahrang  nlelit  OberauMtimaieo»  wia 
•  .  er  aalbat  arkanote;  CtAPlTROir  aber,  deaaen  Foraiel  über  die 

specifischc  Wärme  der  Gase  (Bd.  X.  S.  754)  den  Resultaten 
der  Versuche  sehr  nnsremessen  ist,  entnahni  voo  S.  Gabkot  ^ 
den  Satz,  dass  die  bewegende  Rrafl«  wakbe  eioa  abatiaeba 
Ftiiasigkeit^  eben  wia  jadar  andere  Körper,  dnreli  Vemebraog 
pder  VeraiiDdeniBg  aeiaer  Tenperalnr  aaaObe,ala  eineFnnceion 
der  Würnie  sa  betrachten  sey.  Weit  einfacher  und  lichtvoller  ist 
so  eheu  dieses  Prohlem  heharidolt  worden  durch  C.  HoLTZMAlfll 
Dieser  zeigt,  wie  die  Wirkuug  der  zu  einem  Gase  treteode^ 
Wänae  darch  eiaeo  mecbaDiacben  Effect ,  d.  h.  dnrdi  ein  ip 
dner  gewiaaen  Höhe  gehobeoea  Gewicht  dargeateRt  werden 
kann,  und  indem  er  dieae  Wirkung  als  willkürliches  Maus  der 
Wärme  betrachtet,  gelangt  er  zu  einem  Ausdrucke  für  die 
Wärmemenge,   die  in  einer  <4nantität  Gas  bei  beatimateai 
Drucke  ond   bestimmter  Tem|ieratnr   enthalten    iat  Ala 
Wirmeeinheit  dient  diejenige  Wirme»  welche  bei  ihrem  Zutritt 
so  ebem  Gaae  die  UMehantaehe  Arbeit  s=5  a  zo  leisten  ode^ 
welche  a  Kilogramme  anf  1  Mcterllöhe  zu  heben  vermag.  Die 
sehr  «iufachen,  anf  diesem  Wege  gofiiDdcncn  analytischen  Aua* 
drucke  für  die  latente  Wärme  der  Däaipi%  die  apadfaehe  4ar 
Gaae,  die  Eiaatieitit  and  iMchtigkeit  der  Dimfk  and  die  Ter- 
gleicbang  der  theoretischen  Bestimmungen  mit  den  durch  Er- 
iahniog  f>isher  erhaltenen  muss  ich  der  Kürze  wegen  überge- 
Iien ;  sie  verdienen  aber  von  allen  denen  beachtet  au  werden«  ' 
welche  sich  luinftig  mit  diesen  Problemen  beschäftigea. 

Deher  die  Erwürmnog  der  BXder  doniA  Waaaerdampf  hat 
riuEYMARD^  eine  ausführliche  Abhandlung  bekannt  genarbt. 

W  ftnmemtaioapliäre  der  Gase.  I.  126. 
Wamemeaner,  S.  Thenm^mieter.  IX.  81$. 
W  änmeaainiiiler.  FeiierNammler,  Goodensstsr  der  Wirmt.  X.  1119. 
WtoBsentrmhlUBii^«  Ursaebt  des  Tbaaess.  IX.  086.  669.    im  AU- 
gemeiaea*  X.  180  ff* 


1  Reflexisns  snr  la  puisssnce  mocrics  da  fsa.  1834. 

2  Usbsr  die  Wirms  and  Elssdcicit  der  Gass  and  Dibaplb.  Msnnb. 
1844.a 

3  Ann.  des  Mines.  2ms  S^.  T.  V.  p.  356. 

•tf .  M.  sa  M WirM.  X  X 


Digitized  by  Google 


OM  Mvegisttr« 

WaccMNMk  vn.  im.  W««emriiite.  11«^ 

WaklirerwMAtMluiil.  eiafbcbe.  IX.  1960.  dtppdte.  1992. 

WldlViiAclBlicidlcIt.  I.  9a  Wahmbdtliclikdtmdinwig.  X. 
1191.  Begriff  4«  WahniMaRdikflit.  11E2.  Wahndieiiiliclikfliti- 
mbiMf  i«  engerMi  Sbat.  1183.  aWthM  WdkmhdMiuk.  ItM. 
itktiT«.  1188.  MMMwn4Mgitetit«.  119IK  dta  Znmnmmtnikm 
rercr  Ereigniiae.  1191.  wechselnder  Ereignisse.  1196.  Tlewrie  der 
klcinstea  Qnadrate;  allgt^meine  BemeriLangea.  1200.  Geaeti  der 
gmesea  S^btea.  1204.  glriebUeibeada  Meage  der  Verbreeher.  1206. 
Elemente  der  Theerie  der  Mefastea  Qnadrate.  1212.  Bestimmung 
einer  einsetnea  Beebaehtungsgifaee.  1219.  wahrscheinlicher  Fehler. 
1220.  AuflSsung  der  GIcicfanagen  mit  einer  nnbeksnnten  Grösse 
durch  die  Methode  der  kleinsten  Qiisdrste.  1233.  mit  zwei  unbe- 
ksnatea  Grössen.  1240.   mit  drei  uiibeksnutea  Grössen.  124Ö. 

Zat.   Die  Theorie  der  WahraebeinlidikeitBrecbDiiiiif  mid 

deren  Behandlun|ic  durch  die  frülieren  («elehrten  ist  einer  nm- 
fangenden  und  gründlichen  Kritik  uDlerworfen  worden  durch  J*  F. 

Waldbornffeblftne.  S.  Gebl&oe«  IV.  1140. 
Walkererde.  Grbiigsart.  III.  1093«« 
WAllrathfett.  IX.  1709. 

Wanken  drr  Krdaxc.  X.  1251.  • 
Warze  beim  KnimmMpfcn.  V.  1020. 

'Wasser.  Erkalten  desselben  unter  seinen  Gefrierpunct.  TIT.  101 — 105. 

IV .  503.    Klasücität  desselben.  II.  224.  III.  205.  S.  KlaatIcItRt. 

Auslaufen  aus  elekrrisirten  Röhren.  287.    Ausdehnung  durch  Wanne. 

I.  591.  IV.  1491.  X.  902.    specifisches  Gewicht  mit  Hücksicht  auf 

Temperatur.  IV.    1528.     elektrisrhes    Leitungsvermögen,    M.  172. 

leuchtet  durch  Compression.  271.    Sicherunpr  gegen  Fäuhiiss.  1656. 

Zusammeiiscrzung  desselben.  IX.  1901.  X.  1264.    specifisehe  WäiDMu 

835.    /erlfgung  durch  Reibungselektrirität.  IV.  770. 
WaMserader.  Zusamineoxiehuog  derselben.  V.  533.  VU.  1167»  S. 

Hydrodynamik. 
WaSMerbad.  Marienbad.  X.  1009. 
Waooerbarometer.  I.  700.  VI.  18&3. 
WMoerbaukanst.  V.  522. 
WMflerblelmetall.  Molybdän.  VI.  2315. 
'  Wanserbrecber«  I.  IUI. 
WmmmeemlmwUmmtmE.  IL  13.  18.  X.  679. 


1  Verrach  einer  Kritik  der  Prindpien  te  WahnchcinlichkflitmciH 
nniif.  1842.  a 
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Wasserdampf. 


GOl 


Wasflerdampf.  dessen  latente  Wänne.  II.  287—291.  294—313.  X. 
1004.  Elasticität.  II.  316—355.  X.  1055.  Dicliügkeit.  U.  371—390. 
Verbindung  mit  Luft  und  andern  Däuipfen.  Anwendung  zur  Be- 

wegung und  Heizung.  406,  X.  1117.  und  Auflösung.  II.  410.  zer- 
streut die  Elektrirität.  27h.  dessen  ElektricitäU  S.  fileJktrlcität« 
und  Verhalten.  S.  Wärme. 

Waiiiierfahne  des  Ximrhbs.  VIII.  1184. 

Wasserfall.  \  III.  1196. 

Wasser hanimer.  VIII.  1098.  X.  1042. 

Wasserhamlseh*  Wasserschild.  VIII.  ^Bß^ 

Wasserhose.  S.  Wettersäule.  X.  1635. 
'    Wasserkraft.  VII.  1166. 

Wasserinuhle.  V.  ML  VII.  1165. 

Wassernadel»  magnetische.  VII.  1050. 

Wasserrad.  Segiver's.  V.  552.  X.  1252.   der  Mühlen.  VII.  1162. 
Wasserratte.  Mascaret,  Rastern.  VUI.  1217. 

Wassersäuleamasehine.  X.  1252.   erste  Constniction  derselben. 

1254.    Literatur.  1261. 
Wasserschraube,  des  Archimedks.  V.  521.  VIL  965. 
Wasserstoff.  Wasser.  X.  1264.   Hydrate  und  Krystaiiwasser.  1265. 

Wasserstoffhyperoxyd.  1266.   Wasserstoflsäure.  1267.  IX.  1985. 
Wasserstoffi^aa.  für  Luftballons.  L  244.   in  der  Atmosphäre.  4ßL 

VI.  2002. 
Wassertreten.  VIII.  709. 

Wassertrommel.  Wassertromm elgeblüse.  IV.  1139. 
Wassertroiiipete.  S.  Wettersiiule.  X.  1635. 
^   Wasseruhren.  ^).  Hydraulik.  V.         Uhr.  IX.  1105. 
W^asserwaa^e.  X.  1267.    Canaiwaage.  1268.  Quecksilberwaage. 

1269.   Dosenlibelle.  1270.    Rbhrenübelle.  1271. 

Zus.  Amici  hat  eine  Wasserwaag-e  constmirt,  welche  dem 
▼on  Kater  erfuDdenen  Collimator  Dachgebildet  ist  und  durch 
eine  kurze  Beschreibung  sich  leicht  vollkommen  deutlich  ma- 
chen lässt.  Sie  besteht  aus  eioem  nur  1  Zoll  langen  Galilei*- 
Bchen,  auf  einem  kleinen  eisernen  Schiffchen  befestigten  achro- 
matischen Fernrohre  von  viermaliger  Vergrüsserung,  mit  einem 
einzigen  horizuntalen  Spinnenfadcn^  mittelst  dessen  man  visiren 
kann,  wälirend  das  Fernrohr  stets  die  horizontale  Lage  dadurch 
behält,  dasB  das  Schiffchen  auf  reinem  Quecksilber  in  einem 
kleinen  Kästchen  schwimmt.  Am  wesentlichsten  und  der  Be- 
achtung Werth  ist  der  Umstand,  dass  Amici  den  Spinuefaden 
im  (lulilei^schen  Fernrohre  anzubringen  vermochte,  indem  er  die 
Ocuiarlinse  convex  schliff,  mit  einer  für  die  Pupille  hinlänglich 
«      grossen  Concavität  in  der  Mitte.    Poggemdorff  ^  welcher  das 

1   Dessen  Ann.  Bd.  XXVIII.  S.  HJQ- 
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g^esehn,  Hnssert  sich  sehr  vrUnstig-  über  dessen  grosse  Gennuiif- 
keit;  auch  ist  dasselbe  gewiss  zum  praktiscben  Gebrauche  sehr 
geeignet,  wenn  MB  nor  das  Queekailber  gegm  Staub  iiii4 
lUiMW»  4«a  ackwiMMiiiie  ScbOaMklica  aber  gegitt  Eoat  «flbwt 

WMMVwaAde.  &  Mmt.  vi.  1747. 
WMMMtolieB*  ■^genaaacet  der  Seaae.  S.  Wimt»-  V.  46(. 
WMienMlL  S.  ■yteMlllu  V.  619. 
Watte  der  Elsbeerea-Ilaape  ra  MMtgatterea.  I.  213. 
We«M.  rassiaehes  Masa.  VI.  1354. 

Wc^.  gestattete  Neigaag  IBr  Faa^iSBger,  Reiter  vni  Wagea,  III.  74 
Ttigeacbriebeaer  fallender  Körper.  IV.  4.  18.  Wc||aiCMCr«  8. 
■•«Meter.  V.  271. 

Welrhhelt.  Gegensats  der  Härte.   S.  Hftrte.  V.  20. 

WelnKelMt.  IX.  1700.  Ausdehnung  durch  Wäruie.  I.  691.  617.  X. 
920.    Gefrieren.  965. 

Weinffei*(t1jiinpe.  VI.  92.  X.  319.    als  Geblftce.  IV.  1154. 
WeinKelMttlierniometer.  I.  622.  8.  Tliermomcf  rr.  !\'.  839. 
Welnöl.  IX.  1701.  Welaatare.  1696.  WeiMCliwefelatara» 

IX.  1701. 

Welnateindl.  Weinsteinsalz.  V.  842. 

Weisse«  sogenannte  AIhfdo  Ipiuhfendfr  oder  crI(Mirlif*»fer  Körper.  II« 
643.  II!.  1155.  VI.  282.  MI.  490.  X.  2450.  2464.  der  Planetaa. 
VlI.  587.  der  Flimme.  X.  dOa 

WelMfeser»  iadiacbes«  sa  Sigaalea.  X.  316. 
WelflWitelB.  Gebirgisrt.  III.  1083.  , 
Welte  des  deatlicben  Sehens.  IV.  1381. 

Weltsielitigkeit.  S.  «esleht.  IV.  1398.  ^ 

WeileB*  X.  1275.  im  Allgemeinen.  1276.  fortschreitende  und  ite- 
beade.  1227.  Meereswellen.  VI.  1736.  X.  1281.  Durchkreuzung 
aerselben.  1282.  Vennehe  der  Gebrüder  Wrber.  1285.  G 
digkeit  der  Mecreafretlea.  1293.  Znsammenstossen.  1295.  Bewe- 
gung der  wellenbildeaden  -Tbeila.  1296.  Zurückprallen.  1298. 
beim  sehiefen  Anstoaaen.  1302.  Besinftigung  derselben  durch  Gel. 
VI.  1750.  nihera  Betraebtang  der  stehenden.  X.  1303.  Tti  eorie  der 
Wellen;  allgemelae  Bemerkungen.  1309.  Newto>'s  Theorie.  1314. 
L^moiV  1316.  Lacrange's.  1317.  Flacgercüks'.  1320.  «erst- 
11111*8.  1329.  Poisson's.  1350.  von  BiDuriK  durch  Versuche  ge- 
prüft. 1353.  CaüCRt's.  1361.  allgemeine  Theorie  der  Wellen  de« 
Sehalb  nnd  Lichts.  IX.  1207.  1269.  »phärische  Wellen.  1297.  Grösse 
and  Amplitude  derselben.  1367. 

Zva.  Dia  merkwürdige  Eigenaehaft  des  Oels,  die  Meeres* 
walleo  zu  stilleu,  die  oheu  (Bd.  VI.  8.  1750  ff.)  ausführlich 
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WelleiL 


ccörtiBrft  warde,  kt  ilnrck  A.  jam  Buk^  ■Utmtli  einer  ge- 
nwn  datenradHUig'  nafeMrwwlim  wonlen.  Abimt  4m  b«ig«- 
brachtM  BifakniDgeii  «rwlbst  «r  nodi  lolgende:  SrAunoi' 
fiind  die  Sitte,  dnrcli  aosgegoMMet  Oel  den  SchntsgeittM  der 

Küste  zu  opfere,  um  eine  glückliche  üeberfahrt  zu  erhaltea, 
liei  deo  Oiiinesea;  der  Ahhi  Mann^  untersuchte  die  Sache  tiieo- 
relieek  imd  stellte  eo  der  fleodrieclien  Küste  Versuche  an»  die 
sehr  überseogeDde  Resultate  gaben«  weswegea  er  auch  aelBt, 
>  alan  wflrde  die  Brandung^  dadorch  besünftigeB  kSnoen.  1^ 
Riisslaud  stellte  ObuuEbKOWbKT  Versuche  auf  dem  Onega-See 
an  und  erprabte  die  welleubesäoüigende  Kraft  des  Ods,  und 
eben  dieses  geschah  durch  F.  yiM  Lmküw^  auf  de«  Harleaier 
Meere.  Eine  Menge  Beispiel^  dass  dieses  Mittel  ?on  deo  SU 
teren  und  neneren  lieefabrem  mit  dem  besten  Erfolge  ange- 
wandt wurde,  erzäblt  Franz  van  Lelyveld  in  einuin  diesem 
Uegenstaude  eigens  gewidmeteu  Werke  K  Vam  Beek  erwähnt 
nasser  aehrerea  su  Gunsten  der  Wirkungen  des  Oeis  spre- 
chenden, ihai  bekannt  gewordenen  Tbntsachen  auch,  dass  da 
gewisser  P.  tan  GRiBTHüTZKlf  vorgeschlag^en  habe,  die  Teiche 
hei  heftiüfcii  Stürmen  durcli  ausgegossenes  Gel  zu  sriiiitzen, 
welchen  \  urschiag  MoLL  vollkuittmen  billigte.  Mit  dieser  krall 
des  Oels  setst  tAM  Bbu  eine  nndere  m  Verhindung,  dass  es 
nimlieh  die  See  durchsichtiger'  SMMsht,  was  allerdings  dnnn  er- 
folgen Hiass,  wenn  die  OberflSche  des  Wassers  durch  den  über 
sie  hinstreicbeudeu  Wind  nicht  gekräuselt  wird.  Die  Alten 
iuuintea  dieses  iMittel,  die  Fischer  bei  Gibraltar  benutzten  es, 
um  die  grossen  Austern  zu  sehn,  und  nach  Frauklin  nehmen 
die  Taucher  des  mittelliindiscben  Meeres  Oel  in  den  Mund» 
welches- sie  in  Partieen  ausspeien,  um  besser  su  sehn.  Die 
Ursache  hiervon  suU  duriii  liegen,  dass  die  sich  stets  mehr 
ausbreitende  Uelschicht^  die  deswegen  auch  Newtou*sche  Far- 


1  Ann.  de  Chini.  et  Phys.  3me  Sir.  T.  IV.  p.  257.  Po^endorff . 
Ann.  Bd.  LVll.  S.  419. 

2  Voyage  dans  T Interieur  de  ia  Chine  etc.  par  Lord  Macartnej. 
Par.  1793.  T.  III.  p.  305. 

3  M^m.  de  l'Acad.  Imp.  et  Roy.  des  öc.  de  Bruxelles.  1780.  T.  Ii. 
p.  257. 

4  Allpcmeene  Konst  en  Lciterbodc.  1837.  N.  10.  p.  157. 

5  iKiiRien  en  Prysvragen  over  hct  starten  Tan  Oüe^  Traan^  Teer 
•f  andere  drytende  Stoffen  in  Zeegevaren.  Leyden  1775* 
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Migt,  inletil  lo  4lia  wM,  dm  ib  ftr  Mi  LMl  adtf 

nWvWy  WIW  was  BSBMV  W«    FWVmy  VÖOT  WlfWi^OT| 

Mlnrm  «ticMmi,  wm  licbt  d«r  Fall  iet   !•  ftnM«B|r  wf 

dM  HftOptphKnomen ,  die  besKnftigeniic  Kraft  des  0«U,  tritt 
TAH  Bbbk  «1er  gegebeneD  ErkittruB||^  bei.  lozwitcbeo  liat  man 
Dack  «MT  ipateren  Nacb rieht  VcMclw  «ft  dM  iMiUKiidiseben 
KMm  MgMtdl^  dl«  db^r  k«Miiregt  des  mrartiioB  SiMf 
«eigtes. 

IIb  die  Tiefe  la  eraitttelB,  bn  m  welcher  sich  dieWeHra- 
kewecnjDfi^  emtreckt,  senkte  AlMk  ^  auf  der  Rhede  voo  Algier 
eioen  Apparat  auf  den  Uudeo  des  Meerea  kiaab»  kei  weickea 
«n  dsrdk  daa  waMaiacklagaada  Waaaar  hmmffm  H^wmmn  . 
«k  aciaar  SfItM  8pam  aaiaer  ^wpagaag  fai  «iaar  Blalplatta 
BurUcklieaa.  Ala  die  Wellen  keioe  grössere  Hübe,  als  «tm 
0,6  IHeter  erreicht  hatteo,  zeigte  der  bis  18  Meter  tief  einge- 
■eukte  Apparat  noch  Spuren  der  bis  zu  dieser  Tiefe  stattga- 
fadaMii  lleireg«og,  la  28  Matar  Tiafa  akar  fakita«  aia.  Wia- 
darkaha  Tacaflaka  argakao,  daaa  dia  Wallaa,  waaa  aie  «af  dar 
OkerflScbe  3  Meter  H9ka  arreiekaa,  siebt  Uber  40  Meter  TIafk 
ihre  Hewe^iiiig  erKtrecken.  LHeses  Rrsullat  kann  aber  nicht 
ab  darckaus  gültig  erscheinen,  denn  da  die  hurisiHitaie  Bewe« 
gBDg  dar  dia  Wellaa  kiMaadaa  Waaaartkaikkaa»  aa  wia  dia 
vertieala,  adt  dar  Tlafa  akalaua^  aa  kaasleo  ala  ia  der 
kenen  Tiefe  za  ackwaak  seyn,  nai  den  sekwerea  fScIiwfaaaiar 
gehörijT  zu  bewegen.  Weit  hiervon  abweichende  Resiilfatc  er- 
kieit  daker  SlAU^»  indem  er  die  stattgefundene  Wellenbewe» 
gaag  a«a  daai  ia  dar  Tiafa  iaff«ga<riekeaaa  Saada  falgert^  deo 
ar  adtlalal  alaca  adt  üaacUitt  nkanagaaaa  SaakMalaa  baraaf- 
botte.  Die  gröaafea  adt  Stokarindt  gaanwieoa  TkrTa  aüf  dar 
Rhede  von  8t.  Paul,  bis  in  welche  sich  die  Wclicuhewegung 
erstreckt,  betrag  188  Meter  (578  F.).  £ui  px  BbaoioiiT 
kaaafkta  kiana,  daaa  diese  Tiefe  darjaaigaB  aakr  aaka  kaai* 
In  walokar  aiaa  naak  PaljpaB  fiada,  daaaa  dnrck  dia  Be- 
wegung daa  Waaaara  Nakraag  mogefQkrt  frardaa  aillasa,  ae^ 
die  ni<.n  auf  etwa  2ü0  Meter  setzeu  küuue,  Coralleu  aber  fän* 


1  Ann.  de  Chiin.  et  Phy».  3me  S^r.  T.  V,  p.  417.  Poggeadsrlf 
Aan.  Bd.  LVll.  S.  584. 

2  Ann.  de  Chim.  ec  Pbys.  Ouie  äer.  T.  U.  p.  ua  PoggeodoiiT 
Ana.  a.  a.  0.  S.  «>9d> 
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den  sich  bei  Bona  nach  der  \'creiclicrung  der  Fischer  noch  ta 
244  Meter  Tiefe,  und  bei  Grönland  habe  EäJJM  freie  Msdre- 
fnm  Ml  420  Meter  Tiefe  •u%elijM:bt 

WelleBVtrSmiinflf.  allfremcine  Richtung  derselben.  IX.  551. 

Weltall.  Weifgfbaiide.  X.  1365.  Zahl  der  Fixsterne,  1365.  Stern- 
weite.  1366.  Schwärlmiip  des  Lichts  im  Welträume.  1371.  Vcr- 
theilung  der  Fixsterne.  1373.  F^iifernung  oder  Parallaxe  der  Fix- 
sterne. 1376.  Kesultate  der  Betibaclitungen.  1383.  Charakteristik 
unsere:*  Sonnensystems.  1387.  Ver-schirdenheit  der  Himmelskörper. 
1399.  Sterngruppen.  1400.  Nebelmassen.  1404.  DoppeUterne.  1410. 
deren  Bahnen.  1411.  Masse  oder  Parallaxe.  1417.  Verzeicbniss  der 
vorzüglichsten.  1424.  Farbe.  1448-  Bewegung  des  Sonnensystems 
im  Weltraunie.  1452.  neue  und  verschwundene  Sterne.  1460.  Ur- 
sprung des  Weltalls.  1462.  Whiston's  Theorie.  1467.  Lkibnitz's. 
1468.  Buffon's.  1469.  FsiA»KiAn'9.  1471.  Uplaok'«.  1474. 
Dauer  des  Weltalls.  1483. 

irelti^esenden.  X.  1497. 

Weltkugel,  ö.  Spliiur«.  VUl.  914.  Welt»*!«»  HiinmelsfeU. 

X.  1498. 

treltraum.  dessen  Wärme.  IX.  602.  X.  201— 20Ö. 
Weltüpiihne.  s»  viel  als  Meteorsteine.  VI.  2144. 

mreltnyMteni.  Sonnensystem,  Planetensystem.  X.  1500.  ägyptisches. 
1507.  Ptolemäisrhes.  1508.  Theorie  der  Epicykel.  1512.  Tycho's 
System.  1533-  Copernicanisches.  1536.  Beweise  für  die  Kugelge- 
stalt der  Erde.  1547.  tägliche  Axendrehung.  1553.  lluitauf  um  die 
Sonne.  1554.  Widerlegungen  des  Copernicanischen  Systems.  1557. 
bildliche  Darstellung  desselben.  1561.  nähere  Erläuterung  des  Kep« 
ler'schen  Systems.  1562.  tabellarische  Uebersicht  des  Weltsystems. 
1583—1604.  Dimensionen  der  Erde.  1593.  Mond  der  Erde ;  Bshe 
und  Beschatrenheit.  1604.  Monde  des  Jupiter.  1608.  des  Saturn. 
1Ö09.  des  Ursniis.  1610.  Kstteteiu  1611.  Babnai  der  visr  he» 
kanAteii.  1612. 

WltM—ifglcr,  UL  834. 

Zus.   Den  ^eoanntci^   sind  noch  beiiuzählen  D*Emtreca-> 
STEAUX  um   1791,     BlLIiUiaHAUSEN   um    1820,     DüFKRRBT  m 

1822,  Dmoinr  o'ÜEmu  von  1826  bis  1829  mn4  aehrm 
Andere,  indem  Wellimiheglitiig«ii  sach  itm  VerachwiBden  der 

frUbereo  Schwierigkeiten  gegenwärtig  unter  die  gewöhnlichen 
Ereignisse  gehören. 

wc»««imi««.  iH.  84a  vm.  m. 

WesAcnteadlM  der  beniniccriiicbeii  OseillätieMa.  VI.  1813. 
WernclMlu  rossisehse  LiiiigewnaM  »  Vie  Aieehineal,7de«gUFbeik 

W«lter^  eeUagende.  VI.  91 
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WetternlileUer.      Blitzableiter.  L  1035. 
Hl  etterfahne.   S.  Wiiicliuemier.  X.  2140. 

etterKlaü.   S.  Barometer.  L  759. 
Wetterharfe.  L  799.  VIII.  133. 

Wetterleuchten.  X.  1G15.   vom  Bliue  yersicbieden.  II.  578.  rührt 
,   loeisteiis  vuii  ciitferiiicn  Bütten  ber.  X»  1617.    Untacbe  uud  lurklä- 

ning.  1620. 

Wetter  lichter«  St.  Elmiifeuer,  St.  Helensfeuer,  Helenenfeuer,  Elia«- 
feuer.  1025.  Name  uud  älter«  Nachrichten.  1625.  neuere  Beobach- 
tung>>n.  1627.    Ifucbtende  Regentropfen  ui^d  Scbncefluckeu.  1033. 

WetterparoMkop.  .X.  979. 

W^etterüäule.  Wa^iserbose,  Wassersäule,  Seehose ,  Wassertrouipete, 
flrdtrouibe,  Landwattserhuse,  Landbose,  Windhose,  Troiiibe.  1635. 
Wirbelwinde  oder  Saudwirbel.  1636.  verheerende  Landtrouiben. 
1638.  Schwefelgeruch  derselben.  1644.  Wasserhosen  auf  dein  Meere. 
1658.  Schiessen  gfgen  dieselben.  1668.  Wettersäulen  auf  Binnen- 
seen. 1675.  auf  Flüssen.  1679.  Erklärung  nach  Peltirr.  1681. 
niechanische  Erklärung.  1683.  nach  Kämtz.  1691.  nach  Okrstkd. 
1694.  elektrische  Hypothese.  1703.  nach  Fkltikr.  1709.  Prüfung 
der  bisberipfn  Theorieen.  1714.    S.  Wiud. 

Wetterscheide.  IV.  1591. 

WetterMChla^.   S.  Blits.  L  981. 

Wettemtani^e.  zur  Untersuchung  der  Luftelektricität.  VI.  468.  520. 
i '.  Vergl.   liuftelektroineter.   VI.    514.    als  Blitzableiter.  8. 

Blitzableiter.  L  1035. 
Wictder,  h>drauiiscber.  S.  8toBSheher.  VIII.  1103. 
W  idervee.  L  1109.  1110. 

W  idervtand.  der  Mittel.  L  7QL  971.  X.  1723.    gegen  das  Tren- 
neu  der  Körper.  1723.    gegen  Drehung.  III.  194.    gegen  den  Stoss. 
.    VIII.  1096.   eittgerammter  Pfähle.  1097.    der  Luft  in  Köhren.  IV. 

1131.  den  die  Flüssigkeiten  bei  ihrer  Bewegung  erleiden.  V.  550. 
.  des  Aeihers  gegen  die  HiinmeUkörper.  L  272.  flüssiger  Aledien.  X. 
1724.  aus  dem  Gesetze  des  Stosses  abgelfitet.  1725.  allgenieiiit 
Gleichung  hieraus.  1731.  \  ersuche  NewtOi^'s  und  DesaGULIERs'. 
1733.  Curve  des  kleinsten  Widerstandes.  1735.  CouloMb's  und 
Poissom's  Versuche.  1736.  6enkrech^  steigende  oder  fallende  Kör- 
per in  widerstehenden  Mitteln.  1741.  Pendelbewegungen  darin.  1752. 
Planeteubewegung  1766. 

Geschichtliche  und  experimentelle  Untersuchungen  des  Problems 
vom  Widerstande  der  Mittel.  X.  1779.  das  ballistische  Problem  ver- 
anlasst sie.  1780.  Nbwtok's  Versuche.  1782.  Dksaguliers'.  1783. 
Mario tte's  und  Anderer.  1784.  Coülomb's  und  de  Borda's.  1786. 
Viwuk's.  1788.  RoBiNs'.  1793.  Hüttok's.  1796.  Smeatoh's.  1806. 
Edgewortu's.  1808.  Untersuchungen  K0BiS0N*S.  1810.  Versuche 
der  pariser  Akademie.  1813.  1825.  negativer  Widerstand.  1818. 
Curve  des  kleinsten  Widerstandes.  1819.  Faraday's  und  Trbd- 
gold's  Versuche.  1819.   Bbaofoy's  Bemühungen.  1830.  Walxer'ü 
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WideralaiuL 


Yenucbe.  1835.  Vergleichiing  des  Transporte«  auf  F^senbahaen  und 
Canälcn.   ltJ36.    Vergl.  Beibunff.     Kknäik's   Verbuche.  1Ö36. 

.*  der  schwediäi-iieri  Gelehrten.  Ib38.  bfstaiigcn  für  gfring^e  (ie>»cli\vin<- 
digkeitrn  Nkmtün's  (iesetz.  1Ö48.  BKN/.E>HiiKü's  Fullverjiiiche. 
1846.  Pkkchtl's  Versuche.  1848.  Widerstand  gegen  die  Gescbüti- 
kugt'lu.  I.  701.  726.  728.  734.  742.    Kedur.tiun  de»  Pendela 

auf  den  lerrcii  Uaiitn.  V|L  34^  VUl.  t)U-        Ibä5.    £iilfluaa  mU 

Z«s.  Nenerdingr»      sar  A«(BodiHi|f  der  Getetie  des  Wi- 

derstandea  eiuc  htliiitzbare  Reilie  vou  \'er8ucben  durch  DüCilE- 
MIM  '  angestellt  worden,  wuhei  er  Doineutlicb  beim  Wiuuier  die 
.  Haim  der  yom  bewcg-ieu  festeo  Köipfur  |rerdräogiea  Maseen  evf* 
•achte  ofid  lueraef^  ilire  Wirkungen  berechnete.  Die  von  ihm 
•utwickelten  Fer^^dn  stimnien  nicht  hlost  mit  diesen,  sondern 
nach  mit  den  uns  früherca  Erfubriing'ca  gefuudi-ucu  Re^uiUiieu 
besser  übcreio,  ab  dietteü  m^iaUeuä  bü»ber  der  Fall  war, 

WMcntMiA  des  .eldurisehes  Smmes.  &  äümlwmmkmmmm^  IV 

617.  «18.  au.  916.  072.  Stale.  YIU.  32  £  S.  jLell#r«  slfk- 
.  trischc. 

WiaiL  X.  1860.'  Ursache  desselben.  1861.  Jisch  Baco«  1864.  Psssst- 
winde.  1869.  Lm dihao*8  Theorie.  1875.  neuere  Versuche.  1881. 
Scmnoffd  Thesrie.  1885.  Terachiedene  Arcen ;  Psssstwinde.  1804. 
und  deren  gsefrsiihisehe  Verbmuuig.  2080k.  psriedisehe;  Mssssens. 
180a  Und*  und  Sasifinde.  1001.  diesen  ihnlichew  1902.  Fruh- 
ling»sst«vind*  1908.  heisse;  Harmsttan.  1010.  Sirocco.  19ii.  1927. 
Fehn.  lOl^i.  Cbainsin.  1916.  Samum.  19|8.  Sandstürme.  1924. 
Mistral.  1931.  1947.  Wirkungen  desselben.  2045.  kalte  Winde.  1936. 
veränderliche.  1930.  Ertliche.  1941.  Richtung  der  Winde.  1950. 
herisemate.  1053.  in  angleichen  Htfhen.  1955.  pesiih«  und  nega- 
ctve.  1016.  Bsseiehnnng  der  WiadrichtHngen.  1967.  Beobachtung 
nnd  Berechnung.  1060.  Binfluss  der  Tagsseicen.  1973.  munatliclie 
Verschiedenheiten.  1074.   ganzjährige.  1992.    Tabelle  der  uiitileren 

/  Windrichtungen.  1995.  sllgemeiues  Drehungsgesetz.  2001.  Dove's 
Beobachtung  desselben.  2006.  Sciiouw  erklart  .sich  dagegen.  2008. 
Dovb's  Begründung  desselben.  2012—2035.  Resultate  der  Heobacii- 
tnngea  suf  der  slldttehea  Hslbkugel.  2016.  Tornados.  2019.  ^St.  .. 
mengen  der  Pelarluft.  2030.  Geschwindigkeit  der  Winde;  derni 
Measung.  2035.  imd  Resultate.  2040.  Stürme.  2042.  T  ornados  und 
Burricans.  2048.  Typhon.  20Ü3.  Kraft  der  Winde.  20Ü6.  iheore- 
tische  Kraft  des  Windsroases.  2071.  nach  Erfahrung  verbessert. 
2076.   geogrsphische  Verbreitung  der  Wiude.  2077.    Passate.  2080. 

1  Experimeatshintersuchungen  6ber  die  Gesetze  des  Widerstandes 
der  Flüssigkeiten  Tom  Colonel  Duchemin.  Deutsch  herausgegebea  t«a 
Dr.  B.  C.  ScBifOSl.  Braunacbw.  1844.  8. 


fehen  in  Moanons  Ober.  2067»  Bagel  in  Otdndiei.  SOM«  «wegil* 
■iNige  Windf.  2096.  Wirking«!  ^  Winde.  2100.  «nf  dat  Bs- 
IMMür.  I.  935*.  VL  X.  IHM.  »vf  die  LufcelektricNit.  Vi.d83. 
mt.  de«  Regm.  VO.  1206.  mT  dt«  SebaU.  VHl.  431.  tber- 
MtMriMbe  WifldrtM.  2101.  hjvmmäadk^  Mwliihi  2107» 
kytCMDecritdit.  2113.  luHiMb«.  2111^ 

Zus.  Ein  Storn,  welcber  am  19.  Sept  1844  sa  Eieal- 
qaeDs  unweit  Touloufe  grosse  Verheeruog-en  aorichtete,  wird 
von  CuAJfBOH^  als  Wettenäule  beschriebeo»  worauf  jedocb 
teiplildilieli  mir  dia  DrabMgr  dar  WMmklooir  md  dia  alchk 
Biikar  Ibaiaictoala  acAbnc^rtig  barabblagvada  Wal»  mML 
IMa  Wlrkmigwn  glicben  ilbrig:coi  daaan  der  Wettarafataa. 
Ausser  den  Verbecrungen  der  Mitisfclder,  dem  Ausreissen  und 
Vardrebeu  der  Bäume,  dem  Fortfübren  dar  Dacbsiegal»  Lai- 
tan oad  Balkan  Ua  aof  700  Matar  Eatfamang  war  baiondan 
aMrkwflrdig»  daaa  aha  fibar  dia  Kuppel  ainaa  Taabdabanaan 
benrorragende ,  1,5  Meter  lange  eiserne  Stange  waggeriaiaB 
und  fast  200  Met.  weit  fortgetragen  wurde,  wobei  sieb  sogar 
dia  Löthuugen  eiuer  Schüssel  aus  Zink  am  antareu  Tbeila 
diaaar  Stan^  und  aiaa  llnarapraaaa  am  abaran  gaackmolaaa 
laigtan«  Daa  Gafligal  dar  Maiarai  war  fartgariasan  nad  dnrab 
die  umbergescbleuderlan  Ztagal  and  Balken  oder  aucb,  wie  Chax- 
BOM  meint,  durcb  ElektricitHt  getödtet  worden.  Kin  junger  Mcoscb 
von  13  Jabraa  ward  durcb  den  tHurmwind  anfgeboben  und 
fortgetragea,  aacbta  aicb  vergebana  an  daa  Zweigen  dar  BMama 
in  halten»  galangta  atlidia  Mal  inr  Erda»  wnrda  abar  wiadar 
anfgeboben,  kam  jedocb  ohne  BescbKdigung  davon;  ein  iütarar 
von  30  Jabren  aber,  welcber  ans  einem  Sehuppen  entfloh ,  er- 
hielt durch  dia  fliegenden  Daehsiegel  und  Haiken  bedeutende 
Varlatsnngan.  Auch  in  diaiam  Falle  hab  aicb  dia  Trambn 
mehrmab,  indem  aia  über  aiaiga  Straekan  ohne  Verwüstungen 
hinstricb,  Regen  fehlte  gänzlich  zu  Escalquens,  zu  Toulouse 
donnerte  es  und  dabei  fiel  Hagel  uud  eine  dort  gauz  uner- 
bttrte  Menge  Aegeu.  AUe  die  Verlieerung  beobachtenden  Zeu- 
gen .  hattan  daa  nnanagaaatata  Braman  gabürt,  Faaar  abar 
wollten  nur  einige  entfemtara  Beobachter  in  der  Trombe  ge- 
sehn haben;  die  beiden  von  derselben  fortgerissenen  Personen 
hatten  nichts  der  Art  wahrgenommen. 

Ausserdem  richtata  aina  Troariia  am  22.  Ott  1844  in  Cattn 

1  CMupt.  read.  T.  XIX.  p.  811. 
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gmse  VeriitiiMg  an.  Ans  firscliehiinifil^  #i  wk$  4«w 
^  gIsBlt  Fnnn^  4ie  Poi|fermg  «MaitM  u  «flüm,  ^Um 
4E6M  Meteore  Uom  durck  Eldctridtlt  erteBf^  ^rerdeif,  Me« 

LaftströraungeQ  vuu  cntgegeng^esetzter  Riclitung^  zwar  wohl 
Uber  einander  hingehn,  auf  keine  Weise  aber  gegen  einander 
■leMea  «od  dedoreli  ui  eiae  dielMade  BewegMg  Yeraetal  wer- 
4m  kisMtca.  Neae  Aigmele  wr  Ualentfltiiiig  aeiMr  Hy- 
pedbeie  «ad  eiae  geneaere  Beaeiekaaog  der  elgeathtelieke« 
Wirkungsweise  der  Eiektricität  bei  diesen  Pkiaoiaeoeo  bringt 
er  Übrigens  nickt  bei* 

WlattMua«  &  W#Ik€b  X.  22B1. 
WlmOra«  bei  Windmttilei.  X.  »21. 

ViBdMehM.  II.  2ia  X.  1140.  21ia  Eiindug  denelbca.  2tia 
ComtnictiM,  2120l  Stirke  der  Lafteompressioe.  2123.  Gacbwin* 
digkMt  der  getcktsnnea  Kogel.  2128.  Veigleickajig  mit  Feueift» 
wekrea.  2123.  Lickt  der  WindbadiMn.  213».  VI.  260. 

Wbite  WagtBfvInde.  VO.  1130.  Vlll.  561. 

WlattwÜe.  L20a 

WinMiMie.  8.  Wctteratalew  X.  1833. 

WiBttCMcL  8.  Pnckpuipc.  n.  631.  $34. 

WlA«b«ffeL  S.  BMpftas«!!,  11.  4a 

WlBdaieaacr.  Anemoaietcr»  Anemeikop,  Wiadlkkne,  WetterMiee.  X. 
2146.  ftmeine.  2147.  Ar  keriaemle  and  geneigte  Bieknug  dee 
Windet.  2150.  teai  Mcaeen  der  Stärke  des  Wkidee.  2161.  Bou« 
'  0inn*8  WiadneaMr  ade  eelnen  Verindenuigen.  2156.  Wolü^s  Wind* 
neeser  mit  Flügeln.  2159.  2202.  eelbstregistrirende.  2162.  2168. 
neuere,  insbesondere  englische.  2173.  Lnio's  Windmesser.  2177. 
mögliche  Verbessernngen  desselben.  2185.  Tabelle  tur  Berechnung. 
218^.  Tcrbesserter  Bnuguer^schrr.  2192.  Sckmidt's  neuester  Ap* 
pirat.  2195.  Tabelle  zur  Berechnung.  2200.  Woltmann's  Flifgel- 
apparat.  2202.  neueste  englische  Vorschläge.  2204.  und  tOMBMS* 
Apparat.  2217. 

Windmühle.  X.  2219.    Krfmdung.  2219.    Cuostruction.  2220.  Be- 
wegung ihrer  Flügel.  1806. 
Windrad  bei  Windmühlen.  X.  2221. 

Windrose.  II.  181.  X.  2225.    barometriücbe.   VI.  1961.  X.  2101. 

iherniisrhi'.  VI.  2042.    thennouietriscbe.  IX.  559.  X.  2104.  iivgru- 

metrische,  2106.    atmisrhe.  2107.    hydrometrische.  2113.  lunarische. 

2116.  Vergl.  Wind.  1967.  Welifegend.  1895.  1807.  im 
Windruthe  bei  Windmühlen.  X.  2221. 
Windntillen.  Gegend  derselben.  X.  Ib95.  1897.  1900. 
Wlnkel^eadiwindlskelC  L  967.  lY.  1357.   der  Beuden.  VL 

2307. 


1  Compc  read.  T.  XÜL  p.  1210. 
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Wlnkclhebel«  V.  11^  gebracbener  Hebel.  X.  2226.  Beweis  des 
Uebelgesetxes  nach  Newton.  2227.  Theorem  den  gebrocbeiien  Hebels. 
2230.  Wiiikelhebel  in  sllgeiiieiiister  Bedeutung.  2231.  allgemeine  . 
Bemerkungen.  2234.  Herstellung  des  gestörten  Gleichgewichts.  2235. 
Gleichgewicht  des  in  einem  Puncte  fe.sten  Systems.  2240.  Winkel- 
hebel in  Gestalt  eines  köqiei  liehen  Gitters  unter  willkürlichen  Kräf- 
ten. 2243.  unter  Einwirkung  der  Schwere.  2246.  unter  Einwirkung 
der  in  einer  Kbene  parallelen  Kräfte.  2250.  geradliniger  Hebel  i« 
allgemeinster  Bedeutung.  2252. 

WlnkelmaHS,  rheometriscbes.  VIII.  1184. 

^  InkeluieiiMer«  persprctivischer.  Mi.  ^2ä± 

Winter.  X.  2258.    Ursache  der  Temperatur  desselben.  2259. 

Winterffewitter.  IV.  1588. 

H  interpunct.  X.  2262.       '      •  ' 

Wlntemehlar  der  Thiere.  X.  361- 

H  inten^endepiiiiot.  \  III.  801). 

Wirbel«  elektrische,  nach  Uhrsted.  III.  ClIL   des  Cartesiü».  VI. 

1399.      •    •  • 
Wirbel ml^tiichine  des  Hobin.  X.  1794.. 

Wirbelwind.  S.  W^eCtersäulc.  X.  1636»  enuteht  durch 
grosses  Feuer.  1883. 

Wirkunn.  Begriff  derselben.  X.  22G3.  dient  zum  IMass  der  Kraft. 
2264.   Princip  der  kleinsten.  2266.    in  die  Ferne.  L.  ML 

Wirkun$;!Nkrel*,  elektrischer.   III.  291^  358.    S.   Induetlon.  ^ 

magnetischer.  VI.  676. 

Wismuth  und  seine  Verbindungen.  X.  2273. 
Witherlt.  L  941 

W^iiterunf^.  Zusammenhang  mit  dem  Nordlicht.  S.  IVordllcIlt» 
VII.  IM..   Kunde  derselben.    S.  :RIeteorolosie«  VI.  1817. 

Wlai^a.  eine  Art  Sturm.  X.  1938. 

Woefae«  Bedeutung  des  Namens.  L\.  43» 

Wommen,  so  viel  als  Wellen.  X.  1275.  ^ 

Wolfram  und  seine  Verbindungen.  VIII.  522« 

W^olke.  Art  und  Wesen.  X.  2274.  Durchsichtigkeit.  2278.  Gestalt 
mid  Bezeichnung.  2279.  Schäfchenwolken.  2282.  fcdnpe  Schicht- 
wolke. 2284.  Ilaufenwolke.  2288.  Lage  derselben.  2290.  Dicke. 
2292.  Höhe.  2294.  der  Gewitterwolken.  IV.  1582.  Messungsarten 
der  Hübe.  X.  2296.  beobachtete  Höhen.  2304.  Entstehung  und 
Schweben.  2315.  Richtung  und  Zug.  IV.  1589.  sind  keine  elektri- 
schen Condnctoren.  V.  6.  deren  Elektiicität.  VI.  ^  Staubwol- 
ken. X.  2118.  Capische  oder  Magellan'sche.  VI.  2286.  X.  232a 
südliche.  2320.  ' 

Zus.  Eio  einfaches,  durch  einen  einzigen  Beobachter  aua- 
führbarea  iMittel,  die  Hübe  der  Wölken  zu  mesaeo,  bat  Wart- 
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Wolkeoetektiklltsinesser.  ?0i 

MAnr'  «Bgcfdbca,  wdebM  hm  emSbat  n  wm4m  veHieBt 
Der  Beobsditer  befinde  lieb  auf  eine«  erbnbeoen  Orte  P,  eineai  pig, 

Hause,  Thurme  oder  Iliiijfel,  und  hohe  zur  Benutzung*  einend 
Teich  oder  einen  kUnKtliclirn  Hnriiont  M  M',  die  Wolke  oder 
nelaebr  eiii  kenntlicher  Punct  derselben  befinde  sich  in  N  und 
ei  werde  mit  eineM  WinkeUnntmmnte  der  Winkel  e  md  der 
Winkel  d  gemetien.  Weil  denn  der  Winkel  1  =  2  e  iit,  ee 
ist  im  Dreieck  iuk  Ii  der  Winkel  N  bekannt,  welcher  zwar  in 
der  Regel  klein  seyn  und  dadurch  das  Resultat  minder  sicher 
geben  wird»  doch  nber  durch  Schürfe  der  Mesaung  der  Win- 
kel e  nnd  d  sehr  genau  gefunden  werden  knnn.  En  iXest  lieh 
endlieb  nncb  Unatilnden  mit  grösserer  oder  geringerer  Scbirfe 
die  Linie  P  S  oder  S  I  messen ;  zuweilen  würde  man  auch 
beide  zu  messen  und  also  die  Linie  V  I  mit  desto  grösserer 
Schärfe  m  bestiaBien  rermiigen.  tat  diesen  geschehUa  so 
bat  man: 

IV  _  PI   ±lJ  . 

am.  (180«  —  I  — .  d> 

\  q       l  \.  sin.  (90'^  — .  e). 
H'ollcenelektricUätfiinesper.  IIT.  410. 

Wolle,  absnrbin  iidse.  I.  l(is.  !Miuel>  ihre  Fcijihei(  su  messen. Hl.  U43. 
Wootz,  indischer  Stahl.  III.  161. 

WAMClielraihe.  UI.  778.  V.  1013. 

Zus.  Rittbr'  selbst  erklXrte  die  WOnsebelrotbe  nock  vor 
"  seinem  Tode  fQr  ein  Ersengniss  des  Aberglaubens  und  ihre 

Erscheinung-en  Hir  niclitijr.    UnbezAveilVIt  aber  hat  er  sowolil, 
als  auch  C.  V.  v.   Salis  die  phantastischen  Behau|»tung«^n 
Asoum^s  in  Scbnts  genosinien'. 
Wflrfel»  anaklaatiacber.  I.  113S.    Lisut's  fiir  Wanncstisbtnag. 
X.  424. 

W— <cr w  CTk»  cbemisebes.  IX.  1997. 

Warf»  Wurfbewcgvng.  bei  constanter  Krafc  X.  2321.  HShe  nnd  Weift 
desselben.  1.  739.  Daner.  X.  2324.  Sei  ireranderlicber  Kraft.  2326. 
bei  TerSnäerliehen  Geniralkriften.  2329.  in  wideratehendtn  Mitttin. 
2343. 


1  Bulletin  de  la  See.  Vandtite.  N.  Ii.  p.  22.  Ptggendtrff  Ans. 
id.  LVI.  S.  635. 

2  Ann.  de  Chiro.  T.  LXXK.  p.  336. 

3  8.  phys.  und  histtriscbe  Uatersuchnngfn  fiber  die  Rhahdomantie 
tder  animalische  Elektrometrie  von  C.f Amobitti.  A.  d.  k.  von  C.  U. 
Ton  SaÜ8  mit  ergimenden  Abbandkugen  Ten  J.  W.  RiTtn.  Beri.  1809. 
I.  (nnd  cittaiger)  Bd.  8> 
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XMtofcefinlnre.  IX.  1702. 
Xenteii*  grifchi»chi*s  Mass.  VI.  1244. 
Xylon«  Huhliiiass  der  Griechen.  VI.  1244. 

Y. 

Tard«  englisches  Normal-Langenmass.  Vf.  1294. 

Yökul.  beeiste  Bergspitze.  IV.  1309.    Vulcane  auf  Inland.  IX.  2214. 

Ytterocerit.  II.  ^ 

Yttrium.  Yctererde.  X.  2349. 

z. 

Zäh  ferkelt.  S.  Behnbarkelt.  H.  504. 

Züliier  der  Kolbenhube  bei  Dampfmaschinen.  II.  475. 

KAhl,  güldene.  II.  252.  V.  825.  VII.  magische.  VI.  635.  geheim- 

nissvolle.  1053. 
Zahn  un  Rade,  deren  Gesulc.  VII.  1155. 

Kambonlflche  S&nle*  trockne  elektrische.  S.  SAale*  VIII.  115. 
Kaiiberbrunnen,  Zuaberkanne.  L  259. 
XauberkrelM.  durch  den  Blitz  erzeugt.  L  1004. 
Zauberkunst,  natürliche.  S.  Hai^ie.  VI.  629. 
Zauberlatemei  S.  Phantanmagorle«  VII.  465. 

Zus.  Dieser  Artikel  ist  bei  der  Bearbeitung  der  optischen 
Angaben  vergesseo  und,  dass  dieses  geschchn,  von  mir  nicht 
bemerkt  worden,  weswegen  ich  der  Vollständigkeit  wegen  das 
Wesentlichste  hier  nachhole,  was  um  so  leichter  geschehn  kann, 
als  die  Theorie  schon  im  Artikel  Sonnenmikroskop  ent- 
halten ist,  wovon  die  Zauberlaterne  nur  eine  Abart  bildet. 

Dttss  SCHWENTER '  von  der  Zauberlaterne  rede,  wie  Ozanam' 
'   meint,  ist  nicht  der  Fall,  vielntehr  redet  er  bloss  von  den  Bil- 
dern eines  Hohlspiegels,  welche  allerding«  anfangs  auch  für 
die  Zauberlaterne  dienten.    Der  eigentliche  Erfinder  ist  ohne 
Zweifel  Athanasius  KIRCUER^  welcher  bereits  die  Bilder  auf 

1  Mathemat.  Erquickungsstunden.  6te  Aufl.  Nürnb.  1651. 4.  Aufg.  31^ 

2  Beerest,  math.  T.  III.  p.  247. 

3  Ars  magna  lucis  et  umbrae.  Rom.  1646.  Fol.  p.  915.  2te  Aufl. 
Amst.  1671.  Th.  YorifG  in  Lectures  on  Nat.  Phil.  T.  L  p.  473^  T.  Ii. 
p.  323  giebt  an,  Roger  Baco  habe  schon  im  Jahre  1252  die  Zauberls* 
terne  erfunden;  ich  kann  aber  nicht  untersuchen ,  ob  and  inwiefern 
dieses  gegründet  sey. 
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Glaiisclieibeii  g«bnMidite  nnd  daher  sicher  die  jeUige  dgaoft- 
iflh«  giihefflilwe  k«Mt«i    W«MDtlidie  VerbcMeraogfMi,  «Ii  . 
AhmImm  kmmm  LbM»  «mI  MtMiykfl  wmi  voUMdiHm 
IfeelMBiaM»»  wM  ipller  wicht  WnziigeksMMB,  genaam  Be* 

Schreibungen  aber  findet  inun  in  den  Werken  von  Zahk  K 
UuTEL^  Lecthann^  DoppftuiATa'^  und  vorzüglich  s'Grate- 
lAni^»  Der  Gahraack  aioes  mit  einen  Loche  in  der  Mitte 
van  ah  aae«  Hafchpiagali  Mck  4m  Abgabe  L.  Biim*s^  Mi 
Mchl  «yp  Aafumdlaog  gekoM«»,  dia  iyitara«  Mriftilalkr 
aber  haben  aus  den  genuuitten  Quellen  gcsclillpfL  Verschie- 
dene später  bekannt  gemachte  Auweisungen  der  Verfertigung 
■mI  dea  praktiacbea  Gebraocha  aaaihait  m  mcImb  adieint  nur 
«mdtUg,  «ad  ^  ick  keaarka  aar,  daaa  'Thmub.  Tomw^  ilwa 
fiiBffielitaafr  md  Wirkangsweiae  aasfiikrlick  keaekraikt 

Die  Eiurichtuug-  der  Zauberlaterne  ist  keine  andere,  als 
die  des  Lampenmikroskops  (lid.  VI.  8.  2254)«  dessen  Erfin-  ^ 
4nmg  aus  der  daa  Saaaanaiikroskopai  aawie  dieses  wiader  aaa 
der  gaakariatarna  kenrorgkig.  Latotera  wird  dakar  erkakea, 
wen  M»  (Bd.  Tl.  806)  dia  Aaa  daa  Hahlspiegehi  0  H 
in  die  der  Linsengläser  Talleu  lässt,  in  den  Hrcnn^unct  F  die- 
ses Spiegels  eine  I^ampe  stellt,  deren  vom  Spiegel  reflectirte 
parallele  Strabka  auf  daa  Olyaet  a  k  fallen,  von  liier  aus  durch 
dia  Liaaa  K  caatargiraad  gaaiaekt  tick  darckkraaaaa»  dorak 
dia  ia  dar  lUgal  aar  aiaMiaa  Liaaao  A  and  B  iailaa  vad 
daa  vergHSsserte  Bild  a  ß  geben.  Die  einfachen  Apparate  be- 
stehn  daher  aus  einem  in  einem  Kasten  befindliclien  Hohlspie- 
gel mit  zngabörigar  Lampe,  aus  transparent  auf  Gias  gemal- 
taa  Bildara  aad  aaa  swei  Liaaaa  fai  aiaar  Bökra.  Dia  Coa* 
atmeliaa  arlaokt,  dia  Bildkr  dickt  an  dia  aiato  Liaae^  siriackaB 
diese  aad  dia  Lampe  daa  flaklspiegelt,  zv  bringeo,  die  sweita 
Linse  lässt  sich  dann  der  ersten  mehr  nähern  oder  weiter  da- 
f  oa  eatferaaB,  wodurch  maa  dia  ersaugten  Biidar  vcrgrüsaera 

t  Oedaa  afiifldalb  tdadtaptrieaa.  Barbip.  llSft.  FaL  ai.  aiCb  Ba- 
liaik.  1702.  FaL  p.  72$. 

2  Vaai  OkuneUeifbB.  Tk.  B.  Csp.  6. 

3  Anmerkungen  Tom  Ghssebleifea.  Csp.  lO. 

4  Weitere  EH^ffiiung  der  Bion'schen  msthem«  Werkschule.  8.  47. 

5  Pb>2i.  Clements  mathem.  T.  II.  p.  873» 

6  Not.  Comm.  Petrop.  T.  III.  p.  363. 

7  Lectures  on  natural  philos.  T.  I.  p.  AM» 
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nad  verkleinern,  aaeh  gans  versckwintlen  mnclien  kann.  Di« 
gii««§l>B  BiMer  wgrdeu  f««  «iMr  wiactiwde»  Ww4  anfge- 
•tegta»'  bcMer  «bar  Ta«  «iam  4m«baeMaaidaa  teflateen 

Selfiraie,  wel^iw  die  TXatdiang-  TarBialirt  Mmt  aaeli 
YoujiGS  Ausdrucke  eine  «ehr  iiiteressnntc  rnterknltunsf  für 
KiBder  gewährt.  Fällt  das  Bild  nicht  auf  eine  gerade  Kbene^ 
aaadani  wird  aa  ynm  Raaeha  aaCjyBlMigaa »  ao  iMgw  Mtaa 
amaalaw  TMIa  aichr  ia  ataer  garadaa  Ebeaa,  Madam  Inatar 
aisaader,  nad  aeheiae«  iddi  aa  bawagea,  frwiafeh  daa  Pkloo- 
aien  g^cisterartis^  wird  und  in  die nnpfenanntc  Phnntasmagorie 
(Bd.  Vll.  S.  464)  überseht.  Da  die  Licbtstrableo  bei  der  Er- 
aaogmg  dar  Bilder  der  VargHlafamg  wegea  aahr  aasgebrei- 
%tt  wardaa,  §o  arleidea  lia  dadareh  alaa  badantaade  SelrarS* 
ebnnfif,  nad  aiaa  aiim  dabar  fSr  atarka  Beleecbtaag  aor^n; 
fiussirilcm  aber  werden  die  Erscbeinungen  nur  in  dunklen 
Zimmern  gezeigt,  wo  das  Auge  für  Fchwncbere  LichteindrUcke 
eaipfiadlieb  bt  Die  Bilder  aiad  aof  den  Glasacbaibea  aul 
trasapamtaa  Farbaa  gemalt,  alta  übrigen  Btallatt  aber  aiit 
aiae«  midarebeiehligaa  Piraiee  flberaafrea;  aaebkaaa  aiaaanb- 
rere  Figuren  hinlerrinander  anbringen  und  durch  Bewegung 
derselben  eine  Bewegung  der  dargestellten  liegenstäude  tau- 
aehend  aachbilden.  Die  erforderliche  grössere  ader  gariagera 
licbtaiaBga  rith  Yomra  dareh  partialla  Bedackvag  dar  Flaaiaia 
a«  bawerlieCalligeo.  Bilder  padnrebtiebtigar  Gegenttllida  aaf 
gleiche  Weise  als  mittelst  des  Monuen-  und  Lampenmikro- 
•knps  darzustellen  vermochte  schon  PoRTA,  auch  können  hier- 
an lebende  nad  eich  bewegaada  Gegenstände  dieaea,  nur  miis- 
■an  aia  daan,  wie  Yomra  beaierktj  ikb  ia  g^nerer  Eatler- 
anag  bafindaa,  wail  aoaat  dia  Liebbitrahlea,  die  atahtvaa  Pone- 
ten  in  einer  Ebene  ausgehn,  nicht  in  einer  Ebene  vereinigt  wer- 
den können  ;  auch  w  ird  noch  eine  weitere  Linse  erfordert,  um 
die  ferkehfftea  Bilder  wieder  gerade  zu  stellen.  Dieser  und 
wobl  nocb  ioaatiger  Hiilfuaittel  badiaata  eich  abaa  Zweifel 
-  Bmuiwii  bai.  Minan  pbaalaaaNigariaebaB  Daratellangea  an 
Parii* 

Xauberqnadrate.  VT.  635. 
Xaubertrlchter,  I.  259. 
SeclMitcIn*  Gebitgsart.  UL  1066. 


t   Ver^rl.  Biieiea  Ditt.  ra^.  dt  Phys.  trt.  Leaterae  aiagique. 
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flBelchen  des  Thierkreises.  X.  2350.    EnUtehung  derselben.  2351. 

Thierkreis  der  Chinesen.  2355.    Vergl.  Zodiacu8.2429.    Widder.  | 

2430.   Stier,  Zwillinge.  2431.   Krebs,  Jungfrau,  Waage,  Skor|)ion.  ^ 

2432.   Schütze,  Steinbock.  2433.   Wassermann^  Fische.  2434.  > 

Zelter»  fliegender.  X.  2158.  219G. 
Seiserwaase«  S.  Waage*  X.  38. 

Xelt  -Bezeichnung.  S.  SternKelt.  Vfll.  901  u.  s.  w.  Zeitbestim- 
mung. VI.  15^  X.  2357.  Gebrauch  der  Uhren.  2358.  einfachste 
durch  den  Lauf  der  Sonne.  2.360.  durch  Stemversnhirindungen. 
2364.  durch  correspondirende  Höhen.  2367.  durch  einfache  Höhen. 
2370.  Höhenänderung  def  Gestirne.  2376.  Zeitbestimmung  unter 
hohen  geographischen  Breiten.  2382.  auf  der  See.  2386.  durch  das 
Mittagsfernrohr.  2396.  Zeitgieichung.  IV.  1604.  VlII.  909.  911.  V  III. 
1039.  X.  2398. 

Zellenapparat«   S.  Sänle«  elektrische.  VIII.  & 

Zenlth.  2S.  IVadlr«  VII.      VIII.  522.  X.  2398.    Zenithdistanz.  L 

116«   in  Beziehung  auf  Horizont,  Aequator  und  Ekliptik.  X.  2401. 

Zenithfluth.  III.  li.   Zenithraikrometer.  VI.  2179. 

Zerknlsterung^iwasser*  V.  1348.  ^ 
Zerlegans  der  Kräfte.  X.  2402.   Poissoh's  Behandlung  dieses 
Problems.  2402. 

Zemetzuni^,  chemische.  IX.  1978.  2019.   Erfolge  derselben.  2011. 
ZemtreuunsHbilder«  VIII.  755.   Zerstreuuogskreis  im  Auge.  IV. 

1382.   Zerstreuungspunct.  L  1215. 
Ziehen,  der  Zug.  X.  2435.   der  Geschützläufe.  L  275. 
Ziehkraft«  L  123.  II.  m  711.  kantische.  VI.  1411.  1414.  X.  89. 
Zlmmetöl»  ZinimetHäure«  IX.  1705. 

Zink  und  seine  Verbindungen.  X.  2415.  dessen  Ductilitat.  II.  510. 
seine  elektrische  Wirksamkeit  nird  erhöhet  durch  Amalgamircn. 
IV.  6Ü&  S.  Amalgamireik. 

-  Zinn  und  dessen  Verbindungen.  2416. 
Ztnnblel*  Mengungsverhältniss.  IV.  1563. 
Zinnober.  S.  ^ueeksllber.  Vn.  1022. 
Zirkoninm.  X.  24ia 

Zitteraal.  IV.  275^  278.    Zitterfische.  27L  Zitterrochen.  215.  2Ißs 

Zitterwels.  275.         S.  Flsehe»  elektrische. 
Zodlacallleht.  L  507.  X.  2419.   Erklärung.  2422.  Nachtrag.  2423. 

Beobachter.  2423.  Erklärung.  2426. 
Zodiaeas.  X.  2429.   Zeichen  desselben.  2430.  Vergl.  Thierkrel*. 

VIII.  991  u.  8.  w. 

Zonen,  der  Erde.  III.  937.  V.  856.  IX.  2190.  isotherme  oder  isother- 
mische in  den  Strahlen  des  Spectrum.  X.  166.  5ß2. 

Zucker.  IX.  1713.  Zuckergährung.  IV.  553. 
Zuckung  der  Froschpräparate.  IV.  596.  717. 
Zündhölzchen.  IV.  231. 

Zfindkrafi.  chemische  Grundkraft.  HI.  369.  X.  B9_. 
Heg.  Bd.  sa  Gehler's  Worterb.  »  Yy 
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Ziindlcraiit.  L  liQ.  Tündlampe,  tlektritcbe.  Tl.  23-  DOilRiiHii's. 

86,  Ziiiidpiilver.  V.  841.  X.  2^ 
Zu|f.  das  Ziehen.  X.  2435. 
Xulelter»  elektrischer.  III.  391. 

Zuni^e.  bei  den  Waafren.  X.  12.   bei  Zungenpfeifen.  Vlll.  360. 

ZurückprallnniP,  ZurOekspi-loi^uDi^»  Zurttckstrahliuiir*  * 
S.  Zurfickwerfünir*  2438. 

KnrückiitosMunf  •  S.  Alistoasuni^.  L  120. 

Zurückwerf UDf.  Zurü'ckprallung ,  Abprallung,  Znnickipringung, 
Zurückatrahluog.  X.  2438.  dea  Licbu.  L  1146.  1157^  V  I.  2^  315 
—319.  340.  365.  IX.  925.  1304.  X.  2439.  Niwtok's  Theorie.  2440. 
Starke  der  Zurückwerfuog.  2443.  Farben  der  Körper.  2444.  Schil- 
lern  deraelben.  2448.  Hellheit  und  Weisse.  2450.  Schwane  der 
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